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Loewenthal,  Freiherren  (Schild  geyiert:  1  and  4  in  Silber  ein 
schrägrechter,  mit  drei  sechsstrahligen  Sternen  belegter,  blauerBalken, 
begleitet  oben  und  unten  von  einer  schräglinks  gelegten,  blauen  Lilie  u. 
2  und  3  in  Roth  ein  einwärtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener 
Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranken  einen  goldenen  Stern  hält).  Kur- 
pfälzischer Freihermstand.  Diplom  vom  11.  Apr.  1785  fttr  Felix  Adam 
V.  Löwenthal,  kurpfälz.  Geh.-Rath,  Regier  .-Ganzler  und  Lehenpropst 
zu  Amberg.  Derselbe,  später  als  k.  bayer.  w.  Geh.  Rath  und  Geh.  Re- 
ferendar und  HeiT  auf  Deining  und  Leutenbach  in  die  Freihermclasse 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen ,  stammte  aus  einem 
Adelsgeschlechte  Bayerns  und  der  Oberpfalz.  Der  Adel  war  in  das- 
selbe 1626  in  der  Person  des  Albrecht  Sigmund  Loewenthal  gekommen 
and  zwar  wegen  seiner  Verdienste  um  das  Münzwesen  in  Prag  und 
wegen  bedeutender  Vorschüsse  im  böhmischen  Kriege ,  weshalb  auch 
1654  das  Wappen  verbessert  und  mit  einem  zweiten  Helme  vermehrt 
wurde. 

9.  Lang,  8.  1^1.  —  Siebmaeher,  U\.  137:  da«  vermehrte  Wappea  von  1664  und  Y.  81: 
8Umm\rappen.  -  W.  B.  d.  Kgr.  Rayern,  III.  54  und  9.  Wölckern,  AbUi.  S.  8.  «19  und  IM. 
-».  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  45  und  8.  46.    -  Knesehke,  IL  8.  881  und  82. 

Loewenthal,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  29.  Apr. 
1694  für  Johann  Baptist  und  Martin  AUio  Loewenthal. 

«.  Hellbach,  II.  8.  67. 

Loewenthal,  s.  Hayn,  Heino  v.  Loewenthal,  Haynnnd 
I-oewenthal,  Bd.  IV.  S.  260. 

Loewenthnm,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
^on  1704  für  Friedrich  Leopold  v.  Loewenthum,  nieder -östwr.  Regi- 

"Jentsrath,  wegen  40jähriger  Dienstleistung. 

-ifegerle  v.  Mühlfeld,  8.  67. 

Loewenwalde,  Löwenwolde,  auch  Grafen.  Altes,  liefländisches, 

^^   den  schwedischen  Grafenstand  erhobenes  Geschlecht,  aus  welchem 

6i^  Sprosse  des  zu  Rud ,  Augas  etc.  begüterten  Stammes ,  nachdem  er 

^it  mehreren  Liefländischen  vom  Adel  auf  Seite  der  Krone  Polen  ge- 

^^ten  und  dadurch  mehrere  Güter  verloren,  sich  nach  Kursachsen  mit 

seinen  drei  Söhnen  wendete  und  vom  Könige  August  11.  in  Polen  zum 

^b.  Kriegsrathe  und  zum  Gouverneur  des  unmündigen  Erbprinzen  zu 

^^hsen-Merseburg  Moritz  Wilhelm  ernannt  wurde.   Als  im  Sept.  1706 

^^e  schwedische  Armee  in  Sachsen  einfiel,  glaubte  er  sich  in  Merseburg 

^icht  sicher  und  begab  sich  daher  mit  dem  Erbprinzen  in  das  Mark- 
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¥on  OiHtB  nnä  gab  unter  dem  Ktmen:  Salomon  y.  Golaii  die 
bekannten  deutschen  Sinngedichte  (Erstes  und  anderes  Hundart  dttfi« 
scher  Heimsprüche,  Breslau,  1638  u.  deutsche  Sinngedichte  drei  Tim« 
send,  Breslau,  1654  und  Auswahl  von  Ramler,  Leipzig,  17öi^)  heraus. 
Der  Sohn  desselben,  Balthasar  Friedrich  v.  L.,  %,  oben,  erhielt  den 
Frdherrnstand  mit  der  Angabe  erneuert,  dass  schon  Bartholomaeus  u. 
Matthaeus  v.  L.  ihn  von  den  K.  Carl  V.  u.  Ferdinand  I.  erhalten  hätten. 
Preih.  Balthasar  Friedrich  war  viermal  vermählt,  doch  ist  nurbekannt, 
dass  er  aus  der  vierten  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Redem  einen  Sohn  hatte, 
von  welchem  aber  Sinapius  Näheres  nicht  angegeben  hat.  Wahrschein- 
lich ist  dieser  Sohn  Graf  Heinrich  Friedrich ,  s.  oben.  Die  grtlfliche 
Linie  hat  fortgebltlht  und  mehrere  Glieder  derselben  standen  in  der  k. 
preuss.  Armee.  Ein  Graf  v.  Logau,  früher  im  Dragoner -Beglmente 
V.  Katte,  blieb  1813  als  Rittmeister  im  7.  scblesischen  Lanchrehrre- 
gim. ;  ein  anderer  Graf  v.  L.,  Officier  im  Regimente  K.  Alexander  Gr^- 
nad.,  fiel  1819  in  einem  Zweikampfe;  ein  dritter  Gr.  v.  L, ,  früher  im 
Dra^oner-Regimente  v.  Irwing,  trat  1818  als  Rittmeister  im  1.  Cuiraa^ 
sier-Regim.  aus  dem  activen  Dienste  etc.  In  neuester  Zeit  wird  ala  zdi 
gräflichen  Linie  gehörig  einzig  nur  aufgeführt:  August  Leopold  Qin^ 
Logau  und  Altendorff,  geb.  1797  —  Sohn  des  1796  verstorbenen  Gr*p 
fen  Carl  Christian  Heinrich ,  Herrn  auf  Reuthau  im  Kr.  Sjffottau  ^Us^^ 
k,  preuss.  Präsidenten  der  neumärkischen  Kriegs«  und  Domaipen-KiMaii^ 
mer  zu  Cüstrin  —  Herr  auf  Reuthau,  k.  pr.  Major  a.  D.,  hmä^AM^ 
tester  des  I^.  Sprottau,  Mitgl.  d.  k.  pr.  Herrenhauses  etc.,  venu,  lQi6 
mit  Ottilie  Fechner,  gest.  1839,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  tohti 
Grf.  Melanie,  geb.  1837.  —  Die  adeligen  Zweige  des  Geschleohtß  0ji^* 
gen  im  18.  Jahrh.  immer  mehr  aus  und  waren  im  19.  JaJkrh.,  wiLhr^4 
der  gräfliche  Zweig,  ausser  Reuthen,  auch  noch  zu  Tarnau  und  BailffEHi 
sass,  nur  noch  1804  zu  Schwunsen  im  Kr.  Glogau  u.  zu  Tschwirt^ch^^ 
im  Kr.  Guhrau,  so  wie  noch  1840  zu  Broslawitz  bei  Beutb^i  bfgtUUHrt^ 
Dagegen  hat  ein  nach  Sachsen  gekommener  Zweig  der  Familie  v.  Lo^ 
gau  fortgeblüht.  Aus  demselben  stammte  die  Mutter  des  jeteigen  k. 
sächsischen  Generalmsgors  v.  Reitzenstein,  deren  Bruder  in  n^uer  Z^ 
als  k.  Sachs.  Hauptmann  a.  D.  starb.  Georg  Robert  v.  Logau  Ut  kö|i. 
Sachs.  Major  u.  Wirthschaftschef  der  1.  Inf.-Brigade  und  ein  v.  L.  ^tßbt 
in  k.  Sachs.  Civildiensten. 

Sintpiu»,  I.  9.  607— U  und  II.  8.  371.  —  dauhe ,  I.  8  1269—$».  —  f^tH«f^  ^yW- 
S.  S55.  -<-  Freih.  v.  Krohne,  II.  8.  287-89.  ~  N.  Geoeal.  H•n(ib^ch,  1777.  8.  296  und  97. 
—  MegtrU  t>.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  21.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  294--96  and  V.  8.  lU^  — 
D^utselie  Qrafe^ti.  dtr  Oegenw.  II,  S.  65—57.  —  Freiherr  o.  ledebur,  U..  ß.  iß.  —  9«M|lt 
TaMlieiib.  d.  grSfl.  Hfioser,  1858.  interessant  wegen  Angabe  des  vermehrten  Wappens,  1864. 
8.  505  und  histor.  Handt».  ai  demselben,  8.  534.  —  BitkmßChMr,  I.  6S  npil  -V.  7|.  ^  Ihlllftll. 
Welt,  ni.  Tab.  241.  —  W.-B.  d.  Oesterr.  Monarch.  IV.  65. 

Logau,  Magims  v.  Logau  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  weisser 
Schwan ;  2  u.  8  i|i  RoUi  ein  sehwajrzer  Grapen,  aus  welchem  Flammen 
h^raosseUagen  luid  4  in  !Blau  ein  schwarzes ,  geschlossenes  Buch  mit 
rotbem  Schnitte).  Reichsadelsstaiid ,  anerkauttt  in  Kurhrandeidunrg. 
Adeisdiplame  vom  ^9.  Dee.  1658  f^  Michael  Magirus  auf  LogaA  hti 
CrosaeR,  mit  dem  Frädieaie :  v.  Logau  und  vom  15.  Jan.  I6€4  Ctlr  Mi- 
^)^  VL^f^xm  den  Jltogi^^n,  mit  demselbe«  Frädieaie  und  AMi^kao^ 
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iiangsdiplöm  vom  3.  März  1684.  —  Der  Stamm  blühte  durch  die  ersten 
Jahrzehnte  des  18.  Jahrh.  fort  und  von  zwei  Gebrüdem  v.  Magir  und 
Logau  war  Hans  Samuel  M.  v.  L.,  gest.  1741,  Herr  auf  Hönigern  und 
k.  pr.  Oberst  und  der  andere  Herr  auf  Gollkowe  im  Militzschen.  Spä- 
ter ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Sinapius,  II.  8.  798.  —  Qauhe,  I.  8.  1265.  -  Freih.  v.  Ledebur,  D.  8.  49.  —  W.-B.  d. 
Preuas.  Monarch.,  HF.  93. 

Logdmann  v.  Auen,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Di- 
plom vom  29.  Dec.  1734  für  Franz  Wilhelm  Logdmann  v.  Auen,Wirth- 
schaftshauptmann  zu  Podiebrad  und  Kolin  in  Böhmen.  Ein  Nachkomme 
desselben,  Johann  Georg  Logdmann  Ritter  v.  Auen,  k.  k.  pens.  Oberst 
erhielt  1820  den  erbländ.-österr.  Freihermstand.  Alois  Ritter  L.  v.  A. 
war  in  neuester  ZeitLieut.  im  k.  k.  36.  Inf. -Reg.  u.  Carl  Ritter  L.  v.  A. 
Beamter  bei  der  k.  k.  Militair-Rechnungs-JBranche. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  S.  67  und  Ergäuz.-Bd.  S.  172.  —  Militair-Schemat.  d.  Oesterr.  Kai- 
serth.  —  Kneschke,  IV.  8.  266  und  66. 

Logothetty,  Grafen.  Alter ,  im  K.  Oesterreich  anerkannter  Gra- 
fenstand. Anerkennungs-  und  Bestätigungsdiplom  von  1848  flir  Hugo 
Grafen  Logothetty  u.  für  die  gesammte  Familie.  —  Altes  Bojarenge- 
fichlecht  der  jonischen  Inseln,  welches  aus  Corfu  stammt  und  Logofetty 
ausgesprochen  wird.  Sprossen  desselben  kamen  1763  in  das  jetzige 
Galizien,  nach  der  damals  noch  unter  türkischer  Hoheit  stehenden  Bu- 
kowina, kauften  in  derselben  bedeutende  Güter  und  gelangten  nach 
üebergabe  der  Bukowina ,  wie  alle  übrigen  Bojaren ,  in  den  k.  öster- 
reichischen Staatenverband.  Das  polnische  Indigenat  hatte  unter  dem 
Könige  Sigismund  HI.  20.  Mai  1607  Mauraty  Logothetty  erworben.  — 
Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf  Wladimir,  geb.  1822  —  Sohn  des 
1861  verstorbenen  Grafen  Hugo,  Herrn  auf  Bilowitz  und  Brzezolup  in 
Mähren  etc.  aus  der  Ehe  mit  Pauline  Freiin  v.  Bartenstein ,  Besitzerin 
des  A.  G.  Deutsch-Bielau  im  Kr.  Chrudim  in  Böhmen,  geb.  1800  und 
verm.  1821  — Herr  des  AU.-Gutes  Brzezolup  und  des  Lehenguts  Bilo- 
witz im  Kr.  Hradisch  in  Mähren,  k.  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  verm. 
1851  mit  Caroline  Grf.  Nemes  v.  Hidv^g,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne:  Hugo,  geb.  1852  und  Alfred,  geb.  1853  und  zwei  Töchter: 
Bosalie,  geb.  1856  und  Maria,  geb.  1859,  stammen.  Die  Geschwister 
des  Grafen  Wladimir  sind:  Grf.  Hedwig,  geb.  1824  und  Gr.  Zdenko, 
geb.  1835,  k.  k.  Rittm.  im  Uhlanen-Regimente  Nr.  13.  —  Des  Gross- 
.  vaterß  Bruders-Sohn,  Graf  Vincenz,  geb.  1824,  k.  k.  Hauptmann  in  d.A., 
verm.  sich  1857  mit  Anastasia  Freiin  Duka  de  Kädär,  geb.  1830,  aus 
^(reicher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Adrienne,  geb.  1860,  zwei  Söhne 
«ntsprossten:  Hugo,  geb.  1858  und  Eugen,  geb.  1861. 

Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  Ilf.  8.  230  und  31.   —  Geneal.  Taschenb.  der   gräfl.  Hiu- 
'  ««r*  1864.  8.  506  u.  histor.  Handb.  zu  demselben,  S.  536. 

Loh,  Lohe,  Leo,  Lo.  Altes,  bereits  im  13.  u.  14.  Jahrh.  inMek- 
lenburg  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  auch  in  der 
Gra&chaft  Ruppin  begütert  wurde.  In  Meklenburg  ging  der  Stamm  mit 
Anna  v.  Loh,  Erbtochter  und  1543  Cords  v.  Bülow  auf  Plüsckow  im 
Meklenburgischen  Gemahlin,  aus,  in  der  Grafschaft  Ruppin  aber,  wo 
die  Familie  mehrere  Güter  erworben  hatte  und  noch  1644  zu  Brauns- 
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berg,  Bachholz,  Schwanoch  und  Zerlang  und  1696  zn  Wastraa  sass, 
erlosch  im  letztgenannten  Jahre  dieselbe  ganz. 

Frttihfrr  9.  Ledebur,  II.  8.  49.  —  0.   Afeding,  I.  8.  343  nnd  44  :    imch    dem    M.  8.  Utk- 
lenb.  abgeg.  Familien. 

Lohenstein.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1660 
für  Johann  Caspar  Lohenstein  auf  Kittelau  etc.  Derselbe,  welcher  1633 
mit  Gefahr  seines  Lebens  und  Vermögens  die  Stadt  Nimptsch  mehrere 
Male  von  Plünderung  befreite  und  dadurch  die  kaiserlichen  Gassen  ret- 
tete und  deshalb  eine  kaiserliche  goldene  Gnadenkette ,  so  wie  1642 
ein  Wappen  bekommen,  war  der  nähere  Stammvater  eines  Geschlechts, 
welches  sich  in  Schlesien,  in  der  Mark  Brandenburg  und  in  Pommern 
verbreitete  und  den  Namen  von  dem  Flusse  Loh  oder  Lohe,  einem  klei- 
nen Seitenstrome  der  Oder,  u.  von  einem  hohlen  Steine,  durch  welchen 
dieses  Flttsschen  bei  einem  Gute  in  der  Nähe  von  Nimptsch  floss ,  er- 
halten hatte.  Hans  (Johann)  Caspar  v.  L.  hinterliess  zwei  Söhne:  Da- 
niel Caspar  und  Johann  Caspar  v.  L.  Daniel  Caspar  v.  L.,  geb.  1685 
und  gest.  1683,  Herr  auf  Kittelau,  Reisau  undRoskowitz  im  Nimptisdi- 
Briegischen,  seit  1668  fürstl.  ölsischer  Regierungsrath  und  später  kai- 
serlicher Rath  und  Ober-Syndicus  der  Stadt  Breslau ,  zählte ,  nachdem 
er  schon  im  15.  Lebensjahre  drei  Trauerspiele  geschrieben,  zu  den  Ko- 
rjrphäen  der  zweiten  schlesischen  Dichterschule  und  kam ,  wie  sein  von 
ihm  übertroffenes  Vorbild,  Hoffmannswaldau,  zu  hohem  Ruhme.  Der 
Heldenroman  desselben :  Arminius  und  Thusnelda  ist  wohl  das  beden- 
tendsteWerk  dieser  Art  im  17.  Jahrb.  Seine  lyrischen  Gedichte,  welche 
seiner  Prosa  nachstehen,  sind  gesammelt  Leipzig,  1733,  herausgekom- 
men. Von  ihm  stammte,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn.  Von  den 
Töchtern  war  die  Eine  mit  Johann  Magnus  v.  Goldfuss,  k.  pr.  Rath  u. 
später  Herrn  auf  Kittelau  und  Reisau,  die  Andere  aber  mit  Heinrich 
V.  Gloger  auf  Zeititz  und  Sk>Ten  vermählt.  Der  Sohn ,  Daniel  v.  L., 
kurbrandenb.  Amtshauptmann  der  Commende  Lagow  in  der  Mark,  hatte 
nur  Töchter,  von  denen  die  Eine,  Helene  v.  L.,  mit  Timotheus  v.Schmet- 
tau,  Herrn  auf  Arnsdorf  und  k.  pr.  Hof-  und  neumärkischen  Amtsrath, 
vermählt  war,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross,  die  sich  nut  dem 
k.  pr.  Oberstlieutenant  v.  d.Groeben  vermählte.  -  -  Johann  Caspar  V.L., 
s.  oben,  geb.  1640,  Herr  auf  Klein -Ellguth,  Mittel -Peilau  und  Klein- 
Belmsdorf,  lebte  den  Wissenschaften  und  Künsten  u.  hatte  sechs  Söhne 
und  zwei  Töchter,  von  denen  die  Töchter  und  zwei  Söhne  vor  ihm  star- 
ben, die  vier  anderen  Söhne  aber  den  Stamm  in  und  ausser  Schlesien 
fortsetzten.  Diese  vier  Söhne  waren  folgende:  Hans  Sigismund  v.  L.  anf 
Gross  -  Silber  in  Pommern ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Tochter  des 
Generals  v.  Peickolt,  welche  eine  Tochter  gebar  u.  in  zweiter  mit  einer 
V.  Btinau,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  stammten; 
Hans  Christian  v.  L.  auf  Klein -Ellguth  und  Neudorf,  Land-Conmiis- 
sarius  bei  dem  nimptischen  Weichbilde ,  verm.  mit  Eleonore  Thereie 
V.  Gellhom  und  Petersdorf ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter :  Johanna 
Sophia  und  Charlotte  Sophia  und  zwei  Söhne  eutsprossten :  Carl  Gustav 
und  Christian  Philipp;  Johann  Ernst  v.  L.  auf  Merzdorf  im  Münster* 
bergischen,  kursächs.  Capitain,  verm.  mit  einer  v.  Seidlitz  a.  d.  Hansa 
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Qhw^^Bögendorf  im  Schweidnitzischen,  weleber  nur  eine  Tochter  hatte 
und  Johann  Gottlieb  v.  L.  auf  Ober-Arnsdorf,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.- 
Beg.  Freih.  d'Arnant,  verm.  mit  einer  v.  Zedlitz  a.  d.  H.  Kleppelsdorf. 
—  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18,  Jahrh.  hinein, 
ist  abdr  dann  erloschen. 

ir^uyitM,  a.  8.  787.  —  Qauh«,  U.  8.  652  und  53.  —  Zedier,  XVril.  8.  280  und  81.  — 
N.  Pr,  A.-L.  III.  S.  296  und  97.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  49.  —  Das  richtige  Wappen 
Mlgt  dM  fitelknpfer  en  D.  C.  v.  Lohenstein  geistl.  und   weltl.  Gedichten. 

Lohmayr.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  8.  August 
1817  ftr  Anton  Lohmayr,  k.  bayer.  Salz- Verwalter  zu  Memmingen. 

•.  Lang,  Supplem.  8.  120.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  98. 

]Lolmien,  Lohma.  Altes,  ehedem  imMeissenschen  begütertes  Her- 
f  ßngeschlecbt,  welches  aus  Böhmen  stammte  und  daselbst  mit  dem  Na- 
men der  Herren  von  Clomen,  Chlumen,  oder  Lohmen  vorkommt.  Das- 
äße gab  wohl  dem  Schlosse  und  Flecken  Lohmen ,  eine  Stunde  von 
FiriMk)  welche  Besitzimg  mit  grossem  Zubehör  es  inne  hatte,  den  Namen. 
Piß  Serr^n  v.  Clomen  standen  als  Freunde  der  Hussiten  mit  den 
EÖ89hpi^4  vo»  Meisfsen  in  steter  Fehde  u.  wurden  von  d^m  Markgrafen 
ySTlUißlm  den^  Einäugigen  vertrieben,  worauf  Nickel  v.  Köckeritz,  wel- 
che nach  Anfange  des  15.  Jahrh.  nur  Lohmen  mit  einzelnen  Theilen 
^  Herrschaft  Wehlen  besass,  1417  die  ganze  Herrschaft  Wehlen  von 
^1^8  V.  Clumen  kaufte.  Wie  angenommen  wird ,  begab  sich  das  aus 
Äffi^^sen  vertriebene  Geschlecht,  den  Herrenstand  ablegend,  nach  Hes- 
1^  mid  m9A  rechnet  zu  demselben  die  in  der  meissenschen  Geschichte 
g^l^imt^n  Hans  Heinrich  v.  Lohma,  landgr.  hessen-homburg.  Eammer- 
jjp^er  H.  Adolph  Heinrich  v.  Lohma,  farstl.  hess. -butzbachischen  Stall- 
n^pißter,  welche  Beide  nach  Müller,  Annal.  Saxon.  S.  298,  im  Comitate 
iJpürßiT  Fürsten  sich  1614  auf  dem  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  I.  we- 
^e^  der  jülicbschen  Erbfolge-Streitigkeit  zusammen  berufenen  Convente 
bjEli^den.  —  Böhmen  ist  jetzt  ein  königliches  Kammergut. 

KfMutk,  S.  212  und  13.  —  QauhCy  H.  8.  653  and  54.  —  Das  Vaterland  der  Sachsen,  Dres- 
den, lS4b.  I.  8.  15  and  16  und  17. 

Lehr,  Edle,  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für  Jo- 
seph Lohr,  k.  k.  pens.  Capitain-Lieutenant  von  der  Artillerie ,  mit  dem 
Präcjicate :  Edjer  v. 

Offerte  v.  Müh^eld,  Brg.-Bd.  8.  364. 

l^hr.  ßöhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  HI. 
^i^  ^:^Lher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  welches 
ifH^  I^ie^itidschen  und  Breslauischen  begütert  war.  Johann  v.  Lohr 
i^b  1603  aU  Dechant  von  St.  Johann  zu  Breslau  und  Johann  Georg 
V,  l^Qhr  war  1718  Herr  auf  Bittendorf  unweit  Grottkau. 

/fffl^fi  8iles.  renov.  c.  7.  8.  806.  —  Sinapiue,  II.  8.  789.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.49. 

Lokr  y.  Haunsperg.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1712  fArGre- 
OFg  Lohr,  inneren  Rath  zu  Hallein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Haonsperg. 

U$9WU  n-  MühV0l4,  Krgänz.-Bd.  8.  864. 

Lobse,  Lobs  (Schild  schräglinks  getheilt ,  rechts ,  oben ,  in  Silber 
der  Kopf  und  Hals  eines  Pferdes,  aus  der  Theilungslinie  aufvvachsend  u. 
links,  unten,  in  Schwarz  eine  Pflugschaar,  der  Theilungslinie  nahe 
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Srisnrairiinks  gelegt.  Auf  dem  Helme  drei  gekreuzte  Sclilflssel).  Reichs- 
emstaud.  Diplom  vom  3.  Oet.  1733  für  Wilhelm  Lohse,  Stift-Naom- 
mm,  Kammerrath  und  Johann  Christoph  Lohse,  k.  preuss.  Kriegs-  u. 
*'  ■  Mucnrath  zu  Magdeburg  u.  Ober-  Amtmann  zu  Sommerschenburg, 
Die  Notification  dieser  Erhebung  erfolgte  in  Kor -Sachsen 
.  tioY.  1733.  —  Johann  Christopli  v.  Lohse  —  ein  Sohn  des  k.  pr. 
>r-KAinmerratli8  und  Ober-Amtmanns  Daniel  Lohse  zu  Giebichenstein  — 
^  uarb  1769  zu  Groitzsch  bei  Eilenburg.  Derselbe  war  Herr  der  Oüter 
^"^arkkleeberg  bei  Leipzig,  Trcbra  bei  Xordhausen,  Schafstedt  bei  Mcr- 
E-*nH»burg  u.  eine  Tochter  desselben  aus  der  Ehe  mit  einer  Freün  v.  Fritsch : 
^?!Äiitouette  Wilhelmine,  gest.  17.  Sept.  1792,  war  vermählt  mit  Ferdi- 
^enaad  Wilhelm  v.  Funcke,  Herrn  auf  Burg^verben,  Goddula  u.  Teuchem, 
e^-iairsächs,  Landkammerrath ,  Ober  -  Aufseher  des  thüringischen  Landes 
B-ii.  Fürstenth.  Querfurt  etc.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

fc:         Haudachriftl.  Notlien.  —  w.   Cechfritz,  diiil.  Nachr.  V.  8.  35.  —    Freih.   t.  Ledebur,  11. 

tt-        Lojan  V.  Aspernfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816 
ii^älr  Martin  Lojan,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Aspemfeld. 

^hr.      Mtfftrlß  t.  Uühi/tid,  Brg..Bd.  8.  364. 

^^  Lojow,  Logow.  Ein  früher  zu  dem  pommernschen  Adel  gehören- 
Geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Stolpeschen,  wel- 
I  als  eine  Abzweigung  der  Familie  v.  Puttkammer  angenommen  wird. 
»P-Jargen  Logow  auf  Loggow  wurde  1523  belehnt.  Jürge  Friedrich  V.L. 
fr  war  k.  schwed.  Rittmeister  und  ein  Enkel  desselben  Paris  Friedrich 
**  ¥.  L.  Claus  Dietrich  v.  Logow  starb  1716  und  hinterliess  drei  Brüder 
t  and  zwei  Schwestern.  Die  Familie  war  noch  1749  zu  Vargow  bei  Stolp 
angesessen  und  ist  dann  erloschen. 

M.  Pt.  A.-L.  V.  8.  315   —  Fy-eih,  p.  Ledebur,  11.  8.  49. 

Lom.  Altes,  geldemsches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  im 
Lande  Kessel  das  Haus  Westeriiig  und  im  Amte  Geldern  das  HausB&rs- 
doiik,  das  Haus  Semond ,  Unterthönnisberg  und  den  Bertelscatels  -Zoll, 
so  wie  auch  Güter  im  Jülichschen  und  Lüttichschen  erwarb.  Sprossen 
des  Stanunes  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Zwei  Gebrüder  v.  Lom 
standen  1806  im  Inf. -Reg.  v.  Hagken;  der  ältere  starb  1825  als  Capi- 
tain  im  2.  Bataill.  des  25. Landwehr-Regiments  und  der  jüngere  schied 
1820  als  Oberstlieutenant  u.  Bataillons- Commandant  des  2.  Landwehr- 
Regiments  aus  dem  activen  Dienste.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatri- 
kel der  Preuss.  Rheinprovinz  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Geldern, 
25.  Juni  und  Nieukerk,  4.  Jul.  1829,  Bernhard  Philipp  v.  Lom  und 
flermanu  Bernhard  v.  Lom  unter  Nr.  35  und  101  der  Classe  der  Edel- 
leute  einverleibt. 

H.  Pr.  A.-L.  U.  8.  41  und  42  und  III.  S.  297  und  98.  -  Freih.   v.  Ledebur,  II.  8.    50. 
—  W.-B.  der  Preuss.  Rheioprov.  I.  Tab.  7G.  Nr.  151   und  S.  73. 

Lombeck,  s.  v.  d.  Vorst,  genannt  Lombeck-Gudenau, 
Freiherren. 

Lomboy,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
31.  März  1637  ftlr  Georg  Lomboy. 

«.  Seübaoh,  U.   S.  69. 
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Lommersiim.  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht ,  welches  im 
17.  Jahrh.  erloschen  ist.  —  Goswin  v.  Lommersum  war  von  1542  bis 
1556  Bttrgermeister  zuCöln. 

.   Fahne,  l.  8.  960.  —  Freiherr    v.  Ledebur,  IT.  8.  50. 

LoiHmeBsen,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  kur- 
pftlzischen  Reichs -Vicariate  vom  4.  Juli  1792.  —  Ein  zu  dem  rhein- 
ländischenAdel  gehörendes  Geschlecht,  welches  bei  Anlegung  der  Adels- 
matrikel  der  preussischen  Rheinprovinz  in  der  Person  des  Johann 
Wilhelm  Joseph  Freih.  v.  Lommessen,  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen, 
17.  Juli  1829 ,  in  die  Classe  der  Freiherren  unter  Nr.  16  eingetragen 
wurde.  Später,  1839,  wohnten  Peter  Wilhelm  Joseph  Freih.  v.  L.  zu 
Streithagen  und  Maria  Elisabeth  Freifrau  v.  L.  zu  Haaren  im  Reg. -Bez. 
Aachen. 

N.  Pr.A.-L.  V.  8.  316.  ~  F)reih.  v.  Ledehur,  II,  8.  50.  -  8uppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VIII. 
20:   V.  Lommelsen.  —  W.^B.  der  Preuss.  Rheinprov.  I.  Tab.  76.  Nr.  152  und  S.  74. 

Lomstorff,  Persius  v.  Lonsdorf ,  Freiherren.  Reichsfreiherrn- 
stand. Diplom  von  1702  und  Bestätigungsdiplom  des,  der  Familie  er- 
theilten  Freiherrnstandes  vom  1.  Sept.  1706,  mit  Vermehrung  des 
alten  adeligen  Wappens.  —  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  im 
Hessen-Darmstädtschen  und  imHolsteinschen  vorgekommenes,  freiherr- 
liches Geschlecht.  —  Ferdinand  Leopold  Freih.  Persius  v.  Lomstorff, 
fOrstl.  hessen-darmst.  Geh.-Rath,  Regierungs-  u.  Consistorial-Präsident, 
HoMchter  zu  Marburg  und  Ober- Amtmann  zu  Giessen,  starb  1721  und 
Franz  Freih.  P.  v.  L.,  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  herz,  holsteinst.-got- 
torp.  Agent  am  k.  k.  Hofe  und  dann  Kammerj.,  wurde  um  1709  Schloss- 
hauptmann.  Später,  1737,  zeichnete  sich  ein  k.  russ.  Oberstlieutenant 
V.  Lomstorff  im  Kriege  gegen  die  Türken  aus.  —  Die  hier  in  Rede 
stehende  Familie  war  ein  ganz  anderes  Geschlecht,  als  das  alte  vor  sehr 
langer  Zeit  schon  erloschene,  bayerische  Geschlecht  dieses  Namens,  aus 
welchem  Otto  v.  Lomstorff  von  1254 — 1265,  s.  Hühner,  Hist.  Pol. 
P.  Vm.,  Bischof  zu  Passau  war. 

Oauhe,  II.  8.  654  and  55.  —  0.  Heübach,  11.  8.  69  und  70:  besass  in  seinen  Sammlungen 
das  BestStigungsdiplom  von  1706  im  Originale  und  schreibt  die  Familie  Persius  v.  Lonsdorf. 
->  SiebmacheTt  HI.  68. 

LoBerstadt.  Ein  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  gehörendes, 
später  erloschenes  Adelsgesohlecht,  welches  durch  seine  Besitzungen 
dem  reichsfreien  fränkischen  Rittercanton  Steigerwald  einverleibt  war. 

Biedermann,  Canton  Steigerwald,  Tab.  233. 

Longo ,  Longo  v.  Liebenstein ,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Frei- 
hermstand. Diplom  vom  11.  Nov.  1803  für  Felix  Anton  Reichsritter 
v.  Longo  oder  v.  Lang -Liebenstein,  inner-  und  ober -österr.  Appella- 
tionsrath,  mit  dem  Prädicate :  auf  Wellenburg  und  Langenstein  u.  von 
1808  für  Peter  Alcantara  v.  Longo,  k.  k*  Truchsess  und  nieder-österr. 
Landrath.  Dieselben  stammten  aus  einem  alten,  tiroler  Adelsgeschlechte, 
dessen  Adel  schon  von  dem  Erzherzoge  Ferdinand  Carl  zu  Innsbruck 
bestätigt  worden  war.  Die  bekannt  gewordene  Stammreihe  der  Fanrilie 
ist  folgende:  Thomas  Anton  v.  Longo -Liebenstein:  Juliana  Theresia 
Lngg  V.  Spiesshof ;  —  Felix  Anton  (I.) :  Catharina  Antonia  Lanser  zu 
Hoch-Eppan;  Thomas  Bernard:  Anna  Clara  Savioli;  —  Johann  Ferdi- 
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nand :  Magdalena  Freiin  v.  Monikor  v.  Casez  zu  Freyegg ;  —  Christian 
Felix :  Susanna  Fieger  v.  Friedberg ;  —  Bernhard  Joseph :  Anna  The- 
resia V.  Oonzin  v.  Ritschenegg;  —  Philipp  August:  Maria  Salome 
Y.  Mörl  zu  Pfalzen  und  Sichelburg ;  —  Johann  Christian :  Maria  Ur- 
sula Grf.  V.  Spaur  zu  Pflaum ;  —  Peter  Emanuel:  Maria  Ursula  v.  Fran- 
kenberg ;  —  Freih.  P'elix  Anton  (11.) :  Pacifica  Anna  v.  Sardagna  zu 
Meapsberg  und  Hohenstein;  —  Freih.  Johann  Peter  Anton,  Landge- 
richts-Präsident zu  Goertz :  N.  Freiin  Todeschi  v.  Eschfeld.  —  Ueber 
das  Fortblühen  des  Geschlechts  fehlen  nähere  Nachrichten. 

Megerle  v.  Mühlffld,  8.  67  u.  68.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1848.  8.  448. 

Longneval,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom 
för  Franz  v.  L.,  k.  k.  Obersten  u.  von  1739  für  die  Gebrüder  Leopold, 
Ferdinand  und  Joseph  v.  Longueval.  —  Dieselben  stammten  aus  einem 
Lothringen  und  dem  Artois  angehörenden  Adelsgeschlechte ,  dessen 
gräflicher  Zweig  unter  dem  Namen  v.  Bucquoy  in  Deutschland  bekannt 
wurde.  —  Freih.  Franz  starb  1719  als  Commandant  zu  Brieg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  76.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  50. 

Lonicer.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Januar 
1721  für  Friedrich  Wendelin  Lonicer,  k.  preuss.  Major  im  Regimente 
V.  Grumbckow.  Derselbe  starb  29.  Febr.  1732.  Die  Familie  sass 
noch  1736  in  Pommern  zu  Misdow  unweit  Schlawe,  ist  aber  dann  er- 
loschen. 

V.  Bellbach,  U.  8.  69.  -    N.  Preuss.  A.-L.  I.  8.  38.  TU.  8.  298  und  V.    8.  316.—  Freih. 
V.  Ledebur,  II.  8.  50.  —  W.-B.  der  Preuss.  Mon.  Dl.  89. 

Lontzea,  Hfips  y.  Lontzen.  Ein  zu  dem  rheinländischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  welches  1600  und  noch  1719  zu  Krickelhausen 
und  1670  und  noch  1747  zu  Lontzen  unweit  Eupen  angesessen  war. 
Johann  Wilhelm  Carl  Adolph  Baron  v.  Hüps,  wie  sich  derselbe  nannte, 
starb  1805  zu  Cöhi. 

Fahne,  l.  8.  260.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  11.  8.  60. 

Loos,  Looss,  Los,  auch  Freiherren  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehr- 
ter schwarzer  Büffelkopf).  Freiherr« stand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  6.  Sept.  1746  für  Georg  Wilhelm  v.  Loos  (Looss),  k.  pr.  Kam- 
merherm.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  bereits  im 
15.  Jahrh.  und  später  in  Schlesien  ansehnlich  begütert  war  u.  welches, 
wie  Freih.  v.  Ledebur  annimmt,  trotz  der  Wappen -Verschiedenheit, 
wohl  eines  Stammes  mit  der  alten  meissenschen  Familie  v.  Loss,  oder 
vom  Loss,  s.  den  betreffenden  Artikel,  war.  —  Daniel  v.  Looss,  Herr 
auf  Hainbach,  war  um  1505  Landesältester  u.  Dfputirter  des  Fürsten- 
thums  Glogau  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  kommen  Bern- 
hard V.  L.  und  Toppendorff,  Herr  auf  Wilckau,  als  der  Herren  Fürsten 
und  Stände  in  Schlesien  Rittmeister  und  Johann  v.  L.,  Herr  auf  Gram- 
schtitz,  als  kaiserl.  Hof-  und  Landgerichtsbeisitzer  im  glogauischen  Für- 
stenthume  vor.  —  Die  freiherrliche  Linie  bestand  nicht  lange,  denn 
schon  1780  ging  mit  der  verw.  Freifrau  Sophie  Therese  v.  Loos,  geb. 
V.  Gutsmuth,  der  Name  derselben  aus  und  das  Rittergut  Jackschenau 
bei  Domslau  in  Schlesien,  auf  welchem  sie  gesessen,  ging  auf  den  Sohn 
der  Schwester  der  Letzten  des  Stammes,  Georg  Friedrich  Freih.  v.  Ca- 
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nitz,  über,  welcher  28.  Oct.  1780  die  königliche  Erlaubniss  erhielt,  mit 
seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wap- 
pen der  erloschenen  Familie  v.  Loos  zu  verbinden,  s.  Bd.  11.  S.  211 : 
Canitz  u.  Loos,  Freiherren,  doch  10.  Aug.  1823  ohne  männliche  Nach- 
kommen starb. 

Sinapim.  I.  8.  611—18  und  11.  8.  789—91.  -  Qauhe,  I.  8.  1266-68.  —  N.  Pr.  A.-L.  I. 
8.  41  und  in.  8.  802.  —  Freih,  v.  Ledehur ,  H.  8.  52  und  53.  —  Siebmacher,  I.  69:  Die 
Losen,  Schlesisch.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  11.  47:  Freih.  v.  Loos. 

Loos  (Schild  silbern  und  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei 
Felder  getheilt:  1  u.  2,  oben  rechts  und  links,  ein  goldener  Halbmond 
und  3,  unten,  ein  aufspringender,  in  den  Pranken  ein  Schwert  halten- 
der, goldener  Löwe).  Ein  aus  Schweden  stammendes,  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  aus  Schwedisch-Pommern  nach  Preussen  gekom- 
menes Adelsgeschlecht ,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  schlesischen  und 
sächsischen  Familien  v.  Loss,  Loos  oder  Los,  s.  die  betreffenden  Arti- 
kel. —  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  traten  in  die  k.  preuss.  Armee. 
Ein  V.  Loos,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Reg.  v.  Möllendorf,  starb  1774 
und  zwei  Söhne  desselben  dienten  in  der  Armee.  Der  ältere,  war  zu- 
letzt zweiter  Director  der  Artillerie  -  und  Ingenieurschule  zu  Berlin, 
starb  1836  als  pens.  Oberstlieutenant  und  hintcrliess  aus  der  Ehe  mit 
einer  v.  Liebermann  aus  d.  H.  Wettschütz  in  Schlesien  mehrere  Töch- 
ter und  Söhne,  von  welchen  einer  Lieutenant  im  2.  Garde -Regimente 
wurde.  Der  jüngere  Sohn  des  Hauptmanns  u.  Bruder  des  Oberstlieut. 
V.  L.  lebte  später  als  pensionirter  Major  in  Berlin  und  die  Schwester 
dieser  beiden  Brüder  war  die  Wittwe  des  Letzten  v.  Ahlimb,  Majorats- 
herrn auf  Ringenwalde.  Früher,  1818,  war  ein  Major  a.  D.  v.  L., 
welcher  die  Invaliden-Compagnie  des  Regiments  v.  Arnim  commandirte, 
gestorben.  —  Die  Familie  war  1812  in  Pommern  zu  Mittelfelde  im  Kr. 
Dramburg  angesessen  und  Louis  Feodor  v.  Loos  wurde  in  neuester  Zeit 
in  Schlesien  als  Herr  auf  Mittel  -  Stradam  im  Kr.  Wartenberg  aufge- 
führt. 

N.  Pr.  A.-L.  IJI.  8.  298.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IL  8.  50  und  51. 

Looz - Corswaarem ,  Herzoge,  früher  Grafen.  Das  Haus  Looz 
führt  seinen  Stammbaum  bis  auf  die  alten  Grafen  v.  Hennegau  u.  Has- 
baye  zurück.  —  Gilbert  Graf  v.  Looz  tritt  urkundlich  bereits  1016  und 
1034  auf  und  besass  schon  die  Herrschaft  Corswaarem.  Arnold  I.  Graf 
V.  Looz,  ein  Sohn  des  Grafen  Rudolph,  wird  in  Urkunden  von  1092  u. 
1107  genannt.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Arnold  IL,  stiftete  die  äl- 
tere Linie  der  Grafen  v.  Looz,  welche  aber  mit  dem  Graf en  Dietrich  H. 
von  Looz  1367  wiedef  erlosch,  worauf  das  Hochstift  Lüttich  die  Graf- 
schaft als  eröffnetes  Lehn  einzog.  Johann,  der  zweite  Sohn  des  Grafen 
Arnolds  des  Aelteren  v.  Looz,  erhielt  von  den  väterlichen  Besitzungen 
die  Herrschaft  Corswaarem,  war  Herr  von  Ghoer ,  Nandrin ,  Fresin  u. 
Corswaarem  und  hatte  dauernde  Nachkommenschaft.  —  Um  die  Mitte 
des  13.  Jahrh.  war  auch  in  Folge  der  Vermählung  der  Erbtochter  des 
letzten  Herzogs  v.  Nyel  die  Grafschaft  Nyel  unweit  Mastricht  an  die 
Familie  gekommen.  —  Durch  Diplom  vom  24.  Dec.  1734  wurden  die 
Gebrüder  Ludwig  und  Joseph  Grafen  v.  liOOz  vom  K.  Carl  VI.  in  seiner 
niederländisch-erbländischen  Eigenschaft  in  den  Herzogsstand,  mitVer- 
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erbung  dieses  Titels  von  Sohn  auf  Sohn  nach  dem  Rechte  der  Erstge- 
burt, und  in  Ermangelung  männlicher  Nachkommen  auf  eine  der  Töch- 
ter ^  erhoben.  Joseph  starb  kinderlos ,  Ludwig  aber  hinteiiiess  einen 
Sohn,  Carl  August  Alexander,  welcher,  da  er  eigene  Nachkommen  nicht 
hatte,  bei  seinem  1790  erfolgten  Tode  durch  Testament  vom  23.  Aug. 
1785  den  Grafeii  Wilhelm  Joseph  v.  Looz  —  einen  Urenkel  des  Grafen 
Franz  11.,  des  Bruders  seines  Urgrossvaters  Hubert  —  welchem  K.Ma- 
ria Theresia  in  ihrer  niederländischen  Regenteneigenschaft  durch  Wap- 
penbrief vom  22.  Dec.  1778  das  Recht  ertheilt  hatte,  sein  gräfliches 
Wappen  mit  dem  Herzogshute  zu  bedecken ,  zum  Nachfolger  in  der 
Herzogswürde  und  in  den  dazu  gehörigen  Besitzungen  ernannte.  Her- 
zog Wilhelm  Joseph,  gest.  1803 ,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Rosalie  Grf. 
Byland  zwei  Söhne :  Carl  (I.)  und  Joseph  Arnold,  von  welchen  Letzte- 
rer, in  Folge  väterlichen  Testaments,  durch  welches  ein  langer  Process 
entstand,  unter  Widerspruch  des  Ersteren,  succedirte,  aber  ohne  männ- 
liche Nachkommenschaft  1827  starb ,  während  die  des  Grafen  Carl  I. 
in  vielen  {^rossen  fortgeblüht  hat.  —  Was  den  Besitz  des  Hauses  Looz 
anlangt,  so  wurde  die  oben  erwähnte  Grafschaft  Nyel  unweit  St.  Trond 
und  Tongern  bei  Mastricht  seit  Eroberung  der  Niederlande  und  des 
Bisthums  Lüttich  durch  Frankreich  von  1794  von  Frankreich  seques- 
trirt  und  im  lüneviller  Frieden  1801  an  Frankreich  abgetreten.  Die 
Grafschaft  Nyel  war  freies  Eigenthum ,  doch  nicht  reichsständisch ,  im 
Reichs-Deputations-Hauptschlusse  von  1803  erhielt  aber  das  Haus  Looz 
einen  Theil  der  münsterschen  Aemter  Bevergem  und  Wolbeck,  das 
Fürstenthum  Rheina- Wolbeck  genannt ,  mit  der  Zusicherung  einer  Vi- 
rilstimme im  Reichsfürstenrathe.  In  der  rheinischen  Bundesacte  wurde 
später  Rheina- Wolbeck  dem  Grossherzoge  von  Berg  standesmässig  un- 
tergeordnet und  dann  durch  einen  französischen  Senats-Consult  vom 
13.  Dec.  1810  dem  französischen  Kaiserreiche  mit  Verlust  der  Stan- 
deqherrlichkeit  einverleibt,  durch  die  Wiener -Congressacte  von  1816 
der  preussischen  und  hannoverschen  Staatshoheit  als  Standesherrschaft 
untergeordnet.  Durch  Uebereinkunft  mit  Preussen  von  1824  wurden 
die  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit  und  die  standesherrlichen  Verwal- 
tungsrechte an  Preussen  abgetreten  u.  dasselbe  geschah  1826  in  emem 
Vertrage  mit  Hannover.  Die  unmittelbaren  Besitzungen  des  Hauses 
Looz  in  den  Niederlanden  sind  sehr  bedeutend.  —  Haupt  des  Hauses 
ist:  Herzog  Carl  (H.),  geb.  1804  —  Sohn  des  1822  verstorb.  Herzogs 
Carl  (I.)  —  verm.  1829  mit  Herzogin  Mina,  geb.  1802,  des  Chev.  van 
Lockhorst,  Herrn  der  Herrsch.  ToU-Veenhuyzen  und  der  Baronie  Bon- 
lez ,  Tochter  u^  Wittwe  von  F.  W.  Heeckeren  de  Nettelhorst ,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Töchter:  Pr.  Mina,  geb.  1830,  verm.  Grf.  du Val  deBe- 
aulieu  und  Pr.  Hermine,  geb.  1833  und  zwei  Söhne  stammen :  Herzog 
Carl  (JH.),  geb.  1832  und  Pr.  Ernst,  geb.  1831 ,  verm.  1859  mit  Pr. 
Marie  Luise,  geb.  Pr.  Godoy  de  Hassane.  —  Ueber  die  Geschwister  des 
E&^ogB  Carl  (H.),  so  wie  über  die  Familie  des  Prinzen  Wilhelm  giebt 
das  goth.  geneal.  Taschenb.  nähere  Auskunft. 

&auh€t  !•  S.  864  und  65:  Cowarem,  Corswarexn,  nach  :  L'«re«t}on  de  toutes  les  terres  du 
Brabant.  —  Allgem.  geneal.  und  8taat3-Handbuch,  I.  8.  338  u.  39-  —  Oen.  hist.-stat.  Alma- 
naeb,  Weimar,   1882.  8.  854-56.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  998-801.  —  F^eih.  v.  d,  Knesebeek, 
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ß.  9  und  10.  -  Goth.  geneal.  Hofcal.  184S.  8.  162  und  1863.  8.  164  u.  65.  —  Tyroff,  U.  101. 
—  W.-B.  d.  Preoss.  Monarch.  I.  —  W.-ß.  des  Kgr.  Hannover,  Tab.  VII.  und  8.  8.  — 
V.  Hefner^  hannov,  Adel,  Tab.  31. 

Loppenow.  Altes,  *in  Pommern  und  in  der  Uckermark  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  15.  Jahrh.  in  Pommern 
das  Rittergut  Loppenow  bei  Greiffenberg  als  Afterlehn  der  v.  d.  Osten 
und  V.  Blücher  besass.  Joachim  v.  L.  hatte  bereits  1463  Loppenow 
inne.  Ein  Nachkomme  desselben,  Jacob  v.  L. ,  errichtete  1665  einen 
Vergleich  mit  den  v.  d.  Osten  und  v.  Blücher,  worauf,  laut  eines  Briefes 
vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  vom  21.  Novemb. 
1666  die  v.  Loppenow  das  gleichnamige  Stammgut  als  ein  Immediat- 
lehn  erhielten,  doch  mit  der  Bedingung,  dass,  nach  Erlöschen  des  Stam- 
mes ,  das  Anwartsschafts  -  u.  Lehnseröffnungsrecht ,  nach  wie  vor,  den 
V.  d.  Osten  verbleibe.  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  ersten  Jahrzehnte 
des  19.  Jahrh.  hinein  und  die  Letzten  des  Geschlechts  waren  Adam 
Bernhard  v.  Loppenow,  gest.  1726  ohne  Söhne,  Herr  auf  Loppenow, 
so  wie  auf  Baumgarten  und  Schenckenberg  unweit  Prenzlow  in  der 
Uckermark,  k.  pr.  Regier.-Rath  zu  Stettin  und  Johann  Carl  v.  Lop- 
penow, k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  u.  Landrath  des  randowschen 
Kreises,  welcher  5.  März  1729  den  Mannsstamra  schloss.  -—  Das  Gut 
Loppenow  erhielt  vom  K.  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  1729  der 
damalige  Major  im  Reg.  v.  Grumbckow  u.  nachmalige  Oberstlieutenant 
und  Commandant  von  Friedrichstadt  Hans  Gebhard  Edler  v.  Plotho. 

Brüggemann,  H.  1.  8.  438.  --  N.  Pr.  A.-L.  Ul.  8.  301.  —  Frtih.  v.  Ledebur.  11.  8.  51. 

Lorber.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Sept.  1571 
für  Erasmus  Lorber.  Derselbe  war  ein  Nachkomme  des  1394  als 
Küchenmeister  des  Fürstbischofs  Lambrecht  nach  Bamberg  gekomme- 
nen Nicolaus  Lorber ,  dessen  Geschlecht  seit  dieser  Zeit  in  bambergi- 
schen Diensten  verblieb.  —  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  wurde  in  dieselbe  eingetragen:  Ignaz  Nepomuck  v.  Lorber 
(geb.  1788),  k.  bayer.  Lieutenant.  —  Nach  allem  gehörte  zu  diesem 
Stamme  der  bekannte  Publicist  und  Feudalist  und  Rechtslehrer  Ignaz 
Christoph  Lorber  v.  Störchen,  welcher  als  w.  Geh.  Rath  etc.  1797  zu 
Bamberg  starb  und  sich ,  wie  angegeben ,  nach  einer  ihm  zustehenden 
Besitzung  schrieb. 

V.  Langy  8.  485.  —  t>.  Hellbach,  H.  8.  70.  —  W.-B.  dos  Kgr.  Bayern,  VI.  99. 

Lorber  V.  Lorberau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1741  für  Johann  Niclas  Lorber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lorberau.  — 
Der  Stamm  ist  dauernd  fortgesetzt  worden.  Noch  in  neuester  Zeit  stand 
Carl  Lorber  v.  Lorberau  als  Lieutenant  im  k.  k.  26.  Infanterie-Reg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Bfg.-Bd.  8.  364.  —  Milit.-Schemat.  des  Qesterr.  Kaiserthums. 

Lorch.  Ein  aus  Galizien  stammendes,  nach  Preussen  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Ar- 
mee traten.  —  Johann  Philipp  v.  Lorch .  Ingenieur  der  Veste  Peitz, 
hatte  einen  gleichnamigen  Sohn  und  später,  1788,  war  Carl  Wilhelm 
V.  Lorch  Lieutenant  im  Regimente  v.  Schölten.  1806  standen  zwei  Ge- 
brüder V.  Lorch  in  der  Armee,  der  ältere  als  Major  im  Regim.  v.  Rüts, 
der  jüngere  als  Hauptmann  im  Reg.  Kurfürst  von  Hessen.  Ersterer 
starb  1827  als  pens.  Oberst  uad  Letzterer  1822  als  pens.  Mi^or.  — 
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Die  Familie  wurde  in  der  Rheinprovinz  und  in  der  Provinz  Sachsen  be- 
güteit.  In  neuester  Zeit  werden  Anton  v.  Lorch  als  Besitzer  von  El- 
passer-Hof  im  Kr.  Cleve  und  ein  anderer  Anton  v.  Lorch,  k.  pr.Lieut. 
a.  D.,  als  Herr  auf  Schönstedt  im  Kr.  Weissensee  aufgeffthrt. 

N.Pr.  A.-L.  V.  8.  316.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  11.  S.  51. 

Lorek.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  7.  Dec.  1861 
für  Carl  Emil  Lorck,  k.  preuss.  Lieutenant  im  Garde -Husaren -Regi- 
mente.  Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  Freiin  v.  Estorff  und  hat  den 
Stamm  fortgeflanzt. 

Handschriftl.  Notis. 

Lorengo  v.  Salzberg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1715  für  Dominik  Lorengo ,  Canonicus 
im  Stifte  St.  Stephan  zu  Wien  und  fttr  den  Bruder  desselben ,  Franz 
Anton  Lorengo,  so  wie  für  die  Agnaten  derselben,  Johann  Baptist  und 
Hieronymus  Lorengo,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sulzberg  und  Ritterdiplom 
von  1729  für  Johann  Baptist  Lorengo  v.  Sulzberg,  kurpfälzisch.  Hof- 
Ratb.  — 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  173  und  365. 

Lori ,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  im  kurpfäl- 
zischen Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Joseph  Lori.  Derselbe, 
geb.  1748,  aus  einer,  aus  Italien  stammenden  Familie,  welche  ursprüng- 
lich de  Loro  biess,  entsprossen,  wurde  als  k.  bayer.  w.  Geh.  Secretair 
und  Registrator  des  Ministeriums  des  Innnern  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  435.  —  W.-B.    des  Köiiigr.  Bayern,  VI.  99. 

Lorenz ,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  im  kursäch- 
sischen Reichsvicariate  vom  7.  Aug.  1790  für  Johann  Gottfried  Lorenz, 
kursächs.  Kammerrath  und  Fabrikbesitzer  zu  Mittweyde,  Herrn  auf 
Podelwitz,  Burkardtshain  etc.  und  für  die  Kinder  desselben :  Johanna 
Auguste  vermählte  v.  d.  Gablentz,  Johann  Cbristian  L.,  kursächs.  Lieu- 
tenant und  Friedrich  L.  —  Die  Familie  blühte  fort  und  erwarb  Ober- 
und  Unternitzschka ,  Collmen  und  Antheile  von  Mockritz ,  Jessnitz  und 
Döschütz.  —  Ernst  Gottfried  August  Freih.  v.  Lorenz  wurde  1853  Li- 
eutenant im  k.  Sachs.  3.  Reiter-Regimente.  —  Die  Familie  wurde  1836 
auch  in  Schlesien  und  zwar  zu  Würben  im  Kr.  Grotkau  begütert  u.  der 
dortige  Besitz  stand  in  neuester  Zeit  den  Geschwistern:  Hedwig  El- 
friede, Friedrich  Oscar,  Motha  Auguste,  Elfriede  Friederike  u.  Robert 
V.  L.  zu. 

Handschriftliche  Notis.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  816.  —  Freih.   v.  Ledebur ,    II.    8.  51.  — 
Tyroff,  I.  224.  —  W.-B.  d.  8&chs.  Staat.  I.  58.  —Kneschke ,  I.  8.  28(i  und  81. 

L6s,  Grafen,  nach  Einigen:  (in  Roth  ein  mit  allen  vier  Füssen  aus- 
gestreckter, scbrägrechts  gestellter,  grüner  Frosch,  umgeben  mit  einem 
grünen  Lorbeerkranze  und  Anderen:  das  Wappen  des  polnischen  Stam- 
mes Dombrowa :  in  Blau  ein  silbernes  Hufeisen ,  mit  den  Stollen  nach 
unten  gekebrt  und  mit  drei  kleinen ,  goldenen  Kreuzen  äusserlich  be- 
setzt, oben  und  unten  an  beiden  Enden).  Galizischer  Grafenstand.  Di- 
plom von  1783  fttr  Felix  Anton  Lös,  Wojwode  von  Pommerellen  u.  fttr 
den  Neffen  desselben,  Moritz  L.  und  vom  27.  Juni  1789  für  die  Ge- 
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brüder  Joseph  Lös^  Castellan  von  Biecz,  Michael,  Franz  und  Felix  Lds, 
letzteres  Diplom  mit  Ausdehnung  auf  die  k.  k.  Erblande.  - —  Die  Gra- 
fen V.  Lös  sind,  wie  Einige  angeben,  eines  Stammes  und  Wappens  mit 
der  schlesisch-meissenschen  Familie  vom  Loss,  doch  wird  Genaues  ttber 
ihre  Abzweigung  nicht  mitgetheilt  u.  es  wird  nur  angenommen,  dass  die 
Familie  auch  nach  Böhmen  und  Polen  gekommen  sei,  Andere  erwähnen 
die  Familie  nur  als  ein  polnisches ,  zu  dem  Stamme  Dombrowa  zäJilen- 
des  Adelsgeschlecht.  —  Heinrich  Otto  v.  Loss,  Herr  auf  Koenarow,  war 
um  1618  Landrath,  Burggraf  zu  Carlstein,  Unter-Kämmerer  u.Director 
der  Landstände  in  Böhmen,  scheint  aber  Nachkommen  nicht  gehabt  zu 
haben.  Adalbert  Lös  kommt  1648  als  Landfähnrich  vonCulm  vor  und 
der  Sohn  desselben,  Wratislaus,  Wojwode  von  Marienburg,  als  sehr 
reich  bekannt,  starb  1694;  Ludwig  Alexander  L.  war  1690  Abt  des 
Cistercienser-Klosters  zu  Pelplin  und  Albrecht  v.  Löss  kommt  1712  als 
Truchsess  und  Deputirter  von  Lemberg  vor.  Seit  dieser  Zeit  ist  das 
Geschlecht  in  Galizien  zu  grossem  Ansehen  gekommen  u.  Sprossen  des- 
selben gelangten  zu  hohen  Ehrenstellen.  —  Haupt  der  Familie  ist  jetzt: 
Wladimir  Graf  v.  Lös-Grodköw,  geb.  1825  —  Sohn  des  1859  verst. 
Grafen  Thaddaeus,  Herrn  auf  Narol,  aus  der  Ehe  mit  Angelica  v.  Kow- 
nacka,  geb.  1805  und  verm.  1824  u.  Enkel  des  Palatins  von  Betz  Gra- 
fen Lös  —  Herr  auf  Dolzanska,  Janow  und  Globudka,  verm.  1853  mit 
Pauline  Grf.  Baworowska,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt : 
Zdzislaus,  geb.  1860.  —  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Thaddaeus  lebt 
noch  Graf  Justin,  geb.  1796,  Herr  auf  Boriköw  und  Sknikow.  Die  drei 
anderen  Brüder,  die  Grafen :  Sigismund  ,  Carl  und  Ignaz  sind  mit  Hin- 
terlassung von  Nachkommenschaft  gestorben,  über  welche  die  geneal. 
Taschenbb.  der  gräfi.  Häuser  Näheres  ergeben. 

M«gerle  9.  MüU/tld,  Hrg.-Bd.  8.  21.  —  Deutsche  Graftoh.  der  Gegenw.  III.  8.  383—34. 
—  Freiherr  v.  Ledebur,  li.  8.  51 ;  Los,  Losch.  —  Geneal.  Tasobenb.  der  gräfl.  Häuser,  1S64. 
8.  506—8  und  histor.  Handb.  zu  Demselben,  8.  587. 

Losch,  Los.  Ein  in  Ostpreussen  schon  1671  zu  Strengein  und 
später  zu  Krummenort,Aweyden,  Dohlen,  Faulnoeden  etc.  begütert  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht,  nach  Freih.  v.  licdebur  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  den  zu  dem  polnischen  Stamme  Dombrowa  zählenden 
Grafen  Lös.  —  Ein  v.  Losch  war  1806  in  Tilsit  Landesdirector  und 
Landrath  des  Kr.  Insterburg  und  mehrere  Glieder  der  Familie  standen 
in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  v.  L.  war  1828  Capitain  in  der  ersten 
Invaliden-Compagnie  und  1837  war  ein  v.  L.  aggregirter  Major  im 
1.  Dragoner -Regim.  und  Präses  der  Remonte-Ankaufs-Commission  in 
Preussen. 

N.  Pr.  A.-L.  m.  8.  302.   —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  51. 

Los^istein^  Grafen.  Altes,  steiermärkisches,  von  den  alten  Mark- 
grafen oder  Grafen  v.  Steyer  stammendes  Herrenstands  -  Geschlecht, 
eines  Stammes  mit  dem  Hause  Starhemberg  ^  welches  das  Erblandmar- 
schall- Amt  in  Oesterreich  unter  der  Enns  besass  und  nach  Erlaingung 
der  Herrschaft  Schallaburg  zu  dem  Stammwa|)pen :  (in  Schwarz  ein  gol- 
dener  Panther,  oder  Greif  ohne  Flügel,  mit  schwarzen  als  Büflelshöraer 
ousgebogeuen  Hörnern ,  aus  dessen  Rachen  und  Ohren  Fe«erflammen 
bearvorkommen)  4as  Wappen  dieser  Herrschaft:  (in Roth  ^  g^iorönteri 
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schrä^ecbte  von  Gold  imd  Blau  getheüter  Löwe)  im  gevierten  Schilde 
setzte.  —  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrb. 
tief  hinein  und  erlosch  im  Mannsstamme  1692,  worauf  der  Sohn  der 
Schwester  des  letzten  Grafen  v.  Losenstein :  Franz  Carl  Fürst  v.  Auers- 
perg,  die  hinterlassenen  gräflich  losensteinscben  Stammgüter  in  Oester- 
reich,  mittelst  Herauszahlung  der  gräflich  losensteinscben  Töchter  und 
Mit-Erben,  1704  an  seine  Familie  brachte. 

LaaiuSy  dß  migrat.  'gent.,  Lib.  6.  8.  177.  —  Spener,  8.  228  und  T»b.  9.  —  Gr.  v.  Wurm- 
br€md,  8.  297  iu  addendis.  —  Sinapiu»,  II.  8.  789.  —  Hübner,  Hl.  Tab.  784—36.  —  Sieb- 
macher,   I.  32  t  V.  Losenstein,  Freih.  —  v.  Meeting ,   II.   S.  349—51. 

Loscani,  auch  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelss-  u.  Rit- 
terstand. Adelsdiplom  von  1744  für  Otto  Ludwig  Loscani,  k.  k.  Hof- 
agenten und  Ritterdiplom  von  1748  für  Denselben  als  k.  k.  Rath  und 
Assessor  bei  der  ob  der  ennsischen  Deputation,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  128  und  Erg.-Bd.  8.  365. 

Loss,  vom  Lobs,  Grafen  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im 
roUien  Mittelschilde  ein  mit  den  Füssen  ausgestreckter,  schrägrechts 
gestellter,  mit  einem  grünen  Lorbeerkranze  umgebener,  grüner  Frosch: 
Stammwappen.  1  u.  4  in  Silber  ein  rechtasehender,  gekrönter,  schwar- 
zer Adler  und  2  und  3  in  Blau  ein  rechtsgekehrter ,  guldener  Löwe). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  4.  (28.)  Febr.  1741  für  die  Gebrüder 
Christian  und  Johann  Adolph  I.  vom  Loss,  Beide  kursächs.  w.  Geheime 
Räthe.  Die  Notification  dieser  Erhebung  erfolgte  in  Eursachsen  10.  Mai 
1742.  —  Altes,  meissensches,  seit  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  bekanntet 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Pillnitz,  Schleinitz,  Stösswitz,  Pctschwitz, 
Borten,  Saeka,  Eraupa,  Medingen  etc.  begütert  wurde.  Dasselbe  soll, 
nach  Sinapius  mit  der  Familie  v.  Leos ,  s.  S.  9  —  eines  Stwnraes  ge- 
wesen san,  wenn  auch  die  Wappen  verschieden  waren.  Der  Ursprung 
des  Geschlechts  dürfte  nach  Gauhe  in  der  Oberlausitz ,  in  welcher  das- 
selbe früher  begütert  war ,  zu  suchen  sein  und  Gauhe  nennt  ein  Dorf 
Lohss  oder  Lohse  in  der  Oberlausitz,  welches  der  Redaction  nicht  be- 
kannt ist,  wohl  aber  liegt  in  der  Niederlausitz  unweit  Sorau  ein  Dorf 
Lohs,  auch  finden  sich  um  Meissen  zwei  Oerter  Lossen.  —  Christian 
Joachim  v.  L.  war  1564  Amtshauptmann  zu  Senftenberg;  Christoph 
V.L.,  gest.  1609  u.  der  gleichnamige  Sohn  desselben,  gest.  1620,  kom- 
men als  Reichspfennigmeister  und  kursächs.  Geh.-Räthe  vor ;  Christian 
V.  L. ,  Herr  auf  PiUnitz,  gest.  1620,  war  Hofinarschall  am  kursächs. 
Hofe  und  der  Sohn  desselben,  Christian  v.  Loss,  Herr  auf  Borthen, 
Trebitz,  Krebs  und  Schnellin,  früher  kursächs.  Hof-  u.  Justitien- ,  wie 
auch  Appellations-Rath,  wurde  um  1650  Geh. -Rath.  Mit  Letzterem 
beginnt  die  Stammtafel  der  Grafen  vom  Loss,  welche  folgende  ist: 
Christian  v.  L.:  Catharina  v.  Kannewurf  a.  d.  H.  Gleina;  —  Johann 
Caspar  v.  L.,  gest,  1711,  Herr  auf  Röhrsdorf,  Borthen  und  Wittgens- 
dorf, kursächs.  Geh.-  und  Appell.-Rath,  Ober-Steuer-Einnehmer,  auch 
herz.  sachs.-weissenf.  Premier-Minister,  Oberhofmarschall,  Consistorial- 
Director  u.  Ober-Hauptmann  des  Fürstenth.  Querfurt :  Magdalena  So- 
phie V.  Ende  a.  d.  H.  Ehrenb^g ,  gest.  1739;  —  Graf  Christian, 
s.  oben,  geb.  1697  u.  gest  1770  als  kursächs.  Cabinets-  u.  Conferecs- 


—     16     — 

Minister  etc.:  Helene  Henriette  v.  Penzig,  gest.  1750;  —  Graf  Johann 
Adolph  n.,  geb.  1731  u.  gest.  nach  1800,  Herr  auf  Olbemhau,  Hirsch- 
stein und  Wunitz ,  kursächs.  Cabinets  -  Minister  und  Staats -Secretair, 
früher  der  inländischen,  seit  1790  der  ausländischen  Angelegenheiten 
etc. :  erste  Gemahlin :  Johanna  Caroline  Tugendreich  v.  Metzradt ,  Er- 
bin von  Olbemhau  etc.,  gestorb.  1766  und  zweite  Gemahlin:  Auguste 
Amalie  Grf.  v.  Loeser,  verm.  1767 ;  —  Graf  Johann  Adolph  EI. ,  geb. 
1768  und  gest.  7.  März  1852,  Maioratsherr  auf  Olbemhau,  Hirschstein 
und  Wunitz,  k.  sächs.  w.  Geh.  Rath  und  Hausmarschall:  Isidore  Mar- 
garethe  Grf.  Knuth  zu  Gyldenstein,  geb.  1774,  verm.  1796  und  gest. 
1845.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entsprossten,  neben  einem  Sohne, 
Gustav,  geb.  1798,  welcher  jung  starb,  drei  Töchter:  Grf.  Auguste, 
geb.  1797,  Grf.  Mathilde,  geb.  1804  und  Grf.  Amelie,  geb.  1807.  — 
Der  Mit-Empfänger  des  Grafendiploms,  Graf  Johann  Adolph  I.,  s.  oben, 
Herr  auf  Hii'schstein ,  kursächs.  Kammerh. ,  erst  Hofmarschall ,  dann 
Ober-Stallmeister,  1725  w.  Geh.  Rath  und  später  Gesandter  am  kön. 
grossbritann.  Hofe,  setzte,  so  viel  bekannt,  seine  Linie  nicht  fort  und  so 
erlosch  denn  mit  dem  Grafen  Johann  Adolph  HI.  1852,  wie  angegeben, 
der  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts.  Von  den  drei  Erbtöchtem 
hatte  sich  die  ältere,  Grf.  Auguste,  gest.  1828,  mit  Wilhelm  Bogislav 
V.  Kleist,  k.  preuss.  erstem  Hofjägermeister  und  Major  in  d.  A.»  verm., 
welcher  in  Folge  königlicher  Erlaubniss  vom  21.  Jan.  1823 ,  s.  Bd.  V. 
S.  125,  unter  Annahme  des  Namens :  Graf  Kleist  vom  Loss,  nach  dem 
Rechte  der  Erstgeburt,  mit  seinem  angestammten  Wappen  das  Wappen 
der  Grafen  v.  Loss  in  einem  sechsfeldrigen  Schilde  vereinigte.  Die 
zweite  Tochter  des  Grafen  Johann  Adolph  JH.,  Grf,  Mathilde,  starb  als 
Wittwe  des  1846  verstorbenen  Carl  Grafen  v.  ZedUtz-Leipe,  Herrn  der 
rosenthaler  und  bankwitzer  Güter  in  Nieder- Schlesien  und  die  dritte: 
Grf.  Amalie,  vermählte  sich  1828  mit  Eckard  v.  Stammer,  gest.  1863, 
Herrn  auf  Görlsdorf,  Garrenchen  etc.  in  der  Niederlausitz,  k.  preuss. 
Kammerh.  u.  Mitgl.  d.  Herrenhauses. 

Knauth,  8.  529  und  30.  —  Gauhe ,  l.  S.  1268—70.  —  Lausitzer  Magazin,  1770.  S.  263: 
Nachrichten  von  Christian  6r.  v.  Loss.  —  Jacobi,  ISOO,  IT.  S.  271.  —  Allg.  genea).  u.  Staats- 
Handb.  1824.  l.  8.  671  und  72.  —  N.  Preus.  A.-L.  IH.  8.  302  und  303.  —  Deutsche  Grafen- 
häus.  der  Gegenw.  III.  8.  232  und  33:  im  Artikel:  Or.  v.  Los.  —  Freih.  v.  Ledehur  ,  II. 
8.  52  und  53.  >-  Geneal.  Taschenb.  der  grfl.  Häuser,  1864.  8.  508  und  histor.  Handbuch  zu 
Demselben,  8.  538.  —  Siebmacher.  I.  152:  v.  Loss,  Melssnisch.  —  Tyroff  11.  70:  Gr.  v.  L. 
^  W.-B.  d.  Sächs.  Staaten,  I.  41 :  Gr.  v.  L. 

Lossa,  Ritter  u.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  21.  Aug. 
1731  für  Johann  Christian  Lossa.  Herrn  auf  Ebershach  bei  Görlitz  u. 
kursächs.  Commissionsrath ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Die  Notifi- 
cation  dieser  Erhebung  erfolgte  in  Kursachsen  2.  März  1733.  —  Der 
Erhobene  —  ein  Sohn  des  1705  in  die  Kaufmanns- So cietät  zu  Zittau 
bei  Stiftung  derselben  aufgenommenen  Kauf-  und  Handelsherrn  Samuel 
Lossa  aus  Mitweide  in  Sachsen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Martha  v.  Kess- 
ler, genannt  Sprengeisen  —  wurde  1713  Mitglied  der  Kaufmanns  -  So- 
sietät  in  Zittau,  erbte  von  seiner  1719  verstorbenen  Mutter,  welche 
sich  1711  in  zweiter  Ehe  mit  dem  kursächs.  Obersten  Friedrich  Ludwig 
V.  Hund  und  Altengrottkau,  Herrn  auf  Ebersbach  etc.  vermählt  hatte,  . 
das  Gut  Ebersbach  mit  mehreren  anderen  Gütern  in  der  Oberlausitz, 


—     17     — 

war  in  zweiter  Ehe  mit  Johanna  Elisabeth  v.  Bressler  vermählt  u.  starb 
7.  Mai  1754  als  kursächs.  Kammer-  und  Bergrath  in  Freiberg.  — 
V.  Hellbach  schreibt  den  Namen  der  Familie:  Losa  and  giebt  an,  dass 
Johann  Christian  Losa  1726  in  den  böhmischen  Ritterstand  erhoben 
worden,  was  wohl  der  Fall  vor  Erlangung  des  Reichsritterstandes  ge- 
wesen sein  könnte,  doch  ist  bei  Notification  des  Reichsritterstandes  in 
Kursachsen  eine  frühere  Erhebung  des  Diploms  -  Empföngers  nicht  an- 
geführt, sondern  derselbe  nur:  kursächs.  Commissionsrath  Lossa  ge- 
nannt. Freih.  v.  Ledebur  sagt :  Johann  Christian  IjOOs  sei  unter  dem 
Namen  v.  Lossa  1726  in  den  böhmischen  Ritterstand  erhoben  worden, 
doch  findet  sich  der  Name  seines  Vaters  in  Zittauer  Schriften  nur :  Sa- 
muel Lossa  geschrieben.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Johann  Christian 
Edlen  v.  Lossa  stammte  eine  Tochter ,  Sophia  Edle  v.  liossa ,  welche 
sich  mit  dem  k.  poln.  und  kursächs.  Kammer-  und  Accisrathe  Ulrich 
Conrad  v.  Broizem  vermählte,  durch  welche  Vermählung  die  Güter 
Ebersbach,  Gross-Krausche,  Siebenhufen  etc.  an  die  Familie  v.  Broizem 
gelangten:  der  Mannsstamm  der  Familie  der  Edlen  v.  Lossa  ist  somit 
nicht  fortgesetzt  worden. 

OberUnsitx.  Monatsschr.  1807,  October,  8.  551—53.  —  Dr.  Chr.  A.  Pescheck,  Handb.  d. 
Gesch.  von  Zittau,  1834,  l.  S.  743  und  43.  —  v.  Hnibach,  II.  S.  71.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U. 
S.  53.  —  Mönch,  W.-B.  Zittanischer  Familien  (M8  auf  d.  Stadtbiblioth.  zu  Zittau)  Tab  88. 
->  Kneachkey  IV.  8.  267—69. 

Lossberg,  auch  Freiherren  u.  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand. 
Diplom  vom  8.  Octob.  1655  für  Johann  Anton  Freih.  v.  Lossberg.  — 
Altes ,  aus  dem  Herzogthume  Krain  stammendes  Adelsgeschlecht ,  in 
welches  der  Freiherm-  und  Grafenstand  kam.  Die  Familie  schied  sich 
in  zwei  Linien ,  eine  ältere  und  jüngere.  Erstere ,  welche  den  Namen 
Phaendler  v.  Lossberg  führte,  war  noch  in  neuer  Zeit  in  Krain  begütert, 
Letztere  kam  in  das  Lippesche  und  breitete  sich  daselbst  weiter  aus. 
Soviel  bekannt  ist,  gehört  zu  dieser  Linie  die  jetzt  in  Kurhessen  blü- 
hende Familie  v.  Lossberg,  aus  welcher  Sprossen  in  der  kurhessischen 
Armee  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  K.  W.  J.  v.  liossberg,  Gene- 
ralmajor, ist  Gener.-Adjut.  Sr.  K.  H.  des  Kurfürsten  u.  Bernhard  v.  L., 
Generalmajor,  Commandeur  der  1.  Infant.-Brigade. 

Handsohriftl.  Notiz.  —  N.  geneal.  Handb  ,  1778.  Zweiter  Nachtr.  8.  15  u.  16.  —  v.  Hell- 
baeh,  n.  8.  71. 

Lossow,  Lossaw,  Lossan  (im  von  Silber  und  Roth  schräglinks 
getheilten  Schilde  ein  gefleckter,  springender  Panther).  Altes,  märki- 
sches und  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der  Mark  Branden- 
burg, wo  dasselbe  bereits  1305  zu  Lossow  unweit  Frankfurt  a.  der  0. 
sass,  in  Schlesien  und  im  Magdeburgischen  ansehnlich  begütert  wurde 
u.  später,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  auch  im  Reussischen  u. 
Coburgischen,  so  wie  in  Ostpreussen,  wo  die  Familie  schon  im  15.  Jahrb. 
vorkam ,  und  im  Posenschen  Grundbesitz  erwarb.  —  Otto  de  Lossow, 
einer  der  vornehmsten  Räthe  des  Herzogs  Conrad  zu  Oels ,  lebte  um 
1320 ;  Tasso  v.  L.,  wohl  der  Sohn  des  Vorigen,  leistete  dem  genannten 
Herzoge  Conrad  wichtige  Dienste  und  starb  um  1354;  Johann  v.  L., 
Herr  auf  Luckeln  und  Bresa,  um  1578  des  teutschen  Ordens  Comthur 
zu  Buzow  im  Anhaltschen,  starb  später,  1605,  als  Landcomthur  und 

Kne$ehkef  Deutsch.  Adels-Lex.    VI.  .  2 
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Statthalter  der  Bailei  Sachsen;  Petrus  Lossovius  v.  Lossau,  gest.  1616, 
war  des  Domstifts  St.  Johannis  zu  Breslau  Prälat  und  Domherr;  Caspar 
V.  L,,  der  schlesischen  Fürsten  und  Stände  Hauptmann ,  zeichnete  sich 
1623  in  einem  Treffen  gegen  die  Polen  unter  dem  Obersten  Stroinowski 
aus  und  Bernhard  v.  L.  war  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  Herr  auf 
Ludwigsdorf  bei  Kreutzburg  und  pflanzte  seine  Linie  durch  vier  Söhne 
und  zwei  Töchter  fort.  Von  den  Söhnen  machte  sich  Caspar  Heinrich 
V.  L.  in  der  Standesherrschaft  Pless  ansässig.  Derselbe  war  mit  Maria 
V.  Larisch  u.  EUguth  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Georg  Wilhelm  v.  L., 
k.  k.  Hauptmann,  stammte.  —  Johann  Georg  v.  L.  war  k.  poln.  Oberst- 
lieutenant und  k.  preuss.  Verweser  des  Amtes  Oletzko.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Johanna  Constanze  v.  Zastrow  a.  d.  H.  Bankau  entspross  Matthias 
Ludwig  V.  L.,  geb.  1717,  welcher  unvermählt  blieb,  allen  Feldzügen 
Friedrichs  IL  beiwohnte,  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe  stieg,  1782  als 
Generallieutenant  pensionirt  wurde  und  1783  starb.  —  Daniel  Frie- 
drich V.  Lossow  a.  d.  H.  Niedewitz  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee ,  vom 
K.  Friedrich  H.  sehr  geschätzt,  1781  zum  Generallieutenant,  nahm 
dann  den  Abschied  und  starb  ebenfalls  1783.  Da  seine  Ehe  mit  Sophie 
Eleonore  v.  Zedmar  kinderlos  blieb ,  nahm  er  den  Premierlieutenant 
vomBosniakencorps:  Johann  Christoph  Köhler  an  Sohnes  Statt  an  und 
Letzterer  erhielt  durch  Diplom  vom  6.  Mai  1777,  unter  Anerkennung 
dieser  Adoption,  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  mit  dem  Namen : 
Köhler  v.  Lossow  und  mit  dem  v.  Lossowschen  Wappen,  in  welchem 
jedoch  hinter  dem  Luchse  rechts  gewendet  noch  eine  Lanze  aufgerich- 
tet ist.  —  Friedrich  Constantin  v.  L.  wurde  1825  Commandeur  der 
2.  Division  u.  erster  Commandant  zuDanzig,  trat  1834  aus  dem  activen 
Dienste,  lebte  in  Berlin  u.  begann  1835  ein  grosses  militairischesWerk 
über  die  Systeme  der  Kriegsführung  der  berühmtesten  Feldherren  älte- 
rer und  neuerer  Zeit.  Nächstdem  haben  zahlreiche  andere  Sprossen  des 
Stammes  als  Stabs-  und  Subaltern -Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee 
wie  früher,  so  auch  bis  auf  die  Gegenwart  gestanden,  auch  kam 
durch  Diplom  vom  2.  Oct.  1823  in  die  Familie  eine  Erhebung  in 
den  preuss.  Adelsstand  mit  dem  Namen  Kopka  v.  Lossow  und  mit  Er- 
theilung  des  v.  Lossowschen  Wappens,  in  welchem  hinter  dem  Wappen- 
bilde ,  dem  Luchse ,  vorwärts  gewendet ,  eine  Lanze  aufgerichtet  ist. 
Ein  Lieutenant  Kopka  v,  Lossow  diente  1837  im  k.  preuss.  3.  Cuiras- 
sier-Regimente.  —  Apollinar  v.  Lossow  war  1857  Herr  auf  Gryzyn  im 
Kr.  Kosten,  Prov.  Posen.  —  Zu  dem  in  neuer  Zeit  in  das  Kgr.  Sach- 
sen gekommenen  Zweige  des  Geschlechts  gehört  der  Abgeordnete  in 
der  2.  Kammer  der  k.  sächs.  h.  Ständeversammlung  v.  L.  in  Würzen. 

Sinapius,  I.  8  6l8  u.  II.  S.  791.  —  Gauhe,  I.  S.  1270  u.  71.  —  Zedier,  XVIII.  8.  481. 
—  N.  Pr.  A.  L.  I.  8.  47  und  III.  8.  303—5.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  53  und  54.  —  Sieb- 
macher, I.  174:  V.  Lo8sa\v.  Märkisch.  —  v.Meding,  II.  8.  361.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  III. 
89  :  Köhler  v.  L.  —  W.-B.  der  Sächsischen  Staaten,  V.  66. 

Lostanges,  Grafen.  Französisches,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jalirh.,  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten,  in  das  Brandenburgi- 
sche gekommenes  (Irafengeschlecht.  —  Carl  Graf  v.  Lostanges  trat, 
nachdem  er  wohl  schon  in  der  k.  franz.  Armee  gedient,  als  Oberst  in 
kurbrandenburgische  Dienste,  erhielt  ein  eigenes  Regiment  zu  Pferde 
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(zuletzt  Regiment  v.  Qnitzow)  und  starb  1703.  Derselbe  setzte  in  der 
Ehe  mit  Maria  Chariotte  v.  Derschau  den  Stamm  fort.  —  Ein  v.  Lo- 
stanges wurde  1796  k.  preuss.  Kamraerherr  und  lebte  noch  1841  in 
Paris. 

N.   Pr.  A.-L.  HI.  8.  305.  —  Frfib.  9.  Ledtbur,  II.  S.  54. 

Xostin ,  Losthin.  Altes,  pommemsches ,  früher  Loske ,  Lostke  n. 
Lastke  geschriebenes ,  nach  Brttggemann  im  Lauenbnrgischen  begüter- 
tes Adelsgeschlecbt,  welches  dem  polnischen  Stamme  Leliwa  einverleibt 
wurie  und  schon  1575  und  noch  1803  zu  Vargow  unweit  Stolpe  sass. 

—  Michael  Heinrich  v.  Lostin  nahm  1815  als  k.  preuss.  Generallieute- 
nant den  Abschied  und  starb,  so  viel  bekannt,  unvermählt,  1839.  Ein 
jüngerer  Bruder  desselben ,  früher  Capitain  im  Regimente  v.  Müffling, 
starb  1826  und  ein  dritter  v.  Lostin,  k.  preuss.  Major,  zuletzt*  im 
32.  Garnison-Bataillon,  starb  1820. 

N.   Pr.  A.L.  HI.  8.  306  and  6.  —  Freih.    9.  Ledebur,  II.  8.  64.  -    9i«bmacher.  V.  170. 

—  Pommer.  W.-B.  IV.  Tab.  23. 

Losy  V.  Losenau,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom 
von  1728  für  Sebastian  Matthias  Losy  v.  Losenau,  Hen*n  auf  Rabisch 
und  k.  böhm.  Kammer-Rath.  Derselbe  lebte  noch  1740  und  hatte  zwei 
Söhne:  Sebastian  Gregor  L.  v.  L. ,  k.  Appellat. -  Rath  auf  dem  Prager 
Schlosse  und  Johann  Liborius  L.  v.  L.  —  Die  Familie  war  nach  An- 
nahme Einiger  eines  Stammes  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  be- 
sprochenen Geschlechte. 

Oauhe,    II.  8.  661.  —  MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd     8.   173. 

Losy  V.  Losymthal,  Losi  v.  Losinthal,  Freiherren  und  Grafen. 

Böhmischer  Freiherrn-  und  Reichsgrafenstand.  Freihermdiplom  vom 
14.  Dec.  1648  für  Anton  L.  v.  L.  u.  Grafendiplom  vom  K.  Leopold  I. 
für  das  ganze  Geschlecht.  —  Ein  im  17.  Jahrh.  aus  Italien  nach  Böh- 
men gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  Einige  für  gleichstammig 
mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  halten  Dasselbe 
erwarb  in  Böhmen  bedeutenden  Grundbesitz.  Philipp  Losy,  R. -Graf 
V.  Losymthal  war  1736  Herr  der  Herrschaft  Tachau  im  Pilsner  Kreise, 
so  wie  Herr  auf  Purschau,  Aschau,  Wintritz,  Schossenrieth  etc. ,  k.  k. 
w.  Kämm,  und  k.  böhmischer  Hofrath  u.  1745  zeichnete  sich  ein  k.  k. 
u.  Ungar.  General  R.  -  Graf  L.  v.  L. ,  Herr  auf  Tachau  etc.  durch  seine 
Tapferkeit  gegen  die  Franzosen  am  Rheine  sehr  aus.  Später  ist  nach 
Allem  der  Stamm  erloschen. 

Qauh«,\\.  8.  661.  —  Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  173.  —  p.  Hellbaeh,  W.  S.  71.    - 
8uppl.  za  Siebm.  W.-B.  VI.  6. 

Loth,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für 
Johann  Jacob  Loth,  Director  der  Kloster-Neuburger  Zuckerfabrik,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v. 

MegerU  9.  Mühlfeld^  8.  222. 

Lotter  V.  Konstanz.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801 
für  Adrian  Lotter  ,  ünterlieutenant  bei  dem  k.  k.  Oguliner  Regimente, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Konstanz. 

Megtrle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  365. 

Lotterbeck,  Loterbeck.    Altes ,  in  der  früheren  Geschichte  der 

2* 
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Mark  Brandenburg  oft  genanntes  Rittergeschlecht ,  welches  urkundlich 
auch  Loterpeck,  Luterbach,  Luterbeck  und  Luterpeck  geschrieben 
wurde.  Der  Stammvater  desselben  war  der  reiche,  mit  dem  Markgrafen 
Ludwig  dem  Aelteren  um  1340  in  die  Mark  gekommene  bayerische 
Ritter  Marquard  Loterbeck ,  welcher  dem  Markgrafen ,  besonders  bei 
Gränzberichtigungen,  sehr  wesentliche  Dienste  leistete.  Derselbe  wurde 
1346  Vogt  zu  Spandau  und  1352  markgr.  Marschall.  Er  unterstützte 
den  Markgi'afen  durch  seine  Tapferkeit,  seine  Erfahrung  u.  seine  gros- 
sen Geldmittel  und  war  in  die  Händel  jener  Zeit  und  die  Geschichte 
derselben  vielfach  verflochten.  Der  Markgraf  verlieh  ihm,  um  einen 
Theil  seiner  Darlehne  zurückzuerstatten ,  das  Schloss  Kremmen ,  doch 
bestimmte  ein  Streit  mit  den  Bürgern  des  Städtchen  Kremmen,  den  Rit- 
ter; sein  Schloss  an  Koppekin  Bredow,  Ritter,  1355  zn  verkaufen. 

Oercken,  Cod.  dipl.  V.  8.  433  und  VI.  8.  444  und  53l.    —   N.  Pr.    A.-L.    V.    8.    317.  — 
Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.    III.  15. 

Lottersberg,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
plom vom  11.  Dec.  1826  für  Carl  Lottersberg ,  k.  bayerischen  Ober- 
lieutenant. 

W.-B.  d.  KgT.Baytrn.X.  69.  —t.  Hefner,  bayer.Adel,  Tab.  45  u.  8.  56.  —Kneschke,  IV. 
8.  269. 

Lottieri  v.  Lottiersdorff,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1726  für  die  Gebrüder  Carl,  Sertorius  und  Roman 
Lottieri  mit  dem  Prädicate:  v.  Lottiersdorff. 

Megerle  t>.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  76. 

Lottnin,  Wyllch  und  Lottnm,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Di- 
plom vom  20.  Jan,  1701  für  Carl  Philipp  Freiherrn  v.  Wylich  u.  Lot- 
tnm, k.  preuss.  General-Feldmarschall  etc.  und  Bestätigungsdiplom  im 
Kgr.  Preussen  vom  14.  Juni  1701.  —  Altes,  niedersächsisches  Adelß- 
geschlecht,  dessen  Ursprung  urkundlich  bis  1158  zurückzuführen  ist. 
Dasselbe  leitet  seinen  Ursprung  von  Gottfried  v.  Steenhuys,  verm.  mit 
Ottilie  V.  Schellard,  her.  Von  den  Nachkommen  vermählte  sich  Adolph 
V.  Steenhuys  1317  mit  Bata  (Beatrix)  v.  Wylacken  und  nahm  den  Na- 
men derselben  an.  welcher  später:  Wylich  geschrieben  wurde.  —  Als 
nächster  Stammvater  wii'd  Peter  v.  und  zu  Wylich  angegeben ,  welcher 
1446  Erbland-Hofmeister  des  Herzogthums  Cleve  war.  Derselbe  ver- 
mählte sich  mit  Hille  v.  Hessen ,  einer  Tochter  des  Landhofmeisters 
Arnold  v.  Hessen  und  brachte  durch  diese  Vermählung  jene  Würde  an 
seine  Familie.  —  Der  älteste  Sitz  des  Geschlechts  war  Dirsfort,  später 
aber  erwarb  dasselbe  bedeutende  Güter  und  Herrschaften  und  l3reitete 
sich  in  mehreren  Linien  aus ,  welche  von  diesen  Besitzungen  den  Na- 
men führten.  Peters  Enkel,  Otto,  verm.  mit  Liefferta  Schenkin  v.  Nie- 
degg,  stiftete  die  Linie  zu  Huet  und  sein  Sohn,  Otto  H.  vermählte  sich 
mit  Elisabeth  v.  Büderich ,  Erbtochter  von  Gronstein.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Otto  Christoph  zu  Huet,  Gronstein  und  Gribbenfort,  erwarb 
im  16.  Jahrh.  die  Herrlichkeit  Lottum  in  dem  ehemaligen,  zum  Her- 
zogthiime  Geldern  gehörigen  Amte  Kessel  und  später,  1608,  wurde  Jo- 
hann Christoph  vom  Erzherzoge  Albert  v.  Oesterreich  unter  dem  Na- 
men :  Wylich  und  Lottum  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Der  eigent- 
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liehe  Stammname  des  Geschlechts  ist  jetzt,  doch  nur  scheinbar,  verdrängt, 
da  noch  in  allen  wichtigen  Fällen  der  Doppelname :  Wylich  u.  Lottam 
gebraucht  wird.  —  Durch  die  Nachkommen  des  Freiherren  Johann 
Christoph  entstanden  zwei  Linien :  eine  ältere  und  jüngere.  Die  ältere 
verblieb  im  Freiherrnstande  und  ist  in  diesem  Jahrhunderte  ausgegan- 
gen, die  jüngere  aber  hat  dauernd  fortgeblüht  und  in  dieselbe  ist  durch 
Carl  Philipp,  s.  oben,  der  Grafenstand  gekommen.  —  Die  absteigende 
Stammreihe  des  gräflichen  Hauses  ist  folgende :  Graf  Carl  Philipp,  geb. 
1650  und  gest.  1719,  k.  preuss.  Feldmarschall  etc.:  erste  Gemahlin: 
Maria  Dorothea  Freiin  v.  Schwerin  und  zweite  Gemahlin:  Albertine 
Charlotte  Freiin  v.  Quadt- Wickerad;  —  Gr.  Johann  Christoph  ,  Sohn 
des  Grafen  Carl  Philipp  aus  erster  Ehe,  geb.  1681  und  gestorb.  1727, 
k.  preuss.  Generalmajor  und  Regiments -Chef:  Hermine  Alexandrine 
Freiin  v.  Wittenhorst-Sonsfeld ,  gest.  1 745 ;  —  Graf  Friedrich  Wil- 
helm, geb.  1716,  gest.  1774,  k.  preuss.  Generalmajor,  Regimentschef 
etc.:  Anna  Dorothea  Scherf(Scheri8),(in  zweiter  Ehe  vermählte  v.  Lam- 
precht), gest.  1796 ;  —  Graf  Carl  Friedrich  Heinrich,  geb.  1767,  gest 
1841 ,  k.  preuss.  General,  w.  Geh.  Staats-  und  Schatz  -  Minister  etc.: 
Sophie  Luise  Friederike  v.  Lambrecht,  gest.  1841 ;  —  Graf  Hermann 
Friedrich,  geb.  1796,  gest.  1847,  k.  pr.  Geh.  Rath,  Gesandter  etc.: 
Clotilde  Grf.  und  Herrin  zu  Putbus,  geb.  1809;  —  Graf  Moritz,  geb. 
1829,  Majoratsherr  des  freien  Burglehens  Lissa  bei  Breslau.  Der  Bru- 
der des  Grafen  Moritz  ist:  Wilhelm  Malte  Fürst  und  Herr  zu  Putbos, 
geb.  1836,  succedirt  nach  einer  Bestimmung  seines  Grossvaters,  des 
Fürsten  Malte  Wilh.  zu  Putbus ,  seiner  Grossmutter,  der  Fürstin  Luise, 
lebenslänglicher  Nutzniesserin  des  Fidei-Commisses,  am  27.  Sep.  1860, 
verm.  1857  mit  Fürstin  Wanda,  geb.  Freiin  v.  Yeltheim-Bartensleben, 
geb.  1838.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Moritz  und  des  Fürsten  Malte 
zu  Putbus,  Grf.  Agnes,  geb.  1830,  vermählte  sich  1849  mit  Carl  Grafen 
V.  Pourtales,  k.  pr.  Kammerh.  und  Ceremonienmeister. 

Hübner.  Tl.  Tab.  403  und  III.  Tab.  955.  -  Gauhe ,  I.  8.  1272  u.  73.  ~  Zedier,  XVni. 
8.  574.  —  Ditfimar,  8.  l'i.  Nr.  34.  —  Dienemann,  8.  838,  Nr.  28  o.  8.  376.  —  v.  Steinen,  I. 
8.  691—96  u.  Tab.  2.  Nr.  1.  —  Biograph.  Lexicon  aller  Helden  etc.  Tl.  8.  434  nnd  35.  — 
Jacobü  1<^00,  If.  8.  272.  —  Robent,  Niederrhein.  Adel,  Tf.  8.  292—309.  —  AUgem.  Geneal.  u. 
Staaishandb.  IS24,  I.  8.  672  u.  73.  —  N.  Preuss.  A.-L.  III.  8  306—10.  -  Deutsche  Grafenh. 
der  Gegenw  11.  8.  58—60.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  Tl.  8.  54.  —  öeneal.  Taschenb  d.  grafl. 
HSii9er,  tS64.  S.  508  u.  9.  uud  histor.  Handbach  xu  Demselben,  8.  540.  —  Siebmaoher,  II. 
114:  V.  Wilich,  Rheinländisch.  —  v.  Meding,  III.  8.  769—72:  ▼.  Wylich  und  Wylich  u.  Lot- 
tum,  Freih.  u.  Grafen,  -  Snppl.  £U  Siebm.  W.-B.  I.  7;  Gr.  v.  L.  —  W.-B.  der  Preuss.  Mo- 
narch.  I.  68:  Gr.  v.  L. 

Lotz  V.  Stembaum.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
1794  far  Franz  Lotz,  k.  k.  Bancal- Wasserraauth-Einnehmer ,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Stembaum. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  222. 

Lotzbeck,  Lotzbeck  auf  Veyhern,  Freiherren.  Freihermstand 
des  Kgr.  Bayem.  Diplom  vom  3.  Jan.  1815  fftr  Carl  Ludwig  Lotzbeck 
den  Aelteren ,  Grosshändler  und  Gutsbesitzer  zu  Lahr  im  Grossh.  Ba- 
den und  Anerkennungs-  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  ver- 
liehenen bayerischen  Freiherrnstandes  von  Grossh.  Badischer  Seite  vom 
29.  Mai  1815.  —  Ein  aus  Weissenburg  im  Nordgau  Bayerns  stam- 
mendes Geschlecht,  welches  zu  den  alten  Stadt -Familien  gehörte  und 
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dessen  Sprossen  wie  in  Weissenburg ,  so  auch  in  dem  benachbarten 
Hochstifte  und  Capitel  Eichstaedt  Aemter  und  Ehrenstellen  bekleidete. 

—  Sebastian  Lotzbeck ,  im  Rathe  zu  Weissenburg  gesessen ,  erhielt 
durch  kaiserl.  Wappenbrief  von  1559  mit  dem  ehrbaren  Geschlechte 
der  Weisshaupten  ein  gemeinsames  Wappen.  —  Von  den  Nachkom- 
men siedelte  Christian  Samuel  Lotzbeck  1706  nach  Baden  über,  von 
wo  sein  Urenkel,  Freiherr  Carl  Ludwig,  s.  oben,  nach  Bayern  zurück- 
kehrte, daselbst  aus  den  Rittergütern  Weyhern,  Eisolzried,  Nanhofen, 
Hard  etc.  ein  Familien-Fideicommiss  stiftete  und  die  erbliche  Reichs- 
raths- Würde  des  Kgr.  Bayern  erlangte.  Derselbe,  geb.  1754,  badischer 
Grundherr  auf  Ottenweiher  etc.,  starb  1826  und  ihm  folgte  sein  älterer 
Sohn:  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Willig  Freih.  Carl  Ludwig  ü. ,  geb. 
1786,  badischer  Grundherr  auf  Ottenweiher,  k.  bayer.  Kämm.,  erblicher 
Reichsrath  bis  1848,  wo  er  zu  Gunsten  seines  älteren  Sohnes  freiwillig 
auf  diese  Würde  Verzicht  leistete,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Henriette 
Sautier,  gest.  1841  und  in  zweiter  mit  Antonie  Hill,  geb.  1819.  Aus 
der  ersten  Ehe  stammen  zwei  Töchter :  Freiin  Mathilde,  verw.  Freifrau 
V.  Weiden,  geb.  1814  und  Freiin  Ida,  verm.  Baronin  de  Bourgoiüg, 
geb.  1817  und  ein  Sohn:  Freih.  Alfred,  geb.  1819,  k.  bayer.  Kämm, 
und  (durch  Verzichtleistung  des  Vaters)  erbl.  Reichsrath  der  Krone 
Bayern,  verm.  mit  Henriette  de  Mallet,  gest.  1853,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter,  Laura,  geb.  1852,  entspross.  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Freiherrn  Carl  Ludwig  H.  stammt  ein  Sohn:  Freih.  Eugen,  geb.  184Ö. 

—  Von  den  Geschwistern  des  Freih.  Carl  Ludwig  H.  vermählte  sich 
Freiin  Octavie,  geb.  1811,  1829  mit  Carl  Freih.  v.  Rotberg,  grossh. 
bad.  Generalmajor  a.  D.  u.  Freih.  Ferdinand,  geb.  1792,  k.  bayerisch, 
und  grossh.  bad.  Kammerh.,  in  erster  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Ober- 
kirch, gest.  1828  und  in  zweiter  mit  Stephanie  Freiin  v.  Fahnenberg, 
gest.  1839,  aus  welcher  letzteren  Ehe  eine  Tochter  entspross:  Freiin 
Caecilie,  geb.  1830,  verm.  1847  mit  Christian  Freih.  Gayling  v.  Alt- 
heim, k.  k.  Kämm.,  Wittwe  seit  1859. 

r.  Lang,  8.  181.  —  Ccut,  Adelsb.  d.  Grossh.  Baden,  Abth,  2.  —  Geneal.  Taschenb.  der 
/reih.  Hauser,  18ä6.  8.  414-16.  u.  1864.  S.  486  und  86.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  lll.  54  u. 
V.  Wölch^rn,  Abth.  3.  8.  150—52.  —  ».  Hefner.  bayer.  Adel,  Tab.  45  u.  8.  46.  —  Kne9Chke^ 
I.  S.  281  u.  82. 

Loucey,  Grafen.  Französisches  Grafengeschlecht,  aus  welchem 
Peter  Franz  Gr.  v.  Loucey  1784  in  die  k.  preuss.  Armee  trat.  Der- 
selbe wurde  1804  Major  im  Husaren  -  Regimente  v.  Pletz,  war  1815 
Commandant  des  Hauptquartiers  u.  Ober-Kriegs-Polizei-Director,  wurde 
1818  als  Generalmajor  j)ensionirt  und  lebte  später  in  Schlesien. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  310.  —  Freih.   v.  Ledebur,  II.    8.  54. 

Low  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  grüne  Blätter  u.  auf  dem  Helme  zwi- 
schen zwei,  einen  offenen  Kranz  bildenden,  grünen  Zw^eigen  ein  grünes 
Blatt).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  u.  in  den  ersten  Jahrzehnten 
des  19.  Jahrh.  in  Kur-  und  im  Kgr.  Sachsen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Wilhelm  v.  Low  1795  Generalmajor  der  Infan- 
terie und  General-Inspector  der  Infanterie  wurde.  Derselbe  war  später 
Chef  eines  Infanterie-Regiments.  lieber  seine  Abstammung  sind  genaue 
Nachrichten  nicht  aufzufinden. 

HandsohriftK  Notis. 
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Lowel.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  25.  Apr.  1817 
fttr  Johann  Georg  Lowel,  ßechts-Candidaten,  im  Mainkreise  lebend. 

V.   Lang,  Soppl.  8.  121  :  v.  Lowel.  —  W.-B.   d.  Kgr.  Bayern,  Vf.  97:  v.  Lowel. 

Lowtzow,  Lowzow.  Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  Loutzow,  Lauzow  und  Louzow  geschrieben  wurde  u.  aus  welchem 
Hans  Lutzove  bereits  1388  urkundlich  vorkommt.  Dasselbe  unter- 
schrieb 1523  die  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  und  wurde 
zu  Rensow,  Bützien ,  Lütken ,  Lewetzow  etc.  gesessen.  —  Sprossen  des 
Geschlechts,  welches  auch  nach  Dänemark  gekommen  war,  standen  auch 
in  der  k.  preuss.  Armee.  Peter  v.  Lowtzow  war  1787  Stabs  -  Capitain 
im  Regim.  Markgr.  zu  Hessen  -  Cassel  und  der  Bruder  desselben  ,  Frie- 
drich V.  L.,  nahm  1784  als  Rittmeister  im  Husaren  -  Regimente  t.  Bel- 
ling  den  Abschied.  —  Der  alte  Stamm  hat  in  Meklenburg  fortgebltiht 
und  in  neuer  Zeit  standen  demselben  noch  die  Güter  Rensow ,  Klaber 
etc.  zu. 

»  Pritzhuer,  Nr.  87.  —  ».  Behr,  R.-M  ,  S.  1627.  —  Wen.  d.  in  Mekicub.  florir.  Fami- 
lien, Schwerin,  1776.  S.  4.  —  Lexicon  over  adel.  Famil.  i  Danmarlc  ,  l.  8.  341  und  Tab.  äü 
Nr.  104.  —  Freih.  v.  d.  KneMebeck,  S.  195.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  67.  —  Siebmacher, 
V.  154:  V.  Loutzou,  Meiclenb  —  v.  Westphalen,  Monum.  ined.  IV.  Tab.  19.  Nr.  «il.  —  v.Me- 
ding,  I.  8.  347.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  32.  Nr.  117  und  8.  3  und  27.  —  v.  Hefner,  hannov. 
Adel,  Tab.  21. 

Loy,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1805 
für  Matthias  v.  Loy,  k.  k.  Rittmeister  im  Dragoner-Regimente  Erzher- 
zog Johann.  —  Eine  adelige  Familie  v.  Loy  führt  das  Prädicat:  Edle 
V.  Leichenfeld  und  aus  derselben  war  in  neuer  Zeit  Joseph  Loy  Edler 
V.  Leichenfeld  Platz-Hauptmann  1.  Cl.  zu  Mantua. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  76.  —  Milit.-Schemat.  des  osteffr.  Kniserthums. 

Loysi,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  16.  Juli 
1647  für  Johann  Anton  Loysi. 

V.   Hellbach,  U.  S.  72.         • 

Lnbath.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Januar 
1716  fttr  Johann  Lubath,  k.  preuss.  Oberlieutenant  im  Regimente  Graf 
V.  Wartensleben.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Aemil  v.  L.,  trat  1727  in 
die  Armee  und  starb  1762  als  Oberstlieutenant  und  der  Sohn  des  Letz- 
teren, Friedrich  Wilhelm  v.  L.,  1806  Major  im  Regimente  v.  Rüchel, 
wurde  1810  als  Oberstlieutenant  pensionirt. 

r.  Hellbach,  If.  8.  72.  —  N.  Pr.  A.-L.  f.  S.  38  und  III.  8.  310  u.  II.  —  Freih.  v.  Le- 
dehur.   11.  8.  67.  —  W.-B.  der  Pr.  Monarch.  111.  90. 

Lnben  v.  Wulffen,  Luben  v.  Wolffen,  auch  Freiherren.    Ein  in 

der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Kur -Brandenburg  und  in  der 
ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  im  4tgr.  Preussen  und  in  Kur -Sachsen 
vorgekommenes  und  dann  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  —  Der  kur- 
brandenb.  Geh.  Kammerrath  Luben  v.  Wulffen  machte  sich  unter  dem 
Könige  Friedrich  I.  von  Preussen  durch  die  Einführung  der  Erbpachte 
bekannt,  wurde  geadelt,  doch  ist  Näheres  über  das  Diplom  nicht  aufzu- 
finden und  starb  1725.  Der  Sohn  desselben,  Friedrich  Casimir  L.  v.W., 
k.  poln.  und  kursächs.  Hofrath,  starb  5.  Apr.  1727  und  Sophie  Luise 
Charlotte  v.  Haugwitz,  geb.  Freiin  Luben  v.Wolffen,  1742  zu  Chemnitz. 

Freiherr  v.  Ledebur,  II.  S.  67.  -    r.  Meding,  III.  S.  411  :  Freili.  L.  v.  W. 

Lnbienski,  Grafen.    Grafen  stand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
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15.  Juni  1798  für  Felix  Wladislaus  v.  Lubienski,  k.  preass.  Kammeiv 
herrn,  Starost  von  Nakel  etc.  —  Altes,  polnisches,  zu  dem  bekannten 
Stamme  Pomian  zählendes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  in  der  Mitte 
des  18.  Jahrh.  Florian  v.  Lubienski,  gest.  1760,  Wojwode  von  Posen, 
zu  hohem  Ansehen  gelangte.  Ein  Enkel  desselben  war  der  genannte 
Graf  Felix  Wladislaus ,  bei  dessen  Erhebung  in  den  Grafenstand  das 
Stammwappen:  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Büffelskopf, 
welcher  von  dem  rechten  Hörn  nach  unten  mit  einem  blanken  Schwerte 
durchbohrt  ist)  mit  den  Wappen  der  verwandten  Stämme  Junosza  (Bie- 
linski),  Sanguszko  und  Szembeck  vermehrt  wurde.  Derselbe,  gest.  1842 
als  k.  poln.  Staatsminister  a.  D. ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Thecla 
V.  Bielinska,  einer  Tochter  des  polnischen  Kron-Grossschreibers  Peter 
V.  Bielinski  und  der  Fürstin  Christine  Sanguszko ,  zehn  Kinder:  drei 
Töchter  und  sieben  Söhne,  die  Grafen :  Franz,  Thomas,  Peter,  Johann, 
Heinrich,  Thaddaeus  und  Joseph.  —  Graf  Franz  v.  Lubnia-Lubi6nski, 
in  erster  Ehe  mit  einer  v.  Milkowska  und  in  zweiter  mit  Pauline  Grf. 
V.  Potocka  vermählt ,  hinterliess  aus  der  ersten  Ehe  einen  Sohn ,  Graf 
Casimir,  verm.  mit  Maria  Grf.  v.  Krasinska  und  aus  der  zweiten  eben- 
falls einen  Sohn,  Gr.  Severin,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Jezierska.  —  Gr. 
Thomas,  k.  poln.  General  a.  D.  und  Senator -Castellan  des  Kgr.  Polen, 
vermählte  sich  mit  Constantia  Grf.  v.  Ossolinska,  aus  welcher  Ehe  Graf 
Leon  entspross.  Gr.  Peter,  Präsident  des  k.  poln.  Credit-Vereins, 
wurde  in  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Szymanowska  'Vater  dreier  Söhne, 
der  Grafen :  Felix,  verm.  mit  einer  v.  Dzierzbicka,  Eustachius  u.  Panl. 
Graf  Johann  vermählte  sich  mit  Anna  v.  Klicka,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Stanislaus  und  Wladislaus.  Graf  Hein- 
rich, k.  poln.  Staatsrath  und  Vice -Präsident  der  polnischen  Bank,  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Irene  Grf.  Potocka  vier  Söhne,  die  Grafen:  Eduard, 
Thomas,  Constantin  u.  Julius.  Gr.  Thaddaeus  wurde  Prälat  des  päpstl. 
Stuhls  u.  Gr.  Joseph,  Herr  auf  Pudliszki,  General-Landschaftsrath  a.D., 
vermählte  sich  mit  Josepha  v.  Pruska.  —  Unter  den  in  der  Provinz 
Posen  Begüterten  wurde  1857  aufgeführt:  Julius  Gr.  Lubi6nski  anf 
Slakowo  im  Kr.  Kröben.  Aus  dem  nicht  gräflichen  Zweige,  aus  welchem 
Michael  v.  Lubienski,  Herr  auf  Gozow,  ehemaliger  Justiz-Minister  im 
Kgr.  Polen,  1796  k.  preuss.  Kammerherr  wurde,  war  Anton  v.  L.1832 
Herr  auf  Wiewierzyn  im  Kr.  Mogilno  und  Joseph  v.  L.  1837  Herr  auf 
Budziszewo  im  Kr.  Obornik.  Später,  1857,  wurde  als  begütert  aufge- 
führt: Stanislaus  v.  L.  auf  Pozrzanowo  im  Kr.  Obornik,  Boguslav  v.  L. 
auf  Kiaczyn  im  Kreise  Samter  und  Atiton  v.  Lubienski  auf  Wiewierzyn, 
s.  oben. 

p.  Hellbaoh,  11.  S.  73.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  5  u.  8.  311.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  O«- 
genw.  II.  8.  60  a.  61.  —  Freiherr  ».  Ledebur,  II.  8.  57.  —  Geneal.  TAScbenb.  der  griflieh. 
Häuser,  1864  unter  Berufung  auf  1RS7  8.  471  und  histor.  Handbuch  zu  demselben,  8.  543.  — 
Rauer,  Adressb.  1857.  8.  136.  —  W.-B.  d.  preuss.  Monarch.  I.  69. 

Lubnan  v.  Lilienklau.  Ein  in  Ostpreussen  zu  Borchersdorf  im  Kr. 
Pr.  Eylau ,  zu  Rothgörken  im  Kr.  Friedland ,  zu  Weissenstein  im  Kr. 
Königsberg  etc.  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  DI.  8.  304. 

LubowskL  Ein  im  17.  Jahrh.  zu  dem  schlesischenAdel  zählendes 
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Geschlecht,  welches  im  Teschenscpln  zu  Dombrowka,  Sackraa  u.Widow 
gesessen  war. 

Sinapita,  I.  S.  619  und  II.  8.  79».    -    Fr^ih.   v.  Ledebur»  H.  <^.  58.    -    Siebmac h er ,  I. 
7&     Die  Lübowsker,  Schlestsch. 

Lnbreeht.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1745  f&r  Johann 
Christoph  v.  Lubrecht,  k.  k.  Cavallerie-Lieutenant.  —  Christian  Lud- 
wig Lubrecht  war  1730  Rittmeister  im  k.  preuss.  Regim.  v.  Egel.  Mo- 
ritz Johann  v.  L.,  Rittmeister,  war  1774  in  Pommern  Herr  auf  Bütow 
und  Ziegelwerder  unweit  Naugard.  Das  Geschlecht  erwarb  später  noch 
andere  Güter  in  Pommern  und  ist  mit  dem  Kreis-Deputirten  Carl  Leo- 
pold Theodor  v.  Lubrecht,  —  einem  Sohne  des  genannten  Johann 
Christoph  Ritter  v.  Lubrecht  —  Herrn  auf  Glashagen  und  Langenha- 
gen  unweit  Saatzig,  Steinhöffel  bei  Naugard  etc.  29.  Novemb.  1803  er- 
loschen. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.   173.    -    N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  317.  —    Freiherr   i».    Ude- 
bur,  If.  S.  58. 

Loncadon.  Ein  aus  der  Schweiz  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Ludwig  Friedrich  v.  Lucadon,  geb.  1741,  in  die  k.  pr.  Armee 
trat  und  zum  Obersten  und  Commandanten  der  Festung  Colberg  stieg. 
Derselbe  wurde,  nachdem  er  in  diesem  Commando  im  Winter  1806—7 
von  dem  damaligen  Major  v.  Gneisenau  abgelöst  worden  war,  1 807  als 
Generalmajor  pensionirt  u.  starb  1812.  —  Der  Sohn  desselben,  Franz 
Johann  Paul  v.  Lucadon,  wurde  1835  GeneraÄmajor  u.  später  General- 
lieutenant. 

N.  Pr.  A.-L.    Iir.  8.  311.  —  Freih,  ».  Ledebur,  ü.  8.  58  nod  ni.  8.  804. 

Lncam,  Ritter  und  Edle.  Reichsritfertand.  Diplom  von  1749  fftr 
August  Zacharias  Ferdinand  Lucam,  k.  k.  Reichshofraths- Agenten,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerte  v.Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  173.  -  Suppl.  su  Siebin.  W.-B.  IX.  20. 

Lncantschitz  y.  Hertenfels.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Herzog- 
thume  Krain  zählendes  Geschlecht,  dessen  Stamrareihe  Seifert  mit  Lu- 
cas Lncantschitz,  welcher  um  1471  sich  gegen  die  Türken  an  "der  cro- 
atischen  Gränze  tapfer  verhielt,  beginnt.  Der  Enkel  desselben,  Petrus 
L.,  wurde  nach  langen  Kriegsdiensten  1555  Amtmann  zu  Stain  u.kaufte 
Eisen-Bergwerke  und  andere  Güter  in  Ober  -  Krain ,  welche  die  Nach- 
kommen noch  besassen.  Sein  Sohn  Gregor  war  anfangs  Kriegs  -  Com- 
missar  des  K.  Ferdinand  H.  u.  setzte  später  den  Stamm  fort.  Ein  En- 
kel des  Letzteren,  Gabriel  Lncantschitz  zu  Alten-Lack  nahm  zuerst  den 
Beinamen:  v.  Hertenfels  an.  Derselbe,  gest.  1683  als  kaiserl.  Rath, 
Comes  Palatinus,  der  Landes  -  u.  Hof-Rechte  im  Herz.  Krain  Beisitzer 
und  Landschreiber,  hinterliess  einen  Sohn,  Johann  Gotthard  Lncant- 
schitz V.  Hertenfels,  Herm  zu  Alten-  und  Klein -Lack,  kaiserl.  Rath, 
Vicedom  des  Herz.  Krain,  wie  auch  der  Landes-  und  Hof -Rechte  Bei- 
sitzer, welcher  den  Stamm  durch  einige  Söhne,  über  welche  nähere 
Nachrichten  fehlen,  fortsetzte. 

Seifert,  Ahnentafel,  Bd.  I.  —  Oauhe ,   I.  8.  1273.  —  Zedier,  XVIII.  8.  639. 

Lucanns,  Lucanus  v.  Rauschenberg.  Adelsstand  desKgr.  Preus- 
sen.   Diplom  vom  15.  Oct.  1786  für  Johann  Simon  Lucanus,  k.  preuss. 
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Rath  bei  der  Oberamts-Regierung  u.  bei  dem  Consistorium  zu  Glogau, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Rauschenberg. 

9.   Hellbach,  U,  8.  73.  —  N.  Pr.  A.-L    HF.   S.  2  und  311.  -    Freih.  v.   L^debur.  (1.8.58. 
•—  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  90.  —  Kneac/tke,  IV.  S.  269  und  70. 

Luchaw,  Grafen.  Altes,  lüneburgisches  Grafengeschlecht,  welches 
schon  1151  mit  dem  Grafen  Burkhart  Luchaw  ausstarb,  worauf  die 
Schwäger  desselben,  die  Grafen  v.  Oldenburg  und  Hallermund,  die  Be- 
sitzungen des  Stammes  erhielten. 

hoppenrod,  S.  56  und  57. 

Lncehesini,  Grafen  (in  Blau  ein  rechtsgewendeter,  goldener  Löwe). 
Altes  Patriciergeschlecht  in  Lucca,  aus  welchem  Girolamo  Marquis 
V.  Lucchesini,  geb.  1752  und  gest.  1825,  zuerst  nach  Preussen  kam,  u. 
1780  k.  preuss.  Kammerherr  und  später  mit  Gesandtschaften  an  meh- 
rere Höfe  betraut  wurde.  —  Haupt  der  Familie  ist:  Franz  Marquis  v.  Luc- 
chesini, k.  preuss.  Karamerherr,  w.  Geh.  Rath  und  Hofmarschall  Sr.  K. 
H.  des  Prinzen  Carl  v.  Preussen.  Von  demselben  stammen,  neben  zwei 
Töchtern,  Grf.  Mathilde  und  Grf.  Caecilie,  verm.  1863  mit  Clemens 
Grafen  v.  Westphalen  zu  Fürstenberg,  zwei  Söhne :  Gr.  Hugo,  k.  preuss. 
Lieutenant  im  Cuirassier-Reg.  Nr.  6  und  Gr.  Franz,  k.  preuss.  Lieute- 
nant a.  D. 

Freih.  v.  Ledehur,  II.  S.  58  und  III.  S.  .304.    —  Geneal.  Tasclienb.    der  gräflich.  Hiiuser, 
1864.  S.  509   und  5lO. 

Luchs  V.  Lnchsheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Joseph  Johann  Luchs,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant. -Regiments 
Freih.  v.  Schröder,  mit  dem  Prädicate:  v.  Luchsheim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg..-Bd.   8.  365. 

Luchs  V.  Lnchsenfeld ,  Ritter  und  Edle.  Erbl.  -  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1755  für  Johann  Paul  Luchs  v.  Luchsenfeid,  k.  k. 
Hofrath  und  Johann  Horatius  L.  v.  L. ,  k.  k.  Hofkriegsbuchhaltungs- 
rechnungsrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  128. 

Lnchsenstein,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1734 
für  Anton  Franz  v.  Luchsenstein. 

V.  Hellbach,  H.  S.  73. 

Lnck ,  Lücke  (in  Roth  ein  silbernes,  rechtes  Büffelshom  und  die 
linke  Stange  eines  silbernen  Hirschgeweihes  neben  einander  gestellt). 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  nach  den  gewöhnlichen  Angaben 
polnischer  Herkunft  und  zu  dem  Stamme  Rogala  gehörig,  nach  Alber- 
tus Kranz  aber  von  einem  (irafen  zu  Dittmarsen  stammend,  welches  in 
Schlesien  und  im  Brandenburgischen  vom  15.  Jahrb.  an  ansehnlich  be- 
gütert wurde  und  sich  namentlich  in  Schlesien  aus  den  Häusern  Mechau, 
Saüsch,  Merzdorf  u.  Klein -Kloden  weit  ausbreitete.  Das  Haus  Mechau 
trieb  besonders  mehrere  Zweige,  welche  zu  Witten,  Mötschen,  Gucke- 
litz,  Paulwitz,  Mlietsch,  Zweckfronze,  Gr.  Tschuder  etc.  ansässig  wur- 
den ,  auch  entstanden  in  den  Marken  die  Häuser  Plan  bei  Crossen, 
Kriewen  in  der  Uckermark  etc.  In  neuer  Zeit  machte  sich  die  Familie 
auch  in  Pommern  und  im  Posenschen  begütert.  —  In  Schlesien  kommt 
der  Name  des  Geschlechts  schon  zu  Ende  des  13.  Jahrb.  vor,  wo  ein 
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Bitter  Lacke  Günstling  des  Herzogs  Conrad  za  Ologau  war  und  die 
Familie  in  der  Umgegend  des  Klostei*s  Trebnitz  sass ;  Opetzke  oder 
Opitz  Luck  erwarb  1337  das  Gut  Peterwitz  bei  Trebnitz:  Peter  v.  L. 
war  1402  Landeshauptmann  des  guhrauischen  Kreises  und  dieselbe 
Würde  bekleidete  1588  Johann  v.  L.  auf  Klein-  Kloden ;  Caspar  v.  L. 
war  1607  Rath  und  Hauptmann  des  Klosters  Trebnitz;  Maria  v.  L., 
Aebtissin  zu  Trebnitz,  verliess  1610  das  Kloster  und  nahm  die  luthe- 
rische Lehre  an;  1618  wird  Wilhelm  v.  L.  u.  Witten  auf  Paulsdorf  als 
Hauptmann  des  fürstlich.  Stifts  Trebnitz  genannt;  Heinrich  v.  L.  auf 
Mlietsch  war  1656  Landes-A ehester  des  Fürstenthums  Liegnitz  u.  ein 
anderer  Heinrich  v.  L.  1685  im  wohlauischen  Fürstenthume ;  Hans 
Christoph  v.  L.  auf  Klein- Klöden  starb  1714  als  des  glogauischen  Für- 
stenthums Landesältester  u.  Landrichter  des  guhrauischen  Kreises  etc. 
—  In  Pommern  sass  das  Geschlecht  1798  zu  Neetzow  u.  1803  auch  zu 
Gramzow,  beide  Güter  unweit  Anclam,  1809  zu  Schwetzkow  im  Kreise 
Stolpe  und  1847  und  später  zu  Borrentin  im  Kr.  Demniin  u.  war  auch 
im  Posenschen  im  Kr.  Fraustadt  zu  Derabowalenka  und  Geiersdorf  an- 
sässig geworden.  —  Zahlreiche  Glieder  der  Familie  standen  in  der  k. 
preuss.  Armee.  Christoph  Georg  v.  Luck,  im  Crossenschen  geboren, 
wurde  1754  Oberst  und  Chef  des  erledigten  v.  THopitalschen  Garnison- 
bataillons, nahm  1757  den  Abschied  und  starb  1766;  Caspar  Fabian 
Gottlieb  V.  L.  a.  d.  H.  Topper  —  ein  Sohn  des  Friedrich  Wilhelm  v.L. 
aus  der  Ehe  mit  Ursula  Beata  v.  Knobeisdorf  —  Generalmajor  u.  Chef 
eines  Füselierregiments,  Amtshauptmann  zu  Ruppin  etc.,  vermählt  mit 
Emestine  v.  Luck,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten ,  wurde 
1780  pensionirt  und  starb  einige  Jahre  nachher;  ein  v.  L.,  k.  preuss. 
Generalmajor  a.  D. ,  früher  Oberst  im  Dragoner  -  Regim.  v.  Prittwitz, 
starb  um  1832;  1837  lebte  in  Berlin  der  Generallieut.  u.  General-In- 
specteur  desMilitair-Unterrichts-u.  Erziehungswesen  v.IiUcketc.  — •  Von 
neueren  Sprossen  des  Geschlechts  war  nächstdem  Adam  Sigismund  Ernst 
Y.  Lücke  1806  Herr  auf  Bansau  und  Kreisdeputirter  und  Marschcom- 
missarius  des  glogauer  Kreises  und  1857  wurden  als  im  Kgr.  Preussen 
begütert  aufgeführt ;  August  v.  Luck,  Herr  auf  Borrenthin  im  Kr.  Dem- 
min,  die  verw.  Frau  v.  Luck  auf  Alt-Strunz  im  Kr.  Glogau  und  Arthur 
Alexander  Sigismund  Benjamin  v.  Lücke ,  Herr  auf  Ulbersdorf  im  Kr. 
Fraustadt. 

Sinapius,  I.  8.  619—23  and  II.  8.  793  nnd  ff.  —  Gauhe ,  l.  8.  «73  u.  74.  —  Frei/n^r 
9.  Krohne,  Fl.  8.  290—95.  —  N.  Pr.  A.-L.  IIl.  8.  312  und  13.  —  Freih.  o.  Ledebur ,  II. 
8.  58  nnd  59  nnd  IFT.  8  SO.S.  —  Sfebmacher,  I.  62  :  v.  Lücke,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  II. 
8.  352  nnd  53.  —  Schlesiaches  W.-B.  Nr.  387. 

Luck,  Lücken  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rechtssehenden, 
schwarzen  Adlers).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
22.  Juni  1707  für  Daniel  Luck,  königlichen  Kammerdiener.  Derselbe 
wurde  später  Hofrath  und  Geh.  Kämmerer  König  Friedrichs  I.  —  Die 
Familie  wurde  in  der  Uckermark  begütert  und  sass  1709  u.noch  1750 
zu  Criewen  und  1752  zu  Zützen  unweit  Angermünde. 

9.  Hellhach,  II.  8.  73  und  74.  -  N.  l'r.  .\.-L  l.  S.  87,  III.  S.  313  und  V.  8.  317.  — 
Frtih.  V.  L^debur,  II.  8.  59.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch  ,  IH.  96. 

Lack,  Lack  v.  Bogaslawitz  (in  Gold  zwischen  zwei  schrägi'ech- 
tea,  rothen  Balken  ein  nach  oben  laufender  Luchs).   Ein  aus  einer  au- 
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gesehenen  Bürgerfamilie  in  Oels  stammendes,  früher  zu  dem  schlesischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
den  höhmischen  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  v.  Boguslawitz»  einem 
Sitze  im  Breslauischeu ,  erhalten  hatte.  Nach  einem  Epitaphium  za 
Friedland  in  Böhmen  starb  1599  „Magdalena  Weintritin  in  Palwitz" 
als  Braut  des  Caspar  Luck  v.  Boguslawitz ,  Doctor  beider  Bechte. 
Letzterer,  welcher  auch  unter  dem  Namen :  Caspar  v.  L.  auf  Uslowits 
vorkommt,  lebte  zu  Prag  als  kaiserlicher  Rath  und  starb  1655.  Ein 
Sohn  desselben,  Johann  Lorenz  v.  L.,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  be- 
sass  das  Gut  Waldau  bei  Bernburg.  —  Die  Familie  hatte  noch  1700 
im  Breslauischen  die  Güter  Boguslawitz,  Kammelwitz  u.  Sirdenig  inne. 
—  Ein  anscheinend  um  diese  Zeit  gestochenes ,  die  Farben  des  Wap- 
pens angebendes  Petschaft,  während  ein  anderes,  kleineres  aus  früherer 
Zeit  diese  nicht  angiebt,  trägt  die  Buchstaben :  G.  S.  V.  L. 

Sinapius,  I.  S.  623.  —  Gauh*,  T.  8.  1274.  —  Zedier,  XVIU.  8.  788.    —  N.  Pr.  A.-L.  III. 
8.  312.   —    Freih.  v.   Ledehur,  II.  S.  9  und  IIT.    S.  305.  —  p.  Meding^  H.  8.  353. 

Lueka  (in  Blau  drei  aus  dem  Boden  des  Schildes  an  Stengeln 
neben  einander  hervorkommende  Rosen ,  über  welchen  ein  gestürzter 
Mond  und  über  demselben  ein  Stern  schwebt).  Ein  früher  zu  dem 
meklenburgischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  dessen  Stammvater  Jo- 
hann Richter ,  Licentiat  der  Rechte ,  war ,  welcher  sich  in  Meklenborg 
ansässig  machte  und  den  Reichsadel  mit  dem  Namen  :  v.  Lucka  erhielt. 
Der  Enkel  desselben,  Adam  v.  Lucka,  starb  vor  1610  und  war  der 
Letzte  des  Stammes. 

V.  Meding,  I.  S.  347  und  48. 

Luckner,  Grafen.  Dänischer  Orafenstand.   Diplom  vom  31.  Mftrz 

1784  für  Nicolaus  Baron  v.Luckner,  k.  französ.  Generallieutenant  und 
Grundbesitzer  in  Holstein.  Derselbe,  geb.  1722  zu  Campen  in  Bayern 
und  als  General  und  Marschall  von  Frankreich  4.  Januar  1794  in  Folge 
der  Revolutionsstürme,  als  Opfer  gefallen  unter  der  Guillotine,  trat  jung 
in  k.  preuss.  Dienste,  wurde  schon  1759  Husarenoberst,  hatte  sich  na- 
mentlich 1757  bei  Rossbach  ausgezeichnet  und  überfiel,  als  Parteigän- 
ger sehr  bekannt,  24.  Mai  1760  als  Commandeur  eines  leichten  Corps 
von  Infanterie  und  Cavalerie  ganz  unerwartet  die  Franzosen  bei  Butz- 
bach und  schlug  dieselben  entscheidend.  Nach  dem  Frieden  wurden 
ihm  viele  sehr  vortheilhafte  Anerbietungen  gemacht,  von  welchen  er  die 
als  Generallieutenant  in  der  k.  franz.  Armee  annahm.  Nachdem  er  in 
Holstein  bedeutende  Besitzungen  an  sich  gebracht,  erlangte  er  als  „Ni- 
colaus Baron  v.  Luckner,  aus  deutscher  Familie  stammend"  22.  April 
1778,  mit  dem  dänischen  Incolate,  die  Aufnahme  unter  den  dänischen 
Adel  und  später,  wie  angegeben,  den  dänischen  Grafenstand.  Graf  Ni- 
colaus, welcher  in  Holstein  1763  die  Fidei-Commissstiftungen  zu  Blu- 
mendorff  und  Schulenburg  und  1783  zu  Depenau  und  Löhndorff  fftr 
seine  Nachkommen  gemacht,  hatte,  so  viel  bekannt  ist,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Nicolaus  IL  u.  Ferdinand  L  Graf  Nicolaus  H. ,  k.  dän.  Greh. 
Conferenzrath,  vermählte  sich  mit  Adamine  Grf.  v.  Wedell-Wedellburg 
und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Ferdinand  H.,  gest.  1837 ,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Mathilde  Grf.  v.  Stolberg,  gest.  1830  und  in  zweiter 
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mit  Sophie  de  Chaufpi^.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  Familie:  Graf  Nicolaus  III.,  geb.  1820,  Erbherr  auf  Schulenburg, 
vormaliger  Premierlieut.  u.  Ac^jutant  der  schleswig-holsteinschen  Caval- 
lerie-Brigade,  verm.  1847  mit  Bianca  Grf.  v.  Baudissin,  geb.  1827,  aus 
welcher  Ehe  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn,  Ferdinand  lü.,  geb.  1854, 
lebt.  Der  Bruder  des  Gr.  Nicolaus  UI.  ist:  Gr.  Alexander,  geb.  1830, 
gewesener  Premierlieutenant  im  schlesw.-holst.  6.  Inf.-Bataill.,  vermählt 
in  erster  Ehe  mit  Charlotte  v.  Moltke,  gest.  1853  und  in  zweiter  1856 
mit  Adelgunde  Tutein,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter, ein  Sohn,  Peter,  geb.  1858,  entspross.  Der  Halbbruder  der  Grafen 
Nicolaus  in.  und  Alexander  aus  des  Vaters,  des  Gr.  Ferdinand  IL, 
zweiter  Ehe:  Graf  Heinrich,  geb.  1833,  vermählte  sich  1857  mit  Blanda 
Grf.  V.  Holmer,  geb.  1829,  aus  welcher  Ehe ,  neben  drei  Töchtern, 
zwei  Söhne  leben:  Nicolaus  IV.,  geb.  1859  und  Edgar,  geb.  1863.  — 
Vom  Grafen  Ferdinand,  Herrn  auf  Deppenau  —  zweitem  Sohne  des 
Grafen  Nicolaus  I.  —  s.  oben ,  k.  dän.  Gesandten  im  Haag ,  stammen 
aus  der  Ehe  mit  Hedwig  v.Brömsen  zwei  Söhne:  GrafAdam,  geb.1803, 
Herr  der  ostpreuss.  Güter  Neuhausen,  Klein-Heide,  Schmeckenki-ug  u. 
Trausitten  im  Kr.  Königsberg,  verm.  1827  mit  Molly  Meyer,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  vermählte  Töchter  entsprossten  und  Graf  Wilhelm,  geb. 
1805,  k.  dän.  Kammerh.  und  Hofjägermeister,  verm.  mit  Minna  Grätin 
V.  Reichenbach-Lessonitz,  gest.  1858,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen:  Graf  Alfred,  geb.  1838,  verm.  1862  mit  Elisabeth  Hoeck  u. 
Graf  Felix,  geb.  1849. 

Lexic.  over  adel.  Famil.  i  Daumark,  [.  8.  341.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Gegonw.  IT. 
8.  62  und  63.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  62  und  6.3  u.  UI.  S.  305.  —  Geiieal.  Tascheub.  d. 
grafl.  Häaser,  1859.  8.  510—12. 1864,  8.  510  aud  511  u.  histor.  Handb.  zu  demselben,  8.  542. 
-  Schlesisch.  W.-B.  III.  Nr.  172. 

Luckowien.  Altes ,  ursprünglich  mark-brandenburgisches  Adels- 
geschlecht, in  alten  Urkunden  Lockowien ,  Luckoween ,  Luckowien  und 
Lukkowenn  geschrieben,  welches  schon  1500  zu  Gross-Schauen  unweit 
Teltow  sass  und  aus  diesem  Sitze  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  sich  nach 
Kur-Sachsen  wendete.  Zu  Knauths  Zeiten  (1692)  hatte  die  Familie  im 
Meissenschen  die  Güter  Miltitz,  Döbernitz,  Roitsch  etc.  in  meissnischer 
und  delitzscher  Pflege  inne  und  sollte  früher  auch  Gallschütz,  Rausslitz, 
Ottenbach,  Ilckendorf  etc.  besessen  haben,  doch  waren  diese  Güter  noch 
1700  in  der  Hand  der  Familie,  welcher  auch  noch  1717  Hohen -Roda 
unweit  Delitzsch  zustand.  Gauhe  (1740)  sagt,  dass  das  Geschlecht 
Schloss  u.  Rittergut  Goerlsdorff  bei  Luckau  besitze,  was  nur  vom  weib- 
lichen Stamme  gelten  konnte.  —  Den  obengenannten  Sitz  Gross- 
Schauen  besass  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  Hans  Heinrich  v.  Lucko- 
wien, von  welchem  Georg  L,  gest.  1595,  entspross,  welcher,  früher  k. 
französ.  Rittmeister,  sich  später  in  das  Meissnische  begab  und  Döber- 
nitz kaufte.  Von  dem  zweiten  Sohne  desselben,  Georg  IL,  gest.  1624, 
Herrn  auf  Doebernitz  und  Miltitz,  kursächs.  Rathe  und  Hofmeister  und 
Amts  -  Hauptmann  zu  Rochlitz ,  stammte  Heinrich  Adam  und  von  den 
drei  Söhnen  desselben,  Cornei,  Georg  Heinrich  und  Nicol  Ernst,  war 
der  mittlere,  Georg  Heinrich,  Herr  auf  GöhHtzsch,  Rausslitz  und  Otten- 
bach, zuerst  der  Prinzen  von  Sachsen-Merseburg  Hofmeister,  dann 
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kursächs.  Appellationsrath,  fürstl.  saclis.-merseburg.  Geh.-Bath  nad 
Kammer-Director  und  zuletzt,  seit  1690,  ftlrstl.  anhält.  Geh.-Rath  «i 
Zerbst.  Derselbe  war  zweimal  vermählt,  starb  aber  1700  ohne  Nach- 
kommen. Nicol  Ernst,  jüngerer  Sohn  Heinrich  Abraham's,  hatte  nur 
zwei  Töchter,  von  denen  Johanna  Sibylla  sich  mit  Friedrich  Chrisüan 
V.  Heynitz  vermählte.  Hans  Abraham's  älterer  Sohn ,  Cornel  v.  L., 
Herr  auf  Goerlsdorflf,  Döbernitz  u.  Hohen-Roda,  kursächs.  Oberstener- 
Einnehmer  und  Landeshauptmann  in  der  Niederlausitz ,  war  mit  Maria 
Sibylla  v.  Miltitz  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  von 
denen  die  eine  jung  starb  und  die  andere,  Anna  Juliane,  gest.  1708, 
zuerst  mit  Christoph  Haubold  v.  Houwald  und  später  mit  Johann  Dar 
vid  V.  Koseritz  vermählt  war,  ein  Sohn,  Georg  Dietrich,  stammte,  wel- 
chejr  schon  1694  auf  der  Universität  Halle  starb.  So  starb  denn  spä- 
ter, 1717,  mit  Cornel  v.  Luckowien  der  Stamm  des  alten  GeschlechtB 
aus.  — 

Sinapim,  II.  S.  795.  -  Val.  Konig.  II.  8.  654-61.  -  Oauhe,  I.  S.  1275  u.  76.  —  2M- 
ter,  XVfll.  8.  74."^.  -  Weinart,  Verglich  einer  Literatur  d.  sächs.  Geschichte  n.  Staatskoodfl, 
11.  S.  581.  —  Freiherr V.  Ledebur,  II.  8.  59.  —  Siebmacher,  I.  163  :  v.  Luckowin,  lf«l«s- 
imeh.  —  ÄH^sc/ike,  IV.  s.  270  u.  71. 

Ludewig  (Schild  der  Länge  nach  und  in  der  linken  Hälfte  quer- 
getheilt;  dreifeldrig.  1,  rechts,  in  Blau  ein  Springbrunnen,  dessen 
Becken  golden  ist  und  welcher  oben,  durch  die  Stärke  des  aufsteigenden 
und  wieder  in  das  Becken  hinabfallenden  Wassers,  eine  goldene  Kugel 
hebt,  oder,  nach  dem  Wortlaute  des  Diploms  mit  derselben  spielt ;  2, 
links  oben ,  in  Grün  drei  schräglinks  über  einander  gelegte  und  zwar 
mit  den  unteren  Theile  nach  rechts  gekehrte,  silberne,  schon  eingetunkt 
gewesene,  doch  die  völlige  Befiederung  noch  habende  Schreibfedem 
von  Schwanenkielen  und  3,  links  unten ,  in  Roth  ein  mit  der  Spitze  in 
die  Höhe  gekehrter,  ausgebrochener,  goldener  Triangel).  Reichsadels- 
stand, im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Adelsdiplom  vom  11.  Apr.  1719 
für  D.  Johann  Peter  Ludewig,  k.  preuss.  Geh.  Rath,  o.  o.  Professor  der 
Rechte  an  der  Universität  zu  Halle  etc.  und  Anerkennungsdiplom  des 
verliehenen  Adels  vom  27.  Apr.  1720  für  Denselben.  Der  Empfänger 
dieser  Diplome ,  zu  seiner  Zeit  als  Jurist  sehr  berühmt,  starb  als  Kanz- 
ler der  Universität  Halle  6.  Sept.  1743,  ohne  männliche  Nachkommen 
zu  hinterlassen. 

N.  Preuss.  A.L.  IIl.  S.  313  u.  314  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  60.  —  v.  Dreyhaupi,  11. 
Tab.  28.  Nr.  3.  —  t».  Me.ding.  II.  S.  364— .se :  Angaben  nach  dem  Diplome.  —  W.B.  d.  Pr. 
Monarch.  IIT.  W.  —  Kn»>»chke,  IV.  8.  271  und  72. 

Lndewig,  Ludwig  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  schrägrechts 
gelegter,  goldener  Kleestengel  mit  drei  goldenen  Blättern  und  2  und  3 
in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  silberner  Kranich,  welcher  in  der  erhobe- 
nen, rechten  Kralle  einen  goldenen  Stein  hält).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  18.  Juli  1791  für  Andreas  Ludewig,  Amtsverwalter  u.  Herrn 
der  oberlausitzischen  Güter Döbra,  Liebegast,  Lieske,  Milstrich,  Ossling 
u.  Schlauroth.  Die  Familie  war  1830  auch  zu  Skaske  und  Trade  begü- 
tert und  sass  noch  1846  zu  Schlauroth  unweit  Görlitz.  Zu  derselben 
gehörte  in  letzterer  Zeit  der  im  6.  Landwehr-Regimente  stehende  Haupt- 
mann V.  Ludwig. 

N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  314.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  61.  —  Dorat,  Allgem.  W.-B.  II. 
8.  96  und  Nr.  211.  —  Kneschke,  I.  8.  282. 
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Lndewig,  Ludwig,  Romanns  v.  Lndewi^.  Schlesisches,  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  im  Glogauischen  begütertes  Adels- 
geschlecht, zu  welchem  Romanus  v.  Ludewig  gehörte.  Derselbe,  zu 
seiner  Zeit  als  Dichter  bekannt  u.  kaiserl.  gekrönter  Poet,  lebte  noch 
1696. 

Sinapius,  U.  S.  795.  —  N.  Fr.  A.-L.  III.  8.  314.    -   Freiherr  v.  Ledebur,  U.  8.   60. 

Lndinghansen,  Freiherren,  s.  Wolff,  Lüdinghausen,  ge- 
nannt Wolff,  Freiherren. 

Lndolf,  Lndolph,  Lndolph,  genannt  Lentholf,  auch  Grafen  (in 
Roth  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,  unten  und  oben  begleitet  je 
Ton  einem  Kleeblatte  an  langem  Stiele,  welches  bald  schrägrechts  ge- 
legt, bald  aufrecht  gestellt  ist).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts nach  den  Supplementen  zu  Siebmachers  Wappenbuche  mit 
dem  Namen :  v.  Lndolph,  genannt  Lentholf  vorgekommenes,  der  Re- 
daction  aber  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  hat  den 
Grafenstand  erhalten  und  Sprossen  der  gräflichen  Familie  standen  und 
stehen  in  der  k.  k.  Armee.  Carl  Graf  Ludolf  war  1857  Hauptmann 
1.  Gl.  im  8.  Infant-Regim.  und  Heimich  Graf  Ludolf  Hauptmann  im 
15.  Inf.-Regimente.  —  In  grösseren  Wappensammlungen  kommt,  dem 
Stiche  nach  aus  neuer  Zeit,  ein  Allianzwappen,  links  mit  dem  Wappen 
der  freiherrl.  Familie  v.  Closen,  u.  mit  der  Angabe  vor,  dass  die  Grafen 
V.  Lndolf  dem  Rheinlande  angehörten.  —  Das  geneal.  Taschenb.  d. 
gräfl.  Häuser  hat  das  Geschlecht  noch  nicht  erwähnt. 

Handschrifll.  Notiz.  —  Ifilit.-Scbematism.  d.  osterr.  Kaiserth.  —  Siippl.  zu  Sieltm.  W.-B. 
I.  28:  Ludolph,  geiianut  Leutholf. 

Ludolphshausen.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschleclit,  aus 
welchem  schon  1009  Rudolph  v.  Ludolphshausen  in  Grubenhagenschen 
Urkunden  vorkommt.  Das  Gescldecht,  welches  in  der  Nähe  von  Göt- 
tingen lebte,  trug  von  den  edlen  Herren  von  Plesse  Ludolphshausen 
zum  Afterlehn  und  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrb. 
liiuein,  in  welcher  es  1459  mit  Dieterich  v.  Ludolphshausen  erlosch. 

Meier,  Origiii.  et  Autiqoit.  Pl<>ssen9es,  8.  337.  —  o.  M*>ding,  lU.    8.  412  ii.  13  a.  8.  »16. 

Ludowig  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  rothe  Rosen).  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  27.  März  1786  fQr  Friedrich  Lorenz  Ludowig,  k.  gross- 
brit.  und  kur-braunschw.-lüneburg.  zum  Herzogthume  Bremen  verord- 
neten Landrath  und  Bürgermeister  der  Stadt  Buxtehude,  mit  Bestä- 
tigung des  bisher  geführten  Wappens  als  adeliges  Wappen.  Die  Er- 
hebung der  Familie  in  den  Adelsstand  wurde  in  Hannover  25.  Nov. 
1786  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Von  den  Nachkommen  stieg  Wil- 
helm V.  Ludowig  in  der  k.  hannov.  Armee  zum  Generalmajor  und  Bri- 
gadier der  2.  Infant.-Brigade.  Weitere  Nachkommen  leben  im  Hanno- 
verschen. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  196.  —  v.  Meding,  H.  8.  856  und  57  :  nach  ♦inor  Abschrift 
des  AdeUbriefes.  —  Tyroff,  II.  S.  197.  —  Suppl.  /.u  Siebm.  W.-B.  XI.  ^fi:  v.  Ludwig.  - 
W.-B.  d.  Kpr.  Uannov.  F.  4.  u.  8.  10:  v.  Ludowleg.  —  KnescMie,  II.  8.  28??.  -  v.  Hefnfr, 
luiiiDOv.  Adel,  Tab.  21. 

,  Ludwig,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  eine  goldene 
Korngarbe  und  2  u.  3  in  Roth  eine  silberne  Lilie).  Freiherrnstand  des 
Kgr.  Württemberg.   Diplom  vom  18.  (28.)  Mai  1837  für  Carl  Ferdi- 
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nand  Heinricli  v.  Ludwig,  Doctor  der  Medicin  und  Philosophie» 
Ritter  etc.  —  Derselbe,  aus  Sulz  am  Neckar  gebürtig,  Hess  sich  auf 
dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  nieder,  von  wo  er  1837  besuchs- 
weise in  sein  Vaterland  zurückkehrte,  um  das  königl.  Naturalien-Ca- 
binet  in  Stuttgart  mit  einer  reichen  Sammlung  naturhistorischer  Sch&tze 
zu  bereichem. 

Adelsbuch  des  Kgr.  Wüittemberg,  iS.  440.  —  W.-B.    des  Kgr.  Wüttemberg,    Nr.  136  und 
S.  38.  —  Kneschke,  II.  8.  28:^  und  84. 

Ludwig  (Schild  ge viert :  1  u.  4  in  Roth  drei  aus  einem  Korne 
hervorwachsende,  goldene  Aehren  u.  2  u.  3  in  Blau  drei,  1  u.  2,  goldene 
Sterne).  Reichsadelsstand,  in  Kur-Brandenburg  anerkannt.  Adelsdiplöm 
vom  24.  Apr.  1556  für  Clemens  Ludwig,  später  Amtshauptmann  der 
Herrschaften  Storkow  und  Beeskow;  Adels  -  Erneuerungsdiplom  vom 
29.  Aug.  1661  flir  Peter  Ludwig  —  einem  Urenkel  des  Bruders  des 
Clemens  v.  Ludwig  —  kurbrandenb.  neumärkischen  Amts-Kammerrath 
und  Bestätigungsdiplom  vom  3.  Sept.  1662  für  den  genannten  Peter 
V.  Ludwig.  —  Die  Familie  erwarb  mehrere  Güter  im  Brandenburgischen 
und  sass  auch  1700  in  Schlesien  zu  Walddorf  bei  Sprottau.  Im  Bran- 
denburgischen war  dieselbe  noch  1783  zu  Giesensdorf  und  Lichterfelde 
unweit  Teltow  und  1798  zu  Klein-Lübbichow  u.  Kohlow  im  Kr.  Frank- 
furt begütert. 

N.   Pr.   A.-L.  III.  S.  314  und  V.  S.  317  uud  18.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  61.  —W.-B. 
d.  Pr.  Monarch.  III.  91. 

Ludwig  y.  Blnmencron ,  Ritter,  s.  Blumencron,  Blumen- 
kron,  Ritter,  Bd.  L  S.  482. 

Ludwig  y.  Liebeneck.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1725  für  Johann  Adam  Ludwig ,  Arzt  zu  Eger,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Liebeneck. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  365. 

Ludwig  y.  Loewenhelm.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Georg  Ludwg,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Besitzer  des  Gutes 
Brzdickau  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Löwenhelm.  —  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  war  Fortunat  Ludwig  v.  Loe- 
wenhelm Hauptm.  1.  Cl.  im  k.  k.  35.  Inf.-Regim. 

Megerle  o.  Mühlfeld,  8.  222.  —  Milit.-Schemat.  d.  öüterr.  Kaiserthunis. 

Ludwig  V.  Reschenbach.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  für 
Gottfried  Ludwig,  k.  k.  FeldmarschalUieut.  etc.  mit  dem  Prädicate: 
V.  Reschenbach. 

Haadscbriftl.  Notiz. 

Lndwiger  (in  Blau  eine  strahlende,  goldene  Sonne).  Reichsadels- 
stand, in  Kur-Brandenburg  anerkannt.  —  Diplom  von  1597  für  Jonas 
Ludwiger,  der  Rechte  Doctor,  Senior  des  Schöppenstuhls  zu  Halle  etc. 
und  für  die  Söhne  seines  Bruders,  unter  Bestätigung  und  Verbesserung 
des,  der  Familie  durch  kaiserlichen  Wappenbrief  früher  ertheilten 
Wappens  und  Adels- Anerkennungsdiplom  vom  4.  Juli  1696  für  Johann 
Caspar  v.  Ludwiger.  —  Angesehenes ,  zur  Pfö,nnerschaft  in  Halle  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  im  17.  und  18.  Jahrb.  im  jetzigen  Saal- 
kreise, so  wie  um  Bitterfeld  u.  Delitzsch  mehrere  Güter  erwarb,  später 
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auch  mit  Aoligk  unteren  Theils  bei  Pegau  begütert  wurde  u.  1855  auch 
in  Ostpreussen  zu  Lauth  im  Er,  Königsberg  sass.  —  Von  den  Sprossen 
des  Stammes  waren  mehrere  in  Preussen  und  Sachsen  bedienstet ,  auch 
gelangte  die  Familie  nach  Oesterreich.  Ein  v.  Ludwiger  war  1837  As- 
sessor bei  dem  samländischen  Landgerichte  zu  Königsberg ;  Gottlob 
Moritz  V.  L.  Oberstlieutenant  im  k.  sächs.  1.  Reiterregimente ,  trat 
1844  aus  dem  activen  Dienste;  Gottlob  Otto  v.  L.  wurde  1853  Ritt- 
meister im  3.  k.  sächs.  Reiter-Regimente ;  Gottlob  Friedrich  Gustav 
V.  L.,  Kreisdepuürter,  war  1857  Herr  auf  Reuden  (alter  Besitz)  im  Kr. 
Bitterfeld  ^und  Guido  v.  L.  stand  um  dieselbe  Zeit  als  Rittmeister  im 
k.  k.  12.  Ühlanen-Regimente. 

«.  Dreyhaupt,  11.  Beil.  B.  8.  88  und  T»b.  88.  —  N.  Preuss.  A.-L.  lU.  8.  314.  -  Freih, 
9,  Ledthur,  H.  8.  62  a.  lU.  8.  SOS.  —  #.  Meding,  II.  8.  367.  —  Tyrof,  II.  197.  -  W.-B. 
der  Preoss.  Mon.  HI.  91.  —  W.-B.   d.  S&chs.  8u«ten,  XI.  61.  —  Kn^.itchke,  III.  8.  305. 

Lndwigsdorf,  Freiherren.  Ungarischer-  u.  erbländ.-österr.  Frei- 
hermstand. Ungar.  Freihermdiplom  vom  16.  Jan.  1703  für  Johann 
Rudolph  V.  Ludwigsdorf  und  erbl.-österr.  Freihermdiplom  vom  28.  Juni 
1710  für  Denselben  und  seine  Nachkommen,  mit  dem  Prädicate:  Frei- 
herren y.  Goldlamp,  Herren  zu  Deutsch-Altenburg,  Wankheim,  Steina- 
brunn  und  Prellenkirchen.  —  Wie  angegeben,  werden  die  Diplome  im 
geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  aufgeführt ,  dagegen  aber  sagt  Me- 
gerle  v.  Mühlfeld:  „Kaczy  Edler  v.  Ludwigstorff,  Johann  Rudolph,  k. 
k.  Rath  und  nieder  -  österr.  Regimentsrath ,  im  Jahre  1744  mit:  Edler 
Herr  v.  Ludwigstorff,  Freih.  v.  Goldlamb.^'  —  Ein  ursprünglich  aus  Un- 
garn stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher:  Khätzy  hiess.  K. 
Rudolph  n.  erhob  den  Doctor  der  Medicin  Johann  Khätzy,  oder  Khae- 
tius  in  den  erbländisch-österr.  Adelsstand  und  verbesserte  sein  bisher 
geführtes  Wappen  und  der  Sohn  desselben ,  Rudolph  Khaetzkj ,  gewe- 
sener Stadt-Oberkämmerer  und  Yiertelshauptmann  zu  Wien ,  erlangte 
durch  kaiserliches  Diplom  vom  19.  Juli  1632  eine  Bestätigung  des 
Adels  und  eine  Vermehrang  des  Wappens.  Ein  Enkel  des  Rudolph 
Khätzy,  Johann  Rudolph  K.,  wurde  15.  Jan.  1697  mit  dem  von  seiner 
Gemahlin ,  der  Letzten  ihres  Stammes ,  angeerbten  Prädicate :  v.  Lud- 
wigsdorf in  den  erbländ.-österr.  Ritterstand  versetzt  und  erhielt  später, 
wie  oben  angegeben,  den  Freihermstand.  Von  ihm  entspross  Freiherr 
Johann  Joseph,  welcher  1740  dem  Consortium  des  niederösterr.  Her- 
renstandes einverleibt  wurde  und  mit  Theresia  v.  Hahn  vermählt  war, 
aus  welcher  Ehe  Freih.  Leopold  stammte.  Derselbe ,  k.  k.  General- 
Feldwachtmeister,  Herr  der  Herrschaften  Deutsch-Altenburg  und  Gun- 
tersdorf in  Nieder-Oesterreich,  hatte  sich  1813  mit  Caroline  Freiin 
V.  Walterskirchen  (in  zweiter  Ehe  vermählte  Grf.  Cziraky)  vermählt  u. 
Unterliess  bei  seinem,  1835  erfolgten  Tode  zwei  Söhne:  die  Freiher- 
ren Carl  und  Wilhelm,  von  welchen  Ersterer,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in 
d.  A.,  verm.  1841  mit  Ghisella  Grf.  Festetics,  Herr  auf  Guntersdorf  u. 
der  Andere ,  ebenfalls  vermählt ,  Herr  der  Herrschaft  Deutsch  -  Alten- 
burg wurde.  Noch  in  neuester  Zeit  wurde  Wilhelm  Freih.  v.  Ludwigs- 
dorff  als  k.k.  Hauptmann  im  Armee-Stande  aufgeführt.  —  Nach  v.  Hell- 
bach, H.,  S.  75,  wurde,  unter  Berufung  auf  Seifert,  Geneal.  adel. 
Aeltera  und  Kinder ,  Peter  Philipp  Stephan  v.  Ludwigsdorf  23.  Febr. 

Kneiökk0,  Deatoch.  Adels-Lez.  VI.  3 
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1703  nobilitirt,  doch  ist  Näheres  über  dieses  Diplom  nicht  aufzu- 
finden. 

MegerU  v,  Mühlfeld,  8.  61  und  62.  —  Oeneal.  Taxcbenb.  d.  freih.  Hanaer,  1848.  8.  442 
und  43.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.    UV.  3. 

Lübbe.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov.  1803.  —  Ein 
zu  dem  Adel  im  Grossh.  Meklenburg-Schwerin  gehörendes  Geschlecht, 
welches  das  Gut  Zapel  im  Amte  Crivitz  an  sich  brachte  und  daselbst 
noch  in  neuester  Zeit  sass. 

Maseh,  meklenburger  Adel.  Von  0.  T.  v.  Hefner.  Schwerin,  1S58.  S.  18.  —  Meklmb. 
W.-B.  Tab.    32.  Nr.  IIB  u.  8.  2«. 

Lübbers.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1786  für  Georg  Nico- 
laus Lübbers,  Herrn  auf  Stackeisdorf.  —  Ein  ursprünglich  aus  Däne- 
mark stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Preussen  kam  und  in 
Schlesien  unweit  Trebnitz  das  Gut  Michelwitz  erwarb.  S.  D.  v.  Lüb- 
bers, k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Michelwitz,  starb  1843 
im  83.  Lebensjahre.  Um  dieselbe  Zeit  stand  sein  Sohn  als  Msgor  im 
k.  preuss.  4.  Uhlanen-Regim.  und  1854  diente  ein  Lieutenant  v.  L.  im 
5.  Artill.-Regim.  Das  Gut  Michelwitz  kam  1848  in  der  Hand  eines 
Herrn  v.  Radonitz. 

N.  Pr  A.-L.  III.  S.  3U.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  S.  57  und  UI.  S.  304.  —  Sappl.  so 
Siebm.  W.-B.  XI.  25.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  VII.  75.  —  Dorst ,  Allgem.  W.-B.  11. 
8.  112  und  Nr.  224.  -  Knesohke,  I.  8.  282  und  83. 

Lübberstorff.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht ,  aus  wel- 
chem Wilcke  Ltibberstorff  schon  1288  vorkommt.  Dasselbe,  in  Mek- 
lenburg-Strelitz  zu  Lübberstorff  und  Jatzike  gesessen,  ist  mit  Lude- 
wig Christoph  v.  Lübberstorff,  k.  dänisch.  Landrath  zu  Glückstadt, 
15.  Sept.  1759  erloschen. 

V.  Meding,  I.  8.  347:  nach  dem  MS.  abgegang.  meklenb.  Familien. 

Lübeck  (in  Gold  ein  schrägrechter,  schwarzer  Balken,  aof  welchem 
ein  goldener  Löwe  nach  der  rechten  Seite  schreitet.  Derselbe  hält  in 
der  rechten  Pranke  eine  schwarze ,  über  seinen  Rücken  gelegte  Fahne 
an  einem  goldenen  Stocke  und  im  oberen  linken,  so  wie  im  unteren 
rechten  Winkel  des  Schildes  steht  eine  schwarze,  französische  Lilie). 
Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Emeuerungsdiplom  vom 
17.  Jan.  1816  für  den  Post-Inspector  v.  Lübeck.  —  Ein  zu  dem  Add 
im  Königr.  Preussen  und  im  Herzogthume  Braunschweig  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  1820  zu  Fürstenwalde  im  Kr. 
Königsberg  und  zu  Pabsten  im  Kr.  Labiau,  so  wie  in  Litthauen  1856 
zu  Lolidimmen  im  Kr.  Darkehmen  begütert  war.  —  Ein  v.  Lübeck 
stand  1806  als  Lieutenant  in  der  preussischen  Artillerie,  erhielt  1809 
die  Erlaubniss,  in  fremde  Dienste  zu  gehen  und  war  1828  herz,  braon- 
schw.  Major  und  Chef  der  herz.  Artillerie.  Wilhelm  v.  Lübeck ,  wohl 
der  eben  Genannte,  herz,  braunschw.  Generalmajor  und  Kammerherr, 
Ober-Hofmarschall  am  herzogl.  Hofe,  starb  24.  Juni  1863  zu  Brann- 
schweig im  88.  Lebensjahre  und  ein  v.  L.  stand  1854  als  Lieutenant 
im  k.  preuss.  1.  Dragoner-Regimente. 

V.  Hellbach,  II.  8.  7».  -  N.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  7  u.  V.  8.  318.  —  t^tiherr  v.Ledehur,  n. 
8.  57  und  III.  8.  804.  -  W.-JB.  d.  Preuss.  Monarch..  III.   91. 

Lübeck.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  be- 
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sonders  in  der  Gegend  des  Stifts  Bardowick  vorkam.  Urkundlich  treten 
auf  in  Briefen  des  genannten  Stifts  und  der  Stadt  Hannover :  Johann 
V.  Lübeck  1273  ,  Eimecke  v.  L.  1275,  Heinrich  v.  L.  1315,  Gerlach 
V.  L.  und  seine  Söhne:  Heinrich  und  Friedrich,  so  wie  Boldewin  v.  L., 
Miles,  mit  seinem  Sohne  Gerlach,  1339  und  Gise  und  Heinrich  Gebrü- 
der V.  Lübecke  1342.  In  späteren  Urkunden  des  Stiftes  Bardowick 
findet  sich  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr.  Ob  vielleicht  von 
diesem  Stamme  die  im  vorstehenden  Artikel  besprochene  Familie 
ihren  Adel  bei  Erneuerung  desselben  hergeleitet,  muss  dahin  gestellt 
bleiben. 

Seklopkti,  Historie  des  Stifts  Bardowick.  H.  240,   363  and   975.    —  Orupt  ,    Historie  der 
Stadt  Haanover,  8.  32.  —  Gauhe,  II.  8.  668  and  63. 

Lübeck.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  zu  Grachau  und  Riegersdorf  unweit  Frankenstein  sass 
und  von  Sinapius  nur  als  im  Münsterbergischen  begütert  gewesen  auf- 
geführt wird. 

ChMuJU,  II.  8.  661.  —  Freiherr  9.  Ledtbur,  U.  8.  57. 

Lübetich  v.  Capellet,  Freiherren.  Böhmischer  alter  Herrenstand. 
Diplom  vom  2.  März  1676  für  Matthias  Franz  Freih.  Lübetich  v.  Ca- 
pellet. 

r.  HeUbach,  U.  8.  75. 

Lübtow.  Altes,  in  Hinter-Pommem  ansehnlich  begütert  geworde- 
nes Adelsgeschlecht ,  welches  früher  auch  Lubetow  und  Lübetow  ge- 
schrieben wurde.  Das  Stammhaus  desselben  war  das  Dorf  Lübtow  mit 
drei  Rittergütern,  welches  nahe  an  der  Ostsee  imLauenburgischen  liegt 
und  der  erste  bekannte  Lehnbrief  ist  von  1493,  in  welchem  Jahre  Mat- 
thias, Matzke  und  Hans,  Brüder  und  Vettern  die  Lubetowen,  vom  Her- 
zoge Bogislav  X.  in  Pommern  mit  dem  altväterlichen  Lehngute  Lube- 
tow belehnt  wurden.  —  Die  meisten  Besitzungen  der  Familie  waren  im 
Lauenburgisch-Bütowschen  gelegen,  doch  wurde  dieselbe  auch  in  ande- 
ren Kreisen  Pommerns,  so  wie  später  in  Ost-  u.  Westpreussen  begütert 
und  sass  1773  zu  Ober-  und  Nieder -Buschkau  im  Kr.  Karthaus,  1805 
im  Kr.  Pülkallen  zu  Doristhal ,  Königsbruch  und  Yiehnühe  und  später 
auch  zu  Pohibels  im  Kr.  Rastenburg.  —  Von  den  Sprossen  des  Stam- 
mes traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee  und  wurden  später  Stabs- 
officiere,  Andere  aber  sassen  auf  ihren  Gütern.  Eduard  v.L.  war  1837 
Herr  auf  Labuhn,  Franz  Matthias  v.  L.  hatte  einen  Antheil  von  Gross- 
Lübtow  und  ein  anderer  v.  L.  einen  Antheil  von  Klein-Lübtow  inne  u. 
Eduard  Ernst  Albert  Jacob  v.  L.  besass  das  Gut  Sterbenin.  Später, 
1857,  war  der  General-Landschafts-Rath  u.  Lieut.  a.D.  v.  Lübtow  Herr 
auf  Pohibels  und  ein  v.  Lübtow  Herr  auf  Bochowke  im  Kr.  Stolp. 

Mierael,  VI.  8.  501.  —  Brüggemann,  I.  8.  16«.  —  N.  Preuss.  A.-L.  HI.  8.  815.  —Frtik. 
.  9.  Ltdebur,  H.  8.  »8  und  III.  8.  304.  —  Pomm.  W.-B.  HI.  Tab.  48  a.  8.  150.  —  Xnetchk«, 
I.  8.  283. 

Lüchow ,  Lüchau  (in  Blau  ein  silberner  Pfahl ,  oder  auch  in  Sil- 
ber ein  blauer  Pfahl).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  anderen ,  fast  gleichlautende  Namen  führenden  Familien, 
welches  das  Erbkämmereramt  des  Fürstenthums  Culmbach -Bayreuth 
bekleidete,  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  des  Gantons  Gebürg  gehörte 
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—     So- 
und früher  auch  in  Nürnberg  angesessen  war.  Dasselbe  ist  iml8.  Jahrh» 
erloschen. 

V.  Sattstein,  II.  S.  203—5.  —  Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tab.  167—174.  —  Büsehing, 
Erdbeschr.  \U.  S.  595  u.  S.  1861  der  5.  Ausgabe.  —  Sfruve,  histor.-polit.  Archiv,  I.  8.  3S4. 

—  Salver,  8,  291.  —  Siebmacher,  I.  106:  v.  Luchaw,  Fräokisch.    —    v,  Meding  ,  ü,  8.  858. 

-  Suppl.   zu  Siebm.  W.-B.  IV.  17. 

Lücken ,  Lücke ,  Lücke  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  durch 
einen  schmalen,  grünen  Pfahl,  an  welchem  rechts  drei  rothe  Rosen  und 
links  drei  weisse  Tulipanen  über  einander  an  ihren  Stielen  hängen)* 
Altes,  meklenburgisches ,  zu  dem  eingeborenen  Adel  gehörendes  Ge^ 
schlecht,  welches  bereits  1502  zu  Massow  im  Amte  Wredenhagen  und 
zu  Gültzow  im  Amte  Btitzow  sass  und  schon  im  15.  Jahrh.  nach  Däne- 
mark kam,  wo  dasselbe  zu  grossem  Ansehen  und  Reichthume  gelangte. 
Namentlich  wurde  unter  König  Friedrich  IIL  Key  Lücken,  der  Reiche 
genannt,  bekannt.  —  Aus  dem  meklenburgischen  Stamme  befand  sich 
Heinrich  v.  Lücke  1495  im  Gefolge  des  Herzogs  von  Meklenburg,  als 
K.  Maximilian  I.  in  Worms  eingeholt  wurde.  Das  Geschlecht  hat  dau- 
ernd, doch,  wie  es  scheint,  nicht  in  vielen  Sprossen  fortgeblüht,  von 
denen  einige  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Dasselbe  wurde  auch 
in  der  Priegnitz  begütert  und  sass  1803  zu  Wamsdorf  und  1817  zu 
Eichenfelde.  In  Meklenburg  kommt  1837  ein  v.  Lücken  als  Herr  auf 
Grabenitz  vor  und  noch  1 854  stand  der  Familie  der  Rittersitz  Mas- 
sow zu. 

V.  Pritzbuer,  Nr.  89.  —  Oauhe ,  I.  S.  1274  und  75.  —  r.  Behr,  K.  M.  8.  1631.  —  Fret'k, 
V.  Krohne,  II.  S.  295.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  H18.  —  Freih.  v,  Ledebur,  U.  8.  59.  —  v.  Me- 
ding,  II.  8.  353:  nach  dem  meklenb.  Maauscr.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  32.  Nr.  119  u.  8.  1^ 
und  28. 

Lüde,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  silberner,  mit  drei  neben 
einander  stehenden,  vorwärts  sehenden,  schwarzen  Stierköpfen  belegter 
Querbalken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  zwei  von  Roth  und  Sü- 
ber  mit  gewechselten  Farben  quergetheilte  Büffelshömer,  zwischen  wel- 
chen ein  Stierkopf,  wie  die  im  Schilde,  schwebt).  Reichsadelsstand. 
Bestätigungs  -  und  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 
alten  Adels  vom  4.  April  1764  für  die  Gebrüder  Johann  August  und 
Conrad  Christian  v.  Lüde  und  für  den  Vetter  derselben ,  Carl  August 
V.  Lüde,  und  zwar  auf  Grund  der  in  dem  Werke:  Origines  Pyrmon- 
tanae  et  Guelficae"  und  in  einem  beglaubigten  Copiar.  des  Klosters 
Marienmünster  vorkommenden  Urkunden,  so  wie  anderer  Familien- 
documente.  —  Altes,  ursprünglich  aus  der  Grafschaft  Pyrmont  stam- 
mendes, schon  im  13.  Jahrhunderte  bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches 
urkundlich  Lude,  Luede,  Lüthe,  Lüdhe,  Lueyde,  Lüyde,  Lüden  u.  Lüde 
geschrieben  wurde.  Die  den  Titel  ,,Domini  et  Milites"  fahrenden  Spros- 
sen des  Stammes  befanden  sich  im  13.  und  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts  in  u.  um  Lüde,  wo  die  Burg  der  Grafen  v.  Perremont 
stand  und  zwar  im  Gefolge  der  alten  Grafen  dieses  Namens  und  ver- 
schwinden mit  Aussterben  derselben,  1353,  aus  dieser  Gegend.  Ur- 
kundlich werden  namentlich  genannt:  Hermanus  de  Lüdhe,  Miles,I239« 
u.  zwar  mit  den  alten  Geschlechtem ;  Grisme,  Kanne,  Hlede  und  Oders- 
torp  (Charta  Godescalci  de  Perremunt  ann.  1239);  Dominus  Wilhehnus 
de  Lüdhe  et  Dominus  Bernhardus,  socius  suus  etc.,  milites  et  Bemhar- 
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dus  judex  de  Lüde,  dictus  de  Ottersen,  1265  (Copiar.  des  1128  vom 
Grafen  Wittekind  v.  Pyrmont  gestifteten  Klosters  Marienmünster, 
S.  62);  Wilhelmus  de  Lüden*  1268  (im  genannten  Copiar.  S.  65)  und 
129^8  (Charta  Hermanni ,  Conradi  et  Hilleboldi  comitum  de  Peremunt 
ann.  1298).  —  Später,  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahi-h. ,  tritt  der 
Stamm  in  den  hannoverschen  Landen  auf  und  nach  dem  Chronisten 
Berkhusen  war  „Conradus  de  Lüde,  scilicet  natus  de  Peremunt"  (geb. 
1296  und  gest.  1353,  der  erste  Ankömmling  in  den  hannoverschen 
Landen.  Der  genannte  „Dominus  Conradus  de  Lüde"  empfing  1341 
von  Johannes  Dominus  de  Wettberge  und  1350  vom  Grafen  Ludolf 
V.  Halremund  (Hallermund)  Lehne  zu  Bodensen;  Martin  v.Lüde  kaufte 
1392  die  Güter  Bomum  und  Lochthausen;  Johann  v.Lüde  wurde  1422 
von  Wulbrandt  Bischof  von  Minden  zu  Velstede  belehnt  und  Erasmus 
V.  Lüde  erhielt  1441  von  Wilhelm  Herzog  zu  Braunschweig -Lüneburg 
Lehne.  Es  folgten  im  Laufe  der  Zeit  nun  mehrere  Belehnungen  von 
Seiten  der  Landesherrschaft  und  die  Familie  erwarb  in  und  um  Han- 
nover grossen,  in  ihrer  Hand  verbliebenen  Grundbesitz.  —  Jasper  v.L. 
kämpfte  1553  in  der  Schlacht  bei  Sievershausen  und  wird  auf  seinem 
Leichensteine:  Jasper  der  fromme,  gottesfftrchtige  Held  genannt;  Tön- 
nies V.  Lüde  starb  1566  als  General -Gouverneur  von  Oesel  in  Liefland 
etc.  —  lieber  einen  in  Familien-Papieren  erwähnten,  nach  Frankreich 
iÄ  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  unter  dem  Könige  Ludwig  XL  ge- 
kommenen Zweig  fehlen  weitere  Nachrichten :  bekannt  ist  nur  dass  zur 
Zeit  des  Königs  Ludwig  XIV.  ein  Graf  v.  Lüde  lebte  und  eine  Herzogin 
V.  Lüde  Ehrendame  der  Prinzessin  v.  Savoyen  war.  —  Als  näherer 
Stammvater  der  späteren  Sprossen  des  Geschlechta  tritt  Ludolph  v.  L. 
auf,  welcher  1552  Familien-Nachrichten  aufsetzte  u.  noch  im  folgenden 
Jahre  mit  seiner  Gemahlin,  Anna  v.  Änderten,  lebte.  —  Mit  Caspar  v.  L. 
kam  1615  unter  Herzog  Wilhelm  v.  Curland  die  Familie  nach  Curland 
und  dann  nach  Russland,  wo  dieselbe  im  Gouvernemente  Pleskow  be- 
gütert wurde.  Als  nun  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  die  Familie  wegen 
Auftiahme  in  die  dortige  Adelsmatrikel  den  ihr  zustehenden  Adel  nach- 
weisen sollte  u. ,  wie  bekannt ,  die  Behörden  zunächst  auf  ein  Adelsdi- 
plom Gewicht  legen,  wurde  die  oben  angegebene  kaiserliche  Bestätigung 
und  Erneuerung  des  alten  Adels  des  Geschlechts  nachgesucht  und  er- 
theilt  und  zwar  unter  Belassung  und  ohne  Aenderung  des  von  Alters 
her  geführten  Wappens,  so  wie  mit  der  Befugniss,  von  allen  ihren  der- 
malen mit  rechtmässigem  Titel  besitzenden  oder  künftig  noch  überkom- 
menden Gütern  sich  nennen  und  schreiben  zu  dürfen.  —  Die  Familie 
blüht  noch  jetzt  in  zwei  Linien,  von  denen  die  eine  durch  den  Senior 
der  Familie,  Carl  August  Johann  Daniel  v.  L.,  k.  hannov.  Oberstlieute- 
nant in  d.  A.  und  Herrn  von  und  auf  Mohrberg  bei  Eckernförde  im 
Herz.  Schleswig,  die  andere  durch  Wassily  Feodorowitsch  v.  L.,  Herrn 
auf  Bruchnowa  und  Feodorowskoö  im  Gouvernemente  Pleskow  vertre- 
ten wird.  Von  dem  Haupte  der  ersten  Linie,  stammt,  neben  drei 
Schwestern,  C.  Baron  v.  Lüde-Mohrberg. 

Handsehriftliche  Notie.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  l96.  -  Suppl.  »u  Siebm.  W.-B.  XI. 
13.  —  W.-B.  des  Kgr.  Hannov.  D.  8  qnd  8.  10.  —  JfnMcA*«,  II.  S.  284.  -  v.  Hefner ,  han- 
POT.  Adel,  Tab.  3|. 
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Lüdecke  (in  Koth,  nach  Siegeln  in  Silber,  ein  im  Neste  seine  drei 
Jungen  nährender ,  rechtsgekehrter  Pelican).  Adelsstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  von  1704  für  ürban  Dietrich  Lüdecke,  herz,  branor 
schw.  Geh.-Rath  und  Canzler.  Derselbe,  geb.  1655  und  gest.  1729,  aus 
einem  halleschen  Pfönnergeschlechte  stammend,  war  zuerst  Assessor  im 
Schöppenstuhle  zu  Halle^  später  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  Geh.-Rath 
und  Director  des  Hofgerichts  und  Consistoriums  zu  Braunschweig,  so 
wie  1704  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Accise  -  Director  zu  Quedlinburg, 
seit  1718  Regierungscanzier  zu  Wolfenbtittel  und  Herr  des  adeligen 
Gutes  Nieder-Sichte  im  Braunschweigischen ,  so  wie  der  Güter  Hohen- 
thurm  und  Rosenfeld  bei  Halle.  Im  Adress-Calender  von  Braunschweig 
und  Wolfenbüttel  für  d.  J.  1721,  S.  25,  ist  derselbe,  wie  folgt,  aufge- 
führt: Hr.  ürban  Dietrich  v.  Lüdecke,  Geh.-Rath,  Präses  der  fürsÜ. 
Canzlei,  des  Consistorii  und  des  braunschw.  Commissions-Collegii,  Di- 
rector der  auswärtigen  Staats-  und  Academie- Geschäfte,  Herr  zu 
Nieder-Sickte  etc.  und  S.  27  kommt  sein  Sohn,  Johann  Jacob  v.  Lü- 
decke, als  herz,  braunschw.  Hofrath  und  Geh.  Staats-Secretair  vor.  — 
Die  Familie  sass  noch  1750  zu  Hohenthurm  und  Rosenfeld  an  der  Saale 
und  hatte  ersteres  Gut  auch  1780,  so  wieNeu-Dietendorf  unweit  Gotha 
und  in  der  Oberlausitz  die  Güter  Spreehammer,  Stannewisch  u.  Trebus, 
sämmtlich  bei  Rothenburg ,  noch  1788  inne.  Ein  um  letztere  Zeit  ge- 
stochenes Petschaft  hat  die  Umschrift:  S.  E.  v.  L. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Manecke ,  Biograph.  Skizzen  von  den  Canzlern  der  Herzöge  la 
Braunschweig,  8.  34.  —  N.  Preass.  A.-L.  III.  8.  315.  —  Freiherr  9.  LedebuTt  II.  S.  S9  iui4 
60.   —  Sapplem.  zu  äiebm.  W.-B.  IV.  17. 

Lüde!  y.  Lüdeisheim.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1717  für  Johann  Lüdel,  Verwalter  zu  Wildenstein  und  Gränzmauth- 
Einnehmer  zu  Ischl,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lüdelsheimb. 

Megtrle  v,  Mühlfeld,  Erg  .-Bd.  S.  365. 

Lfidemann  (in  Gold  ein  in  seinem  frei  schwebenden  Neste  ste- 
hender, rechtsgekehrter,  blauer  Pelican,  welcher  seine  drei  Jungen 
nährt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli  1798  fftr 
den  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  Lüdemann  zu  Cüstrin.  Der- 
selbe, später  Kammerdirector,  setzte  den  Stamm  fort  und  ein  Sohn, 
Georg  Wilhelm  v.  L. ,  geb.  1798,  ist  später  als  Schriftsteller  bekannt 
geworden. 

9.  Eellbaoh,  II.  8.  75.  —  N.  Preuss.  A.-L.  III.  8.  5  u.  315  u.  V.  8.  318.  —  Freih,  f.  X«- 
debur,  n.  8.  60.  —  W.-B.  d.  Preuss    Monarch.  III.  91.  —  J&wäcä*«,  IV.  8.  273. 

Lüder  (in  Silber  ein  Stamm  mit  zwei  abgekappten  Zweigen,  wie 
eine  Gabel,  begleitet  von  drei,  1  und  2,  goldenen  Sternen).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  März  1787  für  Johann  Wilhelm 
Lüder ,  Stiefsohn  des  k.  pr.  Geh.  -  Raths  und  Canzlers  der  Universität 
Halle  V.  Hofi&nann  und  Herrn  des  Gutes  Dölzig  im  StifteMerseburg  etc. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee. 
Ein  V.  Lüder  stand  1806  als  Premier-Lieutenant  im  Regim.  v.  Tscham- 
mer (gest.  1815)  u.  zwei  Brüder  im  Regimente  Prinz  zuBraunschweig- 
Oels.  Der  ältere  ging  1809  in  englische  Dienste,  der  jüngere  aber 
starb  1824  als  aggreg.  Capitain  im  5.  Inf. -Reg.  Die  Wittwe  des  Letz- 
teren, eine  V.  Rayen,  starb  2.  Feb«  1838  zu  Prenzlau.    Dieselbe  hatte 
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nur  eine  Tochter,  Beriha  v.  Lüder,  welche  sich  mit  Otto  v.  Raven  ver- 
mälüte.  —  üeber  eine  andere  Familie  dieses  Namens,  deren  Güter  in 
der  jetzigen  Provinz  Sachsen  lagen  und  zn  welcher  Hans  Paul  v.  Lüder, 
k.  preoss.  Hauptmann  und  1750Herr  aufHergisdorf  im  Mansfeldischen 
so  wie  ein  k.  pr.  Oherstlient.  a.  D.  v.  L.,  welcher  1783  u.  noch  1803  Herr 
auf  Meseberg  im  Kr.  Osterburg  war,  gehörten,  fehlen  genaue  Angaben. 

9.  Hellbach,  U.  8.  75.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  3  UDd  V.  8.  318  und  19.    —    Freüi.  r.  Lt- 
debur,  II.  8.  60.  —  W.-B.  d.  Preu««.  Monarch.  lEI.  92 

Laderitz.  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  der  Mark  Bran- 
denburg, dessen  gleichnamiger,  unweit  Stendal  gelegener  Stammsitz 
schon  1247  vorkommt.  Dasselbe  erwarb,  namentlich  in  der  Altmark, 
mehrere  und  ansehnliche  Grüter  und  wurde  in  späterer  Zeit  auch  im 
Lüneburgiscben  und  Anhaltschen ,  in  Pommern  und  Ostpreussen  ange- 
sessen. Alte  Besitzungen  der  Familie  waren,  neben  Lüderitz ,  Witten- 
moor,  Einwinkel,  Klein -Mantel,  Schönwolke,  Ottersburg  etc.  in  der 
Priegnitz  Nackel  und  Segeletz ,  im  Lande  Sternberg  Frauendorf,  im 
Lüneburgischen  Hohne,  im  Anhaltschen  Edderitz,  in  Pommern  Jagow, 
Kunow  etc.  in  Ostpreussen  Kl.  G  ernten ,  Friedrichshof en ,  Dothen  etc. 

—  Conrad  v.  Lüderitz  war  1388  Abt  zu  Nienburg  im  Anhaltschen  und 
Cuno  v.L.1424Lande8-Hauptmann  in  der  Altmark;  Amd  v.  L.  kommt 
1469  als  Zeuge  im  Stiftungsbriefe  des  Klosters  zum  heiligen  Geist  in 
Stendal  vor  und  Andreas  v.  L.,  Abt  zu  Erfurt,  starb  1598.  Ein  v.  Lü- 
deritz war  1716  fürstl.  hessen-casselscher  Gesandter  am  k.  preussisch. 
Hofe  und  Samuel  Ludwig  v.  L.,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath  und  früher  Ge- 
sandter am  k.  schwedischen  Hofe,  wurde  1736  Präsident  der  halber- 
städtschen  Regierung.  —  Zahlreiche  Sprossen  des  Geschlechts  kamen 
zu  hohen  Ehrenstellen  in  der  kurbrandenb.  u.  k.  preuss.  Armee.  Frie- 
drich Wilhelm  v.  L.  wurde  in  kur  -  brandenb.  Diensten  1689  General- 
major und  1690  Commandant  von  Cüstrin;  Carl  v.  L.  fiel  1707  als  k. 
preuss.  Oberst  in  einem  Treffen  in  ßrabant ;  Hans  Erdmann  v.  L.,  Herr 
auf  Wittenmoor  und  Einwinkel,  starb  1732  als  k.  preuss.  Generalmajor 
a.  D.;  David  Hans  Christoph  v.  L.  a.  d.  H.  Nackel  blieb  1756  als  Ge- 
neralmajor in  der  Schlacht  bei  Lowositz ;  Carl  Ludwig  v.  L. ,  ebenfalls 
a.  d.  H.  Nackel,  wurde  1747  Oberst  und  Chef  des  berliner  Land-Regi- 
ments und  starb  später,  1762,  auf  seinem  Gute  Nackel  und  ein  anderer 
Carl  Ludwig  v.  L.,  Sohn  des  1751  verstorbenen  k.  preuss.  Ober-Forst- 
meisters des  H.  Magdeburg  und  F.  Halberstadt  v.  li.,  wurde  1770  Chef 
des  2.  Artill.-Regiments.  Später  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  der  Name 
des  Geschlechts  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorge- 
kommen. Als  begütert  im  Kgr.  Preussen  wurden  noch  in  neuester  Zeit 
aufgeführt:  die  Gebrüder  v.  Lüderitz:  Friedrich  Wilhelm  Hermann 
Alexander,  Rittm.  a.  D.  und  Ludolph  Werner  Leopold  auf  Lüderitz 
unweit  Stendal;  ein  v.  Lüderitz  auf  Kunzendorf  im  Kr.  Glogau  und  ein 
Lieutenant  v.  L.  auf  Kuhnow  im  Kr.  Crossen. 

Ang^li,  ADnal.  March.  8.  148.  —  Gauhe,  I.  8    1277  a.  78.  -  Zedier,  XVIIT.  8.  1071.  — 
Dienemawi^,  8.  185.  Nr.  11.  —  Lent,  berliner  wScbenU.  Nachr.  Jahrg.  1754.  Stck.  HO  u.   IS. 

—  Brüogemann,  I.  Hptst.  2.  —  Pantheon  d.  preuss.  Heeres ,  I.  8.  364.  —  Gercken ,  Diplo- 
maiarinm,  I.  8.  126.  240.  274  and  806.  —  N.  Pr.  A.-L.  JH.  8.  315-17  and  V.  8.  819.  — 
fireih.  «.  LedßbuTt  U.  8.  60  and  61  u.  lU.  8.  305.  —  Sielmacher,  1.  173:  mit  dem  unrich- 
tigen Namen:  Cnderits,  S&ehsisch  und  HI.  141:  y.  Lyderitzen ,  Mark -Brandenb.  —  v.  Me- 
dimg,  U.t84Sft4.  —  Tyroff,  I,  148. 
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Lüdicke  (in  Silber  ein  breiter,  schrägrechter,  in  der  Mitte  nach 
der  rechten  Seite  gebrochener,  blauer  Balken).  Rdchsadelsstand.  Di- 
plom vom  2.  Nov.  1804  fttr  Joachim  Friedrich  Ltidicke.  Die  Fandlie, 
welche  nicht  mit  der  v.  Lüdecke ,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  zu 
verwechseln  ist,  gehörte  damals  zu  dem  Adel  in  Eursachsen,  doch  sind 
über  dieselbe  und  ihr  Fortblühen  nähere  Nachrichten  nicht  aufzu- 
finden. 

HandschrifÜ.  Notiz.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VIQ.  9. 

Lüdinghausen,  genannt  Wolff,  Freiherren,  s.  Wolff,  Lü- 
dinghausen, genannt  Wolff,  Freiherren. 

Lügel,  Lngeln  (in  Blau  die  linke ,  fttnfendige  Stange  eines  golde- 
nen Hirschgeweihes).  Altes,  hessisches,  1487  erloschenes  Adelsge- 
schlecht. 

V.  Hellhach,  II.  8.  76.  —   Siebmacher   I.  142:  v.  Lugeln,  Hessisch. 

Luhe,  V.  der  Luhe  (in  Silber  eine  schrägrechte,  oben  viermal  ge- 
zinnte  Mauer  von  vier  Steinen ,  oder  ein  vorwärts  gekehrtes ,  freiste- 
hendes, blaues  Gemäuer,  mit  einem  hohen  Thurme,  bald  ohne,  bjdd 
mit  an  beiden  Seiten  gezinntem  Dache).  Altes,  meklenburgisches Adels- 
geschlecht ,  welches  schon  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  bekannt 
war  und  1523  auch  die  Union  der  meklenburgischen Ritterschaft  unter- 
zeichnete. Dasselbe,  nicht,  wie  oft  geschehen  ist,  mit  der  von  ihm  ganz 
verschiedenen,  alten,  bremenschen  Familie  Schulte  v.  der  Lüh  zu  ver- 
wechseln, erwarb  in  Meklenburg  mehrere  sehr  ansehnliche  Güter,  sass 
bereits  1339  zu  Koltzow,  1433  zu  Pantzow,1450  zu  Marlow  u.  Suiten 
etc.,  kam  im  16.  Jahrh.  in  das  Braunschweigische,  blühte  in  Meklen- 
burg begütert  fort  und  wurde  im  jetzigen  Jahrhunderte  auch  in  Pom- 
mern zu  Stowen,  Marsow,  Hechthausen,  Sellnow,  Sorge,  Zamefanz, 
Birkholz,  Grüneberg,  Kanzig  etc.  begütert.  —  Heidenricus  und  Otto 
de  Lü  lebten  schon  1301 ;  Georg  v.  d.  Luhe  begleitete  1530  den  Her- 
zog zu  Braunschweig  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg;  Heinrich  v.  d.  L., 
h.  braunschweig.  Rath,  wurde  1570  von  dem  h.  braunschw.  Hofe,  der 
Concordien-Formel  wegen,  an  den  Kurfürsten  August  zu  Sachsen  ge- 
sendet; Joachim  v.  d.  L.,  erst  h.  meklenb.  Oberst  und  dann  Hofinar- 
schall  und  Geh.  Rath,  starb  1588  unvermählt,  Heinrich  v.  d.  L.,  Stifts- 
hauptmann zu  Halberstadt,  1591,  Paschius  v.  d.  L. ,  Präsident  des[ 
Landgerichts  zu  Sternberg  und  Hauptmann  des  Klosters  Dobbertin, 
ohne  Kinder  1653  und  Dietrich  v.  d.  L.,  erst  herz,  güstrowscher  Prinr 
zen-Hofmeister  und  später  Geheim-Rath  und  Präsident  aller  Gollegien, 
1673.  Letzterer  hinterliess  aus  zwei  Ehen  vier  Söhne,  von  welchen  der 
Eine  k.  dän.  Ober-Land-Drost  wurde,  ein  Anderer  aber,  Jacob  Frie- 
drich V.  d.  Luhe,  k.  dän.  General-Lieutenant,  1730  das  Leib-Regiment 
der  Königin  commandirte.  Gurt  Heinrich  v.  d.  L. ,  kurbraunschweig. 
Ober-Appellations-Rath,  wurde  1738  fürstl.  ost-friesischer  Geh. -Rath 
und  um  dieselbe  Zeit  war  Hartnack  Otto  v.  d.  Luhe  Amtmann  zu  Hu- 
sum u.  k.  dän.  Landrath  in  Schleswig- Hols.ain.  —  Zu  den  in  die  kön. 
preuss.  Armee  getretenen  Sprossen  des  Geschlechts  gehörten  unter  An- 
deren: Friedrich  Matthias  v.  d.  L.,  gest.  1792,  Rittmeister,  Eckard 
V,  d«  L. ,  |g;esti  1843 ,  Hauptmann  a*  D,  u*  der  gleichnamige  Sohn  des 
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Letzteren,  welcher  Lieutenant  im  21.  Inf.-Regim.  war.  —  In  Meklen- 
burg  waren  1837  begütert:  Major  v.  d.  L.  auf  Redderstorf  und  Hr. 
V.  d.  L.  aulSchabow  und  in  Pommern,  wo  1857  der  Familie  die  Güter 
Naffin  und  Zamefanz  im  Kr.  ßelgard  und  Grochow  im  Kr.  Sternberg 
zustanden,  war  Friedrich  Carl  Johann  v.  d.  L.  Herr  auf  Stowen  im  Kr. 
Dramburg. 

Johann  Caselius,  Lahiades,  8.  laudatio  Jonchiini  et  Henrici  Liihior.  (>qnit.  MetcapoHtan. 
io  Pistorii  Amoeoit.  histor.  jarfd.  Th.  R7.  Nr.  5  u.  6.  —  v.  Prittbuer ,  Nr.  85.  —  Gauhe,  T. 
S.  1278  and  79.  -  Zedier,  XVIIT.  8.  1083.  —  v.  B*fhr ,  8.  16S1.  —  Lexic.  ov.  «del.  Famll. 
i  Danmark.  I.  8.  844  and  Tab.  59  Hr.  117.  —  Nachr.  v.  d.  Geschl.  der  v.  «chlieffen  oder 
Schlipben,  8.  158.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  .319.  -  Fr^ih.  v.  L^d^bur.  II.  8.  62  und  111.  8.  305. 
—  Siebmaeher,  I.  169  :  v.  d.  Luhe ,  8&ch8.  und  V.  153 :  v.  d.  L.  Meklenburgisoh.  —  Spener, 
1.  Tab.  22.  —  V.  Meding,  I.  8.  348  und  49.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  32.  Nr.  120  und  S.  4  n. 
2«.  —  Pomm.  W.-B.  V.  30.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  VIIT.  10. 

Lud],  Lnidl,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716 
für  Johann  Joseph  Luidl,  k.  k.  Hofrath  u.  Geh.  Referend  in  Inneröster- 
reich und  fftr  den  Bruder  desselben,  Sebastian  L. ,  kurmainz.  Hofrath, 
mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  —  Die  Familie  kam  aus  Bayern  nach 
Steiermark. 

Megerle  t>.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  173.  —  Schmutz.  II.  8.  4rt7. 

Luis.  Eijbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1717  für  Abraham 
Luis,  k.  k.  Postmeister  zu  Heidelberg  und  Ijurpfälz.  Regierungs - Rath. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  3ß5. 

Lülsdorf  (in  Silber  ein  rother,  oben  und  unten  gezinnter  Quer- 
balken). Altes,  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  bekanntes, 
niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  den  v.  Nesselrode, 
welches  von  dem  auf  der  rechten  Rheinseite  zwischen  Cöln  und  Bonn, 
gerade  dem  Dorfe  Wesseling  gegenüberliegenden,  jetzt  landtagsfähigen 
Rittersitze  Lülsdorf  mit  einem  gleichnamigen  Schlosse  den  Namen  führte. 
Urkundlich  treten  auf:  Ludwig  v.  Lülsdorff  1214,  Ludwig  v.  L.,  Cano- 
nicus  bei  St.  Georg  in  Cöln  1229,  1231,  1238  etc.,  Ludwig  Vogt 
v.  Lülsdorff,  Ritter,  1256  u.  1264;  Herbert  v.  Lülsdorff,  Abt  zu  Cor- 
neli-Münster,  1465;  Ludwig,  Herr  zu  Hahn  und  Lülsdorff,  Schöffe  zu 
Siegburg,  Ober- Amtmann  und  Schultheissl466;  Alexander  v.  Lülsdorff, 
Abt  zu  Deutz,  1480  etc.  etc.  Bernhard  v.  Lülsdorff  war  der  19.  Abt 
und  Wilhelm  H.  v.  Lülsdorff  der  27.  Abt  des  Klosters  zu  Siegburg. 
Heinrich  v.  L. ,  Herr  zu  Niederzier,  Credenzier  von  Jülich,  war  1585 
auf  der  jülichschen  Hochzeit  und  1592  Befehlshaber  der  bergischen 
Reiterei  bei  dem  Begräbnisse  des  Herzogs  Wilhelm.  Auf  der  eben  er- 
wähnten Hochzeit  des  Herzogs  Johann  Wilhelm  mit  Jacobe  von  Baden 
erwarb  Heinrich  v.  li.  auf  dem  Turniere  zu  Pempelfort  zwei  Preise. 
Jeder  der  Theilnehmer  am  Turniere  oder  Stechen  musste  acht  Ahnen, 
vier  vom  Vater  und  vier  von  der  Mutter,  angeben.  Die  von  Heinrich 
V.  L.  angegebenen  acht  Ahnen  waren:  Lülsdorff,  Meiler,  Huldrup, 
Schleuder,  Platten,  Boderich,  Bremt  und  Rücken.  Arnold  v.  L. ,  Mal- 
theser  Ritter,  kam  1592  von  seinen  Zügen  gegen  die  Türken  zurück  u. 
zwar  mit  dem  Patente  als  Comthur  zu  Burg  und  zu  Hermstrunden  bei 
Bensberg  und  starb  1622  und  Ludwig  v.  L.  zu  Hahn,  kurcöln.  Kämm., 
Amtmann  zu  Linn  und  Uerdingen,  seit  1599  Herr  zu  Dalhausen,  ver- 
mählte sich  4.  Febr.  1625  mit  Agnes  Grf.  v.  Quadt-Buschfeld,  Tochter 
des  Wilhelm  Gr.  v.  Quadt-Buschfeld  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Paland. 
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Mit  demselben  hören  die  Nachrichten  über  den  alten  adeligen  Stamm 
auf.  —  Im  Regierungs-Bezirke  Düsseldorf  befinden  sich  noch  jetzt  Fa- 
milien dieses  Namens ,  ohne  das  adelige  Prädicat  zu  fähren.  Zu  der 
Einen  derselben  gehört  namentlich  der  k.  preuss.  Steuer- Einnehmer 
Lülsdorff  zu  Duisburg,  welcher  ein  sehr  genauer  Kenner  der  Geschichte 
des  alten,  ritterlichen  Stammes  v.  L.  ist. 

Hnndschriftliche  Notizen.  —  Fahne,  I.  S.  262.  —  Freifi,  v.  Ledebur,    If.  S.  62. 

Lünden,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1791  fttr  Joseph  Heinrich  v.  Lünden,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Infant.- 
Regim.  Gr.  Clairfait. 

Meperle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  76. 

Lüneberge  (Schild  von  Silber  und  Roth  quergetheilt  und  ledig, 
mit  einem  schwarzen,  ringsumher  mit  vierzehn  silbernen  Pfennigen  be- 
legten Schildesrande).  Altes,  bremensches  Adelsgeschlecht,  welches 
sich  auch  Bicker,  v.  Elme,  v.  Wedels  und  v.  Bockhorst ,  doch  mit  ver- 
schiedenen Wappen,  nannte,  bis  1566  das  Erbkämmerer-Amt  im  Bre- 
mischen besass  und  später,  nach  1616,  ausgestorben  ist. 

Muxhard ,  8    374.   —  Köhler,    von  Krblnudhof-Aemtern,    8.  65  and  66.  —  i>.  Meding  ,  II. 
S.  .357.   -   Suppl.  zu  Siebni.  W.-B.  V.  18. 

Lüneburg  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  mit  roth^n  Hefzen  be- 
streutem Silber  ein  aufwachsender,  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweif- 
ter, blauer  Löwe  und  unten  Roth  ohne  Bild).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  9.  Juli  1625  für  Ilse  Schmiedichen  —  Tochter  des  Amtmanns  Jo- 
hann Schmiedichen  zu  Ebstorf  —  und  för  die  vom  Herzoge  August  zu 
Braunschweig  und  Lüneburg  mit  ihr  erzeugten  Söhne  und  Töchter: 
Ernst,  Georg  und  Friedrich  und  Catharina  Elisabeth,  Dorothea  Sophie, 
Anna  Maria,  Clara  Agnes,  Ilse  Lucie  und  Margaretha  Sibylle,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Lüneburg.  —  Den  Mannsstamm  pflanzte,  so  viel  bekannt 
ist,  Friedrich  v.  Lüneburg,  vermählt  mit  Gertrude  Anna  v.  Feuerschätz, 
fort.  Von  demselben  entsprossten  Christian  Friedrich  v.  L. ,  Herr  auf 
Uetze,  kurbraunschw.  Amtsvogt  und  Werner  v.  L. ,  Herr  auf  Wathlin- 
gen,  gest.  1722,  von  welchem  Letzteren  Joachim  Friedrich  v.  L.,  kur- 
braunschw. Landrath  und  Drost  zu  Bardorf,  stammte.  —  Zu  den ,  der 
Familie,  welche  dauernd  fortgeblüht  hat  u.  aus  welcher  mehrere  Spros- 
sen in  die  k.  hannov.  Armee  traten,  von  dem  Herzoge  August  zu 
Braunschweig  und  Lüneburg  (gest.  1636)  verliehenen  Gütern :  Wathlin- 
gen  und  Uetze,  erwarb  dieselbe  noch  Masendorf  und  Essenrode  u.  ge- 
hört jetzt  im  Kgr.  Hannover  durch  den  Besitz  dreier  Güter  in  Wathlin- 
gen ,  Uetze ,  Masendorf  und  Essenrode  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel 
der  lüneburgischen  Landschaft.  —  Das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht 
ist  nicht  mit  den  gleichnamigen  adeligen  Patricier- Familien  in  Lübeck 
(Siebmacher,  HI.  195)  und  in  Hamburg  (Siebmacher,  V.  294)  zu  ver- 
wechseln. Erstere  Familie  soll  nach  Praun ,  adel.  Europa,  S.  57,  mit 
Alexander  v.  Lüneburg  1260  aus  Liefland  nach  Lübeck  gekommen  sein. 
Derselbe  wurde  daselbst  Bürgermeister,  welche  Würde  auch  der  Enkel 
und  Urenkel  bekleidete.  Heinrich  v.  Lüneburg  war  um  1670  Herr  auf 
Eckhorst  und  Alexander  v.  L.  Herr  auf  Mory,  Yrberpellstross,  Missung, 
Trempeldorff  etc. 

WilUch,  Leichenpred.  auf  Us«  Schmiedichen.  —  Pfefjingtr,  H.  8.  669.  —  Imhof^  Lib.  IV. 
p.  4.  §.  39.  S.  218.  —  R9ikm«Ur,  br.-löneb.  Ohron.  8.  1644.  —  Qauh« ,   I.  8.   1279.  -   Ztd- 
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ler,  XVni.  8.  1100.  —  Moter ,  br.-laneb.  Staatur.  8.  83.  —  8ck4idt ,  Anmerk.  so  Moser't 
Staatsr.  8.  66,  .Sil,  S15,  .^24  n.  582.  -  de  Beden,  Tableanx  g^neal.  et  histor.  de  TEmpire  Bri- 
Unnique,  Hanovre,  1«30,  Tabl.  12.  —  Freih.  v.  d.  Kn^tebeck,  8.  197.  —  v.  Meding,  \.  8.34V 
and  II.  8.  730.  —Tvroff,  I.  35  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  C.  1  u.  8.  10.  —  Kneschke  ,  U. 
8.  284-86.   —  V.    Hefner,  hannov.   Adel.  Tah.  21. 

LüneschlosB.  Reichsadel.  Bestätigungsdiplom  vom  4.  Mai  1696 
för  Johann  Lüneschloss.  Professor  an  der  Universität  Heidelberg.  Der 
Stamm  hat  fortgebläht  und  ein  Urenkel  des  Johann  v.  L. :  Friedrich 
Jacob  V.  L.,  geb.  1746,  k.  bayer.  Major  und  Commandant  der  Garni- 
sons-Station in  Donauwörth,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern 
aufgenommen. 

V.   Lang,  Sapplem.  8.  121.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  Vf.  100. 

Lüning,  Lüninck,  Lmiinck,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  nach 
der  rechten  Seite  schreitender ,  schwarzer  Sperling  oder  Lüning).  Im 
Kgr.  Preussen  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom 
6.  Febr.  1845  fftr  die  gesammte  Familie.  — Altes,  ursprünglich  nieder- 
rheinisches Adelsgeschlecht,  welches  im  18.  Jahrhunderte  nach  West- 
phalen  übersiedelte ,  nachdem  es  daselbst  schon  früher  vorgekommen 
war.  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Menfried  v.  L.,  welcher 
um  1315  lebte.  Diedrich  v.  L.  zu  Eigelstob  und  Slebusch,  verm.  mit 
Anna  v.  Bellinghausen  und  Alten-Bemsauw,  war  1474  herz,  jülichischer 
Canzler  und  schon  1530  sass  die  Familie  zu  Wittenstein,  1550  zu  Nie- 
derpleiss,  1562  zu  Cappeln  und  1580  zuHonrath,  hatte  dann  zeitweise 
mehrere  andere  Gtlter  inne  und  blühte  dauernd  fort.  —  Johann  v.  L. 
zu  Niederpleis  unterschrieb  auf  dem  Landtage  zu  Düsseldorf  1628  die 
Protestaüon  der  Ritterschaften  zu  Jülich  und  Berg  zur  Aufrechthaltung 
ihrer  Gerechtsame ;  Wilhelm  Bertram  v.  L.  zu  Niederpleis ,  kurpfälz. 
Eammerherr,  schwor  1666  bei  der  bergischen  Ritterschaft  auf  u.  spä- 
ter, 1787,  wurden  unter  den  im  Herzogthume  Westphalen  aufgeschwo- 
renen Freiherren  nach  der  Ordnung  der  Aufschwörung  genannt:  Freih. 
Ferdinand  zu  Borg  auf  Borg,  Freih.  Johann  Theodor  auf  Ostwigt  und 
Freih.  Franz  auf  Valbert.  —  Die  Stammreihe  der  jetzigen  Sprossen  des 
Stammes  ist  folgende :  Johann  Walraff  v.  L.  zu  Niederpleis:  MariaMag- 
dalena  Freiin  v.  Rottkirchen  a.  d.  H.  Isenburg;  —  Johann  Wilhelm 
v.  L.  zu  Niederpleis  und  Isenburg :  Maria  Ottilie  Freiin  v.  Gaugreben 
a.  d.  H.  Ober-Almen ;  —  Johann  Theodor  Franz  Freih.  v.  L.,  geboren 
1749  und  gest.  1814,  Herr  auf  Ostwigt,  Borg  und  Meineringhausen, 
kurcöln.  Kammerh,  und  k.  span.  Oberst- Lieutenant:  Maria  Josephine 
Freiin  v.  Schade- Andtfeld,  verm.  1792  (von  den  Brüdern  desFreiherm 
Johann  Theodor  Franz  hatte  Paul  Franz  Bernhard,  geb.  1754  u.  gest. 
1816,  k.  preuss.  Oberst,  den  Grafenstand  erlangt  und  Ferdinand  Her- 
mann Maria,  geb.  1755,  wurde  1795  Fürstbischof  und  Abt  zu  Cor- 
vey,  war  als  solcher  der  65.  und  letzte  Fürstbischof  zu  Corvey,  wurde 
später  Bischof  zu  Münster  u.  starb  1825) ;  —  Carl  Theodor  Freih.  V.L., 
geb.  1794,  Herr  auf  Ostwigt,  Borg  und  Meineringhausen,  k.  pr.  Major 
a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  1817  mit  Philippine  Freiin  v.  Schade- Ahau- 
sen,  gest.  1840  und  in  zweiter  1842  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Wolff- 
Mettemich  zu  Wehrden,  geb.  1805.  Aus  beiden  Ehen  entsprossten 
Kinder :  aus  der  ersten  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter  und  aus  der  zwei- 
ten awei  Töchter.  Von  den  Söhnen,  den  Freiherren :  Ferdinand  Theodor, 
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geb.  1818  und  Gottfried  Maximilian,  geb.  1820,  vermählte  sich  Erste- 
rer  1853  mit  Maria  Grf.  v.  Wiser-Siegelsbach,  geb.  1836,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  stammt:  Franz  Carl  Joseph,  geb.  1856.  —  Von  den 
Brüdern  des  Freih.  Carl  Theodor  wurde  Freih.  Joseph  ConstantinlSOl 
geboren  und  Freih.  Engelbert,  geb.  1803,  k.  pr.  Major  a.  D.,  ver- 
mählte sich  1847  mit  Clara  Eugenie  v.  Heinsberg,  geb.  1824. 

Vetter,  bergische  Ritterachafl.  S.  47.  ~  N.  Preus.  A.-L.  V.  8.  319.  —  Fahne,  I.  8.  263. 
—  Freiherr  v.  Ledebur,  IL  8.  63  und  III.  8.  305.  —  Siebmacher,  l.  189:  Die  Lenick,  West- 
phSlis«  h  —  Robens,  Elena.  Werk.  II.  63.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprov.  H.  Tab.  32,  Nr.  64 
H.  S.  141.  —  Gcneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  185«.   8.  405—7  u.  18f>3.  8.  579. 

Ltirwald.  Altes ,  westphälisches  Adelsgeschlecht ,  welclies  schon 
1366  und  noch  1681  zu  Süttorp  unweit  Lippstadt  begütert  war,  dann 
aber  ausgegangen  ist. 

Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  63.  —  v.  Steinen,  westph.  Gesch.,  Tab.  46. 

Ltischwitz ,  Lübschwitz  (in  Roth  ein  auf  den  Hinterläuften  ste- 
hender, mit  erhobenem  Schweife  zum  Angriff  sich  fertig  gemachter 
Wolf).  Altes  sächsisches ,  zum  Adel  im  Altenburgischen  gehörendes 
Geschlecht  aus  dem  unweit  Ronneburg  gelegenen  Stammhause  Lüsch- 
witz,  welches  bereits  1237  Gerhard  v.  Lübischwitz  in  Besitz  hatte.  Das- 
selbe wurde  früher  auch  Lusswitz,  Lobschytz,  Lucewitz  etc.  geschrieben 
und  hatte  auch  zu  Ronneburg  im  vorderen  Schlosse  den  s.  g.  Burgsitz 
mit  Zubehör  einige  Jahrhunderte  inne.  —  Valent.  König  fängt  die 
Stammreihe  der  Familie  mit  Echard  v.  Lusewitz  um  1541  an,  von  des- 
sen Söhnen  Wolff  Gerhard  v.  L. ,  kursächs.  Rath,  noch  1573  den  ge- 
nannten Burgsitz  bewohnte.  Von  demselben  entspross  Gerhard  v.  L. 
auf  Glashütte,  fürstl.  bamberg.  Rath,  Amtmann  zu  Kupferberg  u.  Hof- 
marschall zu  Würzburg,  von  dessen  Söhnen  Gerhard  Siegmund,  Herr 
auf  Glashütte,  1620  fürstl.  ansbach.  Geh.-Rath  und  Hofraths-Director 
war.  Von  Letzterem  stammte  Hans  Reinhard,  welcher  1 648  als  Oberst- 
lieutenant starb.  Später,  zu  Gauhe's  Zeit,  kam  Christian  Adam  v.  Lüsch- 
witz  als  fürstl.  bayreuth. Kammerjunker  vor.  Derselbe  hatte  den  Stamm 
durch  einen  Sohn,  Georg  Adam,  fortgesetzt.  So  viel  bekannt  ist ,  ging 
um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  das  Geschlecht  aus. 

Dr.  Loher,  Historie  von  Ronneburg,  8.  59.  —  Seifert,  Geneal.  adel.  Ell.  u.  K.  8.  34fi.  — 
V.  Gletchensfein,  Nr  53.  —  Val.  Konig,  III.  8.  740—47.  —  Gauhe,  I.  S.  1279  u.  80.  —  Zed- 
ier, XViri.  8.  1103-6.  -  Snppl.  zu  Siebm.  W.-B.  V.  23:   v.  Luchwit». 

Lüskow,  früher  Lüssow,  Lüschow,  Altes,  pommernsches  Adels- 
geschlecht, dessen  Namen  ein  bereits  1344  vorkommender  Sitz  unweit 
Anclam  fQhrt.  Dasselbe  wurde  zu  Bülow ,  Butzow ,  Blesowitz ,  Bolode- 
kow  etc.  gesessen  und  erwarb  auch  im  Laufe  der  Zeit  andere  Güter  in 
Pommern,  war  auch  schon  1375  in  der  Uckermark  zu  Blankensee  und 
Potzlow  ansässig.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  hinein,  in  welcher  derselbe  1770  im  Mannsstamme  mit  Jacob 
Albrecht  v.  Lüskow,  Herrn  auf  Blesswitz  bei  Anclam  etc.  und  k.  preuss, 
Hauptmann,  erlosch.  Derselbe  hinterliess  vier  Töchter.  Die  Güter  ka- 
men 1773  durch  Kauf  an  die  v.  Schwerin. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  S.  317.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  S.  63  u.  III.  8.  305.  —  Siebmacher, 
V.  170.  —  Pommernsch.  W.-B.  II.  Tab.  14  und  17. 

Lütke,  y.  d.  Ltttke  (im  Schilde  ein  Kranich).  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  K.  Ferdinand  IH.  für  Marcus  v.  d*  Lütke.   Derselbe  starb 
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1687  als  kurbrandenb.  General -Wachtmeister  und  von  seinen  Nach- 
kommen starb  Louis  Gustav  Adolph  v.  d.  L.  als  k.  preuss.  Preraierlieu- 
ten.  3.  Dec.  1742.  —  Die  Familie  war  im  Brandenburgischen  schon  in 
den  letzten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrh.  zu  Cremmen,  Gr.  u.  Kl.  Zieten 
etc.  so  wie  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  Grünefeld,  Schlaben- 
dorf,  Tomow  und  Tietzow  und  noch  1752  zu  Flatow,  Grünefeld,  Vei- 
ten, 1754  zu  Schiabendorf,  1767  zu  Sotzker  und  1768  zu  Tielzow  und 
Zieten  gesessen. 

Fi-eih.  r.  Ledebw.  If.  S.  63  und  64.  —  SieMnacher,  V.  2i«3 :  Die  Lutkeii,  Lutken,  ham- 
burg.  adel.  Oeschlecht. 

Lütcken,  Lütken  (Schild  der  Länge  nach  von  Silber  u.  Blau  ge- 
theilt,  mit  zwei  einwärtsgekehrten  Hähnen  von  gewechselten  Farben). 
Altes,  bremensches  Adelsgeschiecht,  als  dessen  Stammvater  Hermann 
Lütken,  welcher  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  vorkommt,  genannt  wird. 
Cliristoph  Gürge  Lüttken  war  1716  k.  schwed.  Landrath  und  Detlev 
V.  L.  k.  dän.  Oberst  und  Commandant  zu  Oldenburg  und  Delmenhorst. 
Die  Familie  hat  fortgeblüht  und  gehört  durcli  Besitz  der  Güter  Holle- 
wisch und  Stellenfleth  im  Bremischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
bremenschen  Landschaft. 

Muthard,  8.  380.  -  Gauhe,  l.  S.  1282.  —  Zedier,  XVIII.  S.  1113-18.  —  Freifi.  v.  dem 
Xnesebeek,  8.  198.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  64.  —  Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  V.  18.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Haiinov.  C.  34  ood  8.  10.  —  Knesehke,  I.  8.  283  und  84.  -  v.  He/ner,  han- 
nov.  Adel,  Tab.  21. 

Lütter,  y.  u.  zu  Lütter  und  Losshansen  (in  Roth  ein  rechtsge- 
kehrtes, aufrecht  gestelltes,  silbernes  Rebenmesser,  Heppe  oder  Kneip, 
mit  goldenem  Stiele).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  am 
Schwalmflusse  und  im  Hochstifbe  Fulda  begütert  war.  —  Heintze  v.  L. 
war  unter  dem  Landgrafen  von  Hessen  Philipp  dem  Grossmüthigen  um 
1533  Verweser  des  adeligen  Klosters  zu  Peine;  Hans  Reinhard  (Hannss 
Reynnhardt)  v.  L.  wurde  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts  genannt  u.  ein 
V.  L.  war  1647  Commandant  der  Festung  Peine  und  gegen  die  Mitte 
dss  18.  Jahrh.  lebte  noch  als  Letzter  des  Stammes  Erhard  Georg  v.  u. 
zu  Lütter  und  Losshausen.  Derselbe  war  bereits  16.  Juni  1716  als 
Burgmann  zu  Friedberg  aufgenommen  worden. 

Sehannat,  8.  122.  —  Oauhe  ^  I.  8.  112:  mit  dem  unrichtigen  Namen  Lüder  v.  L.  ^ 
r.  BatUtein,  III.  8.  827—29.  —  Estor,  Ahnenprobe,  8.  112  und  flf.  u.  Tab.  2.  —  Siebmacher, 
i.  139:  V.  Läder,  Hessisch.  —  v.  Meding ,  I.  8.  350  und  51.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.-B. 
vir.  27. 

Ltittich.  Ein  in  Pommern  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1734  und  noch  1746  zu  Gross -Nossin  im  Kr.  Stolp  ansässig 
war.  — 

Freih,  r.  ledebur,  II.  8.  64. 

Lüttichau,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  5.  Aug. 
1769  für  Ludwig  Gottlob  v.  Lüttichau  a.  d.  H.  Kmehlen,  Herrn  auf 
Weissig,  Doberschütz  und  Brinsing,  kursächs.  Karamerherrn  u.  Landes- 
hauptmann des  Markgrafenthums  Ober-Lausitz  und  vom  23.  Nov.  1791 
ftlr  Christian  Friedrich  Tonne  v.  Lüttichau,  ebenfalls  a.  d.  H.  Kmehlen, 
k.  preuss.  bevollmächtigten  Gesandten  im  niedersächs.  Kreise  etc.  — 
Altes ,  sächsisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze 
bei  Königsbrttck,  welches  im  Meissenschen  nach  Knauth  die  Güter  Gr. 
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und  KL  Kmehlen,  Crausnitz,  Martinskirch ,  Bernstein,  Falckenhayn, 
Ober-  u.  Nieder-Ulbersdorf,  Voigthayn,  Zschorna,  Noskowitz,  Straach- 
itz,  Baselitz  etc.  an  sich  gebracht  hatte  und  später  in  Schlesien  Schrei- 
bendorf und  Fauljuppe,  in  der  Qberlausitz  Ober-Erdmannsdorf  (Oert- 
mannsdorf)  bei  Lauban,  in  der  Niederlausitz  Wormlage  und  Bachwald 
bei  Senftenberg  unweit  Calau  und  Drösigk  bei  Luckau ,  in  Dänemark 
Winge,  Stougaard,  Thiele,  Lerchenfeld,  Mölgaard,  Nicoer,  Skewilgaard 
u.  Haraldskiar  u.  in  Meklenburg  Pohnsdorff  erwarb.  —  Die  Geschichte 
der  Familie ,  welche  früher :  Lütig ,  Lüttich ,  Lütiche,  Litigau  und  Lüt- 
chau  geschrieben  wurde,  geht  bis  in  die  Zeit  der  Sage  zurück.  Als 
Stammvater  wird  nach  derselben  ein  Junker  Hannibal  mit  dem  Beina- 
men :  „der  schwarze  Hahn"  genannt,  welcher  in  einer  Schlacht  bei  Lüt- 
tich durch  Tapferkeit  Namen  und  Wappen  erhalten  haben  soll.  — Um 
1300  blühten  zwei  Linien  des  Stammes,  die  eine  zu  Ober-Eomstedt  bei 
Jena,  zu  welcher  Petrus  genannt  v.  Ltittichawe  gehörte  und  die  andere 
im  Meissenschen.  Erstere  ging  bald  wieder  aus,  während  die  Meissen- 
sche ,  aus  welcher  Heinrich  v.  Lutchaw  auf  Kmehlen  (lOiweit  Lieben- 
werda)  um  1380  lebte,  dauernd  fortgeblüht  hat.  Mit  dem  genannten 
Heinrich  fängt  die  ununterbrochene  Stammreihe  der  Familie  an.  Der- 
selbe kaufte  zu  Kmehlen  andere  Ländereien  und  hinterliess  vier  Söhne : 
Nicol,  Seiffart,  Georg  und  Friedrich,  welche  1401,  wohl  in  Folge  einer 
Fehde,  die  Ritter  Conrad  v.  Köckeritz  u.  Caspar  v.  Schönberg  gefangen 
nahmen.  Friedrich  erbte  Kmehlen,  wurde  Rath  des  Mark-  und  Land- 
grafen Friedrich  des  Streitbaren  von  Meissen  u.  Thüringen,  welcher  ihm 
1425  Stadt  u.  Schloss  Ortrand  verpfändete  u.  starb  1442  mit  Hinterlas- 
sung eines  Sohnes,  Sifried  auf  Kmehlen  (auch  Seyffart  Lüttich  genannt). 
Letzterer,  verm.  mit  Catharina  v.  Miltitz,  hatte  zwei  Söhne,  Seifried  und 
Heinrich ,  Beide  zu  Kmehlen ,  welche  die  Stifter  zweier  Linien  wurden. 
Seifried,  auch  Suffrid  auf  Kmehlen.  h.  sächs.  Rath,  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Hedwig  v.  Miltitz  a.  d.  H.  Scharfenberg  einen  Sohn,  Hans,  dessen 
Urenkel.  Hans  Friedrich  Siegfried,  mit  dem  Herzoge  Johann  v.  Holstein 
1630  grosse  Reisen  machte  u.  1645  alskön.  dän.  Ober-Berghauptmann 
und  Geh.  Rath  in  Norwegen  starb.  Mit  dem  Grossneffen,  Hans  Frie- 
drich Siegfried,  ging  diese  Linie  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  wieder  aus. 
Heinrich,  ebenfalls  auf  Kmehlen,  so  wie  auch  h.  sächs.  Rath  u.  Amts- 
hauptmann zu  Ortrand ,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Pflug  einen 
Sohn,  Wolff  auf  Kmehlen  u.  Gotha,  geb.  1498  und  gest.  1568 ,  Doctor 
Jur.  utr.,  kursächs.  Rath,  Consistorial- Assessor  zu  Meissen  etc. ,  verm. 
mit  Catharina  v.  Polentz ,  aus  welcher  Ehe  eine  zahlreiche  Nachkom- 
menschaft entspross.  Von  den  Söhnen  desselben  wnirde  Friedrich  Stamm- 
vater der  dänischen ,  später  preussischen  -  und  Seyffert  Stammvater  der 
sächsischen  Linie.  Friedrich,  gest.  1609,  Herr  auf  Kobershayn,  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Emilie  v.  Auerswalde  einen  Sohn ,  Wolff  Caspar  auf 
Kobershayn  und  Dieben ,  welcher  mit  Elisabeth  v.  Zaschnitz  vermählt 
war,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne ,' Friedrich  Apel  und  Wolf  Caspar, 
stammten.  Friedrich  Apel  auf  Morl,  Emmern  und  Zscharlippe,  war  h. 
sächs.  Reisestallmeister  und  Amtshauptmann  zu  Sangerhausen  und  die 
von  ihm  absteigende  Linie  starb  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  aus. 
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Wolff  Caspar  —  Vater  des  Hans  Hellmuth,  s.  unten  —  auf  Dieben  etc. 
war  zweunal  vermählt,  zuerst  mit  Sophie  Marie  v.  d.  Marwitz  und  spä- 
ter mit  Eva  Maria  v.  Oertzen  —  Mutter  des  Hans  Heimath  v.  L., 
8.  unten  —  kam  an  den  Hof  nach  Güstrow  und  wurde  Hofmeister  der 
Herzogin.  —  Seyffert  auf  Kmehlen,  s.  oben,  gest.  1603,  seit  1582  Hof- 
meister der  Kurf&rstin  Anna  zu  Sachsen,  Ober -Steuereinnehmer  zu 
Meissen  und  Amtshauptmann  zu  Senftenberg ,  venu,  mit  Margaretha 
Marschall  y.  Bieberstein,  gest.  1598,  hatte  drei  Söhne:  Wolff,  Nicolaus 
and  August.  Wolff  auf  Emehlen ,  geb.  1587  und  gest.  1639,  Ganzler 
von  Sachsen,  kursächs.  Geh.  Rath  auch  k.  k.  Rath  und  Reichs-Pfennig- 
meister  des  ober-  und  niedersächs.  Kreises,  starb  ohne  Nachkommen. 
Der  Bruder  desselben,  Nicolaus,  geb.  1587  und  gest.  1632,  Herr  auf 
Emehlen,  Eönigswartha  und  Erausnitz,  setzte  die  Linie  zu  Emehlen 
fort.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Catharina  v.  Erakau  entsprossten 
mehrere  Söhne,  von  denen  Siegfried  die  Linie  zu  Gross-Emehlen,  Chri- 
stian die  zu  Elein-Emehlen  und  Wolf  Heinrich  die  zu  Erausnitz  (später 
zu  Ober-Oertmannsdorf  J  stiftete.  Aus  der  Linie  zu  Gross-Emehlen  ging 
später  durch  Siegfried's  Enkel,  Magnus  Heinrich,  die  Linie  zu  Potscha- 
pel  hervor.  In  die  Linie  Gross  -  Emehlen  kam  durch  Ludwig  Gottlob, 
s.  oben,  der  Reichs- Grafenstand.  Die  Linien  zu  Oertmannsdorf  und 
Elein-Emehlen  erloschen  zu  Ende  des  18.  Jahrb.,  während  aus  der 
Linie  zu  Potschapel  Rudolph  Freih.  v.  Lüttichau-Erdmann.  k.  k.  Eämm., 
Oberstlieutenant  und  Garde -Prem. -Wachtmeister  der  k.  k.  ersten  Ar- 
cieren  -  Leibgarde .  noch  lebt.  Seyfferts  dritter ,  obengenannter  Sohn, 
August,  Herrauf  Falkenhagen,  gründete  die  Linie  za  Falkenhagen, 
welche  durch  den  jüngsten,  gleichnamigen  Sohn  fortgesetzt  wurde,  doch 
jetzt  nur  noch  in  der  Person  des  Carl  Georg  v.  L.,  k.  preuss.  Lieut.  in 
der  brandenb.  Artillerie-Brigade  Nr.  3,  blüht.  Aus  dieser  Linie  erhielt 
Georg  Ehrenfried  v.  L.  bereits  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  den  Reichsgra- 
fenstand ,  wenigstens  wird  er  in  Urkunden  ans  dieser  Zeit  als  Graf  auf- 
geföhrt.  Eine  Seitenlinie,  die  zu  Noschkowitz-Staupitz,  starb  zu  Ende 
des  18.  Jahrb.  aus.  Der  älteste  Sohn  August's  auf  Falkenhagen  s.  oben : 
SiegMed,  wurde  der  Stifter  der  ebenfalls  noch  blühenden  Linie  zu  (Jl- 
bersdorf,  deren  Haupt  in  neuester  Zeit  Wolf  Adolph  August  v.  L.  war, 
welcher  als  k.  sächs.  w.  Geh.  Rath,  Eararaerh.  und  vormaliger  General- 
Director  der  k.  musicalischen  Eapelle  und  des  Hoftheaters  mit  Hinter- 
lassung von  Nachkommen  16.  Febr.  1863  starb.  Der  zweite  Sohn 
Augusts  auf  Falkenhagen:  Wolff  Siegfried ,  geb.  1610  u.  gest.  1671, 
kursächs.  w.  Geh.  Rath,  Canzler  u.  Reichs-Pfennigmeister  des  ober-  u. 
niedersächs.  Ereises,  stiftete  die  Linie  zu  Zschoma,  welche  aber  schon 
mit  seinem  Sohne  wieder  erlosch.  —  Was  die  Grafen  v.  L.  anlangt,  so 
war  Graf  Ludwig  Gottlob,  geb.  1736,  s.  oben  —  ein  Enkel  des  1699 
verstorbenen  Georg  v.  L.,  Herrn  auf  Emehlen  und  Plochwitz,  kursächs. 
Obersten,  aus  zweiter  Ehe  mit  Johanna  Eleonore  v.  Bork  und  ein  Sohn 
Carl  Gottlob's  v.  L.,  gest.  1749,  Herrn  auf  Gross-Emehlen,  verra.  mit 
Friederike  Auguste  v.  Werthem.  gest.  1748  —  in  erster  Ehe  vermählt 
nut  Helena  Renate  Grf.  v.  Hoym-Droyssig,  gest.  1787  und  in  zweiter 
1793  mit  Friederike  Auguste  v.  Schlieben,  geb.  1754,  doch  ist  derselbe 
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im  Anfange  des  19.  Jahrh.  ohne  Nachkommen  gestorhen  und  diese 
gräfliche  Linie,  welche  als  die  lausitzische  aufgeführt  wird,  ist  mit  seiner 
Nichte  und  Erhin ,  Juliane  Eleonore  Auguste  v.  Lüttichau  ,  vermählter 
Grf.  V.  Schönburg -Wechselhurg,  später  erloschen.  —  Graf  Christian 
Friedrich  Tonne,  s.  oben,  geb.  1748,  früher  k.  dän.  Kammerh.  und  h. 
braunschw.  Geh.  Etatsrath,  später,  wie  angegeben,  in  k.  preuss.  Staats- 
diensten, war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Anna  v.  Losson,  gest.  1786  u* 
in  zweiter  mit  Catharine  v.  Benzon,  (Lönzon)  geb.  1765.  Die  von  ihm 
gestiftete  gräfliche  Linie  wurde  früher ,  im  Gegensatze  zu  der  lausitjd« 
sehen,  als  dänische,  später  preussische  Linie  aufgeführt  u.  hat  dauernd 
fortgeblüht.  Der  Vater  des  Grafen  Christian  Friedrich  Tonne  war  Hans 
Helmuth  v.  L.  —  ein  Vater  Wolf  Caspars,  s.  oben,  HeiTn  auf  Emehlen 
und  Dieben,  aus  zweiter  Ehe  mit  Eva  Maria  v.  Oertzen  —  geb.  1670 
und  gest.  1732.  Derselbe  kam  1682  als  Page  an  den  k.  dän.  Hof,  trat 
später  in  die  k.  dänische  Armee  und  stieg  bis  zum  Generallieutenant. 
Aus  der  Ehe  mit  Catharina  de  Lezenne  a.  d.  H.  Feralle  in  Spanien, 
geb.  1671  und  verm.  1693,  stammte  der  Vater  des  Grafen  Christian 
Friedrich  Tonne:  Christian  Detlef  V.L.,  geb.  1694  und  gest.  1766. 
Herr  auf  Thiele,  Winge  und  Randerup,  k.  dän.  Generalmsgor,  vermählt 
1728  mit  Helle  Trolle  v.  Urne,  geb.  1709  u.  gest.  1764.  —  Aus  der 
ersten  Ehe  des  Grafen  Christian  Friedrich  Tonne  entspross  Graf  Bene- 
dictus  Antonius  und  aus  der  zweiten  stammten  die  Grafen  August ,  Jo- 
hann Baptist,  Theodor,  Albert  und  Ferdinand.  Graf  Benedictus  Anto- 
nius, geb.  1778  und  gest  1850,  Herr  auf  Lucien  und  Gosno  im  Kgr. 
Polen  und  Lubosin  im  Grossh.  Posen,  k.  preuss.  Major  a.D.,  vermählte 
sich  1810  mit  Anna  v.  Treskow  a.  d.  H.  Owinsk,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne,  die  Grafen  Gustav  Otto  und  Wilhelm  Anton  stanmien.  Graf 
Gustav  Otto,  geb.  1811,  Herr  der  Herrschaften  Lucien-Gosno  u.Eorzen 
im  Kgr.  Polen,  k.  pr.  Kammerh.,  vermählte  sich  1843  mit  Anna  Ham- 
pel,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  lebt, 
Graf  Gustav,  geb.  1844,  k.  pr.  Lieut.  Vom  Grafen  Wilhelm  Anton, 
geb.  1816,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
V.  Treskow  a.  d.  H.  Friedrichsfelde,  (gesch.)  Besitzerin  auf  Rzeiowo  im 
Kgr.  Polen,  vier  Söhne,  die  Grafen:  Hans  Benedictus,  geb.  1847,  Hel- 
muth, geb.  1850,  Georg,  geb.  1852  und  Julius,  geb.  1855.  —  lieber 
die  Brüder  des  Grafen  Benedictus  Antonius,  die  Grafen:  August,  gest. 
1848,  k.  pr.  Oberst,  Johann  Baptist,  gest.  1858,  HeiTn  auf  Prausnitz 
und  Laasing  mit  Conradsberg,  k.  pr.  Oberst  a.D.,  Theodor,  geb.  1795, 
k.  pr.  Generallieut.  a.  D.,  Albert,  gest.  1854,  Herrn  auf  Wangden  und 
k.  pr.  Lieut.  a.  D.  und  Ferdinand,  geb.  1801,  k.  preuss.  Major  a.  D.  u. 
über  die  Familien  derselben  giebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häu- 
ser genaue  Auskunft.  —  Der  adelige  Stamm  blühte ,  ansehnlich  begü- 
tert, namentlich  in  Sachsen  fort,  wo  die  Güter  Bärenstein  etc. ,  Bären- 
fels, Gamig  mit  Meuscha,  Mutzschen  mit  Fremdiswalde  etc.,  Cannewitz 
u.  Ulbersdorf  (seit  1678)  in  die  Hand  der  Familie  gelangten.  In  neu- 
ester Zeit  lebten  in  Dresden  Hans  Friedrich  Curt  v.  L.,  k.  sächs.  Kam- 
merh. u.  Rittmeister  a.  D.,  Hannibal  Siegfried  Curt  v.  L. ,  k.  sächsisch. 
Major  und  Lothar  Eugen  v.  L.  —  Im  Kgr.  Preussen  waren  1857  be- 
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gfitert.  Antoinette  Grf.  v.  Lüttichaa,  geb.  Freiin  v.  Hobberg  auf  Ober- 
Praasnitz  (alter  Besitz)  bei  Janer  und  Carl  v.  L. ,  Inhaber  des  Fidei- 
Commisses  Sellin  im  Kr.  Königsberg.  Auch  hat  der  Stamm  im  Königr. 
Dänemark,  wo  1731  ein  v.  L.  als  General  -  Lieutenant  starb  und  Adam 
Magnus  v.  L. ,  Kammerherr,  nach  1800  Zoll  -  Kämmerer  bei  der  Oer^- 
sund-Zollkammer  war,  fortgeblOht  und  in  der  neuesten  Kriegsgeschichte 
ist  mehrfach  der  Name  des  k.  dän.  Generals  v.  L.  genannt  worden. 

Peckenstein,  Theatr.  8axon.  P.  1.  C.  10.  109.  ~  ßueelini,  I.  S.  154.  —  Knauth ,  8.  530 
nnd  Origin.  Beichling.  8.  42.  —  Sinapius,  1.  8  623  and  24  und  rr.  8.  796.  —  Val.  König,  I. 
S.  628—39.  —  GauAe.  I.  8.  1281  u.  82.  —  Zedier,  XVIIf.  8.  1280—32.  —  lYeih.  v.Krokm^, 
II  8.  295—98  o.  441.  —  Lexic.  over  adel.  Famil.  i  Daiimark  ,  K.  347.  —  Jacobi ,  ISOO,  O. 
d.  -jTS  und  74.  —  Allg.  {reneal.  und  Staats-Handb.  1824.  I.  S.  674  -  N.  Preuss.  A.-L.  HI. 
8.  317.  —  Freih.  v,  Ledebur,  II.  8.  64  u.  UI.  8.  30Ö.  -  Oeueal.  Taachenb.  d.  gräfl.  Hinser. 
1864.  8.  512— U  u.  histor.  Handb.  zu  demselben,  8.  546.  —  Siebmacher y  I.  154:  v.  Liticbaw, 
MeUsniseb.  —  v.  Meding,  U\.  8.  412-14:  v.  L.  u.  Gr  v.  L.  —  8uppl.  xu  Riebm.  W.-B.  IX. 
3  :  Gr.  v.  L.  —  W.-B.  d.  8acbs.  8taat.  I.  42:  Gr.  v.  L.  und  VII.  9i:  v.    L. 

Lüttitz,  Luttitz,  Lottitz  und  y.  Lüttitz,  genannt  Heinze,  Frei- 
herren. Freihermstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  31.  März  1821 
fiftr  Friedrich  August  Heinze ,  Rittergutsbesitzer  —  Schwiegersohn  des 
Hans  Friedrich  Benno  Freih.  v.  Lüttitz  —  mit  dem  Namen :  Heinze, 
Freiherr  v.  liüttitz,  s.  Bd.  IV.  S.  284.  —  Altes  Adelsgeschlecht  der 
Ober -Lausitz,  welches  Grosser  von  den  sorbischen  Lutitiis  herleitet. 
Dasselbe  sass  1650  zu  Baslitz.  OssUng,  Millstrich  u.  Piskowitz,  1666  zu 
Lisskan  und  später  auch  zu  Khöna,  Rackelwitz,  Ober-  und  Nieder-Ren- 
nersdorf,  Schönau  etc.  u.  wurde  auch  zu  Werchau  unweit  Schweinitz  an 
der  Elster,  zu  Petersdorf  bei  Sagan  etc.  begütert.  —  Johann  v.  Lottitz, 
Plebanus,  errichtete  1386  mit  dem  oberlausitzischen  Landvogte  Be- 
nisso  v.  Duba  einen  Recess;  Christoph  war  1521  Landeshauptmann  des 
Fürstenthums  Görlitz ;  Hans  befehligte  1596  in  Ungarn  dreihundert 
Mann,  welche  die  oberlausitzischen  Stände  dem  Kaiser  zu  Hülfe  gegen 
die  Türken  schickten ;  Hans  v.  Lottitz  auf  liUtzschen  und  Wartha  und 
Melchior  v.  L.  auf  Schreyswalde  commandirten  1611  die  Infanterie, 
welche  die  oberlausitzischen  Stände  dem  Könige  Matthias  in  Böhmen 
zusenden  wollten,  um  die  passauischen  Truppen  aus  Budweis  zu  entfer- 
nen; Joachim  Ernst  v.  L.  führte  das  ProtocoU,  als  1648  das  Ritter- 
recht wegen  einer  Injurien -Klage  zwischen  Zweien  vom  Adel  gehegt 
wurde;  ein  v.  L.,  k.  k.  Oberst,  zeichnete  sich  1737  in  Ungarn  gegen 
die  Türken  aus  etc.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen 
desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Hans  Ludolph  v.  Lüttitz ,  k. 
pr.  Major,  war  Herr  auf  Petersdorf  u.  ein  Major  v.  L.  war  1815  Ober- 
Commandant  des  3.  Haupt-Feld-Lazareths.  Derselbe  starb  um  1835  u. 
zwei  Söhne  desselben  standen  nach  dieser  Zeit  noch  als  Officiere  in  der 
k.  pr.  Armee.  —  Ein  Freih.  v.  Lüttitz ,  genannt  Heinze  wurde  noch 
1857  als  Herr  auf  Jocksdorf  und  Tschernitz  im  Kr.  Sorau  aufgeführt. 

Gro»*er,  Lausits.  Merk^ürd.  III.  8.  43  und  55.  —  Sinapius,  T.  8.  624  und  n.  8.  796.  — 
Gauhe,  1.  8.  1271  nnd  72.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  820.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  H.  8.  64  u.  lU. 
8.  «05.  —  Siebmacher,  I.  70:  v.  Lutticjt,  Schlesisch,  —  Schlesisch.  W.-B.  Nr.  420.  -  W.-B. 
d.  s&ehs.  Staat.  II.  26.  Freih.  v.  L. 

Lüttwitz,  auch  Freiherren.  Freihermstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplome  vom  6.  Nov.1741  für  Balthasar  Friedrich  v.  Lüttwitz  und  vom 
20.  Febr.  1788  für  den  Neffen  desselben,  Hans  Wolf  v.  L.,  Land- 
schafts-Repräsentanten, so  wie  Bestätigungsdiplom  des  Freiherrnstande« 
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vom  14.  Dec.  1845  für  Rudolph  v.  L.,  Herrn  auf  Simmenau  bei£[reatz- 
burg.  —  Eins  der  ältesten  und  ansehnlichsten  schlesischen  Adelsge- 
schlechter, welches  auch  Littwitz  geschrieben  wurde  und  schon  im 
14.  Jahrh.  genannt  wird.  Dasselbe  breitete  sich  nach  Sinapius  nament- 
lich aus  den  Häusern  Reuthau.  Heinersdort*  und  Colschwitz  im  Glogan- 
ischen  und  Militzsch  im  Wohlauischen  sehr  aus ,  gelangte  zu  grossem 
Grundbesitz  und  ist  jetzt  in  Schlesien  zu  Dockern ,  Losscn  und  Emm- 
pach  bei  Trebnitz,  Bartsch  bei  Steinau,  Gorkau  bei  Zobten  u.  Hartlieb 
bei  Breslau ,  so  wie  mit  den  Herrschaften  Simraenau  bei  Constatt  und 
Mittelsteine  bei  Glatz,  in  Galizien  mit  den  Herrschaften  Lodygowitz  u, 
Wilkowitz  bei  Biala  und  in  Westpreussen  mit  den  Herrschaften  Sknld- 
zewo  und  Gniasdowo  im  Kr.  Thorn  angesessen.  Die  Familie  kam,  so- 
viel bekannt  ist,  aus  Böhmen  nach  Schlesien  und  man  nimmt  an ,  dass 
die  beiden  Ritter  Hinco  und  Schmilo  v.  Lettewitz,  welche  um  1342  am 
HoTe  des  Herzogs  Wenzel  I.  zu  Liegnitz  lebten ,  zuerst  nach  Schlesien 
kamen.  Hans  v.  L.  auf  Lentschen  bei  Sagan  war  1498  Marschall  des 
Herzogs  Hans  zu  Glogau  und  Wohlau ;  Nicol  Litlwitz  zu  Bischwitz  starb 
1539  als  Abt  zu  U.  L.  F.  in  Breslau,  Barbara  v.  Lüttwitz  1546  als 
Aebtissin  des  ftirstl.  Stifts  zu  Trebnitz,  Christoph  v.  L.  1558  als  der 
schlesischen  Fürsten  und  Stände  General-Steuereinnehmer  u.  Melchior 
V.  L.  auf  Laeswitz,  Littwitz  und  Mittel-Dammer  1684  als  wohlauiscber 
Landes  -  Aeltester  und  königl.  Hofrichter.  Georg  Wilhelm  v.  L. ,  kur- 
brandenb.  Generalmajor,  wurde  1696  Amts-Hauptmann  zu  Preuss.  Hol- 
land. Zu  Gauhe's  Zeiten  lebten  aus  dem  Hause  Reuthau  u.  Heinersdorf 
Valentin  Leonhard  v.  L.  als  des  sprottauischen  Kreises  und  Baltbasar 
Friedrich  v.  L.  als  des  freistädtschen  Kreises  Landes-Aeltester,  aus  der 
milititzischen  Linie  aber  Balthasar  Siegmund  v.  L.  auf  Mittel-Dammer 
als  Landes -Deputirter  des  wohlauschen  Fürstenthums ,  auch  zeichnete 
sich  1737  ein  k.  k.  Oberstlieutenant  in  Ungarn  gegen  die  Türken  sehr 
aus.  —  Der  Stamm  blühte  in  zahlreichen  Sprossen  fort,  von  denen  meh- 
rere in  k.  preuss.  Militair-  und  Staatsdienste  traten.  Ein  Oberst  v.  L., 
früher  im  Regim.  Königin  Dragoner,  wurde  1814  pensionirt;  ein  Major 
V.  L.,  früher  imRegimente  zu  Warschau,  starb  1816  im  Pensionsstande 
und  ein  Major  v.  L.  im  Husaren -Regim.  v.  Gettkandt  1814  etc.  Im 
Staatsdienste  kam  besonders  Hans  Ernst  Freih.  v.  L.,  gest.  1837,  Re- 
gierungs-Präsident zu  Reichenbach  in  Schlesien,  Herr  auf  Gorkau  und 
Naselwitz  bei  Zobten,  zu  hohem  Ansehen.  —  Die  Linie  Lüttwitz-Fran- 
kenberg oder  Frankenberg-Lüttwitz,  s.  Bd.  IH.  S.  319,  ist  durch  Adop- 
tion entstanden:  es  erbte  nämlich  der  1818  aus  dem  Regiments  Garde 
du  Corps  ausgeschiedene  Major  v.  Lüttwitz  das  Fideicommiss  Bielwiese 
im  Kr.  Steinau  und  nahm  den  Namen :  Frankenberg-Lüttwitz  an.  Von 
demselben  stammten  zwei  Söhne  Balthasar  und  Otto  v.  F.-L.  —  Der 
freiherrliche  Stamm  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  von  denen  die  erste  den 
freiherrlichen  Titel  in  Folge  der  Diplome  von  1741  und  1788,  die  an- 
dere nach  dem  Diplome  von  1845  führt.  Die  erste  Linie  umfasst  die 
Nachkommenschaft  des  1776  geborenen,  1837  verstorbenen  Regier.- 
PrÄsidenten  Hans  Ernst  Freih.  v.  L.,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Rosalie 
Wanderer,  geb.  1778  u.  verm.  1799  u.  das  Haupt  dieser  Linie  ist  Julius 
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Freih.  v.  L. ,  geb.  1800,  Herr  auf  Bartsch  u.  Culm  im  Kr.  Steinau, 
verm.  1833  mit  Henriette  Freiin  v.  Schuckmann,  gest.  1862,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Eleonore,  geb.  1835,  stammt.  —  Die  vier 
Brüder  des  Freih.  Julius  sind,  neben  einer  Schwester .  Freiin  Ida ,  geb. 
1812,  die  Freiherren :  Adolph  (L),  Ferdinand,  Wilhelm  u.  Ernst.  Freih. 
Adolph  (I.),  gest.  1852,  Herr  auf  Naselwitz,  war  vermählt  seit  1829 
mit  Luise  v.  Wiersbitzky,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten.  Von  Ersteren  vermählte  sich  Freiin 
Rosalie,  geb.  1830,  1854  mit  Benno  v.  Niebelschütz,  k.  pr.  Regierungs- 
Assessor  und  von  Letzteren  steht  Freih.  Adolph  (II.)  geb.  1833  als 
Lieutenant  in  der  k.  k.  und  Freih.  Gustav,  geb.  1835,  in  der  k.  preuss. 
Armee.  Freiherr  Ferdinand,  geb.  1807,  ist  k.  pr.  Prem. -Lieut.  a.  D. 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1809,  Herr  auf  Gorkau  im  Kr.  Schweidnitz,  ver- 
mählte sich  1815  mit  Franzisca  Stephani,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  leben,  von  welchen  der  ältere,  Freih. 
Ernst,  geb.  1841,  als  Lieutenant  im  k.  pr.  11.  Landwehr-Regim.  steht. 
Freih.  Ernst,  geb.  1823,  k.  pr.  Oberförster  zu  Nimkau,  vermählte  sich 
1854  mit  Caecilie  Grf.  v.  Strachwitz,  geb.  1834,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  entsprossten.  —  Von  dem  Bruder  des  Freihen-n  Hans  Ernst, 
dem  Freiherm  Carl  Valentin,  geb.  1779,  Herrn  auf  Hartlieb  u. Dockern, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Luise  v.  Dioeszegky,  gesch.  u.  in  zweiter  mit 
Marianne  Freiin  v.  Schuckmann,  verw.  v.  Pannwitz,  gest.  1857,  stam- 
men ans  der  ersten  Ehe  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Hans  Wolf  u.  Ernst 
und  ans  der  zweiten  zwei  Töchter:  Freiin  Marie,  geb.  1824,  vermählte 
Frau  v.  Seydlitz-Ludwigsdorf  u.  Freiin  Henriette,  geb.1826,  vermählte 
Frau  v.  Ziemietzky.  Freih.  Hans  Wolf,  geb.  1812,  Herr  auf  Lossen, 
k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  vermählte  sich  1849  mit  Elisabeth  v.  Thielau,  geb. 
1828  und  Freih.  Ernst,  geb.  1813,  Herr  auf  Krumpach,  1847  in  erster 
Ehe  mit  Stephanie  v.  Köckritz,  gest.  1855  und  1860  in  zweiter  mit 
Therese  v.  Köckritz,  Schwester  der  Vorigen.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
sprossten, neben  zwei  Töchtern  drei  Söhne :  Hanswolf,  Georg  und  Max. 
—  Die  zweite  Linie,  welche  den  freiherrhchen  Titel  in  Folge  des  Be- 
stätigungsdiploms von  1845  fahrt,  umfasst  die  Nachkommenschaft  des 
1821  verstorbenen  Freiherrn  Ferdinand  Sigismund,  k.  pr.  Rittmeisters 
a.  D.  u.  das  Haupt  derselben  ist:  Freih.  Rudolph,  geb.  1793,  Mitglied 
der  Academie  nationale  in  Paris,  verm.  1827  mit  Liddy  Grf.  v.  Lynar, 
gest.  1835,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  leben:  Freih.  Arthur,  geb. 
1829,  Herr  auf  Lodygowitz  und  Wilkowitz ;  Freih.  Rudolph,  geb.1831, 
Herr  auf  Simmenau,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.  verm.  1859  mit  Charlotte,  geb. 
1839,  des  1852  zu  Melbourne  verstorbenen  Gutsbesitzers  Sir  Donneid 
Campbell -Simson,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten  und 
Freih.  Max ,  geb.  1835  ,  Doctor  jur.  utr.  —  Der  Bruder  des  Freiherm 
Rudolph,  neben  zwei  verwittweten  Schwestern,  Wilhelmine  v.Tschirschky 
und  Adele  v.  Pannwitz,  ist:  Freih.  Theodor,  geb.  1798,  Herr  auf  Mit- 
telsteine in  der  Grafschaft  Glatz,  verm.  1826  mit  Isabella  Grf .  v.  Lynar, 
geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  von  welchen  die  äl- 
teste. Freiin  Isabella,  geb.  1829,  sich  1863  mit  Balthasar  v.  Franken- 
berg -  Lttttwitz ,  Majoratsherm  auf  Bielwiese,  vermählte,  drei  Söhne 
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stammen,  die  Freiherren:  Louis,  geboren  1831 ,  k.  k.  Lieutenant  in 
d.  A. ,  Ernst,  geb.  1837,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Ferdinand ,  geb. 

1840.  — 

Sinapius,  I.  8.  624  u.  U.  8.  784.  —  Qauhe,  f.  8.  1283.  -  JFV-WA.  «.iTro/me,  H.  8. 298— 801. 

—  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  318  und  19.  —  Freih.  v.  Ledehur,  U.  R.  ß4  und  65  u.  III.  8.  805.  ~ 
Geoeal.  Tascheob.- der  freih.  Häuser,  1860.  8.  510  n.  1464.  8.  439-91.  —  Siebmacher^  I.  56: 
V.  Lütwiu,  Schlesi8ch.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  ,  II.  47  :  Freih.  v.  L.  —  Schlesisehes 
W.-B.  Nr.  75. 

Lützel.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  der  Uckermark  gehörendes 
Geschlecht. 

Orundmann,  Uckermark.  Adelshistorie,  8.  46. 

Lützelburg,  Freiherren  (in  Gold  ein  blauer,  doppelt  geschweifter, 
gekrönter,  rechtsaufspringender  Löwe).  Reichsfreiherriistand.  Diplom 
vom  1.  Dec.  1665  für  Weigand  v.  Lützelburg,  kaiserlichen  Obersten  im 
spanischen  Dienste  und  für  den  Vetter  desselben ,  Friedrich  Wilhelm 
V.  L.  —  Altes,  Stifts-  u.  ritterbürtiges,  fast  bei  allen  Hochstiften  u.  im 
deutschen  Ritterorden  aufgeschworenes  Adelsgeschlecht,  welches,  ur- 
sprünglich aus  Lothringen  stammend,  sich  im  Elsass  und  Breisgau,  in 
Sachsen  u.  in  der  Lausitz  in  mehreren  Linien  ausbreitete.  Dasselbe  soll 
schon  im  13.  u.  14.  Jahrb.  geblüht  haben,  doch  beginnt  die  sichere  u. 
fortlaufende  Stammreihe  erst  mit  Eginolf  v.  Lützelburg,  welcher  1350 
zu  Imlingen  in  Lothringen  sass,  Elsen  v.  Heringen  zur  Hausfrau  hatte 
u.  1371  starb.  —  Von  den  Nachkommen  desselben  war  in  der  fünften 
Generation  Heinrich  v.  Lützelburg  1520  herz,  lothring.  Statthalter  zu 
Saarburg  und  der  Sohn  desselben ,  Friedrich ,  Herr  auf  Imlingen  und 
Sareck,  fürstl.  strassburgischer  Landeshofmeister.  Durch  drei  Enkel 
des  Letzteren,  Ernst  Christoph,  Friedrich  Wilhelm  u.  Johann  Weigand 

—  Söhne  des  h.  sächs.  Statthalters  zu  Weimar  Anton  v.  L.,  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Catharina  v.  Harstall  —  entstanden  drei  Hauptlinien, 
die  sich  in  viele  Seitenlinien  schieden  u.  alle  wieder  erloschen  sind ,  bis 
auf  die  Nachkommen  des  Friedrich  Wilhelm  I.,  welcher  k.  franz.  Oberst 
und  mit  Ursula  v.  Landsperg  vermählt  war.  —  Die  Familie  sass  am 
Oberrhein,  ausser  zu  Imlingen  und  Sareck,  auch  zulmolkam,  Oberkirch, 
Rameting,  Sunzig  u.  Unter-Rixingen  u.  war  im  17.  Jahrb.  in  der  Ober- 
lausitz zu  Doberschütz,  Dubra,  Gaberin,  Nieder-Gurig,  Preititz,  Qualitz 
und  Tscheckwitz  begütert.  —  Von  dem  genannten  Friedrich  Wilhelm  I. 
V.  L.  stieg  die  Staramreihe,  wie  folgt,  herab :  Anton  Reichard  v.  L.,  des 
Erzh.  Leopold  von  Oesterreich,  Fürst- Bischofs  zu  Strassburg  u.  Passau, 
Kämm.  u.  Oberst-Falkenmeister :  Maria  Johanna  Kempf  v.  Angreit ;  — 
Freih.  Friedrich  Wilhelm  H.,  s.  oben,  k.  k.  General  der  Cavall.  u'.  des 
Erzh.  Leopold  Wilhelm  v.  Oesteireich  Rath  und  Pfleger  der  Herrsch. 
Obemberg:  Maria  Anna  Nothaft  v.  Weruberg;  —  Freih.  Johann  Wil- 
helm zu  Sunzig,  Imolkam  und  Rameting,  kurbayer.  Kämmer.,  Oberst 
der  Infanterie  und  Pfleger  und  Kastner  zu  Schärding :  Anna  Maria  Jo- 
sepha  Freiin  Puechleitner  v.  Sunzing;  —  Freih.  Adam  Wilhelm,  geb. 
1701,  Herr  auf  Sunzing,  Rameting  etc.,  kurbayer.  Känun.  und  Hofrath, 
fürstbisch,  freising.  u.  regensb.  Oberst-Silber-Kämm. :  dritte  Gemahlin: 
Maria  Maximiliana  Freiin  v.  Etzdorf ,  gest.  1765;  —  Freiherr  Joseph 
Adam  Johann,  geb.  1762  u.  gestorb.  1836,  Herr  auf  Sunzig,  Rameting 
etc.:  Maria  Anna  Franzisca  Freiin  v.  Reigersberg,  gest.   1816;  — 
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Freih.  Ernst  Ignaz  Coloman,  geb.  1799,  Herr  anf  Sunzing,  Imolkam  ü. 
Rameting,  k.  bayer.  Hauptmann  in  Pension,  verm.  1836  nüt  Magdalena 
V.  Forster,  geb.  1804.  Die  Schwester  des  Freiherrn  Ernst  Ignaz  Colo- 
man: Freiin  Anna  Maria,  geb.  1797,  verw.  Freifrau  v.  Grimming,  ver- 
mählte sich  in  zweiter  Ehe  mit  dem  1836  verst.  k.  bayerisch.  Obersten 
V.  Sieber  und  von  dem  Bruder,  dem  Freiherm  Ferdinand,  geb.  1798, 
k.  bayer.  Postverwalter  zu  Straubing,  verm.  1829  mit  Caroline  Mayer, 
aus  welcher  Ehe  vier  Töchter,  die  Freiinnen:  Crescentia,  geb.  1830, 
Catharina,  geb.  1837,  Anna,  geb.  1842  und  Margaretha,  geb.  1847  u, 
drei  Söhne,  die  Freiherren:  Wilhehn,  geb.  1832,  Philipp,  geb.  1839, 
k.  bayer.  Lieutenant  und  Ernst,  geb.  1844,  stammen.  —  Ueber  ein  in 
die  Familie  früher  gelangtes  Grafendiplom  fehlen  nähere ,  genaue  An- 
gaben. 

Ang^hu  f    Annal.   Rrandenb.    LIb.    II.   Hr.   11.    —   Oroiser ,    LaufiUs.  Merkwärdigk.    III. 
S.  48.  —  Oauke,  I.  8.  1285—88.  —  r.  Hattstein,  H.  8.  207-10.    —  Zedier,   XVIIf.  8.    UM. 

—  9.  Lang,  8  182.  —  Freiherr  v.  Ledehur.  II.  8.  65.  ~  Geneal.  Tascbenb.  der  fireih.  Hia- 
ser,  1848.  8.  236—38  and  18A4.  8.  492.  —  SUhmaeher ,  1.  128:  t.  LficxelburK.  RheialindUeh . 

—  8uppl.  ZQ  Siebm.  W.-B.  V.  23  :  v.  L.  ii.  IX.  3 :  Gr.  v.  L.  —  W.-B.  de<t  Kgr.  Bayern,  III. 
55  Q.  9.    Wolekern,  Abth.  8. 

Lützelstein ,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  im  Elsass  aus  dem 
gleichnamigen,  auf  einem  hohen,  die  Altenburg  genannten  Berge,  sechs 
Meilen  von  Strassburg  nach  Lothringen  zu  gelegenen  Stammschlosse, 
zu  welchem  eine  ansehnliche  Grafschaft  gehörte.  Der  Stamm  ist  mit 
den  Söhnen  des  Grafen  Burchardus  erloschen.  Derselbe  wurde  1393 
zum  Bischof  von  Strassburg  erwählt,  musste  aber  dem,  vom  Papste  Bo- 
nifaz  JX.  bestätigten  Wilhelm  Grafen  v.  Diest  weichen ,  Hess  sich  mit 
den  beiden  Stifts-Aemtem  Ruffach  u.  Mundat  auf  Lebenszeit  abfinden, 
und  vermählte  sich  später  noch,  um  das  Geschlecht  fortzusetzen,  zeugte 
auch  zwei  Söhne,  welche  aber  Nachkommen  nicht  hatten,  worauf  die 
Grafechaft  an  die  Pfalzgrafen  am  Rhein  gelangte ,  von  denen  die  Linie 
zu  Lautreck  ihren  Sitz  auf  dem  Schlosse  Lützelstein  nahm. 

JKbner,  Histor.  Pollt.  P.  VII.  8.  814.   —  Gauh« ,    IT.    8.  663    und  64.  —  O.  Chr.  GroU, 
Westrirher  Abbandlungen,  I.  8t.  von  den  Grafen  v.  Lntselstein,  Zweibr.  177t. 

Lützendorf,  Lnezendorf,  Schenck  y.  Lützendorf.  Altes  Adelsge- 
schlecht der  Mark  Brandenburg,  welches  mit  dem  Erbschenken -Amte 
derselben  bekleidet  war.  Die  Familie  war  im  Brandenburgischen  be- 
reits 1375  zu  Fahrland,  Niebede  und  Rudow  und  in  der  Altmark  zu 
Klein  -Schwechten  und  später  auch  zu  Billberge  gesessen  und  behielt 
die  letzteren  Güter  bis  zu  dem  Erlöschen  des  Stammes,  welches  mit  dem 
Erbschenken  Daniel  v.  Lützendorf  um  1616  erfolgte. 

Freih,  9,  Ledehur,  II.  8.  65.  —  Siebmacher,  I.  170:  v.  Luezendorf,  SSchsisch. 

Ltitzerode,  Ltitzenrod,  Lützenrath,  auch  Freiherren  (in  Roth 
drei  schrägrechts  aneinander  stossende ,  silberne  Rauten).  Altes,  nie- 
derrheinisch -  westphälisches  Adelsgeschlecht ,  welches  Fahne  als  jülich- 
bergisches  Rittergeschlecht  aufführt.  Dasselbe,  eines  Stammes  mit  den 
V.  Gevertshagen ,  s.  Bd.  TIT.  S  505 ,  und  früher  auch  Lütgenroide  ge- 
schrieben, sass  bereits  1496  zu  Hardenberg  und  '1500  zu  Clyff  unweit 
Bochum ,  1528  zu  Forst  bei  Cöln  und  zu  Klarenbeck  bei  Lennep  und 
erwarb  später  noch  mehrere  andere  Güter.  —  Nach  Fahne  kaufte 
Bertram  v.  Gevertzhagen ,  genannt  Lütgenroide,  Marschall  von  Berg, 
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1496  die  Herrschaft  Hardenberg.  Derselbe  war  Schultheiss  zu  Hat- 
tingen, trug  dort  den  Cleverhof  (Clyff)  von  dem  Abte  züDeutz  zu  Lehn 
und  besiegelte  die  jülich-clevesche  IFnion.  Als  sein  Sohn,  Wilhelm,  ohne 
Kinder  starb  ,  fiel  Hardenberg  an  die  Cognaten  u.  Clyff  an  die  Agnaten 
V.  Lützenrath.  Matthias  v.  L.  war  1539  Abt  zu  Epternach.  —  Aus 
den  vielen  von  Fahne  gegebenen  Stammreihen  ist  nachstehende  för  die 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  die  Wichtigste :  Johan  v.  Lut- 
zenroede:  Ottilia  v.  Breidbach;  —  Bertram,  Amtmann  zu  Blankenberg 
um  1538 :  Barbara  Scheiffart  v.  Mcrode ;  —  Wilhelm ,  Amtmann  zu 
Blankenberg,  war  1564  auf  dem  Wahltage  des  K.  Maximilian  E.  zu 
Frankfurt:  Lutwina  v.  Neuhoff,  genannt  Ley;  —  Johann  Franz;  — 
Bertram  zu  Clyff  und  Roth,  Amtmann  zu  Miseloe  und  Windeck :  Anna 
Maria  v.  Rottkirchen  zu  Isenburg,  1645  Wittwe;  —  Johann  Friedrich 
zu  Clyff,  Rott  und  Weilerswist,  1676:  Agnes  Margaretha  Bemold 
v.  Beinen ;  —  S^ranz  Ernst  zu  Clyff,  Rott  und  Weilerswist :  Margaretha 
Anna  Philippina  v  Sickini  en ;  —  Freiherr  Franz  Friedrich  zu  Clyff, 
Rott,  Weilerswist  und  Kulseck,  kurcöliiischer  Kämmerer,  aufgeschworen 
1739  u.  gest.  1766:  Eva  Franzisca  v.  Boui-scheid  zu  Büllesheim,  gest 
1757;  —  Freih.  Lothar  Friedrich  Adam  Maria  Joseph  zuRath,  aufge- 
schworen  1768:  —  Freiherr  Friedrich  Franz,  kurpfälz.  Kämmerer  und 
Lieutenant  der  Leibgarde  zu  Pferde :  Maria  Anna  Grf.  v.  Baumgarten- 
Frauenstein,  Hofdame  zu  Manheim,  verm.  1772  u.  Freih.  Johann  Hen- 
rich, Deutsch-Ordens-(  omthur,  Gebrüder.  —  Im  Anfange  des  19.  Jahr- 
hunderts kam  die  Familie  nach  Kursachsen  und  blühte  später  im  Kgr. 
Sachsenfort.  Carl  August  Freih.  v.  Lützenrode,  geb.  1794  zu  Bonn 
am  Rheine,  kam  1805  in  das  Cadettenhaus  zu  Dresden,  wurde  1809 
Lieutenant,  stieg  höher ,  wui*de  1834  Oberst,  commandirte  dann  das 
1.  leichte  Reiter-Regiment,  war  königl.  General- Adjutant,  trat  1846  als 
Generalmajor  aus  dem  activen  Dienste,  starb  im  Anfange  März  1 864  n. 
wurde  5.  März  1864  zu  Ahrensburg  in  Holstein  begraben.  Ein  Sohn 
desselben,  Ernst  Lothar  Carl  August  Freih.  v.  Lützerode,  wurde  Lieu- 
tenant im  k.  Sachs.  1.  Reiterregimente  u.  später  Rittmeister. 

V.  steinen,  II.  8.  1035.  —  Fahne,  I.  S  264  u.  U.  8.  UO.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  6.% 
und  III  8.  305.  —  Geneal.  Ta8cheob..d.  freih.  Hniiser,  1863.  8.  582.  -  Siebmacher,  11.  l'/O. 
in.  32  n.  V    128.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  V.  17. 

Liitzow  ,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  Keichs- 
grafen-  und  böhmischer  Grafenstand.  Freihernidiplome  von  1643  für 
Curt  V.  Lützow,  k.  k.  Reichsholrath  und  von  1786  für  Siegmund  v.  L., 
k.  k.  Oberstwachtmeister;  Feichsgrafendiplom  vom  13.  Febr.  1692  fttr 
Gottfried  v.  L. ,  drei  lützowscher  Linie  und  böhmische  Grafendiplome 
vom  23.  Dec.  1695  für  den  ebengenannten  Gottfried  Grafen  v.  Lützow 
als  Herrn  der  böhmischen  Herrschaften  Tuppau  und  Sachsengrün  und 
von  1733  fttr  Gottfried  Julius  Freih.  v.  Lützow.  —  Altes,  ursprünglich 
wohl  deutsches  Adelsgeschlecht ,  welches  den  Freiherm  -  und  Grafen- 
stand erhielt  und  in  Meklenburg,  Oesterreich,  Dänemark,  Preussen  etc. 
in  vielen  Linien  sich  weit  ausbreitete,  ansehnliche  Güter  erwarb,  zu  hohen 
Ebrenstellen  und  Würden  kam  und  reichbegütert  wurde.  Nach  Btt- 
celini  soll  die  Familie  von  den  bekannten  Scaligern  in  Verona  stammen 
und  von  da  in  das  nordöstliche  Deutschland,  besonders  nach  M^en. 
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barg  gekommen  sein,  während  nach  Anderen  die  Familie  de  la  Scala 
aus  einem  deutschen  Geschlechte  entsprosa,  welches  gleichen  Ursprun- 
ges wie  die  Familie  v.  Lützow  war.  In  Meklenburg,  wo  das  Geschlecht 
schon  in  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  die  Erbland  -  Marschall  würde 
erlangte,  kommt  dasselbe  bereits  in  früher  Zeit  vor  und  in  Pritzier,  un- 
weit Boitzenburg  und  der  £lbe,  ist  noch  der  Leichenstein  des  1110  ver- 
storbenen Marquard  Lützow  zu  sehen.  Heinrich  Lützow  ,  Ritter ,  zog 
mit  K.  Friedrich  I.  Barbarossa  1189  in  das  gelobte  Land;  I^uders  und 
Otto  L.  lebten  1254,  Johann  1287  u.  Vicco  und  Detlev  Lützow  1306; 
Wipert  L.,  Ritter  und  Landmarschall,  auf  Drei-Lützow  und  Horst  starb 
nach  Anfange  des  14.  Jahrh.  und  hinterliess  vier  Söhne:  Burchard  auf 
Drei-Lützow  und  Horst,  Johann  oder  Henning  auf  Pritzier,  Wipert  (H.), 
Land-Marschall,  auf  Grobow  und  Volrad  ,  Burg-  und  Schlossgesesseneh 
zu  Gadebusch.  Die  drei  älteren  Söhne  wurden  die  Stammväter  der  drei 
Hauptlinien  des  Geschlechts.  Es  gründete  nämlich  Burchard  die  drei- 
lützower-,  Johann  die  pritzierer  uud  Wipert  die  nach  ihm  genannte 
wipertsche  Hauptlinie,  welche  sämmtlich  sich  in  viele  Speciallinien 
schieden,  namentlich  die  wipertsche  Linie,  aus  welcher  die  Häuser Eick- 
hoff,  Hülseburg,  Goldenbau,  Perlin,  Salitz,  Dutzow  undThurow  hervor- 
gingen. Aus  der  drei-lützower  Linie  kamen  Sprossen  nach  Böhmen  u. 
von  denselben  stammen  die  Grafen  v.L. ;  ans  den  Häusern  Thurow,  Hülse- 
burg ,  Perlin  und  Dutzow  der  Wipertschen  Linie  gelangten  Glieder  der 
Familie  nach  Dänemark,  aus  dem  Hause  Eickhoff  nach  Schweden  u.  aus 
den  Häusern  Penzlin  und  Schwechow  der  pritzierer  Linie  nach  Preussen. 
—  Die  Familie  ist  zum  Theil  catholisch,  zum  Tlieil  protestantisch.  Der 
catholische  Theil  derselben  ist  seit  der  Reformation  vielfach  im  Dienste 
des  deutschen  Kaiserreiches  gewesen,  während  der  protestantische  Theil 
häufig  in  Dienste  der  Krone  Schweden,  Dänemark  und  Preussen  und 
anderer  protestantischer  Fürstenhäuser  trat,  wodurch  das  Geschlecht  in 
mehreren  Ländern  verbreitet  u.  auch  ansässig  wurde.  —  Joachim  v.  L. 
auf  Drei-Lützow  und  Horst  war  1523—1525  kaiserl.  Oberst  und  ndt 
Catharina  v.  Pentz  a.  d.  H.  Redewin  vermählt.  Von  ihm  stammte  Bar- 
thold V.  L.,  Oberstlieutenaut  im  Leibregimente  des  K.  Carl  V.  u.  verm. 
mit  Anna  v.  Rantzow  und  von  Letzterem  Joachim  v.  L. ,  Truchsess  a. 
Mundschenk  des  K.  Rudolph  II.  und  verm.  mit  Dorothea  v.  Hahn  a.  d. 
H.  Basedow.  —  Von  Wipert  v.  L. ,  K.  Rudolph  H.  Geh.  Rath,  Reichs- 
Vicekanzler  etc.  entspross  Freiherr  Curt,  s.  oben ,  welcher  im  30jähri- 
gen  Kriege  mit  wichtigen  Gesandtschaften  betraut  worden  war.  Der- 
selbe ,  Herr  auf  Goldenbau  und  Marsow,  war  mit  Anna  Sophia  v.  Wo- 
bersnow  vermählt.  Der  Grafenstand  kam ,  wie  oben  angegeben ,  zuerst 
durch  Gottfried  v.  L.  auf  Drei-Lützow  und  Seedorf  im  Lauenburgischen 
in  die  Familie.  Derselbe  war,  wie  erwähnt,  Herr  der  Herrschaften 
Tuppau  und  Sachsengrün,  hatte  aber  aus  der  Ehe  mit  Maria  Grt*. 
v.  Wesselwitz  keine  Kinder  und  so  wurde  denn  der  Sohn  seines  Bru- 
ders ,  Barthold  Heinrich  v.  L. ,  sein  Erbe  und  erhielt  im  Anfange  des 
18.  Jahrb.  durch  kaiserl.  Diplom  die  Ausdehnung  des  Grafenstandes 
auf  sich  und  seine  Nachkommen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Johanna  Elisa- 
beth Grf.  V.  Metternich-Winneburg- Beilstein  ^tanmite  Graf  Gottfried 
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Jalius  ,  kf  k.  Kämm. ,  welcher  sich  mit  Mana  Theresia  Grf.  v.  Globen, 
verw.  Grf.  v.  Hartig  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Johami 
Nepomuk  Gottfried,  gest.  1822,  k.  k.  Kämm,  und  Generalmajor,  in 
erster  Ehe  verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Sternberg  und  in  zweiter  mit 
Antonie  Grf.  v.  Czernin.  Aus  der  zweiten  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne, 
die  Grafen:  Hieronymus  und  Rudolph  I.  Graf  Hieronymus,  geb.  1776 
und  gest.  1861,  Herr  der  AUodialherrschaft  Lochowitz  in  Böhmen,  k.k. 
Kämm.  u.  Geh.-Rath,  war  mit  Caroline  Grf.  v.  Kolowrat-Liebsteinsky, 
gest.  1826,  vermählt  und  Graf  Rudolph  I.,  geb.  1780  und  gest.  1858, 
k.  k.  Kämm.,  Geh,-Rath  und  bis  1848  Gesandter  am  päpstl.  Stuhle,  seit 
1824  mit  Maria  Ignatia  Freiin  v.  St.  Juste,  verw.  Marquise  v.  St.  Lau- 
rent. Beide  Brüder  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  —  Haupt  der  gräf- 
lichen Familie  ist  jetzt :  Rudolph  H  Graf  v.  Lützow  zu  Drei-Lützow  u. 
Seedorf,  geb.  1813  —  Sohn  des  1861  verstorbenen  Grafen  Hieronymus 
k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1845  mit  Bemhardine  Gräfin 
v.  Eltz.  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Maria, 
geb.  1847,  ein  Sohn,  Gr.  Carl ,  geb.  1849,  lebt.  Der  Brud^  des  Gra-  jU 
fen  Rudolph  IL  ist :  Gr.  Franz,  geb.  1814,  Herr  der  Güter  Borohradeck  / 
und  Wamberg  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  a.  o.  Gesandter  und  bevollm. 
Minister  bei  dem  grossh.  hessischen  u.  h.  nassau.  Hofe,  verm.  1848  mit 
Henriette  Miss  Seymour,  aus  welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern ,  zwei 
Söhne  stammen:  Franz,  geb.  1849  und  Heinrich,  geb.  1852.  Die 
Schwester  der  Freiherren  Rudolph  IL  und  Franz :  Freiin  Rosa ,  geb. 
1816,  Besitzerin  der,  von  ihrem  Oheime,  dem  am  4.  Apr.  1861  ver- 
storbenen Franz  Gr.  v.  Kolowrat-Liebsteinsky,  ererbten  Herrschaft  Eb- 
reichsdorf  in  Niederösterreich,  ist  seit  1844  mit  dem  k.  k.  Kämm.  Fer- 
dinand Grafen  Spiegel  zum  Diesenberg-Hanxleden  vermählt.  —  Vom 
Grafen  Rudolph  I.  stammen,  neben  einer  Tochter :  Henriette  vermählte 
Grf.  V.  Cardelli,  geb.  1828,  zwei  Söhne:  Gr.  Carl,  geb.  1831,  vermählt 
1858  mit  Caroline  Grf.  Chotek  v.  Chotkowa  und  Wognin,  geb.  1837 
und  Gr.  Victor,  geb.  1834,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  —  Die  in  neuer  Zeit 
in  Preussen  vorgekommenen  Freiherren  v.  Lützow  stammen  aus  dem 
Hause  Pritzier-Schwechow.  Adam  Friedrich  v.  L.  war  noch  Herr  auf 
Pritzier.  Von  dem  Sohne  desselben,  Marquard  Georg,  gestorb.  1752, 
Herrn  auf  Schwechow  und  Gehsau,  h.  sachs.  weissenf.  Obermundschenk, 
stanmiten  aus  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea  v.  Taubenheim  vier  Söhne, 
welche  in  die  k.  preuss.  Armee  traten,  und  von  denen  der  jüngste,  Jo- 
hann Adolph,  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe,  geb.  1748  u.  gest.  1819 
als  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.,  hatte  sich  1779  vermählt  mit  Wilhelmine 
V.  Zastrow  a.  d.  H.  Wusterhausen,  gest.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Wilhelmine,  geb.  1784,  welche  sich  1812  mit  Heinrich 
Grafen  und  Burggrafen  zu  Dohna  Wundlacken  a.  d.  H.  Lauck  ,  Ober- 
Marschall  d.  Kgr.  Preussen  und  Präsidenten  der  Regierung  zu  Königs- 
berg, vermählte,  vier  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  August,  Adolph, 
Leopold  und  Wilhelm.  Freih.  August,  geb.  1780  und  gest.  1828,  k. 
pr.  Ober-Regierungsrath  zu  Potsdam,  vermählte  sich  1811  mit  Emes- 
tine  V.  Graevenitz  a.  d.  H.  Frehne,  geb.  1811.  Freih.  Adolph,  geb. 
1782  und  gest.  1834,  k.  preuss.  Generalmajor,  im  Kriege  von  1813  n. 
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1814  Chef  des  bekannten  ,Xützowschen  Freicorps'S  aus  welchemlSlÖ 
das  k.  pr.  25.  Inf. -Reg.  und  das  6.  ühlanen -  Regim.  errichtet  wurden, 
vermählte  sich  in  erster  Ehe  1810  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Ahlefeldt-Laur- 
wig,  gesch.  1824  und  in  zweiter  1829  mit  Auguste  Uebel ,  Wittwe  sei- 
nes früher  verst.  jüngeren  Bruders  Wilhelm,  s.  unten.  Freih.  Leopold, 
geh.  1786  und  gest.  1844 ,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Comman- 
dant  von  Berlin,  war  zweimal  vermählt:  in  erster  Ehe  1815  mit  Bertha 
V.  La  Roche,  gest.  1830  u.  in  zweiter  1835  mit Therese  Freiin  v.  Richt- 
hofen  a.  d.  H.  Brecheishof.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Leo  Adolph 
Marquard  Freih.  v.  L.,  geb.  1817,  k.  preuss.  Kreisgerichtsrath ,  verm. 
1847  mit  Maria  v.  Orville,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Ma- 
ria, geb.  1849,  ein  Sohn  lebt:  Leo  Marquard,  geb.  1856.  Die  Halb- 
brüder des  Freiherrn  Leo  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  sind :  Freiherr 
Kurd,  geb.  1836,  k.  preuss.  Lieuten.  u.  Freih.  Carl,  geb.  1839.  Freih. 
Wilhelm,  geb.  1795  u.  gest.  1827,  k.  preuss.  Rittmeister,  hatte  sich 
1821  mit  Auguste  Uebel  vermählt,  welche  sich  in  zweiter  Ehe  mit 
ihrem  Schwager,  dem  Freih.  Adolph  und  nach  dessen  Tode  in  dritter 
Ehe  mit  dem  k.  pr.  Major  a.  D.  v.  Vaerst  auf  Herrendorf  bei  Soldin 
vermählte.  Aus  der  ersten  Ehe  lebt  Freiin  Elisabeth,  geb.  1825.  — 
Die  Zahl  der  Familienglieder,  welche  in  Meklenburg,  Dänemark, 
Schweden  und  in  mehreren  anderen  Ländern  zu  hohen  Ehrenstellen 
und  Würden  gelangt  sind,  ist  zu  gross,  als  dass  dieselben,  wenn  auch 
nur  der  Mehrzahl  nach ,  hier  aufgeführt  werden  könnten.  Es  mögen 
daher  nur  folgende  Angaben  genügen.  In  Meklenburg  war  zu  Anfange 
des  19.  Jahrh.  Valentin  Detlev  August  v.  L.  aul  Eickhoff,  früher  kur- 
hessischer Generalmajor ,  Landmarschall ,  in  welcher  Würde  ihm  sein 
Sohn,  August  Friedrich  Hartwig  v.  L. ,  Herr  auf  Eickhoff  und  Eichel- 
berg, folgte,  dessen  ältester  Sohn,  August  Friedrich  Ulrich  v.  L.  nach 
ihm  Landmarschall  wurde.  Conrad  Ignaz  Franz  Wilhelm  v.  L.  a.  d.  H. 
Goldenbau,  geb.  1738  und  gest.  1823,  als  grossh.  meklenb.  schwer. 
Obermarschall  u.  Oherkammerherr,  war  vermählt  mit  Margaretha  Ber- 
nardine  Freiin  v.  Kurzrock  und  hatte  aus  dieser  Ehe  drei  Söhne.  Jo- 
hann Joachim  v.  L.  a.  d.  H.  Drei-Lützow,  verm.  mit  L.  L.  v.  Drieberg, 
starb  1792  als  h.  schwer.  Geh.-Rath,  Ober -Marschall  und  Gesandter 
am  k.  pr.  Hofe;  Rudolph  Friedrich  August  v.  L.  a.  d.  H.  Salitz,  geb. 
1757,  über  40  Jahre  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe,  verm.  mit  Sophie 
V.  Malzahn  a.  d.  H.  Rottmannshagen ,  grossh.  mekl.  schwer.  Ober-Hof- 
meister, starb  1835  und  sein  ältester  Sohn  Ludwig  v.  L.,  verm.  mit 
Luise  V.  Brandenstein,  wurde  erst  grossh.  meklenb.  schwer.  Regierungs- 
rath  und  später  Regierungs-Präsident  und  Staatsminister.  —  Von  dem 
ältesten  Bruder  des  Ober -Hofmeisters  v.  L.,  von  dem  grossh.  schwer. 
Geh.  Kammerrathe  und  Karamerherrn  Ludwig  Carl  Friedrich  v.  L.  auf 
Salitz  und  Tessin  entspross  August  Friedrich  Ulrich  v.  L. ,  um  1840 
Herr  auf  Salitz  und  Tessin,  von  dem  jüngeren  Bruder,  dem  h.  Schwerin. 
Obersten  und  Kammerherrn  Hans  Friedrich  Wilhelm  v.  L.,  stammte 
Friedrich  Ludwig  Eduard  v.  L. ,  verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Normann- 
Ehrenfels,  k.  württemb.  Oberst  und  Regiments- Commandeur  und  von 
dem  jüngsten  Bruder,  dem  h.  schwer.  Ober-Forstmeister  Christian  Frie- 
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drich  Hartwig  v.  L.  entsprossten  zwei  Söhne ,  Carl  und  Christian  v.  L., 
grossh.  Schwerin.  Kammerherren,  von  denen  der  Aeltere  Verfasser  des 
Werkes  ,. Geschichte  von  Meklenhurg"  ist.  —  In  Dänemark  war  im 
17.  Jahrhunderte  Hartig  v.  L.  a.  d.  H.  Thurow  k.  dänisch.  Ohermar- 
schall,  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  Hennig  Ulrich  a.  d.  H.  Hülseburg 
k.  dän.  Staatsminister  und  Barthold  Heinrich  a.  d.  H.  Perlin  k.  dän. 
Generallieutenant  und  commandirender  General  in  Norwegen.  Der 
Sohn  des  Letzteren,  Hans  Ernst,  starb  1762  als  k.  dän.  Generalmsgor, 
Magnus  a.  d.  H.  Duzow  war  k.  dän.  Commandant  auf  Tranquebar  und 
Christian  Friedrich  aus  demselben  Hause  starb  im  Anfange  des  19.  Jahrh. 
als  k.  dän.  Admiral.  Später,  1809,  starb  Christoph  Marquard  als  k. 
däu.  Generallieutenant,  Chef  des  schleswigschen  Infant.-Regiments  und 
Commandant  von  Fridericia.  —  Claus  Christoph  v.  L  a.  d.  H.  Eickhoff 
war  Hofmarschall  der  Königin  Christine  von  Schweden;  der  k.  k.  Feld- 
marschall-Lieut.  Freih.  v.  Lützow  blieb  1757  bei  Collin  ;  Friedrich 
V.  L.  a.  d.  H.  Drei-Lützow,  k.  wtirttemb.  Ober -Jägermeister  und  verm. 
mit  Charlotte  v.  Franchemont ,  starb  1818,  Balthasar  Friedrich  Wil- 
helm a.  d.  H.  Perlin  1822  als  k.  niederländ.  Generalmajor  in  Batavia 
und  Carl  Ferdinand  v.  L.  geb.  1750  in  Braunschweig,  in  erster  Ehe  mit 
einer  Freiin  v.  Driesen  und  in  zweiter  mit  Charlotte  v.  d.  Mark  ver- 
mählt, 1830  ohne  Nachkommen  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  — 
Als  begütert  im  Kgr.  Preussen  wurde  in  neuester  Zeit  nur  aufgeführt: 
Adam  Barthold  Ludwig  v.  Lützow,  Herr  auf  Nieder-Girbigsdorf  im  Kr. 
Lauban. 

Bucelini,  III.  C.  4.  —  Prüzbuer  8.  84.  —  Gauhe,  I.  8.  1283—85:  Lfitzau.  -  Zedier, 
XIII.  8.  1181  und  32.  —  v.  Behr,  R.  M.  8.  1633.  —  Lexicon  over  adel.  Famil.  iDanmark.  t. 
8.  347  und  Tab.  ßO.  Nr.  120.  —  v.  Lang,  8.  48.  —  N.  Pr.  A..-L.  lU.  8.  319—21  u*  8.  499— 
503:  interessante  Artikel.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  0.  8.  65—68.  —  F)reih.  ».  Lede- 
bur.  IJ.  S.  65  und  66  und  III.  8.  305  und  6.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  graflich.  H&aser.  1864. 
6.  516—18  und  histor.  Bandb.  zu  Demselben,  8.  548.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  HioMf, 
1860.  S.  .616  und  1863,  8.  583.  —  Spener,  I.  Tab.  20.  —  v  Westphalen,  IV.  Tab.  19.  Nr. 57: 
8.  Luderi  Lut/...ve  von  1367.  —  t>.  Meding  ,  I.  S.  351  und  52.  —  Swerige»  W. -B.  Adelm. 
Tab.  71  Nr.  631  und  Tab.  80.  Nr.  713.  —  Durchlaucht.  Welt,  W.-B.  III.  245:  Gr.  v.  L.  — 
Suppl.  zu  Siebni.  W.-B.  V.  27:  v.  Lützan  und  VL  6:  v.  Lützou.  —  Tyroff,  II.  99:  ▼.  L.  — 
W.-B.  de.s  Kgr.  Bayern,  I.  73  u.  o.  Wolckern,  Abth.  1.  8.  149.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  «i. 
Nr.  121:  V.  L.  u.  Nr.  122:  Freih.  v.  L.  und  8.  4  und  8.  28.  —  Mosch,  Meklenb.  Adel  von 
0.   T.  r.  Eefnttr,  Schwerin,  1858.  8.  18. 

Luisch.  Erloschenes,  cölnisches,  adeliges  Patriciergeschlecht,  aus 
welchem  noch  1591  Wilhelm  v.  Luisch  mit  dem  Hause  und  Hofe  ara 
Luisch  belehnt  wurde.  ' 

Fahne.,  I.  8.  262.  -  Freih.  v  Ledebur,  11.  8.  62. 

Luitjens  (Schild  geviert.  1  in  Gold  ein  blauer  Löwe  u.  2  in  Blau 
drei,  2  u.  1,  sechseckige,  goldene  Sterne:  bei  Erhebung  in  den  Adels- 
stand verliehen;  3  ebenfalls  in  Blau  ein  doppelt  gekrümmtes,  silbernes 
Jagdhorn  und  4  wieder  in  Gold  ein  nach  rechts  aufwärts  fliegender, 
schwarzer  Pfeil:  wegen  des  Gutes  Fremersberg).  Adelsstand  des  Her- 
zogthu^fis  Braunschweig.  Diplom  vom  21.  Apr.  1856  vom  Herzoge 
Wilhelm  zu  Braunschweig  fftr  den  Gutsbesitzer  Hermann  Franz  Luitjens 
auf  Fremersberg  im  Grossh.  Baden  „um  demselben  einen  besonderen 
Beweis  landesherrlicher  Gewogenheit  zu  geben."  Der  Empfänger  des 
Diploms,  ein  Sohn  des  Chefe  des  früher  in  Braunschweig  in  grossem  An- 
sehen gestandenen  Handelshauses  Franz  Luitjens  und  Comp.,  vermählte 
sich  mit  der  Wittwe  des  k.  russ.  Kammerherrn  und  Generals  Iwan  de 
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Miatleff,  Tochter  des  k.  russ.  Gesandten  und  bev.  Minister  am  k.  bra- 
silischen Hofe  V.  Balk-Toleff  und  dessen  Gemahlin  geb.  Fürstin  Barbe- 
Soltikow. 

Handschrift.  Notiz.  —  Kneschkf  ,  IV.  S.  273  u.  74. 

Lumann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1763  für  Franz  Anton 
Lumann,  k.  k.  Geh.  Reichshofcanzlisten. 

»r^fjffrle  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  «.  3«.S  und  66.  —  .Suppl.    zu  Siehm.  W.-B.  XI.  13. 

Lnnd ,  Kellermeister  v.  der  Lund ,  Freiherren.  Ein  zu  dem  Adel 
im  Kgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht ,  dessen  Name  mehrfach  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkam.  —  Friedrich  Wilhelm  Baron  Kel- 
lermeister V.  der  Lund,  zweiter  Commandant  von  Cöln,  wurde  1836 
Generalmajor  und  1844  Generallieutenant.  Zwei  Söhne  desselben  tra- 
ten in  die  k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  S.  32'.>  itixt  23  und  V.  S.  820.    -   Freih.    e.  Ledebur  ,  II.  8.  62  und  63. 

Landt,  Goch  v.Lnndt,  Koch  v.  Lnndt.  Ein  bereits  Bd.  V.  S.  176 
erwähntes  Adelsgeschlecht.  Heinrich  Goch  v.  Lundt ,  k.  preuss.  Hof- 
rath  u.  Geh.  Registrator,  starb  20.  Nov.  1720  und  ein  Sohn  des  1728 
verst.  k.  pr.  Regieruiigsratlis  Peter  Gottlieb  C.  v.  L.,  s.  a.  a.  0.:  Ru- 
dolph Otto  Goch  V.  Lundt  stand  1729  im  Reiter -Regimente  Markgraf 
Carl  zu  Brandenburg  -  Culmbach  und  lebte  noch  1750. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  .^20.   -   Freih.  v.  Ledehur,    II.  8.   H3. 

Lundblatt,  Lnndblad  (in  Gold  ein  blauer  Sparren  mit  drei  silber- 
nen Sternen  belegt  und  oben  von  drei  rothen  Kugeln  und  unten  von 
einem  grünen  Blatte  begleitet).  Adelsstand  des  Kgr.  Schweden.  Di- 
plom vom  10.  Oct.  1719  für  Lorenz  Lundblatt.  Ein  v.  L.  war  1850 
k.  pr.  Regierungs- Assessor  u.  ein  v.  L.  stand  1854  als  Lieutenant  im  k. 
pr.  2.  Inf.-Regim. 

Freiherr  v.   Ledebur,   U.  8.  63. 

Landi,  de  Londy,  Freiherren.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
u.  in  der  ersten  des  18.  Jahrb.  in  Schlesien  begütert  gewesenes,  frei- 
herrliches  Geschlecht,  dessen  Ursprung  Sinapius  von  dem  Könige  Wil- 
helm dem  Löwen  in  Schottland  hergeleitet  hat.  Als  Ahnherr  des  Stam- 
mes wird  Robert  Lundi,  ein  Sohn  des  genannten  Königs  Wilhelm, 
welcher  um  1165  lebte,  aufgeführt.  Von  demselben  stammte  nach  dem 
von  Sinapius  eingesehenen  Stammbaume  im  16.  Grade  Jacob  Freiherr 
V.  Lundi.  welcher  im  30jähr.  Kriege  schwedische  Dienste  nahm,  zum 
Oberstlieutenant  stieg ,  sich  später  mit  Anna  Elisabeth  v.  Eicke  auf 
Gross  -  Pohlwitz  im  Liegnitzischen  vermählte  und  als  Commandant  der 
Festung  Bremervörde  1659  mit  Hinterlassung  einer  einzigen  Tochter, 
welche  sich  an  einen  Freiherrn  v.  Zedlitz  vermählte .  starb.  Seine  hin- 
terlassene  Wittwe,  zu  ihrer  Zeit  als  gelehrte  Dame  bekannt,  vermählte 
sich  in  zweiter  Ehe  mit  dem  k.  k.  General -Wachtmeister  Freiherrn 
V.  Schlepusch  (Schleebusch)  u.  starb  1706  im  81.  Lebensjahre. 

Sinapiu»,    II.  8.  374.  —  Jocher,  Compend.  Gelehrt.  Lexic,  Ausg.    von  1726,    II,  .8,  957. 
-  Qauhe,  II.  8.  664  und  65. 

Luneberg,  Luneberge,  s.  Ltineberg,  S.  42. 
Lünen y  Lünen,  s.  Mohr  v.  Lünen. 
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Lnnz  V.  Lindenbrand.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1822  für  Wenzel  Lunz,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  gräzer  Garnison- 
Artillerie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lindenbrand. 

JUegerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  866. 

Lupfen,  Grafen.  Altes,  scbwäbisches  Grafengeschleoht  ans  dem 
Stammschlosse  Lupfenberg  am  Schwarzwalde,  welches  schon  in  alter  Zeit 
von  den  Grafen  zu  Rottweil  zerstört  worden  war.  —  Der  Stamm  hatte 
um  970  einen  Ursprung  mit  dem  Markgrafen  von  Montferrat  und  sass 
zuletzt  im  Städtchen  und  auf  dem  Schlosse  Engen  im  Hegau,  zwei  Mei- 
len von  Schaffhausen.  Die  Sprossen  des  Geschlechts  schrieben  sich  auch 
Herren  v.  Hohenhöven  und  Rosneck,  nachdem  sie  nach  Aussterben  der 
Freiherren  dieses  Namens  mit  Arbogast  Baron  v.  Hoeven  1570  diese 
Herrschaft  erbten  und  besassen  auch  die  Landgrafschaft  Stühlingen. 
—  Johann  Freih.  v.  Lupfen  war  1289  Gross-Prior  des  Maltheser-Or- 
dens  in  Deutschland ;  Johann  IV.  Gr.  V.L.,  von  1532  bis  1537  Bischof 
zu  Costnitz,  gab  aus  Verdruss  das  Bisthum  freiwillig  auf  und  mit  des 
Vaters  Bruders  Sohne,  dem  Grafen  Henricus,  erlosch  1582  der  Manns- 
stamm der  Grafen  v.  Lupfen,  worauf  die  Besitzungen  erst  an  die  Grafen 
V.  Pappenheim  und  später  an  die  v.  Fürstenberg  kamen.  In  der  den 
Grafen  v.  Lupfen  zustehenden  Grafschaft  fing  übrigens  im  Oct.  1525 
der  grosse  Bauernkrieg  zuerst  an. 

Jac.   Manlii    Chronic.   Constant.   S.    697    und  98.    —    Spener,   Histor.  Insigii.   8.   684.  — 
Lucaf,  Grafensaal,  S.  1043—49.  —   Gcn/Jie,  U.  8.  665  und  66. 

Lnpin  ,  anch  Freiherren  (im  von  Schwarz  und  Silber  der  Länge 
nach  getheilteu  Schilde  ein  schreitender  Wolf  von  gewechselten  Farben) 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  24.  Oct.  1829  fftr  Frie- 
drich V.  Lupin,  k.  bayer.  Ober-Bergrath,  Mitglied  der  k.  bayer.  Aca- 
demie  der  Wissenschaften  etc.  —  Ein ,  nach  einer  vierhundertjährigen 
Familiensage  aus  Rom  stammendes  Rittergeschlecht,  welches  im  9.  Jahrb. 
aus  Rom  nach  Deutschland  eingewandert  und  sich  am  Schwarzwalde 
niedergelassen  haben  soll.  Die  Ruinen  des  Stammschlosses  Lnpodnnnm 
sind  noch  jetzt  in  der  Nähe  der  württemb.  Stadt  Tuttlingen  zu  sehen. 
Christian  Lupin,  Ritter,  wird  1251  als  schwäbischer  Minnesänger  ge- 
nannt und  im  14.  Jahrh.  machte  sich  ein  Zweig  des  alten  Stammes  wei- 
ter unten  an  der  Donau  ansässig ,  indem  er  die  Herrschaft  Achstetten 
und  Weiler  bei  ITlm  an  sich  brachte.  —  Vom  Junker  Hans  Lupin  an, 
welcher  1435  lebte,  besitzt  die  J'amilie  nebst  anderen  Familiengegen- 
ständen die  Bildnisse  sämmtlicher  Stammhalter  und  vieler  anderen 
Glieder  des  Geschlechts.  Die  landsässige  Familie  begab  sich  kurz  vor 
der  Reformation  in  den  Schutz  der  Reichsstadt  Ulm,  trat  in  das  dortige 
Patriciat  und  ging  später  daselbst  zur  evangelischen  Religion  über.  Aus 
der  ersten  Zeit  ihres  Aufenthalts  in  Ulm  ist  namentlich  der  kunstlie- 
bende Matthias  Lupin  zu  nennen ,  welcher ,  nach  seinem  Grabsteine  im 
Münster  zu  Ulm,  1507  im  90.  Lebensjahre  starb.  Der  Enkel  desselben, 
Wolf  Dietrich  zu  Achstetten  und  Weiler,  erhielt  durch  kaiserliches  Di- 
plom vom  29.  März  1563  „sein  uralt  adelich  Herkommen  u.  Wappen'* 
bestätigt.  Der  älteste  Sohn  des  Letzteren,  Sobald  Lupin ,  wendete  sich 
aus  Ulm  in  die  Reichsstadt  Memmingen,  in  welcher  die  Familie  verblieb 
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und  bis  zur  Anflösong  des  h.  r.  Reichs  im  Stadtregimente  die  ersten 
Stellen  bekleidete.  Johann  Sigmund  y.  Lnpin,  geb.  1742  und  gestorb. 
1808,  Canzler  der  Stadt  Memmingen,  gründete  1784  durch  Kauf  fürstl. 
wurzachischer  Grundstücke  und  nach  Erwerbung  eigener  Gerichtsbar- 
keit das  Gut  Hlerfeld  nahe  bei  Memmingen,  welches  noch  jetzt  der  Fa- 
miliensitz ist.  Als  einziger  Sohn  stanmite  von  demselben  der  obenge- 
nannte Freiherr  Friedrich,  geb.  1771  u.  gest.  1845,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Maria  y.  Hartlieb -Walspom,  gest.  1807  und  in  zweiter  mit 
Juliane  v.  Wächter,  gest.  1857.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben 
zwei  Töchtern:  Laura  verw.  Freifrau  v.  Poissl,  geb.  1797  und  Freiin 
Eleonore,  geb.  1806,  Stiftsdame  zu  Ebersdorf,  ein  Sohn:  Freih.  Ulys- 
ses, geb.  1800,  k.  bayer.  Ober-Appellat.-Gerichtsrath  zu  München, 
verm.  1836  mit  Aline  Freiin  Seefried  v.  Buttenheim,  geb.  1815,  ans 
welcher  Ehe ,  neben  zwei  Töchtern ,  Aline  und  Eugenie ,  zwei  Söhne 
leben,  die  Freiherren:  Friedrich,  geb.  1837  und  Albert,  geh,  1848. 
Aus  der  zweiten  Ehe  des  Ober-Bergraths  Freih.  Friedrich  entsprossten 
drei  Töchter:  Freiin  Luise,  geb.  1815,  Stiftsdame  des  k.  bayer.  The- 
resien-Ordens,  Bertha  Freifrau  Seefried  v.  Buttenheim,  geb.  1822  und 
Henriette  Frau  v.  Renner,  geb.  1832,  und  fünf  Söhne,  die  Freiherren. 
Adolph,  Julius,  Friedrich,  Georg,  Hugo  und  Agathon.  Freiherr  Adolph, 
geb.  1811,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Ober -Appell.- Ger. -Rath  in  München, 
vermählte  sich  1843  mit  Magdalene  v.  Niethammer,  geb.  1826,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  und  drei  Töchter  leben ;  Freih.  Julius ,  geb. 
1818,  k.  bayer.  Bezirksger.-Rath  zu  Passau,  vermählte  sich  1858  mit 
Leopoldine  Graf,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  zwei 
Söhne  stammen;  Freiherr  Friedrich  Georg,  geb.  1825 ,  ist  Besitzer  des 
Familien-Fidei-Commiss-Gutes  Illerfeld;  Freih.  Hugo,  geb.  1829,  k. 
wttrttemb.  Oberlieut.  und  Schützen -Officier  im  3.  Inf.-Regira.,  hat  aus 
der  Ehe  mit  Caroline  Veiel,  geb.  1841,  einen  Sohn,  Arthur,  geb.  1861 
und  Freih.  Agathon,  geb.  1831 ,  ist  k.  bayer.  Bezirksgerichts  -  Assessor 
zu  Landshut. 

9,  Lang,  8.  438  und  34:  v.  L.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  freih.  Häuser,  IS61.  8.  453—55 
und  tS64.  S.  487  u.  88.  —  W.-B.  des  KSuigr.  Bayern,  VI.  lUO  :  v.  L.  u.  X.  59:  Freih.  v.  L. 
—  V.  He/nert  bayerisch.  Adel,  Tab.  45  und  8.  46:  Freih.  v.  L.  und  Tab.  112  n.  8.  95.  — 
Knetchk«,  IV.  8.  274  und  75. 

Lnpis  y.  Margan.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1721 
für  Franz  Lupis  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate :  v.  Margan. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  366. 

Luppiiitz.  Altes ,  thüringisches  Adelsgeschlecht ,  welches  früher 
auf  Lubenze  geschrieben  wurde  und  im  Gothaischen  von  1231 — 53 
vorkam. 

Brückner,  Kirch.-  und  Schol-St.  d.  H.  Gotha,  I.  8t.  3.  8.  226.  —  ßalletti,  Beschreib,  u. 
Geschichte  von  Gotha,  III.  8.  115. 

Luppnrg,  Grafen.  Altes  Grafengeschlecht  auf  dem  Nordgau, 
welches  die  Herrschaft  Luppurg  an  der  Laber  besass  und  von  derselben 
den  gräflichen  Titel  führte.  Conrad  v.  Luppurg  wurde  1206  zum  Abt 
in  Scheuem  erwählt ;  der  gleichnamige  Bruders  Sohn  war  1231  bei  dem 
Leichen-Begängniss  des  Herzogs  Ludwig  in  Bayern;  von  einem  Anderen 
gleichen  Namens  kaufte  Heinrich  Herzog  zu  Bayern  1260dasSchloss  Gera 
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und  der  Letzte  des  Stammes ,  Conrad ,  Bischof  zu  Regensburg ,  starb 
1313,  nachdem  er  seinem  Stifte  Schloss  und  Herrschaft.  Luppurg  tiber- 
geben hatte.  Derselbe,  so  wie  sein  Bruder,  welcher  mit  Hedwig ,  Toch- 
ter des  Landgrafen  Friedrich  zu  Leuchtenberg  vermählt  war,  wurde  im 
Dome  zu  Regensburg  begraben. 

Wig.  Hund,    I.  S.   266   und    67.    —    Gauhe  ,    II.  8.  666:  nach  v.  Falck enstei n,  Auliquii. 
Nordgav. 

Lnptitz.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Gegend 
um  Halle  1430  noch  im  gleichnamigen  Stammsitze,  1462  zu  Bischdorf, 
1500  zu  Lochau  und  Reideburg  und  1508  zu  Glauchau  angesesessen 
war.  1555  lebten  aus  demselben  noch  begütert  Georg  und  Moritz 
V.  Luptitz  und  zwar  jeder  mit  einem  Sohne.  Später  ist  der  Stamm  er- 
loschen. 

Freiherr  v  Ledebur,  U.  S.  63. 

Lurz,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Egr.  Bayern.  Diplom  vom 
20.  Aug.  1808  für  Johann  Baptist  Lurz,  grossh.  würzborgischen  Hof- 
rath  und  Director  des  Universitäts-Receptorats.  Derselbe,  geb.  1753, 
wurde  später  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  aufgenommen. 

V.  Lang,  S.  182.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  HI.  .'>5  u.  v.  Wölckem,  Abth.  8. 

Lnrzer  v.  Zehenthal.  Ein  aus  Rastatt  stanmiendes  Adelsge- 
schlecht, welches  1506 'einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte 
und  in  welches  durch  Diplom  vom  1.  Juli  1671  für  Balthasar  Lurzer, 
salzburgischen  Pflegsverwalter  zu  Hüttenstein ,  welcher  bereits  im  Be- 
sitze eines  Familien-Fidei-Commisses  in  Steiermark  war,  der  erbländ.- 
österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  v.  Zehenthal  kam.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern 
wurde  in  dieselbe  eingetragen:  Cajetan Johann  Nepomuck  Lutzer  v. Ze- 
henthal, geb.  1739  —  Enkel  des  Balthasar  L.  v.  Z.  —  und  zwar  mit 
den  drei  Söhnen  seines  verstorbenen  Bruders ,  des  salzburgischen  Berg- 
hauptmanns Judas  Thaddaeus  Anselm  L.  v.  Z. :  Felix  Anton  Matthias 
L.  V.  Z.,  geb.  1763,  k.  bayer.  provisor.  Verweser  in  Rauris;  Wenzel 
Leopold  Maria  (geb.  1766,  k.  bayer.  provis.  Bergschreiber  bei  der 
Bergwerks-Gefälle  und  Producten-Verschleiss-Factorie  in  Salzburg  und 
Michael  Johann  Baptist  Franz  L.  v.  Z.,  geb.  1768,  k.  bayer.  Salinen- 
Cassier  zu  Hallein. 

V.  Lang.  S.  436  und  :i7.  —  W.-B.  d.  K^r.  Bayern,  VII.  1. 

Lusi ,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  ein 
silberner,  sechsstrahliger  Stern  und  links  in  Silber  ein  einwärts  gekehr- 
ter, gekrönter,  blauer  Löwe).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Grafen- 
stand. Anerkennungsdiplom  von  1772  für  Spiridion  Grafen  v.  Lusi.  — 
Ein  schon  im  13.  Jahrb.  in  Griechenland  und  Albanien  vorgekommenes 
Geschlecht ,  aus  welchem  sich  später  ein  Zweig  auf  Cephalonia ,  einer 
der  jetzt  unter  dem  Schutze  Grossbritanniens  stehenden  jonischen  In- 
seln, niederliess  und  daselbst  das  feste,  noch  jetzt  stehende  Schloss  Lusi 
erbaute.  Aus  diesem  cephalonischen  Zweige  kam  1772  Spiridion  Graf 
V.  liusi  nach  Preussen  und  wurde  als  Ofiicier  in  einem  Freicorps  ange- 
stellt. Nachdem  Letzteres  aufgelöst  worden  war,  wurde  derselbe  a.  o. 
Gesandter  am  k.  grossbritann.  Hofe,  verschafte  in  dieser  Stellung  dem 
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prenssischen  Handel  mehrfache  Yortheile  und  setzte  mit  grosser  Thätig- 
keit  durch ,  was  seine  Vorgänger  nicht  erlangen  konnten ,  rechtfertigte 
auch  ganz  auf  einer  späteren  Gesandtschaft  an  den  k.  rassischen  Hof 
das  von  dem  Könige  Friedrich  H.  in  ihn  gesetzte  Vertrauen.  Im  activen 
Militairdienste  lange  verblieben,  starb  er  1815  als  General-Lieutenant 
a.  D.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Friedrich  Ludwig  August ,  gest.  1847, 
k.  pr.  Major  a.  D.  und  von  1834—37  Minister-Resident  am  k.  griechi- 
schen Hofe,  hatte  sich  1818  mit  Maria  Lady  Gifford,  geb.  1798,  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe,  neben  fttnf  Töchtern ,  den  Gräfinnen:  Marie, 
Henriette,  Julia,  Eliza  u.  Adelaide,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Friedlich, 
geb.  1820,  grossh.  sächs.  Kammerherr,  Major  und  Flügeladjutant.  Der- 
selbe vermählte  sich  1849  mit  Bianca  Geissler,  gest.  1854,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  stammt:  Spiridion,  geb.  1850. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  323.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  H.  H:i.  -  Deutsche  Orafenh.  der  O«- 
genw.  □.  8.  68  and  69.  —  Geueal.  Taschenb.  der  gräll«  Hiuaer.  1364.  S.  512  unter  B«rafang 
auf  1S62.  8.  5l8  and  19  and  hitlor.Bandb.   sn  Demaelben,  8.  545. 

LHsi,  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  29.  Nov.  1819 
für  die  Geschwister  Friedrich  Adolph  Carl  und  Caroline  Caecilie  Lusi, 
natürliche  Kinder  des  damaligen  k.  preuss.  Capitains,  aggregirt  dem 
1.  Garde -Regim.  zu  Fuss  Friedrich  Wilhelm  liudwig  August  Grafen 
V.  Lusi,  mit  Ertheilung  und  Bestätigung  des  väterlichen  Wappens  und 
Namens.  Das  erwähnte  Adelsdiplom  war  auch  auf  die  Mutter  der  Ge- 
nannten, geb.  Wichmann,  ausgedehnt. 

Handachriftl.  Notia.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  .^20.  —  W.-B.    d.  Hreiis«.   Monarch.,  III.  92 

Lussy.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Schweiz,  dessen  fortlaufende 
Stammreihe  Bucelini  mit  Johann  v.  Lussy ,  welcher  um  1315  lebte  an- 
zogt. Von  den  Nachkommen  waren  Mehrere  Landammänner  und  Haupt- 
leute  im  engelberger  Thale.  Me  chior  v.  Lussy,  erster  General,  Capitain 
der  Unterwaldner,  Schultheiss  und  Commissarius  zu  Beilenz  und  Lu- 
gano, päpstl.  und  venetian.  Oberst,  wie  auch  der  catholischen Schweizer 
Gesandter  zu  Rom,  Paris  u.  Madrid,  starb  1606,  nachdem  er  das  erste 
Kloster  zu  Stanz  im  Canton  Unterwaiden  gestiftet  und  den  Capuziner- 
Orden  in  die  Schweiz  gebracht  hatte.  Seine,  so  wie  seines  Bruders,  Jo- 
hann V.  Lnssy,  Landeshauptmanns  zu  Lugano,  Nachkommen  standen  in 
der  Schweiz  noch  im  18.  Jahrh.  in  Ansehen. 

Gauhe,  1.  S.  1289  u.  90:  ii»ch  Bucelini  P.  IV. 

LHth.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für  Caspar 
Luth,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  tiroler  Land-  u.  Feldregiment«. 

Meierte  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  8«6. 

Lntinbach,  genannt  Buchen.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Balthasar  Lntinbach  1473  zu  Fulda  beliehen  wurde. 

Sehannat,  8.  122.  —  r.  Meding,  HI.  8.  412. 

Lntter,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1749  für 
Anton  Lutter,  mährischen  Repräsentations-  und  Kammerrath. 

Megerle  v.  Mühl/rld,  Brg.-Bd.  8.  173. 

Lntterberg,  Lnterberg,  Lauterbarg,  Grafen.  Altes,  niedersäch- 
sisches, schon  1143  mit  dem  Grafen  Carl  erloschenes  Grafengeschlecht, 
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welches,  neben  anderem  Besitz,  von  den  alten  Herzögen  zu  Sachsen  aacb 
Osterode  im  Fürstenthum  Grubenhageu  zu  Lehn  empfing.  —  Ein 
1397  ausgegangenes  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  hatte  wohl  zu  den 
Ministerialen  der  genannten  Grafen  gehört. 

Zedier,  XVIII.  S.  13:.l.  —    Behrens,  Beschreib,  der  Herren  v.  8teinborg,  Nr.  80. 

Lutterotti  Y.  LangthalL  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1737  für  Johann  Andreas  Lutterotti,  Pfleger  und  Gerichtsverwalter  zu 
Salum,  mit  dem  Prädicate :  v.  LangthalL 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  36(?. 

Lutz,  genannt  Lucius  (in  Roth  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein 
aufgespannter,  oben  von  zwei  Sternen  beseiteter,  goldener  Zirkel^ 
Reichsadelsstand.  Diplom  von  1806  für  Johann  Lutz,  Rittergutsbe- 
sitzer in  der  Oberlausitz  zu  Eeppitz,  mit  dem  Zusätze :  v.  Lucius.  Die 
Familie  sass  später  auch  zu  Haehnichen  unweit  Rothenburg. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  65  und  III.  8.  305. 

Lutz  V.  Stahlenberg ,  auch  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Adels-  u.  Rit- 
terstand. Adelsdiplom  von  1773  für  Georg  Felix  Lutz,  Gutsbesitzer  in 
Böhmen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Stahlenberg  u.  Ritterdiplom  noch  Tom 
genannten  Jahre  für  Denselben. 

Megerle  v.  Mühlfeldy  Erg.-Bd.  S.  173  und  306. 

Lutzenberg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Johann  Michael  Lutzenberg,  Doctor  der  Medicin  u.  Professor-  der 
Physiologie  zu  Insbruek.  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8    866. 

Luxburg,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherm-  und  Reichs- 
grafenstand. Freiherrndiplom  von  1769  für  den  h.  zweibrückschen, 
aus  dem  schweizerischen  Cantone  Solothurn  stammenden  Geh. -Rath 
Girtanner ,  unter  Veränderung  des  Namens  nach  dem ,  demselben  zu- 
stehenden Schlosse  Luxburg  am  Bodensee  und  Grafendiplom  im  kur- 
pfälzischen Reichsvicariate  vom  24.  Sept.  1790  für  den  Sohn  des  eben- 
genannten Freih.  v.  Luxburg,  Johann  Gottfried  Freih.  v.  Luxburg,  herz. 
zweibrückschen  und  markgr.  hessen-darmstädtschen  Geh.  Rath  und 
Oberschenken.  Letzterer,  vermählt  mit  einer  Freiin  Vogt  v.  Hunolstein, 
starb  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  der  Grafen :  Carl  August  u.  Frie- 
drich Christian  Johann.  Graf  Carl  August,  geb.  1782,  k.  bayer.Migor 
j\  la  suite,  verm.  mit  Eleonore  de  la  Plaigne,  starb  1849  ohne  männ- 
liche Nachkommen,  Graf  Friedrich  Christian  Johann  aber  setzte  den 
Stamm  fort.  Derselbe,  gest.  1856,  k.  bayer.  Kämm.,  Staatsrath  etc. 
war  vermählt  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Gumppenberg,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Caroline  verm.  Freifrau  v.  Getto,  geb.1820 
und  Gr..  Maria,  geb.  1821,  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grsrfen:  Maxi- 
milian und  Friedrich.  Graf  Maximilian,  geb.  1823,  k.  bayer.  Kämm., 
vermählte  sich  1852  mit  Clementine  v.  Gasser,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter,  Helene,  geb.  1858  und  Marie,  geb.  1860  und  zwei  Söhne 
stammen:  Nicolaus,  geb.  1853  und  Heinrich,  geb.  1851.  —  Graf  Frie- 
drich, geb.  1829,  k.  bayer.  Kämmerer,  ist  Landrichter  und  Bade-Com- 
missair  in  Kissingen. 

V.  Lang,  S.  48  u.  49.  -  Deutsche  Grafenh.  d.  Qegenw.  II.  8.  69  u.  70.  —  GeiiMlogiaob. 
Taschenb.  d.  gräfl.  Haus.  1864.  S.  518  und  histor.  Haudb.  zu  Demselben,  8.  559.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Bayern,  I.  74  und  9.  Wolckem,  Abtb.  1. 
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Luxen  (in  Blau  ein  aufgerichteter,  streitender  Luchs).  Ein  früher 
zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  nicht  zu  verwechseln 
mit  der  Familie  v.  Luck. 

Sinapius,  I.  8.  624.  —  Siebmacher,  I.  60:     Die  Luxen,  Schleaisch.   —    ».  Meding  y    D. 

Lnxensteln,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1740 
fftr  Cajetan  Luxenstein  u.  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  Luxenstein, 
k.  k.  Sattelknecht. 

Megefle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  173  u.  74. 

Luxer,  Edle  v.  Mohrfeld.  !^rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
3.  Aug.  1842  für  Peter  Luxer,  k.  k.  pens.  Obersten,  mit  dem  Prädi- 
cate:  Edler  v.  Mohrfeld.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  in  neuester 
Zeit  steht  Wilhelm  Luxer  Edler  v.  Mohrfeld  als  Lieutenant  in  der  k.  k. 
Armee. 

Handschrifü.  Notis.  ~  Militar-Sehemat.  d.  osterr.  Kaiserth. 

Luxetich  v.  Lichtenfeld,  Ritter  und  Edle.  Erbl.  -  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1762  für  Franz  Anton  Luxetich,  Doctor  der  Rechte 
zu  Mitterburg  in  Erain,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Lichtenfeld.  — 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Rudolph,  Carl  u.  Anton  Luxetich  v.  Lich- 
tenfeld standen  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee. 

Megerle  v.  Mühlfeld,    8.  129.  —  Militar-Sehemat.  d.  osterr.  Kaisertti.   —   Kneschke,  III. 
8.  307. 

Luz  zu  Gwelffenstein.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1738  für  Johann  Baptist  Lux ,  fürstl.  brixnerischen  Hofrath,  mit  dem 
Prädicate :  zu  Gwelffenstein. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Rd    8.  866. 

Lnz  y.  Lutzenkirchen  zu  Grub.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1742  für  Balthasar  Luz,  Gerichtsschreiber  zu  Kizbichl  in  Ti- 
rol, mit  dem  Prädicate:  v.  Luzenkirchen  zu  Grub. 

Megerle  «.  JKhlfeld,  Erg.-Bd.  8.  .S66 

Luze.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  7.  Nov.  1777 
(nach  sonst  genauen  handschrifü.  Angaben  von  1772)  für  Jean  Jaques 
de  Luze,  Rath  und  Banneret  zu  Neufchatel. 

Hellbach,    U.    8.   81.    —   N.    Pr.    A.-L,  I.  8.  47.    m.  8.  323  und  24  und  V.  8.  320.  — 
Freiherr  e.  Ledebur,  II.  8.  66.  -  W.-B.  der  Preuss.  Monarcli.  III.  92. 

Lnzenberger.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfälzischen Reichs- 
vicariate  vom  8.  Juni  1792  für  Matthias  Eustach  Luzenberger,  gräfl. 
ihürheimischen  und  kaisersheimischen  Pflegbeamten  zu  Bieberachzell. 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Nach  Anlegung  der  Adelsraatrikel  des 
Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen,  die  Gebrüder:  Carl  Maria 
V.  L.,  geb.  1772,  k.  bayer.  Polizei -Commissar  in  Ansbach,  Matthias 
Eustach  V.  L.,  geb.  1775,  k.  bayer.  Polizei-Commissar  zu  Bayreuth  und 
Matthaeus  v.  L.  zu  Dillingen,  geb.  1794. 

•.  Lang,  8.  437.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  2  :  Edle  v.  L. 

Luzenberger  v.  Müllersheim.  Reichsadelsstand.  Bestätigungs- 
Biplom  von  1751  für  Joseph  Luzenberger  v.  Müllersheim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  366. 

Luzinski,  Walden-Lnzinski  (in  Blau  ein  senkrecht  gestellter,  gol- 
dener Baumstamm  mit  drei  Wurzeln,  welcher  oben  abgehauen  ist  und 

Knetehket  Deutach.  Adels-Lex.   VI.  5 


—     66     — 

aus  welchem  dort  ein  grüner  Zweig  mit  drei  Blättern  hervortreibt). 
Altes,  preussisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  in  Pommerellen  das 
Gut  Luzino  im  Kr.  Neustadt  besass. 

Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  6G. 

Lynar,  Grafen  und  Fürsten.  Alter,  italienischer  Grafen-  u.  Für- 
stenstand der  österreichischen  Monarchie.  Bestätigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden,  alten  Grafenstandes  und  Fürstendiplom  ftlr  Moritz 
Ludwig  Ernst  Grafen  zu  Lynar ,  jüngerer  Linie  zu  Drehna ,  nach  dem 
Rechte  der  Erstgeburt.  —  Altes ,  ursprünglich  aus  Italien  stammendes 
und  daselbst  unter  dem  Namen  Linari  schon  1168  vorgekommenes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  im  genannten  Jahre ,  nach  Savioli,  Giovanni  Li- 
nari zu  einer  Convention  zwischen  den  Republiken  Bologna  und  Faenza 
gezogen  wurde.  Bertoldo  Graf  v.  Linari  hatte  die  an  der  bolognesischen 
Gränze  bei  Faenza  gelegene  unmittelbare  Grafschaft  Linari  in  der  Lu- 
uigiana  mit  dem  festen  Schlosse  inne  und  wurde  1207  nach  langem 
Kriege  mit  dem  Grafen  Ranglo  de  Monte  Feltro  zum  Frieden  genöthigt 
Miglior  di  Linari  brachte  das  Castell  1330  wieder  an  sich  n.  befestigte 
dasselbe  von  Neuem.  Derselbe  hinterliess  von  seiner ,  aus  dem  herzog- 
lichen Geschlechte  Forlimpopoli  stammenden  Gemahlin  den  Grafen  Jo- 
hann Linari ,  welcher ,  weil  er  Faenza  beigestanden,  von  den  Florenti- 
nern in  seinem  Schlosse  belagert  wurde.  Das  Castell  fiel  durch  •  Ver- 
rätherei,  wurde  geschleift  und  liegt  seit  1360  wüste.  Von  dem  Grafen 
Johann  stammte  Gr.  Benedict  und  von  diesem  Gr.  Baptista  Guerrino 
(Guerini),  verm.  mit  einer  Grf.  Bentivogli  u.  gest.  1416.  -—  Die  Nach- 
kommen des  Letzteren  nannten  sich  nach  seinem  Taufhamen  Gnerrino, 
entsagten  während  der  republicanischen  Stürme  der  Grafenwürde  und 
dem  Geschlechtsnamen,  behielten  aber  das  Wappen  bei.  Später,  1536, 
nahm  Rochus  Guerrino  —  Sohn  des  Johann  Baptista  G.,  Enkel  des  Ga- 
briel G.  u.  Urenkel  des  Baptista  G.  —  k.  französ.  General,  den  eigent- 
lichen Familiennamen  wieder  an  und  nannte  und  schrieb  sich  Rochus 
Graf  zu  Lynar.  Derselbe.  General-Inspector  aller  französischen  Festun- 
gen, verliess ,  der  protestantischen  Religion  wegen ,  Frankreich ,  ging 
nach  Deutschland,  trat  erst  in  kursächsische  und  später  in  kurbrandenb. 
Dienste  u.  erhielt  laut  Urkunde  d.  d.Pisa,  19.  Mai  1564,  vom  Herzoge 
Cosmo  de  Medicis  die  Bekräftigung  der  im  Vorstehenden  erwähnten 
Abstammung  seiner  Familie.  Bei  seinem  Tode,  1596,  hinterliess  er  aus 
der  Ehe  mit  Anna  v.  Montor  einen  Sohn ,  Johann  Casimir  Gr.  zu  L., 
dessen  Wittwe,  Elisabeth  v.  Diestelmaier ,  1721  die  Herrschaft  Lübbe- 
nau in  der  Nieder-Lausitz  und  für  ihren  Sohn,  Johann  Sigismund  Graf 
z.  L.,  die  Herrschaft  Glienick  unweit  litibben  kaufte.  Letzterer  wurde 
als  kursächs.  Gesandter  an  den  k.  k.  Hof  geschickt  und  kämpfte  dann 
sehr  tapfer  in  der  kaiserl.  Armee.  Von  seinen  Söhnen,  Friedrich  Casi- 
mir und  August,  wurde  Letzterer  1711  bei  der  Kaiserkrönung  zum 
Ritter  des  Reichs  geschlagen.  Vom  Grafen  Friedrich  Casimir  stammte 
Graf  Rochus  Friedrich  und  durch  zwei  Söhne  des  Letzteren  schied  sich 
das  Haus  in  zwei  Linien :  es  gründete  nämlich  Christian  Ernst  die  äl- 
tere, gräfliche  Linie  zu  Lübbenau  und  Moritz  Ludwig  Ernst  die  jüngere 
zu  Drehna.  Letzterer  wurde,  nachdem  er  1793  die  freie  Standesherr- 
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Schaft  Drehna  und  die  Stadt  Vetschau  in  der  Nieder  -  Lausitz ,  so  wie 
1805  die  Herrschaft  Brandeis  am  Adlerflusse  in  Böhmen  erkauft  und 
letztere  als  Fideicommiss  u.  M^gorat  für  seine  männliche  Nachkommen 
nach  dem  Rechte  der  Erstgehurt  bestimmt  hatte ,  vom  K.  Franz  I.  von 
Oesterreich,  wie  oben  angegeben,  in  den  Ftirstenstand  erhoben.  —  Der 
Stamm  blfiht  noch  in  beiden  Linien,  welche,  wie  folgt,  herabstiegen: 
Jüngere  Linie,  Haus  Drehna,  später  fürstliche  Linie :  Graf  Friedrich 
Casimir  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Siegmund,  s.  oben  —  geb.  1673 
und  gest.  1716:  Eva  Elisabeth  Grf.  v.  Windischgraetz ,  geb.  1672  und 
gest.  1745;  —  Graf  Rochus  Friedrich,  geb.  1708  und  gest.  1781, Herr 
zu  Lübbenau,  k.  dän.  Conferenz-Ministeretc. :  Maria  Sophia  Helena  Grf. 
Reuss  zu  Köstritz,  geb.  1712  und  gest.  1780;  —  Fürst  Moritz  Ludwig 
Ernst,  s.  oben,  geb.  1754  und  gest.  1781,  k.  sächs.Geh.-Rath,  Landes- 
hauptmann des  Markgrafenthums  Nieder-Lausitz,  Herr  der  freien  Standes- 
herrschaft Drehna  etc. :  Friederike  Juliane  Grf.  v.  Rantzau-Brahesburg, 
geb.  1755  und  gest.  1838;  —  Fürst  Rochus  Otto  Manderup  Heinrich, 
geb.  1793  und  gest.  1860,  k.  k.  Kämm.,  Herr  der  StandesheiTScbaft 
Drehna  etc.:  Eleonore  Grf.  v.  Bose,  geb.  1797  und  gest.  1831.  Laut 
Testaments  desselben  vom  9.  Novemb.  1860  fiel  die  Standesherrschaft 
Drehna  der  in  morganatischer  Ehe  mit  dessen  Sohne,  dem  1859  ver- 
storbenen Grafen  Alfred,  vermählt  gewesenen  Frau  Amalie  v.  Gollwitz, 
geb.  Senger  zu ,  welche  Drehna  an  ihren  nachherigen  Gemahl,  Ernst 
Freiherrn  v.  Eckardstein,  verkaufte.  In  der  fürstlichen  Wtirde  folgte 
dem  Fürsten  Rochus  Otto  Manderup  Heinrich  der  Bruder  desselben: 
Fürst  Rochus  Ernst,  geb.  1797,  Herr  auf  Lindenau  bei  Ortrand  etc.  k. 
preuss.  Oberstlieut.  in  d.  A.,  verm.  1833  mit  Fürstin  Luise,  geb.  Freiin 
V.  Löbenstein,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf. 
Margaretha,  geb.  1839.  ein  Sohn  stammt:  Graf  Alexander,  geb.  1834. 
—  Aeltere,  gräfliche  Linie,  Haus  Lübbenau :  Graf  Rochus  —  Sohn  des 
Grafen  Friedrich  Casimir,  s.  die  vorstehenden  Ahi)on  der  jüngeren 
Linie;  —  Graf  Christian  Ernst,  geb.  1742  und  gest.  1784,  kursächs. 
Kammerherr ,  Herr  der  Standesherrschaft  Lübbenau  etc. :  Auguste  Ca- 
roline Luise  Grf.  v.  Pückler,  geb.  1750,  gesch.  1783;  —  Graf  Rochus 
Augast,  geb.  1773  und  gest.  1800.  Herr  der  Standesherrsch.  Lübbe- 
nau etc.:  Auguste  Charlotte  v.  Schönberg,  geb.  1777  (verm.  in  zweiter 
Ehe  mit  Ferdinand  Ludolph  Gr.  v.  Kielmansegge) ;  —  Graf  Hermann 
Rochus,  geb.  1797,  Herr  der  freien  Standesherrschaft  Lübbenau  u.  der 
Rittergüter  Gross-Beucha,  Dubrau,  Kalkwitz,  Gross -Lübbenau,  Mlode 
und  Seese  im  Kr.  Kalau,  k.  preuss.  Kammerh.,  Rittm.  a.  D.,  erblich. 
Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Mathilde 
örf.  V.  Voss,  gest.  1838  und  in  zweiter  mit  Maria  v.  d.  Marwitz,  geb. 
1821.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern:  Grf.  Anna, 
geb.  1822  und  Grf.  Maria,  verm.  &rf.  v.  d.  Goltz,  geb.  1835,  drei 
S6hne  ,  die  Grafen  Maximilian,  Albert  und  Gustav.  Gr.  Maximilian, 
geb.  1825,  k.  pr.  Rittm.  im  1.  Garde -Landw.-Cav.-Regim.,  vermählte 
sich  1853  mit  Hertha  Gräfin  zu  Solms-Baruth ,  geb.  1832,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Mathilde,  geb.  1855,  zwei  Söhne  entspross- 
ten:  Rochus,  geb.  1857  und  Johannes,  geb.  1859.    Gr.  Albert,  geb. 
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1827,  ist  k.  pr.  Rittm.  u.  Escadronschef  u.  Gr.  Gustav,  geb.  1831 ,  k. 
pr.  Lieut.  a.  D.  —  Aus  der  Ehe  des  Bruders  des  Grafen  Rochus  Ernst, 
des  Grafen  Heinrich  Ludwig,  geb.  1779,  mit  Ernestine  v.  Enoch,  stam« 
men  sechs  Töchter,  die  Gräfinnen :  Rosalie,  Isabelle,  Leontine,  Isidore, 
Julie  und  Amalie,  welche  durch  Vermählung  in  die  Familien :  v.  Boe- 
der, Freih.  v.  Lüttwitz,  v.  Zabeltiz,  v.  Pannwitz,  v.  Witzleben  und 
V.  Sommerfeld  gekommen  sind. 

Hübner,  III.  Tab.  988.  —  Gauhe,  I.  P.  1290-92.  -  Zedier,  XYIÜ.  8.  1521—23.  —  Lau- 
sitz.. Magazin,  1768.  .s.  327.  340  und  359:  HIstor.  goneal.  Nachrichten  über  die  Gr.  v.  L.  — 
Lexicon  over  adel.  Famil.  i  Danraark,  l.  S.  846.  —  Jacobi,  1800,  II.  S.  275  und  76.  —  .¥>- 
gerle  v.  Mühlfeld,  Erji.Bd.  8.  4.  -  Allgem.  geneal.-  und  Staats-Handb.  1»24.  I.  8.  342—44 
und  S.  375  und  7ti.  —  Masch,  H.  94.  —  Geneal. -histor.  statist.Alinanach,  Weimar,  1832.  S.  460 
und  51.  —  N.  Pr.  A.-L.  111.  8.  324-30.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  8.  71—76.  — 
Freiherr  v.  Ledebur,  11.  S.  (iH.  —  (.oth.  geneal.  Hof-Calend.  1836.  S.  163  u.  1848.  8.  166  u. 
Gen.  Taschenb.  18<)2.  8.  168  u.  169.  —  Gen.  Taschenh.  der  grfifl.  Häuser,  t864.  8.  518— ao 
und  histor.  Taschenb.  zu  demselben,  S.  550.  —  Siebmacher,  I.  18:  Leynar,  Grafeu.  —  Ty- 
roff,  U.  48.  —  W.-B.  d.  sächs.  Staai.  I.  48:  Gr.  v.  L.  und  III.  1:  Fürsten  v.   L. 

Lyncker,  Lyncker  und  Lützenwick,    Freiherren  und  Grafen, 

s.  Linker,  Linker-Ltitzenwick,  Freiherren  und  Grafen, 
Bd.  V.  S.  566—70. 

Lyro,  Ritter.  Galizischer  Ritterstand.  Diplom  von  1784  fttr  Ru- 
dolph Franz  Lyro,  RathsprotocoUisten  des  galizischen  Landrechts.   — 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Eri?.-Bd.  S.  174. 

Lys,  du  Lys  (in  Blau  ein ,  mit  einer  goldenen  Krone  bedecktes, 
silbernes  Schwert,  pfahlweise  mit  der  Spitze  aufgerichtet  und  begleitet, 
von  zwei  goldenen  Sternen).  Ein  ursprünglich  lothringisches,  noch  in 
dem  3.  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  als  dessen  Ahnherrn  die  Sage  den  Bruder  der  Jungfrau 
V.  Orleans,  Johanna  d'Arc,  nennt.  —  Der  Letzte  des  Stammes,  Isaac 
Francois  du  Lys,  Mitglied  der  k.  preuss.  Academie  der  Wissenschaften 
und  Künste,  lebte  noch  1724  zu  Liegnitz. 

Sinapius,  II.  S.  796  und  97.  --  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  S.  66  und  67.  —  Spener,  Histor. 
In.sign.  II.  8. 

Lyskowski,  v.  Steppholz-Lyskowski  (in  Blau  ein  schrägrechter, 
silberner,  mit  fünf  rothen  Rosen  belegter  Balken).  Altes,  preussisches 
Landesritter-Geschlecht,  welches  in  Westpreussen  in  den  Kreisen  Stuhm, 
Culm  und  Strassburg  noch  ansehnlich  begütert  ist.  Xaver  v.  L.,  Land- 
rath,  war  1820  Herr  auf  Choiten  und  Ludwig  v.  L. ,  Landschaftsratb, 
1838  Herr  auf  Altendorf;  Hyacinth  v.  L.  besass  in  neuer  Zeit  Wilczewo, 
Matthias  v.  L.  Bruch  und  Thomas  v.  L.  Obory. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  320.  —  Freiherr  v.  Ledebur.  11.  8.  67. 

Lysur,  Liser  (in  Roth  ein  blauer,  mit  goldenen  Bändern  ge- 
schmückter Arm ,  in  der  Hand  einen  goldenen  Ring  haltend).  Altes, 
zur  trierschen  Ritterschaft  gehörendes  Geschlecht ,  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  den  v.  Arras,  Buning,  v.  Croft,  v.  Ley  e,  Lussenich,  v.  Neuer- 
burg, V.  Wittlich,  V.  Wrays  etc.  Dasselbe  sass  schon  1100  zu  Lieser 
bei  Berncastel  und  1364  zu  Weiler  unweit  Merzig,  so  wie  noch  1568 
zu  Altrich,  Bausendorf,  Gillenfeld,  Hontheim,  Krinkhof,  Kynheim,  Lie- 
senich, Luxem,  Salmenror,  Weinich  und  Wittlich.  —  Hans  Ruprecht 
V.  Lysur  wurde  noch  1599  zu  der  trierschen  Ritterschaft  gezählt,  bald 
darauf  aber  erlosch  der  alte  Stamm. 

V.  Hontheim  ,  H.  Tab.  IV.  u.  III.  S.  192.  —  Fahne,  l.  8.  265.  —  Freiherr  p.  Ledetmr, 
II,  8.  67. 
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Lyssan  ,  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer  Freiherrn-  und 
Grafenstand.  Grafendiplom  von  1702  für  Rudolph  Joseph  Freiherrn 
V.  Lyssau,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptmann  der  Altstadt  Prag.  —  Ein  aus 
Pommern  nach  Brandenburg  und  von  da  nach  Böhmen  gekommenes 
Geschlecht,  welches  zu  der  pommemschen  Familie  v.  Lissow,  s.  Bd.  V. 
S.  580,  gehörte.  Zu  Gauhes  Zeit  (1747)  lebte  noch  des  erwähnten 
Grafen  Rudolph  Joseph  gleichnamiger  Sohn,  welcher  in  die  Gesellschaft 
Jesu  getreten  war. 

Geutkt,  11.  S.  666—68.  —  Megtrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  21. 

Lyzen,  s.  Lietzen,  Bd.  V.  S.  529.  Theodoricus  de  Lyzen  tritt 
schon  1275  in  einer  meklenb.  Urkunde  auf.  In  Meklenburg  ging  der 
Stamm  zeitig  wieder  aus. 

9.  Medinffy  I.  8.  852:  auch  nach  dem  M8.  abgegaog.  meklenb.  Familien. 


M. 

Maasbnrg,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand,  Diplom  von  1749 
ftir  Johann  Baptist  v.  Maasburg,  k.  k.  Hofagenten. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  68. 

Maase,  v.  der  Maase  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  frei 
schwebendes  Kreuz  und  über  demselben  zwei  neben  einander  stehende 
Sterne  und  2  und  3  in  Gold  ein  gewellter,  blauer  Querbalken).  Adels- 
stand des  Königr.  Dänemark.  Diplom  von  1710  für  den  k.  dänischen 
Staatsrath  Masius ,  mit  dem  Namen :  v.  der  Maase.  Derselbe  stammte 
aus  einer  meklenburg.  Familie  und  setzte  den  Stamm,  der  noch  im  An- 
fange, des  19.  Jahrh.  blühte,  fort. 

Zedier^  XIX.  8.  9  und  10.  —  Lexicoii  ovor  adel.  Faniil.  i  Danmark,  II.  Tab.  1. 

Maas»,  Maess  (im  von  Gold  und  Blau  quergetheilten  Schilde  eine 
querliegende  Lilie  von  gewechselten  Farben).  Ein  zu  dem  pommem- 
schen Adel  zählendes  Geschlecht,  in  welches  durch  Diplom  vom  4.  Juni 
1622  für  den  Hofgerichtsdirector  Joachim  Maass  der  Adel  kam.  Der- 
selbe, ein  Sohn  des  Michael  Maos,  Senators  zu  Stolp ,  war  später  Geh. 
Rath  und  zuletzt  erster  Bürgermeister  zu  Stolp.  —  Die  Familie  war  in 
Bßnterpommem  1702  und  noch  1718  zn  Reselkow,  so  wie  1718  und 
1736  zu  Karvin  im  Fürstenthümer  Kreise  gesessen. 

Freiherr  v.  Ledebur,  U..  8.  67. 

Maassen.  Adelsstand  desKgr.  Preussen.  Diplom  vom  16.  Januar 
1837  für  die  Gebrüder  Gottfried  August  und  Johann  Heinrich  Christian 
Maassen,  k.  preuss.  Regierangs-Assessorcn  und  Söhne  des  verst.  k.  pr. 
Finanzministers  Maassen.  Ersterer  ist  jetzt  Geh.  Gber-Finanz-Rath  und 
Provinzial- Steuer -Dii'ector  in  Schlesien  und  hat  einen  Sohn,  welcher 
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als  Lieutenant  im  1 .  oberschlesischen  Infanterie  -  Regim.  Nr.  22  steht, 
Letzterer  ist  Geh.  Ober-Regier.-Rath. 

Haudschriftl.  Notix.  -    Fr«ih.  v.  Ledehur,  II.  8.  67. 

Macdonald.  Altes,  schottisches  Geschlecht,  aus  welchem  ein  Zweig 
sich  nach  Esthland  wendete  u.  später  in  der  Oberlausitz  zn  Hartmanna- 
dorf  bei  Marklissa  angesessen  war. 

Freih.  v.Lfdebur,  II.  H.  67  unrt  6'*. 

Mac-Enis  v.  Atter  und  Iveaghe,  s.  Enis  v.  Atter,  Enis 
V.  Atter  und  Iveagh,  Ritter  und  Freiherren,  Bd.  HI.  S.  121 
und  22. 

Macchio.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  für  Johann 
Baptist  Macchio,  k.  k.  Kammerdiener. 

Meg«rle  v.  Mvhlfeld,  S.  228. 

Mach ,  Machow  (iu  Blau  ein  querliegender ,  silberner  Halbmond 
mit  Gesicht,  über  welchem  ein  sechseckiger,  goldener  Stern  schwebt: 
V.  Mach  auf  Gross-Lübtow  im  lauenburger  Kreise  und  in  Blau  ein  quer- 
liegender,  silberner  Halbmond  mit  Gesicht,  über  welchem  drei,  2  u.  1, 
silberne  ,  sechsstrahlige  Sterne  schweben :  y.  Mach  auf  Gaffert  im  Stöl- 
per  Kreise).  Altes  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  1575  vom 
Herzoge  Johann  Friedrich  mit  Schlawekow  (Schlaikow),  Schluschow, 
Lubbetow  und  Schwichow  belehnt  wurde  und  über  diese  Belehnungen 
1601  vom  Herzoge  Barnim  eine  Bestätigung  erhielt.  Von  den  genann- 
ten Gütern  war  in  neuer  Zeit  nur  noch  Ltibtow  in  der  Hand  der  Familie, 
welche  aber  dafür  andere  Güter :  Gaffert,  Klein-Volse  im  Kr.  Rummela- 
burg  u.  Antheile  vonKlein-Perlin  an  sich  brachte.  —  Zahlreiche  Spros- 
sen des  Stammes  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  Das  Gut  Gaffert  war  1857  iu  der  Hand  des  Hauptmanns 
a.  D.  V.  Mach. 

Micrael,  VI.  S.  .«iOl.  —  N.  Pr..  A.-L.  llf.  S.  382  und  33.  —  Freih,  9.  Lßdebur,  11.  8.  68. 

—  Siebmacfier,  V.  170.  —  p.  Mediny,  11.  S.  358.  —  Pommer.  W.-B.  T.  8.  11  a.  19  D.Tftb.  tV. 

—  Kneschke.  I.  S.  284  und  86. 

Mach,  Edle  v.  Palmstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von. 
1794  für  Joseph  Mach,  fürstl.  loewensteinschen  Justizrath  in  Böhmen, 
mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Palmstein. 

Megerle  v.  Müfdfeld,  Erg.-Bd.  S.  3<>7. 

Machenheimer ,  Manchenheimer  y.  Zweibrücken.  Altes  rhein- 
ländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamrareihe  Humbracht  um  1382 
mit  Simon  Machenheimer  v.  Zweibrücken  beginnt  und  bis  1574  fort- 
setzt.  Bald  nachher  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

Humbracht,  S.  219.  —  o.   Meding,  \.  S.  'ih^. 

Machevntz,  Machwitz  (Schild  von  Roth,  Silber  und  Schwarz  quer- 
getheilt,  ohne  Bild).  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  von  Knanth 
nicht  mehr  aufgeführt  und  nicht  zu  verwechseln  mit  den  v.  Macbwitz  in 
Ost-  u.  Westpreusseu,  so  wie  mit  den  v.  Maschwitz  in  Meissen  und  v. 
Maschkwitz  in  Schlesien.  —  v.  Meding  hat  das  Wappen  auch  nach  einem, 
wahrscheinlich  um  1557  in  der  Kirche  zu  Wählitz  unweit  Weissenfeis 
errichteten  Epitaphium,  wie  dasselbe  noch  1726  zu  sehen  war,  beschrie- 
ben. Nach  Valentin  König  sass  die  Familie  noch  im  17.  Jahrb.  zn  Ebers- 
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dorff  ü.  Laaterbach  im  Erzgebirge  und  in  grösseren  Siegelsauimlangen 
finden  sich  Abdrücke  von  einem  Petschafte,  welches  nach  Grösse,  Stich 
und  Lack  wohl  in  die  Zeit  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  gehört. 

Vol.  Konig,  DI.  8.  705  :  in  AhnenUfeln  der  Famlie  v.  Heerdt>gpn.  —  Freih.  9.  Ltdtbur, 
II.  8.  <8.  —  Sitbmauhtr,  I.  158:  ▼.  Maehwits,  Meissni^eh.  -  v.  Mfding,  I.  8.  853:  v.  Ma- 
ehewhs. 

MftchMed.  Ein  im  17.  Jahrh.  zu  dem  schlesischen  Adel  gehören- 
des Geschlecht.  EhrenMed  Ferdinand  v.  Machfried,  kals.,  königl.  Rath, 
kommt  1653  als  Mann-Gerichts-Assessor  in  den  I<^rstenthümem  Schweid- 
nitz  nnd  Jauer  vor  und  hatte  nach  Allem  den  böhmischen  Adelsstand 
erhalten.   Dass  der  Stamm  fortgebläht  habe,  ist  nicht  bekannt. 

Sinapiu*.  11.  S.  797.  —  «.  Hellbach,  II.  8.  83.  —  Freih.  v.  L^debur,  II.  8.  69. 

Machni,  Machoi,  Machuy.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
und  Incolat  vom  15.  Apr.  1744  für  Anton  Aloysius  Machui,  fürst- 
Mschöfl.  Rath  zu  Breslau,  Consistorial-  u.  Hofrath  und  Amtskanzler. 
Derselbe,  aus  einem  angesehenen  irländischen  Geschlechte  stammend, 
erwarb  in  Schlesien  das  Gut  Ocklitz  im  Kr.  Neumarkt,  welches  in  der 
Hand  der  Familie  geblieben  ist.  Ein  Enkel  des  Diploms-Empfängers, 
der  Premieur-Lieutenant  v.  M.,  war  1837  Controleur  bei  dem  Train- 
Bataillon  zu  Ehrenbreitstein  und  das  Gut  Ocklitz  stand  in  neuester  Zeit 
dem  k.  pr.  Rittmeister  a.  D.  Carl  v.  Machuy  zu. 

Handsohriftl.  Notiz.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41  und  HI.  8.  338.  —  Freih.  r>.  Ledebur,  II. 
8.  68.  nnd  III.  8.  .103.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  III.  93.  —  Schlesisches  W.-B.  Nr.  493. 
—  KfUMhke,  fV.  8.  375. 

Machwitz  (in  Roth  drei  pfahlweise  übereinander  stehende,  weisse 
Rosen).  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  welches,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  von  der  alten  Fa- 
milie y.  Machewitz  in  Meissen  ganz  verschieden  war.  Dasselbe  sass  zu 
Dosmitten,  Galinden,  Gallwunen,  Kirpehnen,  Neumark,  Reinswein, 
Thomsdorf,  Tippeln  etc.  und  ist  schon  erloschen. 

Freih.  v,  Ledebur,  II.  8.  6S  und  III.  8.  3()6. 

Machwitz  (in  Gold  ein  grün  gekleideter,  vorwärts  gekehrter  Mohr, 
welcher  in  der  Rechten  einen  Bogen  und  in  der  Linken  einen  Köcher 
mit  drei  Pfeilen  hält).  Altes,  in  Westpreussen  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, welches  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Fa- 
milie dieses  Namens  in  Ostpreussen  ganz  verschieden  ist.  —  Johann 
Machwitz,  Ritter,  erhielt  1401  von  dem  Bischöfe  Johann  v.  Pomesanien 
das  Vorwerk  Orkusch  unweit  Rosenberg  verschrieben ;  Otto  v.  M.  starb 

1477   als  Woiwode  von  Pommerellen   und  Samuel  v.  M.  lebte  noch 

um  1636. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  821.  -  Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  68. 

Mack,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1791  für  Franz  Mack,  k.  k.  Hof-  und  Kammer-Juwelier,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  8.  129. 

Mack  V.  Leiberich,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1791  für  Carl  v.  Mack,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Leiberich. 

Megmrle  v.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  76. 
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Mackrodt,  Mackerodt,  Kopp  v.  Mackerodt.  Adelsstand  des  Egr. 
Preussen.  Diplom  vom  1.  März  1738  für  Georg  Heimbert  Mackrodt, 
k.  pr.  Major  im  Regim.  Husaren.  Derselbe,  aus  dem  Schwarzbnrgischen 
stammend  und  früher  in  kursächs.  Diensten,  starb  1742  als  Oberstlieute- 
nant und  Commandeur  eines  neu  errichteten  Husaren -Regiments,  mit 
Hinterlassung  von  fünf  Kindern.  —  Ein  Premierlieutenant  v.  Mackrodt 
stand  1806  im  Dragoner-Regimente  v.  Esebeck  und  wurde  später  Bitt- 
meister bei  der  Land-Gensdarmerie  u.  ein  Rittmeister  a.  D.  v.  M.  wurde 
Postmeister  zu  Rastenburg  und  starb  1843.  —  Die  Familie  war  1750 
in  Ostpreussen  zu  Plauschwarzen,  Schilleningken,  Retzken  und  Milch- 
bude gesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  Iir.  8.  333  u.  34.   —  Freih.  v.  Ledebur^,  U.  S.  69.    —  W.-B.  der   preass. 
Monarch.  III.  93. 

Mackyhail.  In  Kur -Braunschweig -Lüneburg  anerkannter  Adels- 
stand. Anerkennungsdiplom  vom  Januar  1773  für  den  Ober-Commissair 
V.  Mackyhail  auf  Grund  eines,  seinem  verstorbenen  Vater,  Alexander  WÜ- 
helm  V.  Mackyhail,  über  seine  Abkunft  aus  einem  alten  adeligen  Ge- 
schlechte Schottlands  unter  dem  23.  Januar  1705  von  dem  schottischen 
Parlamente  ertheilten  Documenti  Prosapiae.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck,    S.  199. 

Macmachon,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  17Ö8 
für  Cornelius  Macmachon,  wegen  neunjähriger  Militairdienste. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  129. 

Mac-Neven,  O- Kelly  ab  Aghrim,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1755  für  Wilhelm  Mac-Neven,  Doctor  der  Philo- 
sophie und  Medicin,  Professor  und  Rector  des  medicinischen  Studiums 
an  der  Universität  Prag,  als  Adoptiv-Sohn  des  Wilhelm  0- Kelly  ab 
Aghrim,  mit  dem  Prädicate:  0-Kelly  ab  Aghrim. 

Megerle  r.  Mühl/eld,  S.  129. 

Macquier,  Macquire,  Freiherren  und  Grafen.  Altes,  irländisches, 
aus  der  Stadt  Iniskeling  (Inischkilin)  in  der  Provinz  Ulster  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Cornelius  Macquier,  Freih.  v.  Inischkilin, 
k.  k.  Oberstlieutenant,  22.  Apr.  1722  das  Incolat  von  Schlesien  erhielt 
Joseph  Sigismund  Graf  v.  Macquier  war  1747  k.  k.  Geueral-Feldwacht- 
meister  und  erhielt  das  Gränz-Regiment  No.  5  und  1751  das  schöne,  in 
der  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  oft  genannte  tiroler  Feld- 
jäger-Regiment. Von  1763  bis  1767  commandirte  derselbe  nach  dem 
Militair-Schematismus  des  österr.  Kaiserthums  das  35.  Infant.-Regiment 

Sinapius,  II.  8.  876.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  334.  —  Freih.  v.  Ledebur.  II.  8.  69. 

Macula  v.  Salfeld,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1821  für  Joseph  Macula,  k.  k.  Unterlieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Salfeld. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  367, 

Maczak  v.  Oftenburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdi- 
plom desselben  von  1763  für  die  Gebrüder  Franz  und  Joseph  Maczak 
mit  dem  Prädicate :  v.  Ottenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  367. 

Madai.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Januar  1766  ftlr  D. 
David  Samuel  Madai,  fürstl..  anhalt-cöthenschen  Leibmedicus,  Hofrath, 
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Arzt  nnd  Vorsteher  des  Laboratoriums  am  Waisenhause  zu  Halle.  Der- 
selbe, geb.  1709  zu  Schemnitz  in  Ungarn  und  aus  einer  alten  ungari- 
schen Adelsfamilie  stammend,  starb  1781.  Das  erwähnte  Laboratorium, 
in  welchem  die  einst  so  bekannte,  von  Vielen  mit  grossem  Vertrauen 
beefhrte  hallesch^  Medicin  bereitet  wird  u.  welches  zu  den  Stiftungen  des 
edlen  Franke  gehört,  oder  das  Directorium  der  Medicamenten-Expedi- 
tlon  war  ein  in  der  Familie  v.  Madai  vom  Vater  auf  den  Sohn  fortge- 
erbtes Eigenthum.  Von  dem  Sohne  des  Daniel  Samuel  v.  M.,  dem  Dr. 
med.  Carl  August  v.  M.,  stammte  Carl  v.  M.,  gest.  1851,  ebenfalls  Dr. 
med.  und  Director  der  Medicamenten-Expedition  am  Waisenhause  zu 
Halle,  welcher  sich  mit  einer  Tochter  des  verst.  Generals  v.  Schubert, 
früher  vermählten  Baronin  v.  La  Motte  Fouque  vermählte,  aus  welcher 
Ehe  die  Söhne:  Guido  v.  M.,  Landrath  und  Max  v.  M.,  (1857)  Rittm. 
im  k.  preuss.  7.  Ctirassier-Regim. ,  entsprossten.  Von  den  Bi"üdeni  des 
Dr.  Carl  v.  M.  starb  der  Eine,  verm.  mit  einer  v.  Uckermann,  als  k.  pr. 
Regierungsrath  zu  Merseburg  und  ein  Anderer,  August  v.  M.,  1828  als 
Steuerrath  zu  Potsdam.  Letzterer  war  mit  Henriette  Charlotte  v.  Schlegel 
vermählt  und  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  wurde  Professor  der  Rechte  an 
der  Universität  Halle,  später  k.  russ.  Hofrath  und  Professor  zu  Dorpat. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  334  niid  V.  S.  321.  -  Freih.  v.  Ledebur ,  II.  8.  69.  —  Supplem. 
BuSiebra.    W..B.  III.  13  und  IX    21. 

Madak.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1787  för  Johann 
Madak,  k.  k.  Oberlieuteuant  im  Husaren-Regimente  Gr.  Esterhäzy. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.. -Bd.   8.  367. 

Madelnngen.  Altes,  aus  dem  Braunschweigischen  stammendes, 
früher  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  gehörendes,  später  erloschenes  Adels- 
geschlecht, welches  zu  Alkehnen  u.  Trenk  unweit  Fischhausen  und  zu 
Wandlacken  bei  Gerdaunen  gesessen  war. 

Freik.  v.  Ledebur,  II.  8.  69. 

Mader  [in  Blau  ein  rechts  u.  links  von  einer  goldenen  Tiilie  besei- 
teter, goldener,  schrägrechter  Balken,  in  welchem  ein  Marder  von  natür- 
licher Farbe  nach  oben  läuft).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Febr. 
1765  für  Johann  Caspar  Mader,  Reichsstifts -kaisersheiraischer  Rath 
u.  Pfleger  zu  Nördlingen.  Derselbe  war  ein  Sohn  des,  aus  einer  alten 
Rathsfamilie  der  ehemaligen  Reichsstadt  Ueberlingen  am  Bodensee  stam- 
menden Rechtsconsulenten  zu  Phullendorf  Johann  Caspar  Mader.  —  Von 
den  Nachkommen  wurde  Johann  Max  v.  Mader,  geb.  1770.  k.  bayer. 
Landrichter  zu  Mindelheim,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

•.  Langt  8.  438.  —  8uppl.  zu  Siebin.  W.-B.  XI.  25  :  eiu  sehr  abweichendes  Wappen.  — 
W..B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIl.  3.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  112.  —  Knenchke  ,  I.  8.  285 
u.  »6. 

Mader  v.  Madersbnrg  (Schild  blau  und  durch  einen  schrägrechten, 
goldenen  Balken  getheilt:  rechts,  unten,  ein  gegen  die  rechte  Seite  lau- 
fender Marder  und  links,  oben,  eine  goldene  Lilie).  Adelsstand  in  Kraft 
der  grossen  Comitive.  Diplom  vom  6.  Mai  1791  vom  Pfalzgrafen  Jo- 
seph Fürsten  von  Fürstenberg  für  Franz  Joseph  Ulrich  Mader,  Alter- 
und Waisenbürgermeister  zu  Ueberlingen  mit  seinen  männlichen  Leibes- 
erben ;  Franz  Nicolaus,  Joseph  Alois,  Johann  Nepomuk,  Joseph  Anton 


—     74     — 

und  Franz  Conrad  Mader,  mit  dem  Prädicate:  V.  Madersborg.  —  Die- 
selben gehörten  zu  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  Ueberlinger 
Rathsfamilie. 

Cent.  Adelsb.  d.  Grossh.  Baden,  S.  284.  —  Knescftke,  I.  8.  285  u.  86. 

Madernini  v.  Tanbenberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1786 
für  die  Gebrüder  und  Doctoren  der  Rechte  Joseph  Albert  und  Frau» 
Anton  Madernini,  mit  dem  Prädicate:  v.  Taubenberg. 

M^gorle  v  Muhl/eld,  Erg.-Bd.  S.  367.     —  Siipp.  zu  8ii»bm.  W.-B.  Xf.  25. 

Mademy,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  25.  Jan.  1808  fftr  Ferdinand  Franz  Anton  v.  Maderny,  geb.  1768 
zu  München.  Derselbe  stammte  aus  einem  ansehnlichen  Geschlechte  aus 
Gapo  di  Lago  in  der  italienischen  Schweiz,  aus  welchem  Sprossen  seit 
1566  in  Kriegsdiensten  sich  ausgezeichnet  hatten. 

V.  Lang,  R.  1S2  und  Anhang,  8.  5.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  56  und  ».  WölckerH, 
Abth.  3.  S.  165  und  ^6.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  46  o.  8.  46.  —  Kne$chk«f  IIl.  8.  807 
und  8. 

Maderonx.  Ein  in  der  Person  des  Ludwig  Joseph  Heinrich  v.  Ma- 
deroux ,  k.  bayer.  Rittmeisters ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe ,  geb.  1 784 ,  stammte  aus  Ve- 
soul  in  der  Franche  Comte  und  der  Adel  des  Geschlechts  wurde  bis 
auf  1695  zurück  bewiesen. 

V.  Lang,  S.  488.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VII.  4:  Nobles  de  Madroux. 

Maderspach ,  Edle  v.  Katibnrg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom vom  20.  Dec.  1844  für  Franz  Maderspach,  k.  k.  Hauptmann  im 
Infant.-Regim.  Freih.  v.  Wacquant-Geozelles,  Nr. 62,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Katiburg. 

Handschrifll.  Notiz. 

Madeweiss.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1786  für  Johann  Georg  Madeweiss,  k.  pr.  Geh.  Legationsrath  und  be- 
vollmächtigten Minister  bei  dem  schwäbischen  Kreise  und  für  den  Bru- 
der desselben,  Matthias  Wilhelm  Madeweiss,  k.  preuss.  Kriegsrath. 
Letzterer  wurde  später  Geh.  Rath,  Postdirector  nnd  Rendant  des  Intel- 
ligenz- und  Adress  -  Comptoirs  zu  Halle  und  ein  Sohn  desselben  war 
1837  k.  preuss.  Major  und  Adjutant  bei  dem  Commandeur  der  1.  Di- 
vision. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  334.  —  Freih.  v.  Leifebur,  II.  8.  «9,  —  W.-B.  d.  Preua«.  Monareh. 
III.  93. 

Madeysky.  Schlesisches,  zu  dem  polnischen  Stamme  Poray  gehö- 
rendes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der  Landes -Aelteste  v.  Mädeyski 
noch  1854  Herr  auf  Gieraltowitz  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  war. 

Freih,  tf.   LeJehur,  H.  8.  ß9  u.  HI.  8.  306.  —  Schlesisch.  W.-B.  III.  176. 

Madritzky,  Madritzky,  gen.  Schütz.  Schlesisches,  noch  im  An- 
fange des  18.  Jahrh.  blühendes  Adelsgeschlecht.  Martin  Madritsky 
sonst  Schütz  genannt,  kommt  1 703  vor. 

Sinapius,  II.  8.  798.  —  N.  Pr.A.-L.  III.  8.  386.   -  Freih.  9.  Ltdehur,  Tl.    8.  69. 

Madrowsky,  Freiherren.  Erbländ.- österr.  Freihermstand.  Di- 
plom von  1768  für  Johann  Joseph  Madrowski,  k.  k.  Officier  a.  D. 

M«f«rU  V,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  76. 
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Madmtz,  Freiherren.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  welches 
namentlich  am  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  durch  drei  Brüder  bekannt 
wurde.  Hildebrand  Freih.  v.  Madrutz  starb  1547  als  kaiserl.  General 
zu  Ulm;  Christoph  Freih.  v.  M. ,  gest.  1578,  der  römischen  Kirche 
Cardinal,  so  wie  Bischof  zu  Trient  und  Brixen,  verwaltete  39  Jahre  das 
Bisthum  Trient  u.  Nicolaus  Freih.  v.  M.,  gest.  um  1570,  zeichnete  sich 
erst  im  Schmalkaldischen  und  dann  im  Sieneser-Kriege  aus ,  war  dann 
einige  Jahre  Gouverneur  von  Pavia  und  focht  zuletzt  auch  in  Croatien 
gegen  die  Türken.  Von  ihm  stammten  drei  Söhne:  Ludwig  Freih.  v.M., 
welcher  seinem  Oheim,  Christoph,  in  den  Bisthüraem  Trient  und  Biixen 
folgte  und  1600  starb;  Johann  Friedrich  Freih.  v.  M.,  erst  kaiserlicher 
Oberst,  später  Ambassadeur  in  Rom  u.  Fortunatus Freih.  v.M.,  welcher 
sich  als  kais.  Oberst  im  Sieneser  Kriege  sehr  auszeichnete.  Vom  Frei- 
herrn Johann  Friedrich  stammten  zwei  Söhne :  Carl  Gaudenz  ,  gestorb. 
1629  als  Cardinal  und  Bischof  zu  Brixen  und  Renatus  Emanuel,  dessen 
Sohn,  Carl  Emanuel,  1659  als  Bischof  zu  Trient  starb,  vom  Freiherrn 
Fortunatus  aber  entspross  Johann  Gaudenz.  wolcher  bei  der  Belagerung 
der  Festung  Canischa  ein  Corps  von  sechstausend  deutschen  Völkern 
befehligte. 

Oauhe^  IT.  8.  1675  und  76 :  nach  Schrenck,  grosses  Heldenbuch. 

Maeck,  Meck,  Maeck  v.  Nordenfliet  (Schild  quergetheilt:  oben  in 
Roth  eine  silberne  Rose  und  unten  von  Schwarz  und  Silber  geschacht). 
Im  Königr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Juli  1798 
fftr  David  August  Maeck,  k.  preuss.  Capitain  im  Infant.-Regim.  v.  Gl-äve- 
nitz.  —  Ein  zu  dem  schwedischen  und  liefländischen  Adel  zählendes, 
das  Prädicat:  v.  Nordenfliet  führendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln 
mit  den  österreichischen  Familien  v.  Mack.  — Von  Georg  v.  Maeck-Nor- 
denfliet,  einem  liefländischen  Edelmanne,  stammte  Otto  v.  M.-N.,  welcher 
Herr  einiger  Güter  wurde.  Der  Enkel  des  Letzteren,  Hans  v.  M.,  war 
k-  schwed.  Oberst  und  wurde  1656  Reichsrath.  Jacob  v.  M.  war  im 
18.  Jahrb.  Castellan  von  Wenden  und  besass  den  Rittersitz  Ounzel,  wel- 
ches in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  noch  dem  k.  schwed.  Rittmeister 
Gustav  V.  M.  zustand.  Erich  Johann  v.  M..  der  lief-  und  esthländ.  Rit- 
terscbaft-Secretair,  schrieb  1772  die  gekrönte  Preisschrift:  die  eigen- 
tbümlichen  Besitzer  der  Bauern.  Riga,  1772.  —  Der  obengenannte  Da- 
vid August  V.  Maeck  trat  1810  als  k.  pr.  Major  aus  der  activen  Armee. 
Derselbe  war  mit  einer  v.  Ponikau  auf  Ketschdorf  im  Kr.  Schönau  und 
nach  dem  Tode  derselben  mit  der  Schwester  vermählt  und  wurde  noch 
1837,  und  zwar  in  dritter  Ehe  vermählt,  als  Herr  auf  Ketschdorf  aufge- 
führt. Später,  1849,  stand  das  Gut  Ketschdorf  dem  k.  preuss.  Lieute- 
nant Thamm  zu. 

Handschriftl.  Notiz.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  835.  -  Freih,  v.  Ledebur,  II.  8.  ßs  und  69. 

Maederer  v.  Ehrenreichscron,  Maederer,  Edle  Herren  v.  Ehren- 
reichscron,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1709  für  die  Ge- 
brüder Maederer :  Johann  Jacob,  Johann  Ignaz,  Ferdinand  Sebastian, 
Matthaeus  Joseph,  Johann  Friedrich  und  Johann  Matthias  und  von 
1733  fftr  Johann  Jacob  Maederer  Ritter  v.  Eichenreichscron,  k.  k. 
Rath  und  Canzlei-Director  der  ob  der  ennsischen  Landschaft  und  fftr 
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Johann  Friedrich  M.  Ritter  v.  E.,  mit  dem  Prädicate :  Edle  Herren 
V.  Ehrenreichscron. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  129. 

Maemmingen ,  Mammingen ,  Mamming,  Freiherren  und  Grafen. 

Altes  ,  ursprünglich  höhmisches ,  zeitig  nach  Tirol  und  Oesterreich  und 
spüter  nach  Bayern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1564  den 
Reichsritter-,  1672  den  Freiherrn-  und  1695  den  Reichsgrafenstand 
erhielt.  —  Ulrich  M.,  Canonicus  zu  Passau,  kommt  nach  Gr.  v.  Wurm- 
brand zuerst  1232  urkundlich  vor;  Berchtold  M.  vermählte  sich  1300 
zu  Meran  und  Hans  M.  —  Sohn  Ulrichs  11.  —  bekam  durch  kaiserl. 
Diplom  von  1458  sein  angestammtes  Wappen:  in  Gold  der  Kopf  nnd 
Hals  eines  schwarzen  Steinbocks,  erneuert.  —  Die  fortlaufende  Stamm- 
reihe beginnt  Seifert  mit  dem  Sohne  Leonhards  M.:  Andreas  M.  in 
Cireknitz.  Von  demselben  entspross:  Georg,  gestorben  1570,  Land- 
marschall in  Unter -Oesterreich,  kaiserlicher  Rath,  Erzh.  Carls  Geh.- 
Rath,  Kämmerer  und  Oberst-Hofmeister,  wie  auch  Landeshauptmann  in 
Ober-Oesterreich,  dessen  Sohn,  Leonhard  IL,  Herr  in  Raczenhofen  nnd 
Gadelberg,  sich  zuerst  nach  Bayern  begab  und  am  fftrstlichen  Hofe  die 
Oberhofmarschalls-Stelle  erhielt.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne :  Wilhelm 
Eustachius  und  Johann  Albert.  Wilhelm  Eustachius  blieb  in  Oesterreich 
und  von  ihm  stammte  Christoph,  welcher  1677  Niederösterr.-Regier- 
ungs-Rath  war  und  nach  Allem  zu  der  Linie  zu  Nusdorff  gehörte,  welche 
noch  zu  Gauhes  Zeiten  geblüht  haben  soll.  Johann  Albert  setzte  den 
Stamm  in  Bayern  fort.  Von  dem  Sohne  desselben,  Johann  Adam,  gest 
1686  als  kurcöllnischer  und  kurbayer.  Kämmerer,  entspross  Franz  Ig- 
naz,  kurcöln.  Kämmei-er,  welcher  vier  Söhne  hatte,  von  welchen  der 
AeJteste,  Johann  Anton  Emanuel  auf  Raczenhofen,  Güldersdorff,  Kirch- 
berg, Sadelberg  etc.  1697  ein  Canonicat  zu  Regensburg  erhielt  —  Ueber 
das  Fortblühen  des  Stammes  im  18.  Jahrh.  fehlen  Nachrichten:  ans 
neuer  Zeit  ist  nur  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Ferdinand,  geb. 
1779  und  gest.  1845,  k.  bayer.  Majors  h  la  suite,  aus  der  Ehe  mit  Jo- 
hanna Freiin  de  Mont,  geb.  1799,  verm.  1816  u.  gest.  1842,  bekannt. 
Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf  Rudolph,  geb.  1818  —  ältester  Sohn 
des  Grafen  Ferdinand  —  k.  k.  Kreis-Commissair  in  Pension,  vermählt 
1851  mit  Emma  Grf.  v.  Spaur,  gest.  1853  und  in  zweiter  1856  mit  Ga- 
briele Grf  V.  Terlago,  verw.  Grf.  v.  Sarnthein.  geb.  1825,  aus  welcher 
zweiten  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Joseph,  geb.  1863.  —  Die  beiden  Brtt- 
der  des  Grafen  Rudolph  sind :  Graf  Carl,  geb.  1819,  k.  k.  Stenerbe- 
amter  in  Pension,  v^rm.  1858  mit  Maria  Adelaide  Bachmaier,  geb. 
1830  und  Graf  Johann,  geb.  1822,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  vermählt 
1851  mit  Maria  Ottilie  v.  Preschern,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  entspross:  Otto  Rudolph,  geb.  1852. 

Oauhe,  I.-S.  1296  und  97.  —  Deutsche  Grafeuh.  der  Gegenw.  II.  S.  82  und  83.  —  Gen. 
Tascbenl).  der  gräflich.  Häuser,  1S64.  8.  526  und  histor.  Handb.  su  Demselben,  8.  568.  -^ 
Siehmacher ,  I.  21:  F.  H.  v.  Mainining  und  Prosing.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  34  ; 
V.  Mämtningcn. 

Maendel,  Mendel  v.  Steinfels.  Altes,  bayemsches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Bucelini  mit  Johann  Mandel  um  1415  beginnt,  wel- 
cher das  Schloss  Steinfels  kaufte  und  sich  nach  demselben  nannte.  Von 
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ibm  stammten  zwei  Söhne:  Conrad  und  Erhard.  Conrad,  insgemein 
Guntz  V.  Hütten  genannt,  verkaufte  das  ihm  zustehende  Schloss  Hütten 
nnd  starh  1435,  Erhard  aber  setzte  durch  mehrere  Söhne  den  Stamm 
fort.  Von  denselben  war  Christoph,  Dr.  der  Theologie,  zuerst  Canzler 
zn  Salzburg,  später  aber,  seit  1502  Bischof  zu  Chiemse.  Von  seinen 
Brüdern  pflanzte  namentlich  Friedrich  das  Geschlecht  fort  und  Nach- 
kommen desselben  lebten  noch  1739. 

Oauke,    I.  S.  1297.  —  Siebmacher,  Y.  96:  Die  Mendel  v.  Steiufels,  Bayerisch. 

Mäendl  v.  ÄHkerbusch.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Michael  Maendl,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanterie-Regimente 
Ulrich  Graf  Kinsky,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ankerbuscli. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  370. 

Maennich,  Mennich,  Mönnich,  Maennicht,  auch  Freiherren.  FMn 

im  17.  u.  18.  Jahrb.  in  Schlesien,  theils  im  Adels-,  theiis  im  Freiherm- 
stande vorgekommenes  Geschlecht,  in  welches  zuerst  der  böhmische 
Adels-  u.  später  der.  böhmische  Freiherrnstand  gelangt  war.  Letzteren 
ehielt  Caspar  Alexander  v.  Männich,  Herr  auf  Gross-Mohnau  etc.  an- 
fangs b.  württemb.-ölsischer,  dann  fürstl.  liechtensteinscher  Rath,  später 
Landesbestallter  der  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien  und  des  fürstl. 
Stifts  Matthiae  zu  Breslau  und  zuletzt  seit  1684  königl.  Oberamtsrath 
in  Schlesien.  Von  demselben  entspross:  Freiherr  Alexander  Joseph, 
gest.  1737,  kaiserl.  ältester  Ober-Amtsrath  in  Schlesien,  der  Fürsten- 
thümer  Schweidnitz  und  Jauer  Ober-Rechts-Beisitzer,  Landesältester  und 
Präsident  bei  dem  Judicio  delegato  in  Commissions-Sachen.  Der  Bruder 
des  Freiherm  Caspar  Alexander:  Gottfried  v.  Männich,  fährte  nur  das 
adelige  Prädicat,  war  königl.  Kammerrath  in  Schlesien  und  hatte  zwei 
Söhne :  Gottfried  Alexander  v.  M.  auf  Jaeschwitz,  des  Fürstenthums 
Breslau  Landes-Bestallten  und  1719  der  Fürsten  und  Stände  in  Schle- 
sien General-Steuer-Einnehmer  und  Carl  Philipp  v.  Männich  auf  Sie- 
bothschütz,  Eappitz  etc.  seit  1721  fürstl.  lobkowitzschen  Rath  und  des 
Fürstenthums  Sagan  deputatus  ad  publica.  Der  adelige  Stamm  ging 
später  aus,  die  freiherrliche  Linie  blühte  aber  noch  bis  in  das  letzte 
Jahrzehnt  des  18.  Jahrb.  und  erlosch  im  Mannsstamme  mit  dem  Frei- 
herrn Johann  Wenzel.  Die  Erbtochter  desselben ,  Freiin  Anna,  gest. 
1829,  vermählte  sich  1790  mit  Johann  Grafen  v.  Larisch,  Freiherrn 
v.  Ellguth  undKarwin,  gest.  1820,  Landeshauptmann  des  Fürstenthums 
Teschen,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-Rath,  welcher  mit  kaiserl.  Erlaubniss 
vom  24.  Jan.  1791,  nach  dem  Tode  seines  Schwiegervaters,  mit  seinem 
angestammten  Namen  u.  Wappen,  den  Namen  und  das  Wappen  des 
Geschlechts  v.  Männich  verband,  s.  Bd.  V.  S.  400.  Das  Männichsche 
Wappen:  Schild  von  Gold  und  Silber  geviert,  ohne  Bild,  nimmt  jetzt  den 
Mittelschild  des  Wappens  der  Grafen  v.  Larisch  ein. 

SinapiuSy  IT.  8.  376—79.  —  Gauhe,  T.  S.  1436  und  37  ara  Schliisse  des  Artikels    Münch- 
hausen.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  76. 

Maentnaen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1716  für  Franz 
Maentuaen. 

MegerU  9.   Mühlfeld,  ErR.-Bd.  S.  371. 

Maercken  zu  Geeradt,  Freiherren  (in  Silber  fünf,  1.  3  u.  1,  gol- 
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dcDe  Kokarden  (Ringe),  roth,  blau,  roth).  Reichsfreiherrastand.  Diplom 
d.  d.  Frankfurt,  10.  Apr.  1742  für  Daniel  v.  Maercken  zu  Geeradt,  kur- 
pfalzbayer.  Grenadier -Hauptmann  und  kurfürstlichen  Truchsessen.  — 
Altes,  ursprünglich  böhmisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  in 
frühester  Zeit  sich  namentlich  dem  Kriegsdienste  widmeten,  doch  aach 
hohe  Civil-Aemter  bekleideten.  Dasselbe  soll  in  der  zweiten  Hälfte  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  unter  Carl  v.  Luxemburg,  Könige  von  Böhmen, 
nachmaligem  K.  Carl  lY.  aus  Böhmen  an  den  Niederrhein  gekommen 
sein.  Hier  treten  zuerst  um  1416  Werner  v.  Maercken  zu  Geeradt  als 
Amtmann  und  Waldherr  von  Düren  und  1470  Erasmus  Ludovicus  v.  M. 
zu  G.  auf.  Letzterer  zeichnete  sich  der  Sage  nach  bei  der  Belagerang 
von  Moers  (Meurs)  als  Führer  mehrerer  Fähnlein  gegen  Carl  den 
Kühnen,  durch  grosse  Tapferkeit  aus.  Friedrich  v.  M.  zu  G.  blieb  1ÖÖ8 
in  einer  Fehde  unter  dem  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg,  welche 
Letzterer  gegen  den  Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen  führte.  Friedrich 
Arnold  v.  M.  zu  G.  war  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  kais.  Rath  und  Kammer- 
director  der  Fürstenthümer  Jülich  und  Berg.  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  Anna  v.  Loewenich  stammten  zwei  Söhne:  Johann  Peter  v.  M.  am 
G.,  jülich-bergischer  Kammerrath,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Schallenbraich 
und  Stephan  v.  M.  zu  G.,  welche  1640  die  kaiserliche  Bestätigung  das 
ihnen  zustehenden  Adels  erhielten.  Später,  1717,  zeichnete  sich  Rüdger 
V.  Märcken  zu  Geeradt  als  Oberst  im  Hülfscorps  unter  dem  Prinzen 
Carl  Albrecht  aus,  welches  dessen  Vater,  Kurfürst  Max  Emannel  von 
Bayern,  gegen  die  Türken  schickte.  —  Die  Stammreihe  der  jetzigen 
Familienglieder  stieg,  wie  folgt,  herab :  Ignatius  Joseph  v.  Maecken  za 
Geeradt,  Herr  auf  Hofe  und  Steinbügel :  Helena  Freiin  v.  Petersem  zu 
Printhagen;  —  Freih.  Daniel,  s.  oben,  geb.  1716  u.  gest.  1796,  knr- 
pfalz  -  bayerischer  Generalmajor  und  kurfürstl.  Truchsess:  Aima  v. 
Schmitz -Helling;  —  Freih.  Carl  August  Hubert,  geb.  1765  und  gest. 
1810,  Herr  zu  Hugenpoet,  Hose  und  Muntenbroich,  grossh.  berg.  Lan- 
des-Director :  Auguste  Freiin  v.  Nesselrode,  gest.  1828;* —  Freih.  Carl 
August  Hubert,  geb.  1801,  jetziges  Haupt  der  Familie,  verm.  1828  mit 
Anna  Elise  Bongard  v.  Horst,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern : 
Auguste  verw.  Frau  v.  Bülow,  geb.  1829  und  Erwine  Freifrau  Raitz 
V.  Frentz,  geb.  1832,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Egolf,  geb.  1830,  k. 
preuss.  Premierlieutenant  im  2.  pomm.  Uhlanen-Regimente  (Nr.  9), 
verm.  1860  mit  Isabella  Freiin  v.  Solemacher.  —  Die  beiden  Brftder 
des  Freih.  Carl  August  Hubert  sind:  Freih.  Friedrich  Ferdinand  Hubert, 
geb.  1804,  k.  bayer.  Rittmeister  a.  D.  und  Freih.  Gottfried  Maximilian 
Hubert,  geb.  1808,  k.  pr.  Kammerh.,  dienstthuend  bei  Sr.  H.  dem  Für- 
sten Carl  Anton  v.  Hohenzollern,  auch  Major  im  2.  Garde-Grenad.- 
Landw.-Regimente,  verm.  1844  mit  Josephine  v.  Rummel,  aus  welchcir 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Clara,  geb.  1848  u.  Mario,  geb.  1851,  zwei 
Söhne  leben:  August,  geb.  1845  u.  Leo,  geb.  1849. 

Geneal.    Tascheub.  der   freih.  Häuser,  1856.  8.  419-21  u.  1864.  S.    496  u.  97. 

Maerz  v.  Märzthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812 
für  Anton  März,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanter. -Regim.  Marquis  Lu- 
signan,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mäxzthal. 

Megerlt  r.  Mühlfeld,  8.  223. 
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Maes,  V.  der  Maesen  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
schwarzer,  wachsender  Löwe  u.  unten  in  Roth  ein  schwarzes  Andreas- 
kreuz). Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches  bereits  1448  zu 
Klein-Vemich  unweit  Lechenich  sass.  Dasselbe  erlosch  in  der  einen 
Linie  12.  März  1688  nut  Johannes  Maes  und  in  der  anderen  um  die 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts. 

Fahne,  I.  8.  265.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  69. 

Maesen,  v.  der  Maesen  (in  Gold  ein  schwarzes  Mühleisen  und  über 
demselben  ein  gestürzter,  blauer  Reichsapfel  mit  goldenem  Ringe  u. 
Kreuze).  Rheinländisches,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  bespro- 
chenen Familie,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  ganz  vei-schiedenes 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1729  zu  Wankum  unweit  Geldern  sass. 
Dasselbe  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinpro- 
vinz in  der  Person  des  B.  M.  v.  der  Maesen,  laut  Eingabe,  Wankum  im 
Regier.-Bezirke  Düsseldorf,  17.  Nov.  1829,  in  die  Classe  der  Edelleute 
unter  Nr.  155  eingetragen. 

Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  69.  -   Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IX.  i\.  -  W.-B    H  r  l'rtiH  . 
Rheinprov.  I.  Tab.  77,  Nr.  154  und  S.  74  und  75. 

Maessenhansen.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  29.  Apr. 
1816  für  Joseph  Maessenhausen,  k.  bayer.  Truchsessen. 

9.  Lang,  Suppl.  S.  121.   —  W.-B.    des  Kgr.  Bayero,  VII.  4. 

Maetsch,  Metsch,  Grafen.  Altes  Graf  engeschlecht  in  Graubündten, 
dessen  Sprossen  unter  die  vier  Jäger  des  h.  r.  Reichs  gerechnet  wurden, 
im  Stifte  Chur  das  Erbtruchsessen-Amt  besassen  und  erbliche  Beisitzer 
des  ehemaligen  freien  kaiserlichen  Landes-Gerichts  zu  Rangkwyl  waren. 
—  Carl  Maetsch  soll  933  in  der  Schlacht  bei  Merseburg  mit  den  Hun- 
nen gewesen  sein ;  Andreas  Graf  v.  Matsch  lebte  in  der  zweiten  Hälfte 
des  12.  Jahrb.  und  Arnold  war  1210  Bischof  zu  Chur.  Um  diese  Zeit 
liess  sich  das  Geschlecht  auch  in  Tirol  nieder  und  baute  im  Vinschgaue 
die  Herrschaft  Matsch  (Amasia)  an,  nach  welcher  es  sich  Vögte  nann- 
ten, welchen  Titel  zuerst  Ulricus  M.  1210  führte.  Später  verwalteten 
üKnf  dieses  Geschlechts  die  Landes-Hauptmannsschaft  in  Tirol,  bis  die- 
ses mit  vielen  forstlichen  Häusern  verwandte  Geschlecht  1504  erlosch. 

Oauhe,  I.  8.  1355  und  56:  uach  Gr.  v.  Brandis,  Tirol.  Khrenkr. 

Maffay  v.  Glattford,  Ritter  und  Edle.  Erbl.- österr.  Ritterstand; 
Diplom  von  1761  für  Christoph  Fabian  v.  Maffey,  landschaftlichen  Se- 
eretair zu  Graetz,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Glattfort. 

Megerle  9,  Mühl/eld,  8.  129  u.  ISO. 

Maffei,  Ritter.  Reichsritter-  und  erblicher  Pfalzgrafenstand.  Di- 
plom vom  K.  Ferdinand  HI.  für  Anton  Matthaeus  M.,  aus  Tirol  gebür- 
tig, des  Erzherzogs  Ferdinand  Rath  und  für  den  Bruder  desselben ,  Jo- 
hann Jacob  M.,  kurbayerischen  Leibmedicus,  (welcher  vermuthlich  mit 
der  Eurfärstin  Maria  an  den  Hof  gekommen  war).  Der  Stamm  blühte 
fort  und  ein  Ur-Ur-Enkel  des  Anton  Matthaeus:  Joseph  Philipp  Ritter 
V.  M.,  geb.  1775,  k.  k.  Lyceal- Professor  in  Salzburg,  o.  Mitglied  der 
k.  k.  italienischen  Academie  der  schönen  Künste  und  Wissenschaften, 
wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  4S8.  ->  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vn.  5. 
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Maffei,  Ritter.  Adels-  und  Ritterstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  31.  Aug.  1808  für  Peter  Paul  Maffei,  Grosshändler  und  Tabacks- 
fabrik-Inhaber.   Derselbe  stammte  aus  Friaul. 

9.  Lang,  8.  439.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  5. 

Mafficioli,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768  ftr 
Franz  Mafficioli,  Apotheker  in  Wien,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  223. 

Magallon.  Französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  der  k.  preuss.  Armee  stan^ 
den.  Dieselben  kehrten  in  den  Jahren  1806  u.  1807  sämmtlich  in  ihr 
Vaterland  zurück. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  335.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  69. 

Maganer  v.  Greiffenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Matthias  Magauer,  k.  k.  pensionirten  Major,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Greiffenberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  Erg.-Bd.  8.  367.    —    Suppl.  zu  Siebm.   W.-B.    II.   20   und  IX.  91 : 
T.  Maccauer. 

Magdeburg.  Altes,  im  Saalkreise  und  im  Halberstädtschen  vor- 
gekommenes Aäelsgeschlecht,  welches  wohl  schon  vor  Jahrhunderten 
erloschen  ist. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  321. 

Magdeburg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Oct 
1845  für  Carl  Friedrich  Magdeburg,  k.  k.  pens.  Obersten,  mit  dem  Prä- 
dicat:  Edler  von.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Diplomsempfängers  wurde 
Major  im  k.  k.  Pionnier-Corps  und  die  Familie  blüht  jetzt  im  Frcfi- 
herrnstande. 

Handschriftl.  Notis.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1863.  8.  588. 

Magdich  v.  Magdenau.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  .1778 
für  Anton  Magdich,  k.  k.  Oberlieutenant  des  carlstädter  oguliner  Infan- 
terie-Regiments, mit  dem  Prädicate :  v.  Magdenau.  Der  Stamm  hat  fort- 
gebläht. Franz  Magdich  v.  Magdenau  lebte  in  neuer  Zeit  als  k.  k. 
Generalmajor  a.  D.  zu  Mödling  bei  Wien,  Ferdinand  M.  v.  M.  stand  als 
Hauptmann  im  29.  Infant.-Reg.  und  Franz  M.  v.  M.  wurde  k.  k.  Lieu- 
tenant. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  368.  —  Milit.-Schcmatism.  des  osterr.  Kaiserthum». 

Magerl,  Mägerln,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
12.  Juni  1708  für  die  beiden  Brüder  Franz  Heinrich  Mägerl  v.  Weg- 
leithen  auf  Wiesenfelden  und  Haag,  kurbayer.  Regier. -Rath  in  Burg- 
hausen und  Ferdinand  Joseph  M.  v.  W.,  k.  k.  Rath  und  Landstand  in 
Nieder-Oesterreich.  —  Altes  Adelsgeschlecht,  dessen  ältester  bekannter 
Stammvater,  Carl  Mägerl,  1369  adeliger  Dienstmann  der  Grafen  v.  Cilli 
war.  Die  Nachkommen  waren  in  Kärnten  und  Salzburg  adelige  Land- 
männer und  kamen  von  da  nach  Bayern,  wo  sie  sich  im  Innviertel,  in 
dem  s.  g.  bayerischen  Walde  niederliessen.  Hier,  in  der  neuen  Heimath, 
kommt  zuerst  Wolfgang  M.  vor,  welcher  den  adeligen  Sitz  Wegleithen 
im  Gerichte  Ried  an  sich  brachte  und  in  der  Pfan*kirche  zu  Ried  eine  . 
Grabcapelle  für  sein  Geschlecht  erbaute.  Derselbe  war  mit  Maria  Kheut^ 
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V.  Weilhart  ans  einer  alten  salzbnrger  Adelsfamilie  vermählt.  Der  aus 
dieser  Ehe  stammende,  gleichnamige  Sohn  erhielt  1539  von  den  Her- 
zögen Ludwig  und  Wilhelm  in  Bayern  auf  seine  Güter  die  Edelmanns- 
freiheit, stand  in  kaiserlichen  Kriegsdiensten  und  bei  seinem  Landes- 
fürsten in  grossem  Ansehen  und  wurde  in  den  Ritterstand  des  h.  röm. 
Beichs  erhoben.  Derselbe  hatte  sich  1522  mit  einer  Gutrath  v.  Puch- 
stein  aus  einem  der  ältesten  salzburgischen  Geschlechter  vermählt  und 
wurde  durch  seine  Söhne  und  Enkel  und  deren  Frauen  aus  den  alten 
Adelsfamilien  der  Lasser  v.  MarzoU,  Freyer  zu  Grienau  v.  Schönprunn, 
Fuchs  V.  Ebenhoven  und  v.  Prugglach,  der  vierte  Grossvater  der  oben- 
genannten Brüder,  der  Freiherren :  Franz  Heinrich  und  Ferdinand  Jo- 
seph M.  V.  W.  Freih.  Franz  Heinrich  war  vermählt  mit  einer  Pembler 
V.  Stepperg,  Freiin  v.  Leitstetten,  welche  1713  starb,  worauf  er  in  den 
geistlichen  Stand  trat.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Friedrich,  kurbayer. 
und  kurcöln.  Kämmerer,  Hofrath  und  Hofcavalier  in  Freising,  war  mit 
einer  Freiin  Mamming  v.  Ratzenhofen  vermählt  und  setzte  den  Stamm 
fort.  —  Die  FamiMe  blüht  jet^t  in  zwei-Linien,  der  älteren  zu  Wiesen- 
felden  und  der  jüngeren  zu  Saalburg.  Haupt  der  älteren  Linie  war  in 
neuester  Zeit  Freih.  Franz  Xaver  H.,  gob.  1783  —  Sohn  des  1826  ver- 
storbenen Freiherrn  Franz  Xaver  L,  k.  bayer.  Kämm,  und  ehemaligen 
Landsteurers  der  Landschaft  im  Rentamte  Straubing  aus  der  Ehe  mit 
Bemhardine  v.  Kornmann,  gest.  1813.  Enkel  des  Freih.  Franz  Paula 
und  Urenkel  des  Freih.  Franz  Heinrich,  s.  oben  —  Herr  auf  Wiesen- 
felden,  k.  bayer.  Kämmerer.  General-Lieutenant  und  Premierlieut.  bei 
der  Hartschier-Leibgarde,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v. 
Magerl,  gest.  1819  und  in  zweiter  mit  Gabriele  Grf.  Waldkirch,  geb. 
1791.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  eine  Tochter:  Freiin  Mathilde,  geb. 
1815,  verm.  1837  mit  Clemens  Grafen  v.  Waldkirch,  k.  bayer.  Kämm., 
Staats-  u.  Reichsrath  etc.,  Wittwe  seit  1858.  —  Die  jüngere  Linie  zu 
Saalburg  stammt  von  dem  1808  verstorbenen  Freiherrn  Joseph  Franz 
Xaver,  —  Bruder  des  obengenannten  Freih.  Franz  Xaver  I.  —  kur- 
bayer. Grenadier-Hauptmann,  verm.  mit  Muria  Adelheid  Matern  de 
Septfontaines,  Erbin  von  Saulburg.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freiherr 
Albert  L,  gest.  1858,  Herr  auf  Saulburg,  k.  bayer.  Oberlieutenant  ä  la 
suite,  verm.  mit  Mauritia  Freiin  v.  Limpöck,  gest.  1842.  Der  Sohn  des 
Letzteren  ist:  Freih.  Albert  H.,  Herr  auf  Saulburg,  geb.  1816,  k.  bayer. 
Oberlieutenant  im  2.  Cürass.-Regim.  —  Von  dem  Bruder  des  Freiherm 
Albert  L,  dem  Freiherm  Friedrich,  geb.  1785,  k.  bayer.  Kämm,  und 
General-Lieutenant  in  Pension,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Eleonore 
v.  Danner,  gest.  1823,  in  zweiter  mit  Charlotte  v.  Bienenthal,  gest. 
1831  und  in  dritter  mit  Emilie  Grosch,  stammt  aus  erster  Ehe:  Freih. 
Otto,  geb.  1819,  k.  bayer.  Kammeijunker  und  Rittmeister  im  1.  Cuiras- 
sier-Regimente,  verm.  mit  Adelheid  Grf.  v.  Yrsch,  geb.  1835,  aus  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter,  Eleonore,  geb.  1855,  lebt  u.  aus  der  dritten  Ehe 
entsprossten  die  Freiinnen:  Emilie,  geb.  1838    u.  Mathilde,  geb.  1843. 

V.  Lang.  8.  182  und  183.  —  Megerle  v.  MühlfHd.  S.  68.  —  Oeneal  Taschenb.  d.  freih. 
Häaser,  1864.  S.  H24  u.  25.  1862.  9.  486  u.  87  und  18«.8.  S.  589.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
lU.  56  and  v.  Wolckern  ,  Abtb.  3.  8.  156  und  57.  -  r.  Hc/nfir  ,  bayer.  Adel ,  Tab.  46  und 
8.  46.  —  Knetchke,  ni.  8.  308  und  309. 

KntMCkke,  Deutsch.  Adels- Lex.  VI.  6 
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Magg,  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1761  für  Franz 
Aloys  Magg ,  üoctor  der  Medicin  in  Mähren. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  223. 

Maggioni.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  för  Frans 
Maggiöni,  Platzhauptmann  zu  Mantua. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  368. 

Magir,  Magims,  s.  Logau,  Magirus  v.  Logau,  S.  3. 

Magins.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1803  für  den  Legations- 
rath  Ernst  Albrecht  Magius  zu  Lübeck.  Der  Sohn  desselben ,  Ernst 
August  V.  Magius.  trat  in  hannoversche  Militairdienste  und  in  neuester 
Zeit  steht  Julius  v.  Magius  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

Freih.  v.  d,  Knesebeck,  S.  199.  —  Milit.-Scbemat.  d.  ostorr.  Kaisertlmois. 

Magna.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1705  für  Benedict  Magne, 
Agenten  der  Armada  in  Piemont  und  der  Lombardei. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  368. 

Magnis,  Magni,  Grafen.  Böhmischer  u.  Reichsgrafenstand.  Böh- 
misches Grafendiplom  vom  8.  Nov.  1620  für  Franz  v.  Magnis.  k.  k. 
Obersten,  auf  Zleb,  Moschtienitz,  Morawetz,  Mittrow  und  Strassnitz  in 
Mähren,  mit  dem  Prädicate :  v.  Strassnitz  und  Reichsgrafendiplom  von 
1623  für  denselben  und  für  seinen  Bruder,  Philipp  v.  Magnis,  Beide 
k.  k.  Feldmarsch.-Lieuten.,  in  Anerkennung  ihrer  1620  in  der  Schlacht 
am  weissen  Berge  bewiesenen  grossen  Tapferkeit.  —  Altes,  ursprüng- 
lich schwedisches,  ausGothland  stammendes  Adelsgeschlecht.  Der  Name: 
Magni,  Magnis,  Magnus  bedeutet  in  der  scandinavischen  Sprache  soviel, 
als:  Macht,  Vermögen.  In  Schweden  bekleideten  die  Sprossen  des  Ge- 
schlechts hohe  Ehrenstellen  und  standen,  ansehnlich  begütert,  in  grossem 
Ansehen.  Später  wendeten  sich  Einige  derselben  nach  Mähren,  kauften 
sich  mit  mehreren  Gütern  an  und  erwarben  auch  Besitzungen  in  Schle- 
sien und  zwar  in  der  Grafschaft  Glatz.  —  Johannes  Magni,  geb.  1488, 
Erzbischof  zu  üpsala,  widersetzte  sich  mit  Eifer  den  Religionsverto- 
derungen  des  Königs  (xustav  Wasa,  begab  sich,  aus  Schweden  vertrie- 
ben, nach  Rom,  erhielt  vom  Papste  das  Bisthum  zu  Mantua  und  starb 
1541.  Zwei  Neffen  desselben,  welche  ihn  nach  Rom  begleitet  hatten, 
stifteten  zwei  Linien  der  Familie,  der  Eine  die  Linie  in  Italien,  welche 
um  1710  erloschen  ist  und  der  Andere,  Lazarus  M.,  die  Linie  in  Mie- 
ren. Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Constantin,  vcrm.  mit  Octavia  Car- 
casolla,  stammten,  neben  Valerian  M.,  dem  bekannten  Capuciner  und 
Schriftsteller,  gest.  1661,  die  beiden  obengenannten  Grafen  Franz  und 
Philipp.  Graf  Franz,  verm.  mit  einer  Pergerin  v.  Perg,  gest.  1654, 
stiftete,  neben  dem  brünner  adeligen  Fräuleinstifte  und  mehreren  Klö- 
stern und  Schulen,  das  Majorat  Strassnitz,  welches,  da  derselbe  Nach- 
kommen nicht  hatte,  an  seinen  Bruder,  den  Grafen  Philipp,  kam.  Von 
dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  Grafen  Ferdinand,  Herrn  auf  Przeztawlk, 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Angelica  Grf.  v.  Braida :  Graf  Maximi- 
lian, welcher  das,  einige  Zeit  der  liechtensteinschen  Familie  zugehörige 
Majorat  Strassnitz  wieder  an  sein  Geschlecht  brachte.  Der  Sohn  des 
Grafen  Maximilian,  Graf  Johann  Franz,  gest.  1756,  vermählte  sich  mit 
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Maria  Angelica  6rf.  y.  Götzen,  gest.  1780  und  erlangte  durch  diese 
Yermählung  für  seine  Nachkommen  die  Erbfolge  in  den  gräflich  götzen- 
schen  Gütern.  Als  nämlich  der  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Götzen,  böh- 
misch-galizischer  Linie,  1771  ausstarb,  gelangten  durch  Testament  die 
sämmtlichen  Allodialgüter  an  Maria  Angelica  Grf.  v.  Magni  und  an  die 
beiden  Schwestern  derselben  und  zwar  mit  Substitution  des  zweiten 
Sohnes  der  Ersteren,  des  Grafen  Anton  Alexander  v.  Magni,  welchem 
die  Erbinnen  1780  ihre  Rechte  an  diese  Besitzungen  abtraten.    Der 
ältere  Sohn  des  Grafen  Johann  Franz :  Graf  Franz  Joseph  Anton,  gest 
1776,  verm.  mit  einer  Grf.  Ser^nyi,  hinterliess  das  Majorat  Strassnitz 
seinem  Sohne,  dem  Grafen  Franz  Anton,  von  welchem,  als  er  ohne  Nach- 
kommen starb,  dasselbe  an  den  jetzigen  Besitzer  kam.  —  Graf  Anton 
Alexander,   gest.   1817,  welcher  als  ausgezeichneter  Landwirth   die 
grossen  Besitzungen  in  Mähren  und  Schlesien  noch  sehr  erweiterte,  ver- 
mählte sich  1785  mit  Luise  Grf.  v.  Goetzen,  brandenburgischer  Linie, 
geb.  1764  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  die  Grafen  Friedrich  Wil- 
helm Anton  und  Wilhelm  Alexander  Maximilian.    Graf  Friedrich  Wil- 
helm Anton,  gest.  1861,  Herr  der  Herrschaften  Neurode,  Eckersdorf, 
Gabersdorf  und  Volpersdorf,  so  wie  des  Ritterguts  Niedersteine  in  der 
Gra&chaft  Glatz,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  war  vermählt  mit  Sophie  Grf. 
V.  Stadion- Warthausen-Thannhausen,  geb.  1802.  Aus  dieser  Ehe  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie:  Anton  R.-Graf  Magnis,  Graf 
V.  Strassnitz,  geb.  1823,  Majoratsherr  der  Herrschaft  Strassnitz  und 
Welka,  Herr  der  AUodialherrschaften  Prerau  in  Mähren,  Ullersdorf, 
Ober-Hausdorf  und  Kieslingswaldau  in  Schlesien,  k.  preuss.  Kammer- 
herr und  Kreis-Deputirter  des  Kreises  Glatz.    Von  den  beiden  Brüdern 
des  Grafen  Anton,  neben  einer  Schwester,  Grf.  Sophie,  geb.  1835,  verm. 
1856  mit  Carl  Grafen  v.  Oppersdorf  auf  Ober-  und  Nieder-Lassoth  etc. 
hat  Graf  Philipp,  geb.  1822  u.  gest.  1857,  Majoratsherr  der  Herrschaft 
Strassnitz  mit  dem  Gute  Welka,  k.  k.  Kämm,  aus  der  Ehe  mit  Octavia 
Grf.  V.  Leutrum-Ertingen,  geb.  1829  u.  verm.  1849,  drei  Töchter: 
Anna,  geb.  1850,  Sophie,  geb.  1854  u.  Agnes,  geb.  1856,  hinterlassen, 
Graf  Wilhelm  aber,  geb.  1828,  Herr  der  Herrschaften  Eckerdorf,  Neu- 
rode, Albendorf,  Volpersdoif  u.  Gabersdorf  und  der  Rittergüter  Nie- 
dersteine und  Seiffersdorf  im  Glatzischen,  vermählte  sich  1859  mit  Ga- 
briele Grf.  Deym,  Freiin  v.  Stritez  a.  d.  H.  Arnau,  geb.  1839,  aus  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter,  Ludmilla,  geb.  1860  u.  ein  Sohn,  Anton,  geb. 
1862,  leben.  —  Graf  Wilhelm  Alexander  Maximilian,  geb.  1787,  Lan- 
desältester u.  Herr  der  Herrschaften  Prerau  in  Mähren  und  Oberhans- 
dorf u.  Schnallenstein,  sowie  der  Güter  Ullersdorf,  Kieslingswaldau  und 
Weissbrod  in  der  Grafschaft  Glatz,  starb  nach  1853  und  wurde  von 
seinem  Bruder  beerbt. 

K.  Pr.  A.-L.  III.  8.  336  und  37.  —  Dpiitsche  Grafenh.  dei  Gegeiiw.  11.  8.  74  und  75.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  70  und  III.  S.  306.  —  Geueal.  Tasclienb  der  grafl.  H&user,  1-64. 
8  521  B.  2«  und  histor.  Handbuch  cu  demselben,  8.  552.  —  Tyrof,  II.  123.  —  Sohlesisches 
W.-B.  Nr.  63. 

Magnus  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  ein  goldener  Stern  und 
unten  in  Schwarz  vier  silberne  Pföhle).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  2.  März  1853  für  Friedrich  Martin  Magnus,  Banquier  zu 

6* 
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Berlin  und  Herrn  auf  Thielitz  mit  Kohna  und  auf  Wendisch-Ossig  im 
Kr.  Görlitz. 

Freiherrn.  Ledebur,  II.  8.  70. 

Magnus,  s.  Axleben,  Magnus  genannt  (in  Silber  drei  schräg- 
rechts  übereinander  gestellte  Sägen  [„Segeisen",  wie  die  Siebmacher- 
sche  Declaration  sagt]  oder  Kesselhaken),  Bd.  I.  S.  155. 

Magusch.  Reichsadels-  u.  böhmischer  Ritterstand.  Adelsdiplom 
von  1722  für  Caspar  Magusch,  Arendator  zu  Medzibor  in  Schlesien  und 
Ritterdiplom  für  Denselben  von  1729.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
zu  den  Nachkommen  gehörte:  Ernst  Julius  v.  Magusch,  welcher  1809 
k.  preuss.  General-Major  wurde  und  1815  im  Pensionsstande  starb. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  174  und  36S.  —  N.  Preuss.  A.L.  lU.  8.  337  und  38.  — 
Fireih.  v.  Ledebur,   II.  8.  70. 

Mahlen.  Ein  im  18.  Jahrb.  zu  dem  ostpreussischen  Adel  gehören- 
des Geschlecht,  aus  welchem  nur  Johann  Christoph  v.  Mahlen  mehrfach 
in  der  Geschichte  der  k.  preuss.  Armee  genannt  wird.  Derselbe,  geb. 
1720,  trat  1738  in  preussische  Kriegsdienste,  wurde,  nachdem  er 
10  Hauptschlachten,  18  Treffen  und  Gefechten  und  5  Belagerungen 
beigewohnt,  1781  Chef  des  Dragoner-Regiments  Prinz  y.  Württemberg 
und  1782  Generalmajor  und  starb  11.  Nov.  1789.  Seine  Gemahlin, 
Sophie  Christiane  Tugendreich  v.  d.  Marwitz  war  schon  vor  ihm,  1782 
gestorben.   Dass  er  Nachkommen  gehabt,  ist  nicht  bekannt. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  339.  -   Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  70. 

Mahler.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1723  für  Anton  Mahler, 
k.  k.  Hofkriegscanzlei-Registrator. 

Megerle  v.  Müfilfeld,  Erg.-Bd.  8.  3fi8. 

Mahlern  y.  Malenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Sigmund  Mahlern,  k.  k.  Honorar -Major ,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Mahlenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  368. 

Mahlenberg.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Vorkommen  von  1199  bis  1384  bekannt  ist. 

Schmutz,  II.  8.  479. 

Mahrenholz,  auch  Freiherren,  s.  Marenholz,  Freiherren, 

Maier  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  eine  silberne  Sichel  mit 
braunem  Stiele  u.  2  und  3  in  Silber  zwei  über  einander  gelegte,  grüne 
Zweige).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  Sept.  1786 
für  Daniel  Wilhelm  Maier,  k.  pr.  Kriegsrath.  —  Ueber  das  Fortblühen 
des  Geschlechts  fehlen  genaue  Nachweise. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  338  und  39.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  70. 

Mairhofen  y.  Anlenbach,  Mairhofen  auf  Klingenberg,  Freiher* 
ren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  15.  März  1696  für  Augast 
Maximilian  v.  Mairhofen,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Gesandten  am  kurmainz. 
Hofe  und  zu  Mergentheim ,  kurbayer.  Kämm,  und  Ober amtmann.  — 
Altes,  aus  dem  Innthale  unweit  Innsbruck  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  auch  nach  Schlesien  kam ,  ohne  daselbst  begütert  zu  werden« 
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Dasselbe  kommt  schon  am  1400  als  altes  Adelsgeschlecht  vor.  Die 
Vorfahren  der  späteren  Sprossen  des  Stammes  waren  Ministerialen  des 
Erzhauses  Oesterreich  und  wurden  als  solche  1600  mit  der  Bestimmung 
bestätigt,  dass  sie  immer  sich  „Erbdiener  des  Hauses  OesteiTeich''  nen- 
nen und  schreiben  dürften.  Zur  Zeit  des  Bauernkrieges  war  die  Familie 
in  Schwaben  angesessen,  gehörte  zur  dortigen  Ritterschaft  u.  zeichnete 
sich  unter  Georg  v.  Waldburg  aus.  Nach  Verwüstung  ihrer  Güter  in 
den  damaligen  Kriegen  erlangte  dieselbe  für  ihre  Tapferkeit  Ansprüche 
auf  das  erste  eröffnete  Reichslehen.  Da  nun  gerade  das  Geschlecht 
Kottwitz  V.  Aulenbach ,  s.  Bd.  V.  S.  251 ,  mit  welchem  die  Mairhofen 
verwandt  waren,  dem  Erlöschen  zueilte,  so  traten  die  Kottwitz  v.  Aulen- 
bach  noch,  als  sie  bestanden,  1570  denselben  das  Lehen  zu  Klingen- 
berg gegen  Entschädigung  ab  und  nach  Aussterben  jenes  Geschlechts 
wurden  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  die  Mairhofen  mit  den  gesammten, 
heimgefallenen  Lehen  der  Kottwitze  belehnt.  Der  erste  Lehenträger  u. 
Bargmann  zu  Klingenberg  war  Eustachius  v.  Mairhofen ,  dessen  Sohn 
aas  der  Ehe  mit  Maria  v.  Scheichen,  der  obengenannte  Freiherr  August 
Maximilian,  der  Familie  neuen  Glanz  brachte.  Derselbe  hatte  von  sei- 
ner Haasfrau ,  Eva  v.  Demroth,  drei  Söhne  und  drei  Töchter ,  welche 
Letztere  durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Malsburg,  v.  Langen  u. 
V.  Langenschwarz  kamen.  Der  zweite  Sohn,  Johann  Caspar,  war  Oberst- 
Wachtmeister  und  Stadt-Commandant  zu  Aschaffenburg  und  der  dritte 
Domherr  zu  Trier ,  der  älteste  aber ,  Franz  Wilhelm ,  kurmainz .  Käm- 
merer ,  Regierungsrath  und  Oberamtmann ,  setzte ,  verm.  mit  Franzisca 
Amalie  v.  Buseck  zu  Buseck,  den  Stamm  fort.  Der  jüngere  Sohn  des- 
selben, Christoph,  gest.  1788,  Geh.-Rath  und  Vicecanzler  zu  Fulda, 
hatte  einen  einzigen  Sohn,  Damian,  grfl.  waldeckschen  Capitain,  welcher 
1810  bei  Medina  in  Catalonien  fiel,  während  der  ältere  Sohn  Franz 
Wilhelms:  Franz  Lothar,  gest.  1794,  kurmainz.  Kämmerer,  Regierungs- 
rath, Ober-Amtmann  und  Burgmann  zu  Klingenberg,  verm.  mit  Maria 
?.  Hettersdorf,  der  weitere  Stammhalter  wurde.  Von  demselben  ent- 
spross  Freih.  Friedrich,  geb.  1774  u.  gest.  1822,  kurheias.  Kammer- 
berr,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Luise  Freiin  v.  Fechenbach-Sommerau  u. 
in  zweiter  mit  Maria  Agnes  v.  Petteneck  von  Mergentheim  und  aus  der 
ersten  Ehe  stammt:  Franz  Freih.  Mairhofen  v.  Aulenbach,  Burgmann 
za  Klingenberg  im  bayer.  Untermain-Kreise,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm^ 
1855  mit  Maria  Freiin  v.  Geyso,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
lebt,  Hugo,  geb.  1857.  Die  Schwestern  des  Freih.  Franz  sind:  Maria 
Anna,  verw.  Frau  v.  Hörmann  auf  Hörbach  und  Caroline  verw.  Freifrau 
Y.  Fechenbach. 

9.  Lang,  Nachtrag,  8.  56.  —  Freiherr  v  Ledtbur,  U.  8.  70.  —  Sitbmaeher.  H.  85  •  *: 
Sehwibische  Freiherren:  das  Wappen  mit  der  Ueberschrift:  Bdle  v.  Mairhofen,  d.  h.  r.  R. 
Utt«r  o.  V.  33.  b:  Freih.  v.  M.  zu  A.  ~  Suppl.  zu  8iebm.  W.-B.  VII.  5.  IX.  5  n.  M.  — 
W.-B.  d.  KgT.  Bayern.  HI.  57  u.  r.  Wolckern,  Abth.  8.  8.  157  und  58.  —  r.  Ile/ner  ,  bayer. 
Adel,  Tab.  46  nnd  S.  46.  -    Kntschke ,  lU.  8.   33»— 41. 

MaUäth  V.  Sz^khely,  Grafen.  Erbl.-österr.  Grafenstand.  Diplom 
von  1783  für  Joseph  v.  Mailath  und  für  die  Nachkonmienschaft  dessel- 
ben. —  Altes,  ungarisches  Adelsgeschlecht,  welches,  weit  ausgebreitet, 
zu  grossem  Grundbesitz  und  Ansehen  gelangte.  —  Die  absteigende 
Stanmireihe  der  späteren  Familienglieder  ist  folgende :  Nicolaus  v.  Mai- 
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lath  de  Szeckhely  (Szekhely):  Maria  Justine  v.  Eröss;  —  Balthasar: 
Susanna  Ordödy  de  Kalczfalva;  —  Joseph:  Catharina  v.  Törinczy  de 
Terickfalva;  —  Joseph,,  erster  Graf  v.  Mailäth  de  Sz6ckhely,  —  Graf 
Joseph  (I.),  geh.  1735  und  gest.  1810,  hatte  aus  zwei  Ehen  viele  Nach- 
kommen :  aus  erster  Ehe  mit  Maria  v.  Bossänyi  stammten  dreizehn,  aus 
zweiter  mit  Anna  Grf.  Sandor  fünf  Kinder.  Drei  seiner  Söhne  pflanzten 
den  Stamm  fort.  Von  dem  älteren  Sohne,  Graf  Joseph  (ü.),  geb.  1760, 
gest.  1825,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Grf.  Serenyi,  gest.  1819:  Graf 
Joseph  Simon,  geb.  1796,  Herr  der  Herrschaft  Perreny6k  im  Zembliner 
Comitate  Ungarns.  Der  Bruder  desselben  ist :  Graf  Anton  Joseph,  geb, 
1801,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Staatsminister  a.  D.  —  Von  den 
beiden  Brüdern  des  Grafen  Joseph  (IL),  neben  einer  Schwester,  Elise, 
geb.  1794,  verm.  Grf.  Batthydny,  pinkafelder  Linie,  hinterliess  Graf 
Carl,  geb.  1858,  k.  k.  Käjmm.  u.  jubil.  k.  ungar.  Hofkammerrath,  ans 
der  Ehe  mit  Judith  Reviczky  v.  Revisnye,  gest.  1856,  eine  Tochter: 
Maria,  geb.  1821,  verw.  Freifrau  Medniansky  de  Medgyes  und  vom 
Grafen  Johann,  geb.  1786,  dem  bekannten  u.  berühmten  Geschichts- 
schreiber Ungarns,  k.  k.  Kämm.  u.  Mitgliede  der  k.  bayer.  Academie 
der  Wissenschaften,  welcher  mit  seiner  Tochter,  Grf.  Henriette,  geb. 
1811,  im  stamberger  See  3.  Jan.  1855  den  Tod  fand,  stammt  ein  Sohn: 
Graf  Kolo mann,  geb.  1815. 

ff.  Schonfeld,  Adels-Schemat.  I.  8.  21?.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  lU.  8.  2»4  n. 
85.  —  Geneal.  Taschenb.  der  gr&flich.  Häuser,  1S64,  S.  522  und  histor.  Handbuch  xn  Dem- 
selben, 8.  hhh.—Tyroff,  T\.  37. 

Maillot  de  la  Treille,  auch  Freiherren.  Beichsadelsstand  und 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Freihermdiplom  vom  8.  Jan.  1830 
für  Nicolaus  Hubert  Maillot  de  la  Treille,  k.  bayer.  Brigade-General 
und  Kriegsminister.  —  Altes,  früher  in  Frankreich  auf  dem  Schlosse 
Vatronville  in  Virtunoir  gesessenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Nicola 
und  Joseph  Maillot  de  la  Treille  1755  in  kurpfälz.  Dienste  traten.  Er- 
sterer,  Nicola,  zugleich  infulirter  päpstlicher  Prälat,  wurde  Geh.-Rath 
und  erster  Bibliothekar  der  kurfürstl.  Bibliothek,  Joseph  aber,  gest. 
1804,  welcher  bis  zum  Oberstlieutenant  gestiegen,  erhielt  1.  Juni  1790, 
unter  Anerkennung  des  althergebrachten  Adels  u.  Wappens,  den  Reichs- 
adelsstand. Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Emerence  van  Dowe  ent^ 
spross  nur  ein  Sohn:  Freih.  Nicolaus  Hubert,  s.  oben,  gest.  1834,  k. 
bayer.  Kämm.  u.  Kriegsminister  etc.,  welcher,  neben  einer  Tochter, 
Amalie  verw.  Dr.  Bruch,  geb.  1807.  drei  Söhne  hinterliess,  die  Frei- 
herren August.  Max  und  Eduard.  Freih.  August,  geb.  1803,  jetziges 
Haupt  der  Familie  lebt  in  München :  Freih.  Max,  geb.  1809,  k.  bayer.. 
Kämm.  u.  Regier.-Rath  zu  Speier,  vermählte  sich  1839  mit  Adelheid 
Freiin  v.  Leerodt  zu  Leerodt  (aus  altem,  im  Mannsstamme  erloschenen 
Geschlechte  der  ehemaligen  jülich'schen  Ritterschaft),  aus  welcher  Ehe 
vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Ferdinand,  geb.  1841,  k.  bayer. 
Lieut,  Georg,  geb.  1843,  Emil,  geb.  1845  u.  Adolph,  geb.  1850  — 
und  Freih.  Eduard,  geb.  1811,  k.  bayer.  Rittm.  in  Pension,  lebt  eben- 
falls in  München. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser.  1858.  S.  408—10  und  1863,  8.  588.  —  W.-B.  cUKgr. 
Bayern,  VIT.  6:  v.  M.  de  la  T.  und  II.  60:  Freih.  v.  M.  de  la  T.  —  v.  Hefntfy  bayerisch. 
Adel,  Tab.  46  u.  8.  47.  —  Kmtchk«,  IV.   S.  276  und  77. 
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Mainaa.  Ein  zu  dem  Adel  im  Grossherzogth.  Baden  zählendes,  im 
A.-B.  Radolphzell  ansässiges  Geschlecht.  Ob  dasselbe  mit  dem  am  Bo- 
densee reich  begütert  gewesenen  altfreiherrlichen  Geschlechte  v.  Mainaa 
in  verwandtschaftlicher  Beziehung  steht,  lässt  sich  nicht  genau  be- 
stimmen. 

Ca»t,  Adelsbueh  d    Grossh.  Baden,  Abth.  3. 

Mainoni.  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug 
1848  fftr  Dominik  Mainoni,  k.  k.  Major  im  2.  Feld-Artillerie-Regi- 
mente,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  in 
neuester  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee  drei  Sprossen  des  Geschlechts, 
die  Hauptleute  Arthur  u.  Philipp  Edle  v.  M.  und  der  Rittmeister  Do- 
minik Edler  v.  M. 

Handschriftlirhe  Notiz.  —  Militair-Rchematismus  des  österr.  Kaiserthums. 

Mainoni  v.  Intignano.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Stephan  Mainoni,  k.  k.  Rath  und  Director  der  Tabaksfabrik 
in  Mailand,  mit  dem  Prädicate :  v.  Intignano. 

MegerU  v.  Mühlfttld,  ».  »3. 

Mair  Y.  Rindberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760 
fÄr  Anton  Longin  Mair,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  dem  Feld  -  Artil- 
lerie-Corps, mit  dem  Prädicate:  v.  Rindberg. 

Megerle  r.  Mühl/Hd,  8.  130. 

Mairhanser  y.  Spermannsfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Johann  Mairhanser,  Landesschützen-Hauptmann  zuBotzen, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Spermannsfeld. 

M€gerl9  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  368. 

Maison  y.  Lobenstein.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
für  Johann  Maison,  k.  k.  Hofkriegs- Vicebuchhalter,  wegen  39Jähriger 
Dienstleistung  mit  dem  Prädicate :  v.  Lobenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld  8.  228. 

Malster.  Eine,  von  Schmutz  zu  den  steiermärkischen  Ritterge- 
schlechtem  gezählte  Familie. 

SehmuU,  11.  8.  481. 

Malstrelli  y.  Sonnenhof.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1806  fftr  Franz  Vigil  Maistrelli,  fürstl.  trientischen  Hofrath,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Sonnenhof. 

Megerle  p.  Muhlfeld,  Erg.-Bd.  8.  368  u.  69. 

Majti.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1702  ftlr  die  Ge- 
brüder Johann  Friedrich  und  Franz  Xaver  Majti.  In  neuester  Zeit  stellt 
als  Hauptmann  in  der  k.  k.  Armee  Alois  Maiti  Edler  v.  Sella. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  869.  —  Militair-Scheinat.  d.  Ssterr.  Kaiserthums. 

Majnnka.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760  für  Anton 
Majunka,  k.  k.  Rittmeister  im  Cuiiassier-Regimente  Carl  Graf  Pdllfy 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  223. 

Maizeroi,  Maizeroy.  Französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
zwei  Sprossen  1806  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Der  Eine  war  Stabs- 
capitain  imRegimente  v.  Strachwitz,  nahm  1811  den  Abschied  u.  lebte 
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noch  1824  in  Liegnitz,  der  Andere  war  Stabscapitain  im  Regim.  Prinz 
Louis  Ferdinand  und  erhielt  1808  Erlaubniss  in  fremde  Dienste  za 
gehen. 

N.  Fr.  A.-L.  UI.  S.  339.  —  Freih.  v.  Ledehur,  D.  8.  70. 

Malachowski,  (xrafen  (Stammwappen,  in  Roth  eine  silberne,  nmd- 
gelegte  Kopf-  oder  Halsbinde ,  deren  Enden  unten  in  einen  Knoten  zu- 
sammengezogen sind:  Nalencz.  Das  gräfliche  Wappen  hat  überdiess 
zwölf  Federn  in  vier  Reihen).  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  von 
1800  für  Hyacinth  Edlen  v.  Malachowski,  ehemaligen  polnischen  Gross- 
canzler  und  Präsidenten  der  Assessorial  -  Gerichte ,  wegen  uraltadeligen 
Geschlechtes  und  von  1804  fttr  Stanislaus  Edlen  v.  Malachowski.  — 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  polnischen  Adelsgeschlechter,  dem 
Stamme  Nalencz  einverleibt.  —  Peter  M.  war  1384  Wojwode-Palatin 
von  Brest  und  Cujavien  und  Nicolaus  M.  1572  k.  poln.  Eron- 
Gross -Secretair.  Der  Enkel  desselben,  Alexander  Theodor  M.  hatte 
zwei  Söhne:  von  denselben  trat  der  ältere  Johann  M.,  General -Feld- 
wachtmeister ,  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlin ,  einer  Grf.  Schembeck^ 
in  den  geistlichen  Stand ,  wurde  Bischof  von  Chelm  und  später  Erz- 
bischof von  Krakau ,  Cardinal  und  Grosscanzier ,  nahm ,  als  Diplomat 
ausgezeichnet ,  an  allen  wichtigen  Begebenheiten  Polens  Theil  n.  starb 
1697  über  neunzig  Jahre  alt,  der  jüngere  Sohn  aber.  Franz  M. ,  gast 
1674,  Wojwode  von  Siradien,  wurde  der  nähere  Stammvater  aller 
jetzigen  Grafen  v.  Malachowski.  Von  seinen  Söhnen  war  der  jüngste, 
Stanislaus  M.,  gest.  1699,  Wojwode  von  Rausch  and  Posen  nnd  einer 
der  reichsten ,  angesehensten  und  beliebtesten  Magnaten  Polens.  Aus 
der  Ehe  desselben  mit  Anna  Fürstin  Lubomirska,  verw.  Marqoise 
V.  Wielepolska  stammte  Johann  M. ,  polnischer  Krön -Grosscanzier, 
welcher  mit  seiner  Gemahlin,  einer  v.  Gumeczka,  vier  Söhne  erzeugte, 
von  denen  der  Aeltere,  Nicolaus  v.  M. ,  Wojwode  von  Siradien,  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft  hatte.  Der  zweite  Sohn  Johanns,  Stanis- 
laus, geb.  1736  und  gest.  1809,  verm.  in  kinderloser  Ehe  mit  Ursula 
Grf.  Czapska,  war  unter  dem  Könige  Stanislaus  Poniatowsky.  seit  1788 
Reichstags-  und  Kron-Conföderats-Marschall  und  Kron-Gross-Referen- 
darius  und  zuletzt  Präsident  des  Senats  des  Grossh.  Warschau.  Der 
dritte  Sohn  Johanns,  Graf  Hyacinth ,  s.  oben,  seit  1787  poln.  Kron- 
Grosscanzler ,  Wojwode  von  Krakau,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Antoinette 
Grf.  Rzewuska  mehrere  Söhne,  von  denen  derAelteste,  Graf  Stanislaus, 
s.  oben,  Wojwode  von  Siradien  u.  später  Senator  Wojwode  des  Grossh. 
Warschau  ebenso,  wie  der  vierte  Sohn  Johanns,  Anton,  Wojwode  von 
Masovien  und  Krön -Gross -Secretair,  verm.  mit  einer  Grf.  Dzialynska, 
den  Stamm  fortsetzte.  —  Das  Haupt  der  gräflichen  Familie  ist  jetzt: 
Heinrich  Graf  v.  Malachowsky ,  geb.  1796  —  Sohn  des  1849  verstor- 
benen Grafen  Stanislaus ,  Besitzers  der  koüskie'schen  Güter ,  Wojwoden 
von  Siradien  etc.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Stadnicka  —  Besitzer 
der  grossen  konskie'schen  Güter  nebst  Salzwerken  im  radomschen  Gou- 
vernement im  Kgr.  Polen,  gew.  k.  poln.Officier  in  den  Freiheitskriegen, 
verm.  1824  mit  Helene  Freiin  v.  Wintzingerode  a.  d.  H.  Ohmfeld,  geb. 
1806 ,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Gustav,  geb. 
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1827,  Woldemar,  geb.  1830,  Georg,  geb.  1839  und  Stanislaus,  geb. 
1840.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Heinrich,  Grf.  Helene,  geb.  1803, 
vermählte  sich  1822  mit  Thaddaeus  Grafen  v.  Tarnowski. 

Megerle  9.  Mükl/tld,  8.  24  o.  Brg.-Bd.  8.  ai.  —  Oeneal.  Taschenb.    d.    gräflich.    Häuser, 
1869.  8.  527-29;  1863,  8.  530  u.  I8K4,  8.   52*2  und  23. 

Malachowskl,  auch  Grafen  (Stammwappen:  in  Roth  ein  silberner, 
goldenbewehrter  Greif:  Gryf).  Altes,  polnisches,  zum  Stamme  Gryf 
zählendes  Adelsgeschlecht ,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  verschieden 
von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie.  Dasselbe  er- 
scheint zum  Tbeil  mit  gräflichem  Prädicate  1773  und  1786  und  wurde 
im  Netz-Districte,  vornämlich  im  wirsitzer  Kreise  begütert  und  zwar 
zu  Chrostowo ,  Dronzno ,  Drzewianowo ,  Gliszcz ,  Kokowek  etc.  Zahl- 
reiche Glieder  der  Familie  traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  Paul  Jo- 
seph Malachow  v.  Malachowski  kam  aus  kursächsischen  Diensten  1742 
als  Rittmeister  in  das  Husaren-Rediment  v.  Natzmer.  stieg  bis  zum  Ge- 
nerallieutenant und  starb  1775  mit  Hinterlassung  mehrerer  Kinder  aus 
seiner  Ehe  mit  Sophia  Junge  v.  Jungenfels.  Der  ältere  Bruder  dessel- 
ben, Hyacinth  Malachow  v.  Malachowski,  starb  als  Oberst  u.  Chef  eines 
Husaren-Regiments  1745  an  einer  im  Gefechte  bei  Gross -Strelitz  er- 
haltenen Wunde.  Ein  anderer  v.  M.  trat  1741  aus  französischen  Dien- 
sten in  Preussische  und  war  1794  Oberst  u.  Tommandeur  des  Husaren- 
Regiments  V.  Eben.  Ein  Sohn  des  Generallieutenants  v.  M.  war  1806 
Major  im  Regimente  seines  Vaters  und  starb  1818  im  Pensionsstande 
und  ein  Enkel,  Carl  Friedrich  Adolph  v.  Malachowski  u.  Griffa,  früher 
Commandeur  der  8.  Cavallerie-Brigade,  Flügeladjutant  Sr.  M.  des  Kö- 
nigs etc.,  wurde  General-Lieutenant  und  starb  18.  Sept.  1844  als  Com- 
mandant  v.  Glatz. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  »39.  -   Freih.    o.  Ledebur ,  II.  8    70  und  HI.  8.  306. 

Malaise.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  zu  dem  schle- 
sischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  Nicolaus  Caspar  v.  Malaise  war 
1723  k.  k.  Kammerrath  in  Schlesien  u.  Johann  Christian  v.  M.  starb 
1739  als  Rath  und  Secretair  der  Regierung  zu  Brieg.  Ein  Vetter  des 
Letzteren,  oder  nach  einer  anderen  Angabe  der  Sohn  desselben,  Joseph 
V.  M.  lebte  noch  1754  als  k.  k.  Hauptmann. 

Sinapim,  II.  8.  79S.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  322  unt«»r  dem  Namen:  MaUire    —  Freiherr 
f.  Ledebur  ,  U.  8.  71. 

Malanotte,  Malanotti  v.  Caldes,  Ritter.  Böhmischer  alter,  u.  böh- 
mischer Ritterstand.  Diplom  von  1702  für  Carl  Malanotte,  k.  Rath  der 
Appellationskammer  in  Böhmen  und  für  die  zwei  Brüder  desselben,  An- 
ton und  Leopold  Malanotte,  als  böhmische  alte  Ritter,  mit  dem  Prädi- 
cate :  V.  Caldes  und  von  1729  für  Georg  Malanotte,  k.  Rath  des  Oberst- 
burggrafenamts zu  Prag,  Sebastian  M.,  k.  k.  Capitain-Lieutenant  und 
Franz  M.  als  böhmische  Ritter  mit  dem  Prädicate :  v.  Caldes. 

MegerU  v.  MühlfeUl.  Erg.-Rd.  8.  174. 

Malanotti  v.  Caides.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des, 
der  Familie  1612  ertheilten  Reichsadelsstandes  von  1765  für  Carl  An- 
ton Bernardin  Malanotti  v.  Caldes,  Doctor  der  Rechte. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  3«9.   -^  Supplem.  za  8iebm.  W.-B.  IX.  21. 
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Malapert,  genannt  Nenfville,  Freiherren.  Reichsireihermstand. 
Diplom  im  kurpi^lzisclien  Reich svicariate  vom  11.  Apr.  1792  für  Frie- 
drich Wilhelm  v.  Malapert,  genannt  v.  Neufville,  k.  preuss.  Eammer- 
herm.  Die  Familie  dieses  Namens  ist  aus  dem  Geschlechte  v.  Neuf- 
ville, s.  den  betreffenden  Artikel,  entsprossen  und  der  Name:  v.  Mala- 
pert durch  Vermählung  hinzugekommen.  Die  Familie  v.  Neufville  ist 
ein  altes,  in  Folge  der  Religions-Unruhen  aus  Antorf  in  den  Nieder- 
landen 1580  nach  Frankfurt  a.  M.  gekommenes  Geschlecht,  welches 
sich  früher :  de  Neufville  schrieb  und  aus  welchem  der  Bankberr  Jo- 
hann Daniel  v.  Neufville  durch  kaiserliches  Diplom  von  1753  eine  An- 
erkennung des  ihm  zustehenden  Adels  erhielt.  Der  Sohn  des  Letzteren, 
aus  der  Ehe  mit  Caroline  Gertraude  Gontard :  Peter  Friedrich  v.  Neof- 
ville,  geb.  1726  u.  gest.  1762,  k.  pr.  Hofrath,  vermählte  sich  mit  Maria 
Madalaine  v.  Malapert,  geb.  1736  n.  gest.  1758.  der  Letzten  ihres  altpn, 
ebenfalls  aus  den  Niederlanden  nach  Frankfurt  a.  M.  eingewanderten 
Geschlechts  und  der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn :  Friedrich  Wil- 
helm V.  Neufville,  geb.  1755  und  gest.  1818,  verband,  in  Folge  testa- 
mentarischer Bestimmung  seines  Grossvaters  mütterlicher  Seite,  1766 
Namen  und  Wappen  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  und 
wurde  später,  s.  oben,  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben.  Die  Fa- 
milie blühte  fort,  ist  im  Herzogthume  Nassau  bei  Wiesbaden  landsässlg, 
besass  bis  1848  Wahlfähigkeit  zur  Herrenbank  und  gehört  seit  1807 
zur  altadeligen  Gesellschaft  Frauenstein  zu  Frankfurt  a.  M.  —  Senior 
der  Familie  war  in  neuester  Zeit:  Gustav  Adolph  Freih.  v.  Malapert, 
gen.  Neufville,  geb.  1787  —  Söhn  des  Froiherrn  Friedrich  Wilhelm, 
s.  oben  —  herz,  nassau.  Kammerh.  und  erster  Director  der  Landes- 
regierung a.  D.,  verm.  1831  mit  Antoinette  Schlinck,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten.  die  Freiherren:  Philipp 
Anton  Felix,  geb.  1834,  Friedrich  Carl  Reinhold,  geb.  1839,  Johann 
Friedrich  Wilhelm,  geb.  1842  und  Ludwig  Gustav  Robert-,  geb.  1846. 
—  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Gustav  Adolph,  dem  Freih.  Julius  Carl 
Constantin,  geb.  1788,  h.  nassau.  Kammerh.  u.  Major,  stammen  aus  der 
Ehe  mit  Christiane  Luise  Caroline  v.  Hey  den,  geb.  1804  u.  venu.  1824, 
neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Freih.  Philipp  Friedrich  Carl,  geb. 
1826,  h.  nass.  Kammerh.  u.  Hauptmann,  verm.  1854  mit  MathUde 
Freiin  v.  Bock-Hermsdorf,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Frie- 
drich Constantin  Carl,  geb.  1855,  entspross  und  Freih.  Adolph,  geb. 
1828,  Officier  im -frankfurter  Linien -Bataillon^  Weitere  Nachrichten 
über  die  Familie  ergeben  die  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häuser. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Geneal.  Taschenb,  der  freiherrl.  Häuser,  1856.  8.  422—25,  I85f. 
a.  460—62  und  1863.  vS.  691.  -  v.  Hefner,  Adel  d.  Hereogth.  Nassau,  Tab.  8  und  8.  7.  — 
Kneschke,  III.  S.  .311  n.  12. 

Malaschke.  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Georg  Malaschke  von  Reudischen  (Reudchen 
im  Kr.  Wohlau)  des  Herzogs  Carl  Friedrich  zu  Münsterberg  und  Oels 
Ho^unker  war. 

Sinapius,  II.  S.  79S.  —  Freih.  v.  Led^bur,  II.  8.  71. 

Malchus,  Freiherren  und  Grafen  (in  Blau  eine  goldene,  fttnfzinkige 
Bjrone).  Freiherren-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Westphalen.  Freiherm- 
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diplom  vom  16.  Aug.  1810  för  Carl  August  v.  Malchus,  k.  westphäl. 
Staatsrath  etc.  und  Grafendijjlom  vom  9.  Juni  1813  ftir  Denselben  als 
k.  westphälischen  Minister  des  Innern,  mit  dem  Prädicate :  Graf  v.  Ma- 
rienrode.  Derselbe,  geb.  1770  zu  Mannheim,  wo  sein  Vater  herz,  zwei- 
brückenscher  Burgvoigt  war.  stammte,  nach  Gast,  aus  einer  adeligen 
hannoverschen  und  in  Hannover  begüterten  Familie.  Nach  Auflösung 
des  Königreichs  Westphalen  verzichtete  Graf  v.  Malchus  freiwillig  auf 
den  Grafentitel  und  behielt  nur  den  Freiherrntitel  bei,  welcher,  nach 
seinem  Eintritte  in  den  k.  Württemberg.  Staatsdienst  als  k.  württemb. 
Finanz-Präsident,  durch  königliche  Entschliessung  vom  26.  Febr.  1818 
anerkannt  wurde.  Schon  nach  einem  halben  Jahre  zog  sich  aber  Frei- 
herr Garl  August  wieder  aus  dem  k.  württemb.  Staatsdienste  zurück  und 
benutzte  in  Heidelberg  seine  Muse  zu  gelehrten  Arbeiten  und  staats- 
wissenschaftlichen Schriften.  Aus  seiner  Ehe  mit  Antonie  Osthaus.  preb. 
1775,  entsprossten,  neben  einer  Tochter.  Freiin  Therese,  geb.  180,3, 
drei  Söhne,  die  Freiherren:  Ferdinand,  geb.  1800,  Clemens  und  Carl, 
geb.  1806,  welche  sämmtlich  in  die  k.  württemb.  Armee  traten. 

CcLst^  Adielsb.  de«  Kgr,  Wfirtteraberg,  S.   441  und  42.  —   W.-B.  d.  Kgr.  Württemb.   Nr.  II« 
nnd  8.  33  u.  34.  -    Kneschke,  I.  8.  286  iiud  87. 

Maldeghem,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  25.  Apr. 
1685  für  Eugen  Ambrosius  Freiherm  v.  Maldeghem,  k.  spanischen  Feld- 
marschall, Herrn  der  Herrschaften  Leyschott,  Henuffel  etc.  und  Erneu- 
erungsdiplom vom  21.  Sept.  1799  für  die  gesammte  Familie,  unter  Ver- 
leihung des  Indigeuats  im  Kgr.  Böhmen,  wegen  der  vielfachen  Verdienste 
der  Vorfahren,  namentlich  des  k.  k.  Feldmarschall-Lieutennnts.  Staats- 
raths  und  Gouverneurs  von  Vilvorden  Johann  Dominik  Grafen  v.  Mal- 
deghem. —  Altes,  reichsbegütertes,  flandernsrhes  Adelsgeschlocht,  aus 
welchem  nach  mehreren  niederländischen  Historikorn  Glieder  schon 
971,  als  Gent  belagert  wurde,  mitgekämpft  haben  sollen.  Salomon  M. 
nahm  1096  an  dem  ersten  Kreuzzuge  Thcil  und  wirkte  1099  bei  der 
Eroberung  von  Jerusalem  mit.  Im  Kriege  des  Königs  Philipp  des 
Schönen  gegen  die  Grafen  v.  Flandern  i.  J.  1297  zeichneten  sich  meh- 
rere Sprossen  des  (leschlechts  aus  und  Philipp  III.  v.  Maldeghem,  Ritter, 
sohlte  zu  den  Tapfersten  in  diesem  Kriege  und  erhielt  von  Robert  de 
Betheme,  Grafen  v.  Flandern,  den  Beinamen:  le  Loyal,  welcher,  auf 
die  Nachkommen  fortgeerbt,  jetzt  als  Devise  des  Wappens  geführt  wird. 
—  Von  den  Nachkommen  wurden  namentlich  die  Grafen  Eugen  Ambro- 
sius und  Johann  Dominic,  s.  oben,  sehr  bekannt  —  Das  jetzige  Haupt 
der  Familie :  Graf  Carl  Leopold  Ludwig,  geb.  1797  —  Sohn  des  1809 
verstorbenen  Grafen  Joseph  Alexander,  k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Anna  Ghislaine  Gi-f.  v.  Argenteau,  Enkel  des  Grafen  Joseph, 
verm.  mit  Maria  Philippine,  Erbtochter  des  Carl  Leopold  Grafen  v.  Stein 
und  Urenkel  des  genannten  Grafen  Johann  Dominic  —  erwarb  theils 
durch  Erbschaft  von  seinen  Grossältern,  tlieils  durch  K.auf  die  fünf  vor- 
mals reichsunmittelbaren,  in  den  Oberamts-Bezirken  Ulm  und  Heiden- 
heim gelegenen,  später  zu  einem  Familien-Fideicommiss  bestimmten  Rit- 
tergüter Nieder -Stotzin  gen,  Bergenweiler,  Stetten  im  Lonthal,  Kalten - 
bürg  und  Ober-Stotzingen,  wodurch  er  für  sich  und  seine  Familie  Auf- 
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nähme  unter  die  württembergische  Ritterschaft  erlangte.  Auch  ist  das 
Geschlecht  in  der  ständischen  Matiikel  des  Kgr.  Bayern  22.  Nov.  1820 
der  Grafenclasse  einverleibt  worden.  Dasselbe  brachte  in  Bayern  das 
Gut  Riedhausen  im  Moos  im  Landgerichte  Gtinzburg,  so  wie  in  Belgien 
das  Gut  Wacken  und  in  Frankreich  im  Departem.  des  Ardennes  das 
Gut  Haybes  an  sich.  —  Graf  Carl  Leopold  Ludwig,  Herr  auf  Nieder- 
Stotzingen  etc.,  von  1811  bis  1814  Page  des  K.  Napoleon  I.,  k.  nieder- 
länd.  Kammerherr,  erblicher  Reichsrath  der  Krone  Bayern  etc.  ver- 
mählte sich  1823  mit  Maria  Grf.  v.  Waldburg-Zeil- Wurzach,  gest.  1856, 
aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne  entsprossten :  Graf  Ottomar,  gest.  1860, 
k.  wtirtt.  Kammerh.,  verm.  1857  mit  Therese  Grf.  v.  Fugger-Glött,  geb. 
1829,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  Edmund,  geb.  1858;  Graf  Carl, 
geb.  1829,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1861  mit  Maria  Gräfin  Andrdssy. 
geb.  1834;  Graf  Edmund,  geb.  1831,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeister;  Graf 
Camill,  geb.  1832;  Graf  Arthur,  k.  k.  Oberlieutenant  im  9.  Uhlanen- 
Regimente  und  Graf  Heinrich,  geb.  1840,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die 
Schwester  des  Grafen  Carl  Leopold  Ludwig:  Grf.  Henriette,  geb.  1788, 
verw.  Grf.  v.  Lalaing,  lebt  in  Brüssel. 

L'erection  de  toiites  los  terrcs  du  Brabaiit,  8.  100.  —  Oauhe^  I.  8.  1298.  —  Cfew^  Adelab. 
d.  Kgr.  Württemb.  8.  268  und  69.  —  Deutsche  Urafenh.  d  Gegeow.  IT.  8.  76  a.  77.  —  ßeo. 
Taschcnb.  d.  gräfl.  Haus.  1864.  8.  52.3  und  24  u.  histor,  Handb.  «u  Demselben,  8.  S-^fi.  — W.- 
B.  d.Kgr.  Bayern  u.  Württemberg:  Gr    v.  M. 

Malecki,  Malek.  Ein,  früher  zu  dem  Adel  im  Lauenburgischen 
und  in  Pomerellen  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Sprossen  in  die 
k.  preuss.  Armee  traten.  Dasselbe  war  vor  1777  im  Lauenburgischen 
begütert  und  führte  auch  die  Beinamen :  Malek-Chosnicki  und  Malek- 
Podjaski.  In  Pommerellen  sass  dasselbe  zu  Podiass  unweit  Carthaos. 

Freih.    9.    Ledehur.  II.  8.  71. 

Malfatti,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1736  ftr 
Valerian  v.  Malfatti. 

Megerle  v.  Mühlfpld,  Erg.-Bd.  8    7G. 

Malfatti  v.  Rohrenbach  zu  Dezza.  Erbl.-österr.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adelsdiplom  von  1785  für  Johann  Baptist  Malfatti,  General- 
Director  der  vorderösterreichischen  Lottokammer  und  für  den  Bruder 
desselben,  Franz  Malfatti,  Director  des  smitmerischen  Wechselhaoses, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Rohrenbach  (Rohrbach)  zu  Dezza  und  Ritter- 
diplom von  1806  für  Jacob  Friedrich  Malfatti  v.  Rohrbach  zu  Dezza^ 
Grosshändler  in  Wien.  —  In  den  letzten  Jahren  kommt  in  der  k.  k. 
Armee  vor  D.  Leopold  Malfatti  de  Rohrenbach  ad  Dezza,  Regiments- 
Feldarzt  I.  Classe. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  174  und  369.  —  Militair-Schematism.  d.  Ssterr.  KaiMr- 
thums. 

Malfattis,  Herren  v.  Kriegs-  oder  Thiesfeld  und  Stiegeitberg, 
Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1716  für  Ludwig  v.  Mal- 
fattis, mit  dem  Prädicate:  Herr  von  Campo  Martio  et  Scalae  Monte 
(v.  Kriegs-  oder  Thiesfeld  und  Stiegenberg). 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  174. 

Malgedein.   Ostpreussisches,  zu  Albrechtsdorf,  Bandeis,  Gondeh* 


—     93     — 

nen,  Kegitten,  Tappelkeim  etc.  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1750  und  noch  1780  zu  Porscheln  unweit  Pr.  Eylau  sass. 

Freih.  v.  Lfdebur,  II.  8.  71. 

Malkos,  Malcoz,  Malkas.  Altes,  hessisches  und  fränkisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  im  Fuldaischen  gelegenen  Stammsitze  Malcoz,  wel- 
ches längst  erloschen  ist,  ohne  dass  die  Zeit  des  Aussterbens  und  der 
Name  des  Letzten  des  Stammes  bekannt  sind.  Die  bekannten  Beleh- 
nnngen  des  Geschlechts  gehen  nur  bis  1362,  doch  lebte  Nicolaus  v.  Mal- 
kos, Domdechant  zu  Würzburg,  noch  1392. 

SehanncU,  S    129.  —  Saleer,    8.  245,  265  und  388.  —  Siebmacher.    Tl.    74:    v.    Malkas, 
Fränkisch.   -  v.  Meding,  III.  R    414  und  15. 

MalkoYsky,  Edle  v.  Dammwaiden.  £rbl.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1818  für  den  k.  k.  Hauptmann  Malkovsky,  mit  dem  Prädi- 
cate :  Edler  v.  Dammwaiden.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  Robert 
Malkovsky  Edler  v.  Dammwalden  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Lieutenant 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  8.  2'.>3.  —  Mn)t..8chemat.  d.  österr.  Kaiserth. 

Mallaesce  de  Fidelitate.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  ftlr  die  Gebrüder  Uladislaus  und  Constantin  Mallaesce,  mit  dem 
Prädicate:  de  Fidelitate. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  369. 

Mallentheim,  Grafen,  s.  v.  Yeterani-Mallentheim,  Grafen. 

Mallinarich  (Mallinaric)  v.  Silbergmnd.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1793  für  Gregor  Mallinarich,  wegen  45jähr.  Dienstleistung, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Silbergrund.  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuester 
Zeit  war  Anton  Mallinaric  v.  Silbergrund,  k.  k.  Oberst,  Bau-Director  in 
der  croatisch-sclavonischen  Militairgränze  und  nächstdem  standen  Jo- 
hann, Heinrich  und  Emil  M.  v.  S.  in  der  k.  k.  Armee. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  223.  —  Militalr-Schematisra.  d.  österr.  Kaiserth. 

Mallinckrodt ,  Mallinkrodt  (in  Gold ,  oder  auch  in  Silber  drei 
schwarze  Federn,  oder  auch  spitzige  Blätter,  in  der  Mitte  des  Schildes 
durch  eine  rothe  Kugel  mit  einander  vereinigt).  Altes  Adelsgeschlecht 
der  Grafschaft  Marck  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse ,  welches 
der  Familie  schon  1346  zustand.  Dasselbe,  wohl  eines  Stammes  mit 
den  V.  Romberg,  hatte  später  auch  ein  Gut  zu  Herdicke  und  sass  1520 
zu  Küchen  u.  zu  Lütke-Dortmund.  —  Bernhard  v.  Mallinckrodt,  Dom- 
herr zu  Minden  und  Domdechant  zu  Münster,  trat  1650  als  Gegner 
seines  Vetters,  des  1650  zum  Bischöfe  von  Münster  erwählten  Christoph 
Bernhard  v.  Galen,  auf.  Freih.  v.  Ledebur  nennt  den  Domherren  Bern- 
hard V.  M.  einen  der  letzten  Sprossen  des  Geschlechts ,  doch  hatte  die 
Familie  noch  1619  den  Stammsitz  Mallinckrodt  inne  und  kam  noch 
weit  später,  wie  die  von  v.  Meding  erwähnte  hildesheimische  Sedisva- 
canzmedaille  von  1761  ergiebt,  im  Hochstifte  Hildesheim  vor.  — lieber 
eine  Linie  des  Stammes,  die  den  Grafenstand  erhalten  haben  soll,  fehlen 
nähere  Nachrichten. 

Hübner,  Histor.  Pol.  VII.  S.  940.  —  Jocher,  Corapeiid.  GeIehrt«n-Lexicon  ,  II.  8.  32.  — 
Oauhe.  I.  8  1299  und  1300.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  S.  340.  -  Fahne,  I.  S.  267.  —  Freiherr 
9.  Ledebur,  U.  8.  71  und  72.  —  Siebmacher,  I.  189:  v.  Mallinckrodt,  Westphälisch.  — 
V.  Meding f  III.  S.  415. 
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l^fminckrodt  (in  Gold  ein  grünes  Kleeblatt).  Adelsstand  desKgr. 
Preussen.  Diplom  vom  10.  Febr.  1835  für  Detmar  Christian  Carl 
Mallinckrodt ,  k.  preuss.  Regierungs-Chef-Präsidenten  zu  Aachen. 

N.  Pr.  A.L.  V.  S.  322.    —    Freih.  v.  Ltidebur,  II.  S.  72.    —  W.-B.    d.    Preass.  Mouarch. 
in.  93. 

Mallordi  v.  Bessenye ,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels- 
und Freiherrenstand.  Addsdiplom  von  1773  fttr  Johann  Joseph  Mal- 
lordi ,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des  warasdiner  St.  Georger- 
Regiments  ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Bessenye  und  Freiherrndiplom  von 
1785  für  Heinrich  I^udwig  Mallordi  v.  Bessenye,  k.  k.  Hauptmann  des 
warasdiner  St.  Georger  Infant. -Regiments. 

MegerU  v.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  S.  76  und  369. 

Malortie  (in  Blau  zwei  über  einanderstehende,  goldene  Sparren, 
von  drei,  2  und  1,  gestürzten  silbernen  Ijanzenspitzen  begleitet).  Altes, 
ursprünglich  aus  der  Normandie  stammendes  Adelsgeschlecht.  Richard 
Benel  Candot  de  Malortie  kommt  1453  unter  dem  Könige  Carl  VII.  von 
Frankreich  in  den  Kriegen  gegen  die  Engländer  als  Ecuyer  vor.  Von 
den  vier  Söhnen  desselben  wurde  Jean  de  Malortie  Stammvater  der 
Linie  Bouteville,  von  welcher  jetzt  die  in  Hannover  blühende  FamiEe 
V.  M.  abstammt ;  die  Linie  Manneville  blieb  in  Frankreich.  —  Die  Ge- 
brüder Jacques  und  Louis  de  Malortie  traten,  nach  Aufhebung  des 
Edicts  von  Nantes,  1685  in  h.  braunschw.-lüneburgische  Dienste.  Ern- 
sterer starb  als  Generalmajor  und  Oberhauptmann  zu  Harburg,  Letz- 
terer als  Oberstlieutenant  zu  Lüneburg.  Von  den  Söhnen  des  Ersteren 
gingen  zwei  wieder  nach  Frankreich  zurück  und  der  ältere  derselben 
starb  später  als  k.  französ.  General.  Der  in  Deutschland  gebliebene  Bru- 
der, Wilhelm  August  v.  M.,  starb  als  hannov.  Oberst  und  der  Sohn  des- 
selben, Georg  Wilhelm  v.  M  ,  als  hannov.  Oberstlieutenant.  Von  Letz- 
terem entspross  Carl  Gabriel  Heinrich  v.  M.,  hannov.  Generallieutenant, 
dessen  Nachkommen  noch  in  Hannover  leben.  Zu  denselben  gehört: 
E.  V.  Malortie,  k.  hann.  Geh.-Rath  und  Kammerh.  und  Ober-Hof- 
marschall. 

Viion  de  Saint- AUais ,  Nobil.  univ.  de  France.  —  Freih.  v.  d.  Kneii§heek,  8.  199— 901  n. 
S.  439.  -  W.-B.  des  Kgr.  Hauoov.  C.  9  und  S.  10.  -  Knetchk« ,  l.  S.  287.  —  e.  Hfftur , 
hHiiiiov.  Adel,  Tab.  21. 

Malotki,  Malotki-Trzebiatowski,  Malotka  (in  Silber  drei  schwarze 
Hammer,  mit  den  goldenen  Stielen  unten'  fächerartig  zusammengestellt). 
Altes,  zu  dem  Adel  im  Lauenburg-Bütowschen,  in  Westpreussen  u&d 
im  Posenschen  gehörendes  Geschlecht,  welches  auch  Malottke,  Mlotke 
und  Mlotek  geschrieben  wurde.  Dasselbe  erwarb  im  Lauenburg-Bütow- 
schen die  Güter  Trzebiatow,  Gross-Gustkow  und  Gross-Massow,  in  West- 
preussen Lenzitz,  Lissau  und  Wysiecin  im  Kr.  Neustadt  und  im  Posen- 
schen Witoldowo  unweit  Bromberg.  —  Mehrere  Sprossen  des  Stammes 
dienten  in  der  k.  preuss.  Armee  und  einige  derselben  wurden  Stabs- 
ofüciere.  Ein  Major  a.  D.  Malotki  v.  Trzebiatowski  war  1837  Land- 
rath  des  Kreises  Wiedenbrück  im  Reg.-Bezirke  Minden  und  1857  sassen 
im  Bütowschen  die  Erben  des  Friedrich  v.  M.  zu  Gross-Gustow  a, 
August  V.  M.  zu  Trzebiatkow  g ,  Karolin  v.  M.  zu  Trzebiatkow  h  und 
Jacob  V.  M.  zu  Trzebiatkow  m. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  340.  —  Freih.  v.  Ledehur ,  H.  8.  72. 
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Malowetss  y.  Malowitz,  Freiherren.   Erbl.-österr.  n.  böhmischer 
Freihermstand.   Diplom  vom  14.  Febr.  1781  für  Johann  Joseph  Kos- 
sorz  Malowez  v.  Malowitz  auf  Zwiestow.  —  Eins  der  ältesten  böhmi- 
schen Rittergeschlechter,  welches,  seit  frühester  Zeit  in  viele  Linien, 
Aeste  und  Zweige  verbreitet,  sich  durch  Beinamen  von  ihren  Schlössern 
und  Gütern:  Pardubiz,  Paczow,  Cheynow,  Kossorz,  Winterberg,  Kamen, 
Hradeck,  Prosecz  etc.  von  einander  unterschied,  jetzt  aber  nur  noch  in 
dem  Hause  Kossorz  blüht.  —  Der  Stamm  ist  schon  mit  den  ersten  cze- 
chischen  Fürsten  aus  Croatien  nach  Böhmen  gekommen  und  Pardubiz, 
jetzt  die  grösste  Herrschaft  im  chrudimer  Kreise,  war  der  erste  Besitz 
und  wurde  wohl  von  dem  Geschlechte  erbaut.   Gessko  v.  Malowez,  der 
von  dem  jetzt  zur  Herrschaft  Libiezig  im  prachiner  Kreise  gehörigen 
Dorfe  Malowez  den  Titel  annahm,  welcher  später  den  Nachkommen  als 
Familienname  verblieb,  war  mit  K.  Friedrich  dem  Rothbart  und  König 
Wladislaus  von  Böhmen  bei  dem  Zuge  nach  Mailand.  Demselben  wurde 
um  1159  bei  der  Belagerung  Mailands  in  einem  Ausfalle  der  Vorder- 
theil  seines  Rosses  mit  Hals  und  Kopf  durch  das  herabgelassene  Fall- 
gitter des  Thores  abgeschlagen,  weshalb  ihm  der  Kaiser,  statt  des  alten, 
einen  Mühlstein  zeigenden  Wappens  der  Familie,  den  blutig  abgeschla- 
genen Vordertheil  eines  rothgezäumten  Rosses  als  Wappenbild  gab.  — 
Amestus  Malowez,  oder  von  Pardubiz,  ein  Sohn  des  glatzer  Landes- 
hauptmanns Ernst  Malowez  —  war  1343  der  erste  Erzbischof  zu  Prag; 
Bohuss  Malowez  von  Paczow  war  1384  Feldhauptmann  des  K.  Wenzel; 
Conrad  v.  Malowez  vertheidigte  1429  Zdickow  tapfer  gegen  die  Hus- 
sitten;  Johann  v.  M.  auf  Kamen  sass  1437  im  Landrechte  zu  Prag  und 
wurde  1450  Burggrat  zu  Karlstein;  Johann  Malowez  von  Paczow  unter- 
schrieb den  Wahlbrief  des  Georg  Podiebrad  zum  Könige  von  Böhmen 
and  bekam  von  ihm  Winter berg  und  Cheynow  zu  Lehn  etc.  —  Nach- 
dem die  Malowez  zu  Pardubiz,  Paczow,  Kamen  etc.  nach  und  nach  er 
loschen  waren,  blieben  nur  noch  die  Linien  zu  Kossorz,  einem  Schlosse 
und  Dorfe  jetzt  dem  wischerader  Domcapitel  im  rakonitzer  Kreise  zu- 
stehend und  die  zu  Cheynow  und  Winterberg,  Güter  im  prachiner  Kreise, 
doch  schon  lange  in  fremder  Hand,  übrig.   Beide  Linien  waren,  ohne 
dass  die  gemeinschaftliche  Abstammung  von  einem  Ahnherrn  nachge- 
wiesen werden  konnte,  nur  durch  Namen  und  Wappen  Sprossen  eines 
and  desselben  Stammes.   Beide  führten  und  führen  das  halbe,  abge- 
schlagene Ross  in  Blau,  jene  golden,  diese  silbern.  —  Die  bekannte 
Stammreihe  der  Kossorz  Malowez  v.  Malowiz  beginnt  mit  Johann  Kos- 
sorz M.  V.  M.  auf  Kamen  und  Prossecz,  verm.  mit  Anna  Wlczkowsky 
V.  Wlczkow  und  mit  dem  Sohne  desselben  Johann  M.  v.  M.,  verm.  mit 
Margaretha  Bellina  Woracziczky  v.  Pabienitz.  Der  Enkel  des  Letzteren, 
Johann  Christoph  M.  v.  M.,  gest.  1677,  k.  Hauptmann  der  Hauptstadt 
Prag,  war  verm.  mit  Maria  Veronica  Svihovsky  v.  Riesenberg.    Durch 
die  Söhne  desselben:  Johann  Christoph,  gest.  1726,  verm.  mit  Maria 
Polyxena  Woracziczky  v.  Pabieniz  und  Johann  Franz  M.  v.  M.,  gest. 
1730,  Herrn  auf  Knieschiz,  Tetrowiz  und  Sudowiz,  verm.  mit  Renata 
Agnes  Wratislaw  v.  Mitrowiz,  bildeten  sich  zwei  Linien,  nämlich  die 
von  Ersteremabsteigende  ältere,  ritterliche  Linie,  deren  letzter  Sprosse 
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der  k.  k.  Major  Johann  Baptist  Kossorz  M.  v.  M.,  gest.  1861,  war, 
welcher  nach  Erlöschen  der  cheynower  Linie  die  Güter  Alt-  u.  Neu- 
Skaliz  u.  Bohumieliz  erbte  und  in  kinderloser  Ehe  mit  Antonia  Fischer 
V.  Adlerswerth  lebte  und  die  von  Johann  Franz  absteigende  jüngere, 
freiherrliche  Linie,  aus  welcher  des  Stifters  Enkel.  Johann  Joseph  Kos- 
sorz M.  V.  M.,  s.  oben  —  Sohn  des  Wenzel  Romed  M.  v.  M.  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Barbara  Muk  v.  Mukenberg,  gest.  1798  —  den  Frei- 
herrnstand erlangte.  Die  Nachkommenschaft  desselben  s.  unten.  —  Ans 
den  Häusern  Malowez  v.  Cheynow  und  Winterberg  erlangten  durch 
Diplom  vom  26.  Octob.  1638  Georg  M.  v.  Ch.  u.  W.,  Herr  auf  Liboch 
und  Czitow,  k.  Landrechts-Beisitzer  zu  Prag  und  Burggraf  zu  EOnigs- 
graetz,  durch  Diplom  vom  30.  April  1639  Peter  Paul  M.  v.  Ch.  u.  W. 
und  vom  13.  Sept.  1760  die  Gebrüder  Ernst  Wilhelm  und  Ferdinand 
Ignaz  —  Söhne  des  1664  verstorbenen  Ernst  M.  v.  Ch.  u.  W.  und  der 
Maria  Theresia  v.  Raczin  u.  Enkel  des  Paul  M.  v.  Ch.  u.  W.  und  der 
Magdalena  Hloczek  v.  Zampach  —  den  böhmischen  Freihermstand. 
Durch  die  Nachkommenschaft  der  Letzteren  entstanden  zwei  neue  Li- 
nien :  die  von  Ernst  Wilhelm  u.  seiner  Gemahlin,  Caroline  Freiin  v.  Sahsa 
absteigende  Linie  zu  Zdikan  und  die  von  Ferdinand  Ignaz  mit  Barbara 
Janowsky  v.  Janowiz  gestiftete  Linie  zu  Bohumieliz,  doch  sind  beide  im 
Mannsstamme  wieder  erloschen  und  der  Letzte  dieser  Häuser  war  Fnuu 
Freih.  Malowez  v.  Cheynow  und  Winterberg,  gest.  13.  Juni  1842,  Herr 
auf  Alt-  und  Neu-Skalitz  und  Bohumieliz,  verm.  mit  Therese  Grf,  v.  öop- 
cey.  —  Was  nun  die  neuere  Stammreihe  der  Kossorz  Malowez  ▼.  Ma- 
lowiz  anlangt,  so  schliesst  sich  an  die  oben  Angefahrte  folgende:  Frelh. 
Johann  Joseph,  Herr  auf  Zwiestow,  k.  k.  Kämmerer.  Josepha  Freün 
V.  Forgatsch,  gest.  1826;  —  Freih.  Ernst  Joseph,  geb.  1774  und  geet 
1840,  Herr  auf  Waldheim,  k.  k.  Kämm. :  Maria  Anna  Freiin  v.  Mylim, 
geb.  1784,  verm.  1805  u.  gest.  1842;  —  Freih.  Ernst  Anton  Joseph, 
geb.  1807,  Besitzer  der  Domaine  Waldheim  in  Böhmen  im  Kr.  Pilsen, 
k.  k.  Kämm,  und  Landtags-Abgeordneter,  verm.  1843  mit  Elvira  Grf. 
V.  Stomm,  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Rosa,  geb.  1847 
und  Elvira,  geb.  1850  und  ein  Sohn:  Ernst  Michel,  geb.  1853,  stammen. 
Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Ernst  Anton  Joseph  sind,  neben  zwei 
Schwestern:  Rosa,  verw.  Freifrau  v.  Mylius,  geb.  1816  und  Maria  Anna 
verm.  Grf.  v.  Strassoldo,  geb.  1821,  Freih.  Leopold,  geb.  1812,  k.  k. 
Kämm.,  Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  1855  mit  Mathilde  Grf. 
V.  Attems,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Leopoldine, 
geb.  1856  und  Freih.  Zdenko,  geb.  1820,  k.  k.  Kämm,  und  Landesge- 
richts-Rath  zu  Prag,  verm.  1845  mit  Octavia  Grf.  v.  Attems,  geh*  1818, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Pjrnestine,  geb.  1852,  zwei  Söhne 
entsprossten :  Anton,  geb.  1846  und  Ottocar,  geb.  1858.  —  Von  dem 
Bruder  des  Freiherrn  Ernst  Joseph,  dem  1823  verstorbenen  Freih. 
Emanuel,  k.  k.  Kämm,  und  Major,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Josephe 
Freiin  v.  Mensshagen,  geb.  1790,  zwei  Töchter,  Freiin  Julie,  geb.  1820, 
Stiftsdame  zu  Brunn  und  Freiin  Bertha,  verm.  Frau  v.  Herget,  geb. 
1821  und  ein  Sohn:  Freih.  Ludwig,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm,  und  Statt- 
halterei-Rath  zu  Prag,  verm.  1861  mit  Caroline  Freiin  v.  Mensshagen, 
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geb.  1836.  —  Die  ältere  Linie  ist,  wie  oben  erwähnt,  1.  Apr.  1861  mit 
Johann  Freih.  K.-M.  v.  M.,  Inhaber  des  schon  1582  errichteten  Fami- 
lien Seniorats,  bestehend  ans  den  Besitzungen  Alt-  u.  Nen-Skalitz  mit 
Bohmnielitz  and  dem  Geld-Aequivalente  der  Doraaine  Gross -Dikau. 
k.  k.  Major  in  Pension,  im  Mannsstamme  erloschen  und  es  lebt  nur 
noch  dessen  Wittwe:  Antonie  Fischer  v.  Adelswerth. 

Gauhe.  I.  8.  1300  u.  11.  S.  667.  -  Zedier,  XIX.  8  7*^4.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  68: 
Dipl.  von  1760  n.  Er?.-Bd.  8.  71 :  Dipl.  von  1781  for  Joseph  Kosorx  v.  Malowetz  —  Ge- 
»eal.  Tascheub.  der  freih.  Hiuser ,  1849.  N.  261—65  u  1864.  S.  •197—99.  —  Snpplem.  zu 
Siebtn.  W.-B.    VI.  24    —  Tyrof ,  II.  273:  F.   H.  M.    v.    M.    und  F.  H.  M    v.  Ch.  und  W. 

Midsbnrg,  v.  der  Malsbnrg,  anch  Freiherren.  Altes,  zur  hessi- 
schen Kitterschaft  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Niederhessen, 
namentlich  an  dem,  der  Diemel  zuströmenden  Flüsschen  Warme,  an- 
sehnlich begütert  wurde,  das  Erbschenken- Amt  des  Stiftes  Corvey  be- 
kleidete und  im  17.  Jahrb.  auch  Salzgüter  zu  Salzkotten  unweit  Büren 
an  sich  brachte.  —  Nach  Letzner  soll  der  Stammvater,  Otto,  im  8.  Jahrb. 
*  mit  Carl  d.  G.  aus  Frankreich  gekommen  sein  und  das  vier  Meilen  von 
Gassei  an  der  Werra  gelegene ,  längst  in  Ruinen  liegende  Schloss  Mals- 
burg erbaut  haben,  welches,  wie  feststeht,  schon  1120  in  der  Hand  der 
Familie  war  und  in  derselben  als  Landgut  mit  Umgegend  sich  noch  be- 
findet. Die  Nachkommen  Otto's  errichteten  unter  sich  einen  Burg-Frie- 
den und  ein  Gan-Erben-Recht.  Stephan  und  Gerlach  v.  d.  M.  werden 
von  Spangenberg  zu  den  Kriegsheldeu  unter  K.  Carl  IV.  gerechnet ; 
Arnold  v.  d.  M.  war  von  1446  bis  1452  Abt  zu  Corvey;  von  Otto 
V.  d.  M.,  um  1474  fürstl.  hess.  Rath  und  Landvogt  zu  Erfurt,  stammte 
Hermann  v.  d.  M.,  gest.  1557,  welcher  von  den  Häusern  Hessen  und 
Braunschweig  mit  wichtigen  Gesandtschaften  betraut  wurde  und  1516 
gegen  Franz  v.  Sickingen,  1525  gegen  die  aufrülireri sehen  Bauern  und 
1525  gegen  die  Wiedertäufer  in  Münster  etc.  als  Feldoberst  kämpfte; 
ein  Anderer  dieses  Namens  war  um  1519  Marschall  des  Erzstifts  Bre- 
men und  Eckbrecht  v.  d.  M.  1571  hessisch.  Land-Drost  zu  Plesse;  Otto 
V.  d.  M.  kommt  um  1637  als  kais.  General-Kriegs-Commissar  vor;  Cas- 
par Friedrich  v.  d.  M.  wohnte  1661  dem  casselschen  Colloquium  als 
Beputirter  bei;  Otto  v.  d.  M.  war  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  Domherr 
zu  Mainz,  Dechant  des  Ritterstifts  Bleidenstadt,  kurmainzischer  Kam- 
merh.  und  des  Stadtgerichts  Präsident  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Raban 
Wilhelm  als  Domherr  zu  Hildesheim.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Adam 
Eckbrecht  v.  d.  M.,  Herr  auf  Nieder-Etzungen,  Elmarshausen,  Ober- 
Meiser  und  Oedinghausen,  hess.-cassel.  Geh. -Rath,  Hofmarschall  und 
Regiments-Rath  des  gesammten  fürstl.  Hofgerichts  zu  Marburg.  Präsi- 
dent u.  bevoUm.  Gesandter  zu  Regensburg,  starb  1 708  und  hinterliess 
zwei  Söhne:  Carl,  Herrn  auf  Gieselwerder,  welcher  Decan  u.  Domherr 
zu  Hildesheim  wurde  und  Ludwig  Friedrich  Johann  v.  d.  M.  Später, 
1734,  starb  Curt  Hilmar  v.  d.  M.,  fürstl.  hessischer  bevollm.  Gesandter 
zu  Regensburg.  —  Der  alte  Stamm,  zu  welchem  in  neuer  Zeit  auch  Chri- 
stian Carl  Freih.  v.  M.,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  gest.  1849  im  93.  Le- 
bensjahre, gehörte,  hat  in  seiner  Heimath,  in  Kurhessen,  -in  grossem  An- 
sehen und  reich  begütert,  dauernd  fortgeblüht. 

Lettner  ,  corbeyische  Chronik,  8.  120  und  desselbeu  Stammbaum   des  Geschlecht«  Mühl- 
iuuisen,  1587.  —  Seifert,  Geneal.  adel.  Aeltern  und  Kinder  ,    Tab.  28    uud  Desselben  Ahnen- 
Knewhkef  Deutsch.  Adels-Lex.    VI.  7 
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tafeln,  Bd.  l.  —  Qauhe.  I.  S.  1300—9.  —  Zedier,  XIX.  8.  768.  —  ^«faoAtnp,  Erdbeschreibnns, 
5.  Aufl.  III.  l.S.  813  —  N.  Pr.  A.-L.  \\\.  8.  340.  -  Frei/i.v.d.  Kne:iebeck,S.20l.^  Frei/i.v,  L«- 
debur,  U.  8.  72.    —  Siehmacher,  I.  134:  v.  Malsburg,  HessiscJi.  —  t>.  Meding,  I.  8.  35&  a.M. 

Malschitzki,  Malszycki,  auch  Kokoske.  Altes,  ursprünglich  pol- 
nisches, zu  dem  Stamme  Leliwa  gehörendes  Adelsgeschiecht ,  welches  in 
Hinterpommern  und  in  Westpreussen  begütert  wurde.  Dasselbe  sass  in 
Hinterpommern  u.  zwar  im  Lauenburgischen  bereits  1575  zu  Vargow, 
erwarb  später  auch  Aalbeck  und  Damerkow,  war  noch  1 784  zu  Vargow 
und  1786  zu  Nossin  angesessen  und  hatte  auch  in  Westpreussen  1782 
das  Gut  Darsau  unweit  Schlochau  inne.  Von  den  Sprossen  des  Ge- 
schlechts haben  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  sind  zu 
hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Peter  Ewald  v.  M.,  1798  Generalmajor  n. 
Chef  eines  Cuirassier-Regiments,  starb  1800,  und  Johann  v.  M.,  1800 
Generalmajor  und  Chef  eines  Infanterie-Regiments,  starb  1814.  Chri- 
stian Ernst  V.  M.  —  ein  Sohn  des  Franz  Matthias  v.  M.  —  schon  be- 
kannt aus  seiner  Jugend  als  der  über  einem,  seine  kleinen  Ersparnisse  , 
enthaltenden  Briefe  an  seine  nicht  reiche  Mutter  im  Vorzimmer  des 
Königs  Friedrich  II.  eingeschlafene,  vom  Könige  überraschte  und  mit 
einer  Goldrolle  für  die  Mutter  beschenkte  Page,  stieg  zum  Obersten  und 
Director  der  geh.  Kriegscanzlei  und  starb  1835  im  76.  Lebengahre. 
Letzterer  hinterliess  eine  Tochter,  welche  sich  mit  dem  k.  pr.  Major 
V.  Röhl  vermählte. 

Micrael,    S.  601.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  341.    —    Freih.   ».  Ledebur ,  11.  «.  72.  —  SHeb- 
macher.  V.  170:  v.  M.,  Pommerisch.  —    r.  Meding,  111.  S.  415. 

Malsen,  Malzen,  Freiherren  v.  Tilborch  (Barone  de  Tilboroh). 

Altes,  aus  den  NiJederlandeu,  von  Malsum  in  Geldern,  dem  ältesten  Be- 
sitzthume  der  Familie,  stammendes  Adelsgeschlecht.  Roger  de  Malsen 
tritt  schon  1099  unter  den  Angeschensten  des  geldernschen  Adels  auf 
und  Wilhelm  u.  Egbert  v.  M.  kommen  1203  als  Zeugen  bei  einem  Ver- 
trage zwischen  dem  Herzoge  Heinrich  von  Brabant  und  dem  Grafik 
V.  Geldern  vor.  Die  Nachkommen  derselben  breiteten  sich  weit  aus,  be- 
sassen  mit  dem  Titel :  Barone  v.  Tilborch  ununterbrochen  die  bei  Her- 
zogenbusch gelegene  Baronin  dieses  Namens  und  theilten  sich  in  meh- 
rere Linien  u.  Zweige,  deren  Sprossen  mit  Geschlechtern  des  alten 
Adels  in  Lothringen  u.  den  Niederlanden  verschwägert,  waren  und  bei 
dem  deutschen  und  Johanniter-Orden  mehrfach  aufgeschworen  hatten. 
—  Die  absteigende  Stammreihe  der  jetzt  in  Bayern  blühenden  Linie^er 
Freiherren  Malsen  de  Tilborch  ist  folgende:  Adrian  de  Malsen  Baron 
de  Tilborch,  kais.  Oberst  eines  Reiterregiments:  Gosina  Blachsveld 
V.  Vogelsang;  —  Otto  v.  M.  Baron  de  T.:  Margai-etha  de  Camp  von  Rüh- 
ren ;  —  Johann  Adolph :  Barbara  Agnes  v.  Blanck  zu  Gillrath  und  Nie- 
derleick  an  der  Ruhr;  —  Johann  Lambert.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
das  Haupt  desselben  ist  der  Urenkel  des  Johann  Lambert:  Johann  Theo- 
bald  Freih.  Malsen  de  Tilborch,  geb.  1785,  —  Sohn  des  1826  verstor- 
benen Freiherrn  Johann  Conrad  —  gewesener  Hofmarschall  des  Her- 
zogs Pius  in  Bayern,  verm.  1835  mit  Caroline  v.  Schallern,  geb.  1807,' 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freiherr  Wilhelm  Conrad  Adalbert, 
geb.  1840.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Johann  Theobald  sind  die 
Freiherren  Erasmus  und  Conrad.  Freih.  Erasmus,  geb.  1790,  Herr  auf 
MarzoU  in  Ober-Bayern,  k.  bayer.  Kämm.,  vermählte  sich  1827  mit 
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Therese  Freiin  v.  Ruffin,  verw.  Grf.  v.  üiberacker,  geb.  1799  und  gest. 
1860,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Mathilde,  geb. 
1836,  sechs  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Theobald,  geb.  1828, 
k.  bayer.  Kamraerj.  und  Lieutenant  ä  la  suite;  Conrad,  geb.  1829,  k. 
bayer.  Kammeij.;  Albert,  geb.  1832,  k.  bayer.  Kammerj.  u.  Lieutenant; 
Bernhard,  geb.  1834,  k.  bayer.  Oberlieutenant,  verm.  1857  mit  Emma 
Freiin  Truchsess  v.  u.  zu  Wetzhausen,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Therese,  geb.  1861  und  ein  Sohn.  Richard,  geb.  1858,  stam- 
men; Oscar,  geb.  1835  u.  Hermann,  geb.  1837,  k.  k.  Oberlieutenant.  — 
Freih.  Conrad,  geb.  1792,  k.  bayer.  Kämm.  u.  a.  o.  Gesandter  und  be- 
vollm.  Minister  am  grossh.  badischen  Hofe,  vermählte  sich  in  erster  Ehe 
1827  mit  Caroline  Freiin  Mandl  v.  Deutenhofen,  gest.  1828  und  in 
zweiter  1829  mit  Caroline  Freiin  v.  Peckenzell.  geb.  1808  u.  gest.  1849. 
Aus  der  ersten  Ehe  entspross:  Freiherr  Ludwig,  geb.  1828,  Doctor 
der  Rechte,  k.  bayer.  Kämm,  und  Legations-Secretair  bei  der  k.  bayer. 
Gesandtschaft  zu  Paris  und  aus  der  zweiten  Ehe  lebt :  Freiin  Caroline, 
geb.  1833,  Stiftsdame  zu  St.  Anna. 

r.  Lang,  8.  183.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  341.  —  Fahn^,  l.  S.  267.  -  Freih.  v.  Ledtbur, 
n.  8.  72.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freib.  Häuser,  1854.  8.  327—29  ii.  1864.  d,  499  u.  500.  — 
SiebnuMCher^  V,  303.  —  Wappen-Calender  des  k.  bnyer.  Haus -Ritterordens  vom  heil,  (leorg. 
-  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  111.  57  und  o.WÖtckern,  Abth.  3.  8.  159.  —  v.  Hefner,  bayerisch. 
Adel,  Tab.  46  u.  S.  47.  -    Kneschke,  I.  8.  288. 

Malsleben.  Altes,  thüringisches  Rittergeschlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  alten,  im  Magdeburgischen  vorgekommenen  Familie 
V.  Marsleben,  oder  Marsleven.  —  Sagittarius,  Olearius  und  andere  thü- 
ringische Historiker  führen  in  alten  Briefen  und  landesfürstlichen  Di- 
plomen aus  dem  12.,  13.  u.  14.  Jahrb.  mehrere  Sprossen  des  Stammes, 
mit  dem  Beisatze :  Miles  oder  Ritter,  als  Zeugen  auf.  In  den  folgenden 
Jahrhunderten  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor  und 
so  ist  dasselbe  wohl  im  15.  Jahrhunderte  erloschen. 

Gauhe,  IL  8.  1676. 

Malter,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  7.  Sept. 
1843  für  Joseph  Malter,  k.  k.  Generalmajor.  Derselbe  lebte  später  im 
Pensionsstande  zu  Gratz. 

Haudschriftl.  Notiz. 

Maltitz.  Altes,  vom  13.  Jahrh.  an  im  Altenburgischen  und  in  der 
Umgegend  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1217  zu 
Lichtenstein  im  Schönburgischen,  1354  zu  Zürchau,  1445  zu  Klein-Stöb- 
nitz,  1500  zuMaltiss  oder  Maltitz,  1530  zu  Taubadel  und  noch  1554 
zu  Kaufungen  bei  Penig,  Klein-Stöbnitz,  Zürchau  etc.  sass.  Gegen  Mitte 
des  16.  Jahrh.  scheint  die  Familie  in  den  genannten  Gegenden  ausge- 
gangen zu  sein  und  Freih.  v.  Ledebur  meint,  dass  dieselbe  allem  An- 
schein nach  von  dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen,  alten, 
meissenschen  Geschlechte  dieses  Namens  verschieden  sein  dürfte.  Doch 
ist  das  Wappen,  welches  die  Familie  geführt,  nicht  bekannt  und  so  muss 
es  denn  in  Frage  bleiben,  ob  diese  Verschiedenheit  wirklich  begründet 
ist,  oder  ob  sich  an  dieses  Geschlecht  die  Freiherren  v.  Maltitz  an- 
knüpfen, welche  noch  jetzt  in  Curland  blühen  und  deren  Wappenschild 
nach  Schabert's  Wappenbuche  des  curländischen  Adels  in  Gold  den 
Kopf  und  Hals  eines  aufgezäumten,  schwarzen  Pferdes  zeigt.   Bedenkt 

7* 
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man  übrigens,  dass  schon  im  13.,  14.  etc.  Jahrhunderte  die  meissensche 
Familie  v.  Maltitzin,  dem  Altenburgischen  gar  nicht  fernen,  Pflegen  an- 
sehnlich begütert  war,  so  Hesse  sich  wohl  auch  leicht  vermuthen,  dass 
beide  Geschlechter  gemeinschaftlichen  Stammes  waren. 

Freih.  v.  Ledeöur,  II.  8.    72. 

Maltitz,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwarz  und  Silber  achtmal 
quergestreift.  Auf  dem  gewulsteten  Helme  ein  von  Schwarz  und  Silber 
der  Länge  nach  gestreifter ,  oben  mit  breiter ,  rother  Einfassung  ver- 
zierter Köcher ,  aus  welchem  acht  schwarze  Hahnenfedern  herauswach- 
sen). Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  nach  der  Aehnlichkeit  des 
Namens  und  Wappens  wohl  gleichen  Stammes  mit  den  v.  Miltitz.  Als 
Stammhaus  der  Familie,  welche  man  gewöhnlich  von  den  Sorben-Wen- 
den herleitet,  wird  das  derselben  bereits  1250  zugestandene  Gut  Mal- 
titz  unweit  Meissen  und  Döbeln  genannt  und  die  Dörfer  dieses  Namens 
bei  Pegau  und  Weissenberg  wurden  nach  Allem  von  dem  Geschlechte 
angelegt.  Dasselbe  war  schon  im  14.  Jahrh.  Im  Meissenschen  reich  be- 
gütert, kam  zeitig  nach  Böhmen  u.  Schlesien,  ins  Brandenburgische  etc. 
und  später  auch  in  die  Ober-  und  Niederlausitz  und  nach  Ostpreussen. 
Was  den  Besitz  im  Meissenschen  anlangt,  so  sagt  Knauth  (1691): 
„weiland  auf  Dippoldiswalda,  Reichstaedt,  Berreuth  (Beereuth),  Hoyers- 
werda ,  Werda ,  Elster,  Wendischbohra  etc.  und  noch  zu  Krauschütz, 
Kutschka  (Kotschka).  Grimmersdorf  und  dem  halben  Städtlein  Elster- 
werda,  in  haynischer  Pflege  gesessen."  Im  Brandenburgischen  war  schon 
1337  Giesendorf  in  der  Hand  der  Familie.  —  Elisabeth  v.Maltitz,  eines 
Landesherrn  auf  Lichtenstein  Tochter,  wurde  1270  die  dritte  Gemahiin 
des  Markgrafen  Heinrich  des  Erlauchten  in  Meissen ;  nach  Baibin  zählte 
Hermann  v.  M.  bereits  1289  zu  den  böhmischen  Freiherren,  besass 
mehrere  freie  Herrschaften  und  unterschrieb  mit  dem  Reichsgrafen  die 
Reichsabschiede;  Caspar  v.  M.  vertheidigtel290  die  Stadt Grossenhayn 
als  Commandant  so  gut.  dass  dieMärcker  wieder  abzogen;  Otto  deMal- 
titz  lebte  1342,  Alberus  war  1347  markgr.  meissenscher  Hof -Richter 
und  Heinrich  1362  Abt  zu  Zelle;  Johann  Heinrich  und  Friedrich  Chri- 
stophs V.  M.  Söhne  wurden  1413  von  dem  Statthalter  der  Mark  Bran- 
denburg in  ihrem  Schlosse  Trebbin  bei  Teltow  belagert  und  Hans  v.M., 
später  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  Ober-Hof  marschall,  befand  sich 
unter  den  vom  Adel,  welchen  Kurfürst  Friedrich  II.  zu  Sachsen  in  sei- 
nem Testamente  die  Vormundschaft  über  seine  Prinzen  auftrug.  Im 
16.  Jahrh.  starb  1549  Johannes  v.  M.  als  Bischof  zu  Meissen,  auch 
lebten  Georg  v.  M.  Statthalter  zu  Ingolstadt  und  der  Sohn  desselben, 
Christoph,  Statthalter  zu  Merseburg.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren« 
Haubold  auf  Elsterwerda,  kursächsischera  Oberhofmarschall ,  stammten 
Sigismund  v.  M.,  kursächs.  Ober-Forstmeister  des  erzgebirgischen  Krei- 
ses u.  Haubold,  von  dessen  Urenkeln  um  1720  Erasmus  v.  Maltitz,  f. 
Sachs.  Zeitz.  Geh.-Rath,  Ober  -  Stallmeister  und  Oberhauptmann  des' 
neustaedtschen  Kreises,  mit  einigen  Söhnen  lebte.  Wilhelm  Friedrich 
v.M.  war  1712  und  später  h.  nassauischer  Hofmeister  und  setzte 
seine  Linie,  welche  im  Nassauischen  begütert  wurde,  fort.  Johann 
Albrecht  v.  M.  wurde  1718  Landes -Hauptmann  in  der  Nieder -Lausitz 
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etc.  —  In  Schlesien  wohnte  Sigismund  v.  M.  und  Dippoldiswalde  1629 
im  Fürstenthume  Neisse  und  Friedrich  Ferdinand  v.  M.  und  Dippoldis- 
walde war  1730  Herr  auf  Girschdorf,  Kohldorif,  Damsdorf  etc.  und 
Landesältester  des  ottmachauschen  Kreises,  auch  sass  um  diese  Zeit 
die  Familie  in  Schlesien  zu  Kattersdorf.  Wildschütz ,  Niederwald,  Biltz- 
berg  etc.  —  Im  18.  Jahrh.  war  die  Familie  noch  mehrfach  begütert, 
und  sass  noch  1792  zu  Stassfurth,  1793  zuKummerow  unweit  Beeskow, 
so  wie  1802  zu  Friedrichswalde  im  Kr.  Gerdauen,  1805  zu  Briesnigk 
im  Kr.  Sorau,  1814  zu  Puschkow  im  Kr.  Lübben  und  1849  zu  Pforten 
im  Kr.  Sorau.  —  In  Kursachsen  blühte  die  Nachkommenschaft  des 
obengenannten  Erasmus  v.  M.  lange  fort ,  doch  ist  nicht  bekannt ,  dass 
später  im  Kgr.  Sachsen  diese  Nachkommenschaft  fortgesetzt  worden  sei. 
—  Der  als  dramatischer  Dichter,  Schriftsteller  etc.  bekannt  gewordene 
Gotthilf  August  Freih.  v.  Maltitz ,  welcher  sich  zuerst  dem  Forstwesen 
gewidmet  und  1821  auch  in  Preussen  eine  Oberförster-Stelle  erhalten 
hatte,  später  aber  in  Berlin,  Hamburg  und  Paris  u.  seit  1833  in  Dres- 
den lebte,  war  bei  Königsberg  i.  Pr.  1794  geboren.  —  Als  begütert  im 
Kgr.  Preussen  wurden  in  neuer  Zeit  nur  aufgeführt:  Ulrich  v.  M., 
Hauptmann  a.  D.  auf  Würgs-Halbendorf  mit  Neu-Würgsdorf  im  Kreise 
Bolkenhayn,  Pr.  Schlesien  und  Friederike  Freifrau  v.  M. ,  geb.  v.  Ko- 
scbützki,  Besitzerin  von  Alt-Rosenberg  im  Kr.  Rosenberg,  Reg.-Bez. 
Oppeln. 

Balbinun,  Misccll.  Bohem.  Lib.  3.  8.  8.  —  Albinwt,  WerthernscheHistor.,  8.  66.—  Sehlt' 
gel,  de  Ceila  veteri,  H.  74  u.  77.  —  Knauth  ,  S.  530  uud  31.  —  Stifert ,  Oeneal.  adel.  filtern 
0.  Kinder,  8.  351.  -  8inapiuit,  T.  S.  627  u.  U.  8.  799.  -  Vol.  Konig,  IT.  8.  662-73.  — 
Qauh«,  I.  8.  1302  und  3.  —  Zedier  ,  XIX.  8.  780.  —  breyhaupt,  H.  8.  91.  ,—  N.  Qeoeal. 
Handbach,  1777.  8.  197  u.  98  u.  1778.  8.  343.  -  Freih.  v.Ledehur,  II.  8.73.  —  Siebmacher / 
I    152:  V.  Maltitz,  Meissnisch.  —  p.  Meding  ,  T.  8.  356.  —  W.-B.  d.  Sachs.  8taaten  ,  XT.  18. 

Maltzan,  Maltzahn,  Moltzan,  Maltzan  zu  Wartenberg  n.  Penz- 
lin  und  Maltzahn  zu  Cnmmerow  n.  Sarow,  Maltzahn,  Gr.  v.  Plessen 
und  Gr.  v.  Maltzan  n.  v.  Wedel,  Freiherren  u.  Grafen.  Reichsfrei- 
herrn und  böhmischer  und  Reichsgrafenstand.  Reichsfreiherrndiplom 
vom  2.  Aug.  1530  für  Joachim  (H.)  v.  M.,  kais.  Feldmarschall  u.  für 
den  Bruder  desselben,  Georg  v.  M.,  h.  pomm.  Geh.-Rath,  mit  dem  Prä- 
dicate:  zu  Wartenberg  und  Penzlin;  böhmisches  Grafendiplom  vom 
10.  Febr.  1694  für  Nicolaus  Andreas  Freih.  v.  M.  und  für  den  Bruder 
desselben,  Joachim  Wilhelm  Freih.  v.  M.  u.  Reichsgrafendiplom  vom 
17.  Jan.  1728  für  die  beiden  Letztgenannten.  Die  Nachkommen  der- 
selben, am  18.  März  1559  mit  den  Rechten  des  schlesischen  Für- 
sten-und  Herrenstandes  begnadigt,  wurden  5.  Dec.  1590  freie  Stan- 
desherren von  Militsch,  erhielten  1.  Mai  1774  das  Erbland-Kämmerer- 
Amt  von  Schlesien  und  bekamen  27.  März  1824  eine  Curiatstimme  in 
dem  Stande  der  Fürsten  und  Herren  auf  dem  schlesischen  Provinzial- 
Landtage.  Nächstdem  vereinigte  durch  königl.  preuss.  Diplom  vom 
2.  Juni  1766,  sowie  durch  kaiserliches  Diplom  vom  25.  Sept.  1766 
Helmuth  Burchard  Hartwig  Freih.  v.  M.,  k.  preuss.  liCgationsrath,  als 
im  Testamente  seines  Oheims,  Hehnuth  Reichsgrafen  v.  Plessen,  vom 
6.  März  1761  eingesetzter  Erbe  des  Majorats  Ivenack,  für  sich  u.  seine 
Nachkommen  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  mit  seinem  angestamm- 
ten Namen  und  Wappen,  Namen  und  Wappen  der  R.-Grafen  v.  Plessen 
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und  durch  k.  preuss.  Diplom  vom  23.  Febr.  1833  setzte  Joachim  Carl 
Friedrich  Leopold  Ludwig  Alfred  Gr.  v.  Maltzan  auf  Bresa,  als  Adop- 
tivsohn des  k.  pr.  Kammerherrn  Eugen  Anton  Leopold  Gr.  v.  Wedel,  zu 
seinem  angeborenen  N^men  u.  Wappen  der  u.  das  der  Grafen  v.  Wedel, 
doch  ist  seine  Linie  mit  ihm  selbst  26.  Jan.  1858  wieder  erloschen.  — 
Die  Familie  Maltzan  oder  Maltzahn  war  immer  die  bedeutendste  der 
meklenburgischen  Lande  und  zählt  zu  den  ältesten  Adelsgeschlechtem 
des  nördlichen  Deutschlands.  Dieselbe  besitzt  eine  grosse  und  reiche 
urkundliche  Geschichte,  welche  Lisch  in  neuer  Zeit  aufgeschlossen  hat 
Nach  den  Angaben  desselben  erscheint  der  Stammvater  der  FamiUe, 
Bernhard  oder  Behrend,  mit  dem  christlichen  Familiennamen  Maltzan, 
zuerst  im  Bisthume  Ratzeburg  1194,  also  während  der  Germanisining 
der  wendischen  Länder  u.  zwar  als  einer  der  vornehmsten  Zeugen  in 
einer  Urkunde  des  Bischofs  von  Ratzeburg.  Die  Familie  war  zuerst  im 
Bisthume  Ratzeburg  begütert,  zog  aber  von  hier  immer  weiter  gegen 
Osten,  zuerst  in  die  Grafschaft  und  das  Bisthum  Schwerin,  von  da  schon 
in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrb.,  während  der  Kriege  der  meklen- 
burgischen Fürsten  mit  den  Herzogen  in  Pommern,  nach  Pommern  und 
von  dort  sehr  bald  in  das  Land  Werle,  wo  sie,  seit  dem  14.  Jahrh.  mit 
dem  Erbmarschall-Amte  des  Herzogthums  Pommern-Stettin  und  des 
Fürstenthums  Werle  bekleidet,  mit  zahlreichen  Gütern  angesessen  war. 
Die  ältesten  Sprossen  des  Stammes  erscheinen  jedoch  nur  im  Ratzebur- 
gischen,  wo  dieselben  in  der  Pfarre  Schlagsdorf  Besitzungen  hatten.  In 
dieser  Pfarre  liegt  ein  Gut  Moltzahn,  früher  Multsan,  welches  wohl  von 
der  Familie  den  Namen  führt,  auch  findet  sich  in  Pommern  in  der 
Voigtei  Cummerow,  der  ältesten  Besitzung  der  Familie  in  diesem  Lande, 
ein  Gut  Moltzahn.  Nach  der  frühsten  Form  des  Ortnamens  treten  auch 
die  ältesten  bekannten  Familienglieder  urkundlich  bis  1250  als:  Bem- 
hardus  und  Johannes  de  Mulsan,  Mulzian  und  Multsan  auf.  Es  ist  da- 
her wahrscheinlich,  dass  die  Familie  von  dem  Lehngute  Multzan  den 
Namen  annahm,  da  die  Bezeichnung:  „v.,  de"  in  alter  Zeit  immer  an- 
deutet, dass  die  Familie  von  dem  ersten  Lehn  den  Namen  trägt,  wobei  es 
aber  immer  wahrscheinlich  bleiben  wird,  dass  ursprünglich  das  Gut  von 
dem  Stammvater  der  Familie  den  Namen  erhalten  hatte.  Seit  Mitte  des 
13.  Jahrb.,  in  welcher  der  urkundlich  und  verbürgte  Stammhalter,  Lu- 
dolph,  auftritt,  nennt  sich  die  Familie  bis  auf  die  neuere  Zeit  stets: 
Moltzan  und  zwar  immer  ohne :  von  oder  de,  was  wohl  nur  in  der  Be- 
deutung des  Namens  zu  suchen  ist.  Letzterer  ist  zweifelsohne  wendi- 
schen Ursprungs.  Der  Ton  lag  früher  auf  der  letzten  Sylbe  und  so 
schrieb  man  denn  im  17.  u.  18.  Jahrh.  meist  Moltzahn.  Die  Form: 
Maltzan,  bei  deren  Aussprache  der  Ton  sich  auf  die  erste  Sylbe  neigt, 
ist  hochdeutsch  und  hat  die  alte,  wendische  Form  jetzt  ganz  verdrängt. 
Dieselbe  erscheint  zuerst  in  Schriften  und  Urkunden  des  ersten  Frei- 
herm  Joachim  (H.).  Einzelne  Glieder  der  freiherrlichen  Linien  schrieben 
sich  bis  vor  Kurzem  noch:  Maltzahn,  jetzt  aber  schreiben  sich  die  Mei- 
sten :  Maltzan,  wie  von  der  gräflichen  Linie  immer  geschehen  ist.  Was 
übrigens  den  Namen  anlangt,  so  ist  derselbe  ein  Personalname,  welcher 
einen  Gottesverehrer,  oder  Bewohner  eines  Tempelortes  und  der  Orts- 
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name:  Moltzan  einen  Ort  bezeichnet,  wo  dieser  Gottesverclirer  wohnt. 
Zweifelsohne  stammt  der  Name  aus  der  wendischen  Heidenzeit,  wo  jeder 
nur  einen  Namen  trug,  der  kein  Familienname  war  und  der  Stammvater 
der  Familie  Maltzan  behielt  bei  -der  Christianisirung  seinen  Namen  im* 
frommen  Sinne  als  Familiennamen  bei.  In  diesem  Sinne  wählte  er  wohl 
auch  als  Zeichen  seiner  Bekehrung  und  seines  christlichen  Glaubens  das 
ursprüngliche  Stammwappen  der  Familie,  in  Gold  den  Weinstock,  mit 
dem  sich  Christus  vergleicht  und  welcher  schon  das  ganze  Mittelalter 
hindurch  ein  ungewöhnlich  lebendiges  Bild  des  Herrn  war.  Die  jetzt  in 
der  rechten  blauen  Schildeshälfte  stehenden  zwei  Hasenköpfe  kamen 
erst  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  hinzu  und  deuten  auf  ein  AUianzver- 
hältniss  mit  der  1494  ausgestorbenen  Familie  Hasenkop,  welches  Ver- 
hältniss  aber  bis  jetzt  noch  nicht  ergründet  ist.  —  Von  den  Nachkommen 
des  obengenannten  Behrend  oder  Bernhard  Mulsan  war  Ludolph  Maltzan 
1277  Vormund  der  jungen  Fürsten  von  Meklenburg.  Der  jüngste  Sohn 
desselben  bestieg  1314  unter  dem  Namen:  Hermann  II.  den  bischöf- 
lichen Stuhl  von  Schwerin  und  hatte  denselben  bis  1322  inne.  Als  im 
14.  Jahrb.  die  Erbämter  gestiftet  wurden,  erhielten,  s.  oben,  die  v.  M. 
in  den  Fürstenthümem  Pommern  und  Wenden  das  wichtige  Amt  der 
Erbmarschälle.  Später,  1487,  theilte  sich  mit  zwei  Brüdern,  Behrend 
und  Lüdeke,  der  Stamm  in  zwei  grosse  Zweige.  Es  kaufte  nämlich  Beh- 
rend M.  auf  Wolde  die  böhmischen  Herrschaften  Graupen  und  Teplitz, 
wurde  1501  mit  der  Baronin  Penzlin  belehnt  und  ist  der  nähere  Stamm- 
vater der  noch  blühenden  reichsgräflichen  und  reichsfreiherrlichen  Linie 
zu  Wartenberg  u.  Penzlin,  Von  Lüdeke  M.  aber,  Herrn  auf  Sarow  und 
Osten,  h.  pomm.  Erblandmarschall,  stammen  die  v.  Maltzan,  welche  in 
Pommern  und  Meklenburg  im  Besitze  zahlreicher  Rittergüter,  so  wie 
der  Erbmarschall-Würde  von  Pommern  sind.  Einer  Seitenlinie  dieses 
Stammes  steht  die  Majorats-Herrschaft  Ivenack  zu,  deren  jeweiliger  In- 
haber nach  dem  Obenerwähnten  Namen  und  Wappen  eines  Grafen 
V.  Plessen  mit  dem  seinigen  führt.  Sonach  blüht  neben  der  freiherr- 
lichen Linie  zu  Wartenberg  und  Penzlin  noch  eine  zweite  freih.  Linie, 
nämlich  die  zu  Cummerow  und  Sarow,  s.  unten.  —  lieber  die  Vorfahren 
des  obengenannten  Behrend  M.  auf  Wolde  ergeben  ältere  Schriftsteller, 
welchen  Gauhe  u.  A.  gefolgt  sind.  Nachstehendes:  in  Pommern  soll  zu- 
erst um  1060  —  ein  Jahr,  welches,  nach  den  Ergebnissen  neuer  und 
genauer  Forschungen  über  das  Vorkommen  der  Familie  in  Meklenburg, 
nicht  gevnss  ist  —  Ludert  oder  Lüden  Moltzan  auftreten  und  als  einer 
der  ersten  Ritter,  die  sich  in  Ponmiem  zu  dem  christlichen  Glauben  be- 
kannten, Schloss  und  Kirche  zu  Engelmünster  erbaut  haben.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Gisela  entspross  Bolco  M.,  welcher  den  Stamm  weiter  fort- 
pflanzte. Von  seinen  Nachkommen  erwarb  Georg  M.  —  Sohn  Heinrichs 
M.  u.  einer  v.  Ahnen  —  durch  Vermählung  mit  einer  v.  Königsmark 
ansehnliche  Güter  in  der  Mark  Brandenburg.  Der  Urenkel  desselben, 
Heinrich  (H.)  vermählte  sich  1360  mit  einer  meklenburgischen  Prin- 
zessin, der  Enkelin  Johanns  IE.  Fürsten  der  Wenden  zu  Güstrow,  er- 
hielt dadurch  die  meklenburgische  Herrschaft  Penzlin  und  brachte  auch 
die  Erbmarschall- Würde  in  den  Herzogthümem  Pommern  und  Cassuben 
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an  die  yon  ihm  gegründete  penzliner  IJnie.  Der  Sohn  desselben,  Joa- 
chim (I.)  stand  bei  dem  Markgrafen  Joachim  v.  Brandenburg  in  beson- 
derer Gunst  und  von  demselben  stammte  Bernhard  oder  Behrend,  s. 
»  oben,  Herr  der  Herrschaften  Graupen  und  Teplitz,  welcher  mit  Gunde- 
lina  V.  Alvensleben  vermählt  war.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Freiherrn 
Joachim  H.,  s.  oben,  verkaufte  die  genannten  Herrschaften  wieder, 
machte  sich  in  Schlesien  mit  den  Herrschaften  Wartenberg  und  Bralin 
ansässig  und  erhielt  mit  seinem  Bruder,  wie  erwähnt,  den  Beichsfrei- 
hermstand.  Von  dem  älteren  Sqbjie  des  Freiherrn  Joachim  (II.) :  Jo- 
hann Bernhard,  kaiserl.  Kath  und  Landeshauptmann  der  Fürstenthümer 
Oppeln  und  Ratibor,  entspross  Joachim  (HL),  kais.  w.  Rath,  welcher 
durch  Vermählung  mit  Eva  Freiin  v.  Lobkowitz,  deren  Mutter,  Anna 
Freiin  v.  Kurtzbach,  Erbin  von  Militsch  geworden  war,  die  Herrschaft 
Militsch  erhielt  und  in  Böhmen  die  Herrschaften  Ronow,  Helffenberg 
und  Stoliki  kaufte.  Durch  seine  Grossmutter,  Anna  Bernhardine  Freün 
V.  Waldstein,  seine  Mutter,  Elisabeth  Freiin  v.  Lomritz  und  seine  schon 
genannte  Gemahlin  wurde  die  Familie  mit  dem  plastischen,  podiebrad- 
schen  und  kurbrandenburgischen  Hause,  so  wie  mit  den  angesehensten 
Geschlechtem  des  böhmischen  Herrenstandes  verwandt.  Nach  seinem 
Tode  erbte  1625  der  Sohn,  Joachim  (IV.),  gest.  1654,  als  Gelehrter  be- 
kannt und  Rector  der  Universität  zu  Frankfurt  a.  d.  0..  verm.  mit  Anna 
Freiin  v.  Kochtitzki,  die  Herrschaft  Militsch.  Der  zweite  Sohn  dessel- 
ben, Joachim  Andreas,  gest.  1693,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Anna  Ju- 
dith Freiin  v.  Boreck  und  in  zweiter  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  San- 
erma,  setzten  den  Stamm  fort  und  seine  beiden  Söhne :  Joachim  Wil- 
helm u.  Nicolaus  Andreas,  s.  oben,  brachten  den  Grafenstand  in  die  Fa- 
milie. Ersterer  starb  1728  ohne  Nachkommen,  vom  Grafen  Joachim 
Andreas  aber  stieg  der  gräfliche  Stamm,  wie  folgt,  herab :  Graf  Nico- 
laus Andreas  —  jüngerer  Sohn  des  Joachim  Aiidreas  —  geb.  1670 
und  gest.  1718:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Althann,  vermählt  1696  und 
gest.  1743;  —  Joachim  Andreas  (H.),  geb.  1706,  gest.  1786,  folgte 
seinem  Oheim,  Joachim  Wilhelm,  1728  als  freier  Standesherr  zu  Mi- 
litsch, k.  preuss  w.  geh.  Staats-  u.  Cabinetsminister  des  Herzogthums 
Schlesien,  Ober-Erb-Kämmerer  seit  1774  etc.:  Friederike  Luise  Grf.. 
V.  Platen,  geb.  1713,  verm.  1731  u.  gest.  1799;  —  Joachim  Carl,  geb. 
1733  u.  gest.  nach  1800,  Standesherr  auf  Militsch,  Obererblandkäm- 
merer in  Schlesien,  k.  preuss.  Kammerh. :  erste  Gemahlin :  Antonie  Grf. 
V.  Hoym,  geh:  1768,  verm.  1786  u.  gest.  1799 ;  —  Joachim  Carl  Lud- 
wig Mortimer,  geb.  1793  u.  gest.  1843,  k.  preuss.  Kammerh.,  w.  Geh.- 
Rath,  Staatsminister  etc.  f' Auguste  Grf.  v.  d.  Goltz,  gest.  1837,  Erbfran 
der  Herrschaft  Würben  in  Schlesien ;  —  August  Mortimer  Joachim  Gr. 
Maltzan,  Freih.  v.  Wartenberg  und  Penzlin,  geb.  1833,  freier  Standes- 
herr  auf  Mielitsch,  Herr  der  Fidei-Commiss-Rittergüter  Breslawitz,  Gont- 
kowitz,  Gugelwitz,  Liatkawe  und  Walkawe,  so  wie  des  AUod. -Ritter- 
gutes Grebline  in  Schlesien,  Ober-Erblandkämm.  in  Schlesien,  Landes- 
ältester, erbl.  Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses,  verm.  1862  mit  Alma 
v.  Veitheim  a.  d.  H.  Bartensieben,  geb.  1843,  aus  welcher  Ehe  ein  1868 
geborener  Sohn  entspross.   Der  Bruder  des  Grafen  August  Mortimer 
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Joachim,  neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Alexandrine,  geb.  1818,  verw. 
Lady  Beanvale,  Viscount.  Melbourne  u.  wieder  vermählte  Baronesse 
Forester  und  Grf.  Antoinette,  geb.  1825,  verm.  Grf.  v.  Perponcher-Sedl- 
nitzky,  ist:  Gr.  Mortimer,  geb.  1832,  k.  preuss.  Lieut.  im  Cnirassier- 
Begimente  Nr.  5.  —  Von  dem  Bnider  des  Grafen  Joachim  Alexander 
Casimir,  dem  1 845  verstorbenen  Grafen  Joachim  Caesar  Eugen  —  Bru- 
der des  Grossvaters  des  Grafen  August  Mortimer  Joachim  —  k.  preuss. 
Kammerh.,  Legations-  u.  Bathe  etc.  stammte  aus  zweiter  Ehe  mit  Frie- 
derike Seeimann,  neben  zwei  Töchter»,  ein  Sohn,  Graf  Eugen,  geb.  1825 
u.  gest.  1864  nach  bei  der  Erstürmung  der  Insel  Alsen  erhaltenen  tödt- 
lichen  Wunden,  verm.  1854  mit  Emma  v.  Podewils,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn,  Joachim,  geb.  1858,  lebt.  —  Die  freiherrliche  I^inie  zu  Warten- 
berg und  Penzlin  stammt  von  dem  Freiherrn  Johann  Bernhard  —  jün- 
gerem Sohne  des  Freiherrn  Joachim  111.  u.  jüngerem  Bruder  des  Freih. 
Joachim  IV.  -  und  dessen  Gemahlin,  Ursula  Grf.  v.  Hohenzollern.  Nach 
Verkaufe  der  Herrschaft  Neuschloss,  welche  diese  Linie  anfangs  besass 
und  von  welcher  sie  den  Namen  führte,  erwarb  Freih.  Hans  Heinrich 
1702  von  seinen  Vettern  die  Herrschaft  u.  Baronie  Penzlin.  Penzlin  ist 
mit  mehreren  anderen  Gütern  seit  1828  Fidei-Commiss  und  mit  dem- 
selben ist  das  Erb-Landmarschall-Amt  zu  Wenden  vereinigt.  Der  Stifter 
dieses  Fidei-Commisses,  Freiherr  Ferdinand  Friedrich  Georg,  geb.  1778 
und  gest.  1849,  Erbmarschall,  Herr  auf  Penzlin,  Neuhof,  Bauhof,  Lub- 
kow,  Siehdeiim,  Werder  u.  Wustrow,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Sophie 
Grf.  V.  Moltke,  gest.  1834  und  in  zweiter  mit  Luise  v.  d.  Lanken.  geb. 
1806,  ernannte,  da  nach  früherer  Bestimmung  keineswegs  die  Erstge- 
burt allein  das  Successions-Recht  im  Fidei-Commisse  bestimmen  sollte, 
zu  seinem  Nachfolger  in  demselben  den  jüngsten  Sohn  zweiter  Ehe,  den 
Freih.  Johannes,  später  aber  ist  erbrechtlich  festgesetzt  worden,  dass 
jedesmal  nach  dem  Tode  des  Fidei-Commiss-Besitzers  seine  nächsten 
Agnaten  um  die  Nachfolge  loosen  sollen.  Die  freiherrliche  Linie  Malt- 
zan  zu  Wartenberg  und  Penzlin  besitzt  jetzt  in  Mekleuburg:  Stadt, 
Schloss  und  Vogtei  Penzlin  u.  die  Güter  Neuhof,  Bauhof,  Lübkow,  Sieh- 
deiim, Werder,  Wustrow.  Krukow,  Rothenmoor,  Dahmen,  Sagel,  Molt- 
zow,  Bkensee,  Rambow,  Peccatel,  Jennyhof,  Brustorf,  Peutsch,  Gross- 
u.  Klein-Luckow  und  Langhagen,  so  wie  in  Polen :  Duchnow,  Golike, 
Penzlin,  Malzanow,  Rudeck  und  Zanecyn.  Inhaber  des  Fideicommisses 
Penzlin  und  Erbmarschall  zu  Wenden  ist ;  Johannes  v.  M.  Freih.  zu  W. 
und  P.,  geb.  1845  —  wie  oben  erwähnt,  jüngster  Sohn  des  Freiherrn 
Ferdinand  Friedrich  Georg.  —  lieber  die  Brüder  des  Freiherrn  Jo- 
hannes, die  Freiherren  Friedrich,  geb.  1804,  grossh.  meklenb.-schwer. 
geh.  Kammerrath,  Adolph,  gest.  1834  u.  Ferdinand,  geb.  1806.  die  Fa- 
milien derselben  und  die  Schwestern,  so  wie  über  die  Brüder  des  Frei- 
herm  Ferdinand  Friedrich  Georg,  die  Freiherren:  Heinrich,  gest.  1793, 
Herrn  auf  Tarnow,  Friedrich  Rudolph  Nicolaus,  geb.  1783,  Herrn  auf 
Rothenmoor,  Dahmen,  Sagel  und  Federow,  meklenb.  Landrath  und 
Adolph  Christian  August,  geb.  1785,  auf  Eschdorf  bei  Pirna  und  über 
die  sehr  zahlreiche  Nachkommenschaft  der  beiden  Ersteren  ergeben  die 
geneaL  Handbb.  d.  freih.  Häuser  die  genauesten  Nachweise,  wie  sich 
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denn  auch  in  denselben  sorgfältige  geschichtliche  Nachrichten  und  Stamm- 
tafeln in  Bezug  auf  die  Freiherrn  v.  Maltzahn  zu  Cumraerow  und  Sarow 
finden,  auf  welche  hier  bei  dem  grossen  Umfange  dieser  Angaben  ver- 
wiesen werden  muss.  Die  cumraerower  Linie,  schlossgesessen  auf  Wolde 
und  Cummerow,  deren  Reich sfreiherrnstand  im  Kgr.  Preussen  anerkannt 
ist,  wurde  sammt  den  Schlossgesessenen  zu  Sarow,  1534  mit  der  Erb- 
Landraarscballwürde  in  Alt- Vorpommern  belehnt  und  die  Haupt-  und 
ältesten  Besitzungen  sind  Lehen  in  Alt-Vorpommern.  Die  zahlreichen 
Sprossen  der  cummerower  Linie  w-erden  jetzt,  in  zwei  Aeste  geschieden, 
den  älteren  oder  die  Häuser  Vanselow  und  ützedel  und  den  jüngeren 
Ast,  oder  das  Haus  Cummerow,  aufgeführt  und  der  jüngere  Ast  blüht 
jetzt  in  drei  Zweigen,  von  welchen  der  älteste  Zweig  durch  Testament 
des  kursächs.  Geh.-Raths  Gr.  v.  Plessen  vom  6.  März  1761  u.  in  Ge- 
mässheit  der  Stiftlingsurkunde  von  demselben  Tage  in  den  erblichen 
Besitz  der  Majoratsherrschaft  Ivenack  im  Grossh.  Meklenburg-Schwerin 
gelangt  ist.  Der  jeweilige  Besitzer  führt  den  vereinigten  Namen :  Frei- 
herr V.  Maltzahn,  Graf  v.  Plessen,  s.  unten  den  Artikel :  Plessen,  Gra- 
fen. —  Die  sarower  Linie  blüht  ebenfalls  in  drei  Zweigen  mit  vielen 
Sprossen. 

Micra*>l,S.  507  (3fil).  —  Bucelinü  111.  f^.  '^87.  —  ».  Pritzhuer  ,  Nr.  95.  —  Sinapiut ,  L 
S.  r)6-»;-.'  »ind  11.  S.  144.  —  r.  Svmmersbprg,  Srript.  rcr.  Siles.  IIl.  8.  2i^.  —  ffübner ,  Ol. 
8.  928—26.  —  Goi/fip,  T.  S.  1S99-1404.  —  Zedier,  XIX.  S.  793-97.  -  v.  Behr  ,  R.  -  M. 
S.  1639.  —  Brügyemann,  I.  S  165.  —  Freih.  v.  Krohne ^  H.  S.  301  —  306  und  441.  —  Lezie. 
over  adfl.  Famil.  i  Danmnrk  II.  8.  'i'i  und  Tab.  -'.  Nr.  60.  —  Jacohi,  ISOO.  U  S.  277.  —  BT. 
Pr.  A.-L.  111  S.  341— 4.'i.  —  Deutsche  (Jrafenh.  d.  rjegenw.  II.  8.  77— Sl.  —  O.  C.  F,  Li9Ckt 
V.  Malt/aiischp  Urkunrtt'iisaminluug,  Hd.  f — V.  und  dorsflbc' :  Ueber  Namen  und  Wappen  der 
Familie  v  Malt/an.  Herald.  Abhandlung  zum  Gedächtn.  der  'i/ijähr.  Amtsjabelfeier  des  Pa- 
stors G.  M.  C.  Masch  ete.  Schwerin,  1851.  —  Freih.  v.  Ledebur .  il.  8.  73—76  und  Hl. 
S.  306  und  7.  —  (jeneal.  Taschenb.  der  gräH.  Häuser.  1864  8.  524  und  25  und  histor.  Handb. 
zu  Demselben,  8.  557.  -  Geneal.  Taschenb  .  der  freih.  Häuser,  1S54.  S.  329—33.  1855.  8  SM. 
1858.  S.  416  u.  1364.  8.  .SOO-niS.  —  Siebmacher,  T.  29:  Maltzan,  Freib.  u.  166:  v.  Moltsan, 
Sächsisch  u.  V.  153.  —  o.  Westphalen,  Mouum.  inedita,  III.  Tab.  5.  —  t>.  Afeding,  I.  8.  401 
und  2.  —  Durchl.  W.lt,  III.  2.S0.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IX.  1  :  M.  Gr.  v.  Plessen.  — 
W.-B.  d.  I'reuss.  Monarch.,  I.  76:  M.  Gr.  v.  P.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  38.  Nr.  123:  v.M. 
Nr.  124:  v.  M.  Freih.  zu  P.  u.  W.  und  Tab.  39.  Nr.  145:  F.  H.  v.  M.  ,  Gr.  v.  P.  und  8.  4 
u.  28.  —  Pomm.  W.-B.  II.  20:  Gr.  v.  M.  u.  v.  W.  u.  V.  23  u.  24:  v.  M.  etc.  u.  26  u.  28: 
alte  Siegel.  —  Masch^  Meklenb.  Adel  von   0.  T.  v.  Hefner,  Schwerin,  1858.  8.  18. 

Maltzoff  (in  Blau  drei  quergezogene  Bäche  und  über  jedem  ein 
blühendes  Vergissmeiiinicht).  Näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  1857  ein  Fräulein  v.  Maltzoff  in  Berlin  lebte. 

Freiherr  v.  Ledebur,  111.  8.  307. 

Malzik.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gerechnetes  Ge- 
schlecht. ^ 

Sinapius,  II.  S.  799.  —  N.  Pr  A.-L.  II.  8.  34. 

Mameli.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1738  für  Franz 
Anton  Mameli. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  369. 

Mammlng,  Grafen,  s.  Maemmingen,  Mammingen,  Mam- 
ming,  Freiherren  u.  Grafen,  S.  76. 

Mampe.  Ein  vor  1777  im  Lauenburgischen  begütert  gewesenes 
Adelsgeschlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  ü.  8.  75. 

Mamuea  della  Torre,  Turri  oder  v.  Thum,  Grafen.  Reichsgra- 
fenstand.    Diplom  von  1701  für  Marcus  Antonius  Mamuea  de  Turre, 
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kaiserl.  Hof-Kriegs-Rath.  —  Altes ,  ursprünglich  italienisches  Adelsge- 
schlecht ,  doch  in  keiner  Verwandtschaft  mit  den  ehen  daher  stammen- 
den Grafen  Thurn  oder  de  la  Torre  u.  Taxis  stehend.  Dasselbe  wurde 
schon  1346  unter  die  genuesischen  adeligen  Patricier  aufgenommen  und 
Granhe  theilt  über  die  früheren  und  späteren  genealogischen  Verhält- 
nisse der  Familie  Mehreres  mit.  —  Graf  Marcus  Antonius,  —  ein  Sohn 
des  Pantaleon  M.  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  Borisi  v.  Fontane  u.  En- 
kel des  Michael  M.  de  la  Torre ,  deputirten  Regenten  von  Scio  —  war 
yermählt  mit  Justina  Grf.  v.  Tarsia  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf 
Christoph,  Magnat  in  Ungarn,  welcher,  verm  mit  Juditha  Grf.  Khuen, 
Freiin  v.  Bellasi,  den  Stamm  durch  zwei  Söhne :  Johann  Michael  II.  u. 
Johann  UI.,  gest.  1743,  fortpflanzte. 

Hühner,  Siippl,  von  1740.  S.  243  —  61   nach  Nachrichten  aus  der  Farollie.   -    Buddeui*,  hi- 
8tor.  Lezicon,  Forlcctznug.  s.   1418.   —    Gauhe .    II.    S.  Hfi«*-!«». 

Mamnla,  Freiherren  (Schild  quergetheilt:  obere  Hälfte  wieder 
quergetheilt :  oben  Gold,  ohne  Bild  und  unten  in  Roth  neben  einander 
drei  silberne  Sterne;  die  untere  Schildeshnifte  zeigt  das  Bild  der  Fe- 
stung Peterwardein).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
9.  Jan.  1851  fftr  Lazarus  Mamula ,  k.  k.  Generalmajor  im  Ingenieur- 
Corps.  Derselbe,  geb.  1795  zu  Gomirje  im  oguliner  Gränz-Regiments- 
Bezirke,  trat  1815  als  Cadet  in  das  k.  k.  Ingoiüeur-Corps,  stieg  in  dem- 
selben von  Stufe  zu  Stufe  immer  höher,  zeichnete  sich  namentlich  1849 
bei  Kamenitz  und  Peterwardein  aus  und  ist  Jetzt  k.  k.  Geh.-Rath  und 
Feld-Marsch. -Lieut.  im  Ingenieur-Corps,  Gouverneur  und  commandiren- 
der  General  in  Dalmatien,  Regiments-Inhaber  etc. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1S64.  8.  513.  —    Mllit.-Schemal.    d.     osierr.  Kaiserth. 

Mamiila  v.  Trinkenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1790  för  Maximilian  Mamula,  k.  k.  Hauptmann  des  Carlstädter  -  Oguli- 
ner-Regiments,  mit  dem  Prädicate :  v.  Trinkenfeld. 

Metf^rle  v.  Mühlfeld,   Krg.-Brt.  8.  3^59. 

Managetta  und  Lerchenan,  Ritter  und  Freiherren.  Reichsritter- 
und  erbländ.-österr.  Freiherrnstand,.  Freiherrndiplom  von  1753  für 
Johann  Joseph  Martin  Reichsritter  v.  Managetta  und  Lerchenau,  Di- 
rectorial-Hofrath  und  Vice-Präsideuten  der  nieder-österr.  Repräsentation 
und  Kammer,  aus  Allerhöchst  eigenem  Antriebe.  —  Ob  die  freiherr- 
liche Linie  fortgeblüht,  muss  dahin  gestellt  bleiben:  der  ritterliche 
Stamm  blühte  fort  und  in  neuester  Zeit  lebte  Anton  Ritter  v.  Managetta 
und  Lerchenau  als  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  zu  Gratz. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  68  und  69.  —  Milit.-Schemat.  d.  österr.  Kaisertli. 

Manakovich  v.  Heldenfeld,  g Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1801  für  Joseph  Manakovich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Peterwar- 
deiner Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Heldenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  1'25. 

Manckschitz  (in  Silber  ein  vorwärtsgekekrter ,  schwarzer  Büffels- 
kopf mit  goldenen  Hörnern  und  durch  die  Nase  gezogenem ,  goldenen 
Ringe).  Altes,  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes,  vor  Anfange 
des  17.  Jahrh.  ausgegangenes  Geschlecht,  eines  Stammes  mit  den  v.  Ko- 
lazkowsky  u.  v.  Tschirschky. 

Henel,  Sileogr.  reuov.  Cap.  8.  S.  701.  —   Sinapius,  I.  8.  628  und  1000.  —  Siebmacher,  I. 
59:  V.  11.,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  IL  S.  258. 
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Ma^ndel  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  grü- 
ner Palmbaum  und  links  gcviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  grüner  Lorbeer- 
kranz u.  2  und  3  in  Schwarz  ein,  seine  Jungen  fütternder  Pelican). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplome  vom  31.  März  1804  für  Hans 
August  Mandel  und  vom  23.  Nov.  1804  für  August  Mandel.  —  Die  Fa- 
milie war  in  Schlesien  am  Fusse  desZobtenberges  mitMohnau,  Protsch- 
kenhain  und  Wernersdorf  im  Kr.  Schweidnitz  begütert.  Eine  verwittw. 
Frau  V.  M.  besass  um  1830  das  Gut  Wernersdorf;  später  lebte  Doro- 
thea verw.  V.  M.,  in  zweiter  Ehe  mit  einem  Grafen  v.  Matuschka  ver- 
mählt und  ein  v.  Mandel  stand  1837  im  k.  preuss.  10.  Infant. -Rcjgi- 
mente.  — 

Handschriftl.  Noti:«.  —   N.  Pr.  A.-L.  Ilf.    8,  345  und  V.  8.  322.  —  Freiherr  v.  LedebuTt 
II.  vS.  76.  —  W.-B.  d.   Freiiss.  Monarch..   111.  94. 

; 

Mandel,  Edle  v.  Mandelstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1796  für  Joseph  Mandel,  Inhaber  des  mandlischen  Freihofes 
und  der  kerschdorfer  Maierschaft  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Mandelstein. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  3«9  und  70. 

Mandell.  Ein  am  4.  Apr.  1811  in  die  steierische  Landmannschaft 
aufgenommenes,  freiherrliches  Geschlecht,  welches  wohl  zu  der  im  vor^ 
stehenden  Ai*tikel  erwähnten  Familie  gehört. 

Schmutz,  II.  S.  4SI  und  85. 

Mandel,  Mandl  v.  Deutenhofen,  Freiherren  (Schild  geviert :  1  a. 
4  in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringender,  schwarzer  Stein- 
bock und  2  und  3  in  Schwarz  ein  goldener  Pfahl).  Reichsfreiherm- 
stand.  Diplom  vom  12.  Sept.  1653  für  Johann  v.  Mandl,  kurbayer. 
Geh.-Rath,  Kammer-Präsidenten  und  obersten  Lehenspropsten,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Deutenhofen,  dem  Stammgute  Familie.  —  Altes,  ursprüng- 
lich schwäbisclies  Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  obengenannten 
Freiherrn  Johann  nach  Bayern  kam,  ansehnliche  Güter  erwarb  und  im 
Staats-  u.  Kirchendienste  zu  grossem  Ansehen  gelangte.  —  Freiherr 
Johann,  geb.  1588  zu  Günzburg,  wo  sein  Vater  vorderösterreichischer 
Pfleger  war  und  gest.  1666 ,  diente  fast  fünfzig  Jahre  mit  grosser  Aus- 
zeichnung dem  Kurfürsten  Maximilian  I.  von  Bayern,  wurde  im  30jähri- 
gen  Kriege  mit  den  wichtigsten  Sendungen  und  Unterhandlungen  be- 
traut und  genoss  überhaupt  das  unumschränkte  Vertrauen  des  Kurftlr- 
sten.  Derselbe  besass,  ausser  Deutenhofen ,  auch  die  Güter  Münchs- 
dorf ,  Wolfeck,  Tandem,  Huebenstein,  Wörth,  Hohenzuechbach,  Steeg 
etc.,  welche  jetzt  meist  zu  einem  Fideicommiss  umgeschaffen  u.  mit  dem 
grossen  Gute  Ttissling,  dem  gegenwärtigen  Familiensitze ,  verbunden 
wurden.  Freih.  Johann  starb  1666  zu  München  und  liegt  in  der  ü.  L. 
Frauenkirche  begraben  und  zwar  in  der  Capelle  Mariae- Verkündigung, 
welche  er  neu  erbaut  und  mit  einem  Beneficium  und  Jahrestage  dotirt 
hatte.  Von  seinen  Söhnen  und  Nachkommen  wurden  mehrere  Linien 
gegründet,  welche  aber,  bis  auf  die  münchsdorfer  Linie,  sämmtlich  wie-  % 
der  ausgegangen  sind.  Im  Fürstbisthume  Passau  bekleidete  die  Familie 
das  Erbtruchsessen-Amt.  —  Die  Stammreihe  der  jetzigen  Glieder  der 
Familie  steigt,  wie  folgt,  herab:  Freiherr  Johann  Franz  Joseph,  Herr 
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auf  Münchsdorf  etc.  —  Ur  -  Urenkel  des  Freih.  Johann ,  Erwerber  des 
FreiherrnstAndes,  s.  oben  —  kurbayer.  Kämmerer:  Maria  Josepha 
Walburga  Freiin  v.Pelkhoven;  —  i- reihen*  Johann  Baptist  Anton,  ^eb. 
1760.  und  gest.  1845,  Herr  der  F. -C- Herrsch.  Tüssling,  Münchsdorf 
etc.,  k.  bayer.  Kämm,  und  Reichsrath  der  Krone  Bayern ,  letzter  Erb- 
truchsess  des  Fürstbisthums  Passau :  Caroline  Grf.  Arz  v.  Wasegg,  geb. 
1772,  verm.  1788,  gest.  1849;  —  Freih.  Johann  Nepomuk,  geb.  1792, 
Herr  der  F.-C.-Herrschaft  Tüssling  etc.,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1821 
mit  Luise  Grf.  v.  Deroy,  gest.  1842,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern: Josephine  verm.  Freifrau  v.  Peckenzell,  geb.  1827,  Christine  verm. 
Freifrau  v.  Gise  u.  Freiin  Luise, geb.  1840,  zwei  Söhne  stammen:  Freih. 
Ludwig,  geb.  1824,  k.  bayer.  Kämm.,  vermählt  1852  mit  Maria  Freiin 
V.  Grainger -Tywy sog,  geb.  1829  und  Freiherr  Franz,  geb.  1830,  k. 
bayer,  Oberlieut .  k  la  suite,  verm.  1861  mit  Anna  Gri'.  Deym,  Freiin 
V.  Stritez.  geb.  1841. 

r.  Lang,  8,  183  u.  84.  —  Geueal.  Taschenb.  der  frt-ih.  Häuser,  H.')4.  8.  334  iiiid  35,  1853. 
S.  367  und  1864.  S.  514.  —  Siehmacher,  IV.  10  u.  Supplem.  xu  Demselben,  VII.  6.  —  W.-B. 
des  Kgr.  Bayern,  HI.  58  u.  v.  Wvlckem,  Abth.  3.  S.  160.  —  r.  Hefner,  bayer.  Ad'^l.  Tab.  46 
lind  8.  47.  —  Kneaehke.  1.  8.  2HS  und  S9. 

Mandelli  v.  Löweneichen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  fftr  Joseph  Mandelli,  niederösterr.  Salzverwalter,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Löweneichen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  370. 

Mandelsloh,  Mandelslohe,  auch  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr. 
Württemberg  und  im  Kgr.  Hannover  anerkannt.  Grafendiplom  vom 
17.  März  (8.  Juni)  1808  für  Lirich  Leberecht  v.  Mandelsloh,  k.  würt- 
temb.  Staats-  und  Finanz-Minister  etc.,  welches  Diplom  von  der  k.  han- 
nov.  Regierung,  in  Folge  der  Besitzungen  der  Familie  in  Hannover  an- 
erkannt und  ausgedehnt  wurde.  —  Altes,  hannoversches  Adelsgeschlecht, 
welches  zeitig  in  das  Bremensche,  nach  Westphalen,  Meklenburg  und 
die  Lausitzen,  später  in  das  Brandenburgische  und  Magdeburgisclio,  nach 
Thüringen,  Württemberg,  Sachsen,  Preussen  etc.  kam.  Als  Stammhaus 
wird  das  jetzige  Pfarrdorf  Mandelsloh  an  der  Wieck  im  Amte  Neustadt 
am  Rübenberge,  Kgr.  Hannover,  genannt,  welches  schon  1167  vor- 
kommt und  dauernd  in  der  Hand  der  Familie  geblieben  ist.  Dieselbe 
tritt  in  Urkunden  von  1196,  1238,  1245  etc.  auf,  sass  schon  1270  zu 
Neuhaus  beiLiebenau,  1273  zu  Abbenhusen  und  1296  zu  Bunte,  brachte 
später  mehrere  andere  Güter  an  sich  und  gehört  noch  jetzt  im  Kgr. 
Hannover  durch  die  Güter  Ribbesbüttel,  Hilperdingen  und  ein  Burglehn 
zu  Gifhorn  im  Lüneburgischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüne- 
burgischen Landschaft.  Bereits  im  12.  Jahrh.  breitete  sich  das  Ge- 
schlecht in  dem  damaligen  Erzstifte  Bremen  aus,  ging  aber  daselbst 
später  wieder  aus,  gehörte  in  Westphalen  von  altersher  zu  den  minden- 
schen  Vasallen  u.  hatte  auch  im  Schaumburgischen  Besitz  erlangt,  sass 
zu  Ende  des  16.  Jahrh.  zu  Neuhaus  und  Gohsden  in  der  Niederlausitz, 
so  wie  1692  in  Meklenburg  zu  Teutenwinkel  im  wendenschen  Kreise  u. 
wurde  gegen  Ende  des  16.  u.  im  17.  Jahrh.  im  Magdeburgischen  zu 
Liesten,  Loburg,  Schweinitz  etc.  und  im  17.  Jahrh.  in  Thüringen  zu 
Blankenhayn,  Ballstedt,  Eckstedt,  Mark-Vippach  etc.  begütert.  —  Nach 
Spangenberg  soll  Ehrenfried  v.  Mandelsloh  schon  840  als  Kriegsheld 
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bekannt  gewesen  sein;  Hoyer  v.  M.  wohnte  nach  Praun,  adelig.  Europa, 
S.  676,  1272  dem  Landtage  zu  Braunschweig  bei;  Elisabeth  v.  M.  war 
die  56.  Aebtissin  des  freien  Stifts  Essen  und  Nicolaus  1477  Senior  des 
Domcapitels  zu  Verden;  Dietrich  unterschrieb  1530  im  Namen  der  Stadt 
Braunschweig  den  schmalkaldischen  Bund;  Heino,  Anton,  Conrad  und 
Michael  v.  M.  kommen  1534  als  Domherren  und  Ersterer  als  Dom- 
Dechant  zu  Verden  vor,  welche  letztere  Würde  Andreas  v.  M.  1678 
im  Hochstifte  Lübeck  besass;  Barthold,  gest.  1588  als  Amtshauptmann 
zu  Cottbus,  kurbrandenb.  Rath,  wohnte  1552  als  Abgeordneter  dem 
passauischen  Vertrage  bei;  Ernst  v.  M.,  gest.  1602,  war  Feldoberst  des 
Markgrafen  Albrecht  zu  Brandenburg,  half  1563  die  Stadt  Würzburg 
einnehmen,  führte  1572  dem  Prinzen  von  Uranien  ein  Regiment  zu,  be- 
setzte Mecheln,  brandschatzte  Loewen,  entsetzte  Mons  im  Hennegaa 
und  wurde  zuletzt  wegen  der  Grumbach'schen  Händel  in  die  Acht  er- 
klärt; Johann  v.  M.  diente  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  der  Krone 
Frankreich;  von  Michael  v.  M.  auf  Morungen,  h.  braunschw.-lüneb. 
Drost  zu  Gifhorn,  stammte  Georg,  fürstl.  sächs.  weim.  Jägermeister  und 
von  Letzterem  Jost  v.  M.  auf  Eckstedt,  Marck-Vippach  und  Püandsin- 
haber  der  Herrschaft  Blanckenheim,  welcher  um  1661  als  fttrstl.  sach- 
sen-weimar.  Ober-Jägermeister  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne:  Frie- 
drich Ludwig  und  Friedrich  Anton,  fürstl.  s.-weimar.  Eammerdirector, 
starb ;  Johann  Albrecht  v.  M.,  meklenb.  Linie,  h.  holst,  gottorp.  Kam- 
merj.  und  zuletzt  k.  franz.  Rittmeister,  gest.  1644,  unternahm  1636 
eine  grosse  Reise  nach  Persien  und  Indien,  deren  Beschreibung,  welche 
bis  auf  neue  Zeit  eine  Hauptquelle  für  Ostindien  darbot,  Adam  OleariuB 
im  2.  Theile  seiner  „moskow.-  u.  persianische  Reisebeschreibung"  nach 
1639  mittheilte;  Hermann  Albrecht,  im  30jähr.  Kriege  oft  genannt, 
war  1646  Commandant  zu  Höchst  und  Johann  v.  M.  starb  1656  als 
kursächs.  Trabanten -Hauptmann.  —  Der  Stamm  blühte  in  Hannover 
und  anderen  Ländern  das  18.  Jahrh.  hindurch  und  kam  namentlich  in 
Württemberg  zu  hohem  Ansehen  durch  den  obengenannten  Grafen  Ul- 
rich Lebrecht.  Derselbe,  aus  dem  Hannoverschen  jung  nach  Württem- 
berg gekommen  und  im  Staatsdienste  immer  höher  gestiegen,  war  mit 
Caroline  Philippine  Freiin  v.  Gramm,  Tochter  des  h.  braunschw.  Staats- 
ministers Freih.  v.  Gramm,  vermählt  und  starb  1827.  Aus  seiner  Ehe 
entsprossten  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Carl  August  und  Friedrich.  Graf 
Carl  August,  geb.  1788  u.  gest.  1852,  Mitbesitzer  des  Rittergutes  Rib- 
besbüttel,  k.  württ.  Kammcrh.  und  Staatsrath  a.  D.,  vormaliger  Ge- 
sandter u.  Minister-Resident  zu  St.  Petersburg,  London  und  Wien,  ver- 
mählte sich  1821  mit  Ellen  Sarah  Miss  Jackson  v.  Lincolshire,  gest. 
1857,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Gri.  Lucy,  geb.  1822, 
verm.  mit  Richard  Gardner  Esq.  auf  Chasely  Hall  in  der  Grafsch.  Lan- 
caster,  Parlaments-Mitglied,  Wittwe  seit  1854.  —  Graf  Friedrich,  geb. 
1795,  Herr  des  Rittergutes  Ribbesbüttel  und  des  Burglehens  zu  Gif- 
horn in  Hannover,  k.  württ.  Forstrath  a.  D.,  vermählte  sich  1823  mit 
Josephine  Grf.  v.  Degenfeld-Schonburg,  geb.  1800,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Gustav  und  Albrecht.  Graf  Gustav,  geb. 
1825,  vermählte  sich  1857  mit  Luise  Grf.  Sayn-Wittgenstein-ßerleburg, 
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geb.  1833,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Elisabeth,  geb.  1859  und 
zwei  Söhne:  Otto  Asche,  geb.  1860  und  Johann  Albrecht,  geb.  1861, 
entsprossten.  —  Gr.  Albrecht,  gel«.  1830  stand  in  der  k.  k.  Armee  und 
ist  Oberlieutenant  in  d.  A.  —  Die  Zahl  der  in  neuester  Zeit  vorgekom- 
menen Sprossen  der  adeligen  Linien,  aus  welchen  auch  mehrere  in  die 
k.  preuss.  Armee  traten  ,  ist  gross :  so  genüge  es  denn  folgende  hier  an- 
zuführen. Friedrich  Maximilian  v.  M.,  Commandeur  der  k.  sächs.  2.  In- 
fant.-Brigade  und  Generalmsgor,  trat  1846  aus  dem  activen  Dienste, 
lebt  in  Dresden  und  ein  Sohn  desselben,  Carl  Wolfgang  v.  M.  ist  k. 
sächs.  Hauptmann;  Christian  Friedrich  Carl  v.  M.  stieg  in  neuester  Zeit 
im  grossh.  s.-weimar.  Staatsdienste  zum  Appellationsgericbts-Präsi- 
denten  zu  Eisenach  und  als  begütert  im  Kgr.  Preussen  wurde  1857  auf- 
geführt: Premierlieut.  v.  M.,  Herr  zu  Brödienen  im  Kr.  Sensburg  und 
Rittm.  y.  M.  zu  Langensalza  Herr  auf  Ottendorf  im  Kr.  B unzlau. 

Sugittar,  Gleich.  Histor.  8.  320.  -  Pfe/ßnger ,  I.  8.  265— 7(>.  —  Mushard ,  8.  3ö7.  — 
Mutier.  Auual.  Sax.  8.  116  und  17.  —  Val.  König,  III.  8.  748—50.  —  Treuer,  Müiuhhaus . 
Geschlechtshist.,  Gottingen,  1740  a.  m.  O.  —  Gauhe,  I  8.  1804— H.  —  Zedier,  XIX.  8.  910 
—  13.  —  Hörschelmann,  geneal.  Adelshistorie,  I.  8.  71—80  u.  desselben  Sammlung  von  Stamm- 
und  Abnentafelo,  8.  50  und  51.  —  N.  Geneal.  Handb.  1777.  8.  2^8  und  99  u.  IH.s.  S.  344.  — 
Wocbeuschr.  für  die  Noblesse,  Eiseuach,  1786.  St.  4.  8.  349—52  u.  8tuck  5.  8.  65—72.  — 
9.  üechtritz,  Geschlechts-Brzähl.,  I.  Tab.  48.  —Schmidt,  Beltr.  zur  Geschichte  des  deutschen 
Adels,  Bd.  I.  Braunschw.  1794.  8.  ISO  und  81  u.  Bd.  U.,  Leipzig.  1795.  8.  333  und  34.  — 
M.  Fr.  A.-L.  ni.  8.  3t5  u.  46.  —  Freift.  v.  d.  Knesebeck,  8.  201  und  2.  —  C<Mt,  Adelsb.  d. 
Kgr.  Wörttemb.  8.  442—44.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  8.  84  u.  8b.—Freih.  9.  Le- 
deöur,  II.  8.  75.  —  Geneal.  Handb.  d.  gräfl.  Häuser,  1861.  8.  515.  1864.  8.  526  u.  27  u.  bist. 
Handb  su  Demselben,  8.  563.  —  Siehinacher ,  I.  181:  v.  Maudeslo ,  Braunschweigiitch.  — 
V.  Westphalen,  llonum.  inud.  Tom.  IV.  Tab.  20.  Nr.  75:  8.  Christoph.  M.  von  1436.  -  Ha- 
renijerg,  Histox.  Dipl.  Gaudersh.  Tab  33.  Nr.  2.  —  r.  Meding ,  I.  8.  356—58.  —  Tyrof,  l. 
26:  H.  R.  V.  II.  aufEckstädt.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb. :  Gr.  v.  M.  —  W.-B.  d.  Konigr. 
Haunov.  A.  12:  Gr.  ▼.  M. ,  Weisser  Linie.C.  46  v.  M.,  vSchwarzer  Liuie  u.  8.  10.  —  W.-B. 
d.  Sachs.  Staaten,  VUI.   U:  v.  M.  —  p.  Hefner,  hannov.  Adel.  Tab.  22. 

Manderscheid ,  Grafen.  Altes,  zur  westphälischen  Grafenbank 
zählendes  Haus,  welches,  der  Sage  nach,  in  früher  Zeit  von  einem  Gra- 
fen Wilhelm  hergeleitet  wurde ,  welcher  ein  Sohn  des  Schwentisbold, 
letzten  Königs  von  Austrasien,  gewesen  u.  die  Herrschaft  Manderscheid 
als  Apanage  erhalten  haben  soll.  Der  Sohn  desselben,  Wilhelm  H.,  zur 
gräflichen  Würde  erhoben,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Cunigunde  Grf.  v.  Ha- 
nau zwei  Söhne,  die  Grafen  Wilhelm  HI.  u.  Richard,  von  welchen  Letz- 
terer, gest.  1133,  der  gemeinsame  Stammvater  aller  späteren  Grafen 
V.  Manderscheid  wurde.  Von  ihm  stammte  in  der  14.  Generation  Die- 
trich HI.,  welcher  1450  die  kaiserliche  Erlaubniss  erhielt,  den  von  sei- 
nen Vorfahren  nach  und  nach  abgelegten  gräflichen  Titel  wieder  anzu- 
nehmen und  zu  führen.  Derselbe  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Elisa- 
beth Freiin  v.  Schieiden  drei  Söhne:  Cuno,  Johann  u.  Wilhelm,  welche 
die  Stifter  der  vier  Linien  wurden,  in  denen  der  Stamm  später  blühte. 
Es  gründete  nämlich  Cuno  die  schleidensche ,  oder  virneburgische  Linie, 
Johann  durch  einen  seiner  Söhne,  Gerhard,  die  geroldsteinsche  u.  durch 
den  andern,  Arnold ,  die  blanckenheimsche  und  endlich  Wilhelm  die 
kaylische  oder  falckensteinsche  Linie.  Das  Haus  Manderscheid-Schlei- 
den  oder  Virneburg  ging  mit  den  Urenkeln  des  Stifters  Cuno ,  Joachim 
u.  Dietrich  VI.,  gest.  1593,  im  Mannsstamme  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts aus  und  die  Herrschaften  desselben  kamen  durch  die  Erbtöch- 
ter meist  an  auswärtige  Häuser,  zum  Theil  aber  auch  an  die  blancken- 
heimische  und  kaylische  Linien.     Das  Haus  M.  -  Geroldstein  erlosch  in 
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der  Person  des  cölnischen  Capitulars  Caspnr  Carl,  welcher  1710  noch 
lebte  und  die  Grafschaften  Geroldstein  und  Roussy,  so  wie  die  Herr- 
schaften Kronenburg  und  Bettingeu  besass,  welche  an  die  anderen  Li- 
nien gelangten.  Das  Haus  Manderscheid-Kayl  oder  Falckenstein  starb 
1742  ganz  aus  und  ^ie  Graf-  und  Herrschaften  dieses  Hauses  fielen  an 
das  Haus  M.-Blanckenheim.  Dieses  letztere  Haus  und  das  ganze  Ge- 
schlecht schloss  im  Mannsstamme  6.  Dec.  1780  Franz  Joseph  Graf 
V.  Manderscheid-Blanckenheim,  geb.  1713,  kurcöln.  Oberstlandhof- 
meister u.  vorher  Domcapitular  zu  Cöln  und  Strassburg,  welcher  aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Grf.  v.  Fugger-Dietenheim,  geb.  1749 
und  verm.  1773,  Nachkommen  nicht  hinterliess.  Derselbe  trat  1773 
die  Regierung  der  Grafschaft  Manderscheid-Blankenheim  an,  nachdem 
sein  Bruder,  Graf  Johann  Wilhelm,  geb.  1708  kur-pfälz.  Generallieate- 
nant  d.  Cav.,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Ludovice  Franzisca  Anseimine 
Prinz.  V.  Salm-Salm,  gest.  1764  und  in  dritter  mit  Johanna  Franzisca 
Maximiliane  Ludovice  Grf.  v.  Limpurg-Bronchorst  in  Styrum,  gest 
1772,  ebenfalls  1772  gestorben  war.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Letzteren 
stammten  zwei  Töchter,  Grf.  Auguste,  geb.  1744,  verm.  1762  mit  Phi- 
lipp Christian  Grafen  v.  Sternberg  und  Grf.  Felicitas  Johanna  Maria 
Charlotte,  geb.  1753,  verm.  1777  mit  Johann  Franz  Joseph,  reg.  Grafen 
zu  Nesselrode-Reicheustein,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  vier  Töchter: 
Grf.  Maria  Christine  Josephe,  geb.  1767  u.  verm.  1783  mit  Ernst,  reg. 
Grafen  zu  Königseck-Aulendorf;  Grf.  Caroline  Engelberte  Felicitas,  geb. 
1768,  verm.  1783  mit  Aloysius,  reg.  Fürsten  von  Liechtenstein;  Grf. 
Franzisca  Wilhelmine  Auguste,  geb.  1770,  vorm.  1786  mit  Lndwig 
Aloys  Fürsten  v.  Hohenlohe-Bartenstein  u.  gest.  1789  und  Grf.  Luise 
Henriette,  geb.  1771,  Canon,  zu  Essen  jund  zu  Verden  im  Hochstifte 
Münster.  Nach  dem  Tode  des  Grafen  Franz  Joseph  wurde  die  älteste 
Erbtochter  des  Grafen  Johann  Wilhelm :  Auguste  verm.  Grf.  v.  Stem- 
berg,  regierende  Grf.  Manderscheid  und  der  Gemahl  derselben  nahm 
den  Namen:  Sternberg-Manderscheid  an.  Doch  hinterliess  derselbe  bei 
seinem  8.  Apr.  1830  erfolgten  Tode  nur  eine  Tochter:  Gr.  Leopoldine, 
geb.  1791,  welche  sich  1811  mit  Franz  Grafen  Sylva-Tarouca.  k.  k, 
Känam.  u.  Major,  vermählte  und  1835  Wittwe  wurde. 

Spener,  Histor.  Insi^Mi.  S.  14'J-45  u.  Tab.  10.  Nr.  3  uud  4.  —  Durchlaucht.  Welt,  Ausg. 
V.  1710.  II.  8.  66H— 81.  —  Hühner,  H.  Tab.  377-81.  —  Zedier,  XIX.  S.  915—22.  —  JacobU 
ISOO,  II.  S.  109.  —  N.  Preuss.  A.-L.  ül  S.  847  u.  48.  —  Siebmacher,  I.  17:  Manderscheidt, 
Grafen  u.  VI.  14.  Nr.  4,  5  u.  6.  —  Trier,  Kiiil.  in  die  W.  K.  8.  .5f.9— 72  u.  Tab.  100.  — 
Xac/iackwitz,  Wappen-Kunst.  Leipzig,   1735.   S.  2')5  u.  Fig.  93.  —  v.  Meding,  Hl.  S.  416— 2S. 

Mandilli  v.  Herzstadt,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Johann  Mandilli,  Rechnungsführer  der  Lottokammer  zu 
Botzen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Herzstadt. 

Megerle  v.  MüJdffld,  Erg.- Bd.  S.  370. 

Mandl  v.  u.  zu  Dentenhofen,  s.  Mandel  v.  Deutenhofen, 

Freiherren,  S.  108. 

Mandnch  v.  S^iecsing.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
für  Johann  Joseph  Manduch,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant. -Regim.  Leo- 
pold Graf  Pälffy,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sziecsing. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  370. 
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Manfroni  v.  Montfort.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  von 
1766  fftr  Anton  Manfroni  v.  Montfort,  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate  : 
V.  Montfort.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuester  Zeit  war  Moritz 
Manfroni  v.  Montfort  k.  k.  Fregatten-Lieutenant. 

Megm-U  p.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  370.  —  Mllit.-Schcmatism.  d.  österr.  Kaiserthams. 

Manfk^ni  Y.  Sonnenthal.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1739  far  Joseph  Bernardin  Manfroni,  Pfleger  zu  Trämin  in  Tirol, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Sonnenthal. 

Meg«rle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  370. 

Mangelmann  (in  Schwarz  ein  silbernes,  gemeines  Kreuz).  Ein 
früher  zu  dem,  im  Jülichschen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  1612  zu  Lürick  sass.  —  Von  den  Gebrüdern  Jacob  und  Hans 
Wilhdm  Mangehnann,  ritterlichen  Standes,  war  Ersterer  1628  kur- 
brandenb.  Capitain  und  Commandant  zu  Soest  und  bat  1641  als  Amt- 
mann zu  Ravensberg  um  die  Erlaubniss,  das  bei  dem  Ravensberge  gele- 
gene Rittergut  Kaltenhove  kaufen  zu  dürfen.  Derselbe  hatte  aus  seiner 
Ehe  mit  Anna  Catharina  v.  Bemsau  einen  Sohn,  Wilhelm  Wirich  v.  M. 
—  Später  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Freik.  v.  Ledetmr,  U.  8.  75. 

Mangeot.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplotn  von  1768  fElr 
Heinrich  Hubert  Mangeot,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

MegcrU  v,  Mühlfeld,  Brfs&us.  Bd.  8.  370. 

Manger  (in  Schwarz  zwei  schrägrechte,  silberne  Balken.)  Reichs- 
adelsstand und  im  Kgr.  Preussen  bestätigt.  Adelsdiplom  vom  24.  Aug. 
1787  für  Johann  Georg  Manger,  fürstl.  hessischen  Regierungsrath  und 
vom  2.  Sept.  1787  für  die  Brüder  desselben:  Johann  Jacob,  Johann 
Philipp  und  Johann  Gottfried  Manger  und  Bestätigungsdiplom  vom 
26.  Apr.  1789  für  die  Letztgenannten.  Dieselben  stammten  aus  einer 
angesehenen  Familie,  welche  im  30jährigen  Kriege  ihre,  im  Hessischen 
nnd  Nassanischen  gelegenen  Güter  verlor.  Als  näherer  Stammvater  wird 
Johann  Gottfried  Manger,  Herr  auf  Bellinghofen  im  Cle vischen,  genannt. 
Derselbe,  früher  Prediger  und  einer  sehr  reichen  Familie  angehörend, 
war  mit  Dorothea  Elisabeth  Dreihaupt,  Tochter  des  holländischen  Statt- 
halters auf  Ceylon  D.  vermählt  und  setzte  den  Stamm  durch  mehrere 
Söhne  fort.  —  Die  Familie  wurde  in  der  Person  des  Heinrich  Georg 
V.  Manger,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Averfort  bei  Wesel,  16.  Aug.  1829, 
in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  149  der  Classe 
der  Edelleute  eingetragen  und  um  1839  lebte  Matthias  v.  M.  zu  Her- 
ford und  Georg  v.  M.  zu  Münster. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  822  u.  2:S.  —  Frfih.  v.   Ledehur,  II.  S.  75  n    76,    -  W.-B.  d    Preuss. 
Monarch.  III.  94.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprov.  I.  Tab.  78.  Nr.  155  uud  S.  75. 

Manger,  Rozynski-Manger  (in  Roth  ein  halber,  silberner  Ring, 
auf  dessen  Bogen  oben,  aufwärts  gekehrt,  eine  silberne  Pfeilspitze  steht: 
Stamm  Ogonczyck).  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Diplom 
vom  9.  Febr.  1842  für  Hermann  Maximilian  Bernhard  Manger,  Lieute- 
nant in  der  k.  pr.  6.  Artillerie-Brigade,  mit  dem  Namen:  v.  Rozynski- 
Manger.  Derselbe  war  später  Hauptmann  in  der  k.  preuss.  5.  Artillerie- 
Brigade. 

Freih.  9,  LedebUr,  U.  8.  76  und  321 :  RoKyuski. 

Jbtetehke,  Deatsch.  Adels-Lez.    VI.  8 
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Manger  v.  Kii'chsberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811 
für  Andreas  Männer,  k.  k.  pension.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Kircbsberg.  —  Der  Stamm  blübte  in  mehreren  Sprossen  fort.  FraDZ 
M.  V.  K.  war  1856  Platzhauptmann  1.  Classe  zu  Zara  u.  später  Carl 
M.  V.  K.  Oberstlieutenant  im  k.  k.  21.  Inf. -Reg.  und  Julius  M.  v.  K. 
Major  im  k.  k.  Genie-Stabe. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  S.  228.  —  Militair-Schematism.  d.  osterr.  Kaiserthums. 

Mangoldt,  Mangold.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  als  dea- 
sen  späteres  Stammhaus  das  Dorf  Ober-  u.  Nieder-Reinhardsgrimma  bei 
Dippoldiswalde  genannt  wird ,  aus  welchem  Sitze  sich  im  Anfange  des 
16.  Jahrb.  die  Familie  in  das  Vogtland  wendete  u.  später  in  einer  Linie 
auch  nach  Westplialen  kam.  —  Urkundlich  soll  schon  1089  Mangoldas, 
Nobilis,  vorkommen  u.  im  13.  Jahrb.  war  Einer  dieses  Namens  Bischof 
zu  Würzburg.  —  So  bekannt  und  berühmt  auch  die  Familie,  welche  die 
Güter  Ltittewitz  undMöbertitz  bei  Döbeln  an  sich  brachte,  in  neuer  Zeit 
durch  mehrere  Sprossen  geworden  ist,  welche  in  k.  sächs.  Milltair-  und 
Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt  sind,  so  ist  doch  über  die 
Familie  nur  Einiges  durch  v.  Uechtritz's  Fleiss  bekannt  und  Nachrich- 
ten über  die  genealogischen  Verhältnisse  des  Geschlechts  aus  Familien- 
Papieren  würden  in  der  betreffenden  Literatur  eine  Lücke  ausfüllen, 
welche  bei  dem  jetzigen  Ansehen  des  Stammes  doch  ausgefüllt  sein  sollte. 
—  Ein  V.  Mangoldt,  k.  sächs.  Generallieutenant,  starb  1819  und  später 
der  k.  sächs.  Oberforstmeister  v.  M.,  so  wie  der  Präsident  v.  M. ;  Carl 
Ernst  Adolph  v.  M. ,  k.  sächs.  Major  der  Reiterei  trat  1846  ans  dem 
activen  Dienste  und  wurde  Landstallmeister  in  Moritzburg  ;  Hans  Julius 
August  V.  M.,  seit  1854  k.  sächs.  Generallieut.  a.  D.  lebt  jetzt  in  Dres- 
den, Gustav  Traugott  v.  M.  ist  k.  sächs.  Geh.  Regier. -Rath  im  k.  Mini- 
sterium des  Innern  und  ein  v.  M.  ist  Präsident  des  Appellationsgerichts 
zu  Zwickau. 

Knauth,  S.  531.  —  v.  Uechtritz,  Geschlechts-Erzähl.  I.  Taf.  88.  —  Dresdner  C«l.  i.  €>•- 
brauch  f.  d.  Residenz.  1847,  S.  171  und  1849.  8.  158.  —  Tyroff,  Q.  183.  —  W.-B.  d.  Sftohft. 
Staaten,  VIII.  12.  —   Kneschke.  I.  S.  289  und  90. 

Mangste ,  Ritter.  Reichsadels  -  und  Ritterstand.  Diplom  im  kur- 
pfälz.  ReichsYicariate  vom  28.  April  1792  fttr  Joseph  Sebastian  Mang- 
ste, vormals  Steuer-Revisor  und  Landschafts- Secretaii*.  Der  Sohn  des- 
selben, Carl  Franz  Xaver  Sebastian  v.  Mangste,  geb.  1781,  Tabellator 
am  k.  bayer.  obersten  Rechnungshofe,  wurde  nach  Anlegung  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lang,  Suppl.  S.  122.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VII.  7:    Edle  v.  Maugst,  Ritter. 

Manhard  v.  Mannstein ,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Joseph  Manhardt,  niederösterr.-ständischen  Ober-Einneh- 
mer, mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Mannstein.  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt: Ludwig  M.  V.  M.  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Lieutenant. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  224.    —  Militair-Schemat.  d.  osterr.  Kaiserthums, 

Mann,  Mann,  genannt  v.  Tiechler,  Ritter.  In  Kur-Pfalz  erneu- 
erter Ritterstand.  Diplom  vom  9.  Aug.  1788  far  die  Gebrüder:  Caspar 
Heinrich  v.  M. ,  genannt  T. ,  kurpfälz.  Oberstlieutenant  des  Regiments 
Gr.  V.  Preysing  und  Wenzel  v.  M. ,  genannt  T.  —  Ein  1618  geadeltes, 
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aas  dem  Bürger-  nnd  Handelsstande  in  Steyer  stammendes  Geschlecht, 
welches  sich  früher  v.  Tiechler  nannte  und  schrieb  und  aus  welchem 
lädier  Johann  y.  T.  den  Namen :  Mann  annahm.  Die  Sprossen  des  Ge- 
schlechts standen  meist  als  Officiere  in  der  k.  k,  Armee,  bis  Anton  Mann 
mit  seiner  Mutter  nach  Neuburg  in  Bayern  kam.  Derselbe,  gest.  1760 
als  Hauptmann ,  war  der  Vater  der  oben  genannten  Brüder :  Caspar 
Henrich  oAd  Wenzel  v.  Mann,  genannt  y.  Tiechler,  deren  Nachkommen 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden  und  zwar  die 
dr^  Gebrüder:  Christian  Joseph  Edler  y.  Tiechler  auf  Langenbruck, 
geh.  1771,  k.  bayer.  Geh.  Justiz -Referendar,  Carl  Wenzeslaus,  gebor. 
1773,  k.  bayer.  Legions-Chef  der  Gensd'armerie  u.  Oberstlieutenant  u. 
Johann  Joseph  Alois,  geb.  1775,  k.  bayer.  Ober- Appell. -Ger. -Rath  in 
München,  so  wie  der  Vetter  derselben:  Friedrich  y.  M.,  gen.  y.  T.,  k. 
bayer.  Hauptmann  der  Gensd'armerie. 

«.  XoM^,  8.  439  a.  40.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  8. 

Mann  Y.  Mannsbach.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
ftr  Johann  Anton  Mann ,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Husaren  -  Regimente 
▼.  Lnsinsky ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mannsbach. 

M€g0rl€  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  370. 

Manner,  Ritter  und  Edle.  Reiclisritterstand.  Diplom  vom  3.  Aug. 

1782  fiftr  Raymund  Wolfgang  v.  Manner,  k.  k.  Rath  und  Registrator 
der  lateinischen  Expeditionen  der  k.  k.  Reichshofcanzlei,  mit  dem  Prä- 
dicate: Edler  y.  Derselbe  hatte  12.  Jan.  1756  ,  als  k.  k.  Reichs-Hof- 
canzleiconcipist,  den  Reichsadel  erhalten  und  stammte  im  vierten  Gliede 
von  Wilibald  Manner,  welcher  22.  Mai  1627  in  den  erbl.-österr.  und 
15.  Sept.  1636,  unter  Ertheilung  des  Incolats,  in  den  rittermässigen 
Adelsstand  erhoben  worden  war.  —  Der  Bruder  des  R.- Ritters  Ray- 
nmnd  Wolfgang  Edlen  v.  M. :  Franz  Carl  v.M.,  setzte  durch  drei  Söhne 
den  adeligen  Stamm  fort,  Raymund  Wolfgang  aber,  gest.  1786,  hatte 

1783  die  Herrschaft  Rohdalitz  mit  dem  Freihofe  Herotitz  in  Mähren 
erkauft,  erlangte  24.  Sept.  1784  das  böhmische  und  mährische  Incolat 
und  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Eberl  verw.  v.  Dorn- 
feld, vier  Söhne. 

Leupold,  I.  3.  S.  482—86.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  224.  —  Suppl.  zu  Siebra.  W.-B.  IX. 
21.  —  Kn€»ehU,  II.  S.  286  u.  87. 

Manneth  v.  Festenburg,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritter- 
Stand.  Diplom  von  1790  für  Johann  Manneth,  k.  k.  Militair -  Wirth- 
schafts-Verwalter,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Festenburg. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  l75. 

Mannsbach,  Mansbach,  Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Roth 
geständert).  Im  Kgr.  Sachsen,  so  me  in  den  sächsischen  Staaten  Erne- 
sdnischer  Linie  anerkannter  Freiherrnstand).  Altes,  reichsritterschaft- 
liches  Geschlecht  des  ehemaligen  fränkischen  Cantons  Rhön  -  Werra, 
bnchischen  Quartiers,  aus  dem  jetzt  dem  Grossb.  Fulda  einverleibten 
Stammsitze  Mannsbach  (Mansbach) ,  welches  von  dem  um  1079  leben- 
den, unter  den  „Liberi*'  des  buchischen  Adels  genannten  Heinrich  v.  u. 
zu  Mannsbach  (Heinricus  de  Mansbach) ,  die  ununterbrochene  Stamm- 
reihe bis  auf  die  Gegenwart  urkundlich  nachweisen  kann.    Heinrich's 

8* 
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Sohn,  Ludeger  (Lothar),  verm.  mit  Gesa  (Gisela)  de  Slittsee,  Schwester 
des  Abts  Berthous  zu  Fulda,  erscheint  1096  u.  in  späteren  fuldaischeii 
Urkunden  kommen  mit  den  Geschlechtsnamen  vor:  Marquardos,  mfles, 
1238,  1240  u.  1259 ,  Ludegerus  1238,  Rupertus  1239  und  1240  imd 
Ruggerus  ebenfalls  1240.    Georg,  Ritter,  lebte  um  1270.  Ludwig  starb 
1342  als  Fürst-Abt  zu  Hersfeld  u.  die  Söhne  seines  Bruders,  Friedrich: 
Heinrich,  Ritter,  Marschall  des  Stifts  und  Amtmann  zu  Landeck,  verm. 
mit  Agnes  v.  Rumrodt  und  Berthold,  Ritter,  errichteten  1359  mit  ihrem 
Vetter,  Hermann,  Sohn  ihres  verstorbenen  Oheims  Ludwig,  einen  Barg- 
frieden u.  1362  söhnten  sich  dieselben  mit  dem  Graf en  Gottfried  v.  Zie- 
genhain wegen  dessen  und  seiner  Vorfahren  Uebergriffe  und  des  für  sie 
daraus  erwachsenen  Schadens  aus.    Erst  nach  dieser  Zeit  trug  die  Fa- 
milie das  Schloss  Mannsbach  mit  Zubehör  der  fuldaischen  Kirche  za 
Lehen  auf  u.  erhielt  1446  dasselbe  wieder  als  Erblehn:  bis  dahin  hatte 
das  Geschlecht  sich  das  freie  Eigenthum  erhalten,  so  wie  die  angeborene 
persönliche  Freiheit  bewahrt.    Conrad,  Marschall  des  Stifts,  und  die 
Brüder  desselben,  Johann  und  Heinrich,  versetzten  1454  einen  TheQ 
des  Schlosses  Mannsbach  an  den  Abt  Reinhard  zu  Fulda.    Der  Nach- 
folger des  Letzteren,  Abt  Johann,  gab  1487  das  Pfand,  wegen  vieler 
von  dem  Geschlechte  treu  geleisteten,  aber  unbelohnt  gebliebenen  Dienste, 
ohne  Entgelt  zurück,  behielt  aber  dem  Stifte  die  Oeffnung  des  Schlosses 
vor,  die  erst  nach  zwanzig  Jahren  gegen  dreihundert  Gülden  ablösbar 
sein  sollte.   Nach  dem  Tode  des^  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  macfaCe 
dessen  Sohn  und  Nachfolger :  Wilhelm  IL ,  Lehensansprüche  auf  einen 
Theil  des  Schlosses  Mannsbach  und  verlangte  die  Muthung,  als  sich 
aber  urkundlich  ergab,  dass  seit  zwei  Generationen  keine  Muthung  er- 
folgt und  auch  kein  Lehnbrief  gegeben  worden  war,  so  begnügte  sich 
der  Landgraf  1490  mit  der  zugestandenen  OefPnung  des  Schlosses,  ancfa 
wurde  in  demselben  Jahre  der  Burgfriede  erneuert.    Um  15Q0  war  Ln- 
deger  HL  noch  der  Einzige  des  Mannsstammes.   Aus  seiner  Ehe  mtt 
Margaretha  v.  Eberstein,  Erbin  von  Poppenhausen,  stanunten  acht  Söhne 
und  vier  Töchter:  von  den  beiden  Brüdern  war  Philipp  Capitularherr 
zu  Hersfeld,  Propst  zu  Hühnefeld  und  Canonicus  zu  Fritzlar  und  Mel- 
chior Ritter  des  deutschen  Ordens  gewesen.   Von  den  acht  Söhnen  Lu- 
degers III.  stifteten  Bernhard ,  Carl  I.  und  Wilhelm  drei  Linien.    Die 
Wilhelmische  Linie  ,  welche  ihren  Antheil  an  dem  Schlosse  Mannshach 
1652  an  den  hessischen  Generallieutenant  v.Geyso  verkauft  hatte,  starb 
zu  Ende  des  17.  Jahrh.  wieder  aus,  die  bernhardische  Linie  war  schon 
früher  erloschen  und  so  blühte  nur  noch  die  Nachkommenschaft  Carl  I. 
fort.   Die  übrigen  fünf  Söhne  Ludegers  lU.  waren :  Daniel  und  Georg, 
Beide  Ritter  und  geblieben  1543  und  1544  im  Kriege  gegen  die  Tür-: 
ken  in  Ungarn,  Hai*tmann,  Capitularherr  zu  Fulda  und  Philipp  und  Jo- 
hann ,  Beide  unvermählt  gestorben.   Was  den  genannten  Carl  I. ,  dm 
näheren  Stammvater  aller  späteren  Freiherren  v.  Mannsbach  anlangt, 
so  war  derselbe,  geb.  1521  u.  gest.  1599  ,  fuldaischer  Rath  und  Amt* 
mann  zu  Rockenstuhl  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Anna  v.  Boine- 
burg  zu  Gerstungen  mehrere  Söhne,  von  welchen  Georg  Daniel,  geb. 
J554  und  gest.  1621,  fuldaischer  Marschall,  der  Vater  Eberhard  Frie- 
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drichs,  geb.  1697,  wurde,  welcher,  zuerst  mit  Anna  Piederet  zu  Eisen- 
bach und  später  mit  Elisabeth  v.  Cramm  vermählt ,  siebenzehn  Kinder 
liatte,  von  denen  vier  Söhne:  Daniel,  Otto  Heinrich,  Carl  11.  u.  Ludwig, 
das  Geschlecht  fortsetzten.  Bei  der  Theilung  des  väterlichen  Erbes  er- 
hielt Carl  n.,  geb.  1634  und  gest.  1721 .  fuldaischer  Oberamtmann  zu 
Rockenstuhl  und  Ritter -Rath  des  Cantons  Rhön-Werra  das  Schloss 
Mannsbach.  Von  seinen  Enkeln  wurde  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1711 
u.  gest.  1786,  der  Stammvater  des  noch  blühenden  Astes  auf  dem  ün- 
terhof  zu  Mannsbach  in  Eurhessen;  er  hatte  die  brüderlichen  Antheile 
erkauft  und  war  Ritterrath  des  Cantons  Mittelrhein.  Der  Bruder  des- 
selben, Eberhard  Friedrich,  geb.  1720  und  gest.  1779,  verm.  mit  einer 
y.  Reitzenstein,  kaufte  von  der  Schwester  seiner  Gemahlin  die  Rittergü- 
ter Teichwolframsdorf  im  Weimarschen  und  Frankenhausen  und  Trün- 
zig  im  Egr.  Sachsen  und  gründete  den  daselbst  noch  blühenden  zweiten 
Ast  —  Ludwig,  geb.  1643  u.  gest.  1699  —  jüngster  Bruder  Carl  II. 
—  kurhessischer  Eriegsrath  und  Oberst,  verm.  mit  Christiane  v.  der 
Tann,  erhielt  theils  durch  diese  Vermählung,  theils  durch  Eauf  von  sei- 
nen Schwägern  das  Rittergut  Utrichshausen  in  der  Wetterau ,  welches 
Gut  aber  die  Nachkommen  wieder  verkauften ,  als  sie  1741  nach  Er- 
ktechen  der  Nachkommenschaft  des  obengenannten  Otto  Heinrich  den 
Antheil  desselben  an  dem  Schlosse  Mannsbach  mit  Zubehör  erbten,  wo- 
durch die  ebenfalls  noch  blühende  Linie  auf  dem  Oberhof  zuMannsbach 
entstand,  welche  zugleich  den  jüngeren  Hauptstamm  des  Geschlechts 
ausmacht.  —  Von  dem  ältesten  Bruder  Carls  II. ,  Daniel ,  stammte  die 
im  Mannsstamme  im  Febr.  1858  mit  Hans  Heinrich  Daniel Freih.  v.  M., 
Herrn  auf  Sorga  im  Meiningenschen,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  erloschene  sor- 
gasche  Linie,  welche  den  ältesten  Hauptstamm  des  Geschlechts  bildete. 
Das  Lehen  Sorga  fiel  an  Sachsen  -  Meiningen  zurück.  —  In  Bezug  auf 
die  Stammgüter  zu  Mannsbach,  von  denen  das  eine  der  drei  Schlösser, 
wie  erwähnt  der  Familie  v.  Geyso  zusteht,  befindet  sich  das  Geschlecht 
in  einem  gemeinsamen  Lehnsverbande  u.  der  jeweilig^  Senior  des  Hau- 
ses regulirt  die  Einkünfte ,  wofür  derselbe  besondere  Senioratsgelder 
bezieht.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  haben  Viele  seit  länger 
als  150  Jahren  in  hessischen  Eriegsdiensten  gestanden ,  sind  zu  hohen 
Ehrenstellen  gelangt  und  haben  sich  in  den  Eriegen  ihrer  Zeit  rühm- 
lichst ausgezeichnet.  Heinrich,  —  ein  Sohn  des  obenerwähnten,  1699 
verstorbenen  kurhess.  Eriegsraths  und  Obersten  Ludwig  —  starb  1763 
als  Generallieutenant  u.  Gouverneur  der  Festung  Rheinfels,  Carl  IV., 
Oberst,  1730,  Carl  Ludwig,  Oberst.  1762,  Friedrich  Wilhelm, 
Oberst ,  1774  und  Carl  V. ,  Oberst ,  1830.  Früher  hatte  sich  ein  Lud- 
wig V.  M. ,  gest.  1726,  kurhannov.  Major,  in  der  Schlacht  bei  Mal- 
plaquet  unter  Marlborough  sehr  ausgezeichnet.  —  Die  Glieder  der  Fa- 
milie werden  jetzt  in  zwei  Hauptstämmen,  dem  älteren  u.  dem  jüngeren, 
zu  Mannsbach  (Oberhof)  aufgeführt.  Der  ältere  Hauptstamm  zerfällt  in 
zwei  Aeste :  den  Ast  zu  Mannsbach  (Unterhof)  und  den  Ast  zu  Teich- 
wolframsdorf, welcher  in  zwei  Speciallinien  geschieden  ist.  — Die  jetzi- 
gen, zahlreichen  Sprossen  des  freiherrlichen  Hauses  sind  sehr  genau  in 
den  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häuser  angegeben  und  so  mögen  denn 
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hier  nur  folgende  Angaben  gentigen :  Aelterer  Hauptstamm :  Erster  Ast 
zu  Mannsbach  (ünterhof) :  Freih.  Carl,  geb.  1789  —  Sohn  des  1803 
verstorbenen  Freih.  Johann  Friedrich,  k.  schwed.  General -Lientenants 
u.  command.  Generals  in  Norwegen  —  Besitzer  des  unteren  Hofes  zu 
Mannsbach,  k.  schwed.  Generallieut.  u.  gewesener  Gouverneur  der  Fe- 
stung Friedrichsteen  in  Norwegen,  so  wie  Gesandter  am  k.  prenss.Hofe, 
verm.  mit  Anna  v.  Anker,  gest.  1860,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern:  Eugenie  vermählte  v.  Anker,  geb.  1818  und  Eleonore  ver- 
mählte V.  Lövenskjold,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Adalbert,  geb.  1820, 
k.  schwed. -norw.  Kammerh,  u.  Minister-Resident  am  k.  belg.  u.  h.  naa- 
sau.  Hofe  u.  am  deutschen  Bundestage,  verm.  mit  Helene  v.  Motz ,  geb. 
1825,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Marie  und  Eugenie,  ein 
Sohn  stammt:  Carl,  geb.  1850.  —  Zweiter  Ast,  zu  Teichwolframsdorf. 
Haupt  der  ersten  Speciallinie  war  in  letzter  Zeit:  Freih.  Ehrhardt,  geb. 
1789  und  gest.  28.  Sept.  1862,  —  Sohn  des  1815  verstorbenen  Frei- 
herrn Ehrhardt  Friedrich,  k.  sächs.  Kreishauptmanns  und  Ober-Steuer- 
einnehmers aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Reitzenstein  —  Besitzer  von 
Teichwolframsdorf  1.  u.  2.  Antheils,  grossh.  sächs.  Kammerh.  undLan- 
desdirectionsrath  a.  D.,  Dompropst  des  Hochstifts  Naumburg  etc.,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Henriette  v.  Metzsch,  gest.  1833  und  in  zweiter  mit 
Sophie  Treusch  v.  Buttlar.  Aus  erster  Ehe  stammt ,  neben  zwei  Töch- 
tern, Clotilde  und  Luise  vermählte  v.  Wulffen,  ein  Sohn,  Freih.  Oscar, 
geb.  1822  u.  aus  der  zweiten  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sobn,  Ar- 
wed,  geb.  1842,  k.  sächs.  Cavall.-Lieut.  —  Von  den  Geschwistern  des 
Freih.  Ehrhardt  ist :  Freih.  Ludwig,  geb.  1794,  Besitzer  von  Wolframs- 
dorf,  fürstl.  reuss.-greiz.  Präsident  und  Kanzler  a.  D.,  Domherr  und  Se- 
nior des  Hochstifts  Naumburg,  verm.  in  erster  Ehe  mitCharlotte  v.Grttn, 
gesch.  und  in  zweiter  mit  Pauline  Henning  v.  Schönhof,  geb.  1804  — 
und  Freih.  Heinrich,  geb.  1796,  Besitzer  von  Frankenhausen  undTrttn- 
zig ,  grossh.  sächs.  Landkammerrath  a.  D. ,  verm.  mit  Rosalie  Henoig, 
gest.  1860,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  ein  Sohn  entspross: 
Heinrich,  geb.  1835.  —  Haupt  der  zweiten  Speciallinie  ist:  Freih.  Lud- 
wig, geb.  1793  -  Sohn  des  1813  verstorbenen  Freih.  Carl  Ludwig, 
Bruders  des  obengenannten  Freiherm  Ehrhardt,  aus  der  Ehe  mit  Frie- 
derike V.  Tiedemann,  k.  preuss.  Majors  a.  D.  —  k.  preuss.  M^jor  znr 
Dispos.,  verm.  mit  Caroline  v.  Tiedemann,  gestorben,  aus  welcher  Ehe, 
neben  fünf  Töchtern,  ein  Sohn  lebt:  Freih.  Ludwig,  geb.  1825,  schles- 
wig-holst.  Lieut.  a.  D.  Der  Bruder  des  Freih.  Ludwig  ist :  Freih.  Gu- 
stav, geb.  1796,  k.  pr.  Oberstlieut.  a.D.  in  Berlin,  verm.  mit  Julie  Freün 
V.  Mannsbach  aus  der  1.  Speciallinie.  Haupt  des  jüngeren  Hauptstam- 
mes zu  Mannsbach  (Oberhof)  ist  Freih.  August,  geb.  1798  —  Sohn  des 
1773  geborenen  Freih.  Friedrich,  h.  sachs.-meining.  Kammerb.,  Ober- 
Jägermeisters,  Oberst-Forstdirectors  etc.  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freün 
V.  u.  zu  der  Tann  vom  blauen  Schlosse  —  Mitbesitzer  des  Ober -Hofes 
zu  Mannsbach,  kurhess.  Lieut.  a.  D.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Augast, 
neben  fünf  Schwestern,  ist:  Freih.  Hermann,  geb.  1804,  Mitbesitzer  des 
Ober-Hofes  zu  Mannsbach,  h.  sachs.-mein.  Kammerherr  und  Ober-Amt- 
mann, verm.  in  erster  Ehe  mit  Heloise  Freiin  v.  Mtdler  zu  Lqngsfeld  n« 
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in  zweiter  1845  mit  Anna  Freiin  v.  u.  zu  Egloffsteiu,  f?eb.  1816  ,  aus 
welcher  letzteren  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammten  :Iieon- 
hard,  geb.  1846  u.  Carl,  geb.  1848. 

8ci€mnat,  8.  129.  —  Gauh« .  I.  8.  1306 :  naeb  Bucelini ,  Germ.  Sacra.  —  Biedtrmann, 
RhSo-Werra,  I.  Verxeichniss.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  348.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II  S.  76.  - 
Geneal.  Tasehenb.  der  freih.  Hiaser,  1854,  8,  :«6-3>0.  1862.  8.  504—11  u.  1H64.  8.  315—19. 
—  8i€bmaeAer,  I.  142:  v.  Mansbacb,  Hessisch.  —  E^tor ,  Ahneu-Probe,  Tab.  8.  -^  o.  Me- 
ding,  I.  8.  358,  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  III.  37:  F     H.  v.  M. 

Mannsber^.  Altes,  erloschenes,  von  1168  bis  1322  vorgekomme- 
nes, steiermärkisches  Rittergeschlecht. 

Sekmutt,  II.  8.  487. 


Asber^,  Mansberg  (in  Schwarz  zwei  goldene  schrägrechte 
Balken  u.  in  der  Mitte  des  Schildes  ein  sechsstrah liger,  silberner  Stern). 
Reichsadelsst^uid.  Diplom  vom  14.  Jan.  1694  für  Johann  Michelmann 
zur  Forst,  fdrstl.  wolfenbtittelschen  Kriegsrath  und  Ober- Commissair, 
mit  dem  Namen :  v.  Mansberg.  —  Der  Stamm  blühte  fort ,  erwarb  im 
Weserthale  zu  Lütmarsen  im  Kr.  Höxter,  zu  Meinbrexen  etc.  Grundbe- 
sitz und  gehört  jetzt  im  Kgr.  Hannover,  mit  dem  Gute  Sohlingen  im 
Göttingischen  angesessen,  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  calenberg- 
gOttingen-grubenhagenschen  Landschaft.  Der  älteste  calenbergische 
Lehenbrief  der  Familie  ist  von  1694.  —  In  neuester  Zeit  war  August 
T.  Mannsberg  k.  k.  Major  d.  Cav. 

Freih,  v.  d.  Knesebeck,  8.  202.  -  Freih.  o.  Ledebur ,  il.  8.  76  und  III.  8.  3ü7.  -  W.- 
B.  d.  Kgr.  Hannover,  E.  4  u  S.  10.  —  Kneschke ,  I.  8.  290.  —  p.  Hefner  ,  hanuov.  Adel, 
Tab   «2. 

Mannsberg,  Manssperg,  Mansberg  (Schild  von  Silber  u.  Schwarz 
geschacht).  Altes ,  schwäbisches  Rittergeschlecht,  aus  welchem  Burkart 
V.  Mannssperg  dem  costnitzer  Concil  beiwohnte. 

Siebmaeher,  U.  100:  v.  Mansberg,  SchwShisch.  —  r.  Meding ,  III.  S.  423  a.  24:  auch 
useh  dem  Wappenbuche  des  costnitzer  Cuucils. 

Mannsdorf ,  Mansdorf  v.  Oberreich.  Altes ,  um  die  Mitte  des 
16.  Jahrb.  erloschenes,  steiermärkisches  Adclsgeschlecht ,  dessen  Güter 
und  Wappen :  (Schild  quer  getheilt :  oben  schwarz,  ohne  Bild  und  unten 
Yon  Gold  und  Schwarz  geschacht  und  die  goldenen  Felder  mit  einem 
schwarzen  Stern  belegt)  an  die  v.  EhevenhtQler  kamen.  Das  mansdorf- 
sche  Wappen  zeigt  jetzt  die  linke  Hälfte  des  Wappens  der  Grafen  v.Khe- 
TenhOUer. 

Schmutz,  n.  8.  487. 

Manowarda  Edle  v.  Jana.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  fftr  Anastas  Manowarda,  Bürger  zu  Lemberg,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Jana. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  371. 

Manqnet,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für 
Florian  Manquet,  Advocaten  u.  fürstl.  regensburgischen  Hochstifts-An- 
walt,  wegen  geleisteter  Correpetitors-Dienste  in  der  savoyischen  Ritter- 
Academie  und  wegen  Vertretung  der  milden  Stiftungen,  mit  dem  Prädi- 
cate :  Edler  v. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  8.  224. 

Mans,  Sehomansen.  Altes,  bereits  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  vor- 
gekommenes, elsassisches  Adelsgeschlecht. 

Siebmacher ,  UI.  151:  v.  Schonmansen,  KIsassisch.  —  v.  Medii%g  ^  HI.  8.  423,  auch  nach 
dem  Wappenbache  des  costnitzer  Coucils :  v.  Mans. 
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Mansfeld,  Mannsfeld,  Grafen  und  Fürsten.  Alter  Grafen-  nnd 
ReichsfOrsteiistand.  Bestätigungsdiplom  des  1691  erlangten  Reichs- 
Förstenstandes  von  1709  für  Heinrich  Franz  Fürsten  v.  Mansfeld,  mit 
dem  üebergange  dieser  Würde  auf  seines  Bruders  Sohn,  Carl  Franz 
Grafen  und  Herren  zu  Mansfeld  und  auf  den  Erstgeborenen  desselben. 

—  Altes ,  thüringisches  Herren  -  und  Grafengeschlecht  aus  dem  weib- 
lichen Stamme  der  alten  vom  9.  bis  in  das  13.  Jahrh.  vorgekommenen 
Grafen  v.  Mansfeld;  welches  sich  ursprünglich :  Edle  Herren  v.  Qnerfort 
schrieb  und  zu  den  Reichsgrafen  des  wetterauischen  Collegiums  gehörte. 

—  Die  Besitzungen  des  Hauses  waren  früher  reichsunmittelbar  und  die 
Familie  wurde  zuletzt  1437  vom  K.  Sigmund  mit  denselben  belehnt. 
Doch  ging  diese  Reich sunmittelbarkeit  dem  gräflichen  Hause  nach  nnd 
nach  verloren  und  mit  Genehmigung  des  K.  Friedrich  HI.  wurde  1466 
der  grösste  Theil  der  Besitzungen  Lehne  von  Kursachsen ,  Magdeburg 
nnd  Halberstadt.  Diese  neuen  Lehnsherren,  namentlich  Knrsachsen  o. 
Magdeburg ,  erweiterten  ihre  Lehnsherrschaft  von  Zeit  zu  Zeit  dnreh 
die  mit  dem  Domcapitel  zu  Halberstadt  1573  und  1579  zu  Eisleben  ge- 
schlossenen Verträge,  welche  den  Namen  des  magdebnrgischen  Permn- 
tations-Recesses  erhielten.  Durch  den  ersten  Vertrag  bekam  Halber- 
stadt gegen  Abtretung  der  Lehne  von  Eisleben,  Hettstedt,  Polleben, 
Wimmelburg  etc.  in  Kurschsen  die  Lehnsherrschaft  über  die  Herrschaft 
Lohra  mit  Zubehör,  durch  den  letzten  aber  Sachsen  verschiedene  mag- 
debnrgische  Lehne.  —  Im  16.  u.  17.  Jahrh.  war  der  Stamm  an  Sprossen 
sehr  reich  und  blühte  in  mehreren,  im  Laufe  der  Zeit  wieder  erlosche- 
nen Linien,  in  welche  sich  der  ehemalige  so  grosse  Besitz  des  Hauses 
vertheilte.  Zu  diesem  Zwecke  war  1533  die  Grafschaft  in  fttnf  Theile 
getheilt  worden,  von  welchen  die  ältere  Hauptlinie,  die  s.  g.  vorderorfr- 
sehe,  drei  Fünftheile  erhielt,  das  vierte  Fünftheil  stand  der  mittelort- 
schen  oder  mittleren  Linie  und  das  fünfte  Fünftheil  der  hinterortschen, 
oder  jüngeren  Linie  zu.  Neben  der  starken  Vermehrung  der  Familie  n. 
dem  Verluste  der  Reichsunmittelbarkeit  drückten  noch  sehr  grosse 
Schulden  das  Geschlecht,  welche  1569  allein  bei  der  vorderortschen 
Linie  über  zwei  Millionen  meissnische  Gulden  betrugen.  Die  Lehnsher- 
ren hielten  sich  daher  für  berechtigt ,  über  die  drei  Fünftheile  der  vor- 
derortschen Linie  die  Sequestration  zu  verfftgen  und  zu  führen.  Die 
drei  Fünftheile  bestanden  damals  aus  der  Stadt  Eisleben,  mit  dem  Schlosse 
und  der  freien  Strasse,  der  Stadt  und  dem  Schlosse  Hettstedt,  der  Stadt 
und  dem  Amte  Artern,  den  Schlössern  u.  Aemtern  Arnstadt,  Vogtstadt, 
Arnstein  mit  Endorf,  Heldrungen,  Leinungen,  den  Klöstern  Wieder- 
staedt,  Walbeck,  Helfta,  Gerbstädt  u.  Polleben,  dem  Amte  Leimbach  n. 
Friedeburg  und  der  Stadt  und  dem  Amte  Mansfeld.  1598  wnrde  das 
hinterortsche  Fünftheil  Schulden  halber  ebenfalls  zur  Sequestration  ge- 
zogen und  bald  darauf  auch  das  mittelortsche  Ftinftheil.  Diese  Seque- 
stration wurde  th eilweise  1716,  zum  Theil  aber  erst  1780  bei  dem  Er- 
löschen des  Stammes  aufgehoben.  Dieses  Erlöschen  erfolgte  31.  Mftrz 
1780  mit  Joseph  Johann  Wenzel  Nepomuk  Fürsten  v.  Fondi  u.  Grafen 
V.  Mansfeld,  k.  k.  Kämm.,  Comraerzienrath  u.  Polizei-Assessor  in  Böh- 
men.  Die  kursächsischen  und  preussischen  Antheile  fielen  an  die  be- 
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trefTenden  beiden  Kronen,  die  AUodialbesitzangen  aber ,  die  Herrschaf- 
ten Dobrzisch,  Suchsdol,  Heiligfeld  u.  Nassel  in  Böhmen ,  an  die  ältere 
Halbschwester  des  ebengenannten  letzten  Fürsten ,  Grf.  Maria  Isabelle 

—  Tochter  des  15.  Febr.  1780  verstorbenen  Fürsten  Heinrich  aus 
zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Czemin  und  Chudenitz  —  welche 
sich  1771  mit  dem  nachmaligen  Franz  Gundaccar  Fürsten  y.  CoUoredo 
yermählte,  worauf  derselbe  1780  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Grafen  und  Fürsten  v.  Mans- 
feld  vereinigte.  S.  Bd.  IL  S.  312.  —  Zu  den  berühmtesten  Sprossen 
dieses  alten  Hauses  gehörten  namentlich :  Graf  Philipp  —  Sohn  des  1644 
als  k.  k.  Oberst-Stallmeister  verstorbenen  Grafen  Bruno  —  gest.  1657 
als  k.  k.  Rath,  General-Feldmarschall  und  Gouverneur  zu  Raab,  so  wie 
der  Bruder  desselben,  der  oben  genannte  Fürst  Heinrich  Franz.  Letz- 
terer, gest.  1715,  früher  bis  1698,  k.  k.  Hof-Kriegsraths-Präsident  u. 
General-Feld-Zeugmeister,  später  k.  k.  Oberst-Kämmerer,  w.  Geh.-Rath 
und  Gonferenz-Minister,  hatte  1686  von  dem  Könige  CarlH.  in  Spanien, 
als  er  demselben  seine  Braut,  Maria  Anna  Kur-Prinzessin  von  der  Pfalz, 
glücklich  nach  Madrid  geleitet,  das  Fürstenthum  Fondi  im  Königreiche 
Neapel  als  Geschenk  erhalten.  Nach  seinem  Tode  folgte  ihm  der  Sohn 
seines  Bruders  Franz  Maximilian:  Carl  Franz,  gest.  1717  und  von  die- 
sem stammte  Fürst  Heinrich,  s.  oben,  welcher  1751  seine  Rechte  auf 
das  Fürstenthum  Fondi  an  das  neapolitanische  Haus  Sangro  verkaufte. 

—  Der  Vater  der  genannten  Brüder  Philipp  u.  Heinrich  Franz :  Graf 
Bruno,  war  übrigens  zu  der  catholischen  Kirche  übergetreten  und  seine 
Nachkommenschaft  blühte  noch  unter  dem  Namen  der  catholischen  Li- 
nie fort,  während  die  protestantische  oder  eislebener  Linie ,  ebenfalls 
ein  Zweig  der  älteren  oder  vorderortschen  Linie,  1710  mit  dem  Grafen 
Johann  Georg  HI.  zu  Artem  ausstarb. 

Imhof,  Lib.  V.  c.  10.  12.  —  J.  Q.  Zeidler,  achthiindertjähriger  8Umnibauiii  der  Gr.  t. 
Maoafeld,  1703  und  spfiier  anter  dem  Titel:  StMt  von  Mansfeld,  wieder  aufgelegt.  —  Dureh- 
laoeht.  Welt,  Aosg.  von  1710  II.  8.  79— D3.  —  Gott/r.  Hof  mann,  Ehre  des  furstl.  u.  grill. 
Brases  v.  Mannsfeld,  Leipsig  1719  und  1718  mit  vielen  geneal.  Tabellen.  —  Hübner ,  II. 
Tab.  334—46.  —  Etueb.  Christ.  Franke,  genaue  'u.  ausfuhrl.  geneal.  liistor.  Beschreib,  der 
mannsfeld.  Giafen  u.  Herren,  Leips.  1723.  —  Gauhe,  II.  8.  670—91.  —  Zedier,  XIX.  8.  10&4 
—77.  —  Jaeobi,  1800,  I.  S.  445  n.  46.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  843—60.  —  Stebmaeher,  I.  14: 
Mansfeldt.  Grafen.  —  Trier,  8.  487—89  und  Tab.  67.  —  Zechackwitz,  Wappenknnst ,  8.  247 
o.  48  and  Fig.  SO.  —  Supp.  su  Biebm.  W.-B.  VI.  1 :  Fst.  v.  M. 

Manstein  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
schwarzer  Hund  mit  silbernem  Halsbande  und  unten  von  Roth  u.  Silber 
in  drei  Reihen  geschacht).  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht ,  welches 
bereits  1700  zu  Juckstein  im  Kr.  Ragnit,  1727  zu  Kaukem  im  Kr.  In- 
sterburg  u.  zu  Thomsdorf  im  Kr.  Preuss.  Eylau  begütert  war,  im  Laufe 
der  Zeit  wechselnd  mehrere  andere  Güter  in  Ostpreussen  inne  hatte  u. 
1747  in  Esthland  zu  Laack,  1781  im  Brandenburgischen  zu  Eichstedt 
im  Kr.  Ost-Havelland,  so  wie  in  Schlesien  zu  Fuchswinkel  bei  Neisse  u. 
zu  Kaschewen  bei  Wohlau,  in  neuester  Zeit  aber  auch  im  Posenschen 
im  Kr.  Kröben  zu  Pudliszki  sass.  —  Die  zahlreichen  Sprossen  des  Stam- 
mes traten  meist  in  die  k.  preuss.  Armee  und  stiegen  in  derselben  zu 
hohen  Ehrenstellen  und  zwar  namentlich :  Christoph  Hermann  v.  M., 
geb.  1711  in  St.  Petersburg  —  Sohn  des  1747  verstorbenen  k.  russ. 
General-Lieutenants  und  Gouverneurs  von  Reval  Ernst  Sebastian  v.  M. 
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aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Dittmar  —  gest.  1757  als  Generalmajor  und 
Regimentschef;  Albrecht  Ernst  v.  M.  —  Sohn  des  k.  pr.  Hauptmanns 
V.  M. ,  Herrn  auf  Kaukern  —  geblieben  1758  als  Commandeur  eines 
Grenadierbataillons  in  der  Schlacht  bei  Gross- Jägerndorf ;  Leopold  Se- 
bastian V.  M. ,  geb.  1717  in  Ostpreussen,  gest.  1777  als  Generalmajor, 
ßegimentschef  und  Amtshauptmann  zu  Cöslin ;  Johann  Wilhelm  v.  M., 
geb.  1729  —  ein  Sohn  des  Hauptm.  a.  D.  u.  Herrn  auf  Juckstein  v.M. 

—  gest.  1800  als  Generallieut.  a.  D. ;  Ernst  Johann  v.  M.,  geb.  um 
1742  und  gest.  1808  als  Generallieutenant  a.  D.  u.  ehemaliger  Vice- 
Gouvemeur  von Danzig,  Enkel  des  obengenannten  Ernst  Sebastian  v.M. 
und  Sohn  des  k.  pr.  Generalmajors  Christoph  Hermann  v.M.;  Christian 
Heinrich  v.  M.  Generalmajor,  gest.  1816  und  Samuel  Alexander,  Ge- 
neralmajor, gest.  1851.  In  neuester  Zeit  hat  sich  in  Schleswig  der  k. 
preuss.  Generallieut.  v.  M.  ausgezeichnet. 

C.  Abel,  Kittersaal,  Leipzijr,  1735.  II.  8.  228.  —  Hörschelmann,  Leben  ii.  Charaeter  pr. 
Helden,  Erfurt  und  Leipzig,  1762.  S.  1,  —  Pauli,  Leben  grosser  Helden,  Bd.  UL  —  Biogr. 
Lexioon  aller  Helden  und  Militair-Personen  etc.  HI.  S.  6.  —  N.  Pr.  A.-L.  IH.  8.  850— 5J.  — 
Freiherr  v.  Ledebur,  IL  8.  76  u    77. 

Manstorf,  Mannstorff,  Schmidtpaner  y.  Mannstorf,  Edle,  Edle 
Herren  und  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Adels-  und  Reichs  -  Freiherm- 
stand. Adelsbestätigungsdiplom  von  1702  fQr  Georg  Joseph  Schmidt- 
paner v.Mannstorif,  Ob  der  Ennsischen  Landschaftssecretair,  mit  seinen 
Brüdern :  Joseph  Rudolph,  Pfleger  und  Landgerichts-Verwalter  zu  Wal- 
tenfels  in  Ober-Oesterreich  u.  Josepji  Anton,  Reut-  und  Hofschreiber  zu 
Stauff  und  Aschach ;  Diplom  mit  dem  Prädicate :  Edler  Herr  für  Georg 
Joseph  Edlen  v.  Manstorf,  oberösterr.  Landschafts  -  Einnehmer  u.  Frei- 
herrndiplom von  1713  für  Georg  Joseph  Edlen  Herrn  v.  Mannstorf, 
oberösterr.  Landstand,  Kanzleidirector  und  erwählten  Ober-Einnehmer. 

—  Freih.  Georg  Joseph  —  Sohn  des  Georg  Wilhelm  Schmidtpaner, 
welcher  den  erbl.  -  österr.  Adel  mit  dem  Prädicate:  v.  Mannstorff  in  die 
Familie  gebracht  hatte  —  war  vermählt  mit  Maiia  Catharina  Finster- 
walder ,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern ,  welche  sämmtlich  das 
geistliche  Leben  erwählten,  zwei  Söhne  stammten:  Christoph  Joseph 
Anton  Freih.  v.  Mannstorff  und  Taxberg  (Dachsberg),  Herr  der  Hen> 
Schäften  Taxberg,  Gallheim,  Lichtenegg  und  Ruffling,  k.  k.  Eath  und 
Landrath  in  Ober-Oesterreich  ,  welcher  später  in  den  Camaldolenser- 
Orden  ging  und  Freih.  Georg  Joseph  Ignaz ,  welcher  unter  dem  Namen 
Michael  später  im  Kloster  Allersbach  Cistercienser  wurde. 

Freih.  9.  Hoheneek,  L  8.  711  and  H.  in  dem  Supplem.  S.  76.  —  Oauhe,  II.  8.  691  d.M. 

—  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8,  77  u.  8.  371.—  Suppl.  zu  Siebm.  W,-B.  1.2:F.  H.  t.M. 

MantenfPel,  Grafen  (in  Silber  ein  rother  Querbalken).  Reichsgra- 
fenstand. Diplom  von  1719  für  Ernst  Christoph  Freih.  v.  Manteuffel, 
kursächs.  Cabinets-Minister  u.  w.  Geh.  Rath,  auf  Antrag  des  Königs  in 
Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen  Friedrich  August  L,  notificirt  in  Kur- 
sachsen 9.  Aug.  1719  und  vom  27.  Apr.  1759  für  Gotthardt  Johann 
V.  M. ,  lief-  u.  esthländischen  Landrath.  —  Altes ,  ursprünglich  pom- 
mersches,  weit  verzweigtes  u.  reichbegütertes  Adelsgeschlecht ,  welches 
zu  den  mächtigen  und  freien  Herren  gehörte ,  die  im  alten  Cassuben- 
Lande  als  Burg-  und  Schlossgesessene  lebten  und,  wofür  auch  das  Wap- 
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pen  spricht,  eines  Stammes  mit  den  alten  faerfordschen  Dynasten  t.  Qae« 
ren,  Qnerne  u.  Quernheim  in  der  Grafschaft  Ravensberg  war.  Von  Pom- 
mern aus,  wo  die  Faäiilie  sehr  begütert  wurde  u.  noch  jetzt,  namentlich 
im  belgarder  Kreise,  begütert  ist.  kam  die  Familie  nach  Polen,  der  Mark, 
Meklenburg,  Preussen,  Sachsen,  Schweden  und  Cur-,  Lief-  u.  Esthland. 
In  den  liefländischen  Ordensländern  kam  das  Geschlecht,  welches  in  äl- 
terer Zeit  sich  auch  y.  Manleuffel ,  genannt  Querne  schrieb ,  meist  mit 
dem  Zunamen:  Zöge,  schon  sehr  früh  vor  und  dasselbe  ist  wohl  1226 
mit  dem  Herzoge  Barnim  von  Pommern,  oder  später  mit  dem  dänischen 
Könige  Waldemar  U.,  welcher  einige  Zeit  in  Pommern  regierte,  'in  die 
dortigen  Gegenden  gelangt.  —  Georg  v.  Manteuffel,  Ritter,  a.  dem  H. 
Poltzin  und  Amhausen  unweit  Beigard ,  wurde  der  Ahnherr  der  Frei- 
herren y.  Manteuffel,  welche  auf  dem  Majorate  Katzdangen  in  Gurland 
blühen  und  von  denen  Eberhard,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  HohenzoUem, 
als  kaiserl.  Oberst  unter  Tilly  vor  Magdeburg  kämpfte.  Eben  so  brachte 
auch  die  Familie  in  Lief-  und  Esthland  grossen  Grundbesitz  an  sich  n. 
der  Landrath  Gotthardt  Johann  ,  s.  oben ,  stiftete  vor  seiner  Erhebung 
in  den  Grafenstand,  1756,  ein  grosses  Fidei-Commiss.  —  Die  von  dem 
Grafen  Ernst  Christoph ,  s.  oben ,  gegründete  reichsgräfliche  Linie  ist 
nicht  fortgesetzt  worden.  Derselbe,  geb.  1676  —  ein  Sohn  des  Arnold 
oder  Anton  v.M.,  Herrn  auf  Kerstin,  Kruckenbeck,  Gandelin  u.Krühne, 
k.  pr.  Landraths  des  Fürstenthnms  Camin  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Clara  v.  Bonin  —  wurde  10.  März  1709  in  den  Reichsfreihermstand 
erhoben,  welche  Erhebung  im  Kgr.  Preussen  24.  Juli  1713  anerkannt 
wurde,  vermählte  sich  1712  in  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.Chalkowska, 
welche  schon  im  folgenden  Jahre  starb  und  in  zweiter  Ehe  mit  einer 
Freiin  v.  Bludowska ,  verw.  Freifrau  v.  Trach ,  hinterliess  aber  Nach- 
kommen nicht.  Ein  Adoptivsohn  desselben,  Christian  Friedrich  v.Mih- 
lendorff  wurde  der  Stammvater  der  Freiherren  v.  Manteuffel  in  Sachsen 
und  Preussen,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel.  —  Die  Nachkommen- 
schaft des  Grafen  Gotthardt  Johann  blüht  reichbegütert  in  Lief-  u.  Esth- 
land. Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Elisabeth  v.  Gün- 
tersberg vier  Söhne,  welche  den  Stamm  fortsetzten,  dieGrafen:  Andreas, 
Gotthardt  Johann  (I.).  Carl  Reinhold  und  Ludwig  Wilhelm.  Graf  An- 
dreas, gest.  1768  als  k.  russ.  Generallieutenant  a.  D.,  war  verm.  mit 
Sophie  Friederike  v.  Stackeiberg  a.  d.  H.  Kollitz.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Graf  Gotthardt  Andreas,  gest.  1832,  Majoratsherr  auf  Talkhoff 
und  Herr  auf  Schloss  Ringen,  k.  russ.  Geh.  Rath  u.  Senator,  verm.  mit 
Charlotte  Sophie  v.  Bock  a.  d.  H.  Sarenhoff,  gest.  1830  und  von  ihm 
stammt:  Graf  Ernst  Gotthardt,  geb.  1801,  Herr  auf  Tellerhof,  Hallick 
u.  Kudding  u.  nach  dem  Tode  seines  1849  verstorbenen  älteren  Bruders, 
des  Grafen  Gotthardt  Johann  (HI.),  Majoratsherr  auf  Talkhoff,  k.  russ. 
Garde-Rittm.  a.  D. ,  verm.  mit  Mathilde  v.  Brevem  ,  aus  welcher  Ehe. 
neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn:  Graf  Ernst,  geb.  1844,  entspross.  — 
Von  dem  1830  verstorbenen  Bruder  der  Grafen  Gotthardt  Johann  (HI.) 
und  Ernst  Gotthardt,  dem  Grafen  Camill,  Herrn  auf  Schloss  Ringen, 
stammen  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Grf.  v.  Igelström,  neben  einer  Toch- 
ter, 4wei  SOhne,  Graf  Gotthardt,  geb.  1827  u.  Graf  Victor,  »eb.  1829^ 
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k.  russ.  Officier  im  grodno'schen  Husaren-Regim. ,  verm.  1854  mit  So- 
phie 7.  Stryck,  geb.  1834.  —  Graf  Gotthardt  Johann  (L),  gest.  1753, 
verm.  mit  Catharina  Helene  v.  Tarsas,  hinterliess  den  Grafen  Gotthardt 
Johann  (11.).  gest.  1820,  Herrn  auf  Alt-  und  Neu-Parmel,  aus  dessen 
Ehe  mit  Juliane  Wilhelmine  v.  Essen,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne 
entsprossten,  die  Grafen:  Eduard  ,  Ferdinand  und  Carl.  Graf  Eduard, 
gest.  1850,  k.  russ.  Garde -Capitain  a.  D.,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Natalie  Freiin  7.  Stackeiberg  a.  d.  H.  Riesenberg  zwei  Töchter  u.  einen 
Sohn,  Gotthardt.  Graf  Ferdinand,  k.  russ.  Garde-Oberst  a.  D.,  blieb  un- 
vermählt  und  vom  Grafen  Carl,  k.  niss.  Garde-Lieut.  a.  D.  stanmit  aus 
der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Rehbinder  a.  d.  H.  Uddrich  (gesch.)  ein 
Sohn,  Graf  Carl  Johann,  verm.  mit  Maria  Freiin  v.  Clodt-JOrgensburg. 
—  Graf  Carl  Reinhold,  gest.  1782,  vermählte  sich  mit  Helene  Freiin  v. 
Uexküll  a.  d.  H.  Menger  und  Sara  in  Liefland  und  hinterliess  die  von 
ihm  gekauften  Güter  Mex  u.  Palfer  seinem  einzigen  Sohne,  dem  Grafen 
Peter,  gest.  1842,  verm.  mit  Helene  Luise  Freiin  v.Uexküll-Gyllenband, 
gest.  1850.  Der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Graf  Carl  Ludwig, 
starb  1849  und  so  kamen  die  Güter  Mex,  Sommerhoff  und  Palfer  an 
die  Tochter,  Grf.  Marie,  geb.  1818,  verm.  mit  Paul  v.Kotzebue,  k.  russ. 
Generalmajor.  —  Graf  Ludwig  Wilhelm,  gest.  1793,  liefländ.  Landrath 
und  k.  russ.  w.  Staatsrath ,  Herr  auf  MetzküU  und  Berschu ,  verm.  mit 
Juliane  Eleonore  Grf.  v.  Mtinnich,  hinterliess  drei  Söhne,  von  welchen 
sich  nur  Graf  Gottlieb  Johann,  geblieben  1813  als  k.  russ.  General  in 
der  Schlacht  bei  Leipzig,  mit  Catharina  Selesca,  später  vermählten  Grf. 
Gudowitsch,  vermählte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammten:  Grt 
Emestine,  verm.  mit  dem  k.  russ.  Garde-Obersten  a.  D.  Doctorow  nnd 
Grf.  Lucie,  verm.  1838  mit  Eduard  Grafen  v.  Tiefenhausen,  k.  russ. 
Obersten.  —  Die  adeligen  Linien  des  Geschlechts  haben  in  Pommern  in 
mehreren  Häusern  fortgeblüht  u.  1857  waren  im  Kr.  Beigard  begütert: 
Johann  Georg  Kurt  v.  M.  zu  Polzin,  Herr  auf  Buslar A.,  Heinrich  v.M. 
auf  CoUatz,  Friedrich  v.  M.,  Major  a.  D.,  auf  Hohen-Wardin,  FrauMa- 
jorin  V.  M.,  geb.  v.  Zastrow,  auf  Dewsberg  A.  und  Arthur  v.  M. ,  Ritt- 
meister a.  D.,  auf  Gross- Wardin  und  Redel.  Ueberdiess  waren  in  der 
Hand  der  Familie  im  Kreise  Fürstenthum  Camin :  Lestin  A.  u.  B.  und 
Sternin,  im  Kr.  Neu-Stettin:  Zechendorf  und  im  Kr.  Schlochau  dasGnt 
Elsenau. 

Mieraelt  S.  501.  —  Schwarz,  Fomm.  Lehnhistor.  S.  410  and  desselben  Leips.  LandehroB. 
8.  155.  —  Sinapius  ,  I.  8.  154  und  H.  8.  145—47.  —  Hübner ,  geneal.  Lexie.  8.  824,  — 
Gauhe,  I.  8.  1306-10.  —  Zedier,  XIX.  8.  1103-12.  —  Freih.  v.  Krohne,  H.  8.  306—17  sod 
441  u.  42.  -  N.  genoal.  Handb.  1777.  S.  299  u.  300  a.  1778.  8.  346.  —  N.  Pr..  A.-L.  Ol.  8.  S5S 
—54.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Gegenw.  ü.  9.  86—88.  —  Freih.  «.  Ledebur,  11.  8.  77  nod  78 
u.  III.  8.  307.  —  Geneal.  Taschenb.  der  gräflich«  Häuser.  1864.  8.  527  unter  Berafan«  Mf 
1859.  8.  523  n.  24  und  histor.  Taschenb.  zu  Demselben,  8.,  523.  —  Siebmacher,  111.166:  ▼. 
M.,  Pommerisch.  —  v.  Mediny,  11.  8.  859.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  X.  8:  Gr.  ▼.  Mantea- 
fel-Z5ge.  —  Tyrof,  II.  121 :  Gr.  v.  M.  —  Pommer.  W.-B.  T.  Tab.  55.  Nr.  1  u.  2 :  ▼.  M.  und 
Gr.  V.  M. 

Mantenffel,Mantenfel  auf  Proitz  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Im  silbernen  Mittelschilde  ein  schrägrechter,  blauer  Balken,  belegt  mit 
drei  goldenen  Sternen.  1  u.  4  in  Silber  ein  rother  Querbalken :  Stamm- 
wappen und  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer ,  einwärtsgekehrter  Adler). 
Reichsgi'afenstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom 
25.  Aug.  1790  für  Gottlieb  Joseph  v.  Mannteufel  auf  Proitz,  kurpfolz- 
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bayer.  Kämmerer  etc.  Derselbe,  geb.  1736 ,  und  wie  das  Wappen  er- 
giebt,  zu  der  alten,  pommerscben  Familie  y.  Mantenffel,  ohne  dass  Nähe- 
res ttber  die  Abstammung  bekannt  ist,  gehörig,  wurde  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ,  als  k.  bayer.  Kämmerer  und  quit- 
tirter  Oberstlieutenant  zu  Brandstetten ,  in  die  Grafenclasse  derselben 
eingetragen  und  lebte  noch  1815.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name 
desselben  nicht  mehr  vor. 

9.  Lang,  8.  49.    —  Dentsebe  Grafeub.  d.  Gegeaw.  II.  8.  86  a.  87.    —  W.-B.    d.  KSaigr. 
Bayern,  I.  75  uud  v.    Wölckern,  Abtheii.  I. 

Mantenffel,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  rother 
Querbalken :  Manteuffel  und  2  u.  3  in  Silber  drei,  2  u.  1,  rothe  Rosen: 
Moggen.  Aeltere  Petschafte  zeigen  damascirtes  Silber).  Reichsfrei- 
herrnstand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichsvicariate  vom  12.  Jan. 
1742  für  Christoph  Friedrich  v.  Mihlendorff,  Fähnrich  in  der  kursäch- 
sischen Garde  und  zwar  auf  Verwenden  seines  Yoimundes  und  Adoptiv- 
vaters, des  kursächs.  Cabinets- Ministers  u.  w.  Geh.  Raths  Ernst  Chri- 
stoph Grafen  v.  Manteuffel,  mit  Beilegung  des  Namens :  Freih.  v.  Man- 
tenffel. Derselbe,  geb.  12.  Febr.  1727  zu  Warschau,  stammte  aus  dem 
alten  märkischen  Adelsgeschlechte :  v.  Möllendorf  —  in  Roth  vier  sil- 
berne, rechte  Spitzen  —  welches  auch  Mihlendorff,  Mühlendorff  u.  Mül- 
lendorf geschrieben  wurde.  Der  Vorname  des  Vaters  ist  sicher  nicht  an- 
zugeben .  höchst  wahrscheinlich  aber  ist  die  Annahme ,  dass  derselbe 
Wolff  V.  Mihlendorff,  welcher  1712  als  k.  poln.  u.  kursächsischer  Kam- 
merherr vorkommt,  gewesen  sei.  Die  Mutter  war:  Friederike  Charlotte 
V.  Moggen ,  welche  sich  unter  diesem  Namen  eigenhändig  als  verw.  v. 
Mihlendorff  auf  einer  Pensionsquittung  unterzeichnete.  Das  beigedruckte 
Allianzwappen  zeigt  rechts  das  v.  Möllendorffsche  Wappen:  in  Roth  vier 
rechte  silberne  Spitzen,  links  v.  Moggen:  in  Gold  drei,  2  u.  1,  rothe 
Rosen.  Der  Helm  trägt  zwei  goldene  Büffelshörner ,  zwischen  welchen 
eine  Rose  schwebt.  So  ergiebt  auch  ein  Separat- Abdruck  das  v.  Mog- 
gensche  Wappen  und  es  ist  demnach  in  Bezug  auf  das  Wappen  der  Frei- 
herren v.  Manteuffel  die  Angabe  des  geneal,  Taschenb.  d.  ft*eih.Häuser, 
1857.  S.  472:  „2  und  3  in  Silber  drei  rothe  Kugeln  (Mühlendorff)," 
ganz  unrichtig,  wie  denn  auch  die  Annahme  im  Jahrg.  1859,  S.  496 
falsch  ist,  dass  Freih.  Christoph  Friedrich  der  Schwestersohn  des  Ernst 
Christoph  Grafen  v.  Manteuffel  gewesen  sei.  —  Freiherr  Christoph 
Friedrich,  gest.  28.  März  1803  zu  Waldheim  als  kursächs.  Major  und 
Commandant  der  Invaliden-Compagnie,  vermählte  sich  1762  mit  Chri- 
stiane Margaretha  Elisabeth  v.  Hartig  a.  d.  H.  Alt-Hörnitz  bei  Zittau, 
s.  Bd.  rV.  S.  217,  geb.  1736  u.  gest.  1812.  Aus  dieser  Ehe  stemmten, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Johanne  Caroline  Amalie,  gest.  1848,  verw. 
Freifrau  v.  Wagner,  fanf  Söhne,  die  Freiherren:  Ernst  Friedrich  Adam, 
Georg  August  Ernst,  Hans  Ernst  Wilhelm,  Hans  Carl  Erdmann  u.  Frie- 
drich Otto  Gottlob.  —  Freiherr  Ernst  Friedrich  Adam,  geb.  1762  und 
gest.  1822,  k.  sächs.  Hof-  und  Justizrath,  vermählte  sich  in  erster  Ehe 
1792  mit  Johanna  Freiin  v.  Wagner,  gest.  1802  und  in  zweiter  1804 
mit  Caroline  v.  Gössnitz,  gest.  1841.  —  Freih.  Georg  August,  geboren 
1765  und  gest.  1842,  k.  sächs,  w.  Geh.  -  Rath ,  Conferenz-Minister  und 
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Gesandter  am  Bundestage,  verm.  in  erster  Ehe  1813  mit  ThereseAcier, 
verw.  Capellmeister  Sciiuster,  gest.  wenige  Tage  nach  ihrer  Yermäblong 
und  in  zweiter  1831  mit  Johanna  Freiin  v.  Wagner;  —  Freiherr  Hans 
Ernst  Wilhelm,  geb.  1767,  k.  preuss.  Landrath  in  Guben,  vermählt  in 
erster  Ehe  1796  mit  Caroline  v.  Ziegler  und  Klipphausen,  gest.  1848; 
Freih.  Hans  Carl  Erdmann,  geb.  1773  u.  gest.  1840,  k.  pr.  w.  Geh.- 
Rath  und  Chef-Präsident  desOber-Landesgeiichts  zu  Magdeburg,  veno. 
1806  mit  Isabelle  Johanne  Wilhelmine  Grf.  zu  Lynar,  verw.  Grf.  v.  War- 
tensleben, gest.  1849  —  und  Freih.  Friedrich  Otto  Gottlob,  geb.  1777 
und  gest.  1812,  Präsident  der  k.  sächs.  Ober- Amts-Regierung  und  des 
Consistoriums  zu  Lübben,  verm.  1803  mit  Auguste  Freiin  v.  Thermo, 
gest.  1810.  —  Von  diesen  fünf  Söhnen  des  Freiherren  Christoph  Frie- 
drich haben,  ausser  dem  Freiherm  GeorgAugust  Ernst,  sämmtliche  den 
Stamm  fortgesetzt  und  die  Nachkommenschaft  derselben  blüht  in  sehr 
zahlreichen  Gliedern,  über  welche  die  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häu- 
ser genaue  Nachweise  ergeben.  Erwähnt  sei  hier  nur ,  dass  von  dem 
Freiherrn  Hans  Carl  Erdmann  ein  Sohn  entspross ,  Freih.  Edwin ,  geb. 
1809,  k.  pr.  Generalmajor  ä  la  suite,  Flügel-Adjutant  Sr.  Maj.  des  Kö- 
nigs u.  Chef  der  Abtheilung  für  die  persönl.  Angelegenheiten  im  Eriegs- 
Ministerium,  verm.  1844  mit  Hertha  v.  Witzleben,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  leben  und  dass  von  dem  Freih.  Frie- 
drich Otto  Gottlob  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Otto,  geb.  1805  m 
Lübben,  Herr  auf  Antheil  Dransdorf,  auf  Crossen  u.  Falkenhain  im  Kr. 
Luckau,  k.  pr.  Minister-Präsid.,  Minister  der  auswärt.  Angelegenheiten 
etc.  a.  D.,  verm.  1841  mit  Hertha  v.  Stammer  a.  d.  H.  Görlsdorf,  geb. 
1807,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Otto,  geb.  1844  — 
und  Freih.  Carl,  geb.  1806,  Herr  auf  Antheil  Drahnsdorf,  k.  preuss.  w. 
Geh.-Rath,  Staatsminister  u.  Chef  des  Minist,  für  die  landwirthschaftL 
Angelegenheiten  a.  D. 

Handschriftl.  Notia.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  354.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  77  und  lO. 
8.  307.  —  Geo.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1856.  8.  435—37.  1857.  S.  472-75.  18^9  S.  494 
-96  u.  1863.  8.  606.  —  Tyrof,  II.  75 :  Freih.  v.  Mihlendorff.  -  W.-B.  der  8&ch8.  SUatoa, 
IV.  16:  F.  H.  V.  Manteuffel. 

Mantenffel,  Manteuffel,  ^en.  Szöge  (Szögen,  Zöge),  anch  Frei- 
herren (in  Silber  zwei  rothe  Querbalken,  über  welchen  ein  einwärts  ge- 
kehrter, schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  schwebt,  oder  nach 
Schabert,  Curländ.  W.  -  B. :  Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  ein 
schwarzer  Adler  und  unten  von  Blau,  Silber,  Gold  und  Silber  quer  ge- 
streift). —  Altes,  cur-  und  liefländisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit 
dem  deutschen  Orden  im  14.  Jahrb.  nach  Curland  gekommen  ist,  1520 
mit  der  jetzigen  Majoratsherrschaft  Katzdangen,  mit  Kickum- J>rogen, 
Blindinen  etc.  im  piltenschen  Districte  belehnt  wurde,  welche  Besitzun- 
gen noch  jetzt  in  den  Händen  der  Familie  sich  befinden  und  denBeichs- 
freihermstand  vom  K.  Rudolph  H.  13.  Mai  1609  erhalten  hat.  Das- 
selbe nimmt  mit  der  pommerschen  Familie  v.  Manteuffel  einen  gemein- 
schaftlichen Ursprung  an  und  rechnet  sich  zu  der  älteren  Linie  deß  Ge- 
schlechts, welche  in  Deutschland  mit  dem  kursächs.  Cabinets- Minister 
Ernst  Christoph  Grafen  v.  Manteuffel  1762  erloschen  ist.  —  In  den 
Ostsee -Provinzen  schreibt  das  Geschlecht  sich:  „Manteuffel,  genannt 
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Szöge".  Der  Beiname  soll  dadurch  angenommen  worden  sein,  dass  man, 
da  in  Esthland,  wohin  die  Familie  zuerst  gekommen,  der  deutsche  Name 
nicht  ausgesprochen  werden  konnte,  dem  Geschlechte  den  Namen: 
„Szöge",  d.  i.  „Teufel"  beilegte.  Was  das  Wappen  anlangt,  so  soll  George 
Manteuffel,  gen.  Szöge,  dieses  Wappen  zuerst  geführt*  haben.  Derselbe, 
Ton  dem  Orden  an  den  kaiserlichen  Hof  geschickt,  soll,  seiner  Tugend  u. 
Geschicklichkeit  halber  zum  Ritter  geschlagen,  zum  ewigen  Gedächtuiss 
mit  dem  Adler  im  Wappen  und  mit  verbessertem  Stammwappen  begna- 
digt worden  sein.  Derselbe  George  M.  gen.  Szöge  trat  später  aus  dem 
Orden,  nahm  eine  y.  Francken  zur  Hausft*au  u.  wurde  der  Stammvater 
aller  späteren  v.  M.,  gen.  Sz.  in  Lief-  u.  Curland.  Auch  der  S.  122  er- 
wähnte Gotthardt  Johann  Graf  v.  Manteuffel  kommt  unter  dem  Namen : 
Manteuffel ,  gen.  Szöge  vor ,  doch  führte  derselbe,  so  viel  bekannt ,  nur 
das  einfache  Stamm wappen.  —  Die  freih.  Familie  blühte  in  neuester 
Zeit  noch  in  drei  Häusern :  in  dem  Hause  zu  Katzdangen  und  Serau 
mit  Dserweuschen  in  Curland,  in  dem  im  Mannstamme  1813  mit  Freih. 
Alfred  erloschenem  Hause  zu  Piatonen  in  Curland  und  in  dem  Hause  in 
Liefland  und  die  Glieder  dieser  drei  Häuser  sind  in  dem  geneal.  Ta- 
schenb.  d.  freih.  Haus,  aufgeführt.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts, 
welche  nur  das  adelige  Prädicat  führten,  standen  im  vorigen  Jahrb.  u.  noch 
später  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  Georg  Dietrich  v.  M. ,  ge- 
nannt Szöge.  starb  1794  als  Major  und  Commandant  des  Magdeburger- 
Landwehr-Regiments  ;  Christian  Friedrich  v.  M.,  gen.  Sz.,  stand  erst  im 
Regimente  Prinz  Friedrich  und  war  später  Forstrath  zu  Stettin;  ein  v. 
M.  gen.  Sz.  starb  1813  als  Capitain  bei  den  Gensd'armen  u.  ein  v.  Zö- 
gen (Szögen)  commandirte  noch  1838  das  3.  Bataill.  des  6.  Landwehr- 
Begiments. 

N.    Pr.    A.-L,  III.  S.  354.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  H.  8.  78  und   111.  8.  12».    —  Qeneal. 
Tascheiib.  d.  freih.  Häuser,  1859.  8.  496^503. 

Mant  V.  Limbach.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  des- 
sen Stammreihe  Humbracht  mit  Friedrich  v.  Limbach  beginnt,  welcher 
1377  bereits  gestorben  war.  Bei  dem  Sohne  desselben,  Hermann  v.  Lim- 
bach setzt  Humbracht  hinzu :  „genannt  Herr  Mant"  und  nennt  nun  alle 
Nachkommen :  Mant  v.  Limbach.  Vermuthlich  kommt  dieser  Zusatz  des 
Geschlechtsnamen  von  jenem  Taufnamen  her.  Ohne  den  Abgang  des 
Stammes  anzugeben,  hört  die  Geschlechtsfolge  mit  Thomas  Mant  v.  Lim- 
bach 1557  auf. 

Humbracht,  Tab.  240.  —  v.  Meding,  I.  8.  359. 

Mantz  V.  Mariensee.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786 
für  Franz  Anton  Mantz ,  k.  k.  Hauptmann ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ma- 
riensee. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.Bd.  8.  371. 

Maphai,  Ritter.   Reichsritterstand  von  1706  für  Julius  Maphai. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  175. 

Marburg.  Altes,  steierisches  Rittergeschlecht,  welches  von  1120 
bis  1365  und  im  letzteren  Jahre  auch  mit  dem  gräflichen  Titel  vor- 
kommt. —  Ein  neueres  Geschlecht  dieses  Namens  blüht  in  Oesterreich 
im  freiherrlichen  Stande  und  zu  demselben  gehört :  Friedrich  Freiherr 
Y.  Marburg,  k.  k.  Oberst-Lieutenant. 

Sehmutt,  TL.  8.  491.  —  Milit.-Schematism.  des  osterr.  Kaiserthams. 
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Marca,  a  Marca.  Altes  graubündtisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieAdels- 
classe  derselben  eingetragen  wurde:  Udalrich  Maria  Egidius  a  Marca, 
geb.  1767,  flirstl.  hohenlohe-neuensteinscher  Hofkammerrath  u,  fürstl. 
taxischer  Hofbanquier  in  Regensburg. 

9.  Lang,  8.  440.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  9. 

Marcant  y.  Blanckenschwerdt,  Ritter  und  Freiherren.  Böhmi- 
scher- und  erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  von  1743  ftbr 
Susanna  v.  Marcant,  geb.  Nigroni  v.  Riesenbach.  Wittwe  des  k.  k.  Ober- 
sten V.  Marcant  und  für  die  Kinder  derselben ,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Blanckenschwerdt  und  Freihßrrndiplom  von  1805  für  Michael  Ritter 
Marcant  v.  Blanckenschwerdt ,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Infant.-Regi- 
mente  Jellachich  de  Buxim.  —  Der  freih.  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  in 
neuester  Zeit  lebt  Franz  Freih.  v.  Marcant  als  k.  k.  Oberstlieutenant  in 
Pension. 

Megerle  r.  MüHfeld,  S.  69  u.  Erg. -Bd.   S.  175.  —  Milit.-Schomat.  d.  osterr.  Kaiserth. 

Maraviglia-Crivelli, Grafen,  s.  Meraviglia-Crivelli. 

Marcantelly  Edle  y.  Sarravalle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1808  für  Bernhard  Marcantelly,  k.  k.  Hauptmann  imlnfBuit.- 
Regim.  Joseph  Graf  Colloredo,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Sarra- 
valle. — 

Megerle  v.  Mühl/eld,  S.  224. 

Marcekich  v.  Lövenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Theodor  Marcekich,  k.  k.  Oberlieutenant  des  sclavonischen 
Husaren-Regiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lövenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  371. 

March.  Ein  im  17.  Jahrhunderte  zu  dem  schlesischen  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht. 

Sinapius,  II.  S.  800. 

Marcher.  Erbländ.  -  österr.  Adels  -  und  Ritterstand.  Adelsdiplom 
von  1790  für  Franz  Marcher,  inner-österreichischen  Gubemialrath  und 
Ritterdiplom  von  1812  für  Franz  Anton  v.  Marcher,  innerösterr.  Gn- 
bernialrath  und  Oberbergamts-Director. 

Megerle  v.  MüHfelA,  8.  224  a.  Erg.-Bd.  8.  175. 

Marchin,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1658  fiOr 
Johann  Caspar  Ferdinand  v.  M.,  Herrn  der  Herrschaft  Modave.  Altes, 
niederländisches,  aus  dem  Stifte  Lüttich  entsprossenes  Adel^eschlecht,  aas 
welchem  zuerst  Renebond  v.  Marchin,  welcher  in  der  zweiten  HÜIfte  des 
15.  Jahrh.  lebte,  genannt  wird.  Von  ihm  an  giebt  Gauhe  die  Stamm- 
reihe  des  Geschlechts.  Von  den  Nachkommen  in  der.4.  Generation  er- 
warb Johannes  v.  M.,  Herr  auf  Chanteraine,  1642  die  Herrschaft  Mo- 
dave u.  von  demselben  entspross:  Graf  Johann  Ferdinand,  dessen  Sohn, 
Carl  Graf  v.  Marchin,  Marschall  von  Frankreich,  1706  in  der  Schlacht 
bei  Turin  tödlich  verwundet  wurde  und  Tags  darauf  starb. 

Oauhe,  II.  8.  693  oud  94  und  8.  1677  und  78:    nach  Änaelme  Hist.  Geii««l.    Vll.  8.  67(1, 
Basnage,  Aiiiial.  II.  üamburg.  Histor.  Remarques  von  1703   uud   Europ&ische  Fama,  Bd.  V. 

Marchlori  v.  TerlaghofF.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1737 
für  Caspar  Marchiori  u.  den  Bruder  desselben ,  Johann  Peter  Machiori 


—      129     — 

und  den  Binder  desselben,  Johann  Peter  Marchiori  aus  Trient,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Terla^off. 

Megerle  9.  Müklf^ld,  Erg.-Bd.  8.  371.—  8uppl.  tu  Siebm.  W.-B.  II.  27. 

Marclithaler.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  3.  März  1599  fiOr 
Veit  Marchthaler,  reichstädt.  ulmischen  Geh.-  nnd  Kriegsrath  und  für 
die  drei  Brüder  desselben:  Hans  Bartholomaeus,  Hans  Sigmund  u.  Mat- 
thaeus  Marchthaler.  —  Ein ,  jetzt  im  Königr.  Württemberg  blühendes 
Adelsgeschlecht,  welches  aus  dem  Dorfe  Ermingen  auf  dem  Hochsträss 
nach  Ulm  u.  Esslingen  kam,  wo  mehrere  Glieder  der  Familie  die  ersten 
magistratischen  Würden  bekleideten.  —  Von  einem  Nachkommen  desVeit 
V.  Marchthaler  im  6.  Gliede,  nämlich  von  Armand  Erhard I.  v.M.,  wel- 
cher 1805  als  Senator  zu  Esslingen  starb,  stammten  zwei  Söhne,  Amand 
Erhard  H.  und  Hans.  Von  Amand  Erhard  II.  v.  M.,  geb.  1774,  land- 
gräfl.  hessen-homburg.  Hoft*ath,  Oberamtsgerichts- Assessor  und  Polizei- 
Commissar  zu  Esslingen,  stammten,  neben  einer  Tochter,  Marie  Lnise 
Henriette  verm.  Obeijustiz-Räthin  Dr.  Hänlein  in  Esslingen,  zwei  Söhne : 
Amand  Erhard  HI.,  geb.  1802  und  Eduard  Heinrich  Adolph  Friedrich, 
geb.  1808  —  Hans^  geb.  1786,  k.  württ.  Major  a.  D.,  vermählte  sich 
1814  mit  einer  v.  Handel. 

Ca$tt  Adfelsb.  d.  Kgr.  Württemh.  S    444.  —  Siebmacher,  V.  122:  Die  Marchthaler,  regens- 
bnrgiscbe  Patricier.  —  W.-B.  d.  Kgr.  NVürttemb.  Nr.  200  n.  8.  50.    —  Knesc/ike ,    l.  8.  291. 

Marck,  v.  der  Marck  (in  Gold  ein  von  Roth  und  Silber  in  drei 
Reihen  geschachter  Querbalken).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft 
Marck  aus  dem  der  Familie  bereits  1252  zustehenden  Stammsitze 
Marck.  Dasselbe  sass  1460  zu  Schwarzenberg,  1468  zu  Villigste,  1579 
zu  Wüllen  und  1599  zu  Nordhof,  erwarb  später  auch  andere  Güter  und 
war  noch  1812  zu  Ruhr  u.  Villigste  gesessen.  —  Von  den  Gliedern  der 
Familie  standen  mehrere  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildiensten.  Ein 
Major  V.  d.  Marck,  Major  in  der  niederschlesischeii  Füsilierbrigade, 
zeichnete  sich  1807  bei  der  Belagerung  von  Danzig  aus  und  war  später 
Salzfactor  in  Bunzlau  und  1837  war  ein  v.  d.  Marck  Landrentmeister 
bei  der  Regierung  zu  Arnsberg  u.  ein  Anderer  Intendauturrath  bei  dem 
k.  preuss.  8.  Armeecorps. 

N.  Pr.  A.-L.  Ur.  S    355.    —    Freih.    v.  Ledehur,  II.    8.  78.  —  Siebmac/ier ,   \l.  121.  — 
V.  Steinen,  I.  Tab.  14.  Nr.  2.    -  r.  Meding  ,  I.  8.  3S9. 

Marck,  Mark,  Margk,  Marck  -  Modrzewski  (Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Blau  eine  weisse  Rose  an  ihrem  Stiele  u.  links 
in  Roth  drei  übereinander  stehende,  goldene  Sterne).  Ein  früher  zu 
dem  begüterten  Adel  in  Pommern  u.  Ostpreussen  zählendes  Geschlecht, 
welches  in  Pommern  bereits  1724  zu  Moddrow,  Jellentsch  und  Schim- 
merwitz, 1770  zu  Saviat  und  1784  zu  Klein-Gustkow  undReckow  u.  in 
Ostpreussen  1775  zu  Alt-  u.  Neu-Jucka  unweit  Lyck  gesessen  war.  Zu 
demselben  gehörte  der  1793  zu  Alt-Schottland  bei  Danzig  verstorbene 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  Ernst  Ludwig  v.  Marck  und  noch  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jahrh.  war  Ludwig  Wilhelm  v.  M.  im  Be- 
sitze des  Gutes  Moddrow  im  Bütowschen. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  8    .154.    —  Freiherr  v.  Ledehur,  11.  8.  78. 

Marcklowski,  Marklowsky  v.  Zebratsch,  v.  Bernstein -Mark- 
lowsky ,  auch  Freiherren.    Böhmischer  Freiherrnstand.    Diplom  voi| 

Kne80hke,  Deutsch.  Adels-Lex.     V£,  9 


—     130     — 

1716  für  die  Gebrüder  Joachim  Christoph  und  Bernard  Marklowaky  v. 
Zebratsch.  —  Altes ,  schlesisches ,  dem  polnischen  Stamme  Wieniawa 
einverieibtes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Böhmen  u.  Mähren  yon  den 
Herren  Perszlin  oder  Pernstein  (Bernstein)  hergeleitet  wird.  Johann 
V.  Pernstein  war  1528  Administrator  des  Herzogs  Wenceslaus  zu  Te- 
schen  und  Thomas  v.  Pernstein,  welcher  früher  in  Galizien  im  Fürsten- 
thume  Auschwitz  gewohnt,  nahm  1563  im  Teschenschen  auf  dem  Schlosse 
Marcklowski  seinen  Sitz  und  nannte  sich  nach  demselben.  Da  übrigens 
die  Vorfahren  in  Böhmen  auch  den  Beinamen :  v.  Zebracz  (Zebratsch) 
geführt  hatten,  nannten  sich  die  Nachkommen  der  freiherrlichen  Linien 
auch  :  Marcklowsky  v.  Zebracz  und  Pernstein.  —  Joachim  v.  M.  u.  Z. 
auf  Grodetz ,  Herrmanitz  etc. ,  k.  k.  Rittm. ,  wurde  gegen  Ende  des 
17.  Jahrh.  von  einer  Rotte  Räuber  ermordet  und  von  seinem  Sohne, 
Adam ,  stammten  zwei  Söhne ,  Christoph  Joachim  und  Adam.  —  Die 
oben  angeführte  Erhebung  der  Gebrüder  Joachim  Christoph  und  Bern- 
hard M.  V.  Z.  u.  P.  in  den  Herrenstand  wurde  von  dem  königl.  Ober- 
amte in  Schlesien  zu  Breslau  4.  Febr.  1717  öffentlich  bekannt  gemacht. 
Später  kamen  neben  den  Genannten  im  Fürstenthume  Teschen  noch 
Franz  Ludwig  Freih.  v.  M.  u.  P.  auf  Bludovicz  und  Grodischicz  und 
Caspar  v.  M.  auf  Bludowitz,  welcher  1726  nur  das  adelige  Prädicat 
führte,  so  wie  Petrus  M.  v.  Z.  auf  Ober-  und  Nieder-Zastrzab  in  der  te- 
schenschen freien  Herrschaft  Leslau  vor.  —  Der  Stamm  blühte  fort  iL 
war  in  Oberschlesien  noch  1818  zu  Petersdorf  im  Kr.  Nimptsch  n.  1821 
zu  Golassowitz  und  Nieder  -  Goldmannsdorf  im  Kr.  Pless  gesessen.  — 
Bucelini  nannte  übrigens  das  Geschlecht:  Markowsker,  Lucae:  Marows- 
ker  u.  Siebmacher ;  Marckowsker,  Otto  genannt. 

Spener,  Histor.  Insign.  S.  249.  —  Sinapius,  I.  8.  628  und  II.  S.  377-81^  —  Gauk§ ,  l. 
S.  1313.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  324.  -Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.80.  —  S««6mncA«r,  I.  T6tDto 
Marckowsker,  Otto  gen.,  Schlcsiäch.  —  v.  Meding,  II.  f.  359.  —  Schlcs.  W.-B.  Nr.  4S3. 

Marckwart  v.  Hradeck,  s.  Marquart, 

Marco  v.  Marchi,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1796  für  Franz  Marco,  Postmeister  zu  Cilly,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  v.  Müfilffld.  8.  224. 

Marconnay,  Freiherren,  s.  Beaulieu-Marconnay,  Frei- 
herren, Bd.  LS.  244—46. 

Mardefeld,  Freiherren.  Adels-  und  Freihermstand  des  KOnigr. 
Schweden ,  in  den  Kgr.  Preussen  und  Bayern  anerkannt.  Adelsdiplom 
vom  20.  Jan.  1646  fär  Conrad  Maasberg,  k.  schwedischen  Obersten, 
mit  dem  Namen:  t.  Mardefeld;  Freihermdiplom  vom  9.  Juni  1677  ftr 
Denselben  als  k.  schwedischen  General-Feldmarschall  u.  Vice-Gk)UYer- 
neur  von  Pommem  und  Anerkennungsdiplom  des,  der  Familie  zuste- 
henden Freiherrnstandes  im  Kgr.  Preussen  vom  15.  Dec.  1712  für  Gu- 
stav Freih.  v.  Mardefeld,  k.  preuss.  Kammerh.  und  a.  o.  Gesandten  am 
kais.  mssischen  Hofe.  -—  Freiherr  Conrad ,  später  Herr  auf  Yanselow, 
Plötz  und  Siedenbüssow  m  Pommern,  trat  1628  in  k.  schwed.  Dienste, 
kam  1630  als  Ingenieur  mit  dem  Könige  Gustav  Adolph  nach  Dentsch- 
land,  bereiste  1634  Preussen ,  Lief-  u.  Fianland ,  so  wie  Ingermanland, 
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mn  allenthalben  genaae  Abrisse  der  Festungen,  Sclil(>sser  nnd  Schanzen 
za  machen ,  wurde  dann  General  -  Quartiermeister  und  Oberst  eines  Re- 
giments deutscher  Truppen,  erhielt  1657  im  dänisclion  Kriege  das  Gou- 
irernement  von  Wismar,  eroberte  1660  die  Insel  Femern  mit  einer  sehr 
grossen  Beute  an  Proviant,  wurde  1668  Vice  -  Gouverneur  in  Pommern 
und  1675  Feldmarschall,  erlangte,  wie  angegeben  den  Freiherrnstand 
n.  zwar  mit  Vorbehalt  der  ihm  auszumittelnden  eigenen  Freilierrschaft, 
wurde  1678  auf  dem  Reichstage  eingeführt  und  starb  später  im  76.  Le- 
bensjahre. Von  seinen  Söhnen  war  Freih.  Axel  Arwed,  gest.  1708,  k. 
schwedisch.  General.  Freih.  Gustav,  s.  oben,  geb.  1664  und  gest.  1728, 
wohl  auch  ein  Sohn  des  Freiherrn  Conrad,  war  anfangs  landgr.  hessen- 
cassel.  Geh.-Rath,  trat  aber  1711  in  k.  preuss.  Dienste,  wurde  Kam- 
merherr und  Gesandter  in  St.  Petersburg  und  1720  w.  Geh.  St.aats- 
Kriegs-  und  Cabinetsminister  u.  Präsident  der  Kammer  in  Magdeburg, 
doch  verzögerte  sich  die  Ablösung  von  dem  Gesamltschaftsposten  bis 
1724,  in  welchem  Jahre  ihn  sein  Neffe,  Axel  Freih.  v.  Mardefold,  er- 
setzte. Letzterer,  gest.  1748,  wurde  1742  w.  CJeh.  Staatsrath  u.  1747 
auf  wiederholtes  Ansuchen  von  seiner  Gesandten -Stelle  zurückberufen 
und  in  das  Oabinetsministerium  gesetzt.  Später  ist  der  Name  des  Ge- 
schlechts, welches  noch  1720  in  Pommern  zu  Pensin  und  Quitzerow  ge- 
sessen war,  in  Preussen  nicht  mehr  vorgekommen.  —  Ein  Sprosse  des 
Stammes,  welchem  auch  der  gräfliche  Titel  beigelegt  wird,  wurde  1737 
Ober-Cammerj.  des  Erbprinzen  Carl  Peter  Ulrich  zu  Holstein  -  Gottorp 
und  1743  Ober-Schenk  am  gottorpischen  Hofe  und  a.  o.  Gesandter  am 
k.  grossbritann.  Hofe.  —  In  neuerer  Zeit  hat  die  Familie  noch  im  Kgr. 
Bayern  fortgeblüht  und  zwei  Urenkel  des  Freih en*n  Conrad,  die  Gebrü- 
der: Wilhehn  Johann  Freih.  v.M.,  geb.  1761,  k.  bayer.Kämm.  u.  Land- 
stallmeister und  Carl  Friedrich  Ernst  Freih.  v.  M,,  geb.  1767,  k.  bayer. 
pens.  Rittmeister,  wurden  nach  Anlegung  der  Adolsmatrikel  des  Königr. 
Bayern  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

GcLuhe,  ir.  8.  696  u.  i»7.  -  tt.  Lang,  8.  184  u.  SS.  -  N.  Pr.  A.-L,  TU,  8.  855  und  56.  — 
F^Hh,  9.  Ledebur,  II.  8.  79  u.  III.  S.  307.  —  Schwert.  SV.-B.  .  F.  H.  v.  M.  Tab.  12.  —  W.- 
B.  d.  Prens».  Monarch..  U    43.     —  W.-B.  d.  Kgr.  Ray-rn,  III.  58  u.  v.    Wül^kern,  Abth.  S. 

Mardschleger,  Edle  y.  Nenthal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1754  fftr  Franz  Ignaz  Mardschleger,  k.  k.  Hofliriegsbuchhal- 
tungs-Baitrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Neuthal. 

Megerle  v.  Müht/fld,  En-'.-Bd.    S.  371.  -    Tyrof,  II.  fio  .  Mattschliij^or  v.  N. 

Maries,  de  Mar^s  (im  Schilde  auf  Wellen  eine  Seejungfer,  welche 
in  der  Hand  einen  Spiegel  hält).  Ein  ursprünglich  aus  Frankreich 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Deutschland  gekommen  war 
und  aus  welchem  im  19.  Jahrh.  auch  mehrere  Sprossen  in  k.  preuss. 
Militair-  und  Civildiensten  standen.  Ein  de  Maries ,  Sohn  des  1 845 
verstorbenen  h.  anhält  -  dessauischen  Kammerpräsidenten  a.  D.  Carl 
Wilhelm  v.  M.  —  wohl  ein  Bruder  des  1833  verstorbenen  h.  anhalt.- 
dessan.  Cabinetsraths  v.  M.  —  war  in  neuer  Zeit  Landgericlitsrath  in 
Elberfeld  u.  in  neuester  Zeit  war  die  Familie  in  Ostpreussen  im  Kreise 
Wehlau  zu  Genslacken  und  Oberwalde  begütert. 

N.  Preass.  A.-L.  UI.  8.  856  u.  IV.  8.  460.  —  Freih.  v.  Ledebur,   11. 

Marek  V.  Marchthal.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 

9* 


—     132     — 

1810  für  Franz  :SIarek,  Rittmeister  im  Chev.  legers  Regimente  Kaiser 
Franz  I.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Marchthal. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  371. 

Marenholz  ,  Mahrenholtz ,  Mahrenholt ,  Freiherren.  Reichsfrei- 
herrenstand, in  Kurbrandenburg  bestätigt.  Freiherrndiplom  vom 
26.  Juni  1667  für  Conrad  Ascan  v.  Marenholz,  kurbrandenburgischen 
Abgesandten  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg,  ausgedehnt  nach  Er- 
löschen der  freih.  Linie,  2.  Nov.  1682,  auf  Asche  Christoph  v.  Maren- 
holz, hannov.  Geh.  Rath  und  auf  die  Nachkommenschaft  desselben  und 
kurbrandenburg.  Bestätigungsdiplom  des  in  die  Familie  gekommenen 
Freiherrnstandes  vom  17.  März  1668  für  Curt  Asche  v.  Marenholz.  — 
Altes ,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen ,  noch 
jetzt  im  Besitze  der  Familie  befindlichen  Stammsitze  im  Lüneburgischen, 
welches,  wie  D.  Behr  im  Anhange  zu  der  v.  Steinbergschen  Genealogie 
angiebt,  schon  im  10.,  11.  u.  12.  Jahrh.  vorgekommen  sein  soll.  Conrad 
V.  M.  tritt  nach  Pfeffinger  1321  urkundlich  als  Zeuge  auf,  auch  findet 
sich  der  Name  des  Geschlechts  in  Urkunden  von  1350,  1382  etc.  Der 
älteste  bekannte  lüneburgische  Lehnbrief  für  die  Familie  ist  von  1485.- 
Balduin  v.  M.  starb  1531  als  Abt  zu  St.  Michael  in  Lüneburg,  Levin 
V.  M.  war  um  1580  h.  braunschw.  Hofmarschall  u.  der  Sohn  desselben, 
Julius  V.  M.,  fürstl.  ostfriesländ.  erster  Rath.  Im  Laufe  der  Zeit  brei- 
tete sich  die  Familie  im  Lüneburgischen  und  Braunschweigischen,  im 
Halberstädtschen,  Magdeburgischen  und  im  Mansfeldischen  weiter  ans 
und  gehört  jetzt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Ankersea, 
Grossen-Schwülper,  Warksbüttel,  Dieckhorst,  Flettmar,  Gerstenbüttel 
und  Marenholz  im  Lüneburgischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
lüneburgischen  Landschaft.  —  Die  jetzigen  Freiherren  v.  M.  sind  Nach- 
kommen des  obengenannten  Freiherrn  Asche  Christoph  und  der  Stamm 
blüht  in  zwei  Linien,  die  eine  auf  Dieckhorst  und  die  andere  auf  Gross- 
Schwülper.  Haupt  der  Linie  auf  Dieckhorst  ist :  Freih.  Moritz ,  Herr 
auf  Dieckhorst ,  Flettmar,  Gerstenbüttel  und  Marenholz.  Der  Bruder 
des  Freiherrn  Moritz.  Freih.  Carl,  lebt  als  pens.  k.  k.  Hauptmann  und 
die  Schwester,  Freiin  Charlotte,  ist  Klosterfräulein  zu  Lüne  im  Lünebur- 
gischen. Von  den  Brüdern  des  Vaters  ist  Freiherr  Theodor  k.  hannov. 
Oberstlieutenant  und  Oberforstmeister  a.  D.  und  Freih.  Friedrich  kön. 
hannov.  Oberst  a.  D. ,  die  Schwester  aber.  Freiin  Auguste  ,  ist  mit  dem 
k.  hannov.  Ober-Appellations-Gerichts-Präsidenten  v.  d.  Osten  zu  CeUe 
vermählt.  —  Das  Haupt  der  Linie  auf  Gross-Schwülper,  Freih.  N.,  geb. 
1789,  Senior  der  Familie,  Herr  auf  Gross-Schwülper,  Warmbüttel  und 
Warksbüttel  im  Lüneburgischen  und  auf  Sylda  im  mansfelder  Gebirgs- 
Kreise,  k.  hannov.  Geh.-Rath,  war  dreimal  vermählt  und  zwar  in  erster 
Ehe  mit  Sophie  v.  Gustedt,  in  zweiter  mit  Caroline  v.  Hanstein  und  in 
dritter,  1830,  mit  Hertha  Freiin  v.  Bülow- Wendhausen,  geb.  1810  (ge- 
sch.).  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Wil- 
helm und  Gebhard.  Aus  der  Ehe  des  1862  verstorbenen  Freih.  Wil- 
helm, k.  hannov.  Lieuten.  a.  D.,  mit  Marie  v.  Bornstedt,  verm.  1856, 
lebt  eine  Tochter,  Marie,  geb.  1858  und  ein  Sohn,  Gebhard  (IL),  geb. 
J862,  Freih.  Gebhard  aber,  k.  hannov.  Forstrath,  vermählte  sich  1856 
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mit  Gertrud  Freiin  v.  Hamraerstein-Equord ,  geb.  1838  und  aus  dieser 
Ehe  stanunen,  neben  einer  Tochter ,  Adelheid,  geb.  1858,  zwei  Söhne, 
Wilhelm,  geb.  1860  und  Albrecht,  geb.  1863. 

D.  Bekr,  Appendix  der  Steinbergüchen  Genealogie.  —  Oauhe,  \.  8.  1295  n.  96:  Mfihlea- 
holts.  —  Zediert  XIX.  8.  1623.  —  Schmidt  Beitr.  z.  Oesch.  d.  Adels,  I.  8.  194  u.  II.  8.  334 
u.  35.  — N.  Pr.  A.-L.  III.  H.  ZZ^.  —  Freih.v.d- Kn^iteh^rk,S.i(\'2  u.  3.  —  Fr^ih.v.  Ledehur^  U. 
6.  79  n.  m.  8.  307.  —  Geneal.  Tasclieub.  der  freih.  Häuser.  l.<«5H.  S.  437  a.  1864.  8.  519— 91. 
aiebmacher,  I.  169:  y.  Marenholt,  sächsisch.  —  r.  Meding,  I.  S.  3.S9  a.  360.  ->  8upplem.  %u 
Siebra.  W.-B.  IV.  18.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Haiinov    B.  2  u.  S.  10.    -  Knetchke .    U.  8.  287—89. 

—  9.  Ee/ner.  hannov.  Adel,  Tab.  22. 

Marenzi  y.  Marenzfeld  und  Schöneck,  Freiherren.  Reichsfrei- 
hermstand.  Diplom  vom  15.  Sept.  1654  für  die  gesammte  Familie. 
Altes,  ursprünglich  aus  der  Lombardei  stammendes  (Jeschlecht ,  dessen 
Vorfahren  vomK.  Conrad  IL,  dem  Salier,  1024  zu  Marchiones  u.  Co- 
mites  mit  Gerichtsbarkeit  der  Grafschaft  Valcamonica  in  der  Lombardei 
und  1440  vom  Herzoge  Philipp  Maria  von  Mailand  zu  Grafen  v.  Tagliuni  e 
Telgate,  ebenfalls  in  der  Lombardei,  erhoben  wurden.  —  Ludwig  v.  Ma- 
renzi lieh  der  städtischen  Kasse  zu  Laibach  viertausend  Gulden  auf  drei 
Jahre  ohne  Interessen  und  wurde  dafür  1631  zum  Landmann  in  Krain 
aufgenommen.  Später,  1707,  wurden  die  Freiherren  v.  Marenzi  Görzer 
Landleute  und  1811  erlangten  dieselben  die  steiensche  Landmannschaft. 

—  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Franz  Freih.  Marenzi  v.  Marenzfeld  u. 
Schöneck,  k.  k.  pens.  Feldmarsch. -Lieutenant,  verm.  mit  Virginie  Put- 
zer Edlen  v.  Reibigg,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Marie,  geb.  1853  und  Isabella,  geb.  1855,  vier  Söhne  stammen; 
Friedrich,  geb.  1851,  Ludwig,  geb.  1854,  Carl,  geb.  1859  und  Gabriel, 
geb.  1861. 

8ekmut»y  U.  8.  499.  —  Geneal.  Taschenb  der  freih.  HäuHer,  1862.  8.  512  und  13  u.  1863. 
8.  609. 

Maresch  y.  Marsfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760 
für  Carl  Maresch,  k.  k.  Feld-Artillerie-Stück-Hauptmann  mit  dem  Prä- 
cUcate :  v.  Marsfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  224. 

Mareschal.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1783  für  Jo- 
hann Carl  Joseph  Mareschal ,  k.  k.  Legations-Secretair  in  der  Schweiz. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  371. 

Marescottl.  Altes ,  italienisches .  aus  Bologna  stammendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  1806  ein  Sprosse  unter  den  Titulatur-Officieren 
der  k.  preuss.  Armee  als  Major  aufgeführt  wurde.  Derselbe  lebte  noch 
1827  in  Bologna.* 

TeHoni,  Teatro  Araid.  Ital.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  356.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U.  8.  79 
und  III.   8.  307. 

Maretich,  Maretich  y.  Riv- Alpen.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Freihermstand.  Adelsdiplom  von  179 1  für  Jacob  Maretich,  k.  k.  Haupt- 
mann bei  dem  Warasdiner  St.  Georger  Infanterie-Regimente  und  Frei- 
hermdiplom von  1822  für  Ernst  Gideon  v.  Maretich,  k.  k.  Oberstlieu- 
tenant des  General-Quartiermeister-Stabes,  mit  dem  Prädicate :  v,  Riv- 
AlpoD.  —  In  neuer  Zeit  war  Eduard  Freih.  Maretich  v.  Riv-Alpon 
Oberst  im  k.  k.  Geniestabe. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  s.  77  u.  372.  —  Militar-Schemat.  d.  österr.  Kaisertb. 
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Margareten ,  v.  d.  Margaritten ,  v.  d.  Marthen.  Altes,  thttringi- 
sches  Adels^osohlecht ,  welches  namentlich  in  Mühlhausen  und  Erfnrt 
blühte.  Als  Staininvater  wird  Damian  v.  M.  genannt,  welcher  1295  starb 
und  drei  Söhne,  Hennann,  Friedrich  und  Gerlach,  hinterliess.  Schon 
vorher  hatte  die  Familie  die  Vorstadt  Margarethen  von  Mühlhausen  be- 
sessen und  von  derselben  erblich  den  Namen  angenommen.  Im  Jahre 
1321  wurde  dieselbe  Pfandinhaber  der  mainzisch-sächsischeu-  u.  hessi- 
schen gemeinschaftlicluMi  Voigtei  zu  Mühlliansen ,  besass  das  dortige 
Patriciat  u.  hatte  in  der  St.  Nicolai-Kirche  ein  Erbbegräbniss.  Mit  den 
Grafen  v.  Gleichen  kamen  die  v.  d.  M.  als  Hofjunker  derselben  nach  Er- 
furt.,  wo  Hermann  v.  d.  M.  1404  das  Bürj^errecht  erwarb.  Von  den 
zwei  Söhnen  des  Letzteren,  Ilerbord  und  Hermann  d.  Jüngeren,  stiftete 
Herbord,  kaiserl.  Rath,  die  lauenburger  Linie ,  welche  in  dem  einen 
Zweige,  der  liinie  der  v.  d.  Margarethen-Kesselborn,  mit  Gerlach,  knr- 
mainz.  Rath  und  Vitzthum  zu  Erfurt,  welcher  1493  seinen  Antheil  an 
dem  Dorfe  Eschonberg  an  die  Grafen  v.  Gleichen  verkauft  und  durch 
kaiserliches  Diplom  von  1510  eine  Vermehrung  des  Wappens  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ivanen-  oder  Löwenburg  erhalten  hatte,  1510  erlosch, 
während  der  Hanptzweig  dieser  Linie  erst  später,  gegen  Mitte  des 
17.  Jahrh.,  mit  Melchior  Friedrich  v.  d.  M. ,  gräfl.  schwarzburg.  Amt- 
mann zu  Arnstadt,  ausging.  Die  andere,  von  Hermann  d.  Jüngeren  ge- 
gründete, seinen  Namen  führende  Linie  u.  mit  ihr  das  ganze  Geschlecht 
starb  22.  März  1662  mit  Henning  v.  d.  Margarethen,  Polizei- Aeltesten 
u  obersten  Rathsmeister  der  freien  Stadt  Erfurt,  aus.  Letzterer  wnrde 
mit  Schild  und  Helm  in  der  barfüsser  Kirche  zu  Erfurt  begraben. 

Spangenbery,  Buch  7.  S.  12.1.  —  p.  Glp'tch^mtfiin,  Nr.  hb.  —  Weinrieh,  NachriehtM  von 
Erfurt,  8.  221-23.  —  r.  Hetlbuch,  II.  S.  94.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  828.  —  Freih.  »,  L^dt- 
hur,  II.  8.  7y.  —  Siebmacher.  V.  299:  v.  der  Marthcu  und  v.  d.  Margareten,  Erfurt,  adollfe 
Patricier.  o  .  i  -• 

Margelik,  Freiherren.  Erbländ. -Osten-.  Freihermstaud.  Diplom 
von  1785  für  Johann  Wenzel  v.  Margelik,  k.  k.  Hofrath  der  vereinigten 
Hofcanzlei. 

Megerle  v.  MüHfeld,  S.  69.  —  Tyroff,  II.  Tab.  273. 

Margutti,  Ritter  u.  Edle.  Reichs-  und  erbl.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1733  für  Jacob  Margutti,  k.  k.  Raitrath  und  fÄr  den  Bru- 
der desselben,  Anton  Margutti,  mit  dem  Prädicate:  Edlev. 

Mf^gfirle  v.  Mi/hl/ehl,  S.  1:^0. 

Marhülsen,  Marhiils.  Altes,  westphälisch -rheinisches  Adelsge- 
schlecht, dessen  Name :  v.  u.  zu  Marhülsen  u.  Wappen  in  den  Wappen- 
büchern des  osnabrückschen  Domcapitels  vorkommt.  Hermann  y.  M. 
wird  1446  und  1466  als  Mitglied  der  münsterschen  Ritterschaft  aufge- 
führt; Johann  v.  M.  wohnte  1592  als  Küchenmeister  des  Fürsten  Jo- 
hann Wilhelm  von  Jülich  dem  Leichenbegängnisse  desselben  bei  nnd 
noch  um  1737  sass  die  Famile  im  Cleveschen  diesseits  des  Rheins  zu 
Overberg. 

Acta  Osunbru^.,  II.  8.  331.  —  Kindlinger,  Münstersche  Beiträge,  I.  2.  Abth,  8.  ISS  nod 
>*••  —  Fahne,  U.  S.  2.12.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  79 

Mariacher,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug. 
1848  füi-  Maria  Mariacher,  Obern  des  Instituts  der  englischen  Fränleh« 
zu  Roveredo,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v, 

'    Handschriftl.  Notis. 
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MftrieB  de  Fremery.  Altes,  lothringisches  Adelsgeschlecht,  in 
welches  der  Adel  vom  Herzoge  Carl  v.  Lothringen  10.  Jan.  1569  kam. 
Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  aus  demselben  wurde  Carl  Theodor 
Marien  de  Fremery  (geb.  1791),  Hauptmann  im  k.  bayer.  3.  Linien- 
Infanterie -Regimente,  in  die  Adelsmatrikcl  des  Königr.  Bayern  einge* 
tn^en. 

9.  Lang,  Supplem.  8.  122.  —   W.-B.  d.  Kgr,  Bayern,  VU.  10. 

Marillac.  Altes ,  aus  der  Auvergne  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  seit  der  Mitte  desl8.  Jahrh.  den  Grafentitel  mit  dem  Beinamen: 
de  St.  Julien,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  führt.  Dem  zweiten  Sohne 
steht  der  Titel :  Vicomte  zu  und  den  übrigen  Söhnen  der  Adel.  —  Ein 
Ast  des  Geschlechts  ist  im  Herzogthume  Nassau  bedienstet. 

9.  ffefner,  nansauiseher  Adel,  Tab.  13  u.  8.  Vi.  —  Knenchk« ,    III.    S.  312  n.  13. 

Marinelli,  Marinelli,  Edle,  auf  und  zu  Mertzhoffen,  Ritter. 
Beichsritterstand.  Diplom  von  1702  für  Franz  Leopold  Marinelli,  k.  k. 
Ober-Amts-Gegenhändler  zu  Laibach,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ma- 
rinelli auf  und  zu  Mertzhoffen. 

MegtrU  9,  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  8.  176. 

Murinem,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801  fGU* 
Carl  Marinelli ,  Schauspielunternehmer  zu  Wien  in  der  Vorstadt  Leo- 
poldstadt, mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  224. 

Maringh,  de  Maringh.  Ein  in  der  preuss.  Rheinprovinz  blühendes 
Adelsgeschlecht ,  welches  der  Adelsmatrikel  der  genannten  Provinz  in 
der  Person  des  Simeon  Heinrich  de  Maringh,  laut  Eingabe  d.  d.  Schloas 
Bübingen  im  Reg.-Bez.  Trier,  4.  Juli  1829,  unter  Nr.  69  der  Classe  der 
Edelleute  einverleibt  ist. 

Frtih.  9.  Ledehur,  II.  8.  79.    —   W.-B.  der  Preuss.  Uheinprov.,  I.  Tab.  79,  Nr.  157  and 
8.  75. 

Marinoni.  Reichsadelsstand,  Diplom  von  1727  für  Johann  Jacob 
Marinoni,  Professor  der  Mathematik  und  Director  der  Militair- 
Academie. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  8.  226. 

Marischier  I<dle  y.  RotterAeim.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1791  für  Franz  Marischier,  k.  k.  Landrechts-Secretair  zu  Ternow, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Rotterheim. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  372. 

Mark,  v.  d.  Mark,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  preussischer 
Adler  mit  Krone  und  Kleestengel  und  links  in  Blau  der  pfahlweise  auf- 
gestellte brandenburgische  Kur-Zepter).  Grafenstand  des  Königr.  Preus- 
sen.  Diplom  vom  25.  Jan.  1786  fftr  die  von  dem  nachmaligen  Könige 
Friedrich  Wilhelm  IT.  von  Preussen  mit  Friederike  Ritz,  geborener 
Encke  (1794  zur  Gräfin  v.  Lichtenau  erhoben)  erzeugten  Kinder :  Frie- 
drich Wilhelm  Moritz  Alexander  und  Mariane  Dieterike,  mit  dem  Na- 
men: Graf  und  Grf.  v.  d.  Mark.  GrafFriedrich  Wilhelm  Moritz  Alexan- 
der, geb.  1779,  starb  schon  1787  und  Grf.  Mariane  Dieteterike,  geh. 
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1770,  vermählte  sich  zuerst  1797  mit  Friedrich  Erbgrafen  zu  Stolberg- 
Stolberg  (gest.  1805),  wurde  aber  geschieden  und  war  in  zweiter  Ehe 
mit  einem  Heirn  v.  Miaskowski  u.  in  dritter  mit  einem  Herrn  de  Thiery 
in  Paris  vermählt.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammte  ein  Sohn :  Carl  Adolph 
V.  Miaskowski,  gest.  1838,  Herr  auf  Vollenschier  bei  Stendal,  die  Nach- 
kommen aus  der  dritten  Ehe  aber  führen  den  Namen :  Thiery  de  la 
Marck. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  324.    -    Freih.  v.  Ledebur .  II.  8.  «0  u.  III.  8.  307.    —  W.-B.  der  Pr- 
Monnrch.,  l.  m, 

Mark,  v.  der  Marck,  Grafen  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein 
aus  drei  rothen  und  silbernen  Schach-Reihen  bestehender  Querbalken : 
gräfliches  Haus  Marck  und  2  und  3  in  Blau  ein  aufgerichteter,  silberner 
Leopard:  Grafschaft  Schieiden).  Alles,  zu  den  ehemaligen  Reichsgra- 
fen-Colleginm  der  wetterauischen  Bank  gehörendes  Geschlecht ,  welches 
von  den  alten  Grafen  v.  Altena  hergeleitet  wurde.  Als  der  bekannte  äl- 
teste Stammvater  wird  Adolph  I.  genannt,  dessen  Nachkomme  in 
der  sechsten  Generation,  Engelbert,  zuerst  den  Namenjv.  d.  Marck  nach 
der,  von  seinem  Vater,  Adolph  IV..  gekauften  Grafschaft  dieses  Namens 
annahm.  Der  gleichnamige  Enkel  Engelberts ,  welcher  von  seiner  Ge- 
mahlin Mechtildis,  Erbin  der  Hen'schaft  Aremberg,  diese  Herrschaft 
bekommen  hatte,  hinterliess  zwei  Söhne,  Adolph  u.  Eberhard  L,  welche 
die  Stifter  zweier  Linien,  der  Märkischen  u.  der  Arembergischen  wurden. 
Aus  der  ersten  Linie  gingen  die  Herzöge  von  Jülich ,  Berg  und  Cleve 
hervor,  welche  1 609  wieder  erloschen.  Die  arembergische  Linie  schied 
sich  durch  die  drei  Söhne  des  Johann  v.  Aremberg  —  Enkel  Eber- 
hards I.  —  :  Eberhard  H.,  Robert  H.  u.  Wilhelm,  in  drei  Neben-Aeste, 
den  Arembergischen,  Sedanischen  und  Lumainischen.  Der  Arembergi- 
sche Ast  starb  im  Mannsstanime  mit  Eberhards  II.  Nachkommen :  Ro- 
bert III. ,  aus  und  die  Grafschaft  Aremberg  kam  an  die  Schwester  des- 
selben, Margaretha,  Gemahlin  des  Johann  Grafen  v.  Ligne,  Herrn  zn 
Barbason.  — .  Der  Gründer  des  sedaiiischcs  Asts,  Robert  H.,  —  zweiter 
Sohn  Johanns  —  wurde  zugleich  Herzog  zu  Bouillon.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  starb  Heinrich  Robert  1652,  nachdem  er  den  älte- 
sten Sohn  seiner  Tochter,  Luise,  verm.  mit  Maximilian  Eschallard  Mar- 
quis de  la  Boullaye,  Heinrich  Robert;  an  Eindesstatt  angenommen  und 
zum  Erben  eingesetzt  hatte,  worauf  derselbe  den  väterlichen  Namen 
mit  dem  marckischen  vertauschte.  Derselbe  blieb  1675  bei  Gontzer- 
brück  und  hinterliess  seinem  Bruder  und  dessen  Nachkommen  die 
Nachfolge  in  seinen  Besitzungen,  welche  später  aus  dem  Reichsverbande 
kamen.  —  Der  Stifter  des  lumainischen  Astes,  Wilhelm,  erhielt  wegen 
Grausamkeit,  den  Namen :  le  Sanglier  d'Ardennes  und  fiel  1485  dem 
Spruche  des  Rechts.  Von  demselben  stammte  in  der  5.  Generation 
Franz  Anton,  welcher,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Wallenrod,  1680  starb 
und  zwei  Söhne  hinterliess,  Ludwig  Peter  und  Julius  August.  Ersterer, 
geb.  1674,  verliess  den  geistlichen  Stamm,  vermählte  sich  und  hatte 
einen  einzigen  Sohn,  Ludwig  Engelbert,  gest.  6.  Octob.  1773,  k.  franz. 
Obersten,  welcher  vermählt  in  zweiter  kinderloser  Ehe  mit  Maria  Anna 
Franzisca ,  Tochter  des  Adrian  Moritz  Herzogs  v.  Noailles ,  Marschalls 
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Yon  Frankreich,  verm.  1744,  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts 
schloss.  ^Ans  der  ersten  Ehe  desselben  mit  Hyacintha  Maria  Anna  Orf. 
V.  Bienassis  entspross  Grf.  Luise  Margarethe,  geb.  1730,  welche  sich 
1748  mit  Carl  Herzog  v.  Aremberg,  gest.  1778,  vermählte  u.  die  vÄ- 
terUchen  Besitzungen  erbte. 

Imkof,  Lib.  IX.,  o.  55.  —  Durchlaucht.  Welt.  Ausg.  Ton  1710,  n.  8.  681—87.  ~  Bülm^r, 
II.  Tab.  435  u.  438-40.  —  Gauhe,  I.  8.  1311—13.  -  Zedier,  XIX.  8.  1256—69.  -  Jacobi,. 
1900.  U.  8.  109.  —  Triery  Wappenknnst,  8.  572  u.  73  und  Tab.  101. 

Markart  (im  Schilde  ein  runder  Tischfuss  nach  alter  Art).  Altes, 
früher  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe  gehörendes  Adelsgeschlecht ,  ans 
welchem  Hermann  und  Gozo  Markart  1361  lebten. 

Sehannat,  8.  129.  —  p.  Afeding,  II.  8.  859. 

Markgraf.  Altes,  längst  erloschenes,  adeliges  Patriciergeschlecht 
der  Stadt  Erfurt.  Dasselbe  besass  zu  Erfurt  einen  adeligen  Hof,  von 
welchem  noch  jetzt  die  Markgrafengasse  den  Namen  trägt.  Johann  der 
Markgraf  wurde  am  Mittwoch  vor  Palmarum  1438  nebst  anderen  Edlen 
u.  Patriciem  mit  den  Gerichten,  Zinsen  u.  anderen  adeligen  Herrschafts- 
rechten zu  Gispersleben-Kiliani  von  dem  Grafen  Adolph  v.  Gleichen  be- 
liehen.  Der  Abgang  des  Geschlechts  ist  nicht  bekannt. 

N.  Preuss.  A.-L.  V.  8.  324. 

Markmüller,  Edle.  Erbl.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779 
f&r  Joseph  Anton  Markmüller,  Doctor  der  Medicin  u.  Leibarzt,  wegen 
seiner  Spitalsdienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerte  v-  Mühlfeld,  8.  225. 

Markowitsch ,  Ritter  v.  Regenthal.  Steiermärkisches  Adelsge- 
schlecht, welches  die  steierische  Landmannschaft  1616  erhielt. 

SchmuU,  II.  8.  510. 

Marktmeister.  Altes,  längst  erloschenes,  adeliges  Patricierge- 
schlecht der  Stadt  Erfurt,  welches  den  Namen  von  seinem  Amte,  dem 
ehemaligen  erzbischöflich -mainzischen  Marktmeister -Amte,  erhalten 
hatte.  —  Gottschalk  M.  —  Sohn  Eberhardts  M.  —  kaufte  1291  von 
Albert  Grafen  v.  Gleichen  die  Gerichte,  Voigtei  und  30  Hufen  Landes 
zu  Gispersleben-Kiliani  und  Gottschalk  und  Reichmar  Marktmeister 
waren  1306Rathsmeister  zu  Erfurt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  324. 

Marie.  Clevesches  u.  geldemsches  Adelsgeschlecht,  welches  1720 
zu  Diersfort  im  Er.  Rees  und  noch  1782  zu  Hagelerugs  unter  Gapellen 
im  Er.  Geldern  sass. 

Freiherr  v.  Ledebur ,  II.  8.  80. 

Marmels.  Altes,  graubündtensches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Hochstifte  Chur  das  Erbmarschall -Amt  besass.  Die  Stammreihe  des- 
selben beginnt  Bucelini  mit  Andreas  M.,  welcher  um  1190  lebte.  Die 
Nachkommen  des  Andreas  M.  schieden  sich  ihrem  Wappen  nach  in  die 
weissen  und  schwarzen  Marmels,  von  welchen  die  weissen  1596  aus- 
starben. Die  schwarzen  Marmels  blühten  noch  in  das  18,  Jahrhundert 
hinein.  Nicolaus  M.  war  1449  Abt  zu  Pfeffers  und  Catharina  M.  1550 
Aebtissin  des  Klosters  Katz,  zu  welcher  Zeit  auch  der  Bruder  derselben, 
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Johaim  y.  M.,  in  Granbttndten  in  grossem  Ansehen  stand.  Johann  Ge- 
orge y.  M.  war  1680  kaiserl.  Rath  nnd  Hauptmann  zu  Caffels  u.  g^^n 
Ende  des  17.  Jahrh.  machten  sich  Jacob  und  Rudolph  y.  M.  durch  Ge- 
sandtschaften an  den  k.  französ.  Hof  um  ihr  Vaterland  yerdient. 

Bucelini.  P.  IV.  -  Gauhe,  I.  S.  1314. 

Mamix,  Mamix  v.  Toulouse.  Altes,  französisches,  in  die  Rhein- 
lande gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1620  zu  Rttdingen  unweit 
Mertzig  sass. 

Fakn$,  If.  8.  90.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  80. 

Maron.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772  fftr  Anton 
Maren,  Maler  in  Wien,  wegen  Portraitirung  der  kaiserlichen  Familie, 
aus  Höchsteigenem  Antriebe. 

MegerU  v.  Müklfeld,  8.  225. 

Marossy  v.  Keminy-Hegy.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1804  fftr  Georg  Marossy,  k.  k.  Ober-Lieutenant  im  Husaren-Regimente 
Freih.  v.  Kienmayer,  mit  dem  Prädicate :  v.  Keminy-Hegy. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  225. 

Marotti ,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  Ton 
1770  für  Joseph  Vincenz  v.  Marotti  aus  Görz,  wegen  der  Verdienste 
seiner  Vorältern. 

Meg«rU  v.  Mühlfeld,  8.  69. 

Marquard.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1701  fOr  D.  Gotthard 
Johann  Marquard,  kaiserl.  u.  Reichs-Kammergerichts  Procurator.  Der 
Sohn  desselben ,  Georg  Friedrich  v.  Marquard,  wurde  1711  knrbrann- 
schw.  lüneburg.  Ober-Appellationsrath  zu  Zelle  und  1732  Vice-Pritei- 
dent.  —  Später  ist  das  Geschlecht  erloschen. 

Zedier,  XIX.  8.  1664  u.  65.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  203. 

Marquard  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  der  Marcus-Löwe;  2 
in  Roth  ein  aus  einer  goldenen  Krone  hervorspringendes,  silbernes 
Pferd  und  3  in  Gold  ein ,  einen  Stab  haltender ,  schwarzer  Bär).  Ein 
zu  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Lübeck  gehörendes  Greschlecbt, 
aus  welchem  Johann  v.  Marquard,  Bürgermeister  zu  Lübeck,  vom  K 
Leopold  I.  eine  Wappen- Vermehrung  erhielt.  Derselbe,  gest.  11.  Amg. 
1668,  war  zu  seiner  Zeit  als  gelehrter  Jurist  bekannt  und  hatte  audi 
den  venetianischen  Marcus-Orden  erhalten.  Wahrscheinlich  hat  die  im 
vorstehenden,  so  wie  im  nachstehenden  Artikel  aufgeführte  Familie  die- 
ses Namens  mit  dem  lübecker  Geschlechte  in  verwandtschaftlicher  Ver- 
bindung gestanden,  doch  sind  genaue  nähere  Nachweise  über  diese  Ver- 
bindung, welche  auch  v.  Meding  annimmt,  nicht  aufzufinden. 

Joeher,  Comp.  Gelehrt  -Lexic.  2.  Ansg.  II.  S.  67  a.  68.    —   N.   Pr.  A.-L.  HI.  8.  856.  — 
Fi-eih.  V.  Ledebur,  U.  8.  80.  —  v.  Meding,  II.  S.  360. 

Marquardt,  Marqnart  (in  Both  ein,  aus  einer  goldenen  Ejrone 
hervorwachsendes ,  silbernes  Pferd).  Schlesisches  u.  böhmisches  Adels- 
geschlecht, welches  im  Neisse'schen  und  Strigauischen  begütert  war  und 
noch  1700  einen  Antheil  von  Preilsdorf  unweit  Striegau  besass.  Spä- 
ter blühte  noch  eine  Linie  in  Böhmen. 

Sinapim,  I.  S.  628  u.  U.  8.  801.  -  N.    Pr.  A.-L.  DI.   8.  356.  —  F^eih,  9.  Ltdthwr,  II. 
8,  80,  —  Siebmaoher,  I.  58  :  Die  Marqnart,  Schleslscb.  —  9.  Meding,  II.  8.  860. 


—     139     — 

Marqnart,  Marqnard  (im  Schilde  ein  abgekürztes  Pferd).  Altes, 
za  dem  in  Ostpreossen  ansässigen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches 
schon  1540  zu  Rosenberg  unweit  Heiligenbeil  und  1607  za  Eosackem 
und  Blandow  bei  Goldapp  sass,  später  mehrere  andere  Güter  an  sieh 
brachte  und  noch  in  neuest^^r  Zeit  zu  Wölken  (alter  Besitz)  im  Kreise 
Braunsberg  und  zu  Potritten  im  Kr.  Rössel  gesessen  war. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  357.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  80. 

Marqnet,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
für  Joseph  Marquet,  k.  k.  Gubernial  -  Secretair  in  Grätz,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v.  —  Der  Stanun  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zwt  war 
Joseph  Edler  v.  Marquet  k.  k.  Rittm.  u.  Auditeur  1.  Cl.,  Franz  Edler 
V.  M.,  k.  k.  Feldkriegs-Commissariats-Adjunct  1.  Cl.  und  Franz  Edler 
V.  M.  k.  k.  Gensdarmerie-Rittmeister. 

Marschal-Perelat,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freihermstand.  Di- 
plom von  1819  für  Peter  v.  Marschal-Perelat.  k.  k.  Feldmarschall-Li- 
eutenant. 

Megerle  o.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  77. 

Marschalck,  auch  Freiherren  (in  Silber  drei  aus  dem  Schildes- 
fasse neben  einander  aufsteigende,  blaue  Spitzen).  Freihermstand  des 
Kgr.  Schweden.  Diplom  vom  11.  Nov.  1711  für  Carl  Gustav  v.  Mar- 
schalck, k.  schwed.  General-Lieutenant  u.  zwar  wegen  rahmvoller  Theil- 
nahme  an  einem  Gefechte  bei  Lissa  in  Polen.  — Altes,  urkundlich  schon 
1142,  1169  und  1196  vorkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  imHer- 
zogthume  Bremen  seit  1186  mit  dem  Erbmarschall-Amte  beliehen  istn. 
von  diesem  Erb- Amte  für  den  ursprünglichen  Namen :  v.  Bachtenbrook, 
s.  S.  142,  den  Namen :  v.  Marschalck  angenommen  hat.  Dasselbe  erwarb 
im  Bremenschen  die  Güter  Bockel ,  Ritterhude ,  Laumühlen,  Ovelgönne, 
Klint,  Nindorf,  Hutloh,  Geesthof  u.  Aschhom  und  gehört  im  Kgr.  Han- 
nover durch  diese  Besitzungen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Bre- 
menschen Landschaft.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  traten 
Mehrere  in  k.  hannov.  Staats-  u.  Militairdienste.  In  neuer  Zeit  worden 
genannt:  Freih.  Carl  auf  Geesthof  bei  Stade,  k.  hannov.  Oberst  a.  D., 
Freih.  Otto  Alexander,  k.  hannov.  Landdrost  zu  Osnabrück,  Freiherr 
Carl  Detlev,  k.  hannov.  Landdrost  zu  Aurich  in  Ostfriesland  u.  A.  u.  in 
neuester  Zeit  werden  noch  aufgefahrt:  Freiherr  Carl  Detlev,  Herr  auf 
Aschhom  und  Bockel  in  der  Provinz  Bremen ,  k.  hannov.  Landdrost  in 
Pension ,  verm.  mit  Hildur  Freiin  v.  Wedel-Jarlsberg ,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter  stammt:  Freiin  Ingeborg,  geb.  1845  u.  verm.  1863  mit 
Emil  Freih.  v.  Hammerstein -Gesmold,  k.  hannov.  Rittm.  im  General- 
stabe; Freiherr  Gustav,  k.  hannov.  Lieutenant  im  Garde -Regimente, 
Sohn  des  verstorbenen  k.  hannov.  Generallieutenants  Gustav  Freiherr 
V.  Marschalck,  Herrn  auf  Hutloh  u.  Freih.  Carl  Otto  Theodor,  Herrauf 
Klint  im  Amte  Himmelpforten,  K.  hannov.  Lieutenant  a.  D. 

Mushard,  8.  388  u.  89.  -  Pfeffinger ,  II.  8.  913  und  14.  -  Leibni$,  88.  RR.  Bruns^ 
n.  8.  255.  —  Kohler,  Erblandhofamter,  8-.  70  und  71.  —  Freih.  v.  Krohne ,  II.  8.  334  u.  Sft. 
—  Pratze,  Alt.  u.  Neues  a.  d.  H.  Bremen,  IX.  8.  195  u.  9«.  -  Schmidt,  Beitr.  ibt  Gesch.  d. 
Adels ,  I.  8.  170  u.  71  u.  II.  8.  336.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  204.  —  GeneaL  Taacbenb. 
d.  freih.  Häuser,  1856.  S.  438  und  1864.  8.  ,-121  n  22.  -  Siebmacher,  I.  184:  Die  Marschalck. 
Braanschweigisch.  —  r.  Medina,  I.  8.  360  und  61.  —  W.-B.  des  Königr.  Hannov.  B.  6  and 
8.  10.  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  UI.  88.  -  Xnetchke,  I.  8.  291  und  92.  -  9.  Hefner,  haq- 
noT.  A4el,  Tab.  22. 
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Marschalek,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1805  für  Joseph  Narciss  Marschalek,  Domdechanten  des  wischerador 
Domcapitels. 

Megerle  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  176. 

Marschall,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759 
für  Johann  Joseph  Marschall.  Doctor  der  Medicin  zu  Raab,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  V. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  225. 

Marschall,  Marschall  v.  Chlothoderich  (in  Silber  ein  blaues  An- 
dreaskreuz, begleitet  unten  und  zu  beiden  Seiten  von  einem  grünem 
Blatte).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennungsdi- 
plom des  der  Familie  zustehenden,  alten  Adels  vom  16.  Dec.  1717  für 
Samuel  v.  Marschall ,  nachmahgen  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister.  — 
Die  aus  Schottland  stammende  Familie  wurde  im  Brandenburgischen  u. 
zwar  in  den  beiden  bamimschen  Kreisen  angesessen,  so  wie  auch  in 
Pommern  im  Kr.  Randow  begütert.  Im  Brandenburgischen  sass  die- 
selbe noch  1817  zu  Alt -Ranft,  Bergthal,  Biesdorf,  Heidemühle,  Höp- 
pengarten,  Kiekemahl,  Lüdersdorf,  Mtinchehofe,  Rahnsdorf  u.  Tasdorf, 
so  wie  1832  zu  Dahlewitz  und  1839  noch  zu  Alt- Ranft  und  in  Pom- 
mern waren  1803  die  Güter  Damizow,  Keesow  u.  Schönfeld  in  der  Hand 
des  Geschlechts.  —  In  neuer  Zeit  hat  Rauer  die  Familie  in  seinem 
Adressbuche  nicht  mehr  aufgeführt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  324  u.  25.  —  Freiherr  v.  Ledebur ,  II.  8.  81  u.  82.  —  W.-B.  der  Pr- 
Monarch.,  III.  94. 

Marschall -Altengottem,  Marschall  v.  Gotmanshansen ,  aueh 
Freiherren  (in  Silber  zwei  mit  den  Spitzen  aufrecht  neben  einanderge- 
stellte  ,  rothe  Pferdescheeren).  Im  Königr.  Bayern  anerkannter,  in  die 
Freiherrenclasse  der  Adelsmatrikel  unter  Nr.  1604  eingetragener  Frei- 
herrnstand. Anerkennungsdiplom  vom  17.  März  1834,  auf  Grund  der 
Vorlage  glaubwürdiger  Urkunden,  für  Adam  Friedrich  Franz  Freihemi 
Marschall  v.  Altengottern  zu  Neustadt  am  Culm ,  Besitzer  des  Ritterga- 
tes Hesselbach  im  Landgerichte  Kronach  in  Ober-Franken  und  k.  bayer. 
Forstmeister.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  thüringischen 
Adelsgeschlechter,  welches  schon  seit  1130  mit  den  jetzigen  Grafen  y, 
Marschall  auf  Burgholzhausen,  mit  welchem  die  Familie  eines  Ursprungs 
und  Wappens  ist,  die  Erbmarschall- Würde  in  der  Landgrafischaft  Thü- 
ringen, welche  der  jeweilige  Geschlechts-Aelteste  vertritt,  besitzt  (Lehen- 
brief des  Kurfürsten  Johann  George  zu  Sachsen  von  1655).  -^  Ala 
Stammvater  beider  Linien  wird  Rudolph  Marschall  auf  Burgholzhausen, 
Ritter,  welcher  um  1436  lebte,  genannt.  Von  den  Nachkonunen  des- 
selben erhielt  Rudolph  Levin ,  kursächs.  Kammerherr  u.  Erbmarschall 
in  Thüringen,  1632  durch  Vermählung  mit  Anna  Gertrud  v.  Hagen  — 
Erbtochter  des  Georg  v.  Hagen  ,•  Herrn  auf  Altengottem  bei  Langen- 
salza und  auf  Strausfurt  bei  Weissensee ,  des  Letzten  seiner  Linie  — 
die  ebengenannten  Güter  und  nahm  von  dem  Ersteren  den  Beinamen: 
Altengottern  an.  — Nach  den  meisten  thüringischen  Chronisten  leitet  das 
Geschlecht  der  Ermarschälle  in  Thüringen  seinen  Namen  von  dem  Offi- 
cium palatinum  her,  welches  dasselbe  gegen  Ende  des  12.  Jahrh.  unter 
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den  Landgrafen  zn  bekleiden  anfing.  Der  ursprüngliche  Name  war  wohl : 
Marschälle  v.  Ebersherg,  nach-  einem  Schlosse  am  Harze,  welches  zu 
der  gleichnamigen  Grafschaft  gehörte.  Schon  im  13.  Jahrb.  verschwin- 
det der  Name :  v.  Ebersberg  und  während  man  in  dieser  Zeit  noch  zu- 
weilen urkundlich  findet:  „Heinrich,  Marschalk  v.  Ebersberg"  oder 
„Heinrich  v.  Ebersberg,  Marschalk"  wurde  nun  die  in  dem  letzteren 
Namen  ausgedrückte  Würde  zum  alleinigen  Geschlechtsnamen ,  und  so 
treten  denn  in  alten  Briefen  Namen,  wie  Heinrich,  Rudolph,  Albert,  die 
Marschälle,  auf.  —  Der  ganze  Stamm  schied  sich  im  14.  Jahrb.  in  zwei 
Hauptlinien ,  in  die  ältere  zu  Herren  Gosserstädt  und  die  jüngere  zu 
Burgholzhausen,  oder  Holzhausen,  welche  sich  schon  seit  Jahrhunderten 
wieder  getrennt  haben.  Die  genannten  beiden  Sitze  liegen  im  Kreise 
Eckartsberga,  doch  steht  Herrengosserstaedt  nicht  mehr  dem  Geschlechte 
zu,  sondern  gehört  der  Familie  v.  Münchhausen.  —  Die  einzelnen  Spe- 
ciallinien nahmen  die  Namen  ihrer  Güter  an.  —  Die  Linie  zuAltengot- 
tem  ging  aus  der  herrengosserstädtschen  Hauptlinie,  zu  welcher  nament- 
lich auch  die  Marschälle  v.  Gotmanshausen(Guthmannshausen),  s.  unten, 
gehörten,  hervor  und  die  wichtigsten  genealogischen  Verhältnisse  der- 
selben sind  folgende :  Wolf,  M.  auf  Herrengosserstädt,  Ritter,  war  gegen 
die  Mitte  des  16.  Jahrb.  des  Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen  Landrath  u^ 
Hofrittmeister.  Der  Sohn  desselben,  Rudolph,  starb  als  des  K.  Ru- 
dolph n.  Kriegsrath  und  Oberst  über  ein  deutsches  Regiment  zu  Ross  u. 
hinterliess  zwei  Söhne :  Wolf  und  Ludwig  Ernst.  Der  ältere ,  Wolf  auf 
Herrengosserstädt  etc.,  war  kursächs.  Oberst  zu  Ross  und  Hauptman  der 
Aemter  Langensalza  und  Weissensee,  der  jüngere  aber ,  Ludwig  Ernst, 
wurde  Statthalter  der  gefürsteten  Grafschaft  Henneberg,  brachte  Schwarz- 
bach und  Brattendorf  an  sein  Haus  und  wurde  Stifter  einer  herrengos- 
serstädter  Speciallinie,  welche  1779  mit  dem  h.  sachs.-hildburgh.  Geh.- 
Rathe  u.  Landschafts-Director  Christian  Friedrich  v.  M.  ausstarb.  Von 
Wolf  V.  M.  stammte  der  obengenannte  Rudolph  Levin,  welcher  Herr 
auf  Altengottern  wurde.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Wolf  Adolph, 
wurde  durch  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Georg  Adams  v.  Brand, 
Stifter  der  Speciallinie  zu  Brand  und  Hesselbach  im  Voigtlande ,  war 
Ritterhauptmann  im  Fürstenthume  Bayreuth  und  seine  Nachkommen 
nahmen  als  Besitzer  reichsritterschaftlicher  Güter  den  Freiherrntitel  an, 
ein  anderer  Sohn  des  Rudolph  Levin  aber,  Levin  Adolph  auf  Altengot- 
tem  und  Schönstedt,  stiftete  sehr  ansehnliche  Stipendien  für  arme  Stu- 
dirende  auf  der  Universität  Wittenberg.  —  Später,  1758,  starb  Frie- 
drich August  V.  M.  a.  d.  H.  Altengottem  als  Gouverneur  auf  der  Insel 
Ceylon  u.  August  Ludwig  Ernst  v.  M.,  geb.  1759,  aus  einer  schon  seit 
Jahrhunderten  von  der  herrengosserstädter  abgezweigten  u.  mit  Dann- 
heim  im  Schwarzburgischen  angesessen  gewesenen ,  später  aber  in  Kur- 
hessen begüterten  Linie ,  war  kurhess.  General  -  Lieutenant  und  Com- 
mandant  von  Cassel.  —  Der  freiherrl.  Stamm  blühte  fort  und  %as  dem 
neuesten  Personalbestande  der  Familie  sei  folgendes  hier  angeführt: 
Haupt  des  freiherrl.  Hauses  ist:  Freih.  Julius  August,  geb.  1799,  kön. 
preuss.  Kammerh.,  Herr  auf  Aitengottern  I.  u.  II.  im  Kr.  Langensalza, 
nächster  Anwärter  zu  dem  Erbmarschall-Amte  in  Thüringen,  vermählt 
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1819  mit  Agnes  Luise  v.  Nostiz  und  JänkendorfT  a.  d.  H.  Oppach,  ans 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern :  Adolphine,  vermählte  v.  Hagke,  geb. 
1821 ,  Anna  Gertrud,  vermählte  v.  Saldern  -  Wilsnack ,  geb.  1823  und 
Agathe,  vermählte  Freifrau  v.  Hanstein,  geb.  1827,  drei  Söhne  stam- 
men: Freih.  Rudolph  Levin,  geb.  1820,  k.  preuss  Landrath  des  Kr. 
Langensalza,  verm.  1854  mit  Anna  Luise  Freiin  v.  Seebach,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Wolf  Rudolph,  geb.  1855  und  eine  Tochter,  Anna  (Ger- 
trud, geb.  1858,  entsprossten;  Freih.  Levin  Adolph,  geb.  1825,  k.  k. 
Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1858  mit  Laura  Foeldoäry  v.  Foeldoär  u.  Ber- 
nathsalva  u.  Freih.  Levin  Julius,  geb.  1830,  k.  pr.  Lieutenant  a.  D. 

Albinus,  3.  63:  M.  v.  Ebersberg.  —  Oauhe,  l.  S.  1317.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  357  und 
SS.  —  Freih  v.  Ledebur,  11.  8.  80  und  81:  Mar.ociiall.  —  Opii.  Taschenb.  d.  freili.  Hfiuser, 
1862.  S.  514  u.  15:  Marschall- Alteiigottern.  -  Siebmacher ,  I.  144:  Die  Marscbalgk  v.  Gots- 
manshausii,  Thfiriiig.  —  v.  beding,  1.  8.  364  u.  65  :   Marschall  v.  Gotmaushauseii. 

Marschall  v.  Bachtenbrnch ,  Marschall  y.  Cronenberg.  Altes, 
bremensches  Adelsgeschlecht ,  welches  sich  in  früher  Zeit  nur  v.  Bach- 
tenbruch  nannte  und  schrieb ,  später  aber ,  u.  zwar  schon  vor  Jahrhun- 
derten, nachdem  der  Geschlechts- Aelteste  jederzeit  erzbischöflicher  Mar- 
schall in  Bremen  war ,  meist  nur  den  Amtsnamen  führte ,  oder  zu  dem- 
selben auch  den  ursprünglichen  Namen,  oder  nach  einem  der  Familie 
zustehenden  Rittersitze,  den  Namen:  v.  Cronenberg  setzte.  —  Urkund- 
lich tritt  zuerst  1142  Johann  v.  Bachtenbruch  auf  und  um  1203  lebte 
Theodoricus  Marschall.  Von  Balthasar  I.,  um  1469  Herr  auf  Cronen- 
oder  Cranenberg,  stammten  zwei  Söhne,  Franz  I.  u.  Johann  U.,  welche 
die  Stifter  zweier  Linien  wurden.  Franz  I.  hinterliess  zwei  Söhne,  Bal- 
thasar II.  und  Franz  11.  Von  Balthasars  IL  Sohne,  Franz  ÜL,  gestorb. 
1646  als  Canonicus  und  Thesaurarius  zu  Verden,  wie  auch  Landrath 
des  Erzstifts  Bremen,  entsprossten  zwei  Söhne:  Balthasar  IQ.,  k.  schwed. 
Hofmarschall,  wurde  Freiherr  und  starb  später  ohne  Erben ,  und  Frie- 
drich, welcher  als  schwedischer  Hofgerichts -Assessor,  noch  1712  lebte 
and  drei  Söhne  hatte.  Franz  m.  hinterliess  zwei  Söhne :  Johann  Frie- 
drich, k.  dän.  Geh.-Rath  und  Canzler  in  Norwegen  etc.,  von  welchem 
ein  Sohn,  Friedrich  Christian,  k.  dän.  Oberst  und  eine  Tochter,  Sophia 
Amalia,  Aebtissin  des  adeligen  Stifts  Barsen,  stammten  und  Jürgen,  ge- 
storb. 1696,  Präsident  der  bremenschen  Ritterschaft,  nachdem  er  als 
k.  schwed.  Landrath  mit  mehreren  Gesandtschaf  ben  betraut  worden  war. 
Von  den  Söhnen  des  Letzteren  starb  Carl  Gustav,  früher  kön.  schwedi- 
scher General  en  Chef  u.  seit  1711  in  den  schwedischen  Freihermstand 
erhoben,  1726  auf  seinen  Gütern  mit  Hinterlassung  mehrerer  Söhne, 
von  denen  Georg  August  1730  k.  grossbritann.  Ober-Appellations-Rath 
zu  Zelle  wurde  und  Friedrich  Christian  im  genannten  Jahre  noch  als  k. 
schwed.  Generallieutenant  un vermählt  in  Stockholm  lebte.  — Johann'sL, 
8.  oben,  drei  Enkel  waren:  Franz  IV. ,  Domdechant  zu  Bremen,  Jo- 
hann n.,  erzbischöfl.  Landdrost  und  Rath  und  Lüder,  Herr  anf  Lan- 
mühlen,* forstlich  lüneb.  Amtmann  zu  Steinhorst.  Von  Lüders  Sohne: 
Adolph  Benedict,  k.  schwed.  Justitien-Rath,  stammten  zwei  Söhne,  Det- 
leV  u.  Lüder  d.  Jüngere ,  k.  schwed.  Landrath.  S.  auch :  M  a  rs c  h  alc  k , 
S.  139. 

Mu9hQrd,  S.  588.  ^  Tf^fingw,  D.  8.  913  u.  l4.  ^  QaMh%.  I.  6.  1323  u.  S8.  —  ZtM^r, 
XIX.  8r  1738.  —  Fireih,  0.  Krohne,  O.  8.  334. 
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Maraehall  y.  BaseL  Altes ,  schweizerisches  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ches im  Hochstifte  Basel  die  Marschallwürde  bekleidete  nnd  nach  dieser 
Würde  sich  nannte.  Dasselbe  war  eines  Stammes  u.  Wappens  mit  dem 
alten  elsassischen  Rittergeschlechte :  v.  Marschall,  genannt  Spendre. 

Gauht,  I.  8.  1314.  —  Zedier,  XIX.  8.   17S6. 

Marschall  y.  Biberbach  und  KaehleBthal  (im  Schilde  drei  Biber 
Ober  einander  mit  ausstehendem  Zahn).  Altes ,  schwäbisches ,  ans  dem 
berühmten ,  alten  Stamme  der  Marschälle  y.  Calatin  entsprossenes  Rit- 
tergeschlecht. Die  Herrschaft  Biberbach  in  Schwaben  hatte  in  firüher 
Zeit  eigene  Herren,  als  aber  dieser  Stamm  im  13.  Jahrb.  erlosch,  kam 
dieselbe  an  die  Marschälle  v.  Calatin,  von  welchen  eine  Linie  den  Na- 
men V.  Biberbach  annahm.  Eine  Stammreihe  derselben  giebt  Buceiini. 

Maiih.  a  Bappenhaim^  tr-  de  femiiia  Dominorum  de  CaUtiii,  Cap.  69  a.  70.  —  Buceiini 
P.  IV    —  Qauhey  I.  8.  1314  u.  15. 

Marschall  v.  Bleberstein,  Marschall  v.  Biberstein,  auch  Freiher- 
ren (Schild  silbern  und  mit  einem  engen,  rothen  Gitter  überzogen).  Im 
Grossherzogthume  Baden  und  im  Herzogthume  Nassau  anerkannter 
Freihermstand.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  meissenschen 
Adelsgeschlechter,  welches  bei  den  alten  Markgrafen  von  Meissen  das 
Erbmarschall-Amt  bekleidete  u.  den  Beinamen  von  dem  zwischen  Frei- 
berg u.  Meissen,  unweit  Nossen  liegenden  Schlosse  u.  Dorfe  Bieberstein 
annahm.  —  Heinrich  Marschall  wohnte  nach  Weck  1198  einem  mark- 
gräflich  meissenschen  Landtage  auf  dem  Golmberge  bei  Oschatz  bei  a. 
tritt  1216  in  einem  Kaufbriefe  des  Abts  zu  Alten -Zelle  urkundlich  auf, 
auch  erscheint  in  einem  Briefe  des  eben  genannten  Klosters  Anselm 
Marschall  zu  Justrin  1223  als  Zeuge,  s.  Schlegel,  Tr.  de  Gell.  vet. 
S.  39  u.  46.  —  Gegen  Ende  des  13.  Jahrb.  und  im  14.  Jahrb.  lebte 
die  Familie  in  Freiberg  und  sass  im  Rathsstuhle.  Gonrad  Marschall 
war,  nach  D.  Möller,  Theatrum  Freyb.  S.  345  und  362,  1294  Raths- 
herr  und  1312  Bürgermeister  zu  Freiberg  u.  Nicol  Marschall,  ebenfallB 
Bathsherr  zu  Freiberg,  wurde  1368  mit  seinen  drei  älteren  Brüdern, 
Heinrich,  Reinhard  und  Friedrich  M.,  von  dem  Markgrafen  Wilhelm  zu 
Meissen  mit  dem  Bittergute  Mockritz  bei  Dresden  belehnt,  sass  aniangs 
auf  diesem  Gute,  brachte  dann  aber  das  Schloss  Bieberstein  an  sich  u. 
nannte  sich  nach  demselben.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  wird,  nach 
Gotha  diplomatica,  mit  Heinrich  Marschall  v.  und  zu  Bieberstein  ange- 
fangen, welcher  um  1498  lebte.  Der  Sohn  desselben,  Nicol,  oder  nach 
Anderen  Hans,  Herr  auf  Hermsdorf  und  Doschütz,  nahm  Anna  Luther, 
Tochter  des  Paul  Luther  und  Enkelin  des  D.  Martin  Luther,  zur  Haus- 
frau und  war  der  letzte  Besitzer  des  Schlosses  Bieberstein,  welches  zu- 
erst an  die  v.  Schönberg  und  in  neuer  Zeit  an  die  v.  Schroeter  kam. 
Von  Nicols  Sohne,  Georg  auf  Gtzdorf,  Hayda  u.  Ebersbach,  Hofmeister 
der  Kurfürstin  Anna  zu  Sachsen,  stammte  Hieb,  Herr  auf  Kehren,  k. 
k.  Rittmeister  und  von  diesem  Alexander,  Herr  auf  Hermsdorf,  Kehren 
und  Maltitz,  kursächs.  Ober -Steuereinnehmer,  welcher  1668,  sieben 
Söhne:  Johann  Wilhelm,  Alexander  Haubold  auf  Reissen,  Julius  Hein- 
rich, Leonhard,  Hans  Dietrich,  Moritz  Damme  auf  Hermsdorf ,  Kobels- 
dorf  etc.  u.  Georg  Hiob  auf  Hedersleben,  hinterlassend,  starb.  NUterei 
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über  diese  sieben  Söhne  und  ihre  Nachkommenschaft,  von  welcher  noch 
in  neuester  Zeit  Sprossen  im  Kgr.  Sachsen  lebten ,  geben  Valentin  Kö- 
nig und  Gauhe  an  und  es  sei  hier  nur  erwähnt,  dass  ein  Sohn  des  Mo- 
ritz Damme:  Johann  August  M.  v.  B. ,  gest.  1736,  k.  pr.  Geh.  Etats- 
Minister  und  Ober-Herolds-Präsident  etc.  wurde.  —  Von  Heinrich  M. 
V.  und  zu  Bieberstein ,  s.  oben ,  stammte  in  der  siebenten  Generation 
Otto  Julius,  welcher  sich  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  nach  Schwaben 
wandte ,  bei  dem  Herzoge  Eberhard  Ludwig  zu  Württemberg  Militair- 
dienste  nahm  und  1760  als  Oberstlieutenant  und  Commandant  zu  Ho- 
henasperg  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Luise  v.  Campoy  entspross  ein 
Sohn,  Conrad  Otto  Christoph,  welcher  zuerst  bis  1767  in  h.  württemb. 
Militair-  später  aber  in  fürstl.  öttingen -wallersteinschen  Hofdiensten 
stand  und  1774  als  Ober- Amtmann  zu  AUersheim  starb.  Derselbe  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Therese  v.  Wolff  mehrere  Kinder  und  namentlich  drei 
Söhne :  Carl  Wilhelm,  Friedrich  August  und  Ernst  Franz  Ludwig.  Carl 
Wilhelm,  geb.  1764,  trat  1792  in  die  Dienste  des  Markgrafen  Carl 
Friedrich  von  Baden,  wurde  1800  Präsident  des  Hofraths - Collegiom, 
1806  w.  Geh.  Rath  und  1809  Minister  des  Innern.  Von  1811  bis  1817 
war  er  Gesandter  am  k.  württemb.  Hofe ,  wurde  dann  in  das  badische 
Staatsministerium  zurückgerufen  und  starb  1817.  Von  ihm,  verm.  mit 
Wilhelmine  v.  Beck,  stammt  die  jetzt  in  Baden  ansässige  Linie  ab.  — 
i^riedrich  August  wandte  sich  nach  Russland  und  starb  1826  zu  Char- 
kow als  k.  russ.  Staatsrath.  Derselbe  wurde  durch  Beschreibung  der 
Länder  zwischen  den  Flüssen  Terek  und  Kuma  am  caspischen  Meere, 
so  wie  durch  sein  Werk :  Flora  taurico  -  caucasica ,  in  weiteren  Kreisen 
bekannt.  —  Ernst  Franz  Ludwig,  geb.  1770,  und  gest.  1834,  vermählt 
mit  Caroline  Freiin  v.  Veitheim  -  Destedt ,  gest.  1840,  stieg  im  h.  nas 
sauischen  Staatsdienste  zum  dirigirenden  Stautsminister  und  erhielt  vom 
Herzoge  Wilhelm  fttr  seine,  dem  Herzogthume  Nässau  so  erspriesslichen, 
treuen  und  sorgsamen  Dienste  das  Gut  Hahnstädten  an  der  Lahn ,  wel- 
ches als  Majorat  in  der  Familie  forterbt.  —  Der  freiherrliche  Stamm 
blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  Linie  im  Grossh.  Baden  und  in  der 
Linie  im  Herzogthume  Nassau.  Haupt  der  badenschen  Linie  ist :  Freih. 
August,  geb.  1804  —  Sohn  des  obengenannten  Freiherm  Carl  Wilhelm 
—  Grundherr  zu  Neuershausen,  grossh.  bad.  w.  Geh.-Rath  U.Präsident 
des  Ober-Hofgerichts  zu  Mannheim,  verm.  in  erster  Ehe  1839  mit  Ida 
Freiin  v.  Falkenstein,  gest.  1857  und  in  zweiter  1860  mit  Adelheid 
Freiin  v.  Falkenstein,  geb.  1814,  Schwester  der  ersten  Gemahlin.  Ans 
der  ersten  Ehe  stammen  zwei  Söhne:  Freih.  Otto,  geb.  1841,  grossh. 
bad.  Dragoner-Lieut.  u.  Freih.  Adolph  H.,  geb.  1842.  Diebeiden  Brü- 
der des  Freiherm  August  sind  die  Freiherren  Adolph  I.  u.  Carl.  Freih. 
Adolph  L,  geb.  1806,  grossh.  badenscher  Staatsrath,  a.  o.  Gesandter  u. 
bevollm.  Minister  an  den  königl.  Höfen  zu  Berlin,  Hanno veru.  Dresden, 
vermählte  sich  1846  mit  Marie  Freiin  Marschall  v.  Bieberstein,  nassaa- 
ischer  Linie,  geb.  1819 ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Pauline,  geb. 
1849  und  zwei  Söhne,  Adolph,  geb.  1848  und  Ernst,  geb.  1850,  stam- 
men. —  Freiherr  Carl,  geb.  1810,  grossh.  bad.  Hauptmann  k  la  snite, 
yennählte  sich  1855  mit  Elisabeth  Westphal,  geb.  1832,  aus  welcher 
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Ehe,  neben  einer  Tochter,  Auguste,  geb.  1859,  zwei  Söhne  entsprossten: 
Wühelm,  geb.  1856  und  Carl,  geb.  1862.  —  Haupt  der  zweiten  Linie, 
der  Linie  im  Herzogthnme  Nassau,  ist:  Freih.  Friedrich,  geb.  1806  — 
ältester  Sohn  des  oben  angeführten  Freih.  Ernst  Franz  Ludwig ,  Herrn 
auf  Hanstädten,  herz,  nassau.  Eammerherm,  verm.  1 834  mit  Marie  Freiin 
V.  Düngern,  gest.  1858,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter,  Hertha,  Luise  u. 
Mary  und  drei  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Ernst,  geb.  1837,  k.  pr. 
Lient ,  Rudolph ,  geb.  1840 ,  ebenfalls  k.  preuss.  Lieutenant  u.  August, 
geb.  1842,  h.  nass.  Jäger-Lieutenant.  —  Die  beiden  Brüder  des  Frei- 
herm  Friedrich  sind,  neben  fünf  Schwestern :  Adolphine  verw.  Freifrau 
V.  Rettberg,  Luise  verm.  Freifrau  v.Wintzingerode,  Auguste  verw.Frei- 
frau  V.  u.  zu  Gilsa,  Dorothea  verw.  Freifrau  v.  Dungern  u.  Marie  verm. 
Freifrau  Marschali  v.  Bieberstein,  Freih.  Otto,  geb.  1813,  k.  k.  Major 
in  d.  A.  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1822,  Gutsbesitzer  in  Texas.  — 
Stamm  -  u.  Namensvettern  des  Geschlechts  wurden  übrigens  in  Schle- 
sien, im  Brandenburgischen,  in  Württemberg,  Pommern  u.  Ostpreussen 
begütert  und  kommen  noch  jetzt  in  verschiedenen  Gegenden  Deutsch- 
lands vor. 

Knauth,  8.  531.  —  Sinapius,  I.  8.  629:  mit  dem  unrichtigen  Namen  M.  v.  Berbisdorff  u- 
II.  8.  J»06.  —  Val.  Konig,  II.  8.  674—302.  —  Gauhe,  1.  8.  131  ■'—21.  -  Freiherr  v.  Krohne^ 
I.  2.  8.  .V20— 35  u.  442—44.  —  N.  Geneal.  Handbuch,  1777.  8.  300  u.  1778.  8.  347.  —  v.  Uech- 
tritz,  diplom.  Nachr.,  V.  8.  110—15:  Hachr.  aus  merseb.  Kirchenbüchern.  —  N.  Fr.  A.-L.  UL 
8.  859  u.  60.  —  Freiherr  v.  Ledebur  ,  U.  8.  bl.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1855. 
8.  371—374.  1856.  S.  438  u.  1864.  8.  522  u.  23.  —  Siebmacher,  I.  155:  Die  Marschalk  v.  Bi- 
berstein, Meissnisch.  —  Spener,  Theor.  Insign.,  8.  194.  not.  d.  —  Hatberitidtscher  Htiftsca- 
lender.  —  v.  Meding,  I.  S.  362  u.  63.  —  Pomm.  W.-B.  III.  Tab.  33.  —  v.  Hefner,  uassau. 
Adel,  Tab.  S.  u.  8.  8. 

Marschall  auf  Bnrgholzhansen,  Grafen  (Stammwappen :  in  Silber 
zwei ,  mit  den  Spitzen  gerade  in  die  Höhe  gekehrte,  rothe  Stall-  oder 
Pferde-,  nach  Anderen,  auch  nach  Siebmachers-Declaration,  Tuch-Schee- 
ren).  Beichsgrafenstand.  Diplom  vom  15.  Juli  1760  für  Ernst  Die- 
trich V.  Marschall,  aus  dem  alten  Geschlechte  der  Erbmarschälle  in  Thü- 
ringen, k.  k.  Feldmarschall,  zur  Belohnung  für  die  glänzende  Vertheidi- 
gung  der  Festung  Ollmütz  im  Jahre  1758  gegen  das  vom  Könige 
Friedrich  11.  von  Preussen  in  Person  commandirte  Belagerungs- Corps. 
—  Altes,  die  jüngere  Linie  des  berühmten  Stammes  der  Erbmarschälle 
von  Thüringen,  s.  den  Artikel:  Marschall -Altengottern,  bildendes  Ge- 
schlecht, welches  als  Linie  auf  Burgholzhausen  mit  der  älteren  Linie  zu 
Herrengosserstedt  gemeinschaftlich  an  den  Erbmarschallamte  die  ge- 
sammte  Hand  -  und  Mitbelehnschaft  hat.  —  Von  Heinrich  Marschall 
V,  Ebersberg,  s.  den  Artikel:  Marschall- Altengottern ,  S.  140,  stammte 
im  9.  Gliede  und  zwar  in  den  letzten  fünf  Gliedern  durch  Budolph  L, 
Wolff,  Budolph  n.,  Ludwig  Ernst  und  Johann  Georg  M.:  Georg  M., 
welcher  zuerst  als  Herr  auf  Burgholzhausen ,  welche  Besitzung  der  Fa- 
milie bereits  um  1321  zugestanden  hatte,  in  den  Ahnentafeln  des  Ge- 
schlechts aufgeführt  wird.  Georg's  Sohn,  Wolf  Dietrich  Marschall  auf 
Burgholzhausen,  gest.  1675,  war  Mitglied  des  Palmenordens  oder  der 
fruchtbringenden  Gesellschaft  und  von  dem  Sohne  desselben,  Georg  Cas- 
par, entspross  der  obengenannte  Graf  Ernst  Dietrich,  dessen  Nachkom- 
menschaft dauernd  fortgeblüht  hat.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der 
jetzigen  Grafen  v.  Marschall  auf  Burgholzhausen  ist  folgende;  Georg 

Knetehke,  Deutoch.  Adels- Lex.  VI.  10 
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Caspar  v.  M.  auf  B.,  geb.  1653  und  gest.  1694,  —  Sohn  Wolf  Die- 
trichs aus  zweiter  Ehe  mit  Amalie  v.  Goldacker  —  Erbmarschall  in 
Thüringen:  Elisabeth  Friederike  v.  Werthern  -  Beichlingen ,  geb.  1662 
und  gest.  1739;  —  Graf  Ernst  Dietrich,  geb.  1692  und  gest.  1771, 
Herr  auf  Prausche  etc. ,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Generalfeldmarschall: 
Henriette  Sophie  v.  Schönberg-Purschenstein,  geb.  1719  u.  gest,  1779; 
—  Gr.  Friedrich  Ernst,  geb.  1748  und  gest.  1832,  Herr  auf  BurghoLB- 
hausen,  Tromsdorf  u.  Rattwitz,  Erbmarschall  in  Thüringen  und  k.k.  w. 
Kämm.:  Elisabeth  Freiin  v.  Reischach,  geb.  1766  und  verm.  1798;  — 
Graf  August,  geb.  1804,  Mitbesitzer  der  Mannlehen -Rittergüter  Burg- 
holzhausen  und  Tromsdorf  in  der  preuss.  Prov.  Sachsen ,  k.  k.  Kämm, 
und  Archivsvorstand  der  k.  k.  geologischen  Reichs- Anstalt,  verm.  1838 
mit  Bertha  Freiin  Henrichs  zu  Wolffswarffen,  geb.  1819,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Albertine,  geb.  1846,  ein  Sohn  lebt: 
Gr.  Friedrich,  geb.  1842,  k.  k.  Ühlanen-Lieutenant.  —  Von  dem  1824 
verstorbenen  Grafen  August  Dietrich  —  Bruder  des  Grafen  Friedrich 
Ernst,  8.  oben  —  stammt  aus  der  Ehe  mit  Hortensie  Freiin  Waldner  y. 
Freundstein,  gest.  1800,  ein  Sohn:  Graf  Theodor.  Derselbe,  geb.1791, 
Mitbesitzer  der  Mannlehen-Rittergüter  Burgholzhausen  und  Tromsdorf, 
k.  preuss.  Erbmarschall  in  Thüringen,  k.  sächs.  Kammerh.  und  Ober- 
Forstmeister  in  Dresden,  vermählte  sich  1825  mit  Amalie,  des  k.  pr, 
Kammerherrn  Joseph  Charles  Mellish  Esq. ,  vorm.  k.  grossbritann.  Ge- 
schäftsträgers und  General-Consuls  bei  dem  niedersächs.  Kreise ,  Toch- 
ter, aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Maximilian,  geb.  1830, 
k.  k.  Rittmeister.  Letzterer  hat  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  Wid- 
mann, geb.  1837  und  verm.  1855,  zwei  Söhne:  Maximilian,  geb.  1866 
u.  Anton,  geb.  1857. 

KnatUh,  8.  531.  —  Oauhe^  I.  S.  1317  und  18.  -  Zedier  y  XIX.  S.  1749.  —  Jaoobi^  1800. 
11.  S.  278.  —  N.Pr.  A.-L.  lU.  S,  357  und  58.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  H.  8.  89  a. 
90.  —  Qeneal.  Taschenb.  d.  gräflich.  Häuser,  1864.  8.  527  und  28  u.  histor.  Handb.  sa  D«a- 
selben,  8.  567.  —  p.  Meding,  I.  8.  365  u.  366.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  X.  2.  —  Tyrof^  Ü, 
126.  -  W.-B.  d.  Sächs.  Staat.  III.  2. 

Marschall  v.  Calatin,  s.  Marschall  v.  Pappen  heim  u.  Pap- 
penheim, Grafen. 

Marschall  v.  Cronenberg,  s.  Marschall  v.  Bachtenbruch, 
S.  142. 

Marschall  v.  Dahlwitz,  Dahlewitz,  S.Marschall,  Marschall 
V.  Clothoderich,  S.  140.  — Die  auf  genannter  Seite  schon  be- 
sprochene Familie  v.  Marschall  schrieb  sich  nach  dem  ihr  zustehenden, 
im  nieder  -  barnimschen  Kreise  liegenden  Rittersitze  Dahlwitz ,  welcher 
jetzt  der  Familie  v.  Treskow  gehört.  —  Dem  S.  140  erwähnten  Adelflr 
Anerkennungsdiplome  von  1717  für  Samuel  V.Marschall  lag  ein  offenes 
Patent  der  schottländischen  Heroldskammer  von  1709  mit  Ahnentafeln 
etc.  zu  Grunde.  Nach  diesem  Patente  sollten  die  v.  Marschall  von  den 
schottländischen  Marshall  v.  Keith,  —  s.  Bd.  V.  S.  53  und  54,  abstam- 
men und  mit  dem  königl.  stuartschen  Hause  in  doppelter  Verwandtschaft 
stehen.  Eine  Linie  des  Stanunes  hatte  sich  im  17.  Jahrh.  in  Königsberg 
in  Preussen  niedergelassen  und  in  dieser  Stadt  wurde  Samuel  v.  M.  ge- 
boren.  Derselbe  war  anfangs  k.  preuss.  Geh.  Cabinets-Secretair  und 
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Ober-Finanz-Rath ,  wurde  1717  w.  Geh.  -Rath,  kommt  später  als  Geh. 
Staats-  und  Kriegsrath,  Domdechant  zu  Havelberg ,  Landschafts  -Direc- 
tor,  Landrath  des  niederbarniraschen  Kreises  etc.  vor,  hatte  männliche 
Nachkommen  und  lebte  noch  1740. 

J,  €hr,  DUhtnar,  kurmärkische  Adelshistorie,  I.  St.  t.  Praokf.  a.  d.  O.  1737  :  Von  dem 
adeligen  Geschlechte  ▼.  Marschall.  Eine  9  Bogen  starke  Abhandlung  in  vier  Capiteln,  welche 
ÜT  alle  den  Namen  Marschall  führende  Geschlechter  wichtig  ist.  —  Gauhe ,  I.  8.  1321.  — 
Freih.  v.  Krohne.  I.  2.  8.  322.  —  r.  Hellbach,  II.  8.  96  u.  97. 

Marschall  v.  Derschney.  Ein  in  Schwaben  vorgekommenes  Adcls- 
geschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  thüringischen  Familie 
Marschall  v.  Gotmannshausen,  Guthmannshausen. 

Gauhe,  I.  8.  1315.  —  Zedier,  XIX.  8.  1740. 

Marschall  v.  Domsperg  (im  Schilde  vier  Querbalken ,  der  obere 
viermal,  die  beiden  mittleren  dreimal  und  der  unterste  zweimal,  alle 
aber  nur  oben  gezinnt).  Altes  mit  dem  Erbmarschall -Amte  des  Hoch- 
stifts Augsburg  bekleidet  gewesenes  Adelsgeschlecht.  —  Sigfrid  Graf 
V.  Domsperg  wurde  1077  Bischof  zu  Augsburg.  Derselbe  stammte  von 
den  Calatinis  u.  Marescalcis  (v.  Pappenheim)  ab.  —  Der  Stamm  blühte 
noch  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrb.  hinein.  Veronica  v.  Doms- 
perg, verm.  mit  Achatius  Marschall  v.  Pappenheim,  starb  22.  Septemb. 
1538  u.  der  Letzte  des  ganzen  Stammes,  Wolfgang  Marschall  v.  Doms- 
perg, lebte  noch  1554. 

MaUh.  a  Bapp*tnhaim,  Cap.  39  u.  68.  —  Spener,  8.  731.  —  r.  Meding,  I.  S.  363. 

Marschall  v.  Ebnet,  Ebenet  (Schild  von  Silber  und  Blau  achtmal 
quergestreift  u.  mit  einem  schräglinken,  wellenweise  gezogenen ,  rothen 
"  Balken  überdeckt).  Altes ,  fränkisches  Adelsgeschlecht ,  eines  Stammes 
u.  Wappens  mit  der  Familie  v.  Redwitz ,  welches  an  Statt  Kursachsens 
das  Erbmarschall -Amt  im  Hochstifte  Bamberg  bekleidete.  Dasselbe 
führte  auch  zum  Theil  den  Namen:  Marschälle  v.  Raveneck.  —  Georg 
Marschall  v.  Ebenet,  Ebeneth,  starb  1505  als  Bischof  zu  Bamberg. 
Der  Stamm  blühte  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrhunderts. 
Friedrich  Christian  M.  v.  E.  war  k.  pr^uss.  Kammerherr  und  Georg 
Christoph  Marschall  v.  u.  zu  Ebeneth  auf  Frensdorff  und  Weingartsge- 
renth,  markgr.  ansbachischer  erster  Geh. -Rath  und  Ober -Stallmeister, 
wie  auch  Oberamtmann  zu  Crailsheim,  der  Letzte  seines  alten  Stammes, 
lebte  noch  1723.   Nach  v.  Meding  ist  das  Geschlecht  1728  erloschen. 

Hom  ,  kursächs.  Handbibl.  I.  S.  146  und  47.  —  Gauhe,  I.  8.  1315.    —  v.  Hattstein  ,    H. 

8.  211  n.  12.  —  Zedier,  XIX.  8.  1740.  —  Biedermann,  Canton  Gebürg.  Tab.  329— 33.  —Freih. 

9.  Krohne,  I.  2.  8.  3:il.  —  Büsching,  Krdbeschreib.,  5.  Ausg.  HI.  2.  S.  1820.  —  Siebmacher. 
1.  103:  Die  Marschalk  v.  Ebnet,  Fränkisch.  —  Spener,  S.  165  u.  164  —  v. Meding,  I.  S  363 
a.  64.  —   Tyroff,   T.  60:  F.  H.  Marschall  v.  Ebenet. 

Marschall  v.  Ebersberg.  Stammname  des  Geschlechts  der  Erb- 
marschälle in  Thüringen,  s.  den  Artikel:  Marschall-Altengottern, 
S.  140. 

V.  Fcdckenstein,  thüring.  Chronik»  H.  P.  D.  8.  545  und  S.  1343—54.  —  Gauhe,  U.  8.698. 

Marschall  v.  Eckertsberge,  Eckardtsberge ,  zum  Stamme  der 
Marschälle  v. Gosserstedt,  Herrengosserstedt ,  gehörig,  s.  den  Artikel: 
Marschall-Alteng  Ottern. 

Gauhe,  I.  8.   1317.  —  Zedier,  XIX.  8.  1744. 

Marschall  v.  Erlebach  und  Einödt,  zum  Stamme  der  Marschälle, 
genannt  Greiff ,  gehörig,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

0.  Gleichenstfin  (Gotha  diploraatica),  Nr.  54.  —  Johann  Basilius   Edler  ».  Gleichenstein 
•lufahrl.  Traotat  über  die  Marschälle  v.  Qreiff,   1727. 

10* 
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Marschall  v.  Goldbach  im  Gothaischen,  zu  dem  Stamme  der  Mar- 
schälle V.  Gossersledt,  Herrengosserstedt,  gehörig,  s.  den  Artikel:  Mar- 
schall-Altengottern,  S.  140. 

Marschall,  genannt  Greiff,  Marschall -Greiff  zu  Erlebach,  ancb 
Freiherren  (Schild  von  Silber  und  Roth  dreimal  quergetheilt  mit  ge- 
wechselten Tincturen  u.  ohne  Bild  oder  nach  anderen  Angaben :  Schild 
von  Schwarz  und  Silber  einmal  der  Länge  nach  und  zweimal  querge- 
theilt, mit  gewechselten  Farben  (sechs  Plätze),  ohne  Bild).   Altes,  frän- 
kisches ,  in  dem  früher  reichsunmittelbaren  Ritterorte  Baunach  angeses- 
senes Adelsgeschlecht,  welches  bei  mehreren  Hochstiften  mit  zwei-  und 
dreissig  und  sechszehn  Ahnen  aufgeschworen  hatte.  —  Urkundlich  tritt 
zuerst  1127  Heinrich  Greiff,  Marschall  von  Henneberg,  auf,  welcher, 
nachdem  er  seine  Güter  im  Elsass  verkauft,  in  Franken  und  im  Henne- 
bergischen mehrere  Rittergüter  an  sich  brachte,  von  denen  der  alte 
Stammsitz  Erlebach  noch  jetzt  der  Familie  zusteht.    Von  seinen  Nach- 
kommen lebte  Bartl  G.  1149,  Wilhelm  G.  wohnte  der  Belagerung  Mai- 
lands unter  dem  K.  Friedrich  I.,  dem  Rothbarte,  bei  und  Heinrich  G. 
kommt  als  Marschall  des  Markgrafen  Hermann  in  Thüringen  1204  vor. 
Von  dieser  Zeit  an  trugen  die  Aeltesten  des  Geschlechts  das  Erbmar- 
schall-Amt  auf  dem  Schlosse  Strauf  von  den  Grafen  von  Henneberg  erb- 
lich zu  Lehen.   Der  Titel  dieses  Erbamtes  wurde  aber  allgemein  erst  im 
Anfange  des  16.  Jahrb.  dem  Geschlechtsnamen  „ Greiff' '  zugesetzt.  Ru- 
dolph G.  u.  der  Bruder  desselben,  Heino  G.,  Abt  zu  Königsberg,  lebten 
1304 ,  Hans  Marschall -Greiff  zu  Erlebach,  verm.  mit  Ursula  v.  Stem- 
berg,  lebte  1365,  Heinrich  G.  1384  und  Ulrich  G.,  verm.  mit  Mechtild 
V.  Biegenburg,  1395.  — Die  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts 
beginnt  mit  Heinz  Marschall,  genannt  Greiff  zu  Erlebach,  verm.  mit  Ur- 
sula V.  Rothenhan.    In  gerader  Absteigung  tritt  in  der  10.  Generation 
Gabriel  Marschall  auf,  verm.  mit  einer  Metz  Voigt  v.  Rieneck  und  von 
demselben  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Chi1stoph,Comman- 
dant  der  Veste  Coburg:    Ursula  v.  Wallenfels  zu  Lindenberg;    — 
Jobst  Gabriel ,  Commandant  der  Veste  Coburg :  Amalie   v.  HeldritI; 
—  Veit  Ulrich,  gestorben  1636,  Kriegsrath  und  Landeshauptmann 
der  Pflege   Coburg:  I.  Amalia  Sibylla  v.   Stein  zum  Altenstein  und 
n.   Barbara  v.  Hessberg;   —  Hans  Christoph,  gestorben  1686:  Ca- 
tharina    v.  Buttlar,    vermählt  1660;    —  Friedrich  Gotthilf  Freiherr 
Marschall,  genannt  Greiff,  gestorb.  1740,  herz,  sachs.  weim.  Geh.-Bath 
und  Ober-Marschall  auf  Erlebach,  Einöd,  Osmannstädt,  Ilmsdorf  und 
Beulbra:  I.  Sophie  v.  Schwarzenfels,  verm.  1707  u.  H.  Bibiana  verw. 
V.  Breitenbauch,  geb.  v.  Böse ;  —  Freih.  Friedrich  Gottlob ,  h.  sachs»- 
hildburg.  Kammer-Director :  Sophia  v.  Wurmb ;  —  Freih.  Ludwig  Frie- 
drich Carl  Gotthold,  gest.  1801 ,  h.  sachs.-coburg.  Geh.-Rath  u.  Land- 
Jägerm. :  Friederike  v.  Heldburg,  gest.  1839;  —  Carl  Freiherr  Mar- 
schall-Greiff  zu  Erlebach,  geb.  1795,  jetziges  Haupt  der  Familie,  grossh. 
bad.  Kammerh. ,  verm.  1820  mit  Christiane  Freiin  v.  Thüngen,  gest. 
1854,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross :  Freih.  Rudolph,  geb.1822, 
k.  k.  Oberlieutenant.   Derselbe  vermählte  sich  1848  mit  Helene  v.  The- 
walt- Gürtler,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Ida, 
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geb.  1849,  zwei  Söhne  leben,  Rudolph,  geb.  1851  u.  Veit  Ulrich  Gustav 
Gotthold,  geb.  1863. 

Bona  8.  Coburg.  Chronik,  II.  8.  83.  -  9.  Gleieh^nsttin  (fJotha  dlplomatica),  Nr.  H.  - 
J.  B.  Edler  de  Gleich^nstein,  Comment.  hi8t.-g<)neal.  de  peratitiqua  stirpe  domin.  Marsch,  de 
Greif,  Jen.  1727  auch  io:  Miscell.  polit.-humaii.,  Jenae  1738.  I.  8.  1.  —  Gauhe,  I.  vS.  1315  u. 
16.  —  V,  ffattstein,  U.  Soppl.  S.  45  n.  4ß.  —  ZedUr^  XIX.  8.  1748.  —  (ieneal.  Taschenb.  d. 
frcih.  Haus.,  1854.  8.  340—42.  1855.  8.  .^74  und  75  u.  1864.  8.  524.  —  Siebtnacher,  V.  139.  — 
9.  Meding,  I.  S.  367.  -  Suppl  «u  Siebm.  W.-B.  TV.  18:  F.  H.  M.  gen.  G.  —  W.-B.  der 
Sachs.  Staaten,  IV.  61 :  v.  M.-G. 

Marschall  v. Guttmaimshaiisen ,  s.  Marschall-Altengottern, 
S.  140. 

Marschall  v.  Herren  -  Gosserstädt  ,s.  Marschall-Altengot- 
tern, s.  S.  140. 

Marschall  v.  Holzhausen,  s.  Marschall  auf  Bnrgholz hau- 
sen, Grafen,  S.  145. 

Marschall  v.  Kählenthal,  zu  dem  Stamme  der  Marschälle  v.  Bi- 
berbach gehörig,  8.  den  betreffenden  Artikel,  S.  143. 

Marschall  v.  Keith,  s.  Keith,  Freiherren  u.  Grafen,  Bd.  V. 
S.  53  u.  54. 

Marschall  v.  Kunstadt ,  zu  dem  Stamme  Marschall  v.  Ostheim  ge- 
hörig, s.  unten  den  betreffenden  Artikel. 

Marschall  y.  Lochwart  zählen  zu  dem  Stamme  der  schottländi- 
, sehen  Marschälle  v.  Keith,  s^  Bd.  V.  S.  53. 

Marschall  v.  Oberndorf  in  Schwaben,  aus  dem  Stamme  der  Mar- 
schälle V.  Guthmannshausen  entsprossen,  s.  Marschall-Altengot- 
tern, S.  140. 

Marschall  v.  Ostheim  (in  Silber  ein  schwarzer  Tischfuss  (Tischge- 
stelle) nach  alter  Art,  oben,  damit  das  Tischblatt  hinein  gepasst  werden 
kann,  zweimal  eingeschnitten,  in  der  Mitte ,  wo  er  schmaler  und  runder 
wird,  viereckig  durchgebrochen  und  unten,  um  desto  fester  stehen  zu 
können,  zu  beiden  Seiten  schräg  auseinander  gehend; .  Altes,  fränki- 
sches, und  niederrheinisches  Adelsgeschlecht ,  welches  das  Unter  -  Mar- 
schall-Amt der  Ober-Marschälle  von  Bamberg  bekleidete.  Als  Stamm- 
haus wird  gewöhnlich  die  Stadt  Ostheim  vor  der  Rhön  an  der  Streu  im 
jetzigen  Grossh.  Sachsen-Weimar  angenommen,  welche  schon  im  9.  Jahrb. 
genannt  wird  und  aus  neun  adeligen  Burgen  entstand.  Später  breitete 
sich  die  Familie  namentlich  aus  dem  Sitze  Schottenstein  im  Coburgi- 
schen aus.  —  Urkundlich  kommen  zuerst  Mangoldus  u.  Thanio  v.  Ost- 
heim 1260  als  Zeugen  in  hennebergischen  Urkunden  vor.  Bas  Stamm- 
register des  Geschlechts  fängt  nach  Gotha  diplomatica  um  1309  mit 
Gurt  v.  Marschall  an.  Gideon  v.  Ostheim  wird  von  Spangenberg  unter 
die  Gelehrten  vom  Adel  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  gerechnet;  im  zweiten 
Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  war  Christoph  M.  V.O.,  Herr  auf  Trabeisdorf, 
als  kurmainz.  Ober-Jägermeister,  Kammerherr,  Ober-Forstmeister  und 
als  ftlrstl.  bambergischer  Geh.  Rath  u.  Oberster  -  Pfleger  zu  Pottenstein 
bekannt  u.  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrii.  lebte  Heinrich  August 
M.  V.  0.,  Commandant  von  Bamberg  und  Forchheim,  k.  k.  Generalma- 
jor und  deutscher  Ordens-Comthur.  Derselbe  hatte,  nach  v.  Lang,  mit 
seiner  Nichte  einen  natürlichen  Sohn,  Franz  Friedrich,  wurde  yoni 


—     150     — 

Papste  sowohl  wegen  der  nahen  Verwandtschaft,  als  der  Ordensgelübde 
dispensirt,  erhielt  die  Erlaubniss  zur  Trauung  und  der  also  legitimirte 
Sohn  und  Erbe  wurde  später  von  den  königlichen  Gerichten  gegen  den 
Fiscus  im  Besitze  der  Lehengüter  erhalten  u.  als  Franz  Friedrich  Mar- 
schall V.  Ostheim,  h.  sachs.  Coburg.  Hauptmann  ä  la  suite  und  Besitzer 
der  im  Kgr.  Bayern  liegenden  Güter  Trabeisdorf  u.  Waltershofen  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Spangenherg,  IT.  S.  197.  —  Iloens ,  coburj?.  Chronik.  II.  S.  22.  —  Schannat ,  8,  129.  -- 
Gauhe,  I.  S.  131«.  —  r.  Hattüein,  HI.  S.  213  und  214.  ~  Zedier,  XIX.  S.  1749  —  Bieder- 
mann, C«nton   Uhön-Werra,  Tab.    384—340  u.  Canton  8teigerwald,  I.  Verz.  —  Freih.  v,  Krohne, 

1.  2.  S.  321.  —  r.  Lang,  8.  440  u.  41.  —  Siebmacher,  I.  101  :  Die  Marschalgk  v.  Ostheim, 
Fränkiscli.  —  v.  Meding,  I.  S.  3()8.  —  Suppiem.  zu  Siebm.  VV.-B.  11.  18:  F.  H.  M.  v.  O.  — 
W.-B.    d.  Kgr.   Bayern,  VII.   10:  M.  v.  O. 

Marschall  v.  Pappenheim,  Grafen,  s.  Pappenheim,  Mar- 
schall v.  Pappen  heim,  Grafen. 

Marschall  v.  Raveneck,  s.  Marschall  v.  Ebnet,  s.  S.  147. 

Marschall  v.  Kechberg,  s.  Rechberg,  Rechberg u.  Rothen- 
lö  wen,  Grafen. 

Marschall  y.  Seherneck ,  s.  Gumppenberg,  Gampenberg, 

Freiherren,  Bd.  IV.  S.  101. 

Marschall  v.  Spendre,  s.  Marschall  v.  Basel,  S.  143. 

Marschall  v.  Struntzberg.  Altes  bayerisches,  nur  dem  Namen 
nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Spener,  8.  169.  —  Gauhe,  I.  S.  1315.  -   Zedier,  XIX.  8.  1749.   -    Freih.   9.  XrohfU,  I. 

2.  8.  3'.'0. 

Marschall  v.  Snlicki  (in  Roth  ein  Mohrenkopf  mit  silberner  Stim- 
binde).  Ein  in  Westpreussen  begütert  gewordenes,  dem  polnischen 
Stamme  Mora  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  1825  zu  Demmin 
im  Kr.  Schlochau  angesessen  war. 

Freih.  v.  Ledehur,  III.  S.  3(i7. 

Marschall  y.  Thomasbrück,  Thamsbrück  n.  Marschall  r«  Troe- 
bep,  Trebra,  zur  Familie  der  Marschälle  v.  Herrengosserstaedt  gehörig, 
s.  Marschall-Altengottern,  S.  140. 

Marschand  v.  Piqueseiche  le  Marchand.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1768  für  Johann  Marchand,  Oberschreibers-Adjunc- 
ten  bei  dem  Burggrafenrechte  zu  Prag ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Piques- 
eiche  le  Marchand. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  372. 

Marschnitz.  Ein  früher  in  der  Oberlausitz  begütertes  Adelsge- 
schlecht, welches  zu  Dürrbach  u.  Kringelsdorf  unweit  Rothenburg  sass. 

Freiherr  v.  Ledebur,  II.  S,  82. 

Marsewitz,  Marsowitz,  Marschowitz.  Ein  in  Schlesien,  Böhmen 
und  der  Oberlausitz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Johann  Friedrich 
V.  Marsewitz ,  Dr.  der  Medicin  u.  Herr  auf  Ober-Beerberg  bei  Lanban, 
starb  1763  u.  hinterliess,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn,  Carl  August 
Friedrich  v.  M.  —  Die  Familie  sass  auch  zu  Gersdorf  bei  Lauban. 

Sinapius,  I.  8.  680.  —  Freih.  p.  Ledebur,  11.  8.  82. 
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Marsigli ,  Grafen.  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Bologna, 
welches  später  den  Grafentitel  erhielt.  Dasselbe  wurde  in  der  Pei'son 
des  Ippolit  Grafen  Marsigli  (geb.  1761),  k.  bayer.  Kämmerers  und  Ge- 
neralmajors, nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die 
Grafenclasse  derselben  eingetragen.  —  In  neuer  Zeit  lebte  in  Stolp  in 
Pommern  eine  Frau  v.  Marsigli  mit  zwei  Töchtern. 

».  Lang,  8.  49.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  III.  S.  307.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  I.  76  u. 
IX.  »7  und  V.    Wölckern  ,  Abth.  1. 

Marsleben,  Marsleven.  Altes,  zum  ritterbürtigen  Adel  im  Her- 
zogthume  Magdeburg  gehörendes  Geschlecht  aus  dem  Stammsitze  Mars 
leven,  dessen  Namen  mehrfach  in  alten  Briefen  aus  dem  12.,  13.  und 
14  Jahrb.  vorkommt.  —  Von  Dietrich  v.  Marsleven  stammte  Conrad  v. 
M.  und  von  diesem  entsprossten  drei  Söhne :  Adalbert ,  welcher  sich 
vermählte,  bald  aber  ermordet  wurde ,  Conrad  II. ,  erst  Domherr  zu  St. 
Mauritii  in  Magdeburg  später  Patriarch  zu  Aquileja  und  Suidgerus,  zu- 
erst Domherr  zu  St.  Stephani  in  Halberstadt  und  Canzler  des  K.  Hein- 
rich in.  und  1042  Bischof  zu  Bamba-g.  Derselbe  wurde  von  dem  ge- 
nannten Kaiser  1046  auf  dem  päpstlichen  Stuhl  erhoben,  kehrte  aber, 
da  ihm  die  Verhältnisse  in  Rom  nicht  gefielen,  schon  nach  einigen  Mo- 
naten nach  Deutschland  zurück,  weshalb  er  auch  nicht  unter  den  Päpsten 
genannt  wird,  u.  starb  schon  1047. 

Hühner,  Rist,  polit.  VII.  8.  131.  —  Gauhe,  II.  8.  1676  u.  77,  unter  Berufung  auf  Kett- 
oer,  Antiquit.  Quedlinh.  und  Heineccius,  Autiquit.  Goslariens.  —  N.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  860.  -— 
Abel,  sächsische  Alterthümer,  II.  c.  1.  §.  19.  8.  191.  —  Zedier,  XIX.  8.  1778. 

Marssei ,  Merzele ,  sonst  v.  Kedingen.  Altes ,  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrh.  ausgestorbenes,  bremisches  Adelsgeschlecht.  — 
Hermann  v.  Merzele  und  die  Söhne  desselben ,  Johann  und  Ludolph 
V.  Merssele,  lebten  1415  u.  Conrad  v.  Kedingen  kommt  noch  1457  vor 
und  zwar  als  Letzter,  welchen  Mushard  nennt. 

Mushard,  8.  400  u.  401.  —  v.  Meding,  II.  8.  360  u.  61. 

Martdorf.  Hessisches,  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nur  allein  Conrad  v.  Martdorf  1397  und 
1429  als  fuldaischer  Lehnmann  aufgeführt  wird. 

Schannat,  S.  129.   —  v.  Meding,  III.  S.  424. 

Martels,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1710 
ftlr  Bernhard  v.  Martels,  kais.  schlesischen  Cammerrath.  Derselbe 
stammte  aus  Westphalen  und  hatte  einen  Sohn,  Carl  Heinrich  Frei- 
herr V.  M. 

Sinapius,  II.  8.  801.  -  Zedier,  XIX.  8.  1784.  -  Megerle  e.  Mühlfeld,  8.  69.  —  Freih. 
V.  d.  Knesebeck,  8.  201.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  82. 

Martens,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  vom  30.  Juli  1783  für  Dr.  Georg  Friedrich  Martens,  Pro- 
fessor zu  Göttingen  und  für  den'  Bruder  desselben.  Carl  Wilhelm  Mar- 
tens, kursächs.  Legationsrath  und  Charg^  d' Affaires  im  Haag  (in  Kur- 
sachsen 22.  Mai  1786  u.  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  14.  Apr. 
1789)  und  Freiherrndiplom  vom  31.  Jul.  1790  für  Letzteren  als  kur- 
sächs. Residenten  am  k.  k.  Hofe.  — -  Georg  Friedrich  v.  Martens,  wel- 
cher vom  Könige  Jerome  v.  Westphalen  als  Staatsrath  zum  Baron  des 
Königreichs  Westphalen  ernannt  worden  war,  starb  1821  alsk.  hannov. 
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Bundestagsgesandter  und  Geh.  Cabinetsrath  zu  Frankfurt  a.  M.  ohne 
Nachkommen ,  nachdem  er  zwei  Söhne  seines  Bruders  adoptirt  hatte. 
Der  ältere  derselben  wurde  k.  preuss.  a.  o.  Gesandter  in  Constantino- 
pel  und  der  jüngere,  Carl  Freih.  v.  M.,  grossh  sachs.  weimar.  Minister- 
Resident  am  k.  preuss.  Hofe. 

Handschriftl.  Notir..  —  N.  Pr.  A.  -  L.  V.  S.  325.  —  Freih.  ».  d.  Kneseheck  ,  8.  305.  — 
Fr«ih.  V.  Ledebur,  II.  8.  82.  —  Tyroff,  I.  235.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  B.  7  aad  8.  10. 
—  W.-B.  d.  Sachs.  Stant.  III.  39.  —  KneschU ,  I.  8.  292  u.  93.  —  v.  Hefner,  hannov.  Adel, 
Tab.  22. 

Marti.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760  für  Ludwig 
Marti,  Oberstlieutenant  bei  der  k.  k.  Cavallerie,  wegen  57 jähriger 
Dienstleistung. 

Megcrlf  v.  Mühlfeld,  S.  225. 

Martial ,  Freiherren.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht ,  aus  wel- 
chem Johann  Anton  Freih.  v.  Martial  1794  Herr  auf  Peppenhoven  im 
Kr.  Rheinbach,  Regier. -Bez.  Cöln,  war. 

Fahne,  II.  8.  90.  —  Freih.  ».  Ledebur,  j\.  8.  82. 

Martin,  St.  Martin,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1758  für  Maximilian  Anton  St.  Martin,  Oberstlieutenant 
bei  der  k.  k.  Feld-Artillerie,  wegen  37jähriger  Militairdienste. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  69. 

Martin,  St.  Martin.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1764  fftr  Pe- 
ter St.  Martin,  k.  k.  Kammerdiener. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  -Bd.  S.  372. 

Martin.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für  Joseph 
Franz  Martin  ,  k.  k.  Ober -Lieutenant  im  Regimente  Kaiser  Joseph  ü. 
Infanterie. 

Megerle  v.  MühlfHd,  Erg.-Bd.  8.  372. 

Martin,  s.  Debitz,  Martin  v.  Debitz,  Bd.  L  S.  430. 

Martin  v.  Greifenbnrg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Joseph  Martin,  k.  k.  Pfleger  u.  Gerichtsschreiber  zu  Wangen 
in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Greifenburg. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  372. 

Martin  v.  Martinsberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1725  für  Gottfried  Joseph  Martin,  k.  k.  Kricgssecretair  zu  Prag,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Martinsberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  vS.  372. 

Martines,  Martines - Crissier.  Altes,  waadtländisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  zuerst  Michael  Martines,  um  1440  Schloss-  und 
Amtshauptmann  von  Aubonne ,  vorkommt.  —  Wegen  der  Herrschaft 
Crissier  und  anderer  Güter  und  Herrschaftsrechte  huldigte  1692  die 
Edle  HeiTin  Louin  v.  Crousay  v.  Crissier,  Wittwe  des  Edlen  Johann 
Franz  v.  Martines  mit  ihrem  Schwiegersohne,  Jacquet  Nicolaus  v.  Mar- 
tines, Sohne  des  verstorbenen  Jacques  v.  Martines,  Herrn  von  Sergis, 
der  regierenden  Stadt  Bern  lehnsgemäss;  ein  anderer  Martines  war  um 
1757  Castellan  zu  Morges;  Jacquet  Imbert  v.  M.,  gest.  1776 ,  Herr  zu 
Reverollos,  wurde  1772  in  holländischen  Diensten  Generalmajor;  Jo- 
hann Ludwig  V.  M, ,  ebenfalls  Generalmajor  in  holländischen  Diensten 
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und  Herr  zu  Bourgeaad,  starb  1784;  Franz  Peter  v.  M. ,  gest.  1790, 
war  k.  franz.  Brigade -General  und  ein  v.  Martines  - Crissier  war  1793 
Hauptmann  im  k.  pr.  Bataillon  v.  Troschke. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  360.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  11.  S.  82. 

''  Martines,  Ritter.  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1774 
far  Joseph  Martines,  k.  k.  Rath  und  Hof-Bibliotheks-Custos  u.  für  die 
drei  Brüder  desselben:  Dionysius  M.,  k.  k. Ober berg- Verwalter  zu  Przi- 
bram,  Johann  Baptist  M.,  k.  k.  Oberlieuten.  bei  Anton  Gr.  Colloredo- 
Walsee  und  Carl  M.,  Concipisten  der  böhmisch -österreichischen  Ilof- 
canzlei. 

Megerl€  p.  Mühlftld,  Erg.-Rd.  8.  130. 

Martini,  Martini  v.  Nosedo,  Freiherren  (in  Blau  auf  grünem  Ra- 
sen ein  vorwärtssehender,  geharnischter  Ritter  in  silberner,  mit  golde- 
nen Spangen  gezierter  Rüstung  und  den  Helm  mit  rothen  Straussen- 
federn  besteckt,  welcher  am  linken  Arme  einon  runden,  silbernen  Schild 
trägt  und  mit  geschlossenem  Visire  auf  einem  schwarz  gezäumten ,  mit 
rother  Satteldecke  behangenen,  weissen  Pf(M-do  nach  rechts  sprengt). 
Reichs-  u.  erbl.-österr.  Adels-  und  erbl.-östorr.  Freiherrnstand.  Adels- 
Diplom  von  1804  für  Joseph  Martini,  k.  k.  Generalmajor  u.  Fostungs- 
coHunandanten  zu  Temeswar  und  Freiherrndiplom  von  1850  für  den 
Enkel  desselben:  Joseph  v.  Martini,  Oberstlieutonant  im  k.  k.  38.  Inf.- 
Regim.  Graf  v.  Haugwitz.  mit  dem  Prädicate:  v.  Nosedo  und  zwar  in 
Folge  einer  4.  Aug.  1848  im  Gefechte  von  Nosedo  vor  Mailand  voll- 
führten, besonders  tapfern  u.  klugen  Waflfenthat.  —  Die  Familie  stammt 
nach  Traditionen  aus  einem  alten,  italienischen  Adelsgeschlechte,  dessen 
Sprossen  seit  dem  16.  Jahrb.  in  kaiserlichen  Kriegs-  u.  Staatsdiensten 
standen.  —  Von  den  Söhnen  des  Joseph  v.  Martini  war  Anton  Ritter 
v.  Martini,  geb.  1792,  k.  k.  Feldmarschall- Lieut.  u.  Geh.  -Rath  noch 
1859  a.  0.  Gesandter  am  k.  Hofe  zu  Neapel.  —  Joseph  Freiherr  Mar- 
tini v.  Nosedo,  geb.  1806,  jetzt  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  u.  Inhaber 
des  30.  Infant.-Regim.,  Vermählte  sich  1850  mit  Elisabeth,  Tochter  des 
Peter  Henry  Barker  Esq.  in  der  Grafschaft  Norfolk. 

Megerle  v.  Mühlffld,  8.  22ü.   —  Geiieal.  Taschenb.  dor  freiherrl.  Häuser,  1857.  S.  480  und 
81.   1858.  8.  438.  und  1864.  8.  524.  —  Tyroff,  II.  249:  v.  Martini. 

Martini,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  In  Roth 
die  silberne  Ziifer  5.  1  und  4  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  ga- 
loppirendes,  weisses  Pferd  u.  2  u.  3  in  Gold  eine  silberne  Lilie).  Erbl.- 
österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1780  für  Carl  Anton  v.  Martini,  k. 
k.  Hofrath  der  obersten  Jnstizstelle ,  wegen  seiner  Verdienste  als 
Professor  an  der  Universität  Wien  u.  bei  dem  allerhöchsten  Hofe ,  aus 
Allerhöchst  eigener  Bewegung. 

Meg^le  v.  Mühlfetd,  S.  69.  —  Tyroff,  II.  130. 

Martini,  Edle  v.  Wasserberg,  Ritter  (Schild  geviert:  1  u.  4  in 
Blau  ein  weisses,  rechts  galoppirendes  Pferd  u.  2  und  3  in  Silber  eine 
rothe  Lilie).  Reichsritterstand.  Diplom  von  1765  für  Carl  Ferdinand 
V.  Martini,  Hofrath  der  k.  k.  obersten  Justizstelle ,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  zu  Wasserberg.  —  Die  Aehnlichkeit  des  Wappens  mit  dem  Wap- 
pen der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  Familie  lässt  wohl  Gleich- 
heit des  Stammes  annehmen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  176.  -  Suppl.  lu  Siebro.  W.^P.  IX-  n. 
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Martini.  Adelsstaud  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  März  1793 
für  den  k.  preuss.  Major  und  Chef  eines  Ftiselier- Bataillons  Martini. 
Derselbe  wurde  1795  als  Oberstlieutenant  pensionirt. 

Haudschr.  Notiz. 

Martinich  v.  Martinegg,  Freiherr.  Erbländisch-österr.  Adels-  u. 
Freiherrnstand.  Adelsdiplora  vom  15.  Mai  1845  für  Franz  Martinich, 
k.  k.  Major,  wegen  mit  Auszeichnung  zurückgelegter  zwei  und  dreissig- 
jahriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Martinegg  und  Frei- 
horindiplom  vom  14.  Jan.  1850  für  Denselben  in  Folge  einer  im  ita- 
lienischen Feldzuge  29.  Mai  1848  bei  Montauara  nächst  Mantua  ver- 
richteten, glänzenden  Waifenthat.  —  Franz  Freiherr  Martinich  v.  Mar- 
tinopg,  geb.  1795  zu  Galignana  in  Istrien  —  ein  Sohn  des  Gutsbesitzers 
Scrvolo  Martinich  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Edlen  v.  Rapicio  —  k.  k. 
Foldmarschalllieutenant  ad  honores,  vermählte  sich  1837  mit  Barbara 
Fronzisca  Edlen  v.  Herz,  doch  ist  die  Ehe  kinderlos  geblieben. 

Gt'noal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1857.  8.  481  u.  82  u.  1864.  S.  524  unter  Berufung  auf 
isr.:\  s.  «13. 

Martiniez,  Martinitz,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
von  1621  für  Jaroslaus  IV.  Borzita  Freih.  v.  Martinicz,  k.  k.  Geh.- 
Rath,  Oberstburggraf  zu  Prag  und  Statthalter  in  Böhmen.  —  Eins  der 
ältesten,  angesehensten  und  begütertsten  Herrengeschlechter  Böhmens, 
eines  Stammes  und  Wappens:  (m  Roth  zwei  silberne,  aus  gemeinschaft- 
licher Wurzel  an  langen  Stielen  emporgewachsene  und  einwärts  ge- 
kehrte Seeblumenblätter  und  zwischen  diesen  einen  goldenen  achtecki- 
gen Stern)  mit  den  Herren  und  Grafen  v.  Kaunitz.  Dasselbe  nannte 
sich  von  dem  Schlosse  Smeczna,  fünf  Meilen  von  Prag,  erst  Smesanski, 
später  aber  Bornta  und  dann  Borzita,  bis  es  den  Namen  Martinicz  von 
dem  ihm  zustehenden  Schlosse  und  der  Herrschaft  dieses  Namens  an- 
nahm ,  doch  dabei  auch  den  Namen  Borzita  beibehielt.  —  Die  ordent- 
liche Stammreihe  wird  von  Nicol  Rittershus  mit  Bohuslaus  Borzita  v. 
Martinicz,  einem  Sohne  Johanns,  Castellans  zu  Leutmeritz,  angefangen, 
welcher  um  1261  lebte  und  das  Schloss  Schmeczna  besass.  Der  Sohn 
desselben,  Jaroslaus  I.  Borzita,  soll  die  Herrschaft  Martinicz  gegen  die 
Herrschaften  Nagicz  und  Oticz  vertauscht  haben  und  als  Barggraf  zu 
Prag  1322  verstorben  sein.  —  Von  den  Nachkommen,  deren  Mehrere 
Gauhe  nennt,  brachte,  wie  angegeben,  Jaroslaus  IV.  —  ein  Sohn  des 
Jaroslaus  III.,  welcher  1581  als  kais.  Kammerh.  u.  Rath  starb  —  den 
Grafenstand  in  die  Familie.  Derselbe  hatte  vier  Söhne:  Ferdinand  Le- 
opold Benno,  Propst  zu  Wissebrad,Domh.  zu  Halberstadt,  Passau,  Regens- 
burg, Biix,  Prag,  Ollinütz  u.  Salzburg,  Adam  Georg,  gest.  kinderlos  1661 
als  k.  k.  w.  Geh.  Rath  u.  Oberster  Canzler  in  Böhmen,  Bernhard Ignaz,  k. 
k.  Geh.  Rath  u.  Oberster  Burggraf  in  Böhmen,  welcher  ebenfalls  Nach- 
kommen nicht  hatte  und  Maximilian  Valentin,  welcher  als  Oberster 
Burggraf  in  Böhmen  und  Herr  auf  Brunnersdorff  u.  Hagensdorff  1680 
starb  und  drei  Söhne  hinterliess,  die  Grafen  Bernhard ,  Georg  Adam 
Ignaz  und  Guidobald  Maximilian.  Graf  Bernhard,  Herr  in  Hagensdorff, 
Bistra  etc.  hatte  zwei  Söhne,  Adolph  Bernhard  u.  Franz  Michael.  Er- 
sterer,  k.  k.  Geh.-Rath,  Statthalter  in  Böhmen,  später  kais.  Obersthof- 
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marschall,  wurde  1735  Oberst  -  Hofinci^ter ,  starb  aber  noch  in  dem- 
selben Jahre  ohne  Nachkommen,  wöranf  die  Majorat sj^ütor  an  seinen 
Halbbruder,  Franz  Michael  (Franz  Anton),  kais.  köni^l.  Kümmerer  und 
böhmischen  Cammerrath ,  fielen ,  welcher  ebenfalls  Nachkommen 
nicht  hinterliess.  Graf  Oeorg  Adam  Ignaz,  gestorben  1714,  kaiserlich 
kön.  Oberhofinarschall  und  gewesener  Vicekönig  von  Neapel,  Herr  auf 
Smeczna  etc.  war  mit  einer  Grf.  v.  Spaur,  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn ,  Michael  Franz ,  stammte.  Derselbe,  gest.  1773,  Majorats- 
herr zu  Smeczna  etc.  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  der  Erzherzogin  Maria 
Magdalena  Obersthofmeister ,  hinterliess  nur  aus  erster  Ehe  mit  Maria 
Susanna  Juliane  Grf.  v.  Nostiz  eine  Tochter,  Maria  Anna,  welche  sich 
1 760  mit  Michael  Otto  Gr.  v.  Althann  vermählte.  Vom  Grafen  Guido- 
bald  Maximilian,  gest.  1733,  Herrn  in  Hagensdorff  etc.,  k.  k.  w.  Oeh- 
Rath,  Oberhofmeister  der  Kaiserin  Eleonore  etc.,  stammte  au«?  der  Ehe 
mit  einer  Gräfin  v.  Althann  Graf  Carl  Jose]>h,  gest.  1 739,  des  grössern 
Landrechts  in  Böhmen  Beisitzer,  verm.  mit  Philippine  Grf.  v.  Clary  u. 
Aldringen,  gest.  1758.  Aus  dieser  Ehe  ent^^pross,  neben  einer  Tochter, 
Johanne  Nepomucene  Philippine,  verw.  Grf.  v.  Bolza  u.  wiedonermählte 
Grf.  V.  Mirbach,  ein  Sohn,  Graf  Franz  Carl.  geb.  1733,  Majoratsherr 
auf  Hagensdorif,  Planitz  und  seit  1773  auch  zu  Smeczna,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  Walpur-?e  v.  Buqnoy,  gest.  1765 
und  in  zweiter  mit  Josephe  Grf.  v.  Sternberg,  verm.  1766.  Derselbe, 
gest  29.  Nov.  1789,  schloss  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts. 
Die  Tochter  aus  zweiter  Ehe,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  1768,  durch  Erb- 
vergleich Besitzerin  der  ehemaligen  Majoratsherrschaften  Smeczna  und 
Schlan',  vermählte  sich  1791  mit  Carl  Joseph  Gr.  v.  Clam ,  Herrn  der 
Herrschaft  Kundraticz  etc.  k.  k.  Kämmerer,  welcher  nach  erfolgter 
Vermählung  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen 
und  das  Wappen  des  Hauses  Martinitz  verband,  s.  Bd.  II.  S.  280 
und  81. 

Rmer$hus,  Spicilegia,  P.  Tl.  —  Baibin,  Tab.  Stemm.  T.  I.  —  Jmhof,  in  Mantisna.  —  Qe- 
neal.  Archivar.,  Vif.  S.  264.  —  Hühner,  HT.  Tab.  67.3  und  74.  -  Oauhf  ,  I.  S.  1:^2.3-29.  — 
Jacohi,  1«00.  IT.  8.  279.—  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  18:Gt.  v.  Martiniz.  —  Tyroff,  11.  2S8: 
Gr.  V.  Clam-Martinitz. 

Martinkowski.  Altes,  in  Schlesien  und  Mähren  früher  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  welches  in  Mähren  zu  Rosece  sass. 

Sinapiust,  1.  8.  9.30.  —  v.  Medingy  III.  S.  424. 

Martitz,  Martiz.  Reichsadelsstand,  in  Kur  -  Brandenburg  aner- 
kannt. Adelsdiplom  vom  24.  Febr.  1G94  für  Johann  Martitz  und  An- 
erkennungsdiplom vom  9.  Sept.  1698  (4.  Aug.  1699).  —  Die  Familie 
wurde  in  Pommern,  Schlesien  und  Ostpreussen  angesessen.  In  Pommern 
war  dieselbe  schon  1730  unweit  Saatzig  zu  Butow,  Bahnwerder  u.  Klein- 
Spiegel  begütert,  brachte  dann  noch  andere  Güter  an  sich  u.  sass  noch 
1784  zu  Lustebuhr  unweit  Camin.  In  Schlesien  war  Ober-  und  Nieder- 
Kunern  bei  Wohlau  1767  und  noch  1790  I.eonhardwitz  bei  Neumarkt 
in  der  Hand  der  Familie.  In  Ostpreussen  hatte  dieselbe  Ballethen  un- 
weit Darkehmen  erworben.  —  Ein  Oberstlieutenant  v.  Martitz  stand 
1806  im  k.  preuss.  Husaren-Regimen te  v.  Usedom. 

N.  Preuss.  A.-L.  III.  S.  361  u.V.  S.  325.  — Frei/i.  v.  Ledebur,  II.  8.  82  u.  111.8.307.— 
W.-B.  d.  Preu«8.  Monarch.  III.  94. 
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Martonitz,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1808  für  Andreas  Martonitz,  Obersten  im  k.  k.  Geniecorps. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  77. 

Martschlaeger,  Edle.  Erbländ. -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1792  to  Matthias  Ferdinand  Martschlaeger ,  jubilirten  niederösterr. 
Regierungsrath ,  wegen  5 4j ähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  225.  —  Tyroff,  II.  60:  Martschlaeger  v.  Neuthal. 

Marnnde.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh,  im  Branden- 
burgischen  begütertes  Adelsgeschlecht.  —  Carl  Gottfried  v.  Marunde, 
gest.  1770,  war  Capitain  im  k.  preuss.  Infant. -Regim.  v.  Plötz  und  be- 
sass  die  Güter  Rissen  und  Schönborn  im  Kr.  Züllichau-Schwiebus. 

Freih.    v.  Ledebur,  U.  S.  82. 

Marval.  Altes  Adelsgeschlecht  in  der  Stadt  u.  dem  Fürstenthume 
und  Canton  Neuschä-tel,  welches  aus  Genf  stammt.  Mermet  M.  war 
1464  Syndicus  der  Stadt  Genf  und  Peter  I.  M.  besass  mehrere  bischöf- 
liche Lehne.  Von  Letzterem  stammten  drei  Söhne:  Peter  H.  Domherr 
zu  Genf,  Andreas,  um  1473  bischöflicher  Vicar  und  Petermann,  1496 
Rathsherr  zu  Genf.  Von  dem  Sohne  desselben:  Nicolaus,  welcher  eben- 
falls im  Rathe  zu  Genf  sass,  entspross  Franz  L,  gest.  1573  als  pensi- 
onirter  Hauptmann,  dessen  Sohn.  Johann,  1590  nach  Neufchätel  über- 
siedelte. Von  ihm  stammte  Franz  IL ,  erst  Hauptmann  in  savoyschen 
Diensten,  welcher  1648  vom  Herzoge  v.  Longueville,  Fürsten  v.  Neuf- 
chätel die  Bestätigung  des  ihm  zustehenden  Adels  und  die  Castellan- 
stelle  von  Bondry  erhielt,  dann  Staatsrath  u.  1656  Schatzmeister  wurde. 
Der  eine  Sohn  desselben,  Ludwig  v.  M.,  trat  1640  in  k.  französ.  Dienste, 
wurde  1652  Gardehauptmaim  und  blieb  1654  in  einem  Zweikampfe  zu 
Rheims ,  die  Gardecompagnie  aber  blieb  erblich  in  der  Familie ,  bis  sie 
1668  abgedankt  wurde.  Der  Bruder  Ludwigs ,  Samuel,  wurde  1694 
Staatsrath  und  Mayer  der  Stadt  Neufchä-tel,  war  1707  Beisitzer  des 
souverainen  Gerichts  der  drei  Stände  bei  der  Wahl  des  Königs  Frie- 
drich I.  von  Preussen  und  starb  1733  als  ältester  Staatsrath.  Von  ihm 
stammten  zwei  Söjine:  Ludwig  II.  und  Franz  HI.  Von  Ludwig  U.  ent- 
spross Samuel  IL,  welcher  1733  Mayer  von  Cortuillod  u.  1740  Staats- 
rath wurde,  Franz  III.  aber.  geb.  1692,  starb  1773  als  k.  französ.  Bri- 
gade-General. 

N.  Pr.  A.-L.  ni,  8.  361  und  V.  S.  32.«).  —  Freih.  r.  Ledehur,  Tl.  8.  82. 

Marwitz,  v.  der  Marwitz,  Eins  der  ältesten  und  angesehensten 
märkischen  Adelsgeschlechter ,  welches  in  den  Marken  ,  namentlich  in 
der  Neumark ,  zu  sehr  ansehnlichem  Grundbesitz  gelangte  und  später 
auch  in  Pommern,  Schlesien  und  Ost-  u.  Westpreussen  begütert  wurde. 
—  Nach  einer  Familiensage  soll,  doch  ist  die  Zeit,  in  welcher  es  ge- 
schehen ,  nicht  bekannt ,  von  dem  ganzen  Geschlechte  nur  noch  eine 
Jungfrau  übrig  geblieben  sein.  Nachdem  sie  mannbar  geworden  und 
auch  einen  Brautwerber  gefunden,  habe  es  sie  mit  grossem  Kummer  er- 
füllt, dass  ihr  Name  und  ihr  Geschlecht  aussterben  werde.  Sie  habe 
sich  deshalb  an  den  Hof  des  Kaisers  begeben,  ihren  Gram  vorgestellt  u. 
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gebeten ,  dass ,  wenn  ihre  P^he  mit  Kindera  gesegnet  würde ,  diese  den 
Namen  nnd  das  Wappen  der  v.  Marwitz  fortführen  dürften.  Der  Kaiser 
habe  ihre  Bitte  gewährt  nnd  als  sie  später  wirklieh  Sühne  bekommen, 
habe  er  befohlen ,  dass  dieselben  v.  der  Marwitz  heissen  und  das  alte 
Wappen :  in  Blan  einen  goldenen  Baumstamm ,  dergestallt  verme)ii*t 
fortftlhren  sollten,  dass  dieser  Stamm  neue  Sprossen  treibe.  —  Als 
Stammhaus  der  Familie  wird  Marwitz  bei  Landsberg  an  der  Wartbe, 
welche  Besitzung  schon  1289  derselben  zustand,  angenommen.  Ob  Mar- 
witz in  Havellande,  unweit  Kremmen,  Marwitz  in  Pommern  an  der  Oder, 
Gartz  gegenüber.  Gross-  und  Klein-Marwitz  in  Ostpreussen,  bei  Preus- 
sisch -Holland,  Marwitz  bei  Braunschweig  und  Marwitz  in  Böhmen  bei 
Chrudim  von  den  Marwitzen  erbaut  worden,  oder  woher  sonst  der  Name 
komme,  ist  nicht  bekannt.  —  Urkundlich  treten  zuerst  in  dem  Stiftungs- 
briefe des  Doms  zu  Soldin  vom  Markgrafen  Albrecht  V.  aus  dem  An- 
haltschen  Hause  vom  30.  Mai  1298  Zabellus  et  Henningius  de  Marwitz 
als  Zeugen  auf.  lieber  die  directen  Nachkommen  beider  fehlen  genaue 
Angaben.  —  Conrad  v.  d.  M.  legte  1403,  als  der  nachherige  K.  Sigis- 
mund  die  Neumark  dem  deutschen  Orden  und  dem  Hochmeister  des- 
selben, Conrad  v.  Jungingen,  verpfändete,  mit  Anderen  von  der  Ritter- 
schaft das  Zengniss  ab,  dass  die  ganze  Neumark  dem  deutschen  Orden 
gehuldigt  habe ;  Alexander  oder  Zander  v.  M.  war  Landvogt  der  Neu- 
mark für  den  Orden  u.  bestätigte  als  solcher  1420  denen  v.  Sydow  ihr 
Lehn  über  Fürstenfelde  u.  Otto  v.  d.  M.  war  1466  unter  denen,  die 
den  soldinschen  Vertrag  unterschrieben  und  Kurfürst  Friedrich  U.  be- 
stätigte ihm  das  Dorf  Seilin  zum  Leibgedinge  seiner  dritten  Tochter. 
Seitdem  ist  dieses  Gut  über  dreihundert  Jahre  in  der  Hand  der  Familie 
gewesen.  —  Zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  lebte  Peter  v.  d.  M.  auf  Grün- 
rade, Bärfelde  und  Sellin.  Derselbe  trat  zur  lutherischen  Confession 
Aber  u.  hatte  schon  1529  einen  eigenen  lutherischen  Hauscaplan.  Von 
ihm  stammten  die  vier  Linien  von  Friedersdorf,  Sellin,  Beerfelde  und 
von  Leine  in  Pommern,  welches  letztere  Gut  wohl  von  seinem  Sohne, 
Moritz,  erworben  wurde  und  welches  über  zweihundert  Jahre  den  Nach- 
kommen desselben  zustand.  —  Nur  die  Linie  zu  Marwitz  stammte  nicht 
von  Peter  v.  d.  M.,  sondern  von  Wulff  Joachim  Asmus  v.  d.  M.  auf 
Marwitz  und  Grabe w  und  ist  später  erloschen.  Die  Nachkommen- 
schaft Peter's  schied  sich,  wie  angegeben,  in  vier  Häuser.  Das  Haus 
Friedersdorf  gründete  Georg  v.  d.  M.,  gest.  1678,  Herr  auf  Dölzig  u. 
kurbrandenb.  Oberst.  Der  Sohn  desselben,  Hans  Georg,  gest.  1704, 
war  h.  anhalt.-zerbster  Geh.-Rath,  Kammerpräsident  und  Hofmarschall, 
so  wie  Herr  auf  Gross  -  u.  Klein-Rietz ,  Friedersdorf,  Kienitz,  Birkholz 
u.  Rassmannsdorf.  Ein  Enkel  desselben,  Berndt  Friedrich  August,  Hof- 
marschall des  Königs  Friedrich  Wilhelm  H.  von  Preussen ,  Herr  auf 
Friedersdorf  etc.  starb  1793  und  der  Sohn  desselben  war  Friedrich 
August  Ludwig,  Herr  auf  Friedersdorf  etc. ,  k.  preuss.  Generallieute- 
nant a.  D.,  s.  unten.  —  Das  Haus  Sellin  gründete  Balzer  v.  d.  M.,  kur- 
brandenb. Oberst.  Von  ihm  stammte  Curt  Hildebrand  v.  d.  M. ,  kur- 
brandenb. Generallieutenant,  s.  unten.  Der  letzte  Besitzer  der  selliner 
Güter  war  Georg  Friedrich  v.  d.  M. ,  k.  preuss.  Hauptmann.   Von  sei- 
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nen  Söhnen  lebte  später  Johann  liUdwig  v.  d.  M.  als  Major  in  d.  A.  u. 
Georg  Adolph  (Jasimir,  Oberst  und  Cominandeur  des  Regiments  v.  Ru- 
dorf  Ijüib-Ilusaren,  starb  1823.  —  Das  Haus  Bärfelde  fing  Christian  v. 
d.  M.  an  und  der  Urenkel  desselben,  Otto  Friedrich  Ludwig,  war  der 
letzte  Besitzer  von  Bärfelde.  —  Das  Haus  Leine  in  Pommern  beginnt 
mit  Christian  v.  d.  M.  und  der  Enkel  desselben ,  David  Bemdt  Frie- 
drich V.  der  M.,  war  der  letzte  Besitzer  des  Gutes  Leine.  —  Die  Zahl 
der  Sprossen  des  Geschlechts,  welche  in  die  kurbrandenb.  u.  k.  preuss. 
Armee  traten  —  im  Jahre  1806  standen  siebenzehn  v.  d.  M.  im  Dienste 
—  und  in  derselben  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden  gelangten,  ist 
sehr  gross  und  so  können  hier  nur  Einige  kurz  genannt  werden,  über 
welche  das  N.  Pr.  Adels-Lexicon  nähere  Auskunft  in  einem  für  die  Ge- 
schichte der  Familie  wichtigen  Artikel  ertheilt.  —  Curt  Hildebrand  v. 
d.  M.  a.  dem  Hause  Seilin  —  ein  Sohn  des  kurbrandenb.  Oberstlieute- 
nants u.  Commandanten  von  Cüstrin  Balthasar  v.  d.  M.  —  stieg  1689 
zum  Generallieutenant  und  wurde  1690  Gouverneur  von  Cüstrin.  Der- 
selbe, auch  Amts  -  Hauptmann  zu  Marienwalde  und  Reetz ,  war  mit  Be- 
ate Luise,  einer  Tochter  des  Generalfeldmarschalls  Freih.  v.  Derfflinger 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  zwei  Töchter  entsprossten. 
Von  den  Söhnen  starb  Heinrich  Carl  v.  d.  M.,  verm.  mitAlbertine  Ele- 
onore V.  Wittenhorst-Sonsfeld,  1744  als  General  der  Infanterie;  Frie- 
drich Wilhelm  v.  d.  M.,  gest.  1716  —  ein  Sohn  des  Hans  George  v.  d. 
M.,  Herrn  auf  Lüssow  und  ßischofssee  —  wurde  1705  Generalmajor; 
Johann  Friedrich  Adolph  v.  d.  M.  a.  d.  H.  Friedersdorf  —  ein  Sohn 
des  August  Gebhard  v.  d.  M.  —  gest.  1779  un vermählt,  war  1778  und 
1779  General-Intendant  u.  Chef  des  Feldkriegs-Commissariats  bei  der 
zweiten  Armee  mit  Generalmajors-Character ;  Friedrich  Wilhehn  Sieg- 
mund V.  d.  M.  —  ein  Sohn  des  gewesenen  Hauptmanns  Magnus  Curt  v. 
d.  M.,  Herrn  auf  Grabow  —  verm.  mit  einer  v.  Woldeck,  wurde  1787 
Generalmajor  und  Chef  des  Infant. -Reg.  v.  Stwolinsky  und  starb  1788; 
Gustav  Ludwig  V.  d.M.  —  ein  jüngerer  Bruder  des  erwähnten  Generalma^ 
jors  Johann  Friedrich  Adolph  v.  d.  M.  —  verm.  mit  Caroline  Emestine 
v.d.Golz,  wurde  1779  Generallieutenant  und  Chef  des  v.  Backhofschen 
Ktirassierregiments,  trat  1784  aus  dem  activen Dienste  und  starbl797; 
Otto  Siegfried  Albrecht  Alexander  v.  d.  M.  —  ein  Bruder  des  obenge- 
nannten Generalmajors  Friedrich  Wilhelm  Sigismund  v.  d.  M.  —  wurde 
1803  Generalmajor  und  Commandant  von  Glogau  und  starb  1807;  Ge- 
org Adolph  Casimir  v.  d.  M..  gest.  1823,  war  Oberst  und  Commandeur 
des  Regiments  v.  Rudorf-Leibhusaren  und  Friedrich  August  Ludwig  v. 
d.  M.,  seit  1827  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.,  Mitglied  d,  Staata- 
raths  etc.  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Caroline  Francisca  Grf.  v.  Brühl, 
gest.  1804  und  in  zweiter  mit  Charlotte  Grf.  v.  Moltke.  —  Wie  übri- 
gens bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere  Sprossen  des  in  vielen  Gliedern 
blühenden  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee  standen,  so  befanden  sich 
auch  Mehrere  in  k.  preuss.  Staatsdiensten.  —  Was  den  Güterbesitz  der 
Familie  anlangt,  so  waren  noch  in  neuester  Zeit  in  der  Hand  derselben 
in  Pommern  im  Kr.  Greiffeuberg :  die  Güter  Wendisch-Pribbernow  und 
Rützkow,  im  Kr.  Stolp:  Klein -Nosin  und  Wundickow  und  im  Kr. 
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Rnmmelsborg:  Schwesin,  in  der  Neuniark  im  Kr.  Arnswalde:  Berken- 
br&gge  und  Kölpin  und  im  Kr.  Lebus:  Friedersdorf  (Fidcicomrniss).  in 
Schlesien  im  Kr.  Neumarkt:  Frankenthal  und  in  Westpreussen  im  Kr. 
Schwetz:  Mzanno. 

Nicol.  Jcmticovii  Libellus  de  antiquo  et  novo  geiiere  Marwitioruin  ,  Fraiicof.  IGIO.  — 
Mierael,  Lib.  VF.  S.  f.03.  —  Sinapia».  !.  p.  6.10  u.  II.  8.  801.  —  lUthmar,  8.  60.  Nr.  M.  — 
Jh'enemann,  8.  343  und  399.  —  Guufie.  \  8.  1330  u.  31.  —  N.  l'r.  A.  -  L.  III.  8  .^Hi— j. — 
Freih.  ».  Ledebur,  II.  8.  82  u.  H3  und  III.  8  307.  —  Siebmacher,  I.  17S:  v.  Marwitz,  Mir 
kisch  und  V.  170:  v.  Marvitx,  Pommerisrh.  —  9.  Meding,  I.  8.  Mi  u.  74.  —  Pominor.  W.-H. 
I.  Tab.  44. 

Marzani.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  172B  für  Joseph  M  ir- 
zani,  k.  k.  Hofkammercanzlei  -  und  Buchhaltungs  -  Registrator  und  Ex- 
peditor. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  373.  —  Supp.  zu  Niehm.  W.-B.  IX.  2S. 

Marzani  v.  Stainhoff.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1769  für 
Laurenz  und  Johann  Marzani.  Geschwisterkinder,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Stainhoff. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8,  373. 

Marziani  v.  Sacile,  auch  Ritter.  Erbländ. -österr.  Adels-  u.  llit- 
terstand.  Adelsdiplom  von  1812  für  Franz  Marziani,  k.  k.  Feldmar- 
schall- Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sacile  und  Ritterdiplom  für 
Denselben  von  1818.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  in  neuer  Zeit 
war  Georg  Ritter  Marziani  v.  Salice ,  k.  k.  Generalmajor ,  Divisionär 
bei  dem  serbisch-banatischen  Armee-Corps. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  8.  226  u.  Erg.-Bd.  8.  175.  —  Müitar  -  Schemat.   d.  österr.  Kawerth. 

Marzick  v.  Flammenfeld.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1765  für  Johann  Wenzel  Marzick,  k.  k.  ArtiUerie-Stückhauptmann,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Flammenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  373. 

Masche.  Ein  früher  unter  dem  schlesischen  Adel  aufgeführtes 
Geschlecht. 

Sinapius,  I.  S.  631. 

Mascherei.  Altes,  niederrheinisch-westphälisches  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  1400  zu  Winandsrath,  1516  zuBellegoy  und  Pfaffendorf 
unweit  Bergheim,  1 600  zu  Novion  im  Luxemburgischen  und  zu  Opinen 
und  noch  1694  zu  Grimminghausen  unweit  Altena  gesessen  war,  später 
aber  erloschen  ist. 

Freih.  v,  Ledebur,  D.  8.  33.  —  Siebmacher,  II.  117:  v.  M.,  Nicderrheiniscli.  —  r.  Stei- 
nen, Tab.  23. 

Maschkow,  Maschko,  Mascow,  Maseru  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Silber  drei  übereinder  stehende,  rothe  Rosen  u.  links 
in  Gold  eine  Weinrebe  mit  zwei  Trauben  und  drei  Blättern ,  oder  auch 
rechts  dieWeinrebe  u.  links  die  Rosen).  Reichs-  u.  schwedischer  Adels- 
stand, im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Reichsadelsdiplom  vom  22.  Sopt. 
1553  für  die  Gebrüder  Christian  Hennig  Joachim,  Bartholomäus  Georg 
und  Nicolaus  Masskhauen;  schwedisches  Adelsdiplom  vom  10.  Juli  1688 
för  Peter  v.  M.,  —  einen  Nachkommen  des  genannten  Nicolaus  v.  M. — 
k.  schwed.  pomraersch .  Consistorial  -  Director  und  Professor  zu  Greifs- 
wald (geb.  1634  und  gest.  1720)  u.  preuss.  Anerkennungsdiplom  vom 
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24.  Juli  1710  für  Denselben.  —  Ein  v.  Maschkow  stand  1806  als  k. 
preuss.  Oberst  u.  Commandeur  des  Musketier-Bataillons  vom  Regimente 
V.  Ploetz  in  Czenstochau.  Derselbe ,  gest.  1 808 ,  war  aus  Dessau  ge- 
bürtig. 

N.  Pr.  A.-L.   in.  S.  367  und  68  und  V.  S.  325.  -  Freih.  v.  Ledebur ,    II.  8.  83  und 
84.  —   Siebmac/ier,  I.  41  :  Die  Maschko,  Oesterreichisch.  —  Schwed.  W.-B.  Tab.  37.  —  W,-B. 

der  Pr.  Monarch  ,  III.  95. 

Maschkwitz  (Scbild  von  Blau ,  Roth  und  Silber  schräglinks  ge- 
theilt  und  im  Rothen  mit  einer  silbernen  Rose  belegt).  Ein  früher  za 
dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit 
den  Familien  v.  Machewitz  und  Maschwitz. 

Sinapius  ,  I.  8.  630.  —  Siehmacher  ^  I.  72:  v.  Maschwitz,  Schlesisch.  —  p.  Meding ,  I. 
8.  374. 

Maschwitz  (in  Gold  drei  schwarze  Querbalken  mit  einem  schräg- 
linken  ,  ausgebogenen ,  grünen  Rautenkranze  überzogen).  Altes ,  meis-' 
sensches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  von  Knauth  nicht  mehr  ange- 
führt wird.  Dasselbe  besass  1425  und  noch  1473  Salzgüter  in  Halle  u. 
Friedrich  v.  Maschwitz  war  1630  kaiserlicher  Oberstlieutenant.  — Das 
Wappen  findet  sich  am  Grabmaale  des  Wolfgang  Otto  v.  Schick  von 
1637  in  der  Domkirche  zu  Meissen,  S.  213. 

Ursinus,  Geschichte  der  Domkirche  in  Meissen.  —  Freiherr  v.  Ledebur ,  II.  8.  83.  — 
Siebmacher,  I.  154 :  v.  Maschwitz,  Meissnisch.   —  v.  Meding,  I.    8,  375. 

Maslaw,  Maslowsky,  Maslowesky.  Ein  früher  in  Schlesien.  sp&- 
ter  im  Posenschen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  dem  polni- 
schen Stamme  Samson  einverleibt  war.  —  Lucas  v.  Maslowski  besass 

1772  unweit  Gnesen  das  Gut  Stryzewo. 

Sinapius,  I.  8.  631  u.  II.  8.  802.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  U.  8.  84. 

Masotti.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1717  für  Jo- 
hann Franz  Masotti. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  373. 

Massa,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  17l0 
für  Anton  v.  Massa,  schlesischen  Kammerrath  und  Salz -Administrator, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Sinapiuit,  IL  8.  802.    —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  176.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U. 

8.  84. 

Massart  v.  Montenville.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1773  für  Alexander  Franz  Joseph  Massart,  k.  k.  Stückhauptmann,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Montenville. 

Megerle  v.  Mühlfeld ,  Erg.-Bd.  8.  373. 

Massbach ,  Maspach ,  Masbach ,  Mospacli  (Schild  von  Silber  und 
Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit  einer  eingebogenen  Spitze  nach  des 
Feldes  abwechselnden  Tincturen).  Altes,  fränkisches,  Stifts-  undritter- 
mässiges ,  reichsunmittelbares ,  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehöriges  u, 
dem  Rittercanton  Baunach  einverleibtes  Adelsgeschlecht ,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  rheinländischen,  ebenfalls  erloschenen  Familie  v.Mos- 
baclu  —  Wilhelm  v.  Maspach  wurde  noch  vor  1381  zu  Fulda  beliehen; 
Richardus  de  Maspach  war  1480  Domdechant  zu  Würzburg  und  Philipp 
Adam  v.  Maspach ,  der  Letzte  seines  Stammes,  starb  im  Anfange  des 
17.  Jahrhunderts. 

Schannat,  8.  129.  —  Biedermann,  Canton  Baunach,  Tab.  235—39.  —  Salver,  8.  H6,  230, 
234  ,  256,333,  384,  354  und  Tab.  9.  Nr.  24  und  Tab.  19.  Nr.  74.  —  v.  Meding,  III.  8.  425 
UDd  26. 
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Massen,  Maassen.  Ein  frtther  zu  dem  ostprenssiscben  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  im  Kr.  Lötzen  zu  Klein -Gablicken ,  im  Kr. 
Lyck  zu  Jucha  und  im  Kr.  Oletzko  zu  Maseryath  und  Wessolowen  ge- 
sessen war. 

Freik,  v.  Udtbur,  H.  S.  84. 

Massenbach,  auch  Freiherren  (in  Blau  zwei  goldene  Querbalken). 
Altes,  ursprünglich  schwäbisches  und  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
nach  Allem  ein  Zweig  des  alten,  berühmten  Geschlechts  v.  Gemmingen, 
welcher  den  ursprünglichen  Namen  verliess  und  sich  seit  der  Mitte  des 
11.  Jahrhunderts,  unter  Beibehaltung  des  Stammwappens,  nach  dem  im 
Tormaligen   Ritter  -  Canton   Craichgau  unweit   Gemmingen   gelegenen 
Schlosse  und  nach  der  Herrschaft  gleichen  Namens  „Massenbach"  nannte 
u.  schrieb.  — Urkundlich  erscheint  zuerst  in  einem  Diplome  des  Klosters 
Hirscban  im  zweiten  Zehnt  des  12.  Jahrb.  Warmund  v.  Massenbach 
und  seit  dem  kommt  der  Name   des  Geschlechts  als  altes  Ritterge- 
schlecht auf  Turnieren,  in  Stiften  etc.  vor,  auch  waren  später  oft  meh- 
rere Glieder  der  Familie  Ritterräthe  und  Mitglieder  des  grossen  Aus- 
schusses der  reichsfreien  schwilbischen  Ritterschaft  des  Cantons  Craich- 
gau, zu  welcher  das  Geschlecht  vermöge  seiner  Besitzungen  seit  dem 
Beginne  dieses  Verbandes  ununterbrochen  gehörte.  —  Um  die  Mitte  des 
16.  Jahrb.  schied  sich  durch  zwei  Brüder,  Wilhelm  und  Bechtold  v.  M., 
die  Familie  in  zwei  Hauptlinien,  die  schwabische  u.  preussische.  Bech- 
told, Ritter  des  deutschen  Ordens ,  kam  in  die  östlichen  Länder  u.  der 
Enkel  desselben.  Berthold,  erhielt  von  dem  genannten  Orden  mehrere 
Lehne,  welche,  durch  spätere  Erwerbungen  vermehrt,  seinen  Nachkom- 
men verblieben.  Die  von  Wilhelm  v.  M. ,  einem  der  verdienstvollsten 
Bäthe  des  Herzogs  Ulrich  v.  Württemberg,  Commandanten  der  Festung 
Hohenasperg  etc. ,  gegründete  Hauptlinie  erlosch  im  Urstamme  schon 
im  dritten  Gliede,  wurde  aber  von  Sprossen  der  preussischen  Linie 
welche  sich  das  Erbfolgerecht  in  den  Stammgütern  vorbehalten  hatte, 
als  schwäbische  Linie  wieder  fortgesetzt.    Dieselbe  schied  sich  später 
wieder  in  die  schwäbische  und  in  die  preussische  Hauptlinie  u.  Erstere 
in.  die  katholische  und  in  die  evangelische  Linie.   Die  katholische  Linie 
blüht  in  Bayern,  schreibt  sich :  Gemmingen  v.  Massenbach  u.  ist  in  die 
Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  1812  eingetragen 
worden ,  die  evangelische  Linie  blüht  in  Preussen ,  Nassau  und  Würt- 
temberg und  schreibt  sich  einfach:  Massenbach.   Dieselbe,  die  eigent- 
liche Stammlinie,  sonderte  sich  später  in  die  beiden  Linien  des  oberen 
und  des  unteren  Schlosses,  von  denen  aber  letztere  mit  Christoph 
Julius  V.  und  zu  M.,  k.  württemb.  Major,  19.  März  1835  erloschen  ist. 
Ihre  Besitzungen  erbte  hierauf  die  Linie  des  oberen  Schlosses,  welche 
den  Hauptstamm  des  Hauses  bildet.    Die  Mitglieder  derselben  besitzen 
unter  k.  württemb.  Landeshoheit  das  Rittergut  Massenbach  im  Ober- 
amte Brakenheim  in  ungetheilter  Gemeinschaft.  —  Die  von  der  katbo- 
tischen  Linie  bekannte  absteigende  Stammreihe  ist  folgende :  Georg 
Bernhard,  kurbayer.  Oberstlieutenant;  —  Nicolaus  Joseph:   N.  Freiin 
Pembler  v.  Stepperg  u.  Leutstetten ;  —  Johann  Friedrich  Freih.  Gem- 
mingen v.  Massenbach,  gest.  1736  :  Maria  Theresia  Freiin  v.  Donners- 

Knesehke,  Deutsch.  Adels-Lex.   VI.  *      11 
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perg  zu  Igling ;  —  Johann  Adam  Joseph  L,  knrpfälz.  Hauptmann :  Bar- 
bara Wilhelmine  Freiin  v.  Linden ;  —  August  Ferdinand  Frana ,  gest. 
1815  :  I.  Maria  Anna  Latrin  de  Feignies  und  II.  Josepha  Freiin  Gern* 
mingen  v.  Massenbach;  —  Johann  Adam  Joseph  (ü.)  und  Carl  AntoB 
Friedrich,  geb.  1796,  Gebrüder.  lieber  die  vier  Söhne  des  Bruders 
des  Freih.  Johann  Adam  Joseph  I.:  des  1789  verstorbenen  Freih.  Carl 
Joseph  Thaddäus ,  pfalzneuburg.  Forstmeisters,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Juliana  Josepha  v.  Wirsching,  die  Freiherren:  Carl  Theodor,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Generalmajor ,  verm.  mit  Wilhelmine  Grf.  v.  Pestalittza, 
Franz  Friedrich  Anton,  gest.  1843,  k.  bayer.  Regier.-Director  zu  Bay- 
reuth ,  verm.  mit  Walpurga  Grf.  Czeyka  v.  Obramovicz ,  Carl  August 
Joseph,  gest.  1858,  k.  bayer.  Forstmeister  zu  Neuburg,  verm.  mit  Oa- 
jetana  Grf.  Czeyka  v.  Obramovicz  und  Wilhelm,  gest.  1852,  k.  bayer. 
Oberstlieutenant,  verm.  mit  Eva  Maria  v.  Spanmann ,  gest.  1842  nnd 
über  die  Nachkommen  derselben  giebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  frdh« 
Häuser  genaue  Auskunft.  —  Die  preussische  Linie  umfasst  die  Nach- 
kommenschaft des  oben  genannten  Bechtold  v.  u.  zu  M. ,  Deutsch -Cr* 
dens-Ritter  unter  dem  Heermeister  Hermann  v.  Salza,  welcher,  wie  aus- 
gegeben, auch  der  entferntere  Stammvater  der  erneuerten  schwäbiscken 
Linie  war.  Der  Enkel  desselben,  Bertold,  leistete  dem  Orden  unter 
dem  Ordenshofmeister  Hans  Truchsess  zu  Wetzhausen  wichtige  Dienste 
und  wurde  für  diese  mit  den  Gütern  Stuttehnen,  Cordommen  und  Pap^ 
laucken  unweit  Heiligenbeil  belehnt,  zu  welchen  die  Familie  später  noch 
Eodmannsböfen  bei  Königsberg  brachte ,  welche  bis  in  neue  Zeit  der 
Familie  verblieben.  — Aus  dem  Hause  Rodmannshöfen  traten  um  1660 
fünf  Brüder  in  holländ.  Dienste.  Vier  derselben  fielen  auf  dem  Felde 
der  Ehre,  und  nur  Einer,  Wilhelm  Albrecht  v.  M.,  erlebte  den  Ausgang 
der  Feldzüge.  Als  Chef  eines  Dragoner  -  Regiments  ging  derselbe  siit 
dem  Könige  Wilhelm  UI.  nach  England.  Aus  diesem  Begimente  wurde 
später  die  s.  g.  blaue  Garde  errichtet  und  der  Commandeur  kam  nadi 
einem  vielbewegten  Leben  nach  Preussen  zurück  und  setzte  daa  Ge- 
schlecht fort.  Ein  Enkel  desselben,  Carl  Wilhelm  (ü.)  — -  Sohn  dee 
Carl  Wilhelm  (L),  k.  preuss.  Landraths  und  Herrn  auf  Rodmannsköian 
—  starb  1821  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  und  hinterliess  einen 
Sohn,  welcher  später  Major  im  1.  Garderegiment^  war.  Eberhard- Frie* 
drich Fabian  v.M.,  von  der  preuss. Linie,  trat  1815  mit  dem  Charactet 
eines  Generals  der  Cavallerie  in  den  Ruhestand  und  starb  1819  asf 
seinem  Gute  Johrengen  bei  Bartenstein  und  Christian  CarlAugust  liUd- 
wig  Freih.  v.  und  zu  M.,  aus  der  jüngeren  württemb.  Linie,  trat  in  der 
letzten  Lebensjahren  des  Königs  Friedrich  II.  in  den  preuss.  General- 
stab,  erhielt  1794  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  IL  von  Preussen  ab 
Geschenk  das  Gut  Bialokosz  im  Kr.  Birnbaum,  war  1806  Oberst  und 
General-Quartiermeister  im  hohenloheschen  Corps ,  kam  wegen  der  Ca- 
pitulation  bei  Prenzlau  etc.  in  Untersuchung  und  starb  nach  einem  viel- 
fach bewegten  Leben  1827  auf  seinem  Gute.  Nächstdem  haben  mehrere 
andere  Glieder  der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee,  so  wie  auch  impr« 
Civildienste  gestanden.  Ein  v.  M.  war  1806  Geh.  Ober-Kriegs-  u.  De- 
mainen-Rechnungsrath  u.  ein  Anderer  Tribunalrath  zu  Königsberg  uad 
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1837  War  ein  Geh.  Regicr.-Ratb  v.  M.  k.  preuss.  Commissarius  bei  der 
Zolladminiätration  in  Carlsruhe,  doch  fehlen  noch  fortlaufende  Stamm- 
rtihen  def  preussischenHauptlinie.  —  Nach  Rauer  war  1857Georg  Freih. 
T.  Massenbach  im  Posenschen  Herr  auf  Bialokosz  im  Kr.  Birnbaum  u. 
Jakuhowe  im  Kr.  Samter ,  der  k.  preuss.  Major  v.  M.  Herr  auf  Konin 
und  Dorf  Pinne  im  Kr.  Samter  und  Edmund  v.  M.  Herr  auf  Salcschen 
im  Er.  Orteisburg,  Prov.  Ostpreussen.  —  lieber  die  Sprossen  der  evan- 
jfeHschen  Linie  im  Kgr.  Wttrttetnberg  und  im  Herzogth.  Nassau  liegen 
genafnere  Angaben  vor.  In  neuer  Zeit  lebten  drei  Brüder,  die  Freiher- 
refir  Friedrich  Ferdinand  Eberhard,  Friedrich  Reinhard  Wilhelm  und 
Christian  Carl  August  Ludwig.  —  Freih.  Friedrich  Ferdinand  Eberhard, 
gest  1825,  k.  württemb.  Staatsrath  u.  erster  Director  der  Ober-Rcch- 
nnngskammer,  war  mit  Caroline  Freiin  v.  Seckendorff  vermählt  u.  hin- 
teriless  einen  Sohn:  Freih.  Hermann,  gest.  1847,  k.  württemb.  Oberst- 
Itentenant  und  Adjutanten  des  Königs ,  aus  dessen  Ehe  mit  Eveline  v. 
Jaftota,  geb.  1806,  zwei  Töchter  leben:  Freiin  Eveline,  geb.  1830.Hof- 
fSrlKalefii  I.  Maj.  der  Königin  von  Württemberg  und  Freiin  Pauline,  geb. 
1S3&,  venu.  1860  mit  Benedict ,  genannt  Benno  Freih.  v.  Hermann, 
Btösüief  det  Fideicommiss-Herrschaft  Wain  etc  —  Freiherr  Friedrich 
Reinhard  Wilhelm,  gest.  1^18,  Oberst  der  k.  württ  Cavallerie  u.  Ober- 
intendant  a.  D.  war  vermühlt  mit  Dorothee  v.  BescheiFer  und  aus  dieser 
Ehe  entsptoss:  Freih.  Georg,  gest.  1845,  h.  nassau.  Kammerlicrr,  Ober- 
forstmeister und  Referent  bei  der  Landesregierung ,  welcher  sich  mit 
Sophie  Henriette  Freiin  v.  Münchhausen,  geb.  1792  vermählte,  aus 
welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Eduard  Freih. 
V.  n.  zu  M.-,  geb.  1816,  h.  nass.  Hofrath  und  Moritz  Freih,  v.  u.  zu  M., 
geb.  1825,  h.  nass.  Jagdjunker  u.  Ober-Förster  zu  Wied-Selters,  verm. 
1057  mit  Henriette  Freiin  v.  Reden  a.  d.  Hause  Franzensbnrg.  —  Von 
feni:  Freih.  Christian  Carl  August  Ludwig,  s.  oben,  stammt  aus  der  Ehe 
iBdt  Atfüalie  v.  Gualtieri,  neben  einer  Tochter,  Adelheid,  verw.  Freifrau  v. 
Ba:ppdtfd,  ein  Sohn:  Freih.  Georg,  geb.  1799,  k.  preuss.  Major  a.  D.  u. 
Hteff  Ättf  Bialokosz,  s.  oben.  Derselbe  vermählte  sich  1829  mit  Sophie 
Pfcütt  v.  GeiAttiingen-Steinegg,  geb.  1810  und  hat  neben  acht  Töchtern, 
fttnf  Söhö^:  Hermann,  Christian,  Georg,  Carl  und  Wilhelm. 

V.  ffcatüein,  II.  S.  216  u.  Tab.  8.  —  t.  Lang,  8.  ISA  und  86.  —  N.  Pr.  A.-L.  OL  8.  368 
Q.  &f.  —  Gatt,  Aclelsb.  d.  Kgr.  WürttemUerg.  8.  270-7*.  -  Frfih.  v.  L^d^bur.  H.  8.  84.  - 
Geneal.  Taschenb.  der  freih«  Öäuser.  Ibbi.  8.  2S1-84  und  18(52.  8.  517-21.  —  .^iebmacher, 
I  ll3:  V.  llBS9«nbach,  8chwibisch.  ->  ».  Meding,  F.  S.  373  u.  76.  —  Muppl.  /n  Siebm.  W.-B. 
IV.  18.  —  Tyroff,  l.  108.  -  W.-B.  d.  Köiiigr.  Bayern,  XIV.  54.  —  W.-B.  d.  l'rouss.  Kheia- 
prov.  II.  Tab.  32.  5r.  64.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb.  Nr.  117  und  8.  34.  —  Kneachke  ,  IT. 
8.  289  B.  90.  —   V.  Hejner ,  nassau.  Adel ,  Tab.  S  u.  8.  8. 

Ma^senberg.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
dfte  Hewschaft  Massenberg  in  Steiermark  besass. 

Skhmutt,  IT.  S.  519. 

Magsoll,  Ritter  und*  Edle.  Reichsritter  stand.  Diplom  von  1712 
te  Victor  Amadeus  Massen,  k.  k.  Feldstalbneister,  mit  dem  Prädicate : 
Edlef  V. 

ite0erle  if.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  176. 

Mai^soW  (In  Sllbet  zwei  rothe  Querbalken).  Eins  der  ältesten,  an- 
g^feenrtctf  tttd  h^gütertsteöAdtefege^hletihtei*  J^omttiei*ns,  weiches  seit 
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dem  16.  Jahrhunderte ,  nachdem  die  v.  Barvoth  in  Pommern  erloschen 
waren,  die  Präsidenten-Stelle  im  Schöppenstuhle  zu  Stettin  erblich  be- 
kleidete, später  zu  dem  reichen  Grundbesitz  in  Pommern  auch  Güter  im 
Brandenburgischen ,  in  Schlesien  und  in  Ostpreussen  erwarb  und  noch 
jetzt,  in  zahlreichen  Sprossen  blühend,  viele  ansehnliche  Güter  besitzt 
—  Den  Ursprung  desselben  leitet  Micrael  aus  Massovien  her  und  giebt 
an,  dass  der  erste  Ritter  aus  diesem  Geschlechte  in  Pommern  Hofcava- 
lier  bei  der  Tochter  des  Herzogs  Semovitus  von  Massovien,  welche  sich 
mit  dem  Herzoge  Wratislaus  HI.  in  Pommern  vermählte ,  gewesen  sei. 
Herzog  Wratislaus  ÜI.  hatte  kurz  vor  seinem  um  1264  erfolgten  Tode 
diesem  Ritter  den  District  zu  Lehn  gegeben ,  in  welchem  die  heutige 
Stadt  Massow  liegt,  die,  von  den  v.Massow  angelegt,  — Conrad  v.Mas- 
sow  wird  1269  und  Gerhard  v.  M. ,  beide  herz.  pomm.  Räthe,  1299 
genannt  —  bald  darauf  aber  mit  den  dazu  gehörigen,  später  eine  Herr- 
schaft bildenden  Ländereien  an  den  Bischof  Hermann  von  Camin ,  ans 
dem  gräflichen  Hause  Gleichen ,  überlassen  wurde.  Dieses  Besitzthum 
ging  1523  an  die  Grafen  v.  Eberstein  über  und  wurde  mit  der  Graf- 
schaft Naugardt  vereinigt ,  welche  jetzt  ein  königliches  Domainenamt 
bildet.  Dafür  erwarben  die  v.  Massow  im  Laufe  der  Zeit  zahlreiche 
andere  Güter  in  Pommern  und  breiteten  sich  aus  vielen  Häusern ,  na- 
mentlich aus  den  Häusern  Rohr,  Bartin,  Woblanse  u.  Seelitz  öder  Der- 
selitz  aus.  Die  Stadt  Rummelsburg ,  die  Güter  Zezenow ,  Dargeröse, 
Mahnwitz,  Gross-Podel,  Grumbkow,  Zirchow  und  Somzkow,  sämmtlidh 
im  Kr.  Stolp ,  Thürzig ,  Wussecken  im  Kr.  Schlawe ,  Bartin,  Woblanse, 
Brünnow,  Heinrichsdorf,  Kamnitz,  Falkenhagen,  Reinfeld,  Rohr,  Gr.- 
Schwirsen,  Turzig,  Treblin,  Gr.-Volz,  Woldow  und  Lodder  im  Kr.  Rumr 
melsburg  und  Dobberpfuhl  im  Kreise  Pyritz  waren  alte  v.  Massowsche 
Lehne.  —  Die  Stadt  Rummelsburg  war  seit  langer  Zeit  ein  Besitz  der 
V.  Massow  aus  den  Häusern  Rohr,  Woblanse  und  Seelitz,  welche  sämmt- 
lich  Antheile  daran  hatten.  Woblause,  eins  der  ältesten  Lehne  der  Fa- 
milie, liegt  zwei  und  eine  halbe  Meile  von  Schlawe.  Diesen  Rittersitz 
mit  dem  Gute  Seelitz  und  einem  Antheile  an  der  Stadt  Rnmmelsburg 
kaufte  1516  Ewald  v.  M. ,  Landvoigt  zu  Stolp  und  Hauptmann  zn  Btl- 
tow,  von  seinem  Vetter,  Mikes  v.  Massow,  Herrn  auf  Wussekken.  Diese 
Güter  kamen  später  von  dem  Landrathe  Caspar  Ewald  v.  M.  an  den 
Sohn  desselben ,  den  Rittmeister  Hans  Wedig  v.  M.  Nach  dem  Tode 
desselben  fiel  1753  bei  der  Theilung  des  Erbes  Woblanse  an  den  älte- 
sten Sohn,  den  Hauptmann  Caspar  Otto  v.  M.,  und  Seelitz  an  den  jüng- 
sten Sohn ,  den  Hauptmann  Carl  August  v.  M. ,  welcher  nach  dem  Tode 
des  Ersteren,  nach  mit  seinem  anderen  Bruder,  dem  Obersten  Friedrich 
Eugen  V.  M. ,  1759  und  1764  abgeschlossenem  Vergleiche,  nicht  nur 
Seelitz  behielt,  sondern  auch  Woblanse  bekam  und  nach  seinem  1778 
erfolgten  Tode  beide  Güter  seiner  Wittwe  und  drei  Söhnen:  Valentin 
Wedig  Ewald,  Carl  Friedrich  Heinrich  u,  Ernst  August  Wilhelm  v.  IL, 
hinterliess.  —  Bartin  ist  ein  zwei  Meilen  von  Schlawe  gelegener  ßitter- 
sitz.  Mit  diesem  Sitze,  so  wie  mit  Barvin,  Treten ,  Rummelsburg,  Lan- 
tow,  Suckow,  Quesdow,  Quataow,  Runow,  Reblin,  Kunsow,  Suchersin, 
Mahnwitz,  Warbelow,  Reinfeld  und  Falkenhagen  worden  Henning  v.  IL, 
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dessen  Bruder,  Mikes,  und  dessen  Vettern :  Ewald,  Thomas  und  Claus 
V.  M.  zu  Bartin,  nach  dem  zu  Garz  1478  gegebenen  Lehnbriefe  von  dem 
Herzoge  Bogislaus  belehnt.  Diese  Güter  waren  zu  Anfange  des 
18.  Jahrh.  in  der  Hand  des  Oberstlieutenants  Ewald  v.  M. ,  welcher 
männliche  Nachkommen  nicht  hatte.  Der  Schwiegersohn  desselben,  der 
Oberstlientenant  und  nachmalige  Geh.  Staatsminister  Joachim  Ewald  y. 
Massow,  nahm  diese  Güter  an  und  verglich  sich  1742  mit  dem  Lehns- 
folger,  dem  Rittmeister  Hans  Wedig  v.  M.  Joachim  Ewald  v.  M.,  besass 
übrigens  auch  die  von  seinem  Vater  ererbten  Güter  Zezenow  und  Dar- 
geröse  im  Kr.  Stolp,  trat  aber  noch  bei  Lebzeiten  sämmtliche  Güter,  mit 
Einwilligung  seiner  Gemahlin,  Elisabeth  Sophie  v.  Massow,  1768  seinen 
beiden  Söhnen ,  nämlich  dem  Major  a.  D.  v.  M.  die  Güter  Bartin ,  Bar- 
vin ,  Treten ,  den  Antheil  an  Rummelsburg  etc. ,  dem  jüngeren  Sohne 
aber,  dem  Hauptmanne  und  späteren  Landrathe  Carl  v.  M. ,  die  Güter 
Zezenow  und  Dargeröse  ab,  welcher  dieselben  nach  einem  Vergleiche 
von  1777  an  Moritz  Heinrich  v.  Weyher  verkaufte.  —  Später,  1837, 
besassen  die  v.  Massow  in  Pommern  noch  die  Stadt  Rummelsburg ,  die 
Güter  Loist  im  Kreise  Pyritz ,  Gross-Mellen  im  Kr.  Saatzig ,  und  Rohr, 
Schwessin,  Falkenhagen,  Reinfeld,  Woblanse,  Gr.  Schwirsen  und  Gross 
Volz  im  Kr.  Rummelsburg.  In  Schlesien  besass  Ewald  Georg  v.  M ,  s. 
unten,  die  Güter  Neuguth  bei  Lüben,  Gross -Heinzendorf,  Heinzenberg 
etc.  und  Carl  Ludwig  Ewald  v.  M.,  kön.  Landrath,  1806  Globitschen 
bei  Guhrau  etc.,  so  wie  der  Obermarschall  Valentin  v.  M.  in  den  Mar- 
ken Steinhöfel  bei  Lebus  etc.  —  Von  den  Sprossen  des  Stanunes  ist  eine 
lange  Reihe  im  Kgr.  Preussen  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden  ge- 
langt. Zu  diesen  gehören:  Caspar  Otto  v.  M.,  gest.  1736,  k.  preuss.  w. 
Geh.  Staats-  und  Kriegsminister,  Ober -Präsident  in  Pommern,  Amts- 
hauptmann zu  Rügenwalde,  Prälat  des  Stifts  zu  Camin,  Schloss-  u.  Burg- 
gesessener zu  Rummelsburg,  Herr  auf  Bartin,  Dobberpfnhl  etc.;  Hans 
Jürge  Detlev  v.  M.,  gest.  1761,  —  ein  Sohn  des  Hans  v.  M.  auf  Brün- 
now  —  seit  1750  k.  preuss.  GeneraUieutenant ;  Joachim  Ewald  v.  M., 
gest.  1769,  —  ein  Sohn  des  Caspar  Otto  v.  M.  —  früher  Oberstlieute- 
nant, später  Kammer-Präsident  zu  Königsberg  u.  zuletzt  w.  Geh.  Staats- 
u.  Kriega*ath,  Chef-Präsident  der  schlesischen  Kammer  u.  dirigirender 
Minister  in  Schlesien  etc.;  Valentin  v.  M.,  gest.  1775,  zuerst  Präsident 
bei  der  Kriegs-  und  Domainenkammer  zu  Minden,  seit  1763  w.  Geh. 
Staats-  und  Kriegsrath,  Vice-Präsident  u.  dirigirender  Minister  bei  dem 
Generaldirectorium ,  Chef  des  zweiten  Departements  von  der  Kurmark 
und  Magdeburg,  so  wie  später  von  Preussen  und  Litthauen  etc. ;  Eber- 
hard Julius  Wilhelm  Ernst  v.  M.,  gestorb.  1816 ,  vnirde  1798  w.  Geh. 
Staats-  und  Justizminister  und  erhielt  das  geistliche  und  Schuldeparte- 
ment, so  wie  das  Ober  - Curatorium  der  Universitäten;  Ewald  Georg  v. 
M.,  gest.  1820,  war  später  Oberlandeshauptmann  von  Schlesien,  Staats- 
minister etc. ;  Wedig  Carl  Gottlob  v.  M.  a.  d.  H.  Bartin ,  vermählt  mit 
einer  v.  Favrat,  trat  1821  als  Generalmajor  aus  dem  activen  Dienste  etc. 
Später,  1837,  standen  im  preuss.  Staatsdienste  und  in  der  Armee  na- 
mentlich die  drei  Söhne  des  Ober-Hoftnarschalls  v.  M.  auf  Steinhöfel: 
Valentin  v.  M.,  Oberst  u.  Flügel- Adjutant  von  der  Cavallerie;  Ludwig 
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V.  M.  auf  Demritz,  später  k,  preuss.  Staats  und  Hausminister,  vermählt 
mit  Hermine  Grf.  v.  d.  Schulenburg-Emden,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne 
lebten  und  Wilhelm  v.  M.  auf  Rumraelsburg,  Geh.  Regier.-Rath,  venn. 
mit  Laura  Grf.  v.  Warten  sieben.  Aus  der  Ehe  des  Oberlandeshauptmannß 
und  Ministers  Ewald  Georg  v.  M.,  s.  oben,  lebte  damals  ein  Sohn,  Carl 
Georg  Ewald  v.  M.,  k.  Kammerherr  und  Geh.  Regier.-Rath  a.  D.,  Herr 
auf  Neuguth,  Heinzendorf  etc.,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Grf. 
V.  Reichenbach-Zessel  mehrere  Kinder  hatte.  Ein  Bruder  des  Oberlan- 
deshauptmanns und  Ministers  war  Hans  Christlieb  v.  M. ,  Major  a.  D. 
Derselbe  war  früher  Herr  auf  Brieg  bei  Glogau  und  Rüstern  bei  Lieg- 
nitz  und  aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Rade  stammte  ein  Sohn,  August  v. 
M.,  Major  a.  D.  —  Zu  der  schlesischen  Linie  gehörte  auch  der  zuPolk- 
witz  verstorbene  Oberst  a.  D.  v.  M.  Von  den  Söhnen  desselben  lebte 
der  Eine,  Friedrich  v.  M.,  früher  Remonte-Inspecteur,  später  alsObersfc- 
lieutenant  a.  D.  und  ein  anderer  Sohn  war  ebenfalls  Oberstlieutenant  a. 
D.  —  Mehrere  andere  Sprossen  des  Stammes  nennt  das  N.  Pr.  Adela- 
Lexicon.  —  Was  noch  die  in  neuer  Zeit  der  Familie  zustehenden  Bfr» 
Sitzungen  anlangt,  so  waren  nach  Rauer  1857  im  Kgr.  Preussen  begü" 
tert:  Ludwig  v.  M.,  k.  Staats-  u.  Hausminister  auf  Loest,  Gross  MöUen 
im  Kr.  Pyritz  und  Demnitz  im  Kr.  Lebus;  Yalentin  v.  M.  auf  SteinhO-^ 
fei  im  Kr.  Lebus ;  Geh.  Ober-Regier.-Rath  v.  M.  auf  Rohr,  Brandheide 
und  Friedrichshuld  im  Kr.  Rummelsburg ;  Major  v.  M.  auf  Gr.  Volz  u. 
Gr.  Schwirsen  im  Kr.  Rummelsburg ;  Major  v.  M.  auf  WoblaJise  eben" 
falls  im  Kr.  Rummelsburg ;  Regier.-Rath  v.  M.  auf  Kammelwit?  im  Bx. 
Steinau  und  Bialutten  im  Kr.  Neidenburg ;  A.  v.  M.  auf  Bansekow,  Ihre- 
sow  und  Liepen  im  Kr.  Stolp;  Gneomar  v.  M.,  k.  Kammerh.  undLient. 
a.  D.,  auf  Bronau  im  Kr.  Guhrau  und  Feodor  v.  M.  auf  Globitschen, 
ebenfalls  im  Kr.  Guhrau. 

Micrael,  S.  503.  —  Qauiit,  I.  S.  1331  uod  3d.  —  Zedier,  XIX.  S.  1986.  —  Bitkmar,  •.<. 
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dehur,  II.  8.  84  und  85  u.  111.  S.  308.  —  Si«hmacher,  I.  177:  v.  Massov,  MärkitcU.  ~  ».  JW«* 
ding  ,  I.  8.  376.  —  Tyroff,  II.  82.  —  Pommer.  W.-B.  I.  Tab.  22.  —  Schlesiaoh.  W.-B.  II. 
Nr.  130. 

Masswand,  Freiherren  nnd  Grafen.  Steiermärkisches,  freiherr- 
liches Geschlecht,  in  welches  durch  Diplom  vom  19.  Aug.  1689  auch 
der  Grafenstand  kam. 

Schmutz,  II.  S.  620. 

Matanschek  v.  Bendorf ,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  3.  Aug.  1842  für  Joseph  Matauschek,  k.  k.  Obersten  und 
Platzcommandanten  in  Wien,  mit  dem  Prädicate :  v.  Bendorf.  Derselbe 
nahm  als  Feldmarschall-Lieutenant  den  Abschied.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt.  Alois  Ritter  M.  v.  B.  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Hauptmann 
und  Vincenz  Ritter  M.  v.  B.  Oberst  -  Lieutenant  im  Invalidenhanse  ZKl 
Tymau. 

Handschriftliche  Notiz.  —  Miiit.-Schemat.  d.  osterr.  Kaiserthums. 

Materne,  Matterne  (Schild  geviert,  mit  WSttelscbilde.  Im  ailber-» 
neu  Mittelschilde  ein  schwarzer  Adler.  1  u.  4  in  Silber  ein  rechts  ge- 
kehrter, einen  Stab  haltender,  rother  Greif  u.  2  u.  B  in  Gold  ein  von 
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einer  Schanze  umgebener  Festangstharm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preas- 
«cn.  Diplom  Tom  12.  Jnni  1734  fftr  den  k.  preuss.  Hauptmann  Ma- 
lerne  im  Regimente  König. 

».  Pr.  A.-L.  ▼.  8.  S95:  v.  llttterne.  —  F^ik.9.  Ledebur,  U.  8.  85.  —  W.-B.  d.  PreoM. 
Monarchie,  UI.  95. 

Matemi ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1 729  fftr 
Sigmund  Matemi,  k.  k.  Rittmeister. 

Meg^rie  9.  Mühlfeld,  Kr«.Bd.  8.  176. 

Mathesem,  Edle  y.  Lebenshoven,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rit- 
terstand. Diplom  von  1719  fQr  Johann  Jacob  v.  Mathesern,  nieder- 
österr.  Landmarschalls-Secretair,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Lehens- 
hoven.  —  Die  Familie  wurde  1726  in  die  Landmannschaft  des  Herzog- 
thums  Steyermark  aufgenommen. 

m§g9rU  9.  MühlfeUi,  Brg.-Bd.  8. 176.  —  Sehmut»,  U.  8.  521. 

Mathessen,  Mathesen,  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1770  för  Johann  Andreas  v.  Mathesen,  k.  k.  Ge- 
neral-Feld-Wachtmeister. 

MegerU  9.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  77. 

Mathesscn.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli 
1798  für  Carl  Mathessen,  k.  preuss.  Lieutenant  in  der  Artillerie.  Der- 
selbe nahm  1816  als  Oberst  den  Abschied  u.  starb  14.  Dec.  1833  zu 
Nieder-Popschütz  im  Kr.  Freistadt. 

Handsehiiftt.  Notis.  —  N.  Preuss.  A.-L.-UI.  8.  873.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U.  8.  85. 

Mathiassen  v.  Ehrenberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  fttr  Franz  Heinrich  Matthiassen,  Assessor  des  Oberamtes  zu  Laus- 
nitz,  mit  dem  Prädicate ;  v.  Ehrenberg. 

MegtrU  t.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  373. 

Mathiess  v.  Rosenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1727  für  Peter  Mathiess,  Landrichter  zu  Rankhwcil,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Rosenfeld. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  373. 

Mathis  y.  Bruckenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Johann  Mathis,  k.  k.  Feldschiffbrücken-Oberlieutenant  zu  Es- 
segg, mit  dem  Prädicate ;  v.  Bruckenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  373. 

Mathis  V.  Trenstadt,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1822  für  Johann  Martin  Mathis,  Advocaten  zu  FeldMrch,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v.  Treustadt. 

Megerle  9,Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  373  a.  74. 

Mathy ,  Matthy  (in  Silber  ein  rother  Sparren ,  begleitet  von  drei, 
2  u.  1,  flinfstraWigen  rothen  Sternen  und  einem  rothen  Windspiele  im 
Schildesfosse).  polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Octob.  1775 
fär  Ignaz  Johann  (EL)  v.  Mathy,  später  auf  Matohlen  im  Kr.  Heilsberg 
und  vom  U.  Nov.  1790  für  die  Gebrüder  Ludwig  v.  M.,  später,  1798, 
Weihbischof  von  Posen  u.  Hyacinth  v.  M.,  Gutsbesitzer.  —  Der  nähere 
Ahnherr  des  GescWechts  ist  Johann  v.  Mathy,  aus  einem  ursprünglich 
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französischen  Adelsgeschlechte  stammend,  welcher  zwei  Söhne:  Claude 
und  Ignaz  Johann  (I.)  hatte.  Claude  v.  M.  war  1721  k.  franz.  Resident 
und  Consul  bei  der  freien  Hansestadt  Danzig ,  Ignaz  Johann  (1.)  aber 
Finanzrath  zu  Danzig.  Ersterer ,  venu,  mit  einer  Grf.  v.  Wrschowetz- 
Sekerka  v.  Sedczicz,  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Letzterer, 
verm.  mit  der  Tochter  des  Gross  -  Schatzmeisters  v.  Grabe wski,  durch 
drei  Söhne  und  zwei  Töchter  fort.  Von  den  beiden  Söhnen  des  Claude 
V.  M.  war  der  Aeltere ,  Victor ,  Oberst  in  k.  französ.  Diensten  und  der 
Jüngere  Abt  zu  Lüneville  und  Domherr  zu  Frauenburg.  Von  den  Söh- 
nen des  Ignaz  Johann  (I.)  war  Ludwig,  s.  oben,  Weihbischof  Yon  Posen, 
Anton  Banquier  zu  Danzig  und  Hyacinth  Gutsbesitzer.  Von  den  Töch- 
tern vermählte  sich  Adelgunde  mit  dem  Obersten  der  polnischen  Kron- 
garde V.  Hirscli  und  Marie  Luise  mit  Thomas  v.  Hanmann  auf  Rodels- 
höfen und  Rosenort.  Von  Hyacinth  v.  M.  stammte  Ignaz  Stanislaus  v. 
M.,  gest.  1832  als  Bischof  von  Culm.  —  Ein  Enkel  des  Anton  v.  M.: 
Anton  (H.)  war  1837  Chef  des  Handelshauses  y.  M.  in  Danzig.  Eine 
Schwester  des  Letzteren  hatte  sich  mit  einem  Grafen  v.  Krockow  ver- 
mählt. —  In  neuester  Zeit  stand  der  Familie  im  Ermelande  das  Gut 
Sonnenberg  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  S.  373  u.  374.  —  Freih.  ».  Ledebur,  U.  S.  85  u.  86. 

Matoschek,  Edle  und  Ritter.  Erbl. - österr.  Adels-  und  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  vom  8.  Juni  1815  für  Franz  Xaver  v.  Matoschek, 
Doctor  der  Medicin  und  Vice  -  Director  des  medicinisch -chirurgischen 
Studiums,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  und  Ritterdiplom  von  1820  fBr 
Denselben. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  130  u.  226. 

Matschacher.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  den 
gleichnamigen,  bei  Graetz  liegenden  Ort  besass. 

Schmutz,  II.  8.  521. 

Matschiner  v.  Bachnerthal.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1810  für  Adalbert  Matschiner,  k.  k.  Hauptmann  im  wallach- 
isch-illyrischen Gränz-Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v. Bachnerthal. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  374. 

Matt,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1793  für  Ignaz  Matt,  niederösterr.  Regierungsrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  Er^^-Bd,   S.  77. 

Mattansch  v.  Minenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  Johann  Christian  Mattausch,  k.  k.  Hauptmann  im  Mineur- 
Corps,  mit  dem  Prädicate :  v.  Minenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  374. 

Mattencloit ,  Mattindoit ,  auch  Freiherren.  Böhndscher  Ritter- 
und Freihermstand.  Ritterdiplom  vom  5.  Mai  1689  für  Bartholomaeus 
Gottfried  v.  Mattencloit ,  k.  k.  Kammerrath  und  Canzlei  -  Director  in 
Schlesien ,  Herrn  auf  Grüben  bei  Falkenberg  und  zwar  unter  Vereini- 
gung des  mütterlich  angeerbten  loevenichischen  Wappens :  (in  Roth  zwei 
goldene  Querbalken)  mit  seinem  angestammten  Wappen:  (im  Roth  eine 
goldene  Kugel,  auf  welcher  mit  untergeschlagenen  Füssen  ein  rechtsge- 
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kehrtes  und  znrflck  gegen  die  Linke  sehendes  Einhorn  sitzt)  und  Frei- 
herrndiplom vom  30.  Jan.  1732  för  Franz  Ludwig  v.  Mattencloit,  lieg- 
nitzischen  Regierungsrath  u.  Herrn  auf  Ober-  und  Nieder- Seibersdorf 
in  Schlesien.  — Altes,  ursprünglich  aus  dem  Herzogthurae  Lüttich  stam- 
mendes ,  nach  den  Herzogthümem  Jülich  und  Berg  und  später  nach 
Oesterreich  u.  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reihe um  1480  mit  Gabriel  v.  Mattencloit  beginnt.  Derselbe,  Rath  und 
Secretair  des  Herzogs,  von  Jülich  und  Berg,  war  mit  Anna  v.  Winkel- 
hansen vermählt  und  von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab  : 
Joachim  v.  M.,  um  1506  herz,  jülich-berg.  Gesandter  am  Hofe  des  Kö- 
nigs Heinrich  VTH.  von  England :  Adriana  v.  Schreiner ;  —  Hildegerus 
V.  M. ,  1545  kurbrandenburg.  Hofrath:  Catharina  Schopen  v.  Elsdorf; 
—  Joachim  v.  M. ,  1595  h.  jülichscher  Rath  und  Referent :  Maria  I^oe- 
venich  v.  Fronhofen;  — Bartholomaeus Gottfried  Ritter  v.  M.,  s.  oben: 
Maria  Clara  v.  Adolph;  —  Freih.  Franz  Ludwig,  s.  oben,  gest.  1768 
als  k.  k.  Appellationsrath  zu  Prag :  Agnes  Freiin  v.  ELrmanns  zum 
Schlug;  — Freih.  Johann  Reichard,  gest.  1700.  Ilorr  auf  Dombrau,  Nio- 
der-Seibersdorf,  Nieder-Marklowitz  und  Niodcr-Suchau  in  Schlesien :  I. 
Maria  Johanna  Freiin  v.  Osteschau,  gest.  1761  und  H.  Renata  Preiin 
V.  Beess,  gest.  1777;  —  Freih.  Johann,  geb.  1751  u.  gest.  1823,  Herr 
auf  Nieder-Toschonowiz,  k.  k.  Oberstlieutenant :  Antonie  Freiin  Spens 
V.  Boden;  —  Freiherr  Joseph  Reichard,  geb.  1787,  Haupt  der  Familie, 
Herr  auf  dem  Lehen  Deutsch-Paulovitz,  k.  k.  Kämm,  und  Major  ind.A.: 
Caroline  Pogatsch  v.  Paburg,  geb.  30.  Mai  1793;  —  Freih.  Wladimir, 
geb.  1821 ,  k.  k.  Kreis -Commissair  zu  Wiener  -  Neustadt.  —  Von  dem 
Bruder  des  Freiherrn  Joseph  Reichard,  dem  1861  verstorbenen  Frei- 
herm  Gottfried ,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Hazy  de  Sakul, 
geb.  1805,  zwei  Söhne :  Freih.  Julius,  geb.  1825  u.  Freih.  Gottfried (H.), 
geb.  1827,  k.  k.Rittm:  in  d.A.,  verm.  1858  mit  Henriette  Grf.  v.Berch- 
töld,  geb.  1836.  —  üeber  die  zahlreiche  Nachkommenschaft  der  drei 
Brüder  des  Freiherrn  Johann,  die  Freiherren:  Carl,  gest.  1814,  Herrn 
auf  Nieder-Seibersdorf,  verm.  mit  Thecla  Freiin  v.  Beess  und  Chrostin, 
gest.  1828,  Reichard,  gest.  1837,  Herrn  auf  Dombrau  u.  Mittel-Suchau, 
k.  k.  Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  Helene  Freiin  Sp6ns  v.  Boden,  gest.  1833 
und  Franz  Xaver,  gest.  1838,  Herrn  auf  Marklovitz  und  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A. ,  verm.  mit  Josepha  Grf.  Kdlnoky  v.  Köröspatak ,  gest. 
1818,  geben  die  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser  genaue  Auskunft. 

Sinapius,  U.  6.  802.  —  Gauhe ,  H.  8.  TOO  und  701.  —  M^gerle  v.  MühlfHd ,  Erg.-Bd« 
8.  77.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  374.  ~Fr«ih,  v.  Ledebur,  11.  8.  86.  —  Geu<al.  Taschenb.  der 
freih.  Häuser,   1848.  8.  244—46  und   IS63.  S.  filS— 20    -  Ruppl.  zu  8iebm.  W.-B.  II.  II. 

Mattem,  Mattern  v.  Adlerfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom, 
laut  Notification  an  die  breslauer  Amts-Regierung,  vom  21.  Nov.  1670 
für  Johann  Albrecht  Mattem,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlerfeld. 

Freih.  v.  Ledebur,  O.  S.  86. 

Mattern,  genannt  v.  Preuss  (in  Blau  ein  Stamm  mit  drei  Blättern, 
auf  welchem  zwei  schräggestellte  Wurfspiesse  mit  den  Spitzen  ruhen). 
Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Nov.  1833  fdr  Oscar 
Friedrich  Bogislaus  Mattem,  Lieutenant  im  Regimente  K.  Franz,  En- 
kel und  Adoptivsohn  des,  aus  einem  ursprünglich  pommemschen  Adels- 
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geschlechte  stammenden  k.  preuss.  Hauptmanns  v.  Prenss,  mit  dem  Na- 
men: Mattern,  genannt  v.  Preuss  u.  dem  Wappen  dqr  Familie  v.Prenss. 
—  Der  Empfänger  des  Diploms  ist  jetzt  Hauptmann  im  4.  Garde-Gre* 
nadier-Regimente. 

Handaohriftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  86.  —  W.-B.  d.  Preiiss.  Monareh.  IV.  94. 

Matthaeus  y.  Rosenhand.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  nm 
die  Mitte  des  17.  Jahrh.  von  der  Königin  Christine  für  Simon  Matr 
thaeus,  k.  schwedisch.  Etatsrath,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenhand. 
Der  Erhobene  war  ein  Sohn  des  Nicolaus  Matthaeus,  Rathsherm  zu 
Stralsund, 

Freih.  V.  Ledebur,  Tl.  8.  8«. 

Matthaides  v.  Zavietiz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1709  für  Johann  Joseph  Matthaides  v.  Zavietiz,  k.  k.  Ho£eigenten. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  176. 

Matthias  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  auf  grü- 
nem Boden  ein  Weinstock  und  links  in  Gold  ebenfalls  auf  grünem  Bo- 
den eine  Pappel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Juni 
1798  ftlr  Carl  Ludwig  Michael  Caspar  Matthias  ,  k.  preuss.  Junker  im 
Husaren-Regimente  v.  Lediwary.  Derselbe,  ein  Sohn  des  k  pr.  Ober- 
rechnungsraths  Matthias,  starb  schon  1805  als  Lieutenant  im  Dragoner- 
Regimente  Markgraf  von  Ansbach-Bayreuth. 

Handschriftl.  Notiz.  -   Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  86.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Moiimrch.  UI.9&. 

Matthias,  Matthias  y.  Berchem  (Schild  schrägrechts  und  in  der 
obern  Hälfte  der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1 ,  oben  rechts,  in 
Roth  zwei  silberne  Pfähle:  v.  Berchem  (oder  richtiger  wohl  in  Silber 
drei  rothe  Pfähle,  s.  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  IL  80.  Nr.  1.)  2,  oben 
links,  in  Gold  ein,  in  der  einen  Hand  ein  Beil,  in  der  andern  ein  Stück 
Holz  haltender ,  aufwachsender  Mann  und  3 ,  unten  rechts ,  in  Schwarz 
ein  silberner  Löwe).  Reichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom,  auf  Grand 
eines,  den  Gebrüdem  Matthias :  Thomas,  Georg  und  Christian  6.  Sep- 
temb.  1558  verliehenen  kaiserlichen  Wappenbriefes,  vom  18.  Jan.  1701 
für  Johann  Thomas  Matthias,  k.  preuss.  Geh.  Hof-  und  Amts-Kammer- 
ratb,  auch  Hof-Rentmeister  und  Director  des  Salzwesens  und  awar  in 
Folge  seiner  Vermählung  mit  seiner  Nichte,  Luise  v.  Berchem,  mit  dem 
Namen :  Matthias,  genannt  v.  Berchem  und  mit  Aufnahme  dos  v.  Ber- 
chemschen  Wappens  in  das  angestammte  Wappen.  Letzteres  zeigte 
nach  dem  Wappenbriefe  den  Schild  schrägrechts  getheilt,  oben  den  er- 
wähnten aufwachsenden  Mann  und  unten  den  Löwen.  Der  Familie  stand 
1707  im  Brandenburgischen  das  Gut  Ranft  im  Kr.  Ober-Barnim  zu. 

N.    \'x.  A.-L.  I    S.  211:  im  Artikel  Betehem.  -  Friih,   f.  Ledebur,  IL  8.86.    —  W.-B. 
d.  Preuss.  Monarch.  II.   80.  Nr.  2. 

MatthiaschoYski  y.  Matthiaschowitz.  Altes,  schon  im  15.  Jahrh. 
in  Mähren  und  Ungarn  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Michael  M. 
V.  M.  lebte  um  1583  und  hatte,  neben  zwei  Töchtern,  einen  Sohn.  Zu 
den  Nachkommen  des  Letzteren  gehörten  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts:  Wenzel  M.  v.  M.,  k.  ungarischer  u.  böhmischer  Ritt- 
meister im  Cuirassier-Regimente ;  Franz  Carl  M.  v.  M.,  bei  der  k.  Land- 
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tafel  iß  Mähren  k.  Landes -Burggraf;  Franz  Jo^ph  M.  v.  M.,  Herr  auf 
Popowicz  u.  Peter  Philipp  M.  v.  M.,  1740  k.  ungar.  Lieutenant. 

ßinapiu»»  II.  &  Mft.  —  Oauht,  tf.  S.  7oO. 

Matthisson  (in  Bkn  eine  geflügelte,  goldene  Harfe  und  auf  dem 
gekrönten  Helme  ein  wachsender ,  goldener  Pegasus).  Adelsstand  des 
Kgr.  Württemberg.  Diplom  von  1809  ftlr  Friedrich  Matthisson,  sjAter 
k.  württemb.  Geh.  Legationsrath  und  Oberbibliothekar.  Derselbe,  geb. 
1761  eil  Hohendodeleben  im  Magdeburgischeo ,  einer  der  trefflichsten 
deutschen  Lyriker ,  vorzüglich  als  Schilderer  der  Natur ,  studirte  Theo- 
logie ,  huldigte  aber  mit  gleichgesinnten  Freunden  immer  den  Musen, 
wurde  1781  Lehrer  am  Philanthropinum  zu  Dessau  und  1784  Führer 
der  beiden  jungen  Grafen  v.  Sievers ,  lebte  dann  zwei  Jahre  bei  Bon- 
stetten  in  Noyon  am  Genfersee,  war  von  1789  bis  1794  Erzieher  des 
Sohnes  des  Kaufmanns  Scherer  in  Lyon  und  erhielt ,  nach  Deutschland 
zurückgekehrt,  von  Hessen-Homburg  den  Hofrathstitel  und  1795  die 
Stelle  eines  Vorlesers  und  Reisegeschäftsführers  der  reg.  Fürstin  von 
Dessau.  Nach  dem  Tode  der  Letzteren,  1811,  ging  er  in  k.  württemb. 
Dienste,  zog  in  den  letzten' Jahren  seines  Lebens  sich  nach  Wörlitz  zu- 
rück u.  starb  12.  Dec.  1831.  Seine  sämmtlichen  Werke  erschienen  zu 
Zürich  1825  in  sechs  Bänden. 

Uandachnftl.  Notii.  —  Freih.  9.  Ledebur,  III.  S.  SMi. 

Mattl  V.  Löwenkrenz.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Ignaz  Joseph  Leopold  Mattl,  k.  k.  Feldkriegs-Commissair,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Löwenkreuz. 

M*g«rU  t.  Mühlfeld,  Krgänz.  Bd.  8.  374. 

Matnselika,  Matnschka  y.  Toppoltsehan,  Toppolcsan,  Freiher-, 
reu  und  Grafen.  Böhmischer  Freiherm-  und  Grafenstand  des  Königr 
Prenssen.  Freihermdiplom  vom  3.  Mai  1715  für  Ernst  Rudolph  Ma- 
tuschka  V.  Toppoltschan,  schlesischen  Regierungsrath  und  Grafendiplom 
vom  10.  Sept.  1747  für  Friedrich  Rudolph  Freiherrn  Matuschka  v.Top- 
poitschan,  k.  preuss.  Ober-Amtsrath,  Herrn  auf  Thomaswaldau  u.  Börn- 
chen ,  mit  dem  Zusätze :  Freih.  v.  Spättgen  und  unter  Verbindung  des 
freih.  spättgenschen  Wappens :  (von  Gold  und  Roth  der  Länge  na(i  ge- 
theüt  mit  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegten  Spaten  von  gewechselten  Tinc- 
turen :  Feld  1  und  4  des  gräflichen  Wappens)  mit  dem  angestammten 
Wappen :  (in  Roth  ein  vorwärtssehender  Ritter  in  silberner  Rüstung  mit 
geöffnetem  Visir,  welcheif  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt  und  die 
Linke  in  die  Seite  stemmt :  Mittelschild  des  gräflichen  Wappens).  — 
Altes ,  böhmisches  Adelsgeschlecht ,  dessen  Name  von  dem  böhmischen 
Worte  für  Mathias :  ,.Matusch''  herzuleiten  ist.  Der  Stammsitz  desseU 
ben  war  Toppolczan  in  Böhmen  und  K.  Sigmund  gestattete  der  Familie 
als  besondere  Auszeichnung ,  wie  ausdrücklich  im  Freiherrndiplom  von 
1715  angeführt  ist,  sich  Matuschka  v,  Toppolczan  nennen  und  schreiben 
zu  dürfen.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Matthias  de 
Toppolczan  L,  welcher  um  1540  lebte  und  mit  Anna  Czapnar  v.  Pod- 
mielin  vermählt  war.  Von  dem  Sohne  desselben ,  Nicolaus ,  verm.  mit 
Elisabeth  Wielspolsky  v.  Haslach ,  stammte  Matthias  n. ,  welcher  aus 
der  Ehe  mit  Eva  Eobdlko  v.  Kobili  zwei  Söhne  hatte.    Der  Aeltere, 
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Heinrich,  k.  k.  Oberst-Wachtmeister,  u.  Landeshauptmann  im  Fürsten- 
thume  Jügerndorf,  verm.  mit  Hedwig  Catharina  v.  Skerbensky,  setzte 
durch  seinen  Sohn,  Carl,  den  Stamm  in  Böhmen  fort,  der  Jüngere  aber, 
Friedrich,  ebenfalls  k.  k.  Oberstwachtmeister,  wurde  der  nähere  Stamm- 
vater der  jetzt  noch  in  Schlesien  blühenden  Linie  des  Geschlechts  und 
von^hm  stieg  dieselbe,  wie  folgt,  herab :  Franz  Friedrich  M.  v.  T.,  Herr 
auf  Möstchen  im  Schwiebus'schen  um  1670:  Barbara  v.  Sack;  —  Frei- 
herr Ernst  Rudolph,  s.  oben,  geb.  1669  und  gest.  1725,  k.  k.  Rath, 
Landeskanzler  der  Fürstenthtimer  Schweidnitz  u.  Jauer,  Herr  auf  Böm- 
chen  und  Thomaswaldau :  Anna  Clara  Therese  v.  Nerlich,  gest.  1742 ; 

—  Graf  Friedrich  Rudolph,  s.  oben,  geb.  1706  und  gest.  1770,  k.  pr. 
Oberamtsrath,  Herr  auf  Thomaswaldau  und  Börnchen  und  Erbauer  des 
Schlosses  zu  Pitschen :  Josepha  Barbara  Freiin  v.  Spättgen,  Erbtochter 
auf  Ztilz  und  Pitschen  am  Berge,  gest.  1781;  —  Graf  Heinrich  Gott- 
fried, geb.  1734  u.  gest.  1779,  k.  preuss.  Oberamtsrath,  erster  Gene- 
ral -Landschafts -Repräsentant  von  Mittelschlesien,  Herr  auf  Sülz,  Pit- 
schen etc. ,  bekannt  als  Verfasser  der  „Flora  Silesiaca" :  Bemhardine 
Grf.  Clairon  d'Haussonville ;  — Graf  Joseph,  gest.  1829,  Herr  auf  Zülz, 
Kupferberg,  Pitschen  etc. :  I.  Ernestine  Freiin  v.  Strachwitz  und  Gross- 
Jauche  a.  d.  H.  Bruschewitz  und  H.  Clementine  Grf.  v.  Hoverden-Plen- 
cken ;  —  Graf  Anton  Maria  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  aus  erster  Ehe, 

—  gest.  1860,  k.  Landesältester  u.  Kreisdeputirter,  Herr  des  Majorats 
Pitschen  etc.:  Aloysia  v.  Montbach  a.  d.  H.  Bechau  in  Schlesien,  geb. 
1794;  —  Alfred  Graf  Matuschka  v.  Toppolczan,  Freiherr  v.  Spättgen, 
geb.  1822,  Majoratsherr  des  Lehen-Rittergutes  Pitschen  am  Berge  und 
Herr  des  Rittergutes  Klein-Pramsen  nebst  Eloysenhoff  bei  Neustadt  0. 
S. :  Gabriele  Grf.  v.  Matuschka,  geb.  1823.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  sechs  Söhne,  von  welchen  der  älteste 
Hans  Balthasar  Maria,  1853  geboren  ist.  Der  Bruder  des  Grafen  Al- 
fred, neben  zwei  Schwestern:  Octavia,  vermählte  Grf  v.  Wengersky, 
geb.  1828  und  Angela,  verm.  Grf.  v.  Francken- Sierstorpff ,  geb.  1831, 
ist:  Graf  Eloi,  geb.  1834 ,  Herr  der  Herrschaft  Bechau  bei  Neisse.  — 
Von  den  beiden  Brüdern  des  Grafen  Anton  Maria  aus  der  ersten  Ehe 
des  Vaters,  des  Grafen  Joseph,  s.  oben,  ist  Graf  Victor ,  k.  k.  Oberlieu- 
tenant in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Barbara  v.  Woikowsky-Biedau 
und  in  zweiter  mit  Wilhelmine  v.  Bärenhorst,  1851,  zu  Breslau  gestor- 
ben, Graf  Gustav  aber,  geb.  1793,  k.  preuss.  "Major  u.  Landrath  a.  D., 
war  mit  Julie  Grf.  v.  Hoverden-Plenken,  gest.  1849,  vermählt.  Die  bei- 
den Halbbrüder  des  Grafen  Anton  Maria  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  s. 
oben,  sind:  Graf  Otto,  geb.  1815 ,  Herr  auf  Kosel  bei  Bunzlau,  k.  pr. 
Kammerherr  und  Deputirter  des  Kr.  Bunzlau,  verm.  1839  mit  Clara  v. 
L'Estocq,  geb.  1820  und  Graf  Valerius,  geb.  1823,  k.  preuss.  Premier- 
lieut.  a.D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Marie  v.  L'Estocq,  gest.  1850  u.  in 
zweiter  mit  Flora,  geb.  1824,  Tochter  des  Sir  Edward  CoatesEsq.  of  Dar- 
lington, verw.  Freifrau  v.  Rosenberg.  Die  gesammte  Nachkommenschaft 
der  genannten  vier  Grafen:  Victor,  Gustav,  Otto  u.  Valerius  findet  sich 
in  den  geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen  Häuser  eben  so  genau  ange- 
geben ,  wie  die  Nachkommenschaft  der  beiden  Brüder  des  Grafen  Jo- 
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seph,  des  Grafen  Heinrich ,  gest.  1845,  k.  preuss.  Geh.  Ober-Justiz- 
Baths,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Josephe  Grf.  v.  Oppersdorf,  in  zweiter 
mit  Antonie  Grf.  v.  Oppersdorf,  Schwester  der  Vorigen  und  in  dritter 
mit  Rosalie  Wiesner  und  des  Grafen  Bernhard,  gest.  1820,  Mitbesitzer 
der  Herrschaft  Amsdorf  bei  Schmiedeberg  in  Schlesien ,  k.  preuss.  Ju- 
stizrath  und  Landesältester  des  Kr.  Hirschberg,  verm.  mit  Tberese  Grf. 
Y.  Lodron-Laterano  a.  d.  H.  Gmünd  in  Kärnten,  gest.  1836,  Erbfrau 
der  Herrschaft  Amsdorf. 

Baibin,  Miscell.  Bobem.  Dee.  2.  Lib.  2.  —  Sinapiiu ,  II.  S.  SSO  uud  81.  —  Oauhe  ,  \, 
8.  1332.  —  Megerle  o.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  77.  -  N.  Pr.  A.-L.  111.  8.  374- 77.  —  Deutsche 
Grafenh.  der  Uegenw.  H.  8.  91—93.  —  Fr^ih.  v.  Ledehur ,  II.  8.  86  u.  87  u.  III.  8.  34)8.  — 
Gen.  Tasehenb.  der  gräd.  Häuser,  186i.  8.  .')29— 34  uud  histor.  Handb  zu  Demselben,  8.  569. 
—  Supplem.  KU  Siebm.  W.-B.  X.  2.  —  VV.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  ,  I    70. 

Matz  V.  Spieglfeld,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1765  fttr  Franz  Xaver  Matz  v.  Spieglfeld,  inner-österreich. 
Kammerrath  und  gewesenen  Salz- Amtmann  zu  Aussee. 

Megerle  r.  Mülilfeld,  8.  69  u.  70. 

Matzdorf.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  Juli 
1821  fttr  Friedrich  Wilhelm  Peter  Matzdorf,  k.  preuss.  Lieutenant  im 
8.  Infanterie  -  Regimente.  Derselbe,  ein  Sohn  des  1839  verstorbenen 
Commerzien-Raths  Carl  August  Matzdorf,  war  spjiter  Hauptmann  im 
12.  Landwehrregim.  und  hatte  mehrere  Söhne,  welche  in  die  k.  preuss. 
Armee  traten.  Einer  derselben,  Otto  v.  Matzdorf,  Lieutenant  im  38. In- 
fant.-Regim.,  starb  1852. 

Handachriftl.  Not«.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  826.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IT.  S.  86  u.  TU. 
8.  308.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie,  dl.  96. 

Manbeuge  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Gold  ein  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossener,  halber,  gekrönter,  schwarzer  Adler  und  2  u.  3  in 
Silber  ein  gekrönter,  rother  Löwe).  Ein  jetzt  zu  dem  in  Schlesien  be- 
güterten Adel  zählendes  Geschlecht,  dessen  Stammvater,  Jacob  Hcint- 
zelmann,  genannt  Polladt ,  aus  Schwaben  gebürtig ,  wegen  der  von  ihm 
in  der  Schlacht  bei  Maubeuge  in  den  Niederlanden  bewiesenen,  grossen 
Tapferkeit  und  wegeü  der  von  ihm  ausgeführten  Gefangenuehmung  des 
französischen  Feldherm  Longueville,  vom  K.  Ferdinand  IL  den  Adels- 
stand mit  dem  Namen :  v.  Maubeuge  erhielt.  Derselbe  starb  als  Oberst 
und  Chef  eines  Kürassier  -  Regiments  in  Schlesien.  Der  Stamm  blühte 
in  Schlesien  fort,  besass  schon  1660  die  Güter  Jentsch  und  Tschausch- 
witz  unweit  Grottkau,  so  wie  1741  Kammerau  und  Deutsch -Wette  bei 
Neisse  u.  Trzebitschin  bei  Rosenberg,  1752  Gr.  Lassowitz  ebenfalls  bei 
Rosenberg  u.  1774  Ornontowitz  unweit  Pless.  Die  Güter  Deutsch-Wette 
und  Kammerau  waren  nach  Anfange  des  19.  Jahrb.  in  der  Hand  des 
Landesältesten  und  k.  preuss.  Regierungs-Raths  Philipp  v.  M. ,  dessen 
Sohn,  Franz  v.  M.,  k.  Landrath  des  Kr.  Neisse,  verm.  mit  einer  v.  Gil- 
genheimb  a.  d.  [H.  Franzdorf  im  Besitze  der  genannten  Güter  folgte. 
In  das  Erbe  des  Letzteren  gehörte  noch  1857  das  Gut  Deutsch  -  Wette 
und  Richard  v.  M. ,  Doctor  der  Rechte ,  war  im  genannten  Jahre  Herr 
auf  Koritau  im  Kr.  Glatz. 

Freih.  v.  Krohne ,  II.  S.  S.35  u.  8ß  und  8.  444.  —  Moller  im  Reichsanzeiger,  182.1.  Nr.lS.*». 
8.  »251.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  877.  —  Fi-eih.  v.  Ledebur,  II.  8.  87  and  III,  8.  308.  — 
Bchlesineii.  W.-B.  UI.  Nr.  179. 
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Manchart,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1779  für  Friedrich  v.  Mauchart,  k.  k.  Reichshofrath. 

Megerle  o.  MÜhlfeld,  »5rg.-Bd.  vS.  73. 

Mauchenheim,  Manchenheimer,  Machenheimer  y.  Zweibrücken 

(in  Blau  drei  silberne  Hufeisen).  Altes  Adelsgescblecht  der  Mosel-  und 
Rheinlande,  welches  bereits  1382  zu  Zweibrticken,  1450  zu  Steinkai- 
lenfels,  1465  zu  Saffig,  1574  zu  Wiesbaden  und  noch  1600  zu  Zwei- 
brücken sass,  dann  aber  erlosch.  Humbracht  giebt  die  Stammreihe  von 
1382  bis  zu  Ausgange  des  16.  Jahrhunderts. 

Humbracht,  Tab.  219.  —  Gauhe,  I.  S,   1333  u.  34.  -    Fahne,  I.  S.  269.   —  Freih    v.  La- 
debur,  IF.  S.  87. 

Mauchenheim ,  genannt  Bechtolsheim ,  Freiherren  (in  Schwarz 
zwei  silberne  Querbalken)  s.  den  Artikel:  Bechtoltsheim,  gen. 
Mauchenheim,  auch  Mauchenheim,  gen.  Bechtoltsheim 
(Bechtolsheim),  Freiherren,  Bd.  LS.  250 — 52.  — Am  ange- 
führten Orte  findet  sich  das  über  die  Familie  bis  1859  Bekannte  und 
hierher  Gehörige,  seit  dem  aber  ist  Weiteres  und  Neueres  bekannt  ge- 
worden und  so  mag  denn  noch  Folgendes  hier  angeführt  sein :  der  neu- 
este Personalbestand  ergiebt  von  der  älteren  Linie  zu  Beibringen  zwei 
Aeste,  den  älteren  in  Dänemark  und  den  jüngeren  in  Bayern.  Den  äl- 
teren Ast  in  Dänemark  stiftete  Ludwig  Friedrich  v.  M.,  gen.  B.,  aus  der 
Linie  zu  Helbringen.  Derselbe,  zuletzt  k.  dän.  General,  kam  1753 nach 
Dänemark  und  wurde  Lieutenant  in  der  k.  dän.  Armee,  erhielt  1776 
das  Naturalisations -Patent  uud  1777  den  Adelsstand  des  Kgr.  Däne- 
mark, nachdem  er  sich  schon  1774  mit  Auguste  Wilhelmine  v.  Keller 
vermählt  hatte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  als  ältester  Sohn  Freih.  Carl 
Eugen,  gest.  1857,  K.  dänisch.  Generalmajor,  welcher  sich  1811  mit 
Christiane  Jacobine  Koch  vermählte  u.,  in  Ermangelung  eigener,  männ- 
licher Nachkommen,  seinen  Schwiegersohn,  Hans  Eduard  Holten,  s.  un- 
ten, adoptirte ,  welcher  mit  königl.  Erlaubniss  die  Bewilligung  erhielt) 
Namen  und  Wappen  seines  Adoptivvaters  anzunehmen  und  zu  fhhren. 
Letzterer.  Hans  Eduard  v.  Holten-Mauchenheim,  gen.  Bechtolsheim,  k. 
dänisch.  Kammerj.  und  später  Oberstlieutenant  und  Gommandant  auf 
dem  Schlosse  Gottorp,  vermählte  sich  1840  mit  Auguste  Ntcoline 
Theodora  Luise  Freiin  v.  Mauchenheim,  gen.  Bechtolsheim  ,  geb.  1816 

—  Tochter  des  k.  dän.  Generalmajors  Carl  Eugen  Freih.  v.  M.  gen.ß. 

—  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Eugenie,  geb.  1841  und  Jo- 
hanne Sophie,  geb.  1849,  ein  Sohn  stammt:  Nicolai  geb.  1844.  — 
Haupt  des  jüngeren  Asts  (der  älteren  lAme  zu  Helbringen)  in  Bayern 

—  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  25.  März 
1816  eingetragen  —  ist  jetzt:  Freih.  Gustav,  geb.  1842,  Sohn  des  1852 
verstorbenen  Freiherrn  Alexander,  s.  Bd.  I.  S.  252.  Dor  jüngere  Bru- 
der des  Freiherrn  Gustav  ist:  Freih.  Maximilian.  —  Haupt  der  jünge- 
ren Linie  zu  Main-Sontheim  ist  jetzt;  Freiherr  Friedrich,  geb.  1833  — 
Sohn  des  1848  (nicht  1852)  verstorbenen  Freiherm  Philipp,  s.  Bd^.  I. 
S.  452  —  Besitzer  des  Ritterguts  Liebergrau,  k.  bayer.  Kämm.,  verm. 
1860  mit  Maria  Freiin  v.  Varicourt,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  ein 
ßohn,  Franz,  geb.  1862,  entspross.   Von  den  Brüdern  des  Freihelttt 
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Friedriöh,  ist  Freiherr  Anton  k.  k.  Kämm.  n.  Rittmeister,  Freib.  Her- 
mann k.  bayer.  Kammerjunker  und  Freiberr  Moritz ,  b.  nassau.  Kam- 
merh.  und  k.  bayer.  Lieut.  k  la  suite,  verm.  1861  mit  Marie  Freiin  v. 
Schütz  zu  Holzhausen ,  geb.  1841 ,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Ma- 
ria Caroline  Friederike,  geb.  1862,  lebt,  bat  mit  Genehmigung  Sr.  H. 
des  Herzogs  Adolph  v.  Nassau  Naraen  und  Wappen  der  Freiherren  v. 
Schatz  zu  Holzhausen  angenommen  und  nennt  u.  schreibt  sich  deshalb : 
Freiherr  V.Schütz  zu  Holzhausen,  genannt  v.  Bechtolsbeim.  —  Zu  Bd.  I. 
S.  252 : 

BuctHni^  Genn.  8acr.  S.  201:  mit  Ahnentafel.  —  9.  Hattstein.  I.  8.  373—76.  —  Zedier, 
XIX.  8.  2144.  »  9.  Lang,  Suppl.  8  A7.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  II.  8.  87  u.  III.  8.  308.  — 
Geneal.  Tascheiib.  d.  freih.  Häuser,  1862.  8.  23  und  24  und  1864,  8.  27— -J'J.  —  Tyro/,  I.  60. 
-   Suppl.  SU  Siebm.  W.-B.  II,  1^. 

Mikueler,  Manelerc,  Freiherren  und  Grafen  (in  Blau  ein  goldener, 
To«  drei,  2  und  1 ,  goldenen  Kleeblättern  begleiteter  Riegel,  bestehend 
ans  einem,  an  beiden  Seiten  abgekürzten  Querbalken,  welchen  ein  Keil 
von  unten  nach  oben  in  der  Mitte  durchbohrt).  Reichsfreiherrn  -  und 
firafizösischer  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1782  für  Friedrich  (IL) 
V.  Maueler,  herz,  württemb.  Kammerherrn  und  Generalmajor  u.  Grafen- 
diplom von  1779  für  Franz  Joseph  v.  Maueler,  katholischer  Linie,  Seig- 
neur  d'Osse,  LesOugneys  etc.,  in  Rücksicht  des  Alters  seines  Geschlechts 
und  der  von  seinen  Ahnen  geleisteten  vorzüglichen  Dienste  nach  dem 
Rechte  der  Erstgeburt.  —  Die  Stammreihe  des  Geschlechts  steigt  lu 
»minterbrochener  Reihe  von  Friedrich  Maueler,  Ritter,  herab,  welcher 
12S7  zu  Lons  le  Saulnier,  in  der  vormaligen  französischen  Provinz 
Franche-Comt^ ,  starb.  Die  Nachkommen  desselben  setzten  zu  ihrem 
Namen  den  Titel :  Seigneur  de  Maiipas,  nach  einer  der  Familie  zusteh- 
enden Besitzung  in  der  dortigen  Gegend.  Nach  dem  Widerrufe  des 
Edicts  von  Nantes  begab  sich  Jeremias  v.  Maueler,  Seigneur  de  Mau- 
pas ,  1 685  mit  seiner ,  zur  evangelischen  Lehre  sich  bekennend  cn  Fa- 
mffie  in  die  Mark  Brandenburg,  wo  er  1710  starb.  Der  Sohn  desselben, 
Paul  Emil  v.  M.,  geb.  1698  und  gest.  1742,  gründete  auf  besondere 
Veranlassung  des  Königs  Friedrich  H.  von  Preussen  die  s.  g.  französi- 
sche Colonie  bei  Stettin  und  hinterliess,  dreimal  vermählt  und  zwar  zu- 
letzt mit  Margaretha  Gaecilie  v.  Rapin-Thoyras ,  eine  zahlreiche  Nach- 
komm«ischaft.  Der  Eine  seiner  Söhne ,  Freiherr  Friedrich  (IL)  v.  M., 
8.  oben,  geb.  1736,  stand  als  Officier  in  einem  preuss.  Cavallerie-Regi- 
no^nte,  welches  im  siebenjährigen  Kriege  Prinz  Friedrich  Eugen  von 
Württemberg  commandirte  und  war  zugleich  Adjutant  des  Prinzen.  Als 
Letzterer  später  als  Statthalter  seines  Bruders ,  des  regierenden  Her- 
zogs von  Württemberg,  nach  Mömpelgard  ging,  begleitete  ihn  Friedrich 
V.  M.  und  übernahm  besonders  die  Erziehung  der  Söhne  des  Prinsjen  : 
des  nachmaligen  Königs  Friedrich  und  dessen  Bruder.  Später  folgte  er 
dem  Prinzen  Friedrich  Eugen,  als  dieser  die  Regierung  des  Landes 
Württemberg  antrat,  auch  dahin  und  starb  1796  als  h.  württemb.  Ge- 
nerahnsgor  n.  Kammerherr  zu  Ludwigsburg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Luise 
Freiin  v.  Le  Fort,  venu.  1782  und  gest.  1801 ,  stammten  neben  zwei 
Töchtern  drei  Söhne,  von  welchen  die  Freiherren  Eugen  und  Wilhelm, 
s.  umtea,  den  Stamm  fortgesetzt  hab^.  —  Die  in  Frankreich  gebliebene 
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andere  Linie  des  Geschlechts ,  welche  den  catholischen  Glauben  beibe- 
halten, brachte  im  Laufe  der  Zeit  ansehnliche  Güter  an  sich  und  aus 
derselben  erlangte  Franz  Joseph  v.  M. ,  wie  oben  angegeben,  den  Gra- 
fenstand, doch  ist  schon  mit  seinem  Sohne,  dem  Grafen  Nicolaus  Lud- 
wig Franz,  verm.  mit  Anna  v.  Chalet,  welcher  1857  auf  seinem  Gute 
Ougneys  im  Departement  du  Doubs ,  nur  einen  Enkel  weiblicher  Linie, 
Sohn  seiner  1837  gestorbenen  Tochter,  Gemahlin  des  Louis  v.  Vaul- 
schier  zu  Besangon.  hinterlassend,  starb,  die  gräfliche  Linie  wieder  aus- 
gegangen. —  Von  dem  oben  erwähnten  Freiherrn  Eugen,  geb.  1783  o, 
gest.  1859,  k.  württemb.  Staatsminister  a.  D.  etc.  stammt  aus  der  Ehe 
mit'Sophie  Grf.  v.  Beroldingen,  gest.  1852,  als  ältester  Sohn:  Frei-^ 
herr  Emil  (L),  geb.  1809 ,  Besitzer  des  Ritterguts  Gber-Herlingen  im 
württemb.  Donau  -  Kreise,  k.  württemb.  Kammerh. ,  Chef  des  Geh.  Ca- 
binets  Sr.  M.  des  Königs  und  Präsident  des  k.  Ober-Hofraths,  vermählt 
1838  mit  Francoise- Josephine -Anne,  geb.  1812,  Tochter  des  bei 
Waterlo  gebliebenen  Marechal  de-camp  Dufresnay  Marquis  deBermuy, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Caecilie,  geb.  1845  u.  Isabelie, 
geb.  1849,  ein  Sohn  entspross:  Freiherr  Eugen  (IL),  geb.  1841,  kön. 
württemb.  Lieutenant  im  General -Quartiermeister -Stabe;  —  Der  Bru- 
der des  Freih.  Emil  (I.).  Freih.  Paul,  geb.  1829,  k.  württemb.  Major 
und  Adjutant  Sr.  M.  des  Königs,  vermählte  sich  1856  mit  Miss  Mary 
Guise  Spence,  geb.  1834,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Ma- 
rie, geb.  1857,  ein  Sohn  stammt: Paul  Emil  Eugen,  geb.  1861.  —  Von 
dem  1845  verstorbenen  Freiherrn  Wilhelm .  Sohne  des  Freih.  Frie- 
drich (IL),  s.  oben,  k.  württemb.  Generalmajor  und  Oberst-Stallmeister, 
entspross  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Wächter,  gest.  1843,  ein 
Sohn:  Wilhelm  (IL),  geb.  1830,  k.  württ  Oberlieutenant. 

Cast,  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemb.  8.  445  und  46.  —  Freiherr  v.  Ledebur»  U.  8.  87  a. 
111.  8.  308.  —  Geneal  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1859.  S.  510—13  u.  1864.  S.  625  und  86.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg,  Nr.  137  u.  8.  38.  -  Kneschke.  U.  8.  390  und  91. 

Mauderode.  Eeichsadelsstand.  Diplom  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  vom  K.  Leopold  I.  für  Otto  Otte,  h.  braunschw.- 
lüneb.  Geh.  Kriegsrath  und  Administrator  zu  Ilfeld,  mit  dem  Namen :  v. 
Mauderode.  —  Ein  aus  der  Grafschaft  Hohenstein  in  Thüringen  stam^ 
mendes  Adelsgeschlecht,  welches  den  gleichnamigen  Rittersitz  noch  1737 
inne  hatte ,  um  welche  Zeit  derselbe  an  die  Krone  Preussen  verkauft 
wurde.  Seitdem  bildeten  die  Güter  Mauderode  und  Hochstedt  ein  kö- 
nigliches Amt,  welches  später  mit  Klettenberg  vereinigt  wurde  u.  jetzt 
zum  Kr.  Nordhausen  des  Regier.-Bez.  Erfurt  gehört.  Die  Familie  sasiB 
1747  zu  Tettenborn  und  Grosswechsungen ,  welches  letztere  Gut  auch 
in  der  Hand  der  Familie  verblieb.  —  Der  Stamm  blühte  in  mehreren 
Sprossen  fort ,  von  denen  viele  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Ein 
V.  M.,  gest.  1817  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  war  zuletztChef 
des  Garnisonsbataillons  vom  11.  Infanterie  -  Regimente  gewesen;  ein 
Bruder,  Staabscapitain  im  Regimente  v.  Grawert,  war  schon  1811  ge- 
storben und  ein  anderer  Bruder,  früher  ebenfalls  Capitain  im  Regimente 
V.  Grawert,  starb  1833  als  pensionirter  Major.  Von  zwei  Brüdern  v. 
Mauderode ,  welche  im  Regimente  Herzog  von  Braunschweig  dienten, 
wurde  der  Aeltere  später  Major  im  18.  Infant.  -Regimente  und  war  ra* 


—     177     — 

letzt  Kreissteuer-EiDnehmer  in  Nordhausen  und  der  jüngere  starb  1818 
im  Pensionsstande.  Im  Infant.-Regim.  v.  Renouard  in  Halle  stand  ein 
Lient.  v.  M.,  welcher  später  Stabsofficier  im  grossh.  Sachsen -weimar. 
Contingente  wurde.  Ein  jüngerer  Bruder  desselben ,  Wilhelm  Heinrich 
Ernst  V.  M.,  lebte  in  neuester  Zeit  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  in 
Berlin  und  ein  anderer  Bruder,  Leopold  v.  M.,  wurde  Geh.  Rechnungs- 
rath  im  kön.  preuss.  Finanz-Ministerium.  Ernst  Bodo  Wilhelm  v.  M., 
grosah.  sachs.-weim.  Kammerh.  u.  Hauptmann  a.  D.,  erhielt  am  grossh. 
sacha.-weim.  Hofe  die  Stelle  des  Hof-Stallmeisters  u.  Bodo  Julius  Frie- 
drich V.  M.,  herz,  sachs.-meining.  Kammerherr  und  Generalmajor  a.  D., 
wurde  Schloss-Hauptmann  zu  Meiningen,  —  HeiT  auf  Gross- Wechsun- 
gen war  in  neuester  Zeit  August  Günther  v.  Mauderode. 

N.  Pr.  A.-L,  ni.  8.  377  und  78.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  305.  —  Freih.  v.  Lede- 
bur,  n.  8.  87.  —  Siebmacher,  III.  S.  128:  v.  Mauderode,  Fränkisch.  —  W.-B.  der  Sachs. 
SUateo,  VIII.  13. 

Manen,  genannt  Kochen.  Ein  früher  zu  dem  ostpreussischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  welches  zu  Kosacken  im  Kr.  Goldapp  gesessen 
war.  — 

Freih.  9.  Ledebur,  U.  8.  87. 

Maner.  Steiermärkisches ,  ehedem  mehrfach  begütertes  Adelsge- 
schlecht. 

Schmut»,  II.  8.  523. 

Manerburg.  Altes,  steiermärkisches,  schon  1282  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  Maurer  (nicht  Mauer)  hiess.  Dasselbe 
wurde  1668  in  die  steierische  Landmannschaft  aufgenommen  u.  blühte 
noch  1717. 

Schmutz,  n.  8.  522  und  23. 

Manl.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1717  für  Georg  Ferdinand 
Maul ,  k.  k.  Reichsagenten. 

MegerU  v.  Mihlfeld,  Erg.-Bd.  8.  376. 

Manntz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  zwei  Sparren ,  rechts 
silbern  in  Roth  und  links  schwarz  in  Gold).  Reichsadelsstand.  Diplom 
von  1766  für  Andreas  Mauntz.  Derselbe,  aus  der  Gegend  von  Regens- 
burg stammend,  setzte  den  Stanmi  fort  ti.  von  seinen  Nachkommen  blieb 
17.  Oct.  1806  bei  HaDe  Felix  Michael  v.  Mauntz,  Capitain  im  k.  pr. 
Begimente  Jung-Larisch,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.Kro- 
ckow  zwei  Söhne  hinterliess,  von  welchen  der  ältere  Premierlieutenant, 
der  jüngere  Secondelieutenant  im  k.  preuss.  29.  Infant.-Regimente  war. 
In  neuer  Zeit  stand  ein  Lieutenant  v.  Mauntz  im  25.  Infant.-Regimente. 
—  Die  Familie  erwarb  in  Westpreussen  im  Kr.  Marienwerder  das  Köl- 
mer-Gut  Münsterwalde. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  378  und  V.  8.  326.  —  Freih.  tt.  Ledebur,  H  8.  87  n.  88.  -  Suppl. 
SU  Siebm.  W.-B.  IV,  5  u.   IX.  22. 

Manr,  in  der  Manr,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1703^  fttr  Johann  Georg  in  der  Maur  aus  Tirol. 

Megerle  9,  Mühl/eld,  Erg.  Bd.  8.  78 

Maurer  v.  Hohenstein.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  den  öster- 
reichischen Erblanden  gehörendes  Geschlecht.  Johann  Maurer  v.  Ho- 
henstein, erst  k.  k.  Capitain,  dann  Schloss  -  Pfleger  zu  Linz  und  später 

K»e9Chk€,  Deutsch.  Adels- Lex.    VI.  12 
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Küchenmeister  des  Erzherzogs  Leopold,  wurde  1646  in  Ober -Gesten- 
reich als  Landmann  aufgenommen.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Regina  Felicitas  Fuchs  unter  Anderen  zwei  Söhne ,  Egon  Gotthard 
und  Johann  Leonhard  Egon  Gotthard  Maurer  v.  Hohenstein  kaufte 
das  Gut  Hagenberg  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ehren  traut  Kt- 
nig  V.  Cammem  sieben  Töchter  und  ebenso  viele  Söhne ,  von  welchen 
letzteren  1727  nur  noch  Joseph  M.  v.  H.,  k.  k.  Cuirassier -Lieutenant, 
lebte.  Johann  Leonhard  M.  v.  H.,  Herr  auf  Eytendorff,  starb  1698  im 
49.  Lebensjahre  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Eva  Maria  Schmidaxier 
V.  Ober -Wallsee  einen  Sohn,  Johann  Carl,  welcher  das  Gut  Tamba»h 
kaufte  und,  vermählt  mit  Sophie  Lorber,  den  Stamm,  neben  drei  Töch- 
tern, durch  zwei  Söhne-,  Johann  Carl  und  Christoph,  fortsetzte. 

Freih.  o.  Hoheneck,  Bd.  f.  und  11.    —  Gauhe,  II.  S.  460  u.  701.  --  Freih,  v.  Krokn«,  I. 
1.  S.  444  u.  2.  8.  336. 

Maurer  v.  Kronegg  zu  Ungarshofen,  Freiherren  (Schild  quer- 
getheilt :  oben  der  Länge  nach  ein-  und  unten  ebenfalls  der  Länge  nach 
zweimal  getheilt :  fünffeldrig.  1  in  Schwarz  eine  silberne  Mauer  nut 
drei  gekerbten  Zinnen,  über  welchen  eine  alte,  königliche,  goldene  Laub- 
^one  schwebt:  das  1677  verbesserte  Stamm wappen;  2  in  Blau  ein  nach 
rechts  springender,  natürlicher  Hirsch;  3  in  Gold  auf  grünem  Baaen 
ein  grünbelaubter  Baum  mit  braunem  Stamm  und  reifen  Früchten ;  4  in 
Roth  zwei  silberne  Lilien  neben  einander  und  5  in  Gold  ein  aufrecht 
gestellter  grüner  Palmenzweig).  Reichs-  und  erbl.  - österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  vom  13.  Nov.  1787  für  Aloys  Joseph  Ritter  Maurer  v. 
Kronegg  zu  Ungarshofen,  des  kaiserl.  Reichskammergerichts -Rath  und 
Beisitzer.  —  Altes ,  aus  Steiermark  und  Tirol  stammendes  Adelsge- 
schlecht, welches  auch  Maur,  Mauer  und  Mauerer  geschrieben  wurde  u. 
wohl  eines  Stammes  mit  der  S.  177  genannten  Familie  v.  Mauer  ist 
Dasselbe  war  schon  im  13.  Jahrh.  im  Mürzthale  in  Steiermark  begütert, 
so  wie  im  16.  u.  17.  Jahrh.  in  Tirol  und  breitete  sich  später  auch  in 
anderen  Ländern  Oesterreichs  und  in  Deutschland  aus.  Durch  kaiser- 
liches Diplom  vom  20.  Juli  1677  wurde  Matthias  Maurer  v.  Kronegg  zu 
Ungarshofen,  in  Tirol  begütert  und  zu  Botzen  sesshaft,  in  AnerkennuQg 
der  von  ihm  und  seinen  Vorältern  im  Kriege  und  Frieden  dem  h.  röm. 
Reiche  und  dem  Erzhause  Oesterreich  erwiesenen,  getreuen  Dienste,  «in 
den  rittermässigen  Reichs-Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  v.  Kronegg  zu 
Ungarshofen ,  unter  Verbesserung  des  Stammwappens  und  Bestätigung 
des  alten  Herkommens  der  Familie,  erhoben  und  Joseph  Reichsfürst  v. 
Schwarzenberg  ertheilte  als  Comes  Palatinus  durch  Diplom  vom  22.  Nov. 
1777  den  Brüdern  Paul  Joseph  u.  Friedrich  Ignaz  v.  Maurer  zu  Kron- 
egg und  Ungarshofen  für  die  von  ihnen  dem  Erzhause  Oesterreich  ge- 
leisteten treuen  Dienste  und  in  Würdigung  der  Verdienste  ihrer  Vor- 
fahren, den  erblichen  Reichsritterstand  mit  abermaliger  Vermehrung  des 
Wappens.  —  Matthias  Maurer  Edler  Herr  v.  Kronegg  zu  Ungarsberg, 
s.  oben,  geb.  1622  und  gest.  1686,  war  zweimal  vermählt  und  hatte  aus 
der  einen  Ehe  mit  Ursula  v.  Kugler  zahlreiche  Nachkommen.  Seine  vier 
verehelichten  Söhne  gründeten  vier  Hauptlinien  des  Stammes  und  zmr: 
Joseph,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  Catharina  Flamin  v.  Thannhaa» 
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fleo  'Und  im  aweiter  mit  Ida  Theresia  EleoDora  Freiin  v.  Manikhor ,  die 
>otzea^r  Lime;  Carl,  verm.  mit  Maria  Catharina  Sabin  a  v.  Rottenberg, 
die  freiburger  Linie;  Johann  Jacob,  verm.  mit  Maria  Josepha  Victoria 
V.  Herjpilaberg,  die  wiener,  nachher  reichsfreiherrliche  Linie  und  Fer- 
4inaaid,  zuerst  verm.  mit  einer  Schacky  v.  Schönfeld  u.  später  mit  einer 
y.  Jfcmersberg,  die  regensburger  Linie.  —  Die  genauer  bekannte  ab- 
steigende Stammreihe  der  wiener,  später  freiherrliche  Linie  ist  folgende : 
Johann  Jacob  M.  v.  K.  zu  ü.  —  dritter  Sohn  des  Matthias  M.  Edlen 
ß/^rm  y.  K.  zu  ü.,  s.  oben  —  geb.  1674  und  gest.  1738,  Leibchirurg 
im  K.  Carl  VI.:  Maria  Josepha  Victoria  v.  Herkulsberg,  verm.  1715 
lind  gest.  1732 ;  —  Paul  Joseph  Reidisritter  M.  v.  K.  zuU.,  geb.  1727 
^,  gest.  1781 ,  Herr  der  Herrschaft  Rammingdorf,  k.  k.  w.  Geh.  Rath 
und  Beisitzer  bei  dem  Oberst  -  Hofmarschallamte  zu  Wien :  erste  Ge- 
.mahliii:  Regina  v.  Hilhnayer,  gest.  1758;  —  Freiherr  Aloys,  s.  oben, 
geßi.  JL805,  k.  Reiohskammergerichts-Rath  und  Beisitzer:  Therese  So- 
j)bie  Fteün  v. Troitt,  gest.  1819;  —  Freih.  Franz,  gest.  1846,  Privatier: 
Jqh^pa Pfeffer,  gest.  1835;  —  Freih.  Eduard,  geb.  1821  — jetziges 
fiaiipt  der  freiherrlichen  Linie  —  Rittergutsbesitzer  zu  Stampfen  in  Un- 
gara,  1^.  k.  Hauptmann  in  d.  A. ,  verm.  1854  mit  Mathilde  v.  Troyer, 
£jgeb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Mathilde,  geb.  1854, 
fwei  Söhne  stammen:  Adolph,  geb.  1856  u.  Oscar,  geb.  1860.  —  Die 
:beiden  Brüder  des  Freiherrn  Eduard  sind:  Freih.  Adolph,  geb.  1827, 
k.  k.  Hauptmann  und  Alfred,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenannt. 

^eneal.  Tascbeob.  der  freih.  Häuser,  1861,  8.  485—87  u.    1864.  S.  4-J6— 28. 

Maurer  v.  Maurersthal,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand. 
Djplopi  vom31.Jan.  1850  für  Joseph  Maurer  v.  Maurersthal ,  k.  k.Feld- 
ifnarschalUieutenant  u.  Festungscommandant  zu  Zara.  Derselbe  hat  den 
Stamm  fortgesetzt  und  ein  Sohn,  Casimir  Freih.  M.  v.  M.,  wurde  Lieu- 
.tenant  im  k.  k.  Jäger-Regimente. 

fifodschriftl.  Notts. 

Maurice.  Ein  in  der  Person  des  Johann  Georg  u.  Aegidius  v.  Mau- 
rice,, \9Xkt  Eingabe  d.  d.  Hilbrjngen  im  Kr.  Merzig,  Reg. -Bez.  Trier, 
,11.  J^li  1830,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  unter 
J^r.  17ß  der  Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Geschlecht. 

^Fr^ik.^.  Letiebur,  U.  8.  88.   -    W.-B.    der  Preuss.  Bheiuprov.    I.  Tab.  79.   Nr.  153  und 
8.  76. 

Maurich  v.  Rusbach ,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1811  fttr  Franz  Maurich,  Hauptmann  im  k.  k.  Generalquar- 
tiermeisterstabe, mit  dem  Prädicate :  v.  Rusbach. 

Megerle  o.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  78. 

Mauritius,  Schmied  v.  Mauritius.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Ang9,be;i  über  das  Diplom  fehlen  in  allen,  über  die  preussischen  Erhe- 
bi^ngen  sich  verbreitenden  Schriften.  —  Den  Erben  eines  Oberstlieute- 
nants V.  Mauritius  gehörte  1805  das  Gut  Ranzow  unweit  Calau.  In 
neuester  Zeit  stapd  Gustav  v.  M.  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S    326.  —  Freiherr  v.  Ledebur  ,  H.  8.  88.  —  W.-B.  der  Pr.  Monarchie, 

m.  »6. 

Kanritzio,  Manrizio,  JEdle  v.  M^hr^itfeld.  Erbl.  -österr.  Adels- 
»atawL  iDiplom  .von  1778  üir  Joseph  Mauri^o ,  Ka^a^n  zu  Tri^st, 

12* 
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mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Mohrenfeld.  Der  Stamm  hat  fortgeblQht. 
Ignaz  Maurizio,  Edler  v.  Mohrenfeld  war  1857  k.  k.  Platz-Hauptmann 
1.  Gl.  zu  Bergamo. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  374.  —  Milit.-Schematism.  d.  Ssterr.  Kaserthums. 

Manrns,  Edle  v.  Wagburg.  Erbländ.  -österr. Adelsstand.  Diplom 
von  1798  für  Joseph  Johann  Maurus,  Kaufmann  zu  Linz,  wegen  seiner 
Handels-Industrie,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Wagburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  226. 

Manschwitz.  Altes  schlesisches  und  lausitzisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  von  dem  lausitzischen  Stamme  Debschütz,  s.  Bd.  11.  S.  431 
unter  Beibehaltung  des  Wappens :  (in  Silber  ein  grünes  Seeblatt,  dessen 
Stiel  sich  zur  Linken  wendet)  abzweigte.  Nach  Wendt  erhielt  ein  ▼. 
Debschütz  aus  dem  väterlichen  Erbe  das  eine  Meile  von  Bauzen  gele- 
gene Rittergut  Malschwitz  u.  nannte  sich  nach  demselben,  aus  welchem 
Namen ,  als  er  sich  in  Schlesien  ansässig  machte ,  nach  der  schlesischai 
Mundart  der  Name :  Mauschwitz  entstanden  sein  soll.  In  Schlesien  kam 
das  Geschlecht  vom  Anfange  des  16.  Jahrh.  an  vor,  breitete  sich  ans 
den  der  Famile  schon  damals  zustehenden  Gütern  Harpersdorf  im  Lieg- 
nitzischen,  Lederrose  im  Jauerschen  und  Armenruh  im  Goldbergischen 
weit  aus.  führte  besonders  von  dem  Sitze  Armenruh  den  Beinamen  und 
erwarb  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  ansehnliche  Güter.  —  Christoph  t. 
Mauschwitz  lebte  um  1506;  die  Gebrüder  v.  M.  verkauften  1519  einen 
Theil  von  ihrem  Gute  Oderwitz  dem  Rathe  der  Stadt  Zittau ;  Sigis- 
mund  IL  v.  M.  war  1596  Herr  auf  Alzenau  im  Goldbergischen;  Fried- 
rich V.  M.  auf  Harpersdorf  und  Armenruh  kommt  1639  als  fürstl.  lieg- 
nitzischer  Regierungs-  und  Landrath  vor  und  Maximilian  v.  M.  und 
Armenruh  1676  als  Landes- Aeltester  des  Fürstenthums  Liegnitz.  Von 
den  beiden  Söhnen  des  Letzteren  starb  der  Aeltere,  Carl  Sigismund  T. 
M.  auf  Armenruh  und  Harpersdorf,  1712  als  des  Fürstenthums  Liegniti 
und  der  Stände  Bestallter,  der  Jüngere  aber,  Maximilian  auf  Jaenowitz 
u.  Gross-Waltersdorf,  war  damals  noch  am  Lehen.  Bernhard  Friedrich 
V.  M.  u.  Leisersdorf,  gest.  1709,  der  Fürstenthümer  Jauer  n.  Schweid- 
nitz  Landes-Aellester,  hinterliess  unter  Anderen  einen  Sohn :  Maximilian 
Leonhard,  Herrn  auf  Leisersdorf.  Joachim  Daniel  v.  M.  auf  Barzdorf 
im  Striegauischen ,  der  Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz  Landes- 
Aeltester,  starb  1710  und  Wolf  Christoph  v.  M. ,  Herr  auf  Ulbersdorf, 
1721  als  Land-Hofmeister  des  Goldbergischen  Weichbildes.  —  Die  in 
der  Lausitz  gebliebene  Linie ,  welche  wohl  dem  zwischen  Weissenberg 
und  Reichenbach  gelegenen  Gute  Mansch witz  den  Namen  gab ,  erlosch 
um  1707  mit  Caspar  Sigmund  v.  M.  auf  Waltersdorf,  Passerin  etc.  und 
die  Güter  desselben  fielen  an  die  Söhne  seiner  Töchter ,  an  die  v.  Rex. 
—  In  Schlesien  blühte  das  Geschlecht  im  18.  Jahrh.  fort  und  Glieder 
der  Familie  kamen  zu  hohen  Ehrenstellen :  Maximilian  v.  M.  starbl782 
als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Cuirassi  er -Regiments  und 
Carl  Maximilian  Ferdinand  v.  M. ,  gest.  1792 ,  wurde  1786  k.  prenas. 
w.  Geh.  Staats-Kriegs-  und  dirigirender  Minister.  Im  19.  Jahrb.  nahm 
der  Stamm  an  Sprossen  ab,  doch  stand  noch  1837  Ernst  ▼.  M.  als  Re- 
gierungsrath  und  zweiter  Justitiarius  bei  der  General-  Commission  la 
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Breslau  und  im  6.  Infanterie  -  Regimente  diente  ein  Hauptmann  und  im 
5.  Cuirassier-Regimente  ein  Lieutenant  v.  Mauschwitz. 

M.  Georg  WendU  Debsehätxiscbe  Genealogie,  1695.  P.  I.  6.  8.  —  Carpsog,  Analeet.  Zit- 
Uv.  II.  8.  311.  —  Sinapiu»,  I.  8.  631  und  32  ond  II.  8.  802.  —  Gauhe,  I.  8.  1334  and 
35  nach  Lucm,  Schlesisch.  Chronik.  —  Zedier,  XIX.  8.  2239.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  878  u. 
79.  —  F^eih.  V.  Ledebur,  U.  8.  SS.  —  Siebmacher ,  I.  72:  Die  Mansch wits,  Schlesisch.  — 
9.  Meding,  U.  P.  361. 

Manthner,  Ritter.  Erbl.-österr. Ritterstand.  Diplom  vom  10.  Jan. 
1850  far  Ludwig  Mauthner,  Doctor  der  Medicin. 

Handschriftl.  Notiz. 

Max,  Edle  y.Maxen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798 
ftlr  Matthias  Joseph  Max,  k.  k.  Kreis-Commissar  zu  Iglau,  mit  demPrä- 
dicate :  Edler  v.  Maxen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  226. 

Maxelrain  zu  Hohenwaldeck,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
von  1660  für  Wolfgang  Veit  Herrn  v.  Maxelrain  zu  Hohenwaldeck.  — 
Ein  früher  zu  dem  ehemaligen  schwäbischen  Reichs -Grafen  -Collegium 
gehörendes  Grafengeschlecht ,  welches  aus  Bayern  und  zwar  aus  dem 
Schlosse  u.  der  Herrschaft  Maxelrain,  Maxirain,  unweit  Aibling  stammte 
und  in  alter  Zeit  auch  Machselrain,  Meychslrein,  Meichselrein  u.  Maech- 
selrain  geschrieben  wurde.  Die  Familie  kam  schon  im  12.  Jahrh.  vor: 
Heinrich  und  Sibotho,  edle  Männer  v.  Maxelrain  treten  als  ZeagenllSO 
in  der  Gründungs-Urkunde  des  Klosters  Beyharting  auf.  In  der  Mitte 
des  14.  Jahrh.  lebte  Otto  v.  M. ,  dessen  erste  Hausfrau  Anna  Grf.  v. 
Montfort ,  die  zweite  Catharina  v.  Schenna ,  tirolischen  Herkommens, 
war.  Von  Letzterer  stammten  zwei  Söhne,  Conrad  and  Wilhelm.  Wil- 
helm hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  Marschallin  v.  Poxberg  einige  Söhne, 
von  welchen  Ludwig  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe  war  mit  Anna  v. 
Biedheim  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Sigis- 
mund.  der  nur  eine  Tochter  hinterliess  und  Veit,  Land-Pfleger  zu  Aib- 
ling, virelcher  durch  seine  Gemahlin,  Margaretha,  Wolffgang  Herrn  von 
Waldecks  Tochter  und  zum  Theil  Erbin,  seiner  Familie  das  Recht  auf 
die  Herrschaft  Waldeck  zubrachte,  welches  auch  sein  Sohn ,  Wolfgang, 
laut  Transaction  von  1559  mit  den  Miterben  aus  den  Familien  v.  Ho- 
henrain  und  Sandizell,  sich  n.  seinen  Nachkommen  sicherte.  Nach  dem 
Tode  Wolffgangs,  welcher  zuerst  den  freiherrlichen  Titel  führte,  schie- 
den seine  Söhne,  Wolffgang  Dietrich  und  Wolffgang  Wilhelm ,  von  wel- 
chen, nach  der  väterlichen  Bestimmung,  der  Erster e  die  waldeckischen, 
der  Letztere  die  maxelrainischen  Güter  in  Besitz  genommen  hatte ,  den 
Stamm  in  zwei  Linien.  Die  Söhne  Wolffgang  Dietrichs,  welcher  in  Folge 
der  Religionsstreitigkeiten  viel  zu  leiden  hatte ,  setzten  den  Stamm  fort 
und  zwar  der  Aeltere,  Ludwig,  herz,  bayer.  Kämmerer,  in  der  Ehe  mit 
Barbara  Scholastica  v.  Sandizell  und  der  Jüngere,  Georg,  mit  Maria  v. 
Degenberg,  doch  starben  dieselben  später  in  einem  Jahre,  1608,  ohne 
noch  Nachkommen  zu  haben  und  so  erlosch  denn  die  ältere  Linie.  Der 
Stifter  der  jüngeren  Lbie,  Wolffgang  Wilhelm ,  kurfttrstlicher  Hofmar- 
schall und  Haigptmann  zu  Burckhausen,  pflanzte  die  maxelrainische  Li- 
nie fort.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Johanna  Perner  aus  einem  braun- 
schweigischen  Geschlechte,  aus  welcher  Ehe,  neben  andern  Kindern, 
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Graf  Wolifgang  Veit  (I.) ,  s.  oben ,  entspross.  Letzterer ,  verm.  mit  Jo- 
hanna Truchsessin  v.  Waldpurg,  hatte  zwei  Söhne,  Heinrich  Georg  und 
WolffgangVeit  (11.),  welche  die  Stifter  zweier  Speciallinien  der  jüngeren 
Hauptlinie  wurden.  Von  dem  Stifter  der  älteren  Speciallinie ,  Heinrieb 
Georg,  gest.  1640,  verm.  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Preysing,  gest. 
1669,  stammte  Johann  Vitus,  kurbayerischer  Kämmerer,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Catharina  Constantia  Freiin  v.  Spiering  in  Fronberg  und  in 
zweiter  mit  Francisca  Clara  Grf.  v.  Lamberg,  welcher  als  Letzter  seiner 
Speciallinie  1705  ohne  Nachkommen  starb.  Von  dem  Stifter  der  jünge- 
ren Speciallinie,  Wolffgang  Veit  (H.),  gest.  1660,  verm.  mit  Rosina  Grf. 
V.  Preysing,  gest.  1676,  entspross  Maximilian  Wilhelm,  verm.  mit  Ma- 
ria Theresia  Grf.  v.  Fugger- Wöllenburg,  dessen  Sohn,  Johann  Vitus  Jo- 
seph Marcus  12.  Nov.  1734  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts 
schloss,  da  derselbe  nur  sechs  Töchter  gehabt  hatte.  Die  genannten 
Stammschlösser  und  Herrschaften  fielen  an  Kur-Bayern  zurück. 

Wig.  Hund,  P.  fl.  —  Spener,  S.  493  u.  Tab.  19.  —  Darchlaacht.  Welt,  Ausg.  fOD  1710. 
II.  S.  351—57.  —  Hübner  ,  II.  Tab.  567.  —  Gauhe ,  I.  8.  1293—95:  nach  Imhof  d.  dem  6«- 
neal.  Handb.  —  Zedier,  XX.  8.  84-8«.  —  Siebmacher,  I.  19:  Moychlrain,  Herrn  n.  Freiher- 
ren.   —  Trier,  S.  518—20  n.  Tab.  74.  —  v.  Meding ,  II.  8.  361  nnd  62. 

Maxen  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  gestürzte  grüne  Blätter  an  knr^ii 
Stielen).  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1335  zu 
Maxen  bei  Pirna  sass  und  später  'in  der  Ober-  und  Niederlausitz  an- 
sehnlich begütert  wurde.  —  Martin  v.  Maxen  war  1465  Amtshaupt- 
mann zu  Görlitz,  welche  Würde  auch  Hans  v.  M.  1557  und  ein  gleich- 
namiger Sprosse  der  Familie  a.  d.  H.  Groeditzl573  zu  Bautzen  beklei- 
dete; schon  vorher,  1502,  tritt  ein  Hans  v.  M.  als  abgesagter  Feind 
der  Sechsstädte  auf;  Siegmund  v.  M.  kommt  als  Rath  des  Eurftinsiteti 
August  zu  Sachsen  vor;  Georg  v.  M.  starb  1590  als  Hauptmann  ztl 
Wolffenbtittel;  Wolff  v.  M.  auf  Rattwitz  lebte  um  1602  als  Landes- Ael- 
tester  im  görlitzischen  Kreise  und  Nicol  v.  M.  auf  Bischheim,  fiennerft*' 
dorf ,  Ohorn  etc,  kursächs.  Kammerherr  und  Ober  -  Stallmeister ,  starb 
1712.  Derselbe  hatte  mehrere  Söhne,  von  denen  Johann  George  v.  M. 
auf  Pulsnitz,  kursächs.  Kammerjunker  und  Friedrich  Gottlob  v.  M.  attf 
Bischheim  kursächs.  KammerheiT  wurde.  Bei  Lebzeiten  der  Letzteren 
war  Hans  Adolph  v.  Maxen  auf  Quitzdorf  Klostervoigt  des  Klostett 
Marienthal.  Der  Stamm  blühte  fort,  nahm  aber  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrh.  und  in  der  zweiten  Hälfte  desselben  an  Sprossen  ab,  sass 
aber  noch  1777  in  der  Oberlausitz  zu  Ohorn  und  Obersteina  unweit 
Pulsnitz  und  in  der  Niederlausitz  meist  um  Guben  zu  Cummeltitz,  Klein- 
Dammer,  Hohen-  und  Nieder- Jehser,  Oegeln,  Strege  und  Weltho.  Um 
oder  nach  dieser  Zeit  ist  der  Mannsstamm  erloschen.  Die  liCtzte  de» 
Geschlechts  war  eine  vermählte  Frau  v.  Carlo witz,  deren  Sohn,  MaÜ- 
milian  Carl  v.  Carlowitz,  gest.  1833 ,  Herr  auf  Colmnitz  bei  FYeiber^, 
k.  Sachs.  Kammerherr  und  Ober-Steuer-Einnehmer,  mit  seinem  Namtili 
und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  erloschenen  Familie  v.  Maxdb 
vereinigte,  s.  Bd.  H.  S.  225. 

Knauth,  8.  531.  —  Sinapius,  II.  ^.  804.  -  Vol.  König,  II.  8.  703—9.  —  Gauke,  I. 
8.  1335  u.  86  auch  nkch  Mülleri  Annal.  «ftxoa.  —  Zedier,  XIX.  S.  2248.  -^  Dienemmm ,  '%, 
340.  Nr.  89.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U.  S.  88.  —  Siebmacher,  I.  166:  v.  Max«n,  SMOhlMnb. 
—  ».  beding,  I.  S.  877.  —  Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  V.  23. 


Mi^y,  MM  (Schild  geviert:  1  von  Roth,  Gold,  Silber  und  Schwarz 
quergetheilt ;  2  in  Roth  ein  silberner  Löwe ;  3  in  Gold  ein  schwarzer 
Adler  und  4  in  Blau  ein,  eine  Kugel  [auch  Schale  oder  Ring]  tragendes 
Stativ).  Ein  in  Westphalen  begütert  gewesenes  Geschlecht,  welches  1 5  60  u. 
noch  1630  zu  Stammhild  u.  im  letztgenannten  Jahre  auch  zu  Brüntrup  im 
Lippesd^n  sass.  Hans  Christian  v.  May  wurde  1751  erster  Kammer- 
direetor  zu  Cleve  und  der  Sohn  desselben,  Hans  Franz  Friedrich  v.  M., 
froher  Bittmeister  im  k.  pr.  I^ib-Ouirassier-Regimei^te,  war  1809  Post- 
meister zu  Dessau. 

ZfdUr,  XIX.  8.  SS12.  -  H.    Pr.  ▲.-L.  HI.  8.  379.  —    Fk-eih,   9.  Ufiebur ,    U.   6.  88.  — 
St^bmaeker»  OL  133. 

May  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  ein  Löwe  und  links 
ein  Maienbaum).  Ein  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  in  Ber- 
lin ansässiges  Adelsgeschlecht.  Christoph  Ehrenreich  v.  May ,  Doctor 
der  Medicin,  war  1719  und  noch  1737  Hauseigenthümer  zu  Berlin. 

Freih.  9.  Ledebur,  D.  8.  8S. 

M*y,  Freiherren.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1716  für 
Georg  A-igustin  v.  May,  Reichshofrath. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  78. 

May  ¥.  fingen.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  för 
Anton  May,  Oberlieutenant  im  k.  k*  2.  Artillerie -Regimente,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Klingen. 

MegerU  r.  Mühlfild,  Erg.-Bd.  8,  374. 

May  Y.  Mayenthal,  Ritter  und  Edle.  Erbl.  -  österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1729  fttr  Joseph  Ignaz  v.  May,  k.  k.  österreichischen  Hof- 
raths-Secretair,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Mayenthal. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  176. 

Maybnrg ,  Freiherren.  Ein  in  Steyermark  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  vorgekompienes,  freiberrliches  Geschlecht. 

Schmut»,  n.  8.  527. 

Maydan  y.  Dannenthal.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1781  fttr  Franz  Carl  Maydan,  k.  k.  Artillerie -Districts-Comman- 
danten  und  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädicate :  v.  Dannenthal. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  874. 

Maydell,  Maydel,  auch  Freiherren.  Schwedischer  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  26.  Juni  1693  für  Georg  Johann  v.  Maydell,  kön. 
9chwed.  Feldmarschall  und  General  der  Infanterie.  —  Altes,  lief-,  cur- 
und  esthläpdisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges,  in  Liefland 
gelegenes  Stammhaus  schon  über  dreihundert  Jahre  in  der  Hand  der 
Familie  v.  Taube  ist.  Dasselbe  sass  in  älterer  Zeit  auch  in  Ostpreussen 
zu  Deyguhnen  und  Doben  unweit  Angerburg  und  zu  Faulhoeden  und 
Grzibowen  bei  Lotzen.  —  Nach  Hartknoch  soll,  was  dahin  gestellt  blei- 
ben muss,  der  Stammvater  desselben  ein  Krieger,  Mayedo,  gewesen  sein, 
dessen  Vater,  Tirsko,  einem  tapferen  Feldherm,  die  beidijdschen  Preus- 
sen  1255  die  Festung  Welau  zur  Beschützuag  ;(|l^er|i|ib#n,  d^r  aber  mit 
sdnem  Sohne  den  ichristliehen  Glaul>en  aanahm,  whi^m  ^  glaubte, 
die  F«8tang  gegen  die  Kreuz-Ritter  nicht  halten  m  WftQen,  — Voi^den 
iq^ren  Sprossen  dfis  Stammes  «tonden  M^ere  pi  ^,  polni^en  Mili- 
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tair-  u.  Staats-  so  wie  in  k.  schwedischen  Militairdiensten.  Von  Einem 
V.  M.,  k.  polnischem  Obersten,  stammte  Johann  v.  M.,  k.  poln.  Oberst- 
lieutenant und  von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Dionysius,  k.  polnischem 
Obersten  im  Kriege  gegen  die  Moscowiter,  entspross  Hermann  v.  M., 
um  1 600  k.  poln.  Kammerherr ,  Präsident  des  Kr.  Pilten  und  Starost. 
Derselbe  hatte  zwei  Söhne ,  Otto  Ernst  und  Dietrich  Hermann.  Otto 
Ernst,  Herr  auf  Rosenbock  und  Raven,  k.  poln.  Kammerherr  und  eben- 
falls Präsident  u.  Starost  des  piltenschen  Kreises,  hinterliess  zwei  Söhne, 
Friedrich  Johann  und  Dietrich,  welche  1678  k.  poln.  Kammerherren 
waren  und  von  Dietrich  Hermann,  k.  poln.  Kammerherm  u.  Starosten, 
Herrn  auf  Riga  u.  Kleeszeil,  Obersten  des  Leib-Regiments  etc.  stammte 
ein  einziger  Sohn,  Jacob  Friedrich,  k.  pohi.  Kammerherr  und  Starost, 
welcher  1682  zu  Leipzig,  nach  einem  Zweikampfe,  von  seinem  Gegner 
aus  einem  Hinterhalte  ermordet  wurde.  —  Freiherr  Georg  Johann',  s. 
oben  zeichnete  sich  namentlich  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  in  dem  da- 
maligen schwedisch-polnischen  Kriege  durch  grosse  Tapferkeit  aus  und 
1736  trat  ein  k.  poln.  Generalmajor  v.  Maydell  in  k.  russische  Dienste. 

—  Der  Stamm  blühte  in  Lief-  und  Curland  fort,  kam  auch  nach  Han- 
nover und  Meklenburg ,  wo  er  zu  Wredenhagen  angesessen  wurde  und 
brachte  in  neuer  Zeit  auch  in  der  Ost-Priegnitz  das  Gut  Seefeld  an  sich. 

Hartknoch,  Preussisch.  Historie.  8.  287.  —  Theatr.  Europ.,  XI.  8.  1312.  —  J.  U.  König, 
Besserische  Schriften  :  Lebeusbeschr.  des  Hru,  v.  Besser,  Leipzig,  1732,  I.  8.  40.  —  Oauht, 
II.  8.  701-3.  —  Swea  Rikea  Matrik.  I.  8.  378  u.  II.  8.  1446.  -  Freih.  v.  Kr  ohne,  H.  8.  83T 
u.  38  und  444.  —  Freih.  v.  d.  Knesebec.k,S.  206.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  88  u.  III.  8.3118. 

—  v.Meding,  I.  8.  377-79:  v.  M.  u.  Frh.  v.  M.  —  Schwed.  W.-B.  Frh.  v.  M.  u.  v.  M.  — 
ßuppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IV.  18.  —  Neimbt  ,  Curland.  W.-B.  Tab.  25.  —  p.  Hefner  t  hannov. 
Adel,  Tab.  22. 

Mayenber^ ,  y.  und  zu  Mayenberg,  Ritter  und  Edle,  auch  Frei- 
herren. Reichsadels-,  reichs-  und  erbl.-österr.  Ritter-  und  erbl.-österr. 
Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  5.  August  1687  für  Johann  Georg 
Schmid  (Schmidt) ,  in  Rücksicht  seiner  in  verschiedenen  Gelegenheiten 
erworbenen  ausgezeichneten  Verdienste;  Ritterdiplom  vom  18.  Mai 
1714  für  Denselben,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  u.  zu  Mayenberg, 
Mayenburg  und  Freiherrndiplom  vom  12.  Juli  1790  für  Joseph  Anton 
Edlen  v.  u.  zu  Mayenberg,  nieder -Österreich.  Appellationsrath.  wegen 
eojähriger  Dienstleistung.  —  Von  Johann  Georg  Edlen  v.  u.  zu  Mayen- 
berg entspross  Christoph  Friedrich  Edler  v.  und  zu  M.,  nieder- österr. 
Canzler,  welcher  die  Herrschaft  Wirmla  in  Nieder-Oesterreich  kaufte  u. 
11.  Juli  1726  unter  die  alten  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritter- 
standes aufgenommen  wurde.  Von  Letzterem  stammte  Freih.  Joseph 
Anton,  s.  oben ,  welcher  sich  mit  Maria  Anna  v.  Mayersfeld  vermählte 
und  von  dem  Sohne  aus  dieser  Ehe ,  dem  niederösterr.  Regimentsrathe 
und  Landes-Verordneten  des  Ritterstandes,  Freih.  Anton  Joseph  v.  und 
zu  M.,  verra.  mit  Antonie  v.  Dechan,  entspross  Joseph  Freih.  v.  und  zu 
M.,  geb.  1775,  welcher  den  Stamm  fortsetzte. 

Leupold,  I.  3.  8.  486—90.  —  Megerle  v.  Mühlfeld  y  8.  70  and  143.  —  W.-B.  der  östexr. 
Monarchie,  XI.  82.  —  Kneschke,  II.  8.  291  und  92. 

Mayenn,  s.  Meyenn. 

Mayer ,  Ritter  und  Edle ,  Mayer  v.  Mayerfels ,  Ritter  und  Bdle 

(Wappen  nach  dem  Diplome  von  1808:  Schild  geviert:  1.  u  4  in  Gold 
ein  einwärtsgekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwe 
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und  2  und  3  in  Roth  ein  schrägrechter ,  silberner  Balken ,  welcher  mit 
fünf  blauen,  an  einander  gereihten  Eisenhütchen  belegt  und  oben,  links, 
wie  unten,  rechts,  von  einem  sechsstrahligen,  silbernen  Sterne  begleitet 
ist  und  Wappen  nach  dem  Diplome  vom  21.  Nov.  1863:  Schild  roth, 
mit  goldenem  Schildeshaupte.  Im  goldenen  Schildeshaupte  ein  schwar- 
zer, goldgekrönter,  nach  rechts  schreitender  Löwe  mit  ausgeschlagener 
Zunge  und  doppelt  über  sich  geworfenem  Schwänze.  Im  rothen  Schilde 
zwischen  zwei  sechsstrahligen,  silbernen  Sternen  ein  weisser,  mit  fünf 
blauen,  aneinander  gereihten  Eisenhtitlein  belegter,  rechter  Zwergbal- 
ken. Am  Schilde  stehen  drei  offene,  gekrönte,  adelige  Turnierhelme  mit 
dem  Helmschmucke  der  Mayer  v.  Mayerfels,  der  Mayer  v.  Hüningen  u. 
des  Mayeramtes  Velseck  und  mit  den  althergebrachten  Wappen-Schild- 
haltem  des  Geschlechts:  zwei  gold  bekleideten  weiblichen  Engel -Jung- 
frauen mit  blauen  Flügeln  und  mit  dem  Wappenspruche :  Maria  hilf)!  — 
Edler-  und  Ritterstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  10.  März  1808 
für  die  Gebrüder  Alois  Johann  Mayer,  Grosshändler,  Guts-  und  Haus- 
besitzer in  der  Pfarrei  St.  Wilten  oder  Wiltau  bei  Insbrack ,  und  Carl 
Lorenz  Mayer,  k.  bayer.  Staats-Schulden-Tilgungs-Commissions- Asses- 
sor und  Wechsel-  und  Mercantil-Gerichts-Beisitzer  zweiter  u.  höchster 
Instanz,  und  zwar  auf  Vorbitte  der  tirolischen  Stände,  wegen  des  ihrem 
Lande  zur  Zeit  der  Noth  verschafften ,  nützlichen  Credits  u.  wegen  von 
ihnen  geleisteter ,  ja  oft  mit  persönlichen  Gefahren  verbundener  Hülfe, 
so  wie  unter  Bestätigung  und  ausdrücklicher  Anerkennung  ihres  herge- 
brachten Wappens  und  mit  besonderer  Berufung  auf  den,  der  Familie 
ertheilten  pfalzgräflichen  Wappenbrief  vom  24.  Juli  1676  u.  k.  bayer. 
Anerkennungs-Bestätigungsdiplom  d.  d.  Rom,  21.  Nov.  1863,  für  die 
directe  Abstammung  des  Carl  (H.)  Heinrich  Otto  Joseph  Anton  Ritter 
und  Edlen  Mayer  v.  Mayerfels ,  auf  und  zu  Schwanegg  etc. ,  k.  bayer. 
Kammerjunker  und  Landwehr-Hauptmann,  Doctor  der  Philosophie  etc. 
von  den  Mayem  von  Völs  und  für  die  königliche  Ermächtigung  zur  Ein- 
tragung mit  dem  Prädicate:  „v.  Mayerfels"  nunmehr  auch  in  die  Adels- 
matrikel des  Königreichs  Bayern.  —  Das  eben  erwähnte  Diplom  von 
1863  erkennt  an  und  bestätigt  ausdrücklich ,  dass  die  Voreltern  des 
Geschlechts  von  dem  im  Hauptstamme  erloschenen,  alten,  südtirolischen 
Geschlechte  der  Mayer  abstammen ,  dessen  Mitglieder  in  ältester  Zeit 
mit  dem  erblichen  Mayeramte  der  Herrschaft  Völs,  Föls,  bei  Botzen  be- 
traut gewesen ,  weshalb  sie  von  dem  dortigen  Mayerhofe  die  Mayer  v. 
Foels  und  später  kurzweg  die  „Mayer  v.  Mayerfels"  genannt  und  dann 
auch  mit  dem  erblichen  Teutsch- Ordens -Mayer -Amte  der  Commende 
Lengmoos  zu  Stein  am  Ritten  belehnt  worden  sind ,  mit  welchem  Amte 
auch  die  directen  Vorfahren  des  Diploms-Empföngers,  bis  zum  Urgross- 
vater  herab,  mehr  als  zwei  Jahrhunderte  bekleidet  gewesen  waren.  Der 
erste  und  eigentliche  Stammname  des  Geschlechts  war  übrigens :  „Vels 
(Fels)  oder  Völs"  und  im  Welschen  „de  Vels''  und  erst  später  wurde 
der  Amtsname :  Mayer  hinzugesetzt  und  im  Laufe  der  Zeit  zum  erb- 
lichen Schreibnamen  gemacht  u.  zwar  auf  die  natürlichste  Weise,  eben 
weil  selbst  das  der  Familie  zustehende  Mayer -Amt  der  Grafen  v.  Bot- 
zen und  nachmaligen  Hochen-Eppaner  aus  dem  weifischen  Stamme  auch 
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erblich  war.  Die  Namen:  Vols,  Völs,  Fels  und  de  Vels  sind  demnach 
—  vor  Ankunft  der  Colonna  v.  Fels  in  Tirol  —  vollkommen  identisch 
mit  dem  Namen:  Mayer  v.  Vols,  Völs.  —  Der  Stamm  schied  sich  bald 
in  mehrere  nach  ihren  Burgen  genannte  Linien ,  welche  sich  weit  aus- 
breiteten und,  im  Besitze  ansehnlicher  Lehen,  Landsässigkeit  in  versohle 
denen  Gegenden  erlangten.  Von  diesen  Linien  haben  namentlich  die 
Mayer  v.  Hüningen,  welche  in  zwei  Linien  blühten,  schon  in  ältester 
Zeit  und  zwar  zweifelsohne  aus  traditioneller  Erinnerungs-Pietät  ihres 
ersten  u.  ältesten  Herkommens,  zwei  Edelsitze  mit  dem  Namen  Mayer- 
oder auch  Mayenfels  erbaut,  deren  einer  unweit  der  Stadt  Basel  zwischen 
Muttenz  und  Prattlen  auf  einem  reizend  gelegenen  Hügel  sich  jezt  als 
eine  äusserst  elegante  Villa  erhebt,  der  andere  aber  noch  heute  in  Hü- 
ningen selbst  sich  befindet.  —  Wohl  nur  zur  Geltendmachung  der  von 
dem  Geschlechte  erlangten  Aemter  und  Würden  u.  der  damit  von  jeher 
verbundenen  Edelmannsfreiheit  auch  im  fernen  Auslande  haben  später 
mehrere,  vermuthlich  längere  Zeit  von  der  tirolischen  Heimath  in  Bayern 
abwesende  Glieder  des  Stammes  noch  einen  eigenen  pfalzgräflichen  Wap- 
pen- und  Freiheitsbnef  sich  ausstellen  zu  lassen  für  nothwendig  erach- 
tet. Derselbe  wurde  24.  Juli  1676  von  Job.  Baptista  Carl,A.A.Doctor, 
des  paepstlichen  Stuhls  zu  Rom  Protonot. ,  Comes  Palatinus  u.  Dechant 
zu  Weichs  an  der  Glon  im  Oberfürstenthume  Bayern  für  Sebastian  M. 
mit  seinen  drei  Söhnen :  Veit,  Thomas  und  Matthias  im  Gerichte  Samt- 
hein  (im  s.  g.  Sarnthale  bei  Botzen),  für  Georg  M.  mit  seinen  zwei  Söh- 
nen, Christian  und  Martin  im  Gerichte  Ritten  aufa  Stein  bei  Botzen  und 
für  Caspar  M.  „so  noch  am  Leben",  wie  im  Wappenbriefe  steht,  mit 
seinen  drei  Söhnen ,  Philipp ,  Georg  (H.)  und  Matthaeus ,  ausgestellt 
Ein  directer  Nachkomme  eines  der  im  erwähnten  Wappenbriefe  ge* 
nannten  acht  Brüdersöhne  —  welches  derselben  ist  bei  Mangelhaftigkeit 
der  Pfarrbücher  in  jenen  Gegenden  noch  nicht  ermittelt  —  war  Lorenx 
Mayer,  gest.  1767,  Pfleger  und  Gerichtsschreiber  zu  Wangen,  anch 
Amtmann  der  deutschen  Ordens-Commende  zu  Lengmoos  am  Ritten  n. 
derselbe  ist  der  gemeinsame  Stammvater  der  drei  neueren  Hauptlinien 
des  Geschlechts.  Aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Thaler  stammten  näm- 
lich, neben  einer  Tochter,  drei  Söhne:  Joseph  (I.),  Alois  Johann  (I.)  n. 
Carl  (I.)  Lorenz.  Joseph  (I.),  gest.  1805,  Notarius,  Syndicus,  Stadt- n. 
Gerichtsschreiber  zu  Botzen ,  gründete  die  älteste ,  die  s.  g.  tirolische 
oder  botzen  er  Linie,  auf  welche  sich,  da  der  Stifter,  wie  erwähnt,  1805 
starb ,  das  in  die  Familie  später  gekommene  Edlen  -  und  Ritterdiplom 
nicht  beziehen  konnte.  Diese  Linie  ist  mit  dem  Sohne,  Alois  Johann  (11.), 
1853  wieder  ausgegangen.  Alois  Johann  (I.)  Ritter  u.  Edler  v.  Mayer, 
s.  oben,  gest.  1817.  verm.  mit  Maria  Anna  Cölestina  v.  Tschussi,  lÄif- 
tete  die  bayerische  ältere,  oder  s.  g.  insbrucker  Linie,  welche  im  Manns- 
stamme nicht  fortgesetzt  worden  ist.  Von  sechs  Töchtern  starben  ftnf 
jung;  die  einzig  am  Leben  gebliebene  Tochter,  Wilhelmine  Angela  Alo- 
isia,  wurde  die  erste  Gemahlin  des  Andreas  Freiherm  v.  Grossschedl,  k. 
bayer.  Hauptmanns  k  la  suite,  starb  aber  1841  mit  Hinterlassung  einer 
Tochter  und  dreier  Söhne,  von  welchen  zwei  noch  leben.  Carl  (I.)  Lo- 
renz Edler  und  Ritter  v.  Mayer,  gest.  1832,  welcher  1819  Guts-  und 
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Öeficbtsberr  yieler  fm  Kr.  Nieder- Bayern  geleg:enen  Hofniarken  und 
Ortsschaften  wurde,  giündete  die  allein  noch  blftbende,  bayeriscbe  jün- 
gere, oder  8.  g.  mttnchener  Linie.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt 
mit  Magdalena  Scblicker  und  aus  dieser  Ehe  (die  zweite  blieb  kinder- 
los) stammte  ein  einziger  Sohn,  Joseph  (11.)  Carl  Lorenz  Benedict  Ed- 
ler Ritter  v.  Mayer,  geb.  1795  und  gest.  1861,  Major  u.  Cominandant 
der  k.  bayer.  Landwebr-CaTallerie-Division  zu  München,  Realitäten-  u. 
Fabrikbesitzer  ebendaselbst  etc.  Derselbe  verkaufte  die  vom  Vater 
1832  ererbten  umfangreichen  niederbayerischen  Güter  1833  an  den 
damaligen  k.  bayer.  Staatsminister  Grafen  v.  Mont^elas,  welcher  durch 
Erwerb  dieser  Besitzungen  seiner  Familie  die  bayerische  erbliche  Reichs- 
raths-Würde  wieder  verschafite.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Maria  Jo- 
sepha  Catharina  v.  Reichenbach,  —  einzigen  Tochter  des  bekannten 
Gelehrten  und  grossen  Mechanikers  Georg  Ritters  v.  Reichenbach,  k. 
bayer.  Directors  des  Ministerial  -  Baubureaus  und  Oberst-Berg-  u.  Sali- 
nenratbes,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  v.  Enhuber  —  entspross  der 
jetzige  Stammälteste :  Carl  (ü.)  Heinrich  Otto  Joseph  Anton  Ritter  und 
Edler  Mayer  v.  Mayerfels,  s.  oben.  Derselbe,  geb.  1825  ,  vermählte 
sich  1849  mit  Regina  Walburga  Ursula  Menges,  aus  welcher  Ehe,  da 
ein  1853  geborener  Sohn,  Carl  (ITI.)  Joseph  Lorenz,  schon  1854  u.  ein 
anderer  1861  geborener  Sohn,  Georg  (III.),  nach  einem  halben  Jahre 
starb,  jetzt  nur  drei  Töchter  leben :  Anna  Maria  Josepha  Regina,  geb. 
1850,  Maria  Theresia  Regina,  geb.  1851  und  Ida  Sophia  Regina,  geb. 
1855.  Eine  1852  geborene  Tochter ,  Bertha  Valentine  Regina ,  starb 
1853.  —  Dr.  Carl  (II.)  Ritter  und  Edler  Mayer  v.  Mayerfels  ist  ein 
grosser  Kenner  und  Freund  der  Heraldik  u.  hat  als  Frucht  vieljähriger 
und  sorgsamer  Forschungen  unter  dem  Titel:  Heraldisches  ABC -Buch, 
München,  1857,  für  die  Wissenschaft  ein  grosses  Prachtwerk  mit  vielen 
Tafeln  in  Farbendruck  etc.  herausgegeben ,  welches ,  gestützt  auf  die 
dnstigen  Anfänge  der  Heraldik,  für  dieselbe  neue  Bahnen  eröffnen  soll, 
auch  ist  derselbe  im  Besitze  reichhaltiger  Waffeß-  u.  Alterthums-Samm- 
lungen,  welche  in  diesem  Jahre  in  der  von  ihm  erkauften ,  von  dem  be- 
rtihmteü  Ludwig  Ritter  v.  Schwanthaler  erbauten  Burg  Schwanegg  un- 
weit München  untergebracht  und  passend  aufgeistellt  worden  sind  und 
wurde  1863  Erbauer,  Gründer,  Stifter  und  Patronus  Ecclesiae  der 
ersten  St.  Maria-Hilf-Kapelle  in  Niederpöcking  bei  Starenberg  zu  Ehren 
der  A.  H.  Jungfrau  Maria  und  des  h.  Ritters  Georg,  als  den  beiden 
Hauptpatronen  der  gesammten  Ritterschaft. 

Handschr.  Notizen.  —  v.  Lang,  S.  441.  —  Wappea-Codex  des  Ritters  Cuorad  v.  Grünen- 
berg, Manuscr.  von  1483.  —  Siebmacher,  Ausgabe  von  1657,  lll.  44.  9Ö  u.  102,  IV.  123  und 
l'2H  and  V.  178.  —  W -B.  d.  Kgr.  Bayern.  VIl  13.  -  e.  E^/ner ,  bayer.  Adel,  Tab.  114  und 
8.  96.  —  Jeteob  Kall,  Baseler  Geschlechter,  1841,  Tab.  23.  —  Zäriober  Wapp«n  •  Kolle  vom 
Jahre  c.  1300.  Tab.  7.  Nr.  167.  Tab.  10.  Nr.  238  und  Tab.  23.  Nr.  530.  —  Kneschke ,  IV. 
S.  »77—281.  —  Dr.  Cari  Ritter  t>.  Mayer,  ABC-Buch  der  Heraldik,  Manchen,  1857,  Abschn. 
12.  S.  414—17  u.  Tab.  44.  47.  61.  62  und  64. 

MAyer  (in  Silber  ein  aufgerichteter  Pantlier).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  15.  Octob.  1786  fOr  Christoph  Friedrich  Mayer, 
k.  preuss.  Major.  Ein  Sohn  desselben,  Christian  Friedrich  v.  Mayer 
war  1806  Premierlieutenant  im  Infant.-Regim.  v.  Besser  u.  wurde  1834 
als  Generalmajor  pensioiurt.  —  Die  Familie  war  in  Ostpreupsen  £u  El- 
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kinehlen  im  Kr.  Darkehmen,  zu  Jurlaken  im  Kr.  Insterburg  u.  zu  Po- 
lentzhoff  im  Kr.  Niederung  angesessen. 

N.  Preuss.  A.-L.  III.  8.  379.  —  Freih.  v.  Ledebur ,   n.  8.  89.   —  W.-B.  d.  Preoss.    Mo- 
narch, iir.  96. 

Mäyer  (in  Blau  eine  weisse  Mauer  von  sieben  Schichten,  welche 
schräglinks  stufenförmig  aufsteigt.  Die  vier  unteren  Schichten  reichen 
vom  rechten  zum  linken  Schildesrande,  die  fünfte  und  sechste,  aus  wel- 
cher letzteren  in  der  Mitte  ein  Stück  ausgebrochen  ist,  reichen  nicht 
bis  zum  rechten  Schildesrande  und  von  der  obersten  Schichte  steht  nur 
ein  Stück  am  linken  Schildesrande ,  weshalb  auch  die  Mauer  von  Eini- 
gen als  Mauerruine  angegeben  wird).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Di- 
plom vom  16.  Febr.  1822  für  Dr.  CarlWilhehn  TraugottMayer,  Ober- 
amts-Advocaten  und  Justitiar  zu  Loebau.  Die  amtliche  Bekanntmach- 
ung dieser  Erhebung  erfolgte  10.  April  1822.  Der  Diploms-Empfänger, 
später  Herr  auf  Nieder-Ruppersdorf  und  Ober-Oderwitz  und  Landesbe- 
stallter der  sächsischen  Oberlausitz,  rühmlichst  bekannt  durch  grosse  u. 
erspriessliche  Thätigkeit,  so  wie  einst  als  Redner  in  der  zweiten  Kam- 
mer der  sächsischen  Ständeversammlung,  ist  als  Landesbestallter  a,  D. 
und  königlicher  Friedensrichter  7.  Aug.  1864  zu  Niederruppersdorf  bei 
Herrnhut  gestorben.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ernst  Gustav  Carl 
V.  Mayer,  geb.  1840,  wurde  1860  u.  P.  C.  E.  v.  Mayer,  geb.  1843, 
1863  als  Studiren  der  der  Rechte  auf  der  Universität  Leipzig  inscribirt 
und  Ersterer  erlangte  1864  die  juristische  Doctoxwürde. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  89  und  III.  8.  308.   —    Knesckkt,  I. 
8.  293  uud  94.  —  W.-B.   d.  Sachs.  Staaten,  VI.  63. 

Mayer,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1764  für 
Johann  Adam  Mayer,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Kammer-Zahlmeister  aus 
Höchsteigener  Bewegung,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  130  und  131. 

Mayer.  Erbländisch  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786  fÖr 
Paul  Mayer,  k.  k.  pensionirten  Oberstwachtmeister. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.Bd.  .8  375. 

Mayer  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gol- 
dener Löwe  und  2  und  3  in  Gold  eine  rothe  Lilie).  Reishsadelsstand. 
Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Johann 
Georg  Mayer,  kurpfälz.  Hofrath  und  Rentmeister  zu  Passau.  Derselbe, 
geb.  1749  und  aus  Eslarn  in  der  obern  Pfalz  stammend,  wurde  als  k. 
bayer.  Hofrath  u.  Stadtrichter  in  Passau  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

«.  Lang,  8.  443.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VII.  14. 

Mayer.  Steiermärkisches ,  besonders  zu  Anfange  des  17.  Jahrh. 
bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Schmutz,  II.  8.  527. 

Mayer  v.  Adlerstren.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1794  für  Johann  Anton  Mayer,  k.  k.  Salzversilberer  und  Trankstener- 
Einnehmer  zu  Pisek  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Adlerstreu. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  375. 

Mayer  v.  Festenwald.  £rbldnd.-0st6rr.Adel86teDd.  Diplom  vom 
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6.  Dec.  1841  für' Johann  Mayer,  k.  k,  pens.  Major,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Festenwald.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt:  Ernst  M.  v.F.  warOber- 
lieutenant  im  13.  Grenz-Inf.-Regim.  u.  Wenzel  M.  v.  F.  Lieutenant  im 
6.  Husaren-Regimente. 

Handsebriltl.  Notiz.  —  MiliUir-Schemati«m.  d.  österr.  Raiserthums. 

Mayer  v.  Fuchsstadt.  Altes  kämtner  Adelsgeschlecht,  welches 
mit  dem  Erbstabelmeister-Amte  in  Kärnten  belehnt  war. 

Bueelini,  Stemmat.  HI.  —  Zedier,  XX.   S.  204. 

Mayer  v.  Gravenegg,  Freiherren.  Diplom  vom  6.  März  1850  für 
Joseph  Mayer  v.  Gravenegg,  k.  k.  w.  Geh.-Rath. 

Handgchriftl.  Notiz. 

Mayer  v.  Hagenthal,  Ritter  u.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1715  fftr  Johann  Leopold  Mayer,  Vice-Domamts-Gegenhändler  zu 
Linz,  mit  dem  Prädicate ;  Edler  v.  Hagenthal. 

Megerl«  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  6.  176. 

Mayer  v.  Heldenfeld,  auch  Freiherren.  Erbl.-österr.  Adels-  und 
Freihermstand.  Adelsdiplom . von  1777  fttr  Johann  Mayer,  ünter- 
lieutenant  im  k.  k.  Dragoner-Regimente  Herzog  zu  Sachsen-Cohurg,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Heldenfeld  und  Freiherrndiplom  von  1816  fltr  Auton 
Mayer  v.  Heldenfeld,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  und  Commandanten 
zu  Mantua.  —  In  neuester  Zeit  war  Anton  Mayer  v.  Heldenfeld  k.  k. 
Feldkriegs-Commissar  zu  Klausenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  70  a.  Erg.-Bd.   8.  375.  —  Milit.-Schemat.  d.  österr.  Kaiserth. 

Mayer  v.  Loewenschwerdt ,  auch  Freiherren.  Erbländ.  -  österr 
Adels- und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  10.  Apr.  1810  für  Jo- 
seph Mayer,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant. -Regimente  Graf  St.  Julien,  in 
Rücksicht  seiner  langjährigen ,  rühmlichen  Dienstzeit  und  bewiesenen 
Tapferkeit  vor  dem  Feinde ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Loewenschwerdt  u. 
Freiherrndiplom  vom  27.  Sept.  1849  für  Franz  Xaver  Joseph  Mayer  v. 
Loewenschwerdt  in  Folge  seiner  in  der  Schlacht  bei  Custozza  mit  be- 
sonderer Tapferkeit  und  Klugheit  ausgeführten,  entscheidenden  Waffen- 
that.  —  Joseph  M.  v.  L.,  aus  Prag  gebürtig,  starb  1817  als  Platzhaupt- 
mann zu  Olinütz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ludovica  v.  Stranski,  gest.  1812, 
entspross  Freiherr  Franz  Xaver  Joseph,  geb.  1794,  k.  k.  Generalmajor 
und  Commandant  der  Festung  Carlstadt.  Derselbe  vermählte  sich  1819 
mit  Barbara  Josepha  v.  Kilian  aus  Lorch  am  Rhein,  geb.  1797,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Barbara,  geb.  1828,  zwei 
Söhne  stammen:  Freih.  Anton,  geb.  1819,  k.  k.  Oberstlieutenant  ad  la- 
tus des  Militair-Invalidenhaus-Commandanten  zu  Wien  u.  Freih.  Franz, 
geb.  1821,  k.  k.  Major  in  Pension. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  S.  226..  —  Geueal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1357.  8.  483  u.  1S64. 
8.  528. 

Mayer  v.  Mayenfeld,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Di- 
plom von  1743  fttr  Jacob  Friedrich  Mayer,  k.  k.  Kriegs-Commissar,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Mayenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  176. 

Mayer  Y.  Mayeregg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1710 
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für  Jacob  Christoph  Mayer,  Pfleger  zu  Steinach ,  mit  dem  Prädioate :  v. 
Mayeregg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  374. 

Mayer ,  Edle  v.  Mayern.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Johann  Mayer,  k.  k.  Kreis-Secretair  zuKaurzim,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v.  Mayern. 

Megerle  v.Müht/eld,  Erg.-Bd.  S.  375. 

Mayer  v.  Mayersbach  (in  Blau  ein  rother  Sparren,  welcher  oben 
rechts  und  links  von  je  einem  grünen  Maiblumenstengel  pait  vier  Blumen 
beseitet  ist  und  zwischen  welchem  unten  eine  weisse  Lilie  schwebt). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  3.  April  1762  für  Johann  Friedrich 
Mayer,  fürst,  brandenb. -bayreuthischen  Hofrath  und  der  fränkischen 
Reichsritterschaft  im  Canton  Steigerwald  Directorial  -  Consulenten ,  mit 
dem  Prädicate  :  v.  Mayersbach.  Von  demselben  stammte  Ernst  Chri- 
stian Albrecht  v.  Mayersbach,  geb.  1779,  k.  württ.  Kanzleirath  u.  Re- 
gistratur des  k.  evangelischen  Consistoriums  zu  Stuttgart.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Johanne  Friederike  Caroline  v.  Franken  lebten  1844,  ausser 
einem  Sohne  aus  erster  Ehe:  Carl,  geh:  1799,  damals  k.  Württemberg. 
Hauptmann,  folgende  Kinder:  Antonie,  geb.  1816,  Ernst,  geb.  1819, 
Wilhelm,  geb.  1821  und  Elise,  geb.  1822.  Die  Familie  ist  nicht  mit 
den  beiden,  in  deu  nachstehendenArtikeln  aufgeführten  östeiTcichischen 
Familien  dieses  Namens  zu  verwechseln. 

Gast,  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemberg,  S.  446  u.  47.    —  Württemb.  W.-B.   Nr.    194  and 
S.  49.  —  Kneschke,  II.  8.  292  u.  93. 

Mayer  v.  Mayersbach.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1744  für  Johann  Ignaz  Mayer,  k.  k.  Rath  und  Leibmedicus,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Mayersbach. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  -Bd.  S.  375. 

Mayer  v.  Mayersbach,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1812  für  Dr.  Moritz  Mayer  v.  Mayersbach,  Arzt  in  Prag.  Der  Em- 
pfanger war  ein  Nachkomme  des  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Jo- 
hann Ignaz  Mayer  v.  Mayersbach. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.   176. 

Mayer  V.  Mayersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1704 
für  Heinrich  Mayer,  Rathsherm  zu  Breslau,  mit  dem  Prädicate:  v. May- 
ersberg.  Derselbe  starb  schon  10.  Octob.  1704. 

Sinapius,  If.  8.  804.  -  Megerle  v.  Muhlfeld,  Erg.-Bd.  S.  375.  —  Freih.  v.  Ledebur^  II.  8.89. 

Mayer  v.  Mayersberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1736  für  Stephan  Anton  Franz  Mayer,  Ober- Amtmann  zu  Elosterwald, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Mayersberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  375. 

Mayer  v.  Mayersfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Niclas  Mayer,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-ßegim.  Freiherr  v. 
Sincere,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mayersfeld.  Die  Familie  ist  nicht  mit 
dem  Geschlechte  der  Ritter  und  Edlen  v.  Mayersleid  IkM  verwechseln. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  226. 

Mayer  v.  Mayersfelsen,  JUtter  und  Edle  Herren.  Reichsritter- 
stand. Diplom  von  1715  für  Johann  Bertrand  v.  Mayer,  niederöster- 
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reichisch.  Kammer-Procurator,  mit  dem  Prädicate :  Edler  H«t  y.  Mayer 
oder  Mayrsfelsen. 

Megerlf  v.  Muhl/eld,  8.  130. 

Mayer  zu  Peym  umd  Perburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1757  far  Joseph  Mayer,  Licentiaten  der  Rechte  und  Landge- 
richts-Anwalt, wegen  löjähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate  :  v. 
Mayer  zu  Peyrn  und  Perburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  286. 

May w  V.  Qnellenbach.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  för  Lraurenz  Mayer,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Quellenbach. 

Megerle  v.  Mükl/eld,  Erg.-6d.  8.  375. 

Mayer  y.  Beicfalheimb.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1714  für 
•Franz  Gottlieb  Mayer,  Kriegscasse-Verwalter  bei  der  oberösterr.  Land- 
schaft, mit  dem  Prädicate :  v.  Reichheimb. 

W^erle  v.  Mühlftld,  Erg  .-Bd.  8.  374  u.  75. 

Mayer  v.  Sonnenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814  für  Georg  Mayer,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Son- 
nenberg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  Johann 
Mayer  v.  Sonnenberg,  k.  k.  Oberst,  Conmaandant  des  Feld- Artill. ^Regi- 
ments Nr.  6. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  375.  —  Milit.-Schematism.  des  österr.  Kniserthum«. 

Mayer  v.  Starkenthurm.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem 
Prädicate :  v.  Starkenthurm.  —  In  neuester  Zeit  war  Johann  Mayer  v. 
Starkenthurm  k.  k.  Major. 

Handscbriftl.    Notiz. 

Mayer  auf  Starzhansen,  £dle  (in  Roth  ein  schrägrechter,  blauer 
Balken,  belegt  mit  drei  sechsstrahligen ,  goldenen  Sternen).  In  Kur- 
Pfalz  bestätigter  Adelsstand.  Edelndiplom  vom  Pfalzgrafen  Franz  An- 
ton Truchsess  v.  Waldburg-Zeyl  vom  25.  Aug.  1784  für  Hubert  Mayer 
auf  Stsffzhausen,  Landrichter  von  Aichach,  in  Kur-Pfalz  ausgeschrieben 
29.  ^Nov.  1784.  —  Der  Empfänger  des  Diploms,  aus  Holzdorf  im  Ge- 
richt Moosburg  gebürtig,  wurde  als  k.  bayer.  Hofrath  u.  quiesc.  Land- 
richter von  Aichach  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  442.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VlI.  15. 

Mayer  v.  Stolzenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1765  für  Georg  Friedrich  Mayer,  Carabinier  -  Rittmeister  im  k.  k.  Cui- 
rassier-Regimente  v.  Kleinhold,  mit  dem  Prädicate:  v.  Stolzenberg. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  8.  2t6. 

Mayer  auf  Wandelsheim ,  Edle  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im 
rothen  Schildeshaupte  ein  die  Hörner  rechts  kehrender  Halbmond  mit 
Gesicht,  rechts,  wie  links,  von  je  einem  sechsstrahligen,  goldenen  Sterne 
beseitet.  Schild  von  Gold  u.  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem 
ausgebreiteten  Adler  von  gewechselten  Farben).  Reichs -Adelsstand. 
Edelndiplom  im  kurpfillzischen  Reichs -Vicariate  vom  10.  Sept.  1790 
för  Matthias  Mayer,  Reichs- VicariÄta-HofgeriohtfrrAgenten  undHo^e- 
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richts-Advo'caten,  mit  dem  Prädicate:  auf  Wandelsheim.  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt  und  drei  Söhne  des  Diplom-Empfängers ;  Anton  Pere- 
grin  Edler  v.  Mayer  auf  Wandelsheim,  geb.  1772,  k.  bayer.  Mauth-  u. 
Hallamts  -  Officiant  in  München,  Joseph  Dominicus  Edler  v.  M.  a.  W., 
geb.  1779,  Kauf-  und  Handelsherr  in  München  und  Franz  Xaver  Edler 
V.  M.  a.  W.,  geb.  1807 ,  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang.  8.  442.  —  W.-B.    des    Königr.  Bayern,  VII.    14. 

Mayer  v.  Wildenfels.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Franz  Xaver  Mayer,  Rittmeister  im  k.  k.  Cuirassier-Regimente 
Fürst  V.  Hohenzollern-Hechingen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Wildenfels. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  22C. 

Mayer  v.  der  Winterhalde ,  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Ritterstand. 
Diplom  mit  dem  Prädicate:  v.  der  Winterhalde.  Adolph  Ritter  Mayer 
V.  der  Winterhalde  war  1857  Oberst- Lieutenant  im  k.  k.  Adjutanten- 
Corps  und  Chef  der  1.  Section  bei  dem  Landes-General-Commando  zu 
Zara.  — 

Handschriftl.  Notix. 

Mayer  anf  Zaar.  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom 
19.  Jan.  1814  für  Joseph  Mayer,  Gutsbesitzer  auf  Zaar,  mit  dem  Ptä- 
dicate:  auf  Zaar 

«.  Lang,  8.  443. 

Mayerberg ,  Ritter.  Erbl.  -  österr.  Ritterstand.  —  Gustav  Ritter 
V.  Mayerberg  stand  in  neuester  Zeit  als  Major  in  der  k.  k.  Armee. 

Handschriftl.  Notiz. 

Mayeren,  Ritter  und  Edle  Herren.  Erbländ. -österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1719  für  Melchior  Theodor  v.  Mayeren,  Bancal - Admini- 
strations-Registrator  zu  Linz,  mit  dem  Prädicate :  Edler  Herr. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  176. 

Mayergross  v.  Gerometti.  Böhmischer  Adelsstand,  Diplom  von 
1715  für  Franz  Mayergross,  Niederlags- Verwandten  in  Mähren,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Gerometti. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  375. 

Mayerhofer  v.  Grünbühel ,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
rothem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  doppeltes ,  silbernes  Patri- 
archenkreuz auf  drei  grünen  Hügeln  [Büheln].  1  und  4  ein  silberner 
Querbalken  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  schreitender,  doppelt  geschwänz- 
ter, goldener  Panther ,  welcher  in  der  einen  Pranke  einen  roth ,  weiss 
und  blau  gestreiften,  türkischen  Turban  und  in  der  andern  ein  langes, 
türkisches  Messer  mit  goldenem  Griff  hält).  Erbl. -österr.  Freiherm- 
stand.* Diplom  vom  12.  Jan.  1850  für  Ferdinand  v.  Mayerhofer,  k.  k. 
Generalmajor,  in  Folge  der  2.  Januar  1849  gewonnenen  Schlacht  bei 
PancsoVä.  —  Ein  aus  TJirol  stammendes  Adelsgeschlecht.  David  Mayer- 
hofer kam  1630  mit  dem  Erzherzoge  Leopold  Wilhelm,  in  dessen  Hof- 
marschall-Amte er  bedienstet  war,  aus  Tirol  nach  Ober-Oesterreich  und 
erhielt  vom  K.  Ferdinand  H.  1636  für  treue  Dienstleistungen  im  SOjäh- 
rigen  Kriege  als  Wappenvermehrung  den  oben  beschriebenen  Panther« 


—    193     — 

Die  beiden  Söhne  desselben,  Simon  Carl  u.  Caspar  Ulrich  Mayerhofer, 
wurden  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  erhoben,  Ersterer  durch 
Diplom  vom  2.  Apr.  1674,  Letzterer  durch  Diplom  vom  9.  Aug.  1696 
und  zwar  für  Verdienste  während  der  Belagerung  Wiens  durch  die  Tür- 
ken i.  J.  1683.  Durch  diese  Diplome  erhielten  Beide  den  beschriebenen 
gevierten  Schild  mit  Mittelschilde.  Seit  dieser  Zeit  standen  die  Spros- 
sen des  Stammes  meist  in  Ober-Oesterreich  bei  den  dortigen  Salinen  in 
landesfürstlichen  Diensten.  —  Freih.  Ferdinand  errichtete  ein  bedeu- 
tendes Corps  aus  slavoniscben  u.  banatischen  Grenztruppen ,  so  wie  aus 
der  serbischen  Bevölkerung  diesseits  und  jenseits  der  Grenze  u.  schlug 
mit  diesem  Corps  die  erwähnte  Schlacht.  Derselbe,  geb.  1798,  k.  k. 
Feldmarschalllieutenant  in  d.  A.,  vermählte  sich  1832  mit  Anna  Honig, 
geb.  1804,  aus  welcher  Ehe  Freün  Maria,  geb.  1835  und  Freih.  Emil, 
geb.  1841,  stammen.  — Die  das  adelige  Prädicat  führenden  Geschwister 
des  Freih.  Ferdinand  waren  1856:  Barbara  M.  v.  G. ,  geb.  1799,  Carl 
M.  V.  G. ,  geb.  1803,  k.  k.  Major  im  Pionnier- Corps,  Leopold,  geb. 
1807,  k.  k.  Major  und  Joseph,  geb.  1816,  k.  k.  Hauptmann. 

'Oeneal.  Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser,  1854.  S.  346  und  47.  1855.  8.    379    und  80.  1856 
S.  444  und  1863.  S.  621. 

Mayerhofer  auf  Grabenstätt  u.  Niedernfels  (Schild  quergetheilt: 
oben  in  Schwarz  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Wecken  und 
unten  in  Silber  die  quergelegte ,  fünfendige ,  rothe  Stange  eines  Hirsch- 
geweihes mit  nach  oben  und  links  stehendem  Ohre).  Kur-Pfälzischer 
Adelsstand.  Adels-  und  Legitimations -  Diplom  vom  10.  Juni  1779  für 
Maximilian  Joseph  Mayerhofer  ,  mit  dem  Prädicate :  auf  Grabenstätt  u. 
Niedernfels.  Derselbe,  ein  natürlicher  Sohn  des  verstorbenen  k.  bayer. 
Oberhofmeisters  Grafen  v.  Tattenbach,  wurde  in  Folge  des  Diploms  von 
1779,  und  zwar  als  ehemaliger  Landschaftscanzier,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.   Lang,  8.  443.  —  W.-B.  d.   Kgr.  Bayern,  Vfl.  15. 

Mayem,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom  von  1 748  für 
Johann  Friedrich  Freiherrn  v.  Mayern,  k,  k.  Obersten. 

MegerU  ».  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  22. 

Mayem,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1795  für  Anton  Friedrich  v.  Mayern,  k.  k.  Truchsess  und  Directorial- 
Hofrath. 

Megerle  v.  MühlfHd,  8.  70.  —  Tyroff,  D.  247. 

Mayern  v.  Hohenberg,  s.  Meyern  v.  Hohenberg. 

Mayern  v.  Mayersberg,  s.  Mayer  v.  Mayersberg,  S.  190. 

Mayersfeld,  Mayersfeld  zuLöwenkron,  Ritter  und  Edle.  Erbl.- 
österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1780  für  Franz  v.  Mayersfeld,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  177.  —  Kneschke ,  HI.  S.  313. 

Mayersheimb.  Ein  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht.  Christian  Ludwig  v.  Mayersheimb  war 
1701  Canonicus  des  Domstifts  in  Breslau. 

-    Sinapius,  II.  8.  804.  —  FY-eih.  v.  Ledebur,  II.  8.  89. 

Knesehke,  Deutsch.  Adels- Lex.  VI.  13 
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Mayersthal.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kennungsdiplom vom  8.  Aug.  1712. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  326.  —  Freiherr  v.  Ledebur  ,  II.  8.  89.  —  W.-B.  der  Pr.  Monarchie, 
III.  »6. 

Mayerswald,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom 
von  1734  für  Joseph  Anton  v.  Mayerswald,  Landrechtsheisitzer  in 
Mähren. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  S.  177. 

Maykammer  v.  Mayenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1769  für  Joseph  Maykammer,  Rittmeister  im  k.  k.  Coirassier - Re- 
gimente  Voghera,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mayenfeld. 

Megerle  r.  Muhl/eld,  Erg.-Bd.  8.  376. 

Mayr,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener,  mit  einer  silbernen  Lilie 
besetzter  Sparren  und  unter  demselben  ein  goldener  Löwe,  welcher  mit 
beiden  Pranken  einen ,  mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrten  Pfeil  hält). 
Kur-Pfalz-Bayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  22.  Jan.  1692  fftr 
Marx  Christopli  v.  Mayr,  kurpfalzbayer.  Geh.-Rath  und  Conferenzrath, 
Kriegscanzlei-Director  und  Pfleger  zu  Stadtamhof.  Derselbe,  geh.  1653 
und  gest.  1725,  war  des  Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Pfalzbayem  ver- 
trautester ,  dirigirender  Geschäftsmann  in  allen  militairischen  und  poli- 
tischen Angelegenheiten  und  begleitete  denselben  von  1683  an  in  allen 
Feldzügen  und  auf  allen  Reisen.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  ein  Urenkel 
des  Freih.  Marx  Christoph:  Marcus  Anton  Freih.  v.  Mayr,  geb.  1769, 
Herr  auf  Schemeck,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  186.  —  W.-B.    d.   Königr.   Bayern,   III.  59  und  v.    Wölckern  ,  Abtheil.  8.  • 
V.  Ne/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  47  u.  8.  47    —  Kneachke,  IV.  S.  281  und  82, 

Mayr,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde,  in 
welchem  ein  weissgeflügelter  Merkurstab  schrägrechts  aufwärts  liegt  1 
in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Doppeladler  ;  2  in  Blau  ein  aufrecht 
gestellter,  silberner  Anker;  3  ebenfalls  in  Blau  auf  weiss  gewellter 
Fluth  ein  Kauffahrteischiff  mit  weissen  Segeln  und  rothen  Flaggen  und 
Wimpeln  und  4  in  Gold  eine  natürliche  Korngarbe).  Erbländ.-österr, 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  24.  Aug.  1825  für  Franz  Xaver  v.  Mayr, 
Besitzer  der  Güter  Pentzing  und  Rustendorf  in  Nieder-Oesterreich.  — 
Franz  Xaver  Freih.  v.  Mayr,  geb.  1756,  erhielt  als  Tuchlauben  -  Ver- 
wandter und  bürgerlicher  Tuchhändler  zu  Wien  durch  Diplom  vom 
28.  Jan.  1801 ,  nach  Ankauf  der  Güter  Pentzing,  Reindorf  u.  Rasten- 
dorf in  Niederösterreich,  den  erbl.-österreichischen  Ritterstand  und  die 
Aufnahme  in  das  ständische  Consortium,  später  aber,  wie  erwähnt,  den 
Freiherrnstand.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Antonia  Denck, 
gest.  1815  und  in  zweiter  mit  Josephine  Wöger,  verw.  Weigl.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Freiherr  Johann, 
geb.  1805,  k.  k.  Truchsess  u.  gewesener  Hofconcipist  der  Allgemeinen 
Hofkammer,  vermählt  mit  Anna  Freiin  v.  Lattermann,  gest.  1843,  ans 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen:  Freiin  Anna,  geb.  1841,  yermfthlt 
1859  mit  Carl  Freih.  v.  Krauss,  k.  k.  Ministerial-Concipisten  im  Mim- 
sterium  des  Innern  und  Freiin  Maria,  geb.  1842.  —  Die  vier  Schwe- 
stern des  Freiherrn  Johann  sind:  Elisabeth  verw.  Grf.  v.  Gk)ur(gr-Droi- 
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taumont,  Anna  verm.  Frau  v.  Hahn,  Barbara  verw.  Freifrau  v.  Gervay 
und  Maria  verm.  Dr.  v.  Vering. 

Megerle  «.  Mühl/eld,  8.  131.  —  Oeiieal.  TMchenb.  d.  freih.  Haus.,  1848.  8.  246  a.  47  a. 
1864.  8.  528  n.  29. 

Mayr,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1754  für  Franz  Eugen  v.  Mayr,  Oberstlicutenant  im  k.  k.  Dragonerre- 
gimente  Herzog  von  Savoyen  und  fÄr  den  Bruder  desselben,  Joseph  v. 
Mayr,  k.  k.  Rittmeister  im  Cuirassier-Regimente  Carl  Graf  Pdlffy. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  78. 

Mayr,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1773  fftr  Franz  Xaver  Mayr,  nieder-österr.  Regierungsrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  78. 

Mayr  (in  Blau  ein ,  aus  der  Mitte  der  Seitenränder  des  Schildes 
bis  an  den  oberen  Rand  desselben  aufsteigender,  oben  in  der  Mitte  mit 
einer  silbernen  Lilie  belegter,  goldener  Sparren,  unter  welchem  auf 
grünem  Boden  ein  rechts  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener 
Löwe,  mit  beiden  Vorderpranken  einen  gefiederten,  goldenen  Pfeil  auf- 
recht haltend,  steht).  Ein  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts zu  dem  bayerischen  Adel  zählendes  Geschlecht ,  aus  welchem 
Marx  Christoph  Freih.  v.  Mayr,  s.  S.  194  stammte.  Die  adelige  Linie 
pflanzte  der  Bruder  des  Freiherm  Marx  Christoph :  Matthias  Albrecht 
V.  Mayr  dauernd  fort  und  von  den  Nachkommen  wurden  drei  Urenkel, 
die  Gebrüder:  Marcus  Joachim  v.  M.,  geb.  1755,  k.  bayer.  quiescirter 
Landsteurer  und  Bürgermeister  in  München ,  Johann  Nepomuk  v.  M., 
geb.  1764,  quiesc.  Hof-  u.  Wechselgerichts-Rath  in  München  u.  Franz 
Xaver  v.  M.,  geb.  1733,  k.  bayer  expedir.  Secretair  der  Lehen-  u.  Ho- 
heits-Section,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die 
Adelsclasse  derselben  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  444.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIT.  17.  —  v.   Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  114 
Q.  8.  96.  —  Kneachke,  IV.  8.  2dl  u.  82. 

Mayr.  Oberösterreichisches  Adelsgeschlecht ,  dessen  Stammvater 
Christoph  Mayr,  k.  k.  Lieutenant  war.  Von  demselben  stammte  Johann 
Christoph  V.  M. ,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Cuirassier-Regimente  Prinz 
Eugen  V.  Savoyen,  welcher  1727  zum  Landmann  in  Oesterreich  ob  der 
Ens  angenommen  wurde.  Derselbe  starb  schon  11.  Decemb.  desselben 
Jahres  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Petronella  v.  Buchholtz 
und  Himmels -Thür,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne :  Eugen  Ludwig 
und  Joseph. 

FrHh.  V.  Hoheneck,  II.  S.  77.  —  Oauhe,  II.  S.  703. 

Mayr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für  Johann  Majrr.  — 
Nach  Freiherm  v.  Ledebur  gehört  allem  Anscheine  nach  Joh.  v.  Mayr, 
welcher,  geb.  1.  Mai  1716  zu  Wien,  1755  als  Oberst  in  die  k.  preuss. 
Armee  trat,  1758  Generalmajor  wurde  u.  1759  starb,  zu  dieser  Familie. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  376.  ~  Freih.  v.  Ledebur,  n.  8.  89. 

Mayr.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1715  für  Franz  Fer- 
dinand Mayr,  Syndicus  zu  Freiburg. 

MegerU  v,  Müh\feld,  Brg.-Bd.  8.  876. 

13* 
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Mayr.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1748  ftr  Chri- 
stoph Mayr  aus  Tirol. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  37«. 

Mayr  v.  und  zu  Holzhausen  auf  Thaning,  Ritter  (Schild  geviert: 
1  in  Blau  ein  in  seinem  Neste  sitzender,  rechtsgekehrter,  silberner  Pe- 
lican,  welcher  seine  sieben  Jungen  nälirt;  2  in  Gold  auf  grünem  Hügel 
ein  grünbelaubter  Baum ;  3  ebenfalls  in  Gold  drei  neben-  u.  aneinander 
stehende,  das  ganze  Feld  durchziehende ,  blaue  Wecken  und  4  in  Blau 
ein  rechtsgehrter,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe,  welcher  mit  der 
rechten  Vorderpranke  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  emporhält). 
Kurpfälzischer  Adels-  u.  Ritterstand.  Diplom  vom  30.  März  1791  för 
Joseph  Dominicus  Mayr,  kurpfalzbayeri sehen  Hofkammer- Secretair, 
mit  dem  Prädicate:  v.  und  zu  Holzhausen.  Derselbe,  geb.  1763,  wurde 
später  als  k.  bayer.  General-Zoll-  und  Mauthdirections- Assessor  in  Mün- 
chen nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  ein- 
getragen. 

r.  Lang,  S.  444.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  Iß. 

Mayr  v.  Thatenlohn.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Siegmund  Mayr,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie  -  Regimente 
König  Wilhelm  der  Niederlande,  mit  dem  Prädicate  v.  Thatenlohn. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  376. 

Mayrberg,  Edle.  Ein  zu  dem  Adel  in  Ober-Oesterreich  gehörendes 
Geschlecht,  welches  ursprünglich  Marmitsch  hiess  und  1700  mit  dem 
Prädicate:  Edle  v. Mayrberg  den  erbl.-österr.  Adelsstand  erhalten  hatte. 
—  P'riedrich  Oswald  Edler  v.  Mayrberg  wurde  1708  k.  k.  Hof-Eam- 
merrath  u.  erlangte  1712  die  Au&ahme  unter  den  ober- Österreich.  Rit- 
terstand. 

Freih,  r.  Hoheneck,  \,  S.  712.  —  Gauhe,  II.  S.  703  u.  704. 

Mayreckh.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1716  für  Jacob 
Oswald  Mayreckh,  Bürgermeister  zu  Krems  und  Stein. 

Megerle  r.   Mühlfeld,  S.  226. 

Maym,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1749  für  Carl  Theobald  v.  Maym,  k.  k.  Hofkammer-  u.  Münz-  u.  Berg^ 
Wesens -Directions-Hofcollegiums-Rath,  auch  Oberstkammer  -  Graf  au 
Schemnitz. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  78. 

Mazureck,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1729 
für  Anton  Paul  Mazureck,  Gustos  der  Collegiatkirche  zu  Ratibor. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  177.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  89. 

Mazzetti  di  Roeeanova,  Freiherr.  Erbl.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  vom  10.  Febr.  1839  für  Anton  Jacob  Mazzetti.  Doctor  beider 
Rechte,  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Präsidenten  des  Appellations-  und  Criminiä- 
Obergerichts  zu  Mailand.  Derselbe,  geb.  1784,  war  vermählt  mit  Lncie 
V.  Sardagna  zu  Hohenstein  und  Neuburg,  starb  21.  Nov.  1842  u.  hin- 
terliess  nur  drei  Töchter:  Anna,  geb.  1813  u.  gest.  1846,  verm.  1836 
mit  Ludwig  Freih.  v.  Handel,  k.  k.  Generalmajor  in  der  A.;  Caroline, 
geb.  1814,  verm.  1835  mit  Heinrich  Freih.  v.  Handel,  k.  k.  Oeh.-Bilfa, 
Feldmarschall-Lieutenant  und  Truppen  -  Commandanten  in  Ungarn  und 
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Victoria,  geb.  1826 ,  venu,  mit  Albert  Freih.  Altenburger  v.  Marken- 
stein und  Freyenberg,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrath  zu  Venedig. 

Geneal.  Tascheiib.  der  freib.  Häuser,  1S6;{.  S.  6-i2. 

Mazznchelli,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1830  für  Alois  Grafen  Mazzuchelli,  Herrn  u.  Landstand  in  Steiermark, 
k.  k.  w.  Geh. -Rath,  Feldzeugmeister,  Inhaber  des  10.  Infant. -Regiments 
etc.  —  Altes  Adelsgeschlecht  Dalmatiens ,  welches  aus  dem ,  auf  einer 
Insel  liegenden  Kreise  Zara  entsprossen  ist.  Der  erste  bekannte  Stamm- 
vater des  Geschlechts,  Christian  Mazzuclielli ,  war  1328  Feldherr  des 
Herzogs  Ludwig  I.  v.  Gonzaga.  Der  Grafenstand  wurde  der  Familie 
zuerst  1511  vom  Senate  von  Venedig  ertheilt.  Später  machte  sich  die- 
selbe in  Steiermark  ansässig.  —  Graf  Aloys,  geb.  1776,  vermählte  sich 
1800  mit  Pauline  d'Eydery  de  St.  Laurent,  gest.  1859,  aus  welcher 
Ehe ,  neben  zwei  Töchtern  :  Isabella ,  vermählte  Marquise  Sordi ,  geb. 
1815  und  Helene  verm.  Grf.  Bossi,  geb.  1818.  ein  Sohn  entspross:  Graf 
Johann,  geb.  1811,  Besitzer  der  fOrst-erzbisch.  olmützer  Lehen  Koste- 
Htz  und  Ziadowitz  mit  Skelka ,  fürst-erzbisch.  Rath  und  Lehenhof  -  Bei- 
sitzer, Präsident  des  k.  k.  Landesgerichts  zu  Brunn  etc.,  vermählt  1841 
mit  Maria  Freiin  Hentschel  v.  Gutschdorf,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe, 
neben  vier  Töchtern,  Pauline,  Johanna,  Caecilia  u.  Antonia,  ein  Sohn, 
Plus,  geb.  1849,  lebt. 

Dentsclic  Grafenh.  d.  Gegenw.  in.  8.  237  u.  3S.    —  Geueal.  Taschenb.    d.    gräfl.  Hauser, 
1853.  8.  450,  1864.  8.  584  und  H5  u.  histor.  Handbuch  xu  Demselben,  8.  571. 

Mean  und  Beaurienx,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
K.  Leopold  I.  fttr  die  gesammte  Familie.  —  Altes,  aus  dem  Hoehstifte 
Lüttieh  stammendes  Adelsgeschlecht ,  in  welches  durch  Johann  Ferdi- 
nand V.  M.  der  Freiherrnstand  und  bald  nachher  auch  der  Grafenstand 
kam.  Johann  Ferdinand  v.  M.,  gest.  1709 ,  Herr  der  Herrschaft  Atrin 
etc.,  war  Gross -Dechant  des  Hochstifts  Luttich ,  wurde  wegen  seiner 
dem  h.  r.  Reiche  bewiesenen  Treue  von  den  Franzosen  gefangen  und 
nach  Namor  gebracht,  später  aber  gegen  den  Bischof  zu  Quebeck  in 
Canada  wieder  ausgewechselt.  Zu  seiner  Zeit  u.  um  1690  waren  auch 
Laurentius  und  Wilhelm  v.  Mean  Domherren  zu  Lüttich.  —  Peter  Graf 
V.  Mean  und  Beaurieux,  geb.  1691  und  gest.  1757,  Herr  der  Herr- 
schaften Beaurieux,  Atrin,  Commissaire  Deciseur  zu  Mastricht,  fürstl. 
lüttieh.  w.  Geh.-Rath,  vermählte  sich  1718  mit  Helena  Johanna  Catha- 
rina ,  Tochter  des  Johann  Carl  Freih.  v.  Waha ,  Herrn  v.  Loen ,  gest. 
1788.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Graf  Franz  Anton,  gest.  1788, 
Herr  der  Herrschaft  Atrin  etc.,  fürstl.  lüttichscher  w.  Geh.-Rath  u.  kur- 
cölnisch.  Kämmerer,  verm.  1752  mit  Anna  Franzisca  Elisabeth  Grf.  v. 
Hoensbröch  d'Ost,  gest.  1782,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entspros&- 
ten:  Graf  Peter  Franz,  Graf  Franz  Anton  Maria  Constanz,  welcher 
1792  Fürst-Bischof  von  Lüttich  wurde  und  Graf  Caesar  Constantin  Ma- 
ria, Domherr  zu  Lüttich  u.  Propst  zu  Tongern.  Graf  Peter  Carl  Franz 
setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  geb.  1753  und  gestorben  1802,  k.k. 
Kämmerer,  fürstl.  lüttieh.  w.  Geh.-Rath  und  Grand-Mayeur  zu  Lüttich, 
Herr  der  Herrschaften  Atrin,  Gorsoncourt,  Landen  etc.,  vermählte  sich 
1784  mit  Maria  Aloysia  Grf.  v.  Wrbna,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 


—     198     — 

Tochter,  Grf.  Franzisca  Aloise,  geb.  1792  und  verm.  1810  mit  Con- 
stantin  Freih.  v.  Copis,  k.  niederl.  Kammerhemi,  ein  Sohn  stammte: 
Graf  Franz  Eugen,  geb.  1789. 

Imhof,  8.  126.  -  Gauhe ,  I.  8.  1337  und  38.  —  Deutsche  GrafeDhäus.  der  Oegenw.  III. 
8.  238  und  39.  -  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfi.  Häuser,  1853.  S.  450,  1856.  8.  466,  1864.  8.  525: 
uuter  Berufung  auf  1856  und  historisches  Handb.  zu  Demselben,  S.  573. 

Mechelen,  Mechle  (im  Schilde  ein  schrägrechter  Balken  mit  Schil- 
deshaupte, oder  Turnierkragen).  Altes  münstersches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  Stammsitze  Mechelen  im  Kirchspiele  Alen ,  welches  schon  im 
15.  Jahrh.  erloschen  ist. 

Freih.  v.  Ledebur ,    II.  8.  89.  ~  v.  Steinen,  Tab.  67.  Nr.  13. 

Mechelen,  Mecheln,  Mechle  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  weisse  Bracken 
mit  goldenen  Halsbändern).  Altes,  gegen  ISnde  des  16.  oder  im  An- 
fange des  17.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht  des  Münsterlandes, 
wie  auch  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von  dem  im  vorstehen- 
den Artikel  aufgefllhrten  Stamme.  Das  Geschlecht  sass  1483  und  noch 
1551  und  später  zu  Santfort  unweit  Lüdinghausen,  1489  zu  Elmeking 
und  Gerkendorp  im  Kirchspiele  Ascheberg  und  1511  zu  Nettebrock  im 
Kirchspiele  Walstede.  —  Jobst,  Herr  zu  Santfort,  lebte  1546.  Die  Äl- 
tere Tochter,  Stephana  v.  M.,  starb  1598  als  Gemahlin  Heiners  v.Raes- 
feld  u.  durch  die  jüngste  Tochter  kam  Sandfort  um  1571  an  die  v.  Frey- 
tag oder  Freidag. 

».  steinen,  III.  8.  14.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  n.  8.  89.  —  Siebmacher,  II.  120.  —  Jung, 
Histor.  Comit.  Benthcim,  Tab.  7.  —  «.  Meding,  DI.  S.  416  u.  17. 

Mechow.  Ein  zu  dem  in  Westpreussen  begüterten  Adel  zählendes 
Geschlecht.  In  neuer  Zeit  stand  ein  Hauptmann  v.  Mechow  im  k.preii88. 
Garde- Artillerie-Eegimente  u.  ein  Lieutenant  v.  Mechow  im  27.1nfant.- 
Regimente ,  auch  war  Friederike  v.  Mechow  Besitzerin  des  Gutes  Gql- 
bien  im  Kr.  Rosenberg. 

Freiherr  v.  Ledebur,  11.  8.  89.—  Rauer,  Adressbuch,  1857.  8.  144. 

Mechs  Y.  Pooc,  Mex  v.PoU.  Altes,  liefländisches  Adelsgeschlecht 
(Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  eine  gefüllte,  silberne  Rose  n.  unten 
in  Schwarz  sechs,  4  und  2,  oder  auch  acht,  4  u.  4,  silberne  Rauten). 
Der  Name :  Mechs  v.  Pooc  und  die  Angabe  von  sechs  Rauten  fand  sich 
auf  einer  Ahnentafel,  in  welche  v.  Meding  Einsicht  nehmen  konnte, 
Siebmacher  dagegen  schreibt:  Mex  v.  Poll  u.  giebt  acht  Rauten  an. 

Siebmacher,  UI.  169,  Liefländisch.  —  v.  Meding,  UJ.  8.  427. 

Mechterstedt.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Heinrich,  Ernst  und  Theodorich,  welche  in  Gotha  in  den  Lazaristen- 
Orden  getreten  waren ,  wahrscheinlich  den  vorher  v.  Reckrodtischen, 
später  V.  GraefendorfQschen,  jetzt  herz.  s.  gothaischen  Rittersitz  in  dem 
3  Stunden  von  Gotha  gelegenen  Dorfe  Mechterstedt  erbauten. 

Brückner,  Kirchen-  u.  Schulen-Staat  des  H.  Gotha,  II.  8tck.  2.  49.  Note.  —  9.  ffMbaek^ 
n.  8.  109. 

Meckbach,  Mosbach.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  u.  in  der 
ersten  des  17.  Jahrh.  zu  dem  begüterten  Adel  im  Mansfeldischen  gehö- 
rendes Geschlecht.  Dr.  Wilhelm  Rudolph  v.  Meckbach ,  erzbisch,  mage- 
durg.  Canzler.  besass  das  Gut  Helmsdorf  im  mansfelder  Seekreise.  Der- 
selbe ,  —  ein  Sohn  des  fürstlich  hessenschen  Amtmanns  zu  Grflnberg 
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Johann  Megbach  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Steuber-Ellenburg  — 
erst  fürstl.  hess.  Hofrath  und  dann  Canzler ,  später  herz,  sachs.  coburg. 
Canzler  etc.,  war  1543  geboren  u.  starb  24.Febr.  1603.  Derselbe  war 
mit  Margaretha  Schneidewin  veimählt,  aus  welcher  Ehe  er  zwei  Söhne, 
Heinrich  Wilhelm  u.  Burckard  Heinrich  v.  M. ,  welche  beide  in  Kriegs- 
diensten als  Capitains  standen,  hinterliess.  Auch  der  liruder  desselben, 
Moritz  Wilhelm ,  hatte  mehrere  Töchter  und  Söhne ,  zu  welchen  wohl 
Reinhard  Wilhelm  v.  Meckbach  (Meckenbach) ,  k.  k.  Oberstlieutenant 
und  Kämmerer,  gehörte,  welcher  1614  dem  kaiserl.  Wahltage  zu  Frank- 
furt a.  M.  beiwohnte. 

D.  Oleariua,  Halygraph.  im  Anhange.  —  Oauhtf,  II.  8.  705  u    706    —   Freih.  v.  Ledehur, 
11.  8.  S9. 

Meckbach.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  verschieden  von 
der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  hessen-mansfeldischen  Fa- 
milie dieses  Namens.  —  Wilhelm  v.  Meckbach  kommt  1671  und  1577 
als  h.  Sachs. -weim.  Rath  vor. 

MuUer,  Annal.  Saxon.  8.  159  n    172.  --   Gauh^ ,  II.  8.  704  u.  7(i6. 

Mechwald.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes 
Greschlecht. 

8inapiu*t  I.  8.  63.?. 

Mecinski ,  Grafen.  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  von  1801 
för  Adam  Edlen  v.  Mecinski. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  22. 

Meckau,  Meggau,  Grafen,  s.  Meggau,  Meckau  ,  Grafen. 

Meckel  v.  Hemsbach  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Blau  ein  von  drei, 
2  u.  1,  goldenen  Sternen  begleiteter  silberner  Querbalken ;  2  von  Schwarz, 
Gold,  Schwarz  u.  Gold  it.  3  von  Gold,  Schwarz,  Gold  u.  Schwarz  pfahlweise 
gestreift).  Reichsadelsstand, im  Kgr.  Preussen  anerkannt.  Adelsdiplom  vom 
11.  Juli  1682  für  die  Familie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hemsbach  u.  An- 
erkennungsdiplom des  dem  Geschlechte  zustehenden  Adels  vom  6.  Fe- 
bruar 1840  fär  die  drei  hinterlassenen  Söhne  des  k.  preuss.  Geh.-Raths 
u.  Professor  der  Anatomie  zu  Halle  Dr.  August  Albrecht  Meckel :  Phi- 
lipp Friedrich ,  Johann  Heinrich  und  Bernhard  Albrecht  M.  mit  dem 
früher  erlangten  Prädicate:  v.  Hemsbach.  ~  Johann  Ludwig  Meckel  v. 
Hemsbach  war  Oberamts -Regierungsrath,  später  Vice  -  Präsident  des 
Oberlandesgerichts  zu  Glogau  und  zuletzt  Oberlandesgerichts-Chef-Prä- 
sident  a.  D.  Der  Sohn  desselben,  Lieutenant  im  k.  preuss.  11.  Infant.- 
Regimente,  starb  um  1833  zu  Jauer. 

N.  Pr.  A.-L.  ms.  380    u.  VF.  8.  67  u.  68.    -    Geneal.  Jahrb.  I.  Abtheil.    2.  S.     108.  — 
Freih.  v.  Ledebur,   II.  8.  89.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VIII.  20. 

Meckel  v.  Löwenstern,  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  und  unten 
zweimal  quergetheilt,  sechsfeldrig:  1  [oben  rechts]  in  Roth  ein  goldenes 
Patriarchenki-euz ;  2  [oben  links]  in  Silber  ein  einwärts  aufspringendes, 
blaues  Einhorn ;  3  [in  der  Mitte  rechts]  golden  u.  4  [in  der  Mitte  links] 
schwarz,  mit  einem  auf  der  Theilungslinie  beider  Felder  stehenden,  der 
liäHge  nach  mit  gewechselten  Farben  getheilten  Doppeladler;  5  [unten 
rechts]  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe  u.  6  [unten  links] 
in  Gold  drei,  2  u.  1,  sechsstrahlige ,  blaue  Sterne).  Reichsritterstand. 
Diplom  vom  K.  Franz  H.  für  Johann  Georg  Meckel,  fürstl.  schwarzburg- 
rudelstädtschen  Geh.  Hofrath. 

Handscbriftl.  Notiz. 
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Meckenheim.  Altes,  niederrheinländisches,  ritterliches  Geschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr.  Rheinbach.  Humbracht  be- 
ginnt die  Stammreihe  mit  einem  Anonymus  zu  Anfange  des  14.  Jahr- 
hunderts. Von  den  Enkeln  desselben  war  Dietrich  v.  M.  Dom-Dechant 
zu  Worms  und  Friedrich  v.  M.  setzte  den  Stamm  fort.  Von  den  Nach- 
kommen des  Letzteren  lebte  Hans  Appel  v.  Meckenheim  noch  1547. 
Derselbe  hinterliess  nur  eine  Tochter  und  schloss ,  so  viel  bekannt  ist, 
den  Mannsstamm. 

Humbracht,  Tab.  176.  —  Qauhe ,  I.  8.  1338.  —  Zedier,  XX.  S.  39.  —  Freih.  v,  Lede- 
hur,  II.  S.  89.  —  Siebmacher,  II.  107.  —  v.  Aleding,  II.  S.  363  u.  64, 

Meckeren  Meckern.  Altes,  clevesches,  geldernsches  und  cölnisches 
Adelsgeschlccht,  welches  bereits  1536  zu  Lehn en*^ um  Gcnnep,  später  zu 
Brummen  und  Westcrbach  bei  Recs ,  zu  Steuesand  und  Meinerswyk  bei 
Sevenar  und  noch  1700  zu  Opreez  sass. 

Fahne,  I.  S.  271.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  89  und  90.  —  Siebmacher,  V.  39. 

Mecklenburg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
halber ,  gekrönter ,  schwarzer  Stierkopf  und  links  in  Silber  ein  rother 
Querbalken).  Reichsadelsstand.  Diplom  für  den  natürlichen  Sohn  des 
1610  verstorbenen  Herzogs  Carl  v.  Mecklenburg:  Albrecht,  mit  dem 
Namen:  v.  Mecklenburg.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Georg 
V.  M.,  gest.  1675,  Herr  auf  Kötesin  und  Teschow. 

Freih.  v.  Ledebur ,  II.  S.  90. 

Mecklenburg  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter ,  schwarzer  Büffels- 
kopf mit  rother  Krone  und  silbernen  Hörnern,  einen  silbernen  Ring  im 
Maule  haltend).  Ein,  zu  dem  Adel  in  Meklenburg  und  Neu -Vorpom- 
mern gehörendes  Geschlecht,  welches  von^ dem  Oberstlieutenant  Carl 
Ludwig  V.  Mecklenburg,  Herrn  auf  Ziehbübl  unweit  Bützow,  —  einem 
natürlichen  Sohne  des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  von  Mecklenburg- 
Schwerin  —  stammt.  Dasselbe  sass  bereits  1733  zu  Boldebuck,  Gült- 
zow ,  Karchitz,  Lübzsen  und  Ziehbühl  und  wurde  in  neuer  Zeit  in  Neu- 
Vor  -Pommern  zu  Volksdorf,  Pantelitz,  Todenhagen,  Arenshagen  und 
Neuen -Lübke  begütert.  —  Friedrich  Wilhelm ,  Carl  Ludwig  und  Carl 
Friedlich,  Gebrüder  v.  Mecklenburg  aus  dem  Hause  Gülzow,  Herren  auf 
Gülzow  und  Boldebuck,  erhielten  1770  die  Rechte  des  eingeborenen 
meklcnburgischcn  Adels.  —  Ein  v.  Mecklenburg  war  1837  Herr  auf 
Wischendorf  im  Meklenburgischen  und  im  Kgr.  Preussen  besassen  nach 
Rauer  1857  die  Erben  eines  v.  Mecklenburg  im  Kr.  Franzburg  die  Gü- 
ter Ahrenshagen ,  Neuen  -  Lübke  und  Todenhagen ,  Heinrich  v.  M.  das 
Gut  Paiitlitz  ebenfalls  im  Kr.  Franzburg,  Anna  Dorothea  v.  M.,  geb.  v. 
Thun  das  Gut  Volksdorf  im  Kr.  Grimmen  und  Freiin  v.  M. ,  Stiftsdame 
des  Klosters  Malchin,  das  Gut  Kollm  im  Kr.  Rothenburg. 

Kamptz,  Beiträge  I.  S.  277.  —  N.  Pr.  A.-L.  111'  8.  386.  —  Freih.  t.  Ledebur,  11.  8.  90 
und  III.  K,  aos.  —  V.  Meding,  I.  S.  379.  —  Meklenburg.  W.-B.  Tab.  34.  Nr.  125  u.  8.  6  nnd 
28.  —  Ponimer.  W.-B.  IV.  Tab.  22. 

Mecklenburg  v.  Kloeburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  für  den  natürlichen  Sohn  des  1837  verstorbenen  wossherzogs 
Friedrich  Franz  von  Meklenburg-Schwerin :  Friedrich  M.,  k.  k.  Ober- 
lieutenant ,  mit  dem  Namen :  Mecklenburg  v.  Kleeburg.  —  Derselbe, 
gest.  5.  Mai  1864  als  grossh.  mcldenburgischer  Generalmajor  a.  D., 
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In  Ic.  k*,  dann  in  k.  preuss.  u.  später  in  grossh.  meklenb.  Militair- 
m,  war  mit  einer  Freiin  v.  Strachwitz  a.  d.  H.  Kleutscli  in  Schie- 
ne) eiße  Schwester  desselben  mit  dem  grossh.   meklenh.  Major, 
Ui«^ .  AdÜQtanten  nnd  Commandanten  von  Rostock  v.  Du-Trossel  ver- 

Notii.   -   Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  377.  —  N.  Pr.  A.-L.   III.  8.380. 

ilrfioihammerr    Niederländisches  Adelsgeschlecht,   aus  welchem 

Ji>lt;iifn  Baptiste  v.  M.  stammte.    Derselbe,  früher  Officier  in  der 

.  war  später  Lehrer  am  Berliner  Gymnasium,  wurde  als 

r  initor  <lem  Namen  August  Ellrich  und  Albini  bekannt  und 

i  ti.  Febr.  183^  mit  Hinterlassung  einer  Wittwc  u.  einer  Tochter. 

;  T>T.   4.  l,.  V,  S      rji-,  —  Frpih.v.  l.pdebn,,  II.   S.  00. 

,  Frt*iherren  und  Grafen.  Beichsfreiherrn-  u.  Grafeiistand. 
adiploei  von  1598  vom  K.  Rudolph  IT.  und  Grafendii>lom  vom 
1779  für  Johann  Friedrich  Frcihorrn  v.  Medem,   k.  polnisch, 
berm,  Starosten  auf  Okmian  und  Herrn  der  Herrschaften  Alt- 
EUey  in  Kurland.    Der  Freihernistnnd  der  im  Kgr.  Preussen. 
tnn  und  ansässigen  beiden  Häuser  der  Familie,  des  ersten  Hau- 
pr  m  D^eMen  in  Kurland  und  des  zwoiten  Hauses,  des  Hauses 
»att«  Wulkow.  in  der  Neumark,  ist  im  Kgr.  Preussen  anerkannt, 
der  gewöhnlichen  Angabe  nach  ursprünglich  ans  Schottland 
nendes  Addsgeschlecht ,  welches  im  10.  Jahrh.  nach  Deutschland 
Sfid  sich  im  Braunschweigischen  ansässig  machte.    Wahrscheinlich 
H.6  das  Geschlecht  zu  dem  braunschweigischen  Adel,  welcher  914 
Jerxog  HeiMri*ili  zu  Sachsen  gegen   die  Anmassungen  des  K.  Con- 
von  Franken  kräftig  unterstützte.  Mit  dem  deutschen  Orden  kam 
^ere  Hiltör  au^  diesem  Geschlcchte  nach  Liefland  und  der  11.  Mei- 
\Am  deutschen  Ordens,  Conrad  v.  Medem,  genannt  Mandern,  erwählt 
[),  gründete  mehrere  Schlösser  und  Städte  und  unter  letzteren  na- 
h  auch  die  Stadt  Mitau.  —  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  der 
in  zaMreicben  Linien  in  Lief-  u.  Kurland,  in  Ostpreussen,  Sa- 
ätieo,  Russland  etc.  aus  und  blühte  in  denselben  fort  und  namentlich 
tnrland  in  <leo  freiherrlichen  Linien  zu  Rumbenhof,  Neu-Mooken, 
<?eldeü  etc,  tiiid  in  den  gräflichen  Linien  zu  Rempten  und  Alt-Autz  u. 
Eiley,  früher  zu  Blieden.  —  Was  die  beiden  gräflichen  Linien  an- 
Maogt,  so  war  Grat"  Jobann  Friedrich,  s.  oben,  geb.  1722  u.  gest.  1785, 
^zweimal  vermählt:  zuerst  mit  Luise  v.  Korif  und  später  mitLuise  Char- 
lotte V,  Manteuffel-Zöge.    Aus  der  ersten  Ehe  entspross  die  an  Geist  u. 
Qeoiütli  so  reiche  Dichterin  Elise  Freifrau  v.  d.  Recke,    geb.  1756, 
f«rm.  1771,  gesch.1776  u.  gest.  1833,  so  wie  ein  Sohn,  Graf  Friedrich, 
wdcher  unvermählt  starb ,  aus  der  zweiten  Ehe    aber  stammten ,  neben 
einer  Tochter,  Anna  Charlotte  Dorothea,  geb.   1761  und  gest.   1822, 
.€«inahlin  des  letzten  Herzogs  Peter  von  Kurland,  einer  der  vorzüglich- 
ifitoi  Frauen  ihrer  Zeit,  zwei  Söhne ,  die  Grafen  Carl  Johann  Friedrich 
md  Christoph  Johann  Friedrich ,  welche  die  Stifter  zweier  Linien ,  der 
Linie  zu  Rempten  und  Alt-Autz  und  der  Linie  zu  Elley  wurden.    Graf 
Carl  Johann  Friedrich,  geb.  1762  und  gest.  1827,  kurländ.  Landesbe- 
ToUmächtigter,  Majoratsherr  auf  Rempten,  Cappeln  und  Wehsaten,  Herr 
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auf  Alt-Autz,  Dselsen,  Behren,  Gross -Autz,  Keweln  und  Weitenfeld, 
vermählte  sich  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Browne,  gest.  1831 ,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Carl,  geb.  1801  und  gest.  1860,  Majo- 
ratsherr auf  Kempten  etc.,  verm.  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Fircks  a.  d.H. 
Wandsen  in  Kurland,  geb.  1804.  Von  Letzterem  stammt  das  jetzige 
Haupt  der  gräfl.  Linie  zu  Kempten:  Graf  Friedrich,  geb.  1828,  Majo- 
ratsherr auf  Kempten  und  Wehsahten,  Herr  auf  Alt-Autz  und  Szagar- 
ren,  verm.  1851  mit  Alice  Freiin  v.  Oelsen  a.  d.  H.  Gemauerthof  in 
Kurland,  geb.  1837,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Elisabeth, 
geb.  1857,  drei  Söhne  leben:  Conrad,  geb.  1856,  Friedrich,  geb.  1859 
und  Carl,  geb.  1860.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Friedrich:  Grf.  Eli- 
sabeth, geb.  1842,  vermählte  sich  1861  mit  Conrad  Grafen  v.  Kleist, 
Herrn  der  Herrschaft  Gross-Autz  mit  Sirmeln  in  Kurland.  —  Graf  Chri- 
stoph Johann  Friedrich,  s.  oben,  geb.  1763  und  gest.  1838,  k.  mss.  w. 
Kammerherr,  Herr  der  Herrschaften EUey ,  Blieden,  Dürben,  Sehmen, 
Abgunst,  Grtinfeldt,  Abgulden  ,  Duhren  und  Jordanitz,  vermählte  sich 
mit  Maria  Luise  Grf.  v.  d.  Pahlen  ,  Freiin  v.  Astrau  ,  gest.  1831.  Aus 
dieser  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Linie  zu  EUey : 
Graf  Peter,  geb.  1801 ,  Majoratsherr  der  Herrschaft  Elley,  kais.  russ. 
Kammerherr  und  w.  Staatsrath,  vormaliger  Landesbevollmächtigter  von 
Kurland,  verm.  1825  mit  Julie  Freiin  v.  Behr  a.  d.  H.  Sutten  in  Kur- 
land, gest.  1863,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Luise  verm. 
Freifrau  v.  Korff,  geb.  1829,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Johann 
und  Theodor.  Graf  Johann,  geb.  1826,  ist  k.  russ.  Rittmeister  im  Leib- 
Husaren-Kegimente  und  Graf  Theodor,  geb.  1827,  k.  russ.  Rittmeister 
a.  D. ,  vermählte  sich  1856  mit  Johanna  Freiin  v.  Offenberg  a.  d.  H. 
Strecken  in  Kurland,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Paul,  geb. 
1860  und  zwei  Töchter,  Julie,  geb.  1857  und  Meta,  geb.  1862 ,  leben. 
—  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Peter  sind  die  Grafen:  Theodor,  Lud- 
wig und  Julius.  Graf  Theodor,  geb.  1805 ,  ist  k.  russ.  Garde-Rittmei- 
ster a.  D.;  Graf  Ludwig,  geb.  1814,  k.  russ.  Garde -Rittmeister  a.  D., 
vermählte  sich  1843  mit  Sophie  v.  Löwenstern  a.  d.  H.  Wollmarshof  in 
Liefland,  geb.  1823,  Herrin  auf  Stockmanshof  und  Grütershof,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  Tochter,  Anna,  geb.  1848,  drei  Söhne  stammen: 
Arthur,  geb.  1844,  Otto,  geb.  1846  und  Theodor,  geb.  1853  und  Graf 
Julius,  geb.  1814,  Zwillingsbruder  des  GrafenLudwig,  ist  k.russ.  Garde- 
Rittmeister  a.  D.  —  Von  den  beiden,  oben  genannten  in  Preussen  blü- 
henden fi'eiherrlichen  Häusern,  dem  ersten  Hause,  früher  zu  Dselden  in 
Kurland  und  dem  zweiten  Hause  zu  Wulckau  in  der  Neumark ,  liegen 
genaue  Staramreihen  vor.  Die  absteigende  Stammreihe  des  ersten  Hau- 
ses ist  folgende:  Alexander  Friedrich  Freih.  v.  Modem  a.  d.  H.  Gross- 
und Klein-Bersen,  Stifter  des  Hauses  Dselden:  Helene  v.  Haudring;  — 
Freih.  Johann,  gest.  vor  1737,  Herr  auf  Dselden:  Ursula  Emerentia  v. 
Dortliefen  a.  d.  H.  Dselden,  Erbfrau  auf  Dselden  und  Dsellsgallen,  ver- 
mählt 1718;  —  Freih.  Otto  (L),  geb.  1721,  Herrauf  Dselden  u.  Dsells- 
gallen, welche  Güter  er  an  seinen  Schwager,  Georg  Christoph  Freih.  v. 
Mirbach,  verkaufte  :  Friederike  Freiin  v.  Vittinghoff,  genannt  Schell  v. 
Schellenberg;  —  Freih.  Alexander,  gest.  X789,  k.  preuss. Hauptmann : 
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Friederike  Lasig  aus  Kheinsberg,  gest.  1808;  —  Freih.  Otto  (11.),  gest. 
1835,  k.  preuss.  Major:  Ida  v.  Denstädt,  geb.  1798  und  verm.  1825; 

—  Freih.  Otto  (UI.),  geb.  1827,  —  jetziges  Haupt  des  ersten  Hauses 

—  k.  preuss.  Hauptmann  und  Compagniechef ,  verm.  mit  Ida  v.  Ku- 
rowsky  a.  d.  H.  Bischdorf.  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Otto  (HI.) 
sind:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1829  und  Freih.  Bernhard,  geb.  1833.  — 
Die  Stammreihe  des  zweiten  Hauses,  des  zu  Wulckau  in  der  Neumark, 
steigt,  wie  folgt  herab:  Eberhard  Freih.  v.  Medem,  geb.  1631  u.  gest. 
1672,  Herr  auf  Rudbahren  in  Kurland :  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Wran- 
gel  a.  d.  H.  Krohnen  und  Abellen  in  Kurland ;  —  Freih.  Otto ,  geb. 
1655  u.  gest.  1725,  Herr  auf  Rudbahren :  Luise  v.  Rummel  a.  d.H.  II- 
magen;  —  Freih.  Eberhard  Christoph,  geb.  1686  und  gest.  1761,  Herr 
auf  Paddern,  Silnehken,  Altmocken  und  Lipen  in  Kurland ,  piltenscher 
Landrath:  Sophia  v.  Tiepelskirch  a.  d.  H.  Feldhoff,  gest.  1748;  — 
Freih.  Friedrich  Georg,  geb.  1725  und  gest.  1795,  k.  preuss.  Kammer- 
herr ,  Hofmarschall  des  Prinzen  Ferdinand  von  Preussen  ,  Stifts  -  Ober- 
Hofifneister  u.  Kammer-Präsident,  Herr  auf  Wulkau,  Leichholz  u.  Zier- 
metzel  in  der  Neumark:  zweite  Gemahlin :  Charlotte  v.  d.  Groben  a.  d. 
H.  Treppein,  gest.  1833;  —  Freih.  Heinrich  Philipp,  geb.  1777  und 
gest.  1863,  Herr  auf  Wulckau  und  Werben,  Quästor  der  k.  Friedrich- 
Wilhelms-Üniversität  zu  Berlin :  Aloyse  Winenko  v.  Werthenstein,  Letzte 
ihres,  im  Mannsstamme  mit  dem  Vater,  Friedrich  Adam  W.  v.  W..  1823 
erloschenen  Geschlechts,  gest.  um  1860.  —  Freih.  Alexander,  geboren 
1814,  —  jetziges  Haupt  des  Hauses  Wulkau  —  k.  preuss.  Oberstlieu- 
tenant, verm.  1839  mit  Agnes  v.  Puttkammer,  geb.  1821 ,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Oscar,  geb.  1843,  k.  preuss. 
Lieutenant,  Friedrich,  geh,  1847  und  Heinrich,  geb.  1850.  —  Von  den 
sieben  Schwestern  des  Freiherm  Alexander  sind  sechs  durch  Vermählung 
in  die  Familien  der  Freih.  v.  le  Fort,  der  v.  Röder,  v.  Raumer,  v.  Flo- 
tow,  v.  Stemann  u.  v.  Kirchbach  gekommen.  —  Von  den  curländischen, 
oben  erwähnten  Linien  zu  Rumbenhof  und  Neu-Mooken  sind  nur  Nach- 
richten aus  neuester  Zeit  bekannt.  Haupt  der  Linie  zu  Rumbenhof  ist : 
Freih.  Alexander,  geb.  1811,  Majoratsherrn  auf  Rumbenhof,  kais.  niss. 
Lieut.  a.  D.,  verm.  1850  mit  Angelica  Grf.  Beizig  v.  Kr eutz,  geb.  1823. 
Die  Schwester  desselben.  Freiin  Angelica,  ist  1808  geboren.  Von  den 
Brüdern  des  Vaters,  dem  Freiherrn  Peter,  geb.  1783,  Landmarschall, 
in  erster  Ehe  verm.  mit  Dorothea  Freiin  v.  Medem  a.  d.  H.  Wilzen  u. 
in  zweiter  mit  Anna  Freiin  v.  Heyking,  gest.  1836,  und  dem  Freiherrn 
Friedrich,  gest.  1824,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Vietinghoff,  gen.  Scheele, 
leben  mehrere  im  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  genannte  Nach- 
kommen. Aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Peter  stammt  unter  Anderen : 
Freih.  Robert,  geb.  1807,  k.  russ.  Oberst.  —  Haupt  der  Linie  zu  Neu- 
Mooken  ist:  Freih.  Carl,  geb.  1781,  Majoratsherr  auf  Neu-Mooken, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Albedyll,  gest.  1845.  Aus  dieser  Ehe  entspross, 
neben  vier  Töchtern:  Freih.  Georg,  geb.  1802,  k.  russ.  Oberförster, 
verm.' 1828  mit  Maria  Freiin  v.  Buckenvörde,  genannt  Stempel  a.  d.  H. 
Santen,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Marie,  geb. 
1836,  zwei  Söhne  leben:  Freih.  Carl,  geb.  1829  u.  Freih.  Georg,  geb. 
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1830,  k.  russ.  Assessor.  —  Von  den  Brüdern  des  Freih.  Carl  vermählte 
sich  Freili.  Georg,  geb.  1791,  k.  russ.  Major  a.  D.,  mit  Annette  v.  Schmidt, 
geh.  1802,  ohne  Nachkommen  zu  haben,  vom  Freih.  Johann  aber,  gest. 
1840,  atammte  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Freiin  v.  Kleist  a.  d.  Hause 
Susten,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Johann  Carl,  geb.  1816, 
verm.  1847  mit  Caroline  v.  Peucker,  geb.  1816,  aus  deren  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  zwei  Söhne  leben:  Nicolaus,  geb.  1852  und  Carl,  geb. 
1856.  —  Von  dem  Bruder  des  Vaters  der  Freiherren  Carl,  Johann  u. 
Georg,  dem  1814  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Peter  Friedrich,  k.  pr. 
Kanimerherrn ,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Grf.  v.  Wallwitz, 
gest.  1847,  zwei  Söhne,  Freih.  Friedrich,  geb.  1801,  verm.  mit  Minna 
Frpün  V.  Meysenbug,  gesch.  und  Freih.  Friedrich,  geb.  1808,  Herr  auf 
Polnisch-Grösen  in  Kurland,  Kronförster  zu  Kursiten,  verm.  1845  mit 
Julie  Freiin  v.  d.  Kopp,  geb.  1819,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter, 
Theophile,  geb.  1851  und  Henriette,  geb.  1857  und  zwei  Söhne,  Hein- 
rich, geb.  1847  u.  Theodor,  geb.  1850,  entsprossten. 

Gauhey  \.  S.  1339:  im  Artikel:  v.  Meding.  —  Zedier,  XX  8.  257.  -  Dienemann ^&.^h9. 
Nr.  47  und  S.  355.  Nr.  15.  —  N.  Pr.  A.-L.  Hl.  8.  38Ö-82.  —  Deutscho  Grafeah.  d.  Gegenw. 
II.  S.  94  u.  95.  —  Freih.  v.  Lpdehur,  11.  S.  90.  —  Geueal.  Tascheub.  d.  gräfl.  Häuser,  1864. 
8.  535-37  u.  hlstor.  Handb.  zu  Demselben.  8.  573.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freihorrl.  H&Hser, 
1.S5S.  s.  440-43.  1839  S.,5U-l6.  IS63.  8.  622—27  u.  1864.  8.  529—31.  —  Siebmacher ,  ▼. 
155.  -  V.  Meding,  IL  8.  364.  —  Neimbt,  Kurland.  W.-B. :    v.  M.  n.  Gr.  v.  M. 

Meder,  Medern  (in  Blau  ein  schrägrechter,  oben  und  unten  mit 
drei  Zinnen  versehener ,  goldener  Balken ,  rechts  oben  und  links  unten 
von  je  einem  goldenen  Sterne  begleitet}.  Adelsstand  des  Kgr.  Prens- 
sen  und  Reichsadelsstand.  Preussisches  Adelsdiplom  vom  18.  Jan.  1701 
für  Wilhelm  Gottfried  Meder,  Medern  u.  Reichsadelsdiplom  vom  20.  Ja- 
nuar 1701  für  Denselben. 

N.  I'r.  A.-L.  V.  S.  327.  —  Freih.  v.  Ledehur,  H.  8.  90.  -  W.-B.  d.  Preu»8.  Mooarehie, 
HL  96. 

Meder,  Meder  v.  Medern.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1725  für  Johann  Michael  Meder,  Postverwalter  zu  Neisae  und  für  den 
Bruder  desselben,  Johann  Georg  Meder,  Raitofficier  der  k.  k.  Hofkam- 
mer-Buchhaltung, mit  dem  Prädicate :  v.  Medern. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  376.  —  N.  Preuss.  A.-L.  V.  8.  827.  —  Fr9ih.  f.  !/•- 
debur,  II.  8.  90. 

Meder  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  rechtsgekehrter ,  acbwarz 
gekleideter  Mäher  mit  über  die  rechte  Schulter  gelegter  Sense  ,  links 
oben  begleitet  von  einem  goldenen  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Sach- 
sen. Diplom  vom  8.  Aug.  1812  für  Adam  Wilhem  Meder,  Besitzer  des 
Rittergutes  Skasske  bei  Pulsnitz  in  der  Oberlausitz.  Derselbe  war  firtt- 
her  bis  1805  Apotlieker  in  Eilenburg  gewesen.  Dass  der  Stamm  noch 
blühe,  ist  nicht  bekannt. 

Handschrift!.  Notiz.    -   Freih.  v.  Ledebur ,  III.  8.  308.  —  W.-B.  d.  Säclis.  SUMten,  IV.  «2. 

'  Mederer  und  Wuthwehr,  Mederer  v.  Mederer  n&d  Wuthwehr. 

Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Matthaeus  Mederer, 
Doctor  der  Medicln  und  Chirurgie  und  Professor  zu  Freibarg,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Mederer  und  Wuthwehr.  Derselbe,  geb.  1740  und  gest. 
1805,  namentlich  bekannt  durch  seine  Schrift:  Syntagma  de  rabie  Ca- 
nina,  Freiburg,  1783  u.  a.  d.  Latein,  ndt  Anmerk.  u.  einem  Anhange, 
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Nürnberg,  1809  und  als  Practiker  und  Schriftsteller  zu  seiner  Zeit  in 
grossem  Ansehen  stehend ,  hat  seinen  Stamm  fortgesetzt.  Zwei  seiner 
Nachkommen,  Joseph  und  Conrad  Mederer  v.  Mederer  und  Wuthwehr, 
standen  in  neuester  Zeit  als  Staabsofßciere  in  der  k.  k.  Armee. 

Handschliftl.  Notiz.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  376.    —  Miliuir-Scheroatisni.  d. 
österr.  Raiserthums.  / 

Medevort,  Meffert,  Meverden  (in  Blau  zwei  silberne  Flügel).  Altes, 
münstersches  Erbmänner-Geschlecht,  welches  im  16.  und  17.  Jahrb.  im 
Münsterlande  ansehnlich  begütert  war.  Dasselbe  sass  1529  zu  Stövern 
bei  Oescher,  1550  zu  Pehnekamp  bei  Anholt,  1579  zu  Alberting  bei 
Nienberge  und  zu  Weidensbrokskotte  bei  Nordwalde,  1620  zu  Berge 
uaweit  Münster  und  1630  zu  Herzhaus  bei  Nordwalde.  —  Margaretha 
V.  Medevort  war  1609  Aebtissin  zu  Bersenhrück  im  Osnabrückseben. 
Später,  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts,  ist  das  Geschlecht 
erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  90. 

Mediger,  Mehdiger.  Eine  vonLucae  zu  den  ältesten  und  ansehn- 
lichsten schlesischen  Adelsgescblechtern  gezählte  Familie ,  welche  nach 
Sinapius  früher  Medegau  hiess.  Nicolaus  Medegaw,  welcher  1411  lebte, 
wird  1412  Nicolaus  Medigen  und  1420  Niclos  Medegaw  genannt.  Das 
Geschlecht  sass  bereits  1400  zu  Körnitz  im  Militschen,  zu  Anfange  des 
17.  Jahrb.  zu  Laserwitz  im  Wohlauischen,  1636  zu  Norrigawe  ebenda- 
selbst und  noch  1700  zu  Ober-Baesau  im  Freistädtschen.  —  Hans  v. 
Mediger  war  1609  Herr  auf  Laserwitz  u.  von  demselben  stammte  Hans 
Christoph  v.  M.,  Herr  auf  Gaserwitz  und  1636  des  ölsnischen  Fürsten- 
thnms  Landes -Aeltester.  Zu  Gauhes  Zeiten  war  noch  ein  Sprosse  des 
Geschlechts  gräflich  schönaicbischer  Stallmeister  zu  Carolath,  dann  aber 
ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapitu,  I.  8.  633  u.  n,  8.  304.  —   Gauhe,  I.  8.  1338.   —  Siebmacher,  I.  50      Die  Me- 
diger, Schlesisch.  —  v.  Meding^  II.  S.  365. 

Meding.  Eins  der  ältestesten  und  angesehenstenAdelsgescblechter 
des  Fürstenthums  Lüneburg,  welches  bereits  1162,  1200,1230  etc.  ur- 
kundlich auftritt  und  seit  1200  mit  dem  Erbmarschall-Arate  des  Für- 
stenthums Lüneburg  belehnt  ist.  Dasselbe  breitete  sich  um  1253  auch 
im  Erzstifte  Bremen  aus  und  die. alte,  schon  im  15.  Jahrb.  erloschene, 
lüneburgische  Familie  v.  Lobecke  ging  aus  dem  v.  Medingschen  Ge- 
schlechte hervor:  es  hatte  nämlich  um  1294  Johann  v.  Meding,  wohl 
von  dem  Orte  seines  Aufenthalts,  den  Namen  Lobecke  angenommen.  — 
Conrad  v.  M.  war  von  1241 — 1261  Propst  des  adeligen  Jungfrauen- 
Klosters  Lüne:  eine  Würde,  welche  1272  auch  an  Werner  v.  M.  ge- 
langte und  Gevehard  und  Werner  v.  M.  gründeten  1261  aus  eigenen 
Mitteln  das  adelige  Jungfrauen -Kloster  zu  Medlngen.  —  Die  Familie 
erwarb  im  Lüneburgischen  Güter  zu  Amelinghausen,  Barum,  Havighorst 
und  Schnellenberg,  kam  zeitig  in  die  Altmark,  wo  bereits  1226  dem  Ge- 
schlechte das  Gut  Reddigau  zustand  und  wurde  in  neuer  Zeit  auch  in 
Meklenburg,  in  Pommern  und  Westpreussen  angesessen.  —  Die  späte- 
ren Glieder  der  Familie  waren  Nachkommen  des  kurhannov.  Landraths 
und  Vorstehers  des  Klosters  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  Werner  August 
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V.  Meding,  welcher  den  Stamm  durch  drei  Söhne,  Christoph  Ernst,  seit 
1706  k.  preuss.  Kammerherr,  Joachim  Friedrich  und  August  v.  M., 
fortsetzte.  —  Die  Sprossen  des  Geschlechts  gelangten  namentlich  im 
Lüneburgischen  zu  hohen  Ehrenstellen  und  Würden ,  kamen  aber  auch 
in  anderen  Ländern  zu  grossem  Ansehen.  August  Friedrich  Wilhelm 
Werner  v.  M.,  Herr  auf  Klemzow  im  Kr.  Schivelbein,  stieg  im  k.  preuss. 
Staatsdienste  zum  Geh.  Rathe  und  Ober-Präsidenten  der  Provinz  Bran- 
denburg, Carl  Wilhelm  Hans  v.  M. ,  Herr  auf  Sackwitz  erlangte  1821 
durch  Aufnahme  in  die  meklenb.  Ritterschaft  die  Rechte  des  eingebo- 
renen meklenburg.  Adels ,  Franz  Freiherr  v.  M.  war  in  neuester  Zeit 
Stabsofficier  in  der  k.  k.  Reiterei  etc.  etc.  Vor  Allen  aber  sei  hier  ge- 
nannt :  Christian  Friedrich  August  v.  Meding ,  Herr  auf  Schnellenberg, 
Dom  -  Capitular  zu  Naumburg  u.  k.  grossbrittann.  und  kurbraunschw.- 
lüneburg.  Land-Coramissar,  welcher  durchsein  trefflich  es  Werk:  „Nach- 
richten von  adeligen  Wappen,  Bd.  I — IIL,  Hamburg,  Weissenfeis  und 
Leipzig,  1786 — 9V'  allen  Heraldikern  hinreichend  bekannt  ist  und  in 
der  Wissenschaft  immer  einen  der  ersten  Ehrenplätze  behaupten  wird. 

—  Im  Kgr.  Hannover  gehört  die  Familie  durch  Besitz  der  Güter  Ame- 
linghausen,  Barum,  Ha\1ghorff  und  zweier  Güter  zu  Schnellenberg  zu 
dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft. 

P/efßnger,  I.  8.  651  u.  flf.  —  Oauhe  ,  I.  8.  1338  und  39.  —  Zedier,  XX.  8.  12(1—28.  — 
Köhler,  Erblandhofämter,  S.  29  u.  30.  —  Schmidt,  Beiträge  zur  Gesch.  d.  Adels,  I.  S.  166  n. 
IJ.  8.  335  und  36.  -  N.  Pr..  A.-L.  III.  S.  38>.  —  Freih.  v.  d.  Kneseheck,  8.  206.  ^Freiherr 
V.  Ledebur,  U.  S.  90  u.  91.  —  v.  Meding,  I.  8.  879—84.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  84.  Nr.  127 
u.  S.  8  u.  29.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover.  0.  33  und  S.  10.  —  Kneschke  ,  II.  6.  293—96.  — 
V.  Hefner ,  hannov.  Adel,  Tab.  22. 

Medling.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit 
den  V.  Frontenhausen  und  Teyspach,  welches  das  nahe  bei  An  gelegene 
Schloss  Medling  besass. 

Wig.  Hund,  I.  S.  68—70. 

Medniansky  v.  Medgyes,  Freiherren.  Ungarischer  Freiherm- 
stand.  Diplom  vom  24.  Octob.  1 750  für  Anton  Medniansky  de  Medgyes. 

—  Altes  Szekler-Geschlecht,  aus  welchem  Johann  von  Medgyes  in  Sie- 
benbürgen, dem  Aufgebote  des  Königs  Ludwig  I.  zum  Zuge  nach  Neapel 
folgend,  die  Heimath  verliess  und  1356  bei  seiner  Rückehr  für  ausser- 
ordentliche Dienste  den  Adel  und  ein  Freigut  in  der  szathmarer  G^ 
spanschaft  erhielt.  Von  den  Nachkommen  war  Johann  Medniansky  de 
Medgyes,  Feldhauptmann  und  Befehlshaber  von  Palota ,  ein  treuer  An- 
hänger des  K.  Ferdinand  I.  gegen  Zapolya  und  erhielt  für  seine  treuen 
Dienste  durch  Diplom  vom  20.  Jan.  1561,  nebst  Bestätigung  seines  alten 
Adels,  ein  vermehrtes  Wappen.  Niclas  M.  v.  M.,  Ober-Notar  des  trent- 
schiner  Comitats,  leistete  wichtige  Dienste  im  Kriege  gegen  die  Türken 
und  in  den  paskayschen  und  bethlen'schen  Unruhen  und  wurde  dnrch 
Diplom  vom  26.  Aug.  1593  mit  einem  Theile  der  Besitzungen  des  aus- 
gestorbenen Geschlechts  Zenthpetery  belehnt.  Durch  seine  Söhne  ans 
der  Ehe  mit  Catharina  Petron :  Johann  u.  Jonas,  schied  sich  der  Stamm 
in  zwei  Linien.  Die  ältere,  von  Johann  M.  v.  M.,  verm.  mit  Judith  Lasz- 
leffy  de  Thard,  stammende  Linie,  aus  welcher  der  Sohn,  Paul ,  k.  un- 
garischer Hof-Kammerrath,  durch  Diplom  vom  26.  Aug.  1688  das  un- 
garische Baronat  erhielt ,  erlosch  mit  dem  Urenkel  desselben ,  Johann 


—     207     — 

Freih.  M.  v.  M.,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Kämm. ,  um  1820.  Aus  der  jün- 
geren von  Jonas,  venn.  mit  Judith  Posgay,  gegründeten  Linie  wurde 
der  Ür-Urenkel  des  Stifters,  Anton,  s.  oben,  —  Sohn  des  Stephau  M. 
V.  M.  und  der  Rosalie  Meczlenjd  de  eadem ,  Enkel  des  Caspar  und  der 
Marie  Dubritzky  de  Nemes-Kosocz  und  Urenkel  des  Stephan  und  der 
Susanna  ^aszar  de  Regetz  —  geb.  1702  und  gest.  1796,  vermählt  mit 
Rosa  Freiin  Revaj ,  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Von  dem  Sohne 
desselben,  dem  Freiherm  Ladislaus,  entspross:  Freih.  Alois,  gestorben 
1844,  Herr  auf  Betzko  und  Czeithe,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  u.  k.  Un- 
gar. Hofkammer-Präsident  u.  Oberge^an  des  neutraer  Comitats,  verm. 
in  erster  Ehe  1805  mit  Antonia  Grf.  v.  Bolza,  gest.  1810  u.  in  zweiter 
1820  mit  Agnes  Grf.  v.  Maildth  de  Szekhely,  geb.  1798.  Aus  der  zwei- 
ten Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Hedwig,  geb.  1827, 
verm.  1853  mit  Moritz  Freih.  v.  Lederer,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Feld- 
marschall-Lieutenant a.  D.,  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Gejza  und  Di- 
onys.  Freih.  Gejza ,  geb.  1823 ,  Herr  auf  Beczko  und  Csejthe,  k.  kön. 
Kämmerer,  starb  1861  als  Hofrath  bei  der  ungarischen  Statthalterei  zu 
Ofen.~  Freih.  Dionys,  geb.  1830,  —  jetziges  Haupt  der  Familie  —  k.  k. 
Kämm.,  Herr  auf  Beczko  und  Csejthe,  vermählte  sich  1820  mit  Agathe 
Ghyczy  v.  Ghioz,  geb.  1841,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  Paul  Em- 
merich, geb.  1861.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Alois:  Freih.  Joseph, 
geb.  1789,  k.  k.Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  sich  1818  mit  Ele- 
onore Richert,  geb.  1798,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter :  Freiin' 
Gizella,  verm.  1856  mit  Ludwig  Bezeredy  v.  Bezered,  zwei  Söhne  ent- 
sprossten, die  Freiherren  Ladislaus  und  Eduard.  Freih.  Ladislaus,  ge- 
boren 1819  u.  gest.  1849,  hat  aus  der  Ehe  mit  Maria  Maildth  v.  Szek- 
hely einen  Sohn:  Arpad,  geb.  1848,  hinterlassen,  Freih.  Eduard  aber, 
geb.  1823,  verm.  1851  mit  Maria- Anna  Grf.  v.  Szirmay,  hat,  neben 
einer  Tochter,  Margit,  geb.  1858,  einen  Sohn:  Laszis,  geb.  1852. 

«.  Sehonfeld,  Adels-Schematismus,  I.  8.  240.  —  Geneal.  Tascheiib.  d.  freih.  Häuser,  1853. 
8.  290—292.  1857.  S.  485  u.  1864.  8.  531  u.  32, 

Medrzecki.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Juni  1788  für 
Casimir  Medrzecki.  Das  Geschlecht  wurde  dem  polnischen  Stamme  Pi- 
oroslaw  einverleibt  und  der  Adel  der  Familie  im  Kgr.Preussen  17.  Juni 
1798  für  Adam  Nicolaus  v.  M.  anerkannt. 

FrH/t.  V.  Ledebur  ,    II.  8.  91  u.  III.  8.  308.  —  W.-B  d.  Preuss.  Mouarchie,  lll,  9«. 

Medzebor.  Schlesisches,  noch  im  17.  Jahrh.  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht. 

Sinapiust  I.  S.  634. 

Meelbeck.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Jan. 
1746  för  Johann  Meelbeck,  k.  preuss.  Major  im  Infanterie -Regim.  v. 
Stosch. 

N.  Pr.  A.-L.  I,  8.  41  u.  DI.  S.  382.  -  Freih.    v.  Ledebur,  II.  8.  91.  —W.-B.  d.  Preuss. 
Monarch.  III.  97.  —  Kneschke,  IV.  8.  282  u.  83. 

Meen ,  de  Meen.  Ein  aus  Frankreich  stammendes ,  noch  im  An- 
fange des  18.  Jahrh.  in  Preussen  blühendes  Adelsgeschlecht.  —  Anton 
Günther  de  Meen  starb  25.  Mai  1704  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  zu 
Colberg. 

Freih,  r.  Ltdebur,  U.  8.  91. 
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Meenhansen.   Altes,  um  1317  im  Hemiebergischen  und  Coburgi- 
schen gesessenes  Adelsgeschlecht. 

Sc/iultess ,  Heuncberj;.  (iescliichte .  Urkundeubiich,  34.  —  Grüner,  Beschr.     von  Coburg, 
ni.  S.  6(3.  —  V.  Jleilbacfi,  II.  S.  HO. 

Meerheim,  Meerheimb,  Merheim,  Freiherren  (Schild  geviert:  1 
u.  4  in  Gold  ein  golden  gekrönter  u.  bewehrter,  linkssehender,  schwar- 
zer Adler :  nach  Annahme  Einiger  bei  Erhebung  in  den  Freihermstand 
hinzugekonnnen  u.  2  u.  3  in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  silberner Strausg, 
welcher  im  Schnabel  ein  Hufeisen  hält:  Stammwappen).  Böhmischer 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  10.  Aug.  1661  für  Hans  Wilhelm  v.  Meer- 
heimb, k.  k.  Obersten,  und  zwai'  wegen  seiner  Thaten  im  deutschen 
Kriege.  —  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
Merheim  unweitMühlheim,  im  Regier.-Bez.  CöId,  wohl  zu  unterscheiden 
von  zwei  gleichnamigen  cölnischen  Geschlechtern  dieses  Namens,  näm- 
lich von  der  cölnischen  Scheifenfamilie  Meerheim,  aus  welcher  die  jetzt 
im  Kgr.  Sachsen  blühende  Familie  v.  M.,  s.  den  nachstehenden  Artikel, 
entstanden  ist  und  von  einer  anderen  gleichnamigen  Familie,  welche 
ursprünglich  ein  Dynastengeschlecht  mit  zwei  Stämmen  war,  von  denen 
der  Jüngste  aus  dem  Geschlechte  Loewenberg ,  Löwenburg ,  stammte  u. 
folgendes  Wappen  führte:  Schild  von  Silber  u.  Schwarz  in  fünf  Reihen, 
jede  zu  vier  Feldern,  geschacht,  und  zwar  zur  Unterscheidung  von  der 
älteren  Linie,  mit  einer  Vierung  im  rechten  Oberwinkel,  in  welcher  ans 
dem  linken  Rande  ein  reohtsgekehrter,  nach  unten  gekrümmter  Arm,  in 
der  Hand  einen  Ring  aufwärts  haltend,  hervorging.  —  Heinrich  v.  Mer- 
heim lebte  um  1409  und  führte,  >vie  Fahne  angiebt,  im  Schilde  einen' 
Adler,  was  niclit  zu  übersehen  ist ,  da  Einige ,  wie  erwähnt ,  den  Adler 
nicht  für  das  Stamrawappen  halten.  In  der  zweiten  Hälfte  desl6.  Jahrh. 
kam  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  die  Familie  nach  Sachsen,  wo 
Heinrich  v.  M. ,  verm.  mit  Anna  v.  Wiukelholz  (Winkelhofen)  Kriegs- 
dienste nahm  und  später  auch  an  dem^Feldzuge  gegen  die  Türken  sich 
betlieiligte.  Von  seinen  zwei  Söhnen  u.  zwei  Töchtern  überlebte  ihn  nur 
ein  Sohn:  Hans  Wilhelm,  welcher  der  Stammvater  der  meklenbnrgi- 
schen,  ireiherrliclien  Linie  wurde.  Derselbe,  geb.  1620  zu  Altenburg  u. 
gest.  1688  auf  seinem  Gute  Gnemern  im  Meklenburgischen ,  war  erst 
kursächs.,  später  k.  k.  Cavallerie-Ofiicier,  vermählte  sich  mit  Dorothea 
v.  Oertzen  a.  d.  U.  Roggow  und  nahm  dann  seinen  Abschied ,  nachdem 
er  aber  längere  Zeit  auf  den  von  ihm  erkauften  Gütern  Gnemern  u.  Gi- 
schow  als  Privatmann  gelebt  hatte,  trat  er  1675  auf  Wunsch  des  Kö- 
nigs Christian  V.  von  Dänemark  als  (Generalmajor  in  dänische  Dienste, 
stieg  zum  Gencrallieutenant,  zeichnete  sich  im  Kriege  gegen  die  Schwe- 
den sclir  aus  und  wurde  nach  dem  Frieden  Gouverneur  mehrerer  Inseln. 
Derselbe  hinterliess  drei  Töchter  und  sechs  Söhne ,  doch  setzte  nur  der 
Eine,  Freih.  llelmuth  Joachim,  geb.  1671  und  gest.  1729,  Herr  auf 
Wokrent,  Gross-Belitz  etc. ,  Major  in  dänischen  Diensten  und  Adjutant 
des  Königs ,  in  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Zülow  a.  d.  H.  Stielen  den 
Stamm  fort.  Der  Sohn  d(^sselben,  Freih.  Jasper  Friedrich,  geb.  1715 
und  gest.  1797,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Moltzan  a.  d.  H.  Grubenfaagen, 
stiftete  aus  seinen  Besitzungen :  Gnemern ,  Wekrent ,  Gross-Belitz,  Gr.- 
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Gischow  und  Reinsdorf  drei  Fidei  -  Commisse ,  welche  er  seinen  drei 
Söhnen  hinterliess.  Da  aber  die  beiden  älteren  Söhne :  Freih.  Levin  Jo- 
achim auf  Gnemern ,  Landrath  u.  Freih.  Hans  Helmuth  auf  Wokrent, 
Major ,  ohne  männliche  Nachkommen  starben  ,  vereinigte  der  jüngste 
Sohn,  Freih.  Ferdinand  Volrath  Friedrich,  geb.  1760  und  gest.  1836, 
die  sämmtlichen  Fidei-Commisse  in  seiner  Hand.  Derselbe ,  grossherz. 
Sachs.  Kammerherr,  war  mit  Auguste  v.  Hugo  a.  d.  H.  Liethe  bei  Han- 
nover, gest.  1838,  vermählt  und  hinterliess  drei  Söhne,  die  Freiherren: 
Friedrich,  Wilhelm  und  Ludwig.  Freih.  Friedrich,  geb.  1785,  Herr 
auf  Gnemern  etc.  und  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D. ,  vermählte  sich 
1818  mit  Emilie  v.  Kleist  a.  d.  H.  Stavenow,  geb.  1800,  aus  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  Auguste,  Elisabeth  verm.  v.  I  jebeherr,  Anna 
verm.  v.  liücken  und  Marie .  drei  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren : 
Wilhelm,  Ferdinand  und  Jasper.  Freih.  Wilhelm,  gest.  1858,  hat  aus 
der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Bassewitz  a.  d.H.  Schönhof,  geb.  1830,  neben 
einer  Tochter,  zwei  Söhne  hinterlassen.  Freih.  Ferdinand,  geb.  1823, 
k.  preuss.  Hauptmann  und  Compagniechef,  vermählte  sich  mit  Brunhilde 
V.  Ramin  a.  d.  H.  Schmagerow  in  Pommern,  geb.  1830,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter  leben  und  Freih.  Jasper,  geb.  1824,  HeiT  zu  Heid- 
bergshof  bei  Lübeck,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D. ,  hat  aus  der  Ehe  mit  Ida 
V.  Lücken  a.  d.  H.  ZahrenstoriF,  geb.  1828,  zwei  Söhne,  Hans,  geboren 
1856  und  Emil,  geb.  1858.  —  Freih.  Wilhelm,  geb.  1790,  s.  oben, 
Herr  anf  Wokrent  und  Gross- Belitz,  grossh.  mekl.  -  schwer.  Kammer- 
Director  a.  D. ,  vermählte  sich  1819  mit  Catharina  v.  Bülow  a.  d.  H. 
Cammin,  geb.  1801  u.  Freih.  Ludwig,  geb.  1796,  Drost,  ist  Herr  auf 
Gr.  Gischow  und  Reinsdorf. 

r.  Behr,  K.-M.,  S.  1684.  —  Loxic.  over  ad«-l-  Famil.  i  Daum.,  U.  Tab.  V.  Nr.  li.l  u.  8.  14. 
-  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  883-8.1.  —  Fahne,  I.  8.  278.  —  Freih.  v.  Ledebur  ,  II.  8.  91.  — 
V.  Mfding,  I.  8.  38.t  und  86.  —  Tyroff,  11.  127.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  34.  Nr.  126  u.  8.  5 
und  28.  —  Kneschke,  II.  8.  296 -9S. 

Meerheim  (in  Blau  drei  von  unten  bis  in  die  Mitte  reichende,  gol- 
dene Pfähle ,  welche  oben  durch  einen  goldenen  Querbalken  verbunden 
sind ,  welcher  Letztere  jedoch  auf  der  rechten  Seite  über  den  ersten 
Pfahl  nicht  hervorsteht,  also  den  Rand  des  Schildes  nicht  berührt). 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  4.  Jan.  1845  für  Franz  Lud- 
wig August  Meerheim,  k.  sächs.  Obersten  von  der  Cavallerie,  unter.Be- 
stätigung  des  altadeligen  Herkoaamens  der  Familie.  Derselbe,  geb. 
1785  zu  Wittenberg  —  ein  Sohn  des  dortigen  Professors  Dr.  Meer- 
heim —  stand  bis  zum  1.  Dec.  1842  im  k.  sächs.  Garde-Reiter-Regi- 
raente  als  Oberstlieutenant  im  activen  Dienste ,  wurde  dann  pensionirt, 
lebte  in  Dresden,  starb  1858  und  hatte  den  Stamm  fortgesetzt.  — Altes, 
cölnisches  Patricier-  und  Schelfen  -  Geschlecht ,  aus  welchem  Thomas 
Meerheim,  Kirchmeister  zu  Brigid ,  20. Apr.  1554  starb.  In  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten  wurden  1592  vier  Gebrüder  Meerheim  als  Pro- 
testanten in  Cöln  ausgeplündert  u.  aus  der  Stadt  vertrieben,  wanderten 
nach  Halle,  kauften  sich  mit  dem  Reste  ihres  Vermögens  in  den  Salz- 
werken ein  u.  wurden  Mitbesitzer.  Pfänner.  Ein  späterer  Nachkomme 
des  Einen  dieser  Brüder  war  der  obengenannte  wittenberg'sche  Pro- 
fessor Meerheim.  —  Zwei  Söhne  des  Obersten  v.  M.  traten  in  die  kön. 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.    VI.  14 
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Sachs.  Armee.  Adalbert  Ludwig  v.  M.  wurde  1849  Artillerie- Haupt- 
mann und  Richard  Albert  v.  M.  ist  Hauptmann  im  4.  k.  sächs.  Infante- 
rie -Bataillon.  Derselbe  hat  sich  auch  als  lyrischer  Dichter  mehrfach 
bekannt  gemacht. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  385.  —  Fahne,  I.  8.  273.  —  Freih,  r.  Ledebur ,  IT.  8.91.  —9.  Drev- 
haupt.  Tab.  30.  -  Dornt,  Allg.  W.-B.  II.  8.  23  u.  Nr.  164.  —  W.-B.  der  Sachs.  SUateo,  fl. 
92.  —  Kneschke,  I.  8.  294    u.  95. 

Meerher,  Meerherren  und  Mehrheersheim.  Erbländisch-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1703  für  Michael  Meerher,  Anwalt  zu  Sittich, 
mit  dem  Namen  und  Prädicate :  v.  Meerherren  u.  Mehrheersheim. 

Megerle  v.  Mühlfeldy  Erg.  Bd.  S.  376 

Meerkatz,  Merkatz  (in  Silber  ein  auf  einer  blauen  Lafette  ruhen- 
der, goldener  Mörser).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
28.  Sept.  1737  für  Johann  Friedrich  Meerkatz,  Major  bei  dem  k.  preuss. 
Artilleriecorps  zu  Pillau.  Derselbe  —  ein  Sohn  des  1719  zu  Wesel 
verstorbenen  kön.  preuss.  Artillerie -Oberst -Lieutenants  Meerkatz  — 
stammte,  eben  so  wie  die  im  nachstehenden  Artikel  aufgeführte  Familie 
dieses  Namens,  aus  einem  alten  Lehn- Vasallen-Geschlechte  der  Grafen 
V.  Ruppin,  welches  bereits  1463  im  Ruppinschen  zu  Daberkotz,  Lietze, 
Nietwerder,  so  wie  1534  zu  Cöpernitz  und  Wittwen  begütert  war  und 
diese  Lehne  noch  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  besass.  —  Johann  Frie- 
drich V.  Meerkatz  zeichnete  sich  im  7jährigen  Kriege  rühmlichst  aus  u. 
starb  später  als  Oberst  und  Chef  des  schlesischen  Artillerie-Corps. 

N.  Pr.  A.-L,  111.  S.  385.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  327.  -  Freih.  v.  Ledebur,  IL  8.  W.  - 
W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  99. 

Meerkatz  (in  Silber  eine,  auf  grünem  Boden  sitzende,  angekettete, 
einen  Apfel  emporhaltende  Meerkatze).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  9.  Nov.  1770  für  Johann  Wilhelm  Meerkatz,  k.  preuss. 
Artillerie  -  Major  und  für  den  Neffen  desselben  ,  Johann  Friedrich  M. 
Ersterer  starb  1786  als  k.  preuss.  Oberst  und  Herr  auf  Schönhausen, 
Letzterer  1815  als  Generallieutenant  von  der  Artillerie,  auch  gehörte 
zu  dieser  Familie  Carl  Wilhelm  v.  M.,  welcher  früher  in  der  k.  preuss. 
Artillerie  stand  und  1831  als  Generalmajor  a.  D.  starb.  Der  Stamm 
blühte  fort  u.  noch  in  neuester  Zeit  war  Friedrich  Eduard  v.  Meerkatz, 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  Herr  auf  DüiT-Arnsdorf  im  Kr.  Neisse  u.  eine 
verW.  Frau  v.  Meerkatz  besass  die  Güter  Klein-Kauer  und  Golschwitz 
im  Kr.  Glogau.  —  Die  Familie  ist,  wenn  auch  nicht  eines  Wappens, 
doch  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Ge- 
schlechte. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  4G:  mit  dem  unrichtigen  Namen:  Malckats ,  III.  S.  385  u.  V.  8.  MT. 
—  Freih.  v.  Lfdebur,  U.  S.  9«.—  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  100. 

Meerrettig,  Merrettig.  Ein  in  der  Grafschaft  Hoya  früher  begfl- 
tertes  Geschlecht,  welches  noch  1644  zu  Drackenburg  sass  und  auch 
nach  Ostpreussen  in  das  Insterburgische  gekommen  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  IL  S.  91.  —  Siebmacher,  I.  150:  Die  Meerethig,  Thüringiaeh. 

Meerscheidt,  Merscheid.  Ates  rheinländisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Jülichschen  unweit  Solingen.  — 
Heynricus  de  Meerensclieyde ,  Scabinus  in  Molenhem  (Mühlheim  a.  der 
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Knbr)  kommt  urkundlich  1320  vor  und  Peter  y.  Merenscheid.  Bürger 
zu  Emmerich,  besass  mit  seiner  Hansfrau  Adelheid  1521  ein  Gut  zu 
Yulram  im  Kirchspiele  Mühlheim.  —  Ein  Zweig  der  Familie  hatte  1440 
von  dem  Schlosse  Hillesheim  den  Beinamen  erhalten ,  welcher  später  in 
Hüllessem  verändert  wurde.  Derselbe  blühte  in  Kurland  fort ,  s.  den 
Artikel:  Hüllessem,  Meerscheidt,  genannt  v.  Hüllessem, 
Freiherren,  Bd.  IV.  S.  510  und  11. 

MüUer,  Gutenresen,  8.  79  a.  399.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  II.  8.  91. 

Meerstädt.  Hessisches,  nach  Preussen  gekommenes  Adelsge- 
schlecht. —  Georg  Ernst  v.  Meerstaedt,  gebürtig  aus  Rotheim  in  der 
Grafschaft  Hanau,  war  k.  preuss.  Rittmeister  und  der  Sohn  desselben, 
Ernst  Friedrich  Theodor  v.  M.,  stand  im  Regimente  v.  Lossow.  Ein 
Fräulein  v.  Meerstädt  war  noch  1845  Conventualin  des  Stifts  zum  hei- 
ligen Grabe  in  der  Ost-Priegnitz. 

N.    Pr.  A.-L.  ni.  8.  385.  —    Freik.   0.  Ledebur,    U,   8.  91. 

Meerveldt ,  Merveldt ,  Merfeld ,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Di- 
plom vom  20.  Dec.  1726  für  Dietrich  Burkhard  v.  Meerveldt,  kurköln. 
Geh. -Rath  und  münsterschen  Obermarschall.  —  Altes,  westphälisches, 
später  dem  Rheinlande  und  dem  Hochstifte  Münster  angehörendes,  mit 
dem  Erbmarschall-Amte  des  Fürstenthums  Münster  belehntes  Adelsge- 
schlecht, welches  von  der  alten  Frei-,  Graf-  und  Herrschaft  Mervelde 
unweit  Dülmen  in  Westphalen ,  deren  Besitzer  früher  Dynasten  waren, 
die  aber  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  dem  Herzoge  Wilhelm  v.  Berg 
zu  Lehen  aufgetragen  wurde,  den  Namen  führt.  —  Bernd  u.  Hermann 
M..  Burgmänner  auf  dem  Schlosse  Dülmen,  treten  urkundlich  1251  un- 
ter dem  Bischöfe  Ludolph  zu  Münster  auf  und  Hermann  und  Heinrich 
waren  1292  Burgmänner  zu  Stromberg.  Hermann  v.  M.,  welcher  in 
holländischen  und  friesischen  Chroniken  „Capitaneus''  genannt  wird, 
lebte  um  1355  und  fängt  die  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts 
an,  aus  welchem  viele  Sprossen  in  den  Capiteln  zu  Osnabrück,  Worms 
und  anderen  adeligen  Stiften  aufgeschworen  haben.  Gerard  v.  M.  hin- 
terliess  um  1415  fftnf  Söhne:  Hermann,  Domherrn  zu  Münster,  Johann, 
Deutsch-Ordens  Ritter,  Heinrich,  Domherrn  zu  Worms,  Bernd  u.  Adolph. 
Von  Letzteren  gründete  Bernd  die  bemhardinische  Linie ,  welche  mit 
Johann  v.  M.  schon  im  16.  Jahrh.  wieder  erlosch,  Adolph  aber  die 
adolphinische,  noch  jetzt  blühende  Linie.  Aus  dieser  Linie  machte  sich 
Dietrich  Hermann,  gest.  1658  —  Grossvater  des  Goswin  Hermann 
Otto  V.  M.,  geb.  1661  und  gest.  1727,  welcher  1721  zum  Grossmeister 
des  Johanniter-Ordens  in  Deutschland  und  zum  Fürsten  v.  Heidersheim 
erwählt  wurde  — kurcöln.- münsterscher  Ober -Hofmarschall,  als  Ge- 
sandter auf  den  Reichstagen  bekannt  und  Goswin  Hermann  Otto's  älte- 
rer Bruder:  Dietrich  Burkhard,  brachte,  wie  angegeben,  den  Reichs- 
grafenstand in  die  Familie.  Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit 
einer  Freün  V.  Westerholdt-Lembeck:  Graf  Ferdinand  Dietrich ,  geb. 
1681  u.  gest.  1765,  kurcöln.  Geh.-Rath  und  münsterscher  Obermar- 
schall und  von  diesem  entspross:  Graf  Oemens,  kurcöln.  Geh.-Rath  u. 
Oberstjägermeister,  dessen  Sohn:  Graf  Ferdinand  August,  geb.  1759  u, 
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gest.  1834,  den  Stamm  fortsetzte.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Letzteren 
mit  Therese  Grf.  v.  Pergen  stammten  drei  Söhne ,  die  Grafen :  Ferdi- 
nand (L),  Carl  und  Maximilian,  aus  der  zweiten  aber  mit  Antonia Freiin 
V.  Twickel  zu  Havixbeck,  gest.  1842,  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Clemens 
und  Dietrich.  Graf  P'erdiuand,  geb.  1788  und  gest.  1853,  Herr  auf 
Lombeck  etc. ,  Erbmarschall  des  Fürstenthums  Münster,  kön.  preuss. 
Kammerh.,  hatte  sich  1820  verm.  mit  Maria  Freiin  v.  Kettler  zu  Har- 
kotten,  geb.  1802,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos.  — Graf  Carl,  geboren 
1790  u.  gest.  1859,  k.  preuss.  Major  und  Landrath  a.  D.,  Besitzer  der 
Fideicommiss-  u.  Allodialgüter  der  Familie,  war  in  erster  Ehe  vermählt 
mit  Therese  Freiin  v.  Nagel-Doornick,  gest.  1828,  in  zweiter  mit  Ma- 
ria Freiin  v.  Nagel-Doornick,  gest.  1833  u.  in  dritter  1836  mit  Maria 
Freiin  v.  Vittinghof,  genannt  Schell,  geb.  1819.  Aus  der  dritten  Ehe 
desselben  stammt:  Graf  Ferdinand  (II.)  geboren  1840,  Besitzer  der  in 
Preussisch-Westphalen  gelegenen  Rittergüter:  Lembeck  u.  Hagenbeck 
(seit  1717  Fideicommiss)  im  Kr.  Recklinghausen.  Geinege,  Werne  und 
Westerwinkel  im  Kr.  Lüdinghausen,  Wolbeck  im  Kr.  Münster,  Huxdieck 
und  Seppenhagen  im  Kr.  Beckum,  Freckenhorst  im  Kr.  Warendorf  und 
Empte  und  Ostendorf  im  Kr.  Coesfeld,  Erbmarschall  des  Fürstenthums 
Münster,  verm.  1862  mit  Mathilde  Grf.  v.  Wolff-Metternich  zu  Gym- 
nich,  geb.  1843.  Der  Bruder  des  Grafen  Ferdinand  (H.),  neben  drei 
Schwestern:  Theresia,  geb.  1837,  Paulina,  geb.  1838  und  Sophia,  geb. 
1849,  ist:  Graf  Friedericus,  geb.  1843,  k.  preussischer  Lieutenant  im 

4.  schweren  Landwehr-Reiter-Regimente.  —  Graf  Maximilian,  s.  oben, 
geb.  1797  und  gest.  1849,  k  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Generalmajor  und 
Oberst  -  Hofmeister  bei  dem  Erzh.  Franz  Carl ,  war  seit  1837  vermählt 
mit  Octavia  Grf.  Czernin  v.  Cliudenitz,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe,  ne- 
ben einer  Tochter,  Antonie,  geb.  1840,  zwei  Söhne  entsprossten :  Graf 
Paul,  geb.  1830,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieutenant  und  Graf  Franz,  geb. 
1844.  —  Graf  Clemens,  s.  oben,  geb.  1815,  ist  k.  preuss.  Rittmeister 
bei  der  Landwehr-Cavallerie  a.  D.  und  Graf  Dietrich,  geb.  1820,  k.  k. 
Lieut.  in  d.  A.,  war  vermählt  mit  Bertha  v.  Bismarck  -  Schönhausen, 
gest.  1860.  —  Von  den  früheren  Sprossen  des  Geschlechts  ist  beson- 
ders noch  zu  nennen:  Maximilian  Graf  v.  Merveldt,  geb.  1764  u.  gest. 
1815,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  u  Regimentinhaber,  später  k.  k. 
Botschafter  am  k.  grossbritann.  Hofe. 

Gauhe,  I.  S.   i:}3i>  ii.  40.  —    ZedUr,  XX.  8.  107«) :  nach  iiugedriu-kteii  Nachrichtfn  Fami- 
lienglieder  von   l.ifio— 17i7.   —   liobfins.  niederrhein.  Adel,  II.  S,  S22.  —   N.  Preuss.  A.-L.   IJI. 

5.  3S5— S7  11  V.  S.  «».  —  Deuuclie  Giafeiih.  d.  Gojceuw.  II  S.  112—114.  —  F/eih.  v.  Lede- 
bur,  II.  8.  98.  —  Geneal.  TascI.enl).  der  gräfl.  Hiiiiser,  1SÜ4.  S.  545  u.  46  u.  histor.  Haudb. 
za  Demselben,  8.  593.  —  Stebmacher  .  I.  182;  v.  Merfeldt,  Brannschweigisch.  —  Darehl. 
Welt,  III.  Tab.  2H2.  —  Miiiisterscher  Stiftscalender ,  von  «84.  —  v.  Meding  y  U.  S.  869,  ~ 
Vetter,  Bergischo  Rittorsoh.'iit,  Tab.  50.  —  W.-B.  der  Pr.  Kheinprov.  II.  Tab.  88  Nr.  65  and 
S.  141.  —   Dorst,   Allg.    W  -H.   J.  Tab.    -.'6  u.  8.  H4  und  .35. 

Meeseberg,  Meseberg,  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altmark,  dessen 
Stammsitz  gleichen  Namens  unweit  Wolmirstädt  schon  1162  vorkommt 
und  welches  seinen  Namen  auch  einem  Sitze  im  Ruppinschen  gab.  Die 
Familie  sass  im  Ruppinschen  1564  zu  Barsikow  u.  Wildberg  und  1600 
zu  Rohrlack,  so  wie  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  1580  zu  Herz- 
felde unweit  Osterburg,  1660  zu  Burg  und  1726  zu  Altenrode  unweit 
Osterwieck.  —  Nach  den  „märkischen  Forschungen"  starb  Samuel 
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Christoph  V.  u.  zu  Meseberg  in  der  Altmark,  geb.  1703,  —  Sohn  des 
Caspar  Heinrich  v.  M.  —  als  der  in  der  Mark  Brandenburg  einzig  übrig 
gebliebene,  männliche  Sprosse  seines  über  den  Stammsitz  hinaus  nie 
weit  ausgebreitet  gewesenen  Geschlechts  20.  Jan.  1781  als  k.  preuss. 
Oberst  und  Commandeur  des  3.  Bataillons  Garde.  Der  jüngere  Bruder 
desselben,  Erdmann  Andreas  v.  M.  war  als  k.  preuss.  Capitain  8.  April 
1745  in  einem  Gefechte  bei  Rosenberg  unweit  ('osel  geblieben  u.  dessen 
Sohn,  Christoph  Adolph  v.  M.,  k.  preuss.  Major,  starb  1770  u.  hinter- 
liess  nur  zwei  Töchter.  Eine  nach  Pommern  gekommene  liinie,  welche 
1816  zu  Schwojow  und  Schwetzkow  im  Kr.Stolp  sass,  blühte  noch  fort. 

N.  l*r.  A.-L.  V.  8  3-27.  —  Märkische  Forschungen,  IL:  in  dem  so  wichtijjen  Aufsätze 
vom  Freiherrn  v.  Ledebur  über  irlosrhene  märkische  (Jesohli-chter  S.  374—88.  —  Freiherr 
t.  Ledebur,  IJ.  S.  08  n.  111.  S.  309.  —  f^iehmacher  ,  111.  MO.  -  W.-B.  d.  i'r.  Monarchie, 
III.  197. 

Meess,  Mees.  Ein  in  der  Person  des  Damian  Hartard  v.  Meess, 
laut  Eingabe  d.  d.  Ehrenbreitstein,  30.  Dec.  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  166  der  Classe  der  Edclleutc 
eingetragenes  Adelsgeschlecht.  —  Ein  Forst-Inspector  v.  Meess  lebte 
1845  zu  Preuss.  Stargardt  und  ein  Regier. -Rath  v.  M.  zu  Arnsberg, 
auch  stand  1855  ein  v.  M.  als  Rittmeister  im  k.  preuss.  7.  Ulanen -Re- 
gimente. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  387.  —  Freih.  ».  Ledebur,  IT.  8.  91.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprov. 
I.  Tab.  80.  Nr.   159  nnd  S.  76. 

Megede,  zur  Megede,  ter  Megede  (in  Blau  drei  in  einander  grei- 
tende,  quergelegte,  silberne  Ringe).  Altes,  seit  dem  14.  Jahrhunderte 
in  Iserlohn  blühendes  Patriciergeschlecht ,  welches  in  dortiger  Gegend 
1680  zu  Schieddenhof  und  1720  zu  Deilinghoven  sass,  später  auch  in 
Westpreussen  zu  Hintersee  im  Kr.  Schwetz begütert  wurde  u.  noch  1824 
in  Pommern  das  Gut  Juchow  im  Kr.  Neu-Stettin  inne  hatte.  Die  Fami- 
lie ist  nicht  mit  dem  westphälischen Geschlechte  v.Mengede,  Mengeden: 
(in  Silber  zwei  schwarze  Querbalken)  zu  verwechseln. 

9.   steinen,  \.  S.  924  nnd  Tab.  19.  Nr.  6.  —   Freiherr  o.   Ledebur,    11.  S.  91. 

Megelin  v.  Wiesenfeld,  ^urbrandenburgischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  12.  (22.)  Octob.  1672  für  Joachim  Friedrich  Megelin,  k.  pol- 
nischen Oberstlieutenant  in  der  Leibgarde,  mit  dem  Prädicate :  v.  Wie- 
senfeld. Derselbe  war  aus  der  Kurmark  gebürtig  und  der  Stamm  hat 
wohrnicht  lange  geblüht. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  327.  —  Freih.  v.  Ledebur.  II.  8.  91  n.  92.  -  W.-B.  d.  Prens.s.  Mo- 
narch. III.  97.  —   KneschV^e,  IV.  S.  283. 

Megerle  V.  Mühlfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1803  für  Johann  Baptist  Megerle,  Dii*ectors-Adjuncten  des  k.  k.  Natu- 
ralien-Cabinets,  wegen  45jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Mühlfeld.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ein  Sohn  des  Diploms-Em- 
pfängers, Johann  Georg  Megerle  v.  Mühlfeld,  wurde  k.  k.  Rath  u.  Ar- 
chivs-Director  der  k.  k.  allgemeinen  Hofkammer  und  hat  das  so  oft  in 
diesem  Adels-Lexicon  benutzte  Werk: ,,  Oesterr  eichisches  Adels-Lexicon 
des  18.  u.  19.  Jahrhunderts,  Wien,  1822  u.  Ergänz.-Bd.,1824"  heraus- 
gegeben. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  ^.  227. 
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Meggau,  Meckau,  Mecka,  Grafen  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  goldene 
Wurf- oder  Grabschaufeln).  Reichsfreiherrn  -  und  Grafenstand.  Frei- 
hermdiplom vom  K.  Rudolph  n.  für  Ferdinand  Helfried  v.  Meggau,  k.  k. 
Kämm.  u.  Geh.  -Rath,  mit  dem  Prädicate:  v.  Creutzen  (Creutzing)  und 
Grafendiplom  von  K.  Ferdinand  II.  um  1626  für  Leonhard  HelMed 
Freih.  v.  Meggau,  k.  k.  Geh.-Rath  etc.  unter  Verleihung  des  früher  von 
den  Freiherren  v.  Jörger  inne  gehabten  Erblandhofmeister -Amtes  in 
Desterreich  ob  der  Ens.  —  Altes ,  urspi-ünglich  meissensches  Adelsge- 
schlecht ,  welches  die  Güter  Limbach ,  Schweta .  Rausslitz  etc.  besass, 
später  aber  nach  Oesterreich  und  Steiermark  kam.  Johann  v.  Mecka 
war  um  1470  Abt  zu  Altenzella  und  Dietrich  v.  Meggau  starb  1538  als 
der  I^etzte  seines  Stammes  im  Meissenschen ,  nachdem  eine  liinie  des 
Geschlechts  sich  mit  Melchior  v.  Meggau  iu  Oesterreich  niedergelassen 
hatte.  Von  Letzterem  stammten  aus  der  Ehe  mit  Clara  v.  Hannsperg  a. 
d.  H.  Schweta  zwei  Söhne.  Melchior  (IL)  u.  Caspar  v.  M.  —  Melchior  (II.) 
V.  M.,  gest.  1510  zu  Rom,  anfangs!) ompropst  in  Meissen,  1489  Bischof 
zu  Brixen  und  1503  Cardinal  -  Priester  mit  dem  Titel  St.  Stephan!  in 
Monte  Coeli ,  bestimmte  seinen  Vater ,  die  Güter  im  Meissenschen  zu 
verkaufen  und  sich  in  Oesterreich  niederzulassen.  Caspar  v.  M.,  k.  k. 
Kämmerer,  kaufte  die  gräflich  Hardegg'sche  Herrschalt  Creutzen,  Creut- 
zing und  setzte  das  Geschlecht  in  Oesterreich  fort.  Der  Sohn  desselben 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Beck ,  Helfried  v.  Meggau  zum  Creutzen ,  Ritter, 
war  von  1533 — 1539  Landes-Hauptmann  in  Oesterreich  ob  der  Ens  u. 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Veronica  Herrin  v.  Maynburg  einen  Sohn, 
Ferdinand  Helfried  Herrn  v.  Meggau,  k.  k.  Geh.-Rath,  welcher  von 
1582 — 1590  ebenfalls  Landes-Hauptmann  in  Oesterreich  ob  der  Ens 
war  und  von  welchem  unter  anderen  Kindern  Graf  Leonhard  Helfried, 
8.  oben,  stammte.  Derselbe  war  zweimal  vermählt  und  zwar  zuerst  mit 
Anna  Khüen  Freiin  v.  Belasi  und  später  mit  Polyxene  Grf.  v.Leiningen. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammten  fünf  Töchter  und  aus  der  zweiten  zwei 
Söhne,  welche  aber  jung  starben  und  so  schloss  denn  derselbe  bei  sei- 
nem um  1643  ci*folgten  Tode  denMannsstamm  seines  alten  Geschlechts. 

Bucelini,  Ul.  8.  132.  —  Graft».  Wurmbrand,  Collect,  histor.  -  Keneal.  8.  S76.  —  Omml^, 
I.  8.  1340—44:  nach:  ßucelini ,  KhetenhüUer ,  Wurmbrand  und  ßuddfut.  —  8ehmui»,U. 
8.  532.  —  Siebmacher,  1.  21:  F.  H.  v.  Meggaw.  —  Joh.  Joe.  ChiffMiua  in  Insign.  Kq.  A.V. 
Nr.  49.  —  Spener,  8.  494  u.  Tab.  19.  —  r.  Meding ,  II.  8.  3»>3.  -  Suppl.  «u  Sifbm.  W.-B. 
I.  25. 

Meghem,  Grafen.  Altes,  niederländisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
ursprünglicher  Name:  v.  Brimeu  war.  Guido  v.  Brimeu  brachte  1469 
Schloss ,  Stadt  und  Grafschaft  Meghem  oder  Megme  im  holländischen 
Brabant  an  der  Maas  durch  Kauf  an  sich,  besass  diese  Besitzung  bis  zu 
Ende  des  16.  Jahrh.  und  nannte  sich  nach  derselben.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  war  Eustach  v.  Brimeu,  Graf  v.  Meghem ,  Herr  von 
Humbercourt ,  Wesemale  etc.  Marschall  von  Brabant.  Derselbe,  gest. 
1545,  war  mit  Barbara  v.  Hillem,  Grf.  v.  Thaure  vermählt  u.  ans  dieser 
Ehe  entspross  Carolus  v.  Brimeu,  Graf  von  Meghem ,  welcher ,  frflher 
Statthalter  in  Zütphen  und  dann  in  Geldern,  1558  Statthalter  in  West- 
Friesland  wurde  und  1571  starb.  Das  Leben  desselben  hat  Gauhe  be- 
schrieben. 

Butkem  Troph   de  Brabant,  II.  8. 138  qnd  Suppl.  I.  8.  34i.  —  QaMh4,  I,  8,  706—8, 


—     215     — 

Mehden,  v.  der  Mehden  (in  Blau  ein  aufrecht  gestellter  silberner 
Feuerwedel  mit  goldenem  Handgriff).  Altes,  früher  im  Herzogthume 
Bremen  und  zwar  im  kehdinger  Laude  ansässiges  Adelsgeschlecht,  au» 
welchem  schön  885  ein  Sprosse  sich  den  Nnraen  eines  Herzogs  von 
Friesland  erworben  haben  soll.  Mushard  leitet  dasselbe  aus  Kurland 
her  und  dachte  wohl  an  die  Familie  v.  Medem ,  welche  bisweilen  auch 
Meden  geschrieben  wurde.  Doch  ergiebt  das  Wappen ,  dass  die  v.  der 
Mehden  von  den  v.  Medem  ganz  verschieden  sind.  Lackabdrücke  von, 
vor  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  gestochenen  Petschaften  finden  sich  noch 
in  grösseren  Siegelsammlungen,  namentlich  von  1640  mit  der  Umschrifk: 
F.  V.  d.  M. 

Muahard,  8.  402.  —  Gauh«,  I.  8.  1339:  nin  Schlnsse  des  Artikels:  v.  Medin};.   —  0.  Mt- 
ding,  I.  8.  3^4.  —  Suppl     zu  Siebm.  W.-B.  V.  18. 

Mehemet  y.  Königstren.  Ein  im  18.  Jahrb.  in  Hannover  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Georg  Ludewig  Mehemet  v.  Königstreu  — 
Sohn  eines  Türken ,  welcher  als  erster  Kammerdiener  des  Königs  Ge- 
org I.  von  Grossbritannien  mit  dem  Prädicate :  v.  Königstreu  im  Anfange 
des  18.  Jahrb.  den  Adel  erhalten  hatte  —  starb  als  hannoverscher  Ritt- 
meister u.  schloss,  so  viel  bekannt,  sein  Geschlecht. 

Freih.   v.  d.  Knesebeck  ,  8.  206  und  207. 

Mehl  V.  Strelitz ,  Strehlitz  (Schild  von  Roth  und  Silber  geviert 
mit  einem  blauen  Querbalken ,  belegt  mit  drei  silbernen  Lilien).  Bres- 
lauisches, im  16.  Jahrb.  in  den  böhmischen  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Strelitz  erhobenes  Geschlecht,  welches  noch  zu  Anfange  des 
17.  Jahrhunderts  blühte.  Dasselbe  sass  1577  zu  Althof  im  Breslauischen 
und  zu  Siegersdorf  im  Bunzlauischen,  hatte  auch  1589  ein  Burglehn  zu 
Bunzlau  und  1577  und  noch  1589  in  Böhmen  an  der  lausitzer  Grenze 
Schloss  und  Herrschaft  Grafenstein  unweit  Zittau  inne. 

Freih.  v.  L^debur,  II.  S.  92  und  III.  8.  308. 

Mehl  V.  Schönfeld.  Ein  in  neuer  Zeit  im  Kgr.  Preussen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Antonius  Mehl  v.  Schönfeld,  k.  pr.  Steuer- 
Rath  a.  D.,  starb  13.  Mai  1836  zu  Charlottenburg. 

N.  Preuss.  A.-L.  V.  S.  327.   -  Freih.  v,  Ledebur,   II.  8.  HJ. 

Mehlbeck.  Ein  in  Ost -Preussen  früher  angesessenes  Adelsge- 
schlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  9.'. 

Mehlführer  V.  Mühlhausen.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Georg  Mehlführer,  k.  k.  Hauptmann  im  Regimente 
Deutschmeister  Infanterie.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  Mehlführer  v. 
Mühlhausen,  k.  k.  Oberlieutenant,  gehörte  in  neuer  Zeit  zu  den  Instituts- 
Officieren  des  Invalidenhauses  zu  Padua. 

Megerle  b.  Mühlfeld,  S.  227.  —  Militär- Schemat.    d.  österr.  Kaiserth. 

Mehlhosen.  Altes  ,  in  Schlesien  und  in  den  Lausitzen  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  1500  zu  Hartmannsdorf 
im  Saganschen  und  1520  zu  Oppeln  im  Oelsischen  sass.  Nach  ersterem 
Gute  schrieb  die  Familie  sich  Mehlhosen  v.  Hartmannsdorf.  Ein  v.  M., 
Ritter,  war  1500  mit  einer  v.  Metzradt  a.  d.  H,  Reichwalde  Yermählt, 
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aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter  entspross,  welche  sich  mit  einem 
V.  Walch  und  Ulbersdorf  vermählte.  Nach  dem  N.  Preuss.  Adels-Lexi- 
con  erlosch  wahrscheinlich  das  Geschlecht  mit  derselben,  d.  h.  in  Schle- 
sien, denn  in  den  beiden  Lausitzen  sass  die  Familie  noch  1615  zuRiet- 
schen  unweit  Rothenburg  und  1669  zu  Nieder -Ulrichsdorf  bei  Sorau. 
Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

'Spenery  Theor.  Iiisisn.,  R.  -irtS,  -  Sinapius,  I.  S.  634.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  327  u.  28. 
—  Fr^ih  9.  Ledebur^  II.  S.  92,  —  Sichmacher,  I.  72:  Die  Mehlboseii,  Scblcsiseb.  —  v.  Me- 
ding,  I.  S.  384  u.  85. 

Mehling,  Meling  (Schild  quergetheilt :  oben  ein  aufwachsender 
Hirsch  und  unten  fünf,  3  u.  2,  Kugeln :  nach  ohne  Tincturen  gestoche- 
nen Petschaften).  Ein  in  Pommern,  Westpreussen  und  in  der  Mark 
Brandenburg  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  in 
Pommern  zu  Jacobsdorff,  Neuhoif  und  Schönwalde  im  Kr.  Regenwalde 
1778  und  noch  1803,  in  Westpreussen  zu  Pottlitz  im  Kr.  Flatow  1779 
und  noch  1803,  so  wie  zu  Ruthenberg  im  Kr.  Schlochau  1796  und  in 
der  Mark  Brandenburg  1800  zu  Beelitz  im  Kr.  Sternberg.  —  Aus  die- 
sem Geschlechte  stammte  die  erste  Gemahlin  des  späteren  kön.  preuss. 
General-Feldmarschalls  Leberecht  Fürsten  v.  Blücher- Wahlstatt,  Toch- 
ter des  General-Pächters  v.  Mehling  in  Polen. 

Handachr.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IL  8.  92. 

Mehofer,  Edle.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796  für 
Ignaz  Mehofer,  Oberaufseher  des  k.  k.  Normalschulwesens,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  227. 

Mehwald,  s.  Meywald. 

Meibom.  Reichsadelsstand.  Erneuerungs-  und  Bestätigungsdiplom 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  3.  Juni  1755  für  Johann  Hein- 
rich V.  Meibom,  herz,  braunschw.-lüneburg.  Hofrath  und  Domherrn  des 
Stifts  Set.  Blasii  zu  Braunschweig ,  dessen  Ober  -  Aeltervater ,  Heinrich 
Meibom ,  Professor  zu  Helmstedt  und  Abgesandter  zu  Prag,  1590  den 
Adel  für  sich  und  seine  Nachkommen  erhalten  hatte.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  Si)rossen  desselben  sind  auch  nach  Meklenburg,  Preus- 
sen  und  Hessen  gekommen.  Mehrere  derselben  traten  in  die  hannov. 
Armee.  In  neuer  Zeit  war  Eduard  v.  Meibom  k.  k.  Rittmeister  u.  ein 
V.  Meibom  wurde  Herr  auf  Falkenberg  im  Kr.  Osterburg ,  Prov.  Sach- 
sen, Reg.-Bez.  Magdeburg. 

V.  Hellhach,  II.  S.  122:  v.  Mevhnm.  —  Freih  v.  d.  Kne.tfibeck,  S.  207.  —  Freih.  v.  Le- 
debur, II.  S.  92.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  X.  31.  —  Mekleiih.  W.-B.  Tab.  34.  Nr.  18«  oad 
a.  29.  -  W.-B.  (1.  K«r.  Hannover,  F.  6  u.  S.  10.  —  Kneschkf  ,  11.  S.  i'98  u.  99.  -  v.  Hef- 
ner ,  sachs.  Adel,  Tab.  4.1  u.  hannov,  Adel,  Tab.  22.  — Ma^ch,  Meklenb.  Adel  von  e.  Hefnert 
N.  18. 

Meichsner.  Altes,  ntirnbergisches ,  angesehenes  Geschlecht,  aus 
welchem  F.  v.  Meichsner  1855  k.  preuss.  w.  Geh.  Kriegsrath  im  Kriegs- 
ministerium war. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  92.  —  Siebmacher,  T.  212:  Die  Meichsner,  Nürnberg,  ehrbares 
Geschl.  u.  IV.  I2fi. 

Meidinger,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  u.  erbländ. -Österreich. 
FreiherrnsUnd.    Adelsdiplom  von  1767  für  Johann  Friedrich  Meidiii- 
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ger ,  k.  k.  Hofrath  und  Münzamts  -  Director  und  Freiherrndiplom  für 
Denselben  von  1774. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  78  ii.  376.   -  Sunplpin.  zu  Siehm.  W.-B.  VII.  12:  F.  H.  v.M.  a. 
IX.  22.  V.  M. 

Meid],  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1794  für  Anton  Meidl,  Landgerichts- Verwalter,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  131. 

Meien.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  1854  Hauptmann  im  k.  preuss.  7.  Artillerie-Regi- 
mente  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  92. 

Meier  (in  Blau  ein  die  Hörn  er  nach  oben  kehrender  Halbmond, 
über  welchem  ein  silberner,  von  zwei  silbernen  Sternen  begleiteter  Pfeil 
aufgerichtet  ist).  Ein  aus  Meklenburg  stammendes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Iwan  Alexander  v.  Meier,  k.  preuss.  Landrath  a.  D.,  Lan- 
des-Aeltester  und  Stiftspropst  zu  Barschau  im  Kr.  Stein  au ,  11.  April 
1847  starb.  Ein  Premierlieutenant  v.  Meier  stand  1854  im  k.  preuss. 
24.  Infant.-Regim. 

N.  Pr.  A.  L.  ni.  8.  SS7.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  9-.>  u.  in.  8.  30«. 

Mejer  (in  Roth  ein  aufgerichteter,  silberner  Pfeil  und  über  dem- 
selben ein,  die  Stollen  unterwärts  kehrendes  Hufeisen,  somit  ähnlich  dem 
Wappen  des  polnischen  Stammes  Rudnica).  Ein  in  den  Listen  der  k. 
preuss.  Armee  vorkommendes  Adelsgeschlecht.  Ein  Seconde-Lieutenant 
V.  Mejer  stand  1854  im  22.  Landwehr-Regimente. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  62. 

Meihers.  Westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches,  in  der  Graf- 
schaft Tecklenburg  zu  Hülshof,  Ladbergen  und  Velpe  gesessen,  1706 
erloschen  ist. 

Abel,  Preuss.  Rittersaal,  8.  74.  —  N.   Pr,  A.-L.  111.  8.  387.    —   Freiherr    v.   Ledebur,  IT. 
8.  92. 

Mellegg,  Freiherren.  Ein  früher  zu  den  freiherrlichen  Familien 
Steiermarks  zählendes  Geschlecht. 

Schmutz,  ir.  8.  532. 

Meilgraben.    Steiermärkisches  Adelsgeschlecht. 

Schmutz,  II.  S.  5.33. 

Meiller.  Erbl. -österr  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  Philipp 
Franz  Meiller ,  k.  k.  Bergwerks-Producten-Verschleiss-Cassier  und  für 
den  Bruder  desselben,  Johann  Georg  Meiller,  jubilirten  Kreis -Cassever- 
walter  zu  Prag.  —  Das  Geschlecht  hat  fortgeblüht.  In  neuer  Zeit  war 
Ignaz  V.  Meiller  k.  kx  Armee-Registrator-Official. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erp.-Bd.  S.  377,  —  Milit.-Solipmat'sin.  d.  österr.  Kaiserthums. 

Meinan  (Schild  quergctheilt :  oben  in  Blau  ein  goldener,  gekrönter 
Löwe  mit  rother  Halsbinde  und  unten  Gold  ohne  Bild).  Altes ,  mark- 
brandenburgisches -  u.  frankfurter  Stadtgeschlecht,  welches  1562  zu 
Cliestow  unweit  Crossen  und  1573  zu  Bärfelde  und  Trebus  bei  Lebus 
sass.  Zu  Cliestow  war  dasselbe  noch  1571  und  zu  Bärfeld  und  Trebus 
noch  1599  begütert. 

fr^ih.  ff.  Ledebur,  U.  8.  92. 
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Meinan ,  Mainau,  Eine  zu  dem  Adel  im  Grossherz.  Baden  zäh- 
lende Familie,  welche  im  Amts -Bezirke  Radolphzell  begütert  ist.  Ob 
dieselbe  mit  dem  am  Bodensee  reich  begütert  gewesenen  altfreiherrlichen 
Geschlechte  v.  Mainau  in  verwandtschaftlicher  Beziehung  steht,  ist  noch 
nicht  genau  ermittelt. 

Gast,  Adelsbuch  des  (irossh.  Baden,  Abtlieil.  2. 

Melnbrechteshusen.  Altes  Rittergeschlecht  im  Corbeyschen  und 
Da  sseischen.  Nach  Fontanus  und  Letzner  soll  Cnno  v.  Meinbrechtes- 
husen,  wegen  eines  begangenen  Mordes,  1169  um  Titel,  Namen,  Schild 
und  Helm  (im  Schilde  und  auf  dem  Helme  ein  Sparren  und  unter  dem- 
selben ein  achteckiger  Stern)  gekommen  sein.  Cuno's  Sohn,  Meinbrecht 
vom  Hagen,  Ritter,  welcher  um  1179  lebte,  fing  die  Stammreihe  des 
Geschlechts  vom  Hagen,  s.  Bd.  IV.  S.  144,  an.  Von  Meinbrecht  stammte 
Ernst  vom  Hagen,  welcher  1209  auf  dem  Turniere  zu  Worms  war. 

Lettner,  Corheysche  Chronik,  8.  132  und  Desselben  Dasselsche  Chronik,  S.  179b.  — 
r.  Ml  ding,  I.  S.  386  und  87. 

Meinders.  Reichsadelsstand,  in  Kur-Brandenburg  bestätigt.  Adels- 
Diplom  von  1682  für  Franz  Meinders,  kurbrandenb.  w.  Geh.-Rath  und 
ravensbergischen  Appellations- Gerichts -Präsidenten  und  Bestätigangs- 
diplom  vom  31.  Aug.  1682  für  Denselben.  Der  Empfänger  dieser  Di- 
plome, gest.  22.  Apr.  1695,  stammte  aus  einem  angesehenen  ravensber- 
gischen Geschlechte,  welches  in  der  Stadt  Bielefeld  einen  Freihof  besaas. 

—  Zwei  spätere  Glieder  der  Familie ,  die  Gebrüder  Glamor  Hermann 
Meinders,  k.  k.  Gesandtschafts-Secretair  und  Arnold  Heinrich  Meinders, 
erhielten,  nach  Megerle  v.  Mühlfeld,  1704  ebenfalls  den  Reichsadels- 
stand, nachdem  der  genannte  Arnold  Heinrich  Meinders  schon  vorher; 
2.  Mai  1703  den  preussischen  Adelsstand  erhalten  hatte.  —  Die  Fami- 
lie erwarb  im  Brandenburgischen  die  Güter  Behlendorf  und  Heinersdorf 
im  Kr.  Lebus,  Hackenow  im  Kr.  Ctistrin  u.  Tasdoif  imKr.Nieder-Bar- 
nim,  ist  aber  1769  mit  Daniel  Clamor  Ernst  v.  Meinders,  kön.  preuss. 
Geh.  Kriegsrathe,  erloschen. 

C.  0.  Loniceri  ProsphoneniH  gratulatorinm  ad  matheniaticam  amussim  formatum  Praao. 
a  Meinders  quum  ob  virtuturn  claritatein  nohllitatis  insignihns  S.  C  M.  indaltu  esjei  dlgoi- 
tatnsi  Berolini,  1682.  —  (rauhe,  U  S.  709  :  im  Artikel  Meiuersen.  -  Megerle  v.  MuH/eld. 
Erg.-Bd.  S.  377.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  387.  —  Freih.  v.  Ledebur.  II.  S.  92.  —  W,-B.  der 
Prcnss.  Monarch.  Ilf.  97  —Kneschke,  IV.  S.  2S3  u.  84. 

Meinecke,  Meiheki  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  golden  gekrönter  und 
bewehrter,  halber,  schwarzer  Adler  und  links  unter  einem  grünen  Fel- 
deshaupte in  Roth  zwei  silberne  Querbalken).  Adelsstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  vom  3.  Sept.  1704  für  Johann  Moritz  Meinecke,  k. 
preuss.  Hauptmann.  Derselbe,  Herr  auf  Cunow  im  Kr.Saatzig  in  Pom- 
mern, welches  Gut  Joachim  Meinecke  1642  vom  Magistrate  zu  Star- 
gard  gekauft  hatte,  starb  1724  ohne  Nachkommen,  nachdem  er  die  ge- 
nannte Besitzung  der  Familie  v.  Wenden  testamentarisch  verkauft  hatte. 

—  Zu  einer  andern  Familie  dieses  Namens  gehörte  Peter  v.  Meinecke, 
welcher  als  kön.  preuss.  Generalmjgor  und  Chef  eines  Dragoner-Regi- 
ments a.  D.  1775  zu  Ilsenburg  in  der  Grafschaft  Wemingerode  starb. 
Derselbe  war  der  Sohn  eines  bürgerlichen  Rathsmanns  zu  Rathenow  im 
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Brandenbargischen,  wurde  aber  als  Edelmann  aufgefQhrt.  lieber  ein 
Diplom  desselben  ist  nichts  aufzufinden. 

N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  388.  —  Freih.  ».  Led^hur,  II.  8.  92  u  93.  —  W.-B.  d.  Freus«.  Mo- 
narch. ,  III.  98.  —  Knesckke.  IV.  8.  284  nnd  8:>. 

Meinersen,  Meinersheim,  Edle  Herren.  Altes,  braunschweigi- 
sches  Adelsgeschlecht  aas  dem  Stammsitze  Meinersheim,  Schloss  and 
Herrschaft  zwischen  Zelle  und  Braunschweig.  Auf  diesem  Schlosse 
lebten  1133  Theodorus  und  Rudolphus  Gebrüder  v.  Meinersheim.  Her- 
mann V.  M.  kommt  1220  vor.  Von  demselben  stammten  Burchardus  u. 
Luitgardus  M.,  welche  um  1273,  wie  ihre  Verwandten:  Friedrich, Wal- 
ther und  Bernhard  M. ,  Domherren  zu  Hildesheim ,  genannt  werden. 
Burchard  und  Otto  treten  gegen  die  Mitte  des  13.  Jahrb.  als  Edle  Her- 
ren V.  Meinersheim,  oder  Meinersen  auf.  (rertrud  v.  Meindersheimwar 
1353  Canonissin  des  fürstl.  Stifts  Quedlinburg  und  die  Schwester  des- 
selben, Irmgard  v.  M. ,  1360  Decanissin.  Der  Mannsstamm  des  .Ge- 
schlechts war  schon  vorher,  nach  Anfange  des  14.  Jahrb.,  erloschen. 

Kettneri  Antiquit.  Qnedliub.  8.  358.  —  Meibomii  Ciiromr.  Hiddagshus,  S.  .364.  —  Ha- 
melmann,  de  famiJ.  emort.  L.  2.  8.  135.  —  Oauhf,  II.  s.  70S  u.  709. 

Meinertshagen ,  Meinertichageii ,  Ritter  und  Edle,  auch  Gräfin. 

Reicbsritter -  und  Grafenstand.  Ritterdiplom  vom  24.  Juli  1748  fftr 
Gerhard  v.  Meinertshagen,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. ;  k.  preuss.  Be- 
stätigungsdiplom des  der  Familie  zustehenden  Ritterstandes  vom  28.  Ja- 
nuar 1764  für  Abraham  Edlen  v.  M.  und  Grafendiplom  vom  27.  Dec. 

1769  fftr  Elisabeth  Johanna  v.  Meinertshagen.  —  Altes  cölnisches  Pa- 
triciergeschlecht ,  welches  seinen  Namen  und  Ursprung  der  Stadt  Mei- 
nertshagen im  Kr.  Altena  verdankt  u.  aus  welchem  Herbord  v.  M.  von 
1460 — 70  Propst  zu  Weddinghausen  bei  Arnsberg  war.  —  Die  Fami- 
lie war  im  Rheinlande  1629  zu  Commeren  im  Kr.  Lechenich,  1689  zu 
Fliesteden  im  Kr.  Bergheim  und  zu  Heimersheim  im  Kr.  Rheinbach  u. 
auf  letzterem  Gute  noch  1720,  so  wie  1721  noch  zu  Commeren  ge- 
sessen. —  Die  oben  genannte  Grf.  Elisabeth  Johanna  vermählte  sich 

1770  mit  Friedrich  Wilhelm  Reichsgrafen  und  Edlen  Herrn  zu  Lippe- 
Detmold-Biesterfeld. 

Freih.  0.  Krokn« ,  U.  8.  389—42.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  888.  —  Fahne,  II.  8.  91.  — 
Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  93.  —  Siipplem.  su  8iebm.  W.-B.  IX.  S:  «r.  v.  M.  und  2*2:  v.  II. 
—  W.-B.  d.  Preuss.   Monarchie,  III.  98:  Edle  v.  M. 

Meirich.   Böhmischer  Adelsstand.   Wappen-  und  Adelsbrief  vom 

7.  Mai  1581  vom  K.  Rudolph  H.  für  Andreas  Meirich  und  für  den  Sohn 
desselben,  Christoph  Meirich.  —  Die  Familie  war  in  der  Oberlausitz 
angesessen. 

Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  93. 

Meisan.  Altes,  Österreich.  Adelsgeschlecht,  welches,  mit  der  Erb- 
marschall- und  Erbschenken-Würde  bekleidet,  mehrere  Klöster  stiftete . 

0.  Hellbach,  U.  8.   118:  nach  den  Hartmann' »c he n  Sammlungen,    welche    derselbe  Bd.    I. 

8.  VI  erwähnt. 

Meisebng ,  Meisenbug ,  s.  Meysenbug. 

Meissan,  Grafen.  Oesterreich.  Grafengeschlecht ,  welches  zu  dem 
gräflichen  Hause  Abensperg-Traun,  b.  Bd.  I.  S.  4.  gehört. 

S^^er,  XX.  8.  374, 
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Meissau.  Altes,  Österreich.  Adelsgesclilecht,  welches  auch  Meissaw 
und  Meissowe  geschrieben  wurde  und  welches  Erzherzog  Albrecht  von 
Ocsterreich  mit  dem  Erbschenken-Amte  belehnt  hatte. 

Zedier,    XX.  S.  \Mf*. 

Meissel.  Schwedisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsge- 
schlecht. Ernst  Adolph  v.  Meissel  war  der  Königin  Christine  v.  Schwe- 
den Oberst  u.  Kammerherr.  Von  den  Nachkomn^en  desselben  war  Jo- 
hann Christoph  v.  M.  k.  prouss.  Kriegsrath  und  Herr  auf  Dinglaken  un- 
weit Tilsit.  Derselbe  überliess  das  genannte  Gut  dem  Könige  Friedrich 
Wilhelm  T.  von  Preussen. 

Freih.  r.   Lpdehur,  If.  S.    93. 

Meissen,  Burggrafen.  Altes  Dynasten-Geschlecht,  eines  Stammes 
mit  den  Herren  und  Graten  Reuss,  welches,  belehnt  mit  dem  Reichs- 
l^urg  -  Grafenthume  Meissen,  mit  den  Markgrafen  und  Bischöfen  von 
Meissen  gemeinschaftlich  zu  Meissen  residirte.  Das  Burggrafenthum 
Meissen  kam  1436  (1445)  an  die  Landesherrschaft  unter  dem  Kurfür- 
sten Friedrich  dem  Sanftmüthigen  zu  Sachsen  und  später  erlosch  1572 
mit  dem  siebenten  Burggrafen  zu  Meissen ,  Heinrich,  der  burggräfliche 
Stamm. 

Knauth,  S.  467  u.  6S,  —  Spener,  Uistor.  Insign.  S.  319  n.  32«  u.  Tab.  12.  —  Siebmaeher, 
II.  i:^.  Nr.  6:  Burc;gr.  Meysen    —  r.  Medmg,  T.  S.  387  u.  8«. 

Meissl,  Ritter.  Erbland. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1807 
für  Leopold  Meissl,  Eigenthümcr  des  Gutes  Frey enthurm  zuMannswörth 
in  Nieder-Oesterreich,  wegen  Beförderung  der  Landescultur. 

Meucrle  v.   Mühlfehl,  S.  U\. 

Meissner.  Ein  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Crummteich  unweit  Königsberg  u,  im 
Tapiauschen  sass. 

Freih.  v.   Ledebtir,  II.  S.  93. 

Meister,  Ritter  u.  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1718  für  Georg  Martin  Meister,  Landschafts  -  Syndicus  in  Steiermark, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Mefjerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  177. 

Meldzynski,  v.  Stan^en-Meldzynski.    Altes,  mit  dem  deutschen 

Orden  nach  Preussen  gekomnuMies  Adelsgeschlecht,  welches  früher  in 
Westpreussen  zu  Meldno-Melno  im  Kr.  Graudenz  u.  zu  Ploncbow  im 
Kr.  Culm  sass  u.  aus  welchem  Sebastian  v.  Meldzynski,  Castellan  von 
Rypin,  1730  Marschall  des  preussischon  General-Landtags  war. 

Freih.  r.    Ledehur,   II.  S    9.'?. 

Melitz,  Militz.  Ein  in  Ost-  und  Westpreussen  ansässig  geworde- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  schon  1775  zu  Legienen  im  Kr.  Roessel, 
1784  zu  Leussen,  Maraunen  und  Penglitten  im  Kr.  Allenstein ,  so  wie 
zu  Schweden  im  Kr.  Heilsborg,  1806  zu  Kranz  u.  Hermsdorf  im  Kreise 
Alienstein  und  noch  1820  zu  Legienen,  Leussen  und  Schweden  begü- 
tert war.  —  Ein  Lieutenant  v.  Melitz,  früher  im  Regimente  v.  Diericke, 
starb  an  1813  empfangenen  Wunden  u.  ein  Major  v.  M.,  1810  Oberst- 
Lieuten.  im  4.  k.  preuss.  Dragoner-Regimente,  1827  im  Pensionsstande, 

N.  Pr.  A.-L.  HI.  8,  368.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U,  S.  93. 
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Meitinger  (Schild  geviert ,  mit  goldenem ,  einen  rechtsgekehi-ten, 
halben,  schwarzen  Bracken  mit  goldenem  Halsbande  zeigenden  Mittel- 
schilde. 1  und  4  in  Blau  ein  linkssehender,  ausgebreiteter,  seh  war/er 
Adler  und  2  u.  3  in  Roth  ein  silberner,  mit  drei  goldenen  Sternen  be- 
legter Querbalken).  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Best  iti- 
gungsdiplom  vom  8.  Juni  1814  für  Joseph  Aloys  Meitinger,  vormaligen 
ftirstl.  ötting-spielbergischen  Hofrath  ,  später  Justiz-Amtmann  bei  dem 
Landamte  Oettingen  jenseits  der  Wörnitz  (geb.  1764).  Der  Vater  des- 
selben, Johann  Caspar  Meitinger,  fürstl.  ötting-spielberg.  Hof-  und  Re- 
gierungsrath ,  hatte  von  Franz  Xaver  Grafen  v.  Etzdoi-f  kraft  des  ihm 
zustehenden  grossen  Comitivs  26.  Juli  1798  ein  Adelsdiplom  erhaltiMi. 

9.   Lang.  S.  443.   -   W.-B.  d.   Kgr.  Bayern,  VII.   1?. 

Meitinger  v.  Englsheimb,  Engelsheimb.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Bestätigungsdiplom  von  1725  für  Johann  Christoph  Meitinger, 
oberösterr.  Hofkammer-Secretair  und  für  die  Vettern  desselben ,  Franz 
Carl,  Johann  Joseph  Christoph,  Johann  Jacob  und  Joachim  Georg  Mei- 
tinger, mit  dem  Prädicate :  v.  Englsheimb. 

Merjerle  v.   Mühl/eld,  Erg. -Bd.  8.  377.  —  Suppl.  zu  Siebin.  W.-B.  I.  9  ii.   IT.  19. 

Meitze.  Ein  früher  im  Lüneburgischen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht. 

r.   HeUbach,  II.  S.  113:  nach  Lüdcrseiis  Samtnliiiigen. 

Mekarski  v.  Menk.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1821  für  Peter  Cölestin  Mekarski,  Hofconcipisten  bei  der  k.  k.  Staats- 
Canzlei,  mit  dem  Prädicate :  v.  Menk. 

Megerle  o.   Afä/d/eld,  Erg  -Bd.  8.  377. 

Melbeck,  Melbecke.  Altes,  längst  erloschenes,  lüneburgisches 
Adelsgeschlecht,  dessen  glsichnamiges  Stamraschloss  eine  Stunde  von 
Lüneburg  liegt.  Siegel  der  Familie  von  1337  u.  1362  haben  sich  noch 
im  Archive  des  Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüneburg  erhalten. 

p.   Mpding,  Hl.  S.  42S. 

Melcher  v.  Reuterburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1794  für  Rorauald  Melcher ,  k.  k.  Gesttits-Controleur  zu  Prestnaneg  in 
Krain,  mit  dem  Prädicate:  v.  Reuterburg. 

Mcgerle  v.   Mühlfeld.  Erg.-Hd.  S.  377. 

Melchiori.  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
stand. Freiherrndiplom  vom  3.  Juni  1719  für  Girolamo  (Hieronymus) 
V.  Melchiori  u.  Grafendiplom  vom  25.  Jan.  1738  für  Georg  Sigismund 
Freih.  v.  Melchiori  und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  Anton  Freih. 
V.  M.  —  Altes,  in  Südtirol  gesessenes  Adelsgeschlecht ,  in  welches  die 
angegebenen  Diplome  kamen  und  dessen  absteigende,  neuere  Stamm- 
reihe folgende  ist :  Giralomo  Freih.  v.  M. ,  s.  oben :  Catharina  Ct  schi 
di  Santa  Croce ;  —  Georg  Sigismund  Graf  v.  M. ,  s.  oben :  Pulcheria 
Grf.  V.  Arco;  —  Graf  Joseph  Anton:  Jolianna  Baronin  Bessol,  Erbin 
ihres  Hauses  in  Lavis  ;  —  Gr.  Carl,  geb.  1767u.gest.  1833  :  Ursula  Freiin 
Todeschi  v.  Eschfeld  aus  Roveredo,  verm.  1790;  —  Graf  Johann  Bap- 
tist, geb.  1794  und  gest.  1863,  vermählt  in  erster  Ehe  1825  mit  The- 
rese  Riccabona  v.  Reichenfels,  geb.  1800  u.  gest.  1833  und  in  zweiter 
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1836  mit  Rosa  v.  Schulthaus  zu  Moos  und  Nevisburg.  Aus  der  ersten 
Ehe  entsprossten ,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Fanny,  geb.  1828  u.  ver- 
mählt 1851  mit  Joseph  v.  Hofmann,  zwei  Söhne:  Graf  Joseph,  geboren 
1826,  Gutsbesitzer  zu  Margreid  in  Tirol,  k.  k.  Oberlandesgerichts-Se- 
cretair  in  Disponibil.  und  Graf  Ernst  Rochus,  geb.  1827,  ebenfalls 
Gutsbesitzer  zu  Margreid,  aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Johann  Bap- 
tist aber  leben,  neben  dreiTöchtern,  fünf  Söhne,  von  welchen  der  filtere, 
Graf  Emanuel,  k.  k.  Jägerlieutenant  ist. 

Geneal.  Taschenb.   der   gräfl.  Hänser,    1S61.  8.   528,    1862.  S.  545—47   a.  1864.  8.  537.  ~ 
Suppl.  zu  Sicbm.  W.-B.  VIIl.   20:  v.  M. 

Meldingen.  Altes ,  obersächsisches  Adelsgeschlecht ,  welches  des 
h.  r.  Reichs  Erb-Ritterstand  besass.  welcher  nach  Erlöschen  des  Stam- 
mes unter  E.  Maximilian  I.  gegen  Ende  des  15.  oder  im  Anfange  des 
16.  Jahrb.  an  die  v.  Weissbach  (Weissenbach)  gelangte.  —  Conrad  v. 
Meldingen  tritt  in  einem  Dotationsbriefe  des  Klosters  Längheim  von 
1180  als  Zeuge  auf;  Witigo  v.  M.  war  von  1326  bis  1347  Bischof  zu 
Naumburg  und  Rudolph  v.  M.  kommt  in  einem  Biplome  des  Landgra- 
fen Friedrich  in  Thüringen  von  1422  als  der  forstlichen  Wittwe  Hof-. 
meister  vor.  —  Zur  Zeit  des  K.  Maximilian  L  (1493  —  1519)  erlosch 
nach  Obigem  das  Geschlecht. 

Honn,  Coburg.  Chronik,  I.  S.  HI.  —  Hübner ,   Hist.  Polit.  VIH.  8.  764.    —  Gauke ,  II. 
8.  1678  u.  79.  —  Atemann,  Kirchbergische  Historie. 

Melin.  Altes  Adelsgeschlecht  im  vormaligen  österreichischen  Bra- 
bant,  ganz  verschieden  von  dem  alten  pommernschen  Geschlechte  v. 
Meilin.  Das  Stammschloss  Melin  unweit  Nivelle  gelangte  zeitig  an  an- 
dere Familien  und  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  an  die  de  Soto-Major, 
welche  dasselbe  als  Marquisat  besassen.  — Tilemann  v.  Melin  war  1445 
Abt  zu  St.  Lambertsthal  in  Lüttich  und  Johann  Wilhelm  v.  Melin  noch 
1659  Drossart  der  Grafschaft  Lootz  und  churcöln.  Kammerherr. 

L'erect.  de  tont,  les  terr.  du  Brab.  8.  48.  —  BtUkens  Tr«pta.  de  Brab.  I.  8.  301.  — <7aaiAtf, 
II.  8.  710. 

Melle,  Meilen.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Lübeck  zählendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  Jacob  v.  Meilen  Pastor 
zu  St.  Marien  in  Lübeck  war.  — 

Jac.  de  Meilen,  Notitia  Majorum.,  Lips.  1707    (giobt   auch  von  andern  lübeckseben  Ad^- 
Familien  Nachrichten.  —  v.  Hellbach,  U.  S.  113. 

Mellenthin,  Mellentin.  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Usedom- Wollin ,  dessen  Namen 
auch  in  der  Neumark  ein  Sitz  führt,  welcher  der  Familie  schon  1337 
zustand.  Dasselbe  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  in  mehreren  Theilen  von 
Pommern ,  so  wie  in  neuer  Zeit  auch  in  der  Neumark  und  zwar  im  Kr. 
Soldin  und  in  Schlesien  ansehnliche  Besitzungen.  —  Jochim  v.  Meilen- 
thin  war  1461  herzogl.  pommerischer  Canzler  und  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten des  18.  Jahrh.  hatte  ein  v.  Mellenthin,  k.  schwed.  Rittmeister 
und  Land-Commissar,  das  Gut  Zansebur,  einen  alten  Besitz  der  Familie 
unweit  Franzburg,  inne,  während  den  Kindern  seines  Bruders  als  eben- 
falls alter  Besitz  Duvendick  in  demselben  Kreise  zustand.  Zu  den  von 
dem  Geschlechte  schon  im  Anfange  des  1 6.  Jahrh.  besessenen  Gütern  ge- 
hörten unter  Anderen  Loist  im  Kr.  Pyritz  u.  Woltersdorf  im  Kr.  Saatiig. 
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Eineii  Theil  des  Dorfes  Loist,  auf  welchen  1737  der  Generalfeldmar- 
schall V.  Grumbkow  die  Anwartschaft  und  gesammte  Hand  erhalten 
hatte,  kaufte  Letzterer  noch  in  demselben  Jahre  von  Joachim  Sigismnnd 
y.  Mellenthin  und  Woltersdorf  gehörte  noch  in  der  letzten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  dem  Landrathe  Caspar  Heinrich  v.  M. ,  welcher  dieses  Gut 
seinem  Sohne,  dem  k.  preuss.  Hauptmanne  Caspar  Heinrich  Friedrich 
V.  M.,  überliess.  In  Schlesien  erwarb  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  der 
k.  preuss.  Major  v.  M.  das  Gut  Gassendorf  unweit  Liegnitz  u.  von  sei- 
nen Nachkommen  traten  Einige  in  die  k.  preuss.  Armee,  in  welcher  bis 
auf  die  neuere  Zeit  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  standen  u.  auch 
zu  Stabsofficieren  stiegen.  Nach  Rauer  waren  im  Kgr.  Preussen  1857 
folgende  Glieder  der  Familie  begütert:  Regierungsrath  a.  D.  v.  M.  und 
Oberst  a.  D.  v.  M.  auf  Antheil  Langenhagen  und  Klein-Lienchen  im  Kr. 
Saatzig;  v.  M.  auf  Gersdorf,  Gross  -  Spiegel ,  Schloss  Falkenburg  und 
Springe  im  Kr.  Dramburg  und  Friederike  verw.  Majorin  v.  M.,  geb.  v. 
Wenzky  auf  Gassendorf  im  Kr.  Liegnitz  u.  Nieder-Lobendau  im  Kreise 
Goldberg-Hainau. 

Micrael,  Lib.  VI.  8.  604.  —  Qauhe,  I.  S.  1345.  —  N.  Pr.  A.-L.  Uf.S.  389.  —  Freiherr 
V.  Ledfhur.U.  8.  93  ii.  94  ii.  III  S.  30vS  and  3ü9.  —  Siebmacher .  V.  166.  —  v.  Meding  ,  II. 
S.  36.1  Q.  66.  —  Pommer.  W.-B.   (I.   Tab.  29.  —  Kneschke,  IK.  8.  313—315. 

Mellerio,  Grafen.  Erbl. - österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1817 
für  Jacob  v.  Mellerio,  Vice-Präsidenten  des  Mailänder-Guberniums,  k.  k. 
Geh.-Rath  etc. 

Mfgerle  9.  Mühlfeld.  Erg. -Bd.  S.  22. 

Meilerski.  Ein  zu  dem  Adel  in  Westpreussen  gehörendes  Ge- 
schlecht ,  welches  das  Gut  Kaltfliess  im  Kr.  Schlochau  an  sich  brachte 
und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  diesem  Jahrhunderte  in  der  k. 
preuss.  Armee  standen. 

N.  Pt.  A.-L    UI.S.  389.  -  Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  94. 

Mellet.  Waatländisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  Bürgerrecht 
zu  Vevay  und  zu  Latour  de  Peilz  im  Canton  Waadt  besitzt.  —  Aymon 
V.  Mellet,  Bürger  zu  laTourde  Peilz,  tritt  urkundlich  als  Zeuge  bei  einer 
Eidesleistung  in  der  Stadt  Vevay  auf  und  Judith  v.  M.  —  Tochter  Jo- 
hanns V.  M.  und  der  Edlen  Johanna  Loys  —  war  in  der  Mitte  des 
17.  Jahrh.  Gemahlin  des  Edlen  Franz  Crousaz- Chexbres,  Schloss-  und 
"  Amtshauptraanns  zu  Glerolles.  —  Noch  in  neuer  Zeit,  1836,  stand  ein 
V,  Mallet  als  Lieutenant  im  Neufchateler  Schützenbataillon. 

N.   Pr.  A.-L.  111.  8.389  u.  90.   -  Freih.  v.  Ledebur,  U.S.  94. 

Mellier.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  Nov. 
1786  für  Johann  Jacob  Mellier,  Oberstlieutenant  der  k.  fi'anz.  Schwei- 
zergarde zu  Paris. 

V.  Hellbach,  II.  8.  113  u.  114.  -  N.  Pr.  A..-L.  III.  8.  2  u.  390.  —  Freih.  v.  L^dehur ,  II. 
8.  94. 

Mellin ,  früher  Mailin ,  auch  Grafen  (Stammwappen :  in  Gold  ein 
von  Blau  und  Silber  schräggeschachter  Sparren).  Schwedischer  Frei- 
herrn- u.  Reichsgrafenstand,  im  Kgr.  Schweden  anerkannt.  Freiherrn- 
diplom  vom  18.  (28.)  Apr.  1691,  so  wie  Grafendiplom  vom  6.  August 
1696  für  Jürgen  Freih.  v.  Mellin,  k.  schwed.  General-Feld-Marschall, 


—     224     — 

Reichsrath,  General-Statthalter  von  Pommern,  Bremen,  Verden  u.  Wis- 
mar etc.  und  für  die  Brüder  desselben  mit  ihren  Söhnen  und  Anerken- 
nungsdiplom des  Reichsgrafenstandes  vom  22.  Aug.  1696.  —  Altes, 
ursprünglich  italienisches  Adelsgeschlecht,  welches  Mellini,  Meilin,  Mal- 
iin und  Mallini  geschrieben  wurde.  Der  Ursprung  desselben  verliert 
sich  in  eine  frühe  Zeit:  Johannes  Mellini  leistete  bereits  1013  dem 
Papste  Benedict  VIII.  wichtige  Dienste.  Der  jüngere  Sohn  desselben, 
Julius  M.,  vermählt  mit  Clara  Collalto ,  Hess  sich  1098  in  Deutschland 
nieder ,  der  älteer  aber ,  Marcus ,  blieb  in  der  Heimath  und  wurde  der 
Stammvater  einer  Nachkommenschaft,  die  zu  hohen  Ansehen  kam  u.  zu 
welcher  noch  der  17G2  gestorbene  Cardinal  Mellini  gehörte.  Von  der 
deutschen  Linie  der  Mellini  tiitt  Heimond  Meilin  1372  urkundlich  in 
Pommern  auf  und  einige  fünfzig  Jahre  nachher  erscheint  die  Familie 
auch  schon  in  Lietiand.  Als  gemeinschaftlicher  Stammvater  aller  Glie- 
der der  Familie  in  Pommern,  Lief-Esth-Finnland  u.  Schweden  wird  Dou- 
bislaus  Mellin,  Herzogs  Erich  von  Stettin  Geh.-Rath,  welcher  um  1475 
lebte  und  die  Güter  Triglaf,  Vanerow,  Snatow,  Gardes  u.  Plastkow  als 
alte  Lehne  seiner  Vorfahren  besass,  genannt.  Derselbe,  verm.  mit  Anna 
V.  Loppernow,  hinterliess  drei  Söhne,  Reimar,  Hans  und  Paul.  Reimar 
ging  nach  Polen,  über  seine  etwaigen  Nachkommen  aber  fehlen  alle  Nach- 
richten, von  Hans  stammt  die  schwedische  Linie  und  von  Paul  die  pom- 
mersche  Linie,  die  im  Besitze  der  alten  Lehne  der  Familie  blieb.  .Aus 
der  schwedischen  Linie  standen  schon  der  Sohn  u.  der  Enkel  des  Hans 
V.  M. :  Christoph  I.  u.  Christoph  IL,  in  der  k.  schwed.  Armee  u.  wurden 
mit  Urpula  u.  Kaesala  in  Finnland  belehnt.  Berend  v.  M.,  gest.  1690, 
—  Sohn  Christophs  IL  v.  M.  —  k.  schwed.  Oberst,  zeichnete  sich  bei 
der  Belagerung  von  Riga  und  später  als  Landes-Höfding  über  Kerholms 
Lehen  sehr  aus,  löste  die  pommernschen  Güter  wieder  ein  und  wurde  in 
Schweden  12.  Aug.  1688  naturalisii-t.  Aus  seiner  Ehe  mit  Margaretha 
V.  PayküU  entsprossten  vier  Söhne :  Jürgen,  Hermann,  Gustav  und  Be- 
rend ,  von  welchen  Hermann  und  Gustav  ohne  Nachkommen  starben. 
Berends  Söhne ,  auf  welche  die  Güter  der  schwedischen  Melline  fielen, 
sind  die  Ahnherren  der  noch  in  Schweden  blühenden  Freiherren  v.  Mel- 
lin, Jürgen  aber,  erst  FreiheiT  und  dann  Graf,  s.  oben,  geb.  1633  und 
gest.  1713,  machte  sein  Geschlecht  sehr  berühmt.  Auf  seine  Veranlas- 
sung u.  unter  seiner  Führung  ging  die  ganze  Armee  des  Königs  Carl  X. 
von  Schweden  über  den  gefrorenen  Belt  nach  Fühnen  u.  setzte  Copen- 
hagen  in  grosse  Gefahr  und  zur  Erinnerung  an  diesen  Uebergang  kam 
in  das  grätiiclie  Wappen  in  das  1.  u.  6.,  von  Roth  und  Blau  schräglinks 
getheilte  Feld  ein  durch  einen  schräglinks  strömenden,  silbernen  Floss 
nach  rechts  schreitender,  doppcltgesch  weift  er.  goldener  Löwe.  Aus  der 
ersten  Ehe  des  Grafen  Jürgen  mit  Anna  v.Loewen  stammten  drei  Söhne, 
Berend  Johann,  Jürgen  Dietrich  und  Carl  Dietrich.  Die  Nachkommen- 
schaft der  beiden  Letzteren ,  welche  in  der  k.  schwedischen  Armee  zu 
hohen  Würden  kamen  und  durch  Vermählung  mit  Erbtöchtern  schwe- 
discher Familien  ihr  Vermögen  sehr  vermehrten,  ging  schon  in  der 
ersten  Generation  aus,  Berend  Johann  aber,  Landrath  in  Liefland,  wel- 
cher, neben  dem  Erbe  von  seinen  Brüdern,  auch  die  Güter  Toal,Lappier 
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und  Carlsberg  an  sich  brachte,  setzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne  fort 
Aus  erster  Ehe  mit  Anna  v.  Wrangel  entsprossten  Georg  Bernhard  und 
Carl  Johann ,  ans  der  zweiten  aber  mit  Cunigunde  v.  Stryck  stammte 
Peter  Alexander.    Georg  Bernhard,  geb.  1704  u.  gest.  1785,  Herr  der 
Damizowschen  Güter,  k.  preuss.  Generalmajor,  war  mit  Anna  Ulrike 
Eleonore  Grf.  v.  Mellin  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  August 
Wilhelm,  geb.  1746  u.  gest.  1836,  k.  preuss.  Kammerherr,  stammte, 
welcher  1795  die  damizowschen  Güter  verkaufte  u.  für  dieselben  1800 
die  Freiherrschaft  Naumburg  am  Bober  im  Herzogthum  Sagan  erwarb 
und  diese  Herrschaft,  nach  dem  Tode  seines  einzigen  Sohnes  aus  der 
Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Kahlden :  Friedrich  Wilhelm  Emil ,  seinen  zwei 
vermählten  Töchtern ,  den  Letzten  ihres  Stammes  in  Pommern ,  hinter- 
liess.    Carl  Johann  vermählte  sich  mit  Anna  v.  Staöl  und  die  Nachkom- 
men desselben  behaupteten  den  Erbsitz  Toal  und  gelangten  in  k.  russ. 
Militair-  u.  Civildiensten  zu  hohen  Ehrenstellen.   Peter  Alexander  ver- 
mählte sich  mit  Juliane  v.  Stryck  und  kaufte  mehrere  Güter  in  Liefland, 
von  welchen  die  Nachkommen ,  welche  mit  Auszeichnung  in  der  k.  rus- 
sischen Armee  dienten ,  die  für  frühere  Besitzungen   erkauften  Güter 
Korps  und  Korcks  im  Besitz  behielten.   Nach  diesen  Gütern  schied  sich 
in  neuer  Zeit  die  gräfliche  Tjinie  in  das  Haus  Toal  u.  in  das  Haus  Korps 
und  Korcks.   Die  absteigende  Stammreihe  beider  Häuser  ist  folgende: 
Haus  Toal :  Graf  Berend  Johann,  Stifter  des  Hauses  Toal  —  Sohn  des 
Grafen  Jürgen,  s.  oben  —  geb.  1659  und  gest.  1733,  k.  schwed.  Ge- 
neralmajor, Regimentschef  etc. :  erste  Gemahlin:  Anna  Regina  v.  Wran- 
gel; —  Gr.  Carl  Johann,  geb.  1707  u.  gest.  1775:  Anna  Gertrude  v. 
Staöl,  geb.  1725  u.  gest.  1763;  —  Gr.  Georg  Johann,  geb.  1746  u.  gest. 
1816,  Herr  zu  Toal,  Lappier,  Carlsberg  etc. :  Caroline  Philippine  Freiin 
V.  Mengden,  Erbin  von  Lappier,  geb.  1757  und  verm.  1777;  —  Graf 
Carl  Georg!,  geb.  1778,  Herr  auf  Lappier  und  Carlsberg;  Graf  Georg 
Bernhard  ,  geb.  1781 ,  Herr  auf  Exküll,  liefländischer  Assessor,  verm. 
mit  Amalia  Elisabeth  v.  Oettingen,  Erbin  auf  Böcklershof  u.  Graf  Ernst 
Ferdinand,  geb.  1795,  Herr  auf  Toal,  verm.  mit  Anna  Beata  Grf.  v. 
Mellin  a.  d.H.  Kersel,  geb.  1807,  Gebrüder.  —  Haus  Korps  u.  Kurcks: 
Gr.  Berend  Johann,  s.  die  Staramreihe  des  Hauses  Toal:  zweite  öemah- 
lin:  Cunigunde  Gertrude  v.  Stryck,  verw.  Oberstiii  v.  Buddenbrook;  — 
Gr.  Peter  Alexander,  geb.  1715:  erste  Gemahlin:  Juliane  v.  Stryck, 
verm.  1739  u.  gest.  1755;  —  Gr.  Georg  Johann ,  geb.  1740  und  gest. 
1810,  k.  niss.  Oberst:  Natalie  v.  Leparska;  verm.  1780;  —  Gr.  Jo- 
seph, geb.  1785,  k.  russ.  Capitain  a.  D.,  Herrauf  Korps  und  Kurcks  in 
Liefland  und  Besitzer  der  scherkyschen  Güter  im  Gouvernement  Mohi- 
lew,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  v.  Froraendier  und  in  zweiter  mit 
Elisabeth  v.  Hanikow.    Der  Bruder  des  Grafen  Georg  Johann :  Gr.  Carl 
Gustav,  geb.  1779,  k.  russ.  Garde-Rittmeister  a.  D.,  Herr  auf  Kersel  u. 
Pachjack,  vermählte  sich  mit  Anna  Freiin  v.  Fersen  a.  d.  H.  Laupa  u. 
aus  dieser  Ehe  entspross:  Gr.  Carl  Hans,  geb.  1806.  Seit  1857  fehlen 
genaue  Nachrichten  über  beide  gräfliche  Häuser  und  es  ist  wohl  anzu- 
nehmen ,  dass  die  meisten  der  zuletzt  genannten  Familienglieder  ver- 
storben  sind.  —  In  Bezug  auf  das  sehr  zusammengesetzte  gräfliche 

Knetehke,  Deutsch.  Adels- Lex.  VI.  1$ 
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Wappen  sei  hier  noch  erwähnt,  dass  dasselbe  ans  einem  sechsfeldrigen 
Schilde  mit  Mittelschilde  u.  mit  vier  Helmen  besteht.  Der  Mittelschild 
ist  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  das  oben  beschriebene  mellinsche 
Stammwappen  und  links :  in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei 
rothen  Rosen  belegter  Balken :  ausgestorbene ,  rügensche  Familie  der 
Freiherren  v.  Rotbermund.  Es  hatte  sich  nämlich  Graf  Jürgen  mit  der 
Erbtochter  des  letzten  Freih.  v.  Rothermund  vermählt  und  dadurch  die 
bedeutenden  Rothermundschen  Güter  auf  Rügen  au  sein  Haus  gebracht. 

—  lieber  die  adeligen  Linien  der  Familie  finden  sich  nur  vereinzelte 
Nachweise  vor.  Garz  und  Plastichow  im  Kr.  Cammin ,  alte  mellinsche 
Lehne,  trat  Joachim  Dubislav  v.  Meilin  noch  bei  Lebzeiten  1740  seinem 
zweiten  Sohne,  dem  Hofgerichtsrathe  Wilhelm  Heinrich  v.  M.,  ab,  nach 
dessen  Tode  dieselben  seiner  Schwester ,  dem  Fräulein  Anna  Dorothea 
Luise  V.  M. ,  zufielen.  Später  kamen  die  Besitzungen  in  die  Hand  de^ 
Joachim  Wilhelm  v.  M.  —  Das  Gut  Trieglaff  im  Kr.  Greiffenberg  be- 
sass  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  Georg  v.  M.  Der  Sohn  dessel- 
ben, Henning  Christian  v.  M.,  k.  preuss.  Oberst  u.  seit  1760  Chef  eines 
Garnison  -  Regiments ,  verm.  mit  Henriette  v.  Kauderbach,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  entspross.  starb  1769  zu  Heiligenbeil.  —  In  neuer  Zeit, 
1857,  war  nur  ein  v.  Mellin  Herr  auf  Orlowo  im  Kr.  Kulm. 

Micräl,  S.  501.  —  Gauhe,  1.  S.  1345  u.  46.  —  Allgem.    geiieal.-  u.  SUatshaodb.  1S24.  I . 
S.  681—85    —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  390—92.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  Ili  «.   96--W. 

—  F^eih,  V.  Ledebur,  U.  s.  94  und  Itl.  8.  309.  —  Geneal.  Tnscheub.  d.  sr&il.  Hiuser,  1M4. 

8.  538 :  unter  Berufung  auf  1857.  8.  495  u.  histor.  Handb.  su  Demselben,  8.  547.  —  Sieb', 
macher,  V.  I6i>.  —  p.  Meding,  II.  8.  366.  —  Tyroff,  II.  87:  Gr.  v.  M.  —  Pomm.  W.-B.  I. 
Tab.  56  :  v.  M.  u.  57 :  Gr.  v.  M. 

Mellin  (in  Schwarz  ein,  mit  drei  schwarzen  Salzpfannen  belegter, 
goldener  Querbalken,  unter  welchem  ein  goldener  Stern  schwebt).  Altes, 
Erbsälzer-Geschlecht  in  Werl,  dessen  Adel  15.  Apr.  1708  vom  K.  Leo- 
pold I.  anerkannt  wurde.  Die  Familie  war  noch  1737  zu  Uffeln  unweit 
Soest  angesessen. 

Freih.  v.  Ledebur^  H.  8.  94.  —  Suppl.  xu  8iebm.  W.-B.  IV.  1.  v.  M.  xa  Ufelcn. 

Mellish.  Altes,  aus  England  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Joseph  Carl  Mellish,  Esq.  in  Weimar  lebte  und  1798  zum  k.  pr. 
Kamm^rherrn  ernannt  wurde.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  R.  Mellish, 
Esq.,  in  England,  wurde  1839  von  dem*grossh.  sachs.  weimar.  Hofe  de- 
corirt:  Nach  einem  Allianzsiegel  vermählte  sich  derselbe  mit  dner 
Freiin  v.  Stein  zu  Nord-  und  Ostheim. 

Handschriftl.  Notiz.  —  N.  Preuss.  A.-L.  III.    8.  802.   —    Freih.  v.  Ledebwr,  11.  8.  94. 

Mels,  Mels  und  Albana,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 

9.  Juli  1707  mit  Bestätigung  der  Wappen  Walsee  und  Mels.  Altes,  in 
der  Grafschaft  Görz  im  Friaulschen  angesessenes  Herren  -  Geschlecht, 
welches  durch  Diplom  vom  22.  Juli  1626  den  Reichsfreihermstand  er- 
halten hatte.  Dasselbe ,  eines  Stammes  mit  den  Grafen  und  Fürsten  v. 
CoUoredo,  s.  Bd.  IL  S.  310—13,  wurde  um  1210  gegründet  von  Hein- 
rich Mels  und  Albana ,  einem  Sohne  Düring's  H.  von  Yenzone ,  Mels, 
Sattinberg  und  Monteforte.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  jetzt 
bekannten  Sprossen  der  Familie,  welche  sich  Grafen  v.Mels  und  Albana 
nennen  und  schreiben,  ist  folgende:  Georg,  Herr  v.  Mels:  Barbara Gff. 
V.  Strassoldo ;  —  Jacob  Graf  v.  Mels  und  Albana :  Beatrix  Orf .  v.  Stras- 
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soldo;  —  Graf  Reginald :  Catharina  Grf.  v.  Lamberg;  —  Graf  Ja- 
cob (11.)^  Franzisca  Grf.  v.  Lanthieri;  —  Graf  Ferdinand,  geb.  1772 
und  gest.  1838 :  Laura  Grf.  v.  Colloredo  aus  der  Linie  der  Marchesi  dl 
Santa  Sophia  und  Recanati  in  Friaul,  geb.  1780  und  verm.  1806;  — 
Jacob  (III.)  Graf  v.  Meis  und  Albana,  geb.  1807  —  jetziges  Haupt 'der 
Familie,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  u.  Podesta  in  Görz,  verm.  1847  mit 
Elisabeth  Edlen  v.  Mayer,  geb.  1827  ,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne 
stammen,  die  Grafen :  Ferdinand,  Heliobordus  und  Joseph.  Die  beiden 
Brüder  des  Grafen  Jacob  (HI.)  sind,  neben  zwei  Schwestern,  Franzisca, 
verm.  Grf.  v.  Mangili  und  Antonia  verw.  Nobile  Zamagna,  Graf  Glizzojo, 
geb.  1819,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A. ,  verm.  1848  mit  Eleonore  v.  Phi- 
lippsborn, aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Livia  u.  Laura,  stammen  und 
Graf  Nicolaus,  geb.  1827,  verm.  mit  einer  v.  Picioni.  —  lieber  die  an- 
dere liinie  der  Familie,  welche  sich  Gr.  v.  Mels-Colloredo ,  oder  Collo- 
redo Mels ,  Marchesi  di  Santa  Sophia  und  Recanati  in  Friaul ,  schreibt, 
fehlen  seit  1856  alle  nähere  Nachrichten.  Das  Geschichtliche  dieser 
Linie  findet  sich  in  den  unten  angegebenen  Schriften. 

Deutsche  Grafeohäus.  der  tJe^cnw.  II.  8.  99—101  —  Geneal.  Tascheiih.  d.  gräfl.  HSuiier, 
1856.  8.  470,  1S64.  8.  538  und  hiitorisches  Haiidb.  xu  Demselben ,  R.  IiT<.  —  W.-B.  d.  58ierr. 
Monarchie,  XVn.  9. 

Melschede.  Altes,  wistphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
1341  auf  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Arnsberg  vorkommt. 
Dasselbe  erwarb  später  die  Güter  Garbeck  und  ßalve  bei  Iserlohn, 
Brenschede  bei  Bochum,  Märten  ui\^eit  Dortmund  etc.  und  ist  mit 
Johann  David  v.  Melschede,  Herrn  auf  Brenschede,  1789  ausge- 
storben. 

Freiherr  v.  Ledebur  ,  IJ.  8.  y4.  —  v.  Steinen.  Tab.  63.  Nr.  9. 

Meltzer,  Melzer,  genannt  Eschiauer  oder  Eschenloher  (in  Gold 
eine  schwarze  Tartarenmütze  mit  rothem  Ueberschlage).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Apr.  1534  für  Franziscus,  Urban,  A4exiu8 
(Secretair  des  Herzogs  zu  Mtinsterbcrg  und  Oels)  und  Martin  die  Melt- 
zer, alle  Gebrüder,  mit  der  Bewilligung.  ,.sich  von  nun  des  Namens  u. 
des  Wappens  der  abgestorbenen  Familie  Eschlauer  —  von  welcher  sie 
abstammten  —  annehmen  u.  sich  fürder  schreiben  zu  dürfen :  v.  Melt- 
zer, genannt  Eschlauer."  —  Die  Eschlauer  oder  Eschenloher  gehörten 
zu  einer  alten  Patrizier -Familie  zu  Nürnberg  und  kamen  mit  Peter 
Eschenloher  im  15.  Jahrh.  nach  Schlesien.  Derselbe  war  Stadtschrei- 
ber des  Raths  zu  Breslau  und  hat  sich  durch  seine  „Annalen  von  Bres- 
lau" um  die  Geschichte  dieser  Stadt  sehr  verdient  gemacht. 

Dor»t,  Allg.  W.-B.  II.  8.  79  u.  80  ii.  Tab.  199.  -  Freih.  r.  Ledebur,  11.  8.  94.  —  Sieh- 
macher,  Jl.  155.  .  ^ 

Meltzer,  Melzer  v.  Friedeberg,  Ritter  u.  Freiherren,  s.  Frie- 
deberg, Ritter  u.  Freiherren,  Bd.  III.  S.  354. 

Melverode.  Altes ,  früher  zu  dem  adeligen  Patriclate  der  Stadt 
Braunschweig  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  stammte  vielleicht  von 
den  Herren  der  in  Braunschweig  gelegenen  Herrschaft  dieses  Namens 
ab,  welche  Nachkommen  des  K.  Otto  d.  G.  waren. 

V.  Hellback,  II.  8.  114:  nach  Hoppenrod,  Stammb. 

16* 
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Mellwill.  Altes,  längst  erloschenes,  Ittneburgisches Adelsgeschlecht. 

V.  Hellbach,  U.  8.  114:  nACb^ Lüdersens  Sammlungen. 

Meltzing,  Melzin^.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  1 200  im  gleichnamigen  Stammhause ,  unweit  des  Stifts  Ebstorf, 
blühte  und  welches  urkundlich  1300  und  1324  auftritt.  Rudolph  v.M. 
aufEmmendorf  kommt  1600  als  Domherr  und  Senior  zu  Magdeburg 
vor  und  von  dem  Sohne  desselben,  Lorenz  Heinrich  v.  M.  auf  Emmen- 
dorf,  Lützow  etc.  stammten  zwei  Söhne .  Georg  Enist ,  h.  Landrath  auf 
Emmendorf  und  Rudolph  Johann  auf  Lützow,  welche  den  Stamm  fort- 
pflanzten. Die  Familie  blühte  fort  und  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch 
Besitz  des  Gutes  Emmendorf  im  Lüneburgischen  zu  dem  ritterschaft- 
lichien  Adel  der  Itineburgischen  Landschaft,  auch  war  das  Geschlecht 
vorübergehend  in  der  Altmark  begütert. 

Pfeffinger,  I.  S.  396—403.  —  Gauhfi ,  I.  S.  1346  u.  47.  —  Zedier,  XX.  8.  574.  —  Freih. 
V.  d.  Knexebeck,  S.  207.  —Freih.  v.  Ledebur ,  II.  S.  94  ii.  95.  -  Siebmacher,  1. 181  :  t.  Melt- 
Kiog,  Braunschweigisch.  —  v.  Meding,  I.  S.  88K  u.  89.  —  Soppl.  zu  Siebm.  W.-B.  II.  28.  — 
W.-B.  d.  KKr.  Hannover.  C.  47  und  S.  10.  —  Kneschke ,  III.  8.  315  n.  16.  —  «.  Jlefner,  hao- 
nov.  Adel,  Tab.  22. 

Melzl,  Edle.  Eui-pfälzischer  Adelsstand.  Edelndiplom  vom  26.0ct. 
1795  für  Maximilian  Martin  Melzl,  Controleur  der  Schuldenwerkscasse. 
Derselbe,  geb.  1768,  wurde  als  k.  bayer.  Rath  und  Geh.  Secretair  des 
Ministeriums  der  Finanzen  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  445.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  17. 

Memmelsdorf.  Altes,  fränlfisches,  dem  Reichs-Ritter-Canton  Ban- 
nach  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Canton  Baunacli,  Tab.  240. 

Memmerty.  Ein  ursprünglich  ungarisch  es  Adelsgeschlecht,  welches 
um  1617  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  nach  Deutschland  kam  n. 
aus  welchem  später  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 
—  Helmuth  v.  Memmerty,  gest.  1851  als  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. 
im  74.  Lebensjahre,  erwarb  in  Pommern  1818  im  Kr.  Bütow  das  Gut 
Damerkow.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben  trat  der  ältere,  Hans  v.  M., 
als  Hauptmann  aus  dem  activen  Dienste  lind  der  zweite  Sohn ,  Albert 
V.  M.,  wurde  Hauptmann  im  4.  Infanterie-Regimente.  Nach  Raner  war 
Ersterer  1857  Herr  auf  Klein-Klonia  im  Kr.  Conitz. 

Freih.  e.  Ledebur,  II.  S.  95.  —  Pomm.  W.-B.  II.  Tab.  2  u.  8.  6.  -  Kne»chk«^  I.  8.  295. 

Mende  y.  Mensfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1822  für  Johann  Mende,  k.  k  Major,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mensfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  377. 

Mendel,  Mendl  v.  Steinfels ,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand. 
Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vo^i  8.  Juli  1792  für  die  Ge- 
brüder: Lorenz  Ferdinand  Maria  Mendl  v.  Steinfels,  der  Rechte  Licen- 
tiaten  und  geschworenen  kaiserl.  Notar,  Johann  Nepomuk  Benedict  M. 
V.  St.,  freiherrl.  Schneid'schen  Güter- Administrator  zu  Carlstein  n.  Ma- 
ria Nepomuk  Carl  M.  v.  St.,  mit  dem  Prädicate:  Edle.  Dieselben  ge- 
hörten zu  einem  alten  bayerischen  Adelsgeschlechte  und  von  den  Ge- 
nannten wurde  Ersterer,  geb.  1757,  als  vormaliger  kais.  Notar,  der 
Zweite,  geb.  1764,  als  fürstk  thum  und  taxischer  Hofirath  u.  der  Dritte, 
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geb.  1770,  als  k.  bayer.  Hoftheater -Cassier,  in  die  Adelsinatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  Snpplem.  8.  12'i  u.  12».  —  Siebmacher,  I.  96:    Die  Mendel  v.  Hteinfels  ,  Bat«- 
risch.  ^    r.  Meding,  H.  8.  366  und  a.  —   Tyruf,  I.   114.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH    19. 

Menden,  Menden,  genannt  v.  der  Brtiggen  (Schild  von  Silber  n. 
Blau  geschacht).  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecbt,  welches 
schon  1139  zu  Menden  unweit  Siegburg  u.  1487  zu  Brüggen  bei  Berg- 
heim  sass.  Dasselbe  ist  1674  mit  dem  Johanniter-Ordens-Comthur  Jo- 
hann Bernhard  v.  Menden,  genannt  v.  d.  Brüggen,  erloschen. 

Fahne,  II.  8.  9».  -   F^eih.  v.  Led^bur,  11.  8.  95. 

Mender,  Edle.  Reichsadelsstand.  Edelndiplom  im  kurpfälzischen 
Reicbsvicariate  vom  4.  Juli  1792  für  Joseph  Mender,  kurpfälz.  Hof- 
kammerrath  und  Director  der  leonischen  Drabtfabrik  zu  Allersberg 
(welche  1792  täglich  tausend  Menschen  beschäftigte),  mit  dem  Prädi- 
cate:  Edler  v.  Derselbe,  geb.  1748,  wurde  als  k.  bayerischer  Hofkam- 
merrath  etc.  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragen. 

o.  Lang,  8.  445.  -W.-B.  d.   Kgr.  Bayern,  VII.   19. 

Men^  y.  Rcnnfeld,  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand.  Di- 
plom von  1748  für  Franz  Joseph  Meng  v.  Rennfeld,  k.  k.  Obersten. 

Mfgerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  78. 

Mengden,  Mengeden,  Mengede,  Menghede,  Freiherren  n.  Grafen 

(Stammwappen:  in  Silber  zwei  schwarze  Querbalken).  Schwedischer 
Freiherrn-  und  Reichsgrafenstand.  Freiherrndiplom  vom  12.  Juli  1753 
für  Otto  V.  Mengden  ,  k.  russ.  Obersten  und  Herrn  auf  Idsel ,  Lappier, 
Sinolen  und  Küssen,  mit  dem  Prädicate :  Freiherr  v.  Altenwoga  u.  Gra- 
fendiplome vom  22.  Juni  1774  für  Ernst  Reinhold  Freih.  v.  Mengden, 
Herrn  auf  Zarnickow,  k.  russ.  Kammerh.  und  w.^Staatsrath  und  vom 
27.  Juli  1779  für  Ernst  Burckardt  Freih.  v.  M.,  Herrn  auf  Kaugers- 
hoff  und  Mojahn,  k.  russ.  Geh.-Rath  und  liefländ.  Civil-Gouverneur.  — 
Altes,  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1247 
das  adelige  Freigericht  Megede  oder  Mengden  unweit  Dortmund  in  der 
Grafschaft  Mark  besass.  Gisebert  u.  Hermann  M.  unterschrieben  1419 
und  1426  die  Verträge  der  Ritterschaft  der  Grafschaft  Mark;  Ernst  v. 
M.  war  1449  Comthur  zu  Reval  u.  Johann  v.  M.,  genannt  Osthof,1450 
Heermeister  des  deutschen  Ordens  in  Liefland.  Letzterer  brachte  den 
Frieden  mit  dem  Erzbischofe  Sylvester  zu  Riga  zu  Stande  u.  der  Hoch- 
meister Ludwig  V.  Erlinghausen  ertheilte  dem  Orden  und  ihm  als  Lohn 
för  bewiesene  Treue  und  Umsicht  die  oberherrliche  Gewalt  über  ganz 
Esthland.  Johanns  Vetter,  Engelbrecht  v.  M. ,  begab  sich  1475  nach 
Liefland,  gründete  hier,  neben  der  westphälischen  Linie,  welche  sich 
meist  Megede  schrieb .  die  liefländische ,  die  sich  gewöhnlich  Mengden 
nannte,  kaufte  1490  das  Gut  Altenwoga  und  wurde  der  Ahnherr  des 
Freiherrn  Otto,  s.  oben.  Von  seinen  Urenkeln  brachten  zwei,  Ernst 
Reinhold  und  Ernst  Burchardt,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand 
in  die  Familie.  Von  dem  Grafen  Ernst  Reinhold,  geb.  1725  und  gest. 
1798,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Julie  Grf.  v.  Manteuffel-Falk- 
hoff:  Graf  Gotthard  Johann,  k.  poln.  Generalmajor  u.  Generaladjutant, 
welcher  28,  October  1786,  ohne  Nachkonunen  zu  hinterlassen,  starb. 
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Von  dem  Grafen  Ernst  Burchardt,  geb.  1738  und  gest.  1798  —  dem 
Sohne  des  Grafen  Joseph  Heinrich,  Präsidenten  des  liefländischen  Hof- 
gerichts und  Schwiegersohnes  des  in  der  russischen  Geschichte  so  be- 
kannten Grafen  v.  Münnich  —  stammten  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Constantia  Sophia  Grf.  zu  Sohns- Tecklenburg  zwei  Söhne,  die  Grafen : 
Georg  Heinrich  Ludwig  und  Carl  Ernst  Wilhelm  Otto.  Graf  Georg 
Heinrich  Ludwig,  geb.  1768  und  gest.  1812,  k.  russ.  Garde-Rittmeister 
a.  D.  u.  Herr  auf  Kaugersdorff ,  hatte  sich  mit  Elisabeth  Dorothea  v. 
Gersdorff  a.  d.  H.  Assuma,  geb.  1775  u.  gest.  1829,  vermählt  und  hin- 
terliess  zwei  Söhne:  den  Grafen  Alexander,  geb.  1802,  Herrn  auf  Kau- 
gersdorff in  Liefland  und  Herrn  der  Burg  Klopp  bei  Bingen  am  Rhein, 
k.  russ.  Garde-Lieutenant  a.  D.,  verm.  mit  Nadeschda  v.  Platannow  u. 
den  Grafen  Friedrich  Moritz,  geb.  1804,  Schlossherrn  zu  Mojahn  in 
Liefland,  k.  russ.  Garde -Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  Zenelde  v.  Butrinow, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn ,  Graf  Georg,  geb.  1836  entspross.  —  Vom 
Grafen  Carl  Ernst  Wilhelm  Otto,  s.  oben,  gest.  1813 ,  k.  russ.  Garde- 
lieutenant, stammte  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Meck  a.  d.  H.  Pemi- 
gell,  geb.  1777  und  gest.  1802,  ein  Sohn,  Graf  Friedrich  Georg  Burch- 
ardt, gest.  1847.  Herr  auf  Teilitz  und  Unniküll,  k.  russisch.  Artillerie- 
Hauptmann  a.  D.,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Constantia  v. 
Gersdorff,  geb.  1798,  drei  Söhne  hinterliess,  die  Grafen:  Moritz,  geb. 
1820,  k.  russ.  Garde  -  Officier ,  Oscar  und  Alexander.  —  Von  dem  im 
Freiherrnstande  verbliebenen  Linien  des  Geschlechts  blühten  mehrere, 
namentlich  in  Liefland ,  fort.  Zu  dem  einen  derselben  gehörte  Carl 
Freih.  v.  Mengden,  welcher  1796  als  k.  preuss.  Generalmajor  u.  Chef 
eines  Kuirassier-Regiments  starb  u.  aus  der  curländischen  Linie  wurde 
ein  Freiherr  v.  M.  1793  k.  preuss.  Kammerherr.  —  Die  westphälische 
Linie  soll,  nach  Hupel,  in  der  letzten  Häffte  des  18.  Jahrh.  mit  Sieg- 
mund V.  Mengden,  Kammerpräsidenten  in  Corvey,  erloschen  sein,  doch 
trat  aus  dieser  Linie,  wie  das  N.  preuss.  Adels-Lex.  annimmt,  noch  1816 
ein  Freih.  v.  Mengden  als  kön.  preuss.  Hauptmann  aus  dem  activen 
Dienste.  —  Das  in  Oesterreich  1723  in  den  Freiherrnstand  erhobene 
Geschlecht  Mengen  v.  Horde  ist  von  der  Familie  Mengden ,  wenn  es 
auch  oft  bei  derselben  erwähnt  wird,  ganz  verschieden. 

Oauhe^   IT.    8.  711^16.   —  Leben    und   Thaten    des   Grafen  v.   Munaich,   Aaag.  9.  1748, 

8.  115:  giebt  eine  Stammtafel  der  Familii»  e.  Mengden.  —  Zedier  ^  XX.   8.  68«.   —   Freiherr 

9.  Krohne,  U.  8.  342.  —  N.  Pr.  A.-L.  TU.  8.  394.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  11 
8.  101—103.  —  Freih.  V.  Ledebur,  H.  S.  %h.  —  ßeneal.  Taschenb.  d.  grSlI.  Hiu9er,lHH4.  8. 
53S  ;  unter  Berufung  auf  1857.  8.  496  u.  histor.  Handbuch  r.u  Demselben,  8.  h9^. —9. Steinen, 
Tab.  63.  -  Tyroß,  II.  174  :  v.  M.  -  Schwed.  W.-B.  Tab.  32:  Frh.  v.  M.  —  Sekabert,  Kar- 
läud.  W.-B.:  Gr.  v.  M. 

Mengen  v.  Horde,  Freiherren.  Reichs-  und  erbl. - österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1723  für  Carl  Mengen  v.  Horde,  k.  k.  Ober- 
sten und  Commandanten  des  Cuirassier-Regiments  Adam  Comte  deGon- 
drecourt,  wegen  altadeligen  und  ritterliehen  Herkommens  und  langjäh- 
riger Dienstleistung.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  aus  demselben 
gelangten  die  Brüder:  Carl,  Wilhelm  und  Adolph  Freiherren  v.  Men- 
gen zu  höheren  Stellen  in  der  k.  k.  Armee.  Freih.  Carl  starb  1737  als 
k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant.  —  Ob  diese  Familie  in  verwandtschaft- 
licher Verbindung  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  genannten  west- 
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phäliscben  Geschlechte  dieses  Namens  steht  u.  ob  zu  derselben  Adolph 
V.  Mengen,  1857  Major  im  3.  ii.  Ferdinand  v.  Mengen,  Major  im  4.  k. 
k.  Cnirassier-Regimente,  gehören,  muss  dahin  gestellt  bleiben:  zu  der 
Familie  v.  Mengden  ist  dieselbe  nach  Allem  nicht  zu  rechnen. 

Gauhti ,  II.  8.  710.  —  Megrrle  9,  Mühlfeld,  S.  70.  -  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  395  nnd  V. 
8.  328.  —  Frtih.  v.  Lfdefmr,  II.  8.  H5. 

Mengen,  Menge,  (Schild  von  Silber  und  Blau  einmal  schrägrechts 
nnd  dreimal  schräglinks  getheilt).  Altes,  westphälisches,  früher  zu  dem 
Adel  in  der  Grafschaft  Mark  zählendes  Geschlecht.  Johann  Wilhelm  y. 
Menge  war  1724  vermählt  mit  Johanna  Margaretha  Elisabeth  v.  Kiep- 
ping.  — 

Freih.  p.  Ledtbur,  II.  8.  95  u.  III.  8.  309.  -^  Suppl.  sa  8iebm.  W.-B.  IV.  3  :  y.  Menge 
in  der  Mark 

Mengen  (in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Sterne).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Jan.  1771  für  Otto  Carl  Anton  Men- 
gen, h.  braunschweig.  Major,  wegen  rühmlicher  Begleitung  des  in  Polen 
verstorbenen  Prinzen  Wilh.  von  Braunschweig.  Derselbe  starb  18.  Mai 
1797  als  Oberst  in  Lüneburg. 

N.  Pr.  A.-L.  r.  8.  4H.  —  Freih.  9.  d.  Xnesebeck,  8.  JM)7  u.  208.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  388. 
—  Freih,   9.  Led^bur,  H.  8.  95.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  99. 

Mengeot,  Freiherren.  Erbländ.- österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1768  für  Joseph  Wenzel  Mengeot,  k.  k.  Oberstlieutenant  bei  der 
Wallachischen  Infanterie. 

MegerU  9.  ilühlfeld,  8.  78. 

Mengering.  Altes,  braunschweigisches  Patriciergeschlecht.  Jo- 
hann Anton  V.  Mengering  starb  5.  Febr.  1801  als  hinterpommerscher 
Forstmeister  zu  Gollnow.  Die  Tochter  desselben,  Juliane,  war  mit  einem 
k.  preuss.  Major  v.  Forestier  vermählt. 

r.  Bellbaeh,  U.  8.  115:  nach  Lüdersens  Samml.  —     Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  95. 

Mengersdorff.  Altes ,  stiftsmässiges ,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  dem  reichsfreien  Rittercanton  Gebürg  einverleibt  war.  —  Ernst 
V.  Mengersdorf,  Bischof  zu  Bamberg  und  Domherr  zu  Würzburg,  starb 
21.  Octob.  1691. 

f.  HatUtein,  IM.  8uppl.  8.  99-102.  —  Biedermann,  Cmiton  Gelmrg,  8.  3:U  ii.  35.  —Sal- 
ter, 8.  146.  Tab.  15.  Nr.  13  u.  8.  467,  525  u.  527.  —  Siebmacher,  I.  106:  v.  Mengersdorf, 
Frinkisch.  —  ».  Meding.  TU.  8.  429. 

Mengershansen,  Mengersshansen.  Altes,  braunschweigisch-lüne- 
burgisches  Adels-  und  frankfurter  Patriciergeschlecht.  —  Die  Gebrüder 
Hans  und  Helmbrecht,  „gebeten  de  Mengershusen,  Radmanne  to  Mün- 
den", erhielten  vom  Herzoge  Wilhelm  dem  Aelteren  zu  Braunschweig 
und  Lüneburg  1.  Nov.  1469  einen  Dienst-  und  Wappenbrief,  welchen 
später,  20.  Jan  1599,  Herzog  Heinrich  Julius  zu  Braunschweig  u.  Lü- 
neburg bestätigte.  Dieser  Dienst-  und  Wappenbrief  spricht,  da  er  schon 
vor  der  Zeit  des  K.  Maximilian  L  ausgestellt  ist,  wohl  hinreichend  für 
den  alten  Adel  des  Geschlechts ,  doch  fehlt  es  auch  nicht  an  anderen 
Beweisen  der  Rittermässigkeit  und  des  Adels  der  Familie.  Mehrfach 
kommt  nämlich  in  Urkunden  des  13.  Jahrh.  der  Name  der  Familie  vor. 
Urkundlich  tritt  1250  Regenbendo  v.  Mengershausen ,  Ritter,  auf  und 
1265  erscheinen  die  drei  Gebrüder:    Ritter  Hartwig,  im  Gefolge  der 
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Orafen  v.  Eberstein  und  wahrscheinlieh  der  Stammvater,  der  noch  blü- 
henden Herren  und  Grafen  v.  Mengersen ,  Ritter  Conrad ,  Stammvater 
der  im  Göttingenschensessbaren  Familie,  als  deren  Stammsitz  der  gleich- 
namige anderthalb  Stunden  von  Göttingen  im  Amte  Münden  gelegene 
Ort  angenommen  wird  u.  Werner  v.  Mengershausen,  Canonicns  im  St. 
Petersstifte  zu  Nörthen.    —  Conrad's  Nachkommen  waren  bis  in  die 
Mitte  des  14.  Jahrhunderts  Burgmänner  auf  der  Burg  Friedland,  so  wie 
Pröpste  in  den  benachbarten  Stiften  u.  Klöstern  und  hatten  ihre  Haupt- 
Besitzungen  im  Göttingenschen.    Seit  dem  15.  Jahrh.  kommen  dieselben 
als  Erbgesessene  auf  Mielenhausen  bei  Münden  und  dem  Junkerhofe  am 
Lemshausen  bei  Mengershausen ,  so  wie  als  Lehnsmänner  u.  Patronats- 
herren  zu  Nieder  -  Jesa  bei  Göttingen  vor  und  haben  diesen,  so  wie  an- 
deren Besitz  bis  in  die  Neuzeit  erlialten.   Von  diesen  Nachkommen  ge- 
langten Mehrere  zu  grossem  Ansehen :  Hans  v.  Mengershausen  war  um 
1430  —  1440  von  den  Landständen  erwählter  Mitregent  des  Landes 
Göttingen  und  Christoph  v.  M.  1540  Beförderer  der  Reformation  und 
Hofrichter  bei  der  Herzogin  Elisabeth  von  Braunschweig  zu  Münden. 
—  Zu  Ende  des  15.  Jahrh.  schied  sich  durch  die  oben  genannten  Brü- 
der Hans  u.  Helmbrecht  v.  M.  die  Familie  in  zwei  Linien,  welche  beide 
fortbltihten.  Von  den  Nachkommen  des  Hans  v.  M.  war  Ernst  Friedrich 
V.  Mengershausen  1837  Herr  auf  Mielenhausen  und  hätte  zwei  Söhne, 
Hermann  und  Carl.   Heinrich  Hermann  v.  M.  vermählte  sich  mit  Elisa- 
beth V.  Voigt  aus  Lauenburg,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Hermann  Bodo 
Ludwig,  entspross,  welcher  in  k.  preuss.  Staatsdienste  trat  und  damals 
Ober-Landesgerichts- Assessor  war.  während  Carl  Heinrich  v.  M.  in  ge- 
nannter Zeit  als  Amts  -  Assessor  in  k.  hannov.  Diensten  staiM.  —  Die 
Nachkommen  des  Helmbrecht  v.  M.  behielten  zwar  ihren  Theil  an  dem 
Grundbesitze  der  Familie  im  Hannoverschen,  lebten  aber  nur  zeitweise 
auf  ihren  Gütern,  da  dieselben  bereits  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  Mit- 
glieder der  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten-Limpurg  zu  Frankfurt  a.M, 
wurden  und  an  dem  Patriciate  u.  der  Regierung  der  freien  Reichsstadt 
Frankfurt  a.  M.  Theil  nahmen.  Unter  denselben  machte  sich  besonders 
Georg  V.  M.,  um   1580 —  1582  Bürgermeister  zu  Frankfurt  a.  M.,  in 
weiten  Kreisen  bekannt.  Vom  Ende  des  17.  Jahrh.  an  nahmen  Spros- 
sen der  Helmbrechtschen  Linie  auch  Kriegsdienste.    Um  1837  lebte 
nur  noch  Carl  Adalbert  v.  M.  —  ein  Sohn  des  ehemaligen  k.  preuss. 
Majors  Friedrich  v.  M.  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Christiane  Auguste 
V.  Harstall  —  auf  seinem  Gute  Hönningen  unweit  Linz  am  Rheine. 
Derselbe  war  mit  Sophie  Antonie  Leopoldine  v.  Wittgenstein  a.  d.  H. 
Steeg  im  Cleveschen  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Söhne  ent- 
sprossten.  —  Die  Familie  zählt  im  Kgi\  Hannover  zu  dem  ritterschaft- 
lichen Adel  der  Calenberg-Göttingen-Grubenhagenschen  Landschaft  u. 
zwar  durch  Besitz  der  Güter  Mielenhausen  und  Bruchhof  im  Göttin- 
genschen. 

Meyer,  Autiquitat.  Plessens,  8.  250.  §.  3.  —  S.  W.  Oetter,  Wappenbel astig..  St.  IV.  8.  90 
u.  St.  V.  8.  145  iiud  146.  —  J.  F.  Runde,  Beitr.  xur  Kriäut.  reehtl.  Gegenst.  T.  GSttingeQ, 
1799,  8.  4W.  —  Vaterland.  Arohiv,  1831.  I.  8.  146  und  47.  -  N.  Prenss.  A.-L.  UI.  S.  M  «. 
94.  —  Freih.  v.  d.  Knetebeck,  8.  208  a.  209.  -^  Freih,  f.  L^debur,  II.  8.95.  —  niitmmi§r, 
I.  211  :  T.  Mengershausen,  Frankf.  a.  H.  adel.  Patricier.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  C.  57  «nd 
S.  10.  —  Xnesehke,  IV.  8.  286-87.  —  v.  Hefner,  hannov.  Adel,  T»b.  M. 
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.    Mengersrenth.   Altes^  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zn  der 
reichsunmittelbaren  Ritterschaft  dos  Cantons  Gebürg  gehörte. 

Biedermann,  Canton  Oeburg.  Tab.  336. 

Mengerssen ,  Mengersen  ,  Freiherren  nnd  Grafen.   Grafenstand 
des  Kgr.  Pteussen.   Diplom  vom  17.  Jan.  1816  für  Friedrich  Wilhelm 
Bmno  Freih.  v.  Mengerssen,  k.  preuss.  Kammerherm,  Herrn  anfRheder 
etc.  —  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  Erbthürhüter- 
Amt  des  Fürstenthums  Paderborn  erhielt  und  später  in  Hannover,  im 
Lippeschen  u.  im  Kgr.  Preossen  ansässig  wnrde.   Als  Stammhaus  wird 
das  Dorf  Rheder  bei  Paderborn  angenommen,  welches  urkundlich  schon 
im  13.  Jahrhunderte  in  der  Hand  der  Familie  war  und  um  dieselbe  Zeit 
kam  das  Geschlecht  auch  bereits  als  burggesessen  zn  Borgholz  unweit 
Warburg  vor.    Eberhard  v.  M. ,  tritt  schon  im  12.  Jahrh.  bei  einem 
Vergleiche,  welchen  Heinrich  der  Löwe  mit  dem  Stifte  Paderborn  schloss, 
als  Zeuge  auf  und  Hermin  v.  M.  hatte  schon,  wie  angegeben,  im 
13.  Jahrh.  das  Stammhaus  Rheder  und  den  Burgsitz  Rorgholz  inno, 
welche  Güter  auch  im  Besitze  der  Famile  geblieben  sind.   Mit  dem 
deutschen  Orden  kamen  mehrere  Sprossen  in  die  östlichen  Länder  nnd 
seitdem  bestand  eine  Linie  auch  in  Liefland.   Hermann  (I.)  v.  M.  focht 
im  16.  Jahrh.  i^  der  kaiserlichen  Armee  gegen  die  Türken  und  1535 
unter  den  Verbündeten  gegen  den  Wiedertäufer  Johann  v.  Leyden  zu 
Münster.   Philipp  (I.)  v.  M.  war  um  dieselbe  Zeit  Herr  auf  Hülsede  im 
Osnabrückschen.   Von  dem  Enkel  desselben,  Philipp  H.,  Herrn  auf  Hül- 
sede. stammte  im  zweiten  Gliede  Jobst,  Herr  auf  Hülsede,  welcher  um 
1650  als  gräflich  schaumburgischer  Ratli  und  Land-Drost  lebte;  Her- 
mann (IL)  V.  M.  wurde  1659  in  die  fruchtbringende  Gesellschaft  auf- 
genommen ;  Joseph  Moritz  v.  M.  zeichnete  sich  als  kaiserlicher  General 
im  17.  Jahrh.  in  Ungarn  u.  gegen  die  Türken  aus.   Ferdinand  Moi-itz 
V.  M.  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.   des  deutschen  Ordens 
Landcomthur  der  Bailei  Westphalen  u.  Conferenz-Mi nister  des  Deutsch- 
meisters ,  des  Prinzen  Carl  Alexander  v.  Lothringen.    Ein  Bruder  des 
Ferdinand  Moritz  v.  M.,  Clemens  August  Freih.  v.  M.,  Domcapitular  tft 
Kammer-Präsident  zu  Paderborn,  Dom-Custos  zu  Hildesheim  etc.,  wel- 
cher im  Anfange  des  19.  Jahrh.  noch  lebte,  stiftete  nicht  nur  för  sein 
Geschlecht  ein  bedeutendes  Fideicommiss ,  sondern  machte  sich  auch 
durch  reiche  Dotation  des  Seminariums  zu  Paderborn  sehr  verdient. — 
Graf  Friedrich  Wilhelm  Bruno ,  s.  oben.  geb.  1777  "und  gest.  1836, 
vermählte  sich  1802  mit  Therese  Freiin  v.  Bender  und  Loitha,  gest. 
1844,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Marie  vermählte  Grf,  zur 
Lippe  ,  geb.  1809  ,  Ferdinandine  verm.  Frau  v.  Leonhardi,  geb.  1817 
und  Victoi^e  verm.  Freifrau  v.  Zehmen,   geb.  1818,  drei  Söhne  ent- 
sprossten,  die  Grafen  Joseph,  Clemens  und  Carl.  Graf  Joseph,  geboren 
1804,  Herr  der  Rittergüter  Rheder,  Himmighausen  und  Erpentrnp,  ver- 
mählte sich  1835  mit  Charlotte  Grf.  zu  Münster- Ledenburg,  Freiin  v. 
Grotthaus,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen:  Grf. 
Agnes,  geb.  1837,  Ida  vermählte  Grf.  Holnstein  aus  Bayern,  geb.  1838 
und  Grf.  Maria,  geb.  1844.  —  Graf  Clemens,  geb.  1806  u.  gest.  1859, 
Herr  aufZschepplin  beiDelitzsch,  Prov.  Sachsen,  so  wie  auf  Tscherbeney 
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mit  Bad  Cndowa  in  der  Grafschaft  Glatz  n.  auf  Branko  im  Kr.  Galan, 
war  vermählt  mit  Rosalie  Freiin  v.  Wietersheim ,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  lebt:  Graf  Friedrich,  geb.  1834,  Herr  auf  Zschepplin ,  vermählt 
1859  mit  Clotilde  Grf.  v.  Mengerssen,  gest.  1862.  —  Graf  Carl,  geb. 
1820,  blieb  als  k.  k.  Rittmeister  in  der  Schlacht  bei  Magenta.  —  Im 
Kgr.  Hannover  gehört  die  Familie  durch  Besitz  der  Güter  Heipensen, 
Hiilsede  und  Schmarrie  im  Calenbergischen  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  calenbergischen  Jjandschaft  u.  von  den  Sprossen  der  adeligen 
und  freiherrlichen  Linie  standen  Mehrere  in  der  k.  preuss.  u.  k.  k.  Ar- 
mee. £in  V.  M.  starb  1810  als  k.  preuss.  Capitain  und  der  jüngere 
Bruder  desselben  trat  1817  als  k.  preuss  Major  aus  dem  activen  IMenste. 
In  der  k.  k.  Armee  aber  dienten  in  neuester  Zeit  die  Freiherren  Her- 
mann, Carl  und  August  v.  M. 

Gauhe,  I.  S.  1317.  —  «.  Hattstein,  I.  8.  377  und  78.  —  Zedier ,  XX.  8.  ß91.  —  Pid4Ht, 
Lippesche  Chronik,  N.  234.  —  N.  geneal.  Handb.  1778,  II.  Nachtr.  8.  16  n.  17.  —  H.  Prouf. 
A.-L.  111.  S.  39*2  n.  93  u.  IV.  8.  414  u.  15.  -  Dentsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  11.  8.  10.1  •■« 
104.  ^  Freih.  v.  Ledehur,  IL  8.  9.'>  o.  III.  8.  309.  —  Geneal.  Taschenh.  der  gräflich.  Hiuitr, 
1864.  8.  538  u.  39  u  histor.  Handb.  zu  Demselben,  S.  581.  —  r.  Meding  ,  I.  S.  389  und  90. 
—  Fuldaisoher  Stiftscalender.  -^RobenSf  Elementar- Werkchen,  II.  Tab.  23.  —  Suppl.  so  Stebai. 
W.-B.  IV.  18.  —  Tyroff.  I.  152.  -  W.-B.  d.  Pr.  Monarchie,  I.  70.  —  W.-B.  d.  Preuasitefam 
Rheinprov.  11.  Tab.  33.  Nr.  66  u.  8.  141.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  40  und  8.  10.  <- 
Schlesisch.  W.-B.  Nr.  482.  —  v.  ffe/ner ,  hannov.  Adel,  Tab.  23. 

Menghin ,  Menghin  y.  Bmnnenthal  und  Menghin  v.  Brezbnrg, 
Ritter  und  Freiherren.  Erbl. - österr.  Adels-,  Ritter-  und  Freiherm- 
stand. Adelsbestätigungsdiplom  von  1769  für  Johann  Michael  v.  Meng- 
bin, Arzt  und  Professor  zu  Insbruck;  Ritterdiplon^e  von  1777  fftr  Den- 
selben als  Gubernialrath  und  Protomedicus  in  Tirol  mit  demPrädicate: 
V.  Brunnenthal  und  vom  7.  Juli  1838  für  Joseph  v.  Menghin,  Ehren- 
Doctor  der  Rechte,  k.  k.  Tribunals  -  Präsidenten  zu  Padua ,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Brezburjoj  und  Freiherrndiplom  vom  14.  Apr.  1857  fltr 
Letztgenannten  als  k.  k.  Tribunals -Präsidenten  a.  D.  —  Die  Empflbi- 
ger  dieser  Diplome  gehörten  zu  einer  aus  demDorfeBrez  am  Nonsberge 
im  Gerichtsbezirke  Cles  in  Südtirol  stammenden  Familie ,  aus  welcher 
Alexander  Menghing,  kaiserl.  Hofcaplan,  nebst  seinen  Brüdern  n.  Vet- 
tern 12.  Juli  1659  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte. 
Freih.Uoseph,  —  ein  8ohn  des  Dr.  jur.  Alexander  Alois  v.  Meugbin  in 
Brez  und  ein  Neffe  des  obengenannten  Johann  Michael  Ritter  v.  Meng- 
hin  —  gest.  1860,  hatte  sich  1812  mit  Anna  dal  Lago  v.  Sternfeld, 
geb.  1789,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten ,  die 
Freiherren :  Achilles  und  Orestes.  Achilles  Freih.  Menghin  v  Brezbnrg. 
geb.  1813,  Dr.  jur. ,  k.  k.  Ober -Landesgerichts -Rath  zu  Venedig,  ver- 
mählte sich  1854  mit  Marianna  Grf.  Martini  v.  Grüngarten  und  Neu- 
hof zu  Riva,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Aloy8,geb. 
1.  Oct.  1835.  —  Freih.  Orestes,  geb.  1816,  Dr.  jur.  u.  k.  k.  Landes- 
gerichtsrath  zu  Venedig,  vermählte  sich  1847  mit  Amalia  v.  Geschi  rti 
Santa  Croce,  geb.  1823  ,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchteni,  ein 
Sohn  entspross:  Joseph,  geb.  1851. 

MegerU  v.  Müfil/eld,  Erg.-Rd.  8.  177  und  377.  -  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Hlatn, 
1862.  8.  .V.>.^-27  und  I8f53.  8.  H30— 32. 

Menhart,  Edle  v.  Mohmbnrg.  Erbländisch  -  österr.  Adelsand. 
Diplom  von  1796  für  Cajetan  Menhart,  Magistratsrath  in  Wien,'  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.  Mohmburg. 

MegerU  f.  Müh^etd,  8. 227. 
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Menighofer,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1738  für  Franz  Joseph  Menighofcr. 

M^g^rle  r.  Mühlftld,  Krg.-Brt.  S    I77. 

Meninger  v.  Lerchenthal.  Erbländisch  -  Österreich.  Adelsstand.' 
Diplom  von  1755  für  Joseph  Meninger,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ler- 
chenthal. 

Mfgerle  v.  Mühlfeld,  S.  227. 

Menlishoven ,  Menlishofen.  Altes,  früher  zu  dem  schwäbischen 
und  schweizerischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Melchior 
Hilarius  v.  Menlishoven  um  1620  lebte. 

Stebmacher  .    III.  US:    ▼,  Mciilishoft'ii,  »chvrabiiich  und  189:   v.    M<  iilialiofeii.    8c!iweis*- 
risch.  —  r.  Meding  ,    lU.  S.  429  and  30. 

Menninger,  Edle.  Erbländ.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Jacob  Menninger,  Wechsel-Sensal,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Me.jps'le  r    MühlfHd,   Kr^.-Bd    S.  :<78. 

Menninger  y.  Menningen,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frci- 
hermstand.  Diplom  von  1816  fQr  den  k.  k.  Major  v.  Menninger,  mit 
dem  Prädicate ;  v.  Menningen. 

Megerle  r    Mählf^ld,  Krg.-Rd    8    78. 

Menins,  Mennins.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1661  für  Jo- 
hann Heinrich  Menius ,  Canzler  des  Herzogs  Moritz  zu  Sachsen.  Der- 
selbe erwarb  1663  als  fttrstl.  sachsen-naumburg.  Geh. -Rath  u.  Canzler 
ein  Burglehn  zu  Wettin  im  Saalkreise,  Hess  die  Burg  repariren  u.  ver- 
mehrte dieselbe  mit  neuen  Gebäuden,  welche  er  die  Meniusburg  nannte. 
Der  Sohn  desselben,  Hans  Justin  v.  Menius,  verkaufte  1689  das  Ritter- 
gut an  den  Kurfürsten  Johann  Georg  HI.  zu  Sachsen. 

Frfih.  r.  I.edebur,  II.  8.  95  u.  9ß  und  III.  «.   30'.». 

Menoth.  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  1.  Jan. 
1806  für  Johann  Heinrich  Menoth,  k.  wilrttemb.  Geh.  Cabinets-Direc- 
tor,  Geh. -Rath  und  Director  des  Ceusurwesens.  Derselbe,  seit  1811  k. 
wttrttemb.  Staatsrath,  starb  1834  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  und 
einer. Tochter.  Der  Sohn,  Friedrich  v.  Menoth,  geb.  1804,  trat  in  kön. 
württ.  Militairdienste  u.  die  Tochter, Wilhelmine,  geb.  1805,  vermählte 
sich  mit  dem  k.  württemb  Oberstallmeister  Eduard  Freih.  v.  Reischach 
und  starb  1860. 

Gatt,  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemb.  8.  447.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb.  ,    Nr.  230   uud 
8.  55.  —  Knexchke,  I.  8.  296. 

Menrad  v.  Vorwaltern,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1698 
für  Johann  Philipp  Menrad  ,  Professor  «ler  Medicin  zu  Ingolstadt,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Vorwaltern.  Derselbe,  seit  1704  Leibmedicus  des 
Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Bayern,  sotzte  den  Stamm  fort.  Von  sei- 
nen Nachkommen  wurde  ein  Enkel,  Franz  X^ver  Menrad  Edler  v. Vor- 
waltern, k.  bayer.  Hofrath ,  Oeconomie-Rath  des  Oberst -Kämmerer- 
Stabarats,  Aide  des  Ceremonies  und  erster  Kammerfourier  (geb.  1735) 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

V.  Lang.  8.  446.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  20. 
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Mensdorff^Ponilly,  Grafen  (in  Silber  ein  blauer,  roth  bewehrter, 
rechtsgekehrter  Löwe  und  auf  der  Grafenkrone  ein ,  mit  einer  Marqui- 
senkrone  gekrönter  Helm,  welcher  einen,  die  Jungen  im  Neste  nähren- 
den Pelican  trägt).  Französischer-  u.  erbl.-österr.  Grafenstand.  Fran- 
zösisches Grafendiplom  von  1760  für  Albert  Ludwigs  Ritter,  Baron  v. 
Pouilly  und  Chaffour  etc.  Mareclial  de  Camp  des  Königs  etc.  mit  dem 
Prädicate:  Graf  v.  Roussy  (Rousoy)  und  erbländ.-österr.  Grafendiplom 
von  1818  für  Emanuel  Grafen  v.  Mensdorff- Pouilly,  k.  k.  Kämm,  und 
Generalmajor,  und  zwar  für  geleistete  gute  und  treue  Dienste  u.  mit  der 
Erlaubniss,  den  Namen  Mensdorff,  welchen  derselbe  angenommen  und 
bisher  geführt  hatte ,  s.  unten ,  beizubehalten  und  auf  seine  Nachkom-' 
men  zu  vererben.  —  Als  Stammvater  der  Grafen  v.  Mensdorff-Pouilly 
wird  Autbert  d'Ardenne,  der  siebente  Sohn  Gottfrieds  L  u.  der  Bruder 
Gottfrieds  II.  u.  Gottfrieds  III.,  Herzöge  v.  Niederlothringen,  genannt. 
Derselbe  vermählte  sich  1007  mit  Mathilde  —  Tochter  des  Grafen 
Landry  v.  Nev^rs  und  der  Mathilde  v.  Burgund  —  HeiTin  von  Pouilly 
an  der  Soane,  welche  die  Herrschaft  Pouilly  ihrem  Gemahle  als  Mitgift 
zubrachte  und  seit  dieser  Zeit  führt  die  Familie  den  Namen:  Pouilly  u. 
das  Wappen  der  alten  Grafen  d'Ardenne-Lothringeh-Bouillon.  —  Au- 
bertin  IV.  v.  Pouilly,  Ritter,  wurde  Capitain  des  Schlosses  Stenay  und 
blieb  1415  in  der  Schlacht  bei  Azincourt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Johanna 
V.  Beruart  entspross  als  zweiter  Sohn  Aubertin  V.  v.  Pouilly^  welcher 
sich  1490  mit  Ermense  v.  St.  Maure  vermählte  und  die  Linie  der  Her- 
ren V.  Inor  und  Martincourt  gründete.  —  Johann  v.  Pouilly .  Ritter, 
Herr  auf  Icor,  Martincourt  und  Barlou,  h.  lothringischer  Kämmerer  u. 
unter  König  Heinrich  IV.  französischer  Hauptmann,  vermählte  sich  mit 
Margaretha  v.  Strinchamps  u.  hinterliess  als  dritten  Sohn  den  Fery  oder 
Friedrich  v.  P.,  welcher  Stammvater  der  Barone  v.  Gimery  wurde.  Der^ 
selbe  war  h.  lothringischer  Oberst  und  hatte  sich  1624  mit  Luoie  v. 
Maillard,  Baronin  v.  Landres  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  als 
zweiter  Sohn  Ludwig  v.  P.,  herz,  lothring.  Officier,  welcher,  1653  mit 
Maria  v.  Pouilly  vermählt,  als  nächster  Stammvater  der  Barone  v.  Pou- 
illy, Grafen  v.  Mensdorff  aufgeführt  wird.  Von  den  Nachkommen  des- 
selben brachte  der  obengenannte  Marechal  de  Camp  Albert  Ladwig, 
Ritter,  Baron  v.  Pouilly  und  Chaffour ,  Graf  v.  Roussy  in  Luxemburg, 
Herr  v.  Poura,  Quincy,  Petit -Failly,  Mautheville  etc.,  geb.  1731,  wie 
angegeben,  zuerst  den  Grafenstand  in  die  Familie ,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  Maria  Antoinette  Grf.  v.  Wassinghac-Imecourt  u.  in  zwd- 
ter  mit  Maria  Antoinette  Grf.  v.  Cüstine ,  begleitete  die  kön.  französi- 
schen Prinzen  bei  der  Auswanderung,  wurde  1792  als  Generallieatenant 
und  Botschafter  an  den  k.  preuss.  Hof  gesendet  und  Hess  seinen  bei- 
den, bei  ihm  befindlichen  Söhnen  aus  erster  Ehe  von  dem  Dorfe  Mens- 
dorff in  der  Grafschaft  Roussy  den  Namen  Mensdorff  annehmen ,  damit 
dieselben ,  wenn  sie  ja  in  die  Hände  der  Republikaner  fallen  sollten, 
nicht  erkannt  werden  möchten.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Albert,  blieb 
1799  in  Italien  in  der  Schlacht  an  der  Trebia,  der  zweite  aber,  Ema- 
nuel, erhielt ,  s.  oben  ,  den  erbländisch-österreich.  Grafenstand  and  ge- 
langte in  Oes  teiTeich  zu  hohem  Ansehen.   Derselbe,  geb.  1777  n.  gest 
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1852,  Herr  der  Herrschaft  Preitenstein ,  k.  k.  Kämm.,  Oeh.-Rath,  Ge- 
neral der  Cavallerie,  Regiments-Inhaber  etc.,  vermählte  sich  1804  mit 
Herzogin  Sophie  zu  Sachsen-Saalfeld-Coburg  (später  Sachsen-Cobarg- 
Gotha)  geb.  1778  und  gest.  1835  und  hinterliess  drei  Söhne,  die  Gra- 
fen: Alphons,  Alexander  und  Arthur.  —  Graf  Alphons,  geboren  1810, 
Herr  der  Fideicommissherrschaft  Preitenstein  im  Kr.  Pilsen  mit  Wilke- 
schan  und  Zahradka,  so  wie  der  Herrschaft  Boskowitz  und  Obrowitz  u. 
der  Güter  Klein-Hradiska,  auch  Kiritein^in  Mähren,  k.  k.  Kämm,  und 
Oberst  in  d.  A.  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  1853  mitTherese  Grf.  v.  Die- 
trichstein-Proskau,  geb.  1823  und  gest.  1856  und  in  zweiter,  1862,  mit 
Marie  Grf.  v.  Lamberg,  Freiin  auf  Ortenegg  u.  Ottenstein,  geb.  1833. 
Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  zwei  Töchter,  Grf.  Victoria,  geb.  1844 
und  Grf.  Sophie,  geb.  1845  u.  aus  der  zweiten  stammt  Grf.  Therese, 
geb.  1863.  —  Graf  Alexander,  geb.  1813  ,  früher  k.  k.  Kämm. ,  Gene- 
ralmajor u.  a.  0.  Gesandter  am  k.  russ.  Hofe ,  später  Geh.-Rath ,  Feld- 
marschall-Lieut.,  Statthalter  in  Galizien  und  commandirender  General 
in  Galizien  und  der  Bukowina  u.  jetzt,  seit  Nov.  1864,  k.  k.  Staatsmi- 
nister, Minister  desAeussem  etc.,  vermählte  sich  1857imit  Alexandrine 
Grf.  V.  Dietrichstein,  geb.  1824,  Erbherrin  der  Herrschaft  Nicolsburg  in 
Mähren  etc.,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Marie,  geb.  1858, 
zwei  Söhne  stammen:  die  Grafen  Hugo,  geb.  1858  und  Albert,  geb. 
1861.  —  Graf  Arthur,  geb.  1817,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  ist 
Herr  der  Herrschaft  Einöd  in  Steiermark. 

Deatsche  Grafenhäuser  der  Gegeiiw.  II.  8.  105  und  6.  —  Geneal.Taschenb.  d.  gräflieheo 
Hfiaser,  1864.  8.  539  a.  40  u.  bistor.  Uaodb.  au  demselben.  8.  582.  —  AlfrtdQrtntWt  Arroo- 
rial  de  Lorraine,  publie  d'apres  an  Mannscript  du  noble  Jean  Callot.  Leipgic.  1863,  PI.  XU., 
Nr.  10  o.  p.  15 :  Poailly. 

Mensshengen ,  Freiherren.  Erbländiscli  -  österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  23.  Dee.  1806  far  Ignaz  Maria  v.  Mensshengen,  k.  königl. 
Truchsess ,  Mundschenk  und  niederösterreich.  k.  k.  Landrechts  -  Vice- 
Präsidenten.  —  Der  Stammvater  des  Geschlechts,  Franz  Martin  Menss- 
hengen ,  kaiserl.  Reichs -Referendar  der  deutschen  Expedition,  wurde 
zuerst  durch  Diplom  vom  10.  Dec.  1668  in  den  Reichs-Adelsstand  mit 
dem  Titel  eines  Edlen  Herrn  v.  Mensshengen  erhoben.  Der  Sohn  des- 
selben aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Preissmann :  Franz  Wilhelm  Edler' 
Herr  v.  Mensshengen,  war  kaiserl.  Reichs -Hofraths-Secretair,  erwarb 
das  Gut  Thernberg  in  Nieder- Oesterreich,  wurde  1706  Landmann  des 
dortigen  Ritterstandes  und  1714  als  Mitglied  in  das  Consortium  der 
unmittelbaren  Reichs  -  Ritterschaft  am  Rhein  aufgenommen.  Derselbe 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Clara  Freiin  v.  Gudenus 
einen  Sohn,  Franz  Christoph  v.  M. ,  geb.  1692,  niederösterr.  Regier.- 
Rath  und  dieser,  verm.  mit  Eleonore  Freiin  v.  Otten,  gest.  1768  einen 
Sohn,  den  Freiherrn  Ignaz  Maria,  s.  oben,  geb.  1727  und  gest.  1810. 
Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Josepha  Freiin  v.  Waldstätten 
und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Franz  Xaver  (L)  geb.  1789  und 
gest.  1804,  verm.  mit  Octavia  Freiin  v.  Sala  und  Stollberg,  geb.  1776. 
Aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Franz  Xaver  (H.),  geb.  1798,  k.  k.Hof- 
ulid  Ministerial-Rath  im  Ministerium  des  Aeussern  u.  des  kais.  Hauses, 
Schatzmeister  des  Maria-Theresien-Ordens,  verm.  1826  mit  Thecla  Le 
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Roy  de  Lozembrune ,  welcher ,  neben  einer  Tochter ,  Caroline  venn. 
Freifrau  Kossorz-Malowetz  v.  Malowitz,  geb.  1835,  drei  Söhne  hat,  die 
Freiherren  Franz,  Joseph  und  Ferdinand.  Freih.  Franz,  geb.  1828,  k. 
k.  Statthalterei-Concipist  zu  Wien,  vermählte  sich  1856  mit  Ida  Freiin 
V.  Prandau,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter,  Laura. 
geb.  1856,  ein  Sohn  lebt,  Arthur,  geb.  1858.  —  Freih.  Joseph,  geb. 
1830,  k.  k.  Kreis  -  Commissair ,  vermählte  sich  1856  mit  Adelheid  v. 
Merkl,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter.  Irene,  geb. 
1860,  ein  Sohn  stammt:  Hugo,  geb.  1862.  —  Freih.  Ferdinand,  geb. 
1834,  trat  in  die  k.  k.  Armee  und  wurde  Oberlieut.  im  2.  Drag.-Regim. 
—  Der  Bruder  des  Freih.  Franz  Xaver  (II.) :  Freih.  Ferdinand ,  geb. 
1801,  k.  k.  Kännn.,  a.  o.  Gesandter  u.  bevollm. Minister  bei  der  schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft,^vcrmählte  sich  1828  mit  Charlotte  Freiin 
v.  Syberg  zu  Summern. 

Freih.  f.  Krol.nf,  II.  .•^.  'HA  u.  44.  —  Megerle  t.  Miildfeld.  S.  70.  —  Gciival.  TuebMb. 
d.  freih.  Haus..  I84S.  S.  24S-  «iO  u    ISfil.  S.  532  u.  33. 

Mentzel  v.  Mentzelsber^,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  1702  für  Ernst  Wilhelm  Mentzel,  Oberamts-Secretair  in  Schle- 
sien,  mit  dem  Prädicate :  V.  Mentzelsberg  und  von  1711  für  Leopold 
Mentzel,  Landesgerichts  -  Assessor  zu  Nimptsch,  mit  demselben  Prft- 
dicate. 

Sinapius,  II.  S.  806.  —   Ze>net\  XX.  S.  856.  -  Meyeili'  e.   Mühlfeldy  Erg.-Bd.  8.  177,— 
Freiherr  v.  Ledebur,  II.  S.  96. 

Mentzingen .  Freiherren  (in  Silber  eine  schwarze ,  rechtshin  zum 
Fluge  geschickte  Krähe).  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  im  vor^ 
maligen  Craichgau ,  der  jetzigen  badenschen  Rheinpfalz  und  zwar  ein 
Ast  der  noch  in  mehreren  Linien  blühenden  Goeler  v.  Ravensburg,  wo- 
für auch  das  gemeinsame  Wappenbild,  die  Krähe,  von  welcher  zugleich 
die  Craich  und  der  nach  derselben  genannte  Gau  den  Namen  fllhrte, 
spricht.  Ravanus  Goeler,  ein  Edelknecht  im  Craichgau,  soU  um  930 
vom  K.  Heinrich  I.  eine  Befreiung  seiner  Güter  erlangt  und  das  nach 
ihm  benannte  Bergschloss  Ravensburg  erbaut  haben.  Der  um  966  le- 
bende Sohn  desselben,  Carl,  hatte  drei,  um  1020  das  väterliche  Erbe 
theilende  Söhne.  Heinrich  behielt  das  Stammhaus  Ravensburg  u.  wurde 
der  Stammvater  der  heutigen  Freiherren  Göler  v.  Ravensburg,  s.Bd.III. 
S.  592  u.  63 ;  Hugo  bekam  Meltzingen,  welches  noch  jetzt  seinen  Nach- 
kommen zusteht  und  Ulrich  erhielt  Helmstatt  und  wurde  der  Ahnherr 
der  jetzigen  Grafen  v.  Helmstatt,  s.  Bd.  IV.  S.  299  und  300.  —  Ein 
Nachkomme  Hugo's,  Ravermo  v.  Mentzingon,  welcher  um  1257  bis 
1266  lebte,  wird  als  ältester,  eigentlicher  Stammherr  des  ganzen  Hau- 
ses angenommen.  Von  dem  Enkel  desselben ,  Albrecht ,  welcher  um 
1337  genannt  wird,  stammte  Eberhard, Ritter,  welcher  noch  zu  Anfange 
des  15.  Jahrb.  mit  Elisabeth  v.  Stein  vennählt  war.  Von  dem  Enkel  des 
Letzteren,  Ulrich  v.M.,  verm.  mit  Christine  v.  Holdorf,  welcher  1467  vor 
Vitsch  blind  geschossen  wurde,  geht  durch  vier  Generationen  die  Stamm- 
reihe bis  zum  Freih.  Bernhard,  dessen  Vater,  Peter,  gest.  1565,  bei  der 
Belagerung  Wiens  1529  zum  Ritter  geschlagen  worden  war  und  der  in 
zweiter  Ehe  mit  Margaretha  v.  Rossau  vermählt  war.  Bernhard  v.  M., 
geb.  1553  u.  gest.  1628,  in  erster  Ehe  mit  Barbara  v.  Neipperg  und 
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in  zweiter  mit  Helena  Catbarina  v.  Helmstatt  vermählt,  war  Director 
der  freien  Reichs  -  Ritterschaft  im  Craichgau  und  der  Sohn  desselben, 
Johann  Bernhard,  gest.  1659 ,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Helena  Ca- 
tiiarina  v.  Geymym  und  in  zweiter  mit  Anna  Walburg  v.  Bellmdorf, 
war  ebenfalls  Director  des  Rittercantons  Craichgau.  Von  Letzterem 
stammte  Benjamin  v.  M.,  geb.  1648  und  gest.  1723.  h.  wOrttemb.Geh. 
Rath  und  Obersthofmeister ,  verm.  mit  Sophia  Charlotte  v.  Klenke  zu 
Renkhausen.  Von  dem  Enkel  des  Letzteren,  dem  1797  verstorbenen 
Freiherm  Christian  Ernst,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Ernst 
Freih.  v.  u.  zu  Mentzingen,  geb.  1790,  grossh.  bad.  ^ammerherr  und 
Oberst  a.  D..  verm.  1814  mit  Antonia  Freiin  v.Leutrum-Ertingen,geb. 
1794,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Freiin  Ottilia,  geb.  1815, 
Süftsdame  im  adeligen  Damenstifte  zu  Carlsruhe ,  Freiin  Maria ,  geb. 
1816,  Aebtissin  im  genannten  Damenstifte  und  Freiin  Mathilde,  geb. 
1818,  verm.  1839  mit  Ludwig  v.  Freystett,  grossh.  bad.  Generalmajor 
und  Brigadier,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Hermann,  Con- 
stanün,  Ernst  u.  Wilhelm.  Freih.  Hermann,  geb.  1817.  Grundherr  zu 
Mentzingen,  vermählte  sich  1853  mit  Maria  Freiin  v.  Andlaw-ßirseck, 
geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Peter,  geb.1854 
und  Friedrich,  geb.  1856;  Freih.  Constantin,  geb.  1821,  k.  k.  Rittm. 
in  d.  A.,  vermählte  sich  1854  mit  Marie  v.  Döry  aus  Fünfkirchen; 
Freih.  Ernst  wurde  1825  geboren  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1826,  lebt 
in  Brasilien  und  hat  aus  der  Ehe  mit  Antonia  de  Santos  zwei  Söhne: 
Wühelm,  geb.  1859  und  Alfred,  geb.  1861. 

,€hr.  V.  Wurmbrand,  Collect,  hist.  geueal.  8.  V76.  —  Humbracftt,  Thh.  ISSn.  »9.  —  tfowA«, 
I.  S.  1347  o.  48.  -  r.  Battatein,  U.  S.  217-231.  —  Zedier,  XX.  s.  863.  —  BitdermaHn, 
Voigtl.   Rittersch.  Tab.  179.  —  Salver,  S.  830.  -    Cait,  Adelsb.    d.    OroRsli.   Baden,  Abih.  ?. 

—  Freik.  9.  Ledebur,  U.  8.  96.  -  Geueal.  Taschenb.  der  freih.  Uriiidir.  1853.  ß.  293—95, 
185».  8.  383  u.  84  u.  1864.  K.  533  u.  34.  —  Siebmacher,  I.  126 :  v.  llentsiiigen,  Uheinl&ndlsch. 

-  9.  Medinff,  I.  8.  890  u.  91. 

Mens,  Ritter  und  Edle.  Erbl.-österr.  u.  Reichsritterstand.  Erbl.- 
österreich.  Ritter-Diplom  von  1721  für  die  Gebrüder  Johann  Peter  und 
Georg  Anton  Menz  und  Reichsritterdiplom  von  1722  für  dieselben,  mit 
dem  Prädicate:  Edle  v.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit 
stand  Joseph  Ritter  v.  Menz  als  Cadet  im  k.  k.  Jäger-Regimente. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Erg.-Pd.  S.  179  u.  1^0.    —    Milit.-Sciiemat{8ni.  d.  osterr.  Kaiserth. 

Menz.  Erbl.-österr,  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für  Joseph 
Menz,  Doctor  der  Medicin  in  Tirol. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  227. 

Menz,  Ritter  und  Edle  (Schild  von  Blau  und  Gold  quer  getheilt, 
mit  einem  schräglinks  gelegten,  eisenfarbigen  Anker,  welcher  in  der 
Mitte ,  rechts  und  links ,  von  je  einem ,  von  Schwarz  und  Gold  querge- 
theilten,  sechsstrahligen  Sterne  beseitet  ist).  In  Kur-Pfalz-Bayern  an- 
erkannter und  ausgeschriebener  Ritter-  und  Adelsstand.  Pfalzgräfliches, 
vom  Grafen  Truchsess-Zeil  ausgefertigtes  Ritter-  und  Adelsdiplom  vom 
10.  Februar  1782  für  Johann  Cajetan  Andreas  Menz,  Kastenverweser, 
Gerichts-  und  Mauthschreiber  zu  I^andau  und  kurpfalz-bayer.  Anerken- 
nungsdiplora  vom  4.  Jan.  1783  für  Denselben.  Der  Empfänger  der  Di- 
plome stammte  aus  Landau,  wo  sein  Vater  Stadtschreiber  gewesen  und 
war  erst  Ac^unct  seines  Schwagers,  des  Kammerdirectors  v.  Plänk.  — 
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Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Enkel  des  Johann  Cajetan  Andreas  y^ 
Menz,  die  Gebrüder  Carl  Theodor  Adam  v.  M.  (geb.  1783),  k.  bayer. 
Landrichter  in  Thalgau  bei  Salzburg  und  Max  Joseph  v.  M.  (geb.  1784), 
Oberschreiber  bei  dem  k.  bayer.  Rentamte  zu  Stadtamhof,  wurden 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

V.  Lang,  8.  446.  —  W.-B    d.  Kgr.  Bayer»,  VII.  20. 

Menz,  Mentz  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  gekrönte  Kopf  und 
Hals  eines  schwarzen  Adlers ;  2  in  Blau  ein  Weinstock  auf  grttnem  Bo- 
den ;  3  in  Gold  eine  silberne  Lilie  an  grünem  Stiele  u.  auf  grttnem  Bo- 
den und  4  in  Schwarz  drei ,  2  und  1 ,  goldene  Sterne).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  31.  Dec.  1800  für  Andreas  Friedrich  Menz, 
k.  preuss.  Major  in  der  Artillerie.  Derselbe  starb  1814  und  bat  den 
Stamm  fortgesetzt.  Ein  v.  Menz  war  noch  1845  Stadtrichter  zu  Rathe- 
now und  Carl  v.  Menz  lebte  1850,  in  welchem  Jahre  seine  Gemahlin, 
Bertha  geb.  Heuser,  starb  als  k.  preuss.  Premierlieut.  a.  D. 

Handsthriftl.  Notis.  -  N.   Pr.  A.  •  L.  V.  S.  328  und  29.  -  Freih.  9.  Ledebur,  II.  8.  96. 
—  W.-B.  d.  Preuss.  Mouarcb.  IH.  »i». 

Menz  Y.  Ravensberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Caspar  Menz,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regimente  Erzherzog  Lud-, 
wig,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ravensberg.  — Der  Stamm  blühte  fort.  Carl 
Menz  V.  Ravensberg  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major. 

MegerU  p.  Mühlfeldt  S.  227.  —  llilitar-Schematism.  dos  österr.  Kniserthum». 

Menzel  v.  Mätzberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Joseph  Menzel,  k.  k.  Oberlieutenant  der  Militair-Oeconomie- 
Commission  zu  Stockerau,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mätzberg. 

Mfgftrle  V,  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  378. 

Menzinger  Y.  Preysenthel.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Johann  Nepomuk  Menzinger ,  Registrator  u.  Expeditor  der  galizi- 
schen  Staatsgüter- Administration  und  für  den  Bruder  desselben,  Franas 
Xaver  Menzinger,  Ingrossisten  der  niederösterr.  Provinzial-Siaatsbuch- 
haltung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Preysenthal. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  8.  227. 

Meran,  Grafen.  Erbländisch  -  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
30.  Decemb.  1845  für  Franz, Freiherm  v.  Brandhoff,  mit  dem  Namen: 
Graf  V.  Meran,  Freiherr  v.  Brandhoff.  Derselbe,  geb.  1839,  —  ein 
Sohn  des  1859  verstorbeneu  Erzherzogs  Johann  v.  Oesterreich  ans 
morganatischer  Ehe  mit  Anna  geb.  Plochel,  Freifrau  v.  Brandbof  — 
geb.  1804  und  verm.  1827,  erbliches  Mitglied  des  Herrenhanses  des 
Reichsraths,  als  Herr  und  Landmann  in  Tirol  in  die  tiroler  Adelsmatri- 
kel 1850  eingetragen,  k.  k.  Major  in  d.  A. ,  vermählte  sich  1862  mit 
Theresia  Grf.  v.  Lamberg,  Freiin  auf  Ortenegg  u.  Ottenstein,  geb.  1836. 

Deutsche  Grafenbäuser  der  Gogenw.  III.  S.  239  u.  40.  —   Geueal.  Tascheub.  d.  grilleh. 
Häuser,  1864.  S.  540  uud  41  a.  histor.  Handb.  za  Demselben,  8.  584 

Meraviglia-Crivelli,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Di- 
plom von  1761  för  Johann  Stephan  Meraviglia-Crivelli,  k.  k.  Oberst- 
Lieutenant  und  General- AcUutanten  zu  Mailand,  und  zwar  wegen  seines 
uralten  Geschlecht«  und  seiner  ausgezeichneten  Militärdienste.  —  Altes, 
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italieBisches,  ursprünglich  roailändiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
seit  mehreren  Jahrhunderten  in  Italien  mit  dem  gräflichen  Titel  vorge- 
kommen ist  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  sich  im  vorigen  Jahrh. 
nach  Oesterreich  wendeten  u.  in  k.  k.  Kriegsdiensten  zu  hohen  Ehren- 
stellen und  durch  Vermählungen  mit  mehreren  alten  und  berühmten 
österreichischen  Geschlechtern  in  nahe  Verwandtschaft  gelangten.  — 
Die  bekannt  gewordene  Stammreihe  der  Familie  steigt,  wie  folgt,  herab: 
Gio  Steffano  Conte  Meraviglia-Crivelli :  Anna  Theresia  de  Moltena ;  — 
Pio  Antonio  Conte  Meraviglia  -  Crivelli :  Maria  Therese  de  Longo :  — 
—  Johann  Stephan  Graf  v.  Meraviglia-Crivelli,  s.  oben:  Maria  Anna 
Grf.  V.  Mollart;  —  Graf  Anton  (L):  Eleonora  Vincentia  Grf.  v.Abens- 
perg  und  Traun,  geb.  1763  und  verm.  1781;  —  Anton  (IT.),  Joseph, 
Leopold,  Franz  Xaver,  Rudolph  u.  Ladislaus ,  Gebrüder  Grafen  v.  Me- 
raviglia-Crivelli. —  Der  neueste  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses 
ist  nachstehender:  Graf  Adolph,  geb.  1829  —  Sohn  des  1861  verstor- 
benen Grafen  Joseph,  k.  k.  Kämmerers  und  Majors  in  d.  A.,  Enkel  des 
Grafen  Anton  11.  und  Urenkel  des  Grafen  Johann  Stephan  —  vermählt 
1857  mit  Rosa  Klein  aus  Mainz.  Die  Schwester  desselben.  Grf.  The- 
rese, geb.  1840,  vermählte  sich  1861  mit  Carl  Freih.  v.  Heimburg  auf 
Eckerde  im  Kgr.  Hannover ,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  Von  den  fünf 
Brüdern  des  Grafen  Joseph  sind  Graf  Anton  (IL)  und  Graf  Rudolph, 
Beide  mit  Nachkommenschaft ,  verstorben ,  drei  aber  leben  noch  und 
zwar:  Graf  Leopold,  geb.  1796,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  in  d.  A. ;  Graf 
Franz  Xaver,  geb.  1799,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  in  d.  A.,  verm.  1832 
mit  Theresia  Grf.  Kolowrat-Krakowsky,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter :  Therese  vermählte  Grf.  v.  Taufkirchen-Kleeberg, 
geb.  1838,  drei  Söhne  entsprossten:  Gr.Rudolph,  geb.  1833,  Gr.  Ernst, 
geb.  1834,  verm.  1863  mit  Amalie  Günther  zu  Mochtin  und  Gr.  Franz, 
geb.  1836,  k.  k.  Rittmeister  —  und  Graf  Ladislaus ,  geb.  1804,  k.  k. 
Kämm,  und  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  1831  mit  Maria  Freiin  Ubelli 
V.  Siegburg,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Gräfin 
Maria,  geb.  1838  u.  Grf.  Olga,  geb.  1843,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Ot- 
tomar, geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister.  —  Graf  Anton  (IL),  s. 
oben,  gest.  1844,  Herr  der  Herrschaft  Hosting  mit  Boskowstein  im  Kr. 
Znaim,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Generalmajor  etc.,  war  vermählt  mit 
Maria  Grf.  v.  Bissingen-Nippenburg,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe  vier 
Töchter  entsprossten:  Grf.  Maria,  geb.  1835,  verm.  1853  mit  Ferdi- 
nand Gr.  V.  Bissingen-Nippenburg;  Grf.  Therese,  geb.  1836,  vermählt 
1856  mit  Maximilian  Gr.  v.  Bissingen-Nippenburg,  gest.  1862;  Gräfin 
Eleonore,  Zwillingsschwester  der  Vorigen,  verm.  1857  mit  Carl  Grafen 
V.  Stürgkh  u.  Grf.  Antonie,  geb.  1840.  —  Graf  Rudolph ,  s.  oben,  ge- 
storben 1860,  k.  k.  Oberst  -  Lieutenant  in  d.  A.,  hatte  sich  1848  mit 
Aloysia  Grf.  v.  Heister,  gest.  1848,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter:  Maria  vermählte  Majorin  Busetti,  geb.  1829,  zwei  Söhne 
stammen:  Gr.  Rudolph  (IL),  geb.  1833  und  Gr. Leopold,  geb.  1826,  k. 
k.  Forstbeamter. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  24.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  III  S.  240-42.  —  Ge- 
neal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hauser,  1864.  S.  &41  uud  42  und  bistoriscL.  Handb.  zu  Demselben, 
8.  585.  —  Supplem.  zu  Skbm.  W.-B.  Vr.  6. 

Knesohket  Deutsch.  Adels-Lez.    VI.  16 
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Merbeck,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom  von  1718 
für  Heinrich  v.  Merbeck,  k.  k.  Oberst -Lieutenant  bei  Martigni  -  Cui- 
rassier. 

Megerle  v.  MüMfeld,  Erg.-Bd.  8.  17.S. 

Merckel  (Schild  von  Gold  und  Blau  zwölfmal  geständert  und  mit 
einem  silbernen  Ringe  belegt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  10.  Apr.  1828  für  Dr.  PMedrich  Theodor  Merckel,  k.  preuss.  w. 
Geh.-Rath  und  Ober-Präsidenten  der  Provinz  Schlesien,  Herrn  auf  Ober- 
Thomaswaldau  im  Kr.  Bunzlau  etc.  und  vom  8.  Sept.  1837  fürdenNef- 
fen  desselben:  Traugott  Wilhelm  M. ,  k.  preuss.  Ober  -  Landesgerichts- 
Assessor.  Als  Herr  auf  Ober-Thomaswaldau  und  Schwiebendorf  wurde 
in  neuer  Zeit  von  Rauer  aufgeführt:  v.  Merckel,  k.  Regierungsrath  a.D. 

'    Hai.dsrI.riftl.  Notiz.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  395  u.  V.  8.  329.  -  Freiherr  v,  Ledebur,  II. 
S.  96  u.   m.  S.  309.  —  Schiesisch.  W.-B.  I.  Nr,  74. 

Merckel  (in  Blau  ein  schrägrechts  gestellter,  goldener  Pfeil,  welcher 
einem  dergleichen  Sterne  zufliegt).  Eine  von  der  vorigen  ganz  verschie- 
dene Familie,  aus  welcher  der  auch  als  Dichter  bekannt  gewordene  k. 
preuss.  Kammergerichtsrath  Wilhelm  v.  Merckel  stammte. 

Freih    v.   Ledebur,  III.  8.  309.  —  Schlesiseh.  W.-B.  111.  1««. 

Merckel  (Schild  von  Silber  und  Roth  gerautet,  mit  einem  schwar- 
zem Pfahle,  in  welchem  eine  goldene,  dreifach eWaizenähre  auf  grünem 
Boden  und  ein  Säbel  mit  rothsilbernem  Gehänge  sich  kreuzen).  Reicfas- 
adelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov.  1800  für  Johann  Gottlob  Merckel, 
knrsächs.  Prem.-Lieut.  u.  Reg.-Quartienueister  a.  D.,  so  wie  Herrn  anf 
Klein  -  Görschen  bei  Merseburg.  —  Von  den  Nachkommen  waren  1857 
die   Gebrüder  Gustav  u.  Ferdinand  v.  M.  Herren  auf  Klein -Görschen. 

Handschriftl.  Notiz.  -   W.-B.    der  Sachs.  Staaten.  VI.  63. 

Mercker  y.  Tranenfels ,  Edle.  Erbländ.-österr.  AdelsstÄnd.  Di- 
plom von  1772  für  Johann  Andreas  Mercker,  k.  k.  Landesbuchlialter 
in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Trauenfels. 

Me(/erle  r.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S    78. 

Mercy,  Freiherren  u.  Grafen  (in  Gold  ein  das  ganze  Feld  durch- 
ziehendes, blaues  Kreuz).  Altes,  lothringisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Jean  de  Yille  Mercy  von  Hertzog  zu  denjenigen^vora  Adel  ge- 
rechnet wird,  welche  1423  Hans  v.  Lützelburg  gegen  Ludwig  Herrn  v. 
Lichtenberg  beistanden.  —  Franz  (I.)  v.  Mercy  trat  mit  dem  Herzoge 
von  Lothringen-Mercoeur  in  die  Dienste  des  K.  Rudolph  H.  und  zeich- 
nete sich  gegen  die  Türken  in  Ungarn  aus.  Der  gleichnamige  Sohn 
desselben,  Franz  (IL),  begab  sich  nach  Anfange  des  3( ^jährigen  Krie- 
ges unter  dem  Herzoge  Carl  von  Lothringen  ebenfalls  in  kaiserliche 
Dienste  ,  focht  1631  bei  Leipzig  als  Oberstwachtmeister  und  1633  hei 
Brisach  mit  Auszeichnung  und  nahm  1640  Hilpershausen  in  Franken, 
welches  von  den  Schweden  besetzt  war ,  ein ,  trat  aber  dann  in  knr- 
bayerische  Dienste,  wurde  Generalmajor  und  nahm  bald  darauf  als  Ge- 
neral-Feldzeugmeister Coburg  ein.  erhielt  1643  die  General -Feldmar- 
schalls-Würde  und  blieb  1645  in  der  Schlacht  bei  Allersheim.  Der 
Bruder  desselben,  Caspar  Freih.  v.  Mercy,  k.  k.  Generalmsgor,  wird 
ebenfalls  mehrfacli  in  der  Geschichte  des  30jährigen  Krieges  genannt 
Beide  pflanzten  den  Stamm  fort  u.  die  Nachkommen  derselben  gelangten 
zu  hohen  Ehrenstellen  in  der  kaiserlichen  Armee.     Unter  denselben 
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machte  sich  namentlich  Claudios  Florimundus  Graf  v.  Mercy,  k.  k.  Ge- 
neral-Feldmarschall,  berühmt,  welcher  1734  in  dem  Treffen  bei  Croi- 
setta  unweit  Parma  blieb.  Sein  Erbe  war  der  kaiserliche  Oberst  Gr.  v. 
Argenteau,  welcher  als  Adoptivsohn  •  seinem  Geschlechtsnamen  den  Na- 
men :  Mercy  zusetzte.  Letzterer  schlug  die  bayerische  alliirte  Armee 
1745  bei  Pfaffenhofen. 

Herttogt  Elsasäische  Chronik.  S.  13.  —  ffÖnn,  Cuburt;.  Chronik  ,  II.  8.  312  und  HIS.  — 
QcmJu,  I.  8.  134S  und  49  a.  II.  8.  720-25. 

Merdorf.  Ein  früher  zu  dem  braunschweigischen  u.  lüneburgischen 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

V.  HeUbach,  II.  8.  117:  nach  Lfidersens  Saioinlungcii. 

Merenberg,  Grafen.  Altes,  längst  erloschenes  Grafengeschlecht, 
dessen  gleichnamiges  Schloss  mit  Flecken  im  Nassauischen  in  der  Wet- 
terau,  eine  Meile  von  Weilburg,  gelegen  war. 

Wenk^  hessische  Laiidesgescliiohte,  III.  R.  976—327. 

Mergenbaam,  Mergenbanm  anfKllkheira,  Freiherren.  Freiherrn- 
stand des  Grossherzogth.  Frankfurt.  Diplom  vom  Fürsten  Primas  vom 
20.  Apr.  1811  für  Carl  Constantin  Victor  v.  Mergenbaum  Gutsbesitzer  von 
Nilkheim  bei  Aschaffenburg  etc.  u.  zwar  mit  Beilegung  der  Wappen  der 
von  mütterlicher  Seite  verwandten  Familien  v.  Burggraven  u.  v.  Rücker. 
—  Ein  ursprünglich  geldernsches  Geschlecht,  welches  sich  der  Religion 
wegen  nach  Westphalen  und  später  nach  Frankfurt  a.  M. ,  von  da  aber 
in  das  Fürstenthum  Aschaffenburg  wendete.  Der  Empfänger  des  er- 
wähnten Diploms,  geb.  1779,  wurde  als  k.  bayer.  Major  und  Bataillons- 
Commandant  der  Landwehr  des  Landgerichts  Obernberg  und  als  Guts- 
besitzer von  Nilkheim  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieClasse 
der  Freiherren  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  187  n.  Zusätze  und  Verbesser.  8.  5    —   W.-R.    d.    Konigr.    Bayern.  III.  r>0  u. 
».   WSlekern  ,  Abtheil.  3. 

Mergentbai.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches,  durch 
den  freiberger  Bergbau  zu  Ansehen  und  Vermögen  gekommen,  zu  Deut- 
schenbohra  und  Ober-Eula,  zu  Hirschfeld,  Frohburg  etc.  sass  und  von 
Mehreren  aus  Franken  hergeleitet  wird.  —  Hans  v.  M.  wird  1470  als 
herz.  Sachs.  Canzler  und  von  Einigen  auch  als  Land  -  Rentmeister  auf- 
geführt. Derselbe  reis'te  1476  mit  dem  Herzoge  Albrecht  zu  Sachsen 
in  das  gelobte  Land  und  eine  Beschreibung  dieser  Reise  erschien  1586 
zu  Leipzig  im  Drucke.  Der  Genannte  wohnte  mit  seinem  Bruder ,  Cas- 
par V.  M.,  in  Freiberg  und  erhielt  vom  Papste  Paul  IL  1469  die  Er- 
laubniss,  in  ihren  Häusern  eigene  Altäre  zu  haben  und  Messe  halten  zu 
lassen.  Der  gleichnamige  Sohn,  Hans  (H.),  nahm  1509  das  Bürgerrecht 
in  Freiberg  an  u.  wurde  dann  Ratbsherr.  Von  ihm  stammte  Wolfgang 
V.  M.  auf  Hirschfeld,  welcher  1556  als  kursächs.  Ober-Schenk  starb  u. 
ein  Ur-Enkel  desselben,  Caspar  Rudolph  v.  M.  auf  Deutschenbohra  und 
Ober-Eula,  fürstl.  sachs.-merseburgischer  Ober-Aufseher  der  Herrschaften 
u.  Aemter  in  der  Nieder-Lausitz,  hatte  drei  Söhne,  von  denen  der  jüngste, 
August  Philipp  V.  Mergenthai,  Domherr  zuMeissen,  Hen*  auf  Deutsch- 
bohra  etc.  17.  März  1748  den  Stamm  seines  alten  Geschlechts  schloss. 

Val.  Kouig,  I.  8.  64U— 46.  —   Gauhe ,    I.  8.  1350  u.  51.  —  r.   llattstcin,  11.  Suppl.  8.  47 
-56.  —  Zediert  XX.  8.  996  u.  U7.  —  A.  P.  t.  MergenthcU,  Besehreibuux  d.  llorgfuthnlscheu 

16* 
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Familie  von  1470  an,  gedr.  I(i45.  —  Etwas  von  dem  L^ben  u.  Geschlechte  des  1748  verator- 
benen  Domherrn  zu  Mcissen  A.  Ph.  v.  Mergenthul,  aU  des  Letzten  dieses  alten  adeligeo  Ge- 
schlechts, in  :  Curios.  saxon.  1748.  Nr.  37.  8.  162—72  u.  1749.  Nr.  14.  S,  64.  —  Siebmacher 
I.  l.')2:  V.  Mergenthai,  Meissnisih.  —  v.  Meding,  III.  8.  430  u.  31. 

Merian  (Schild  schrägreclits  getheilt :  oben,  links,  in  Blau  ein  gol- 
dener Stern  und  unten,  rechts,  in  Gold  eine  schräg  gelegte,  gerade,  sil- 
berne Angel  mit  vier  Widerhaken).  Altes,  aus  dem  ehemaligen  Bistbome 
Basel  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  Theobald  Merian  1499  noch 
als  bischöflicher  Mayer  und  Castellan  von  JiUttersdorf  oder  Courron  im 
jetzigen  Amte  Dilemont  lebte.  Derselbe,  dessen  Bruder  1444  in  der 
bekannten  Heldenschlacht  bei  St.  Jacob  fiel,  hinterliess  zwei  Söhne,  Jo- 
hann Peter  und  Theobald  (II.).  Ersterer  u.  sein  älterer  Sohn,  Andreas, 
waren  gleichfalls  Mayer  u.Castellane  von  Luttersdorf,  der  jüngere  aber, 
Burkhardt.  wurde  1553  evangelisch  u.  Lobbürger  der  Stadt  Basel.  Aus 
der  Linie  des  Letzteren  gingen  mehrere ,  als  Kupferstecher  und  Maler 
sehr  bekannt  gewordene  Künstler,  hervor:  Matthaeus  Merian  der  Ael- 
tere,  geb.  1593  und  gest.  1651 ,  der  zu  seiner  Zeit  berühmte  Kupfer- 
stecher und  Herausgeber  der  „Topographieen'*;  Matthaeus  der  Jüngere, 
geb.  1644;  Johann  Matthias,  gest.  1716  —  Sohn  des  Matthaeus  des 
Jüngeren  —  kurmainz.  Kammerrath  u.  Maria  Sibylla  Merian,  vermählte 
Graff,  geb.  1647  u.  gest.  1717,  Schwester  des  Matthaeus  des  Jüngeren, 
welcher  eine  Bestätigung  und  Erneuerung  des  ihm  und  seiner  Familie 
zustehenden  Adelsstandes  und  von  Kur-Brandenburg  u.  von  Baden  den 
Rathstitel  erhielt.  Von  seinen  Söhnen,  welche  seitdem  sich:  v.  Merian 
schrieben,  bekam  Carl  Gustav  v.  M. ,  welcher  sich  zu  Frankfurt  am  M. 
niedergelassen  hatte,  den  Titel  eines  kurbrandenb.,  nachher  kön.  preuss. 
Kammerherrn.  Theobald  (IL),  s.  oben,  wurde  1529  evangelisch  a.Lob- 
bürger  der  Stadt  Basel  u.  von  seinen  Sölinen  focht  Eberhard  mit  gros- 
ser Auszeichnung  1511  bei  Navarra.  Die  Nachkommen  Theobalds  (11.) 
bekleideten  die  höchsten  Ehrenstellen  der  Stadt  Basel  und  mehrere 
Sprossen  derselben  standen  in  Kriegsdiensten :  Johann  Jacob  Heinrich 
trat  in  die  k.  k.  Armee  und  Emanuel  v.  M.  war  Oberstlieutenant  der 
baselscheu  Nationaltruppen ,  früher  in  k.  preuss.  -  später  in  k.  französ. 
Diensten  und  Johann  Rudolph  (IL)  v.  M.,  wohl  aus  der  peterschen  Li- 
nie der  Familie  —  ein  Sohn  des  Johann  Rudolph  (1.)  v.  M.  k.  dänisch. 
Rittmeisters  —  geb.  1713  zu  Itzehoe,  starb  1784  als  k.  preuss.  Gene- 
ralmajor von  der  Cavallerie,  von  seinem  grossen  Könige  hochgeachtet, 
auf  seinem  Gute  Grossen-Saaze  im  Magdeburgischen.  —  In  neuer  Zeit 
war  ein  Baron  v.  Merian  k.  russ.  w.  Staatsrath. 

Seifert,  Genealogie  der  Familiu    v.  Mcriau ,  Ke((ensbarg  ,  1727.  —   Freih,  v.  Krohn€  ,  II. 
S.  344-46.  -  N.   Pr.  A.-L.  III.  8.  .195  und  96.  —    Freih.  v    Ledebur ,  II.  8.  96. 

Mering  (in  Roth  eine  innerhalb  eines  Schlangenringes  fliegende 
weisse  Taube).  Ein  zu  dem  niederrheinischen  Adel  zählendes  Geschlecht, 
welches  bereits  1725  zu  Andernach  im  Kr.  Mayen,  1783  zu  Herl  im 
Kr.  Essen  und  in  neuer  Zeit  zu  Niederbreysich  im  Kr.  Ahrweiler  sass. 
Aus  demselben  wurden  Caspar  Friedrich  August  v.  Mering  mit  Anna 
Julia  und  Maria  Franzisca  v.  Mering  und  Fritz  Eberhard  Freih.  v.  Me- 
ring, laut  Eingabe  d.  d.  Niederbreisich  im  Coblenzer  Regier.  -  Bezirke, 
29.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz,  u.  zwar 
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unter  Nr.  98  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen.    Die  Familie  ist 
nicht  mit  der  Familie  v.  Möhring  zu  verwechseln. 

Fahne,  I.  8.  274.  —    Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  96.  —  W.B.    d.  Freus».   Hii<finpruviii7. ,  I. 
Tab.  80.  Nr.  160  n.  8.  76. 

Merkel  v.  Wiesenthal,  Edle  und  Ritter  (Schild  sechsfeldrig.  Die 
oberen  vier  blauen  Felder,  durch  ein  breites,  silbernes,  Kreuz  ge- 
theilt,  zeigen  in  jedem  zwei  halbe,  aus  dem  Rande  hervorgehende,  mit 
den  Spitzen  gegen  einander  gekehrte,  weisse  Lilien;  5  in  Roth  eine  gol- 
dene ,  königliche  Krone  und  6  in  Silber  ein  rother  Querbalken ,  oder 
auch  Schild  durch  ein  breites,  silbernes  Kreuz  geviert  u.  in  jedem  blauen 
Felde  eine  silberne  Lilie).  Reichsritterstand.  Diplom  im  kurpfalzischen 
Reichsvicariate  vom  7.  Juli  1790  für  Nicolaus  Marquard  v.  Merkel, 
Oberlieutenant  im  Pfalzbayerischen  Infanterie-Regimen te  Freih.  v.  Jun- 
ker ,  unter  Bestätigung  des  Reichsadels  der  Familie  mit  dem  Namen : 
Edler  v.  Merkel,  des  H.  R.  R.  Ritter  v.  Wiesenthal  u.  mit  Vermehrung 
des  Wappens  durch  die  Felder  5  u.  6.  —  Ein  früher  in  Hessen  leben- 
des Geschlecht.  Johann  Wolfgang  Merkel  kam  sehr  jung  nach  Bayern 
und  stieg  später  bis  zum  kurbayer.  Hofkriegsrath  und  Ober-Marsch- 
Commissar,  welche  Aemter  er  49  Jahre  mit  grosser  Treue  verwaltete. 
Derselbe  erhielt  1770  eine  Bestätigung  des  ihm  zustehenden  Adels  und 
von  ihm  stammte  ein  Sohn,  Nicolaus  Marquard,  s.  oben.  Letzterer  war 
mit  einer  Freiin  v.  Satzenhofen  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  eutspross: 
Nicolaus  Wolffijang  Edler  v.  Merkel,  Ritter  v.  Wiesenthal,  geb.  1756, 
welcher  als  k.  bayer.  Hauptmann  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  wurde. 

9.  Lang.  Siippiem.  S.   123.  —  Tyroff .  I.  TiO  und  Sitthenkerta ,     I.  60:    nach    handscbrifU. 
N&chricbteu.  —  W.B.  dos  Kgr.  Bayeni,  Vll.  21. 

Merkelsbach,  Merkelsbaeh,  genannt  Alner  (in  Schwarz  eine  weisse, 
ein  rothes  Herz  haltende  Bärentatze).  Altes,  früher  zu  dem  bergschen 
imd  cöln'schen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  bereits  1491  zu  Mer- 
kelsbach, AUener  unweit  Uckerrath,  Morsbroich  und  Butgenauwel,  so 
wie  im  16.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  auf  mehreren  ande- 
ren Gütern  im  Bergschen  und  Cölnischen,  so  wie  noch  1615  zu  Kott- 
hauserhof  bei  Daelen  und  1652  zu  Birlinghofen  unweit  Siegburg  sass, 
dann  aber  erloschen  ist.  Dasselbe  ist,  wie  das  Wappen. ergiebt ,  von 
zwei  anderen  rheinländischen  Familien  dieses  Namens  zu  unterscheiden, 
von  denen  das  eine  im  Schilde  ein  Kreuz :  Fahne,  L  Tab.  3.  Nr.  109, 
das  andere  aber  einen  gezinnton  Querbalken  führte :  Fahne,  H.  S.  92  u. 
Tab.  I.  Nr.60.]Auchkam  nach  Lüdersen's  und  Manecke's  Sammlungen, 
s.  v.  Hellbach,  IL  S.  117  unter  dem  unrichtigen  Namen:  Merbelbach 
und  Freih.  v.  dem  Knesebcck ,  S.  398,  eine  Familie  v.  Merckelbach  im 
Braunschweigisch-Lüneburgischen  vor. 

Fahne,  F.  8.  274.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  II.  8.  96. 

Merkingen.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zur  reichs- 
freien  Ritterschaft  des  Cantons  Altmühl  gehörte. 

Biedermann,  Canton  Altmühl,  Tab.  226< 

Merkl,  Ritter  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  schwarzer, 
gekrönter  Adler  und  unten  in  Silber  fünf  schrägrechte,  rothe  Balken). 
Erbl.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Jnli  1811  für  Franz  Dionys 
Merkl,  k.  k.  Gubernialrath  und  Kreis-Hauptmann  zu  Bunzlau.  Mehrere 
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Glieder  der  Familie  traten  in  die  k.  k.  Armee.  Carl  Ritter  v.  Merkl, 
lebte  in  neuer  Zeit  als  k.  k.  Oberst  in  d.  A.  in  Prag,  Albrecht  Ritter  v. 
M.,  war  k.  k.  Oberst  und  Friedrich  Rittor  v.  M.  k.  k.  Major. 

MeyerU  v.  Mühlffld.  8.  l3l  —  Militnir-Schematism  d.österr.  Knisertliunia.  —Knescfike, 
III.  s.  si«;. 

Mercklichenrade ,  genannt  y.  Loseinen  oder  Lnsian.  Altes,  est- 
preiiss.  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Kreisen  Rössel,  Preuss.  Eylau, 
Rastenburg ,  Heiligenbeil  uud  Friedland  angesessen  war  und  den  Bei- 
namen von  dem  Gute  Loseinen  im  Kr.  Rössel  führte. 

Frei/i.  v.   Ledet.ur,  II.  S.  97   u.   !ir.  8.  309. 

Merklin,  Mercklin  v.  Scheuerfeld  (in  Blau  ein  silbernes,  von  vier 
silbernen  Lilien  begleitetes  Ordenskreuz).  Ein  ursprünglich  fränkisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee 
traten.  Drei  Officiere  dieses  Namens  standen  1806  in  dem  zur  fi'änki- 
schen  Inspection  gehörigen  Regimente  v.  Zweiffei:  ein  Msgor  v.  M., 
gest.  1825,  ein  Capitain  v.  M.,  gest.  1810  und  des  Ersteren  Sohn  als 
Fähnrich.   Letzterer  war  1827  aggreg.  Capitain  im  16. Inf. -Regimente. 

N.   Hrt-uss.  A.-L.   MI.  S.  .197.    -   Freih,  o.    Uil>'/>ur,    II    8.  97. 

Merlan,  Merlaw,  Moerlau,  Merlowe  (in  Roth  ein  gekrönter  Jung- 
frau-Adler mit  goldener  Brust  und  blauen  Flügeln).  Altes,  hessisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Merlau  im  jetzigen  Amte  Grünberg 
des  Grossherz.  Hessen,  welches  auch  zur  rheinischen  Ritterschaft,  so  wie 
zu  der  des  Cantons  Rhön  -  Werra  gehörte.  —  Rudolph  v.  Merlau  soll 
nach  Spangenberg  schon  im  12.  Jahrhunderte  als  Kriegsheld  bekannt 
gewesen  sein;  Thylo  v.  Merlau  wurde  1301  zu  Fulda  belehnt;  Johann 
V.  M.  war  um  1440  Abt  zu  Fulda;  Georg  Adolph  v.  und  zu  Merlan 
kommt  1670  als  h.  Sachsen  - lauenburg. ,  später  aber  als  landgräfl.  hes- 
sisch. Hofmeister  zu  Philippseck  vor;  Elisabeth  v.M.,  Tochter  des  Letz- 
teren und  bekannt  durch  ihre  geistlichen  Schriften,  vermählte  sich  1680 
mit  Dr.  Petersen  und  Albert  Otto  v.  M.  war  noch  16 88  Ober-Hofmeister 
des  förstl.  Collegiums  zu  Tübingen.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  er- 
loschen. 

Schannat,  S.  129.  —  Gauhe,  I.  8.  13f»I  u.  52.  -  Av^mann  ,  Kirchberg.  üistori«,  8.  *42 
u.  -'70.  —  Biedermann,  Canton  Rhön- Werra,  I.  Verzeicbniss.  —  Siebmaeher,  1.1.16:  v.  Mer- 
law, Hessisch.  —  v.  Meding ,  11.  S    H67  u.  68. 

Merie  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  gekrönter  Mohren- 
kopf und  unten  in  Gold  drei  rothe  Rosen).  Ein  zum  Adel  im  Mosel- 
lande gehörendes  Geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr. 
Zell,  Dasselbe  war  auch  1046  zu  Zell  gesessen  und  besass  noch  1779 
das  Gut  Driesch  bei  Lutzerath.  Den  Reichsadel  hatte  1442  Reiner  v. 
Mcrle  in  die  Familie  gebracht. 

Fa/ntf,  H.  S    'X\.   —   Freilifrr  Lcdebur  ,    II.  S.  Ji?. 

Mermeth.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ge- 
org Wilhelm  v.  M.,  kaiserl.  Rittmeister,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.  Herr  auf  Jacobsdorff  bei  Jauer  und  der  gleichnamige  Sohn 
desselben,  ebenfalls  kaiserl.  Hauptmann,  starb  6.  Apr.  1706. 

Sinapius,  II.  S.  S06.  —  Freih.  v.  Ledebur^  II.  8.  97. 

Merode,  Freiherren  und  Grafen.  Reichs -Freiherrn-  und  Gra- 
fenstand,   Anerkennungs-  und  Bestätigungs-Diplom  des  alten  Frei-  u. 
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PaDnerherrnstandes  der  Familie  von  1473  für  die  Gebrüder:  Johann. 
Richard,  Arnold  und  Wilhelm  v.  M6rode  und  Grafendiplom  vom 
19.  Juni  1622  für  Johann  Freiherrn  v.  Merode  und  für  den  Sohn  des- 
selben, Johann  (IL),  Herrn  zu  Harchies  und  v.  Waroux,  mit  der  ganzen^ 
Familie  des  Namens  und  Stammes  v.  Merode,  sammt  den  legitimen' 
Nachkommen  derselben,  wegen  vieler  geleisteter  vorzüglicher  und  neuer 
Dienste  und  ausgezeichneter  Waffenthaten  in  Kriegen.  —  Die  Panner- 
herren  und  Grafen  v.  Merode  stammen  urkundlich  von  den  alten  Gra- 
fen V.  Barcelona  und  der  Provence  ab  und  die  Urkunden  des  Ge- 
schlechts gehen  theils  bis  auf  Bernard  Grafen  v.  Barcelona,  welcher  um 
800  lebte,  theils  auf  den  Urenkel  Bernards :  Gottfried  11.  Grafen  v. 
Barcelona,  zurück,  welcher  von  Carl  dem  Kahlen  das  neuere  Wappen- 
schild: in  Gold  vier  rothe  Pfähle,  erhielt,  welches  auch  das  Wappen 
von  Aragonien  wurde  und  welches  die  Familie  v.  Merode,  als  aus  diesem 
Stamme  entsprossen,  noch  jetzt  führt.  Gotfrid  (Geofriedi  11.  starb  912. 
Die  Nachkommen  desselben:  Suner,  Borello,  gest.  992,  Raimund  Bo- 
rello,  gest.  992,  Raimund  Borello,  gest.  1017  und  Berengar,  gest.  1035, 
waren  Grafen  v.  Barcelona  und  von  der  Provence.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Raimund  Bereugar  L,  besiegte  die  Mauren,  unterwarf  sich  die- 
selben und  starb  1058.  Von  seinen  Nachkommen  vermählte  sich  der  Ur- 
enkel, Raimund  Berengar  IV.  Graf  v.  Barcelona  und  von  der  Provence, 
11.37  mit  der  Infantin  Petronella,  einzigen  Tochter  und  Erbin  des 
Königs  Ramir  v.  Aragon,  wurde  König  von  Aragon  und  starb  nach 
25jähriger  Regierung  1162  mit  Hinterlassung  von  vier  Kindern,  von 
welchen  der  jüngere  Sohn,  Peter  Berengar,  königlicher  Prinz  und  Fürst 
von  Aragon,  sich  zuerst  an  den  k.  französischen  Hof,  später  aber  in  die 
Niederlande  begab,  wo  er  sich  mit  Adelaide  v.  Rode,  einzigen  Tochter 
und  Erbin  des  Hugo,  Herrn  und  Barons  von  Rode  (Roide),  vermählte. 
Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Werner  L,  Herr  und  Baron  v.  Rode,  führte 
das  väterliche  Wappen  der  Grafen  v.  Barcellona  fort.  Derselbe  wurde 
als  Nachkomme  des  Herrn  und  Fürsten  Raimund  Berengar,  Königs  von 
Aragon  und  Grafen  v.  Barcelona,  in  einem  Diplome  vom  K.  Friedrich  I. 
von  1162  als  Prinz  von  Aragon  und  Corduba  anerkannt  und  bestätigt 
und  mit  seinen  Nachkommen  in  den  Fürstenstand  versetzt.  Der  aus 
seiner  Ehe  mit  Rilcuine  v.  Limburg  stammende  Sohn,  Werner  H.,  Herr 
und  Baron  v.  Rode,  vermählte  sich  mit  Gertrude  v.  Arensbergh  und 
wurde,  mit  den  Grafen  von  Geldern,  Jülich  und  Berg  und  den  Grafen 
V.  Katzenellenbogen,  1269  zum  erblichen  Schutzherrn  von  Cöln  er- 
wählt. Während  seiner  Lebenszeit  wurde  der  Name  Rode  durch  Zu- 
sammenziehung der  Worte :  Mein  Herr  v.  Rode  —  M'her  Rode  —  in 
Merode  umgewandelt.  Von  dem  Sohne  desselben,  Werner  HL,  der  vor 
dem  Vater  starb,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Mechtilde  v.  Oldenburg : 
Werner  IV.,  welcher  dem  Grossvater  in  den  Erbgütern  und  der  freien 
Baronie  Rode,  welche  nun:  Merode  hiess,  folgte.  Derselbe  war  um 
1310  mit  Elisabeth  v.  Montigni  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross: 
Werner  V.,  welcher,  vermählt  mit  Elisabeth  v.  Leehdael,  1340  das 
Kloster  Schwartzenbruch  in  der  Herrschaft  Merode  stiftete.  Der  Sohn 
desselben,  Richard  I.  erhielt  vom  Herzoge  Wilhelm  v.  Jülich  1361  die 
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Herrschaft  Frentz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Margaretha  v.  Wesemael 
stammte :  Richard  IT.,  Herr  von  Frentz,  Westerloo,  Herfei,  Houlfant  etc., 
welcher  sich  1410  mit  Beatrix,  Tochter  u.  Erbin  Wilhelms  Freih. 
V.  Petersheim,  Herrn  von  Hilvarenbecke,  Impden  etc.  vermählte,  aus 
welcher  Ehe  die  vier  Gebrüder  entsprossten,  welche,  s.  oben,  den  Frei- 
herrnstand in  die  Familie  brachten  und  die  Stammväter  mehrerer  Li- 
nien des  Hauses  Merode  wurden.  Von  dem  ältesten  dieser  Brüder,  Jo- 
hann Baron  v.  Merode  und  Petei^sheim,  verm.  mit  Adelaide  v.  Hornes, 
stammen  die  Grafen  v.  Merode,  Freiherren  v.  Petersheim,  welche  vom 
Könige  Philipp  IV.  von  Spanien,  Regenten  der  Niederlande,  20.  Mai 
1626  in  der  Person  des  Philipp  Freih.  v.  Merode  zu  Marquisen  von 
Westerloo  erhoben  wurden.  Aus  dieser  Linie,  in  welche  später  noch 
andere  Standeserhöhungen  kamen,  nämlich  Grand  von  Spanien  1709, 
Fürst  V.  Rubempre  1823  und,  durch  Bestätigung  eines  mütterlichen 
Titels,  Fürst  v.  Grimberghe  1842,  entsprossten  auch,  und  zwar  von 
dem  Bruder  des  genannten  Philipp  Marquis  v.  Westerloo :  Maximilian, 
die  Markgrafen  v.  Deynse,  welche  mit  Balthasar  Philipp  Grafen  v.  Ma- 
rode 1817  wieder  ausgestorben  sind.  Der  zweite  Bruder,  Richard  Bbt 
ron  V.  Merode  und  Houifalizc ,  stiftete  die  Linie  v.  Merode-Hooffalize, 
aus  welcher  durch  ein  für  Hermann  Philipp  Baron  v.  M.,  Herrn  von 
Trelon,  28.  Mai  1626  zu  Madrid  ausgestelltes  Diplom  die  Marquisen 
von  Trelon  hervorgegangen  sind.  Durch  den  zweiten  Sohn  Richards : 
Reinhold,  entstanden  die  v.  Houffalize ,  genannt  Houffalize  ,  aus  welchen 
wieder  die  Herren  v.  Merode  zu  Frentz  und  Frankenberg,  die  Barone. 
V.  Merode,  Grafen  v.  Ognies.  die  v.  Merode  Grafen  v.  Ypem  und  Mid- 
delburg,  die  Barone  v.  Merode,  Herren  v.  Kalkofen  etc.  entsprangen, 
welche  letztere  Linien  schon  lange  wieder  ausgegangen  sind.  —  Der 
dritte  Bruder,  Arnold,  war  Domherr  und  Dompropst  zu  Aachen.  — 
Von  dem  vierten  Bruder,  Wilhelm,  entsprossten  die  v.  Merode  zu  Ram- 
men, aus  welchen  die  Grafen  v.  Merode  v.  Tiant,  v.  Waroux,  die  Ba- 
rone V.  Harchies  und  Ossogne  und  die  Grafen  v.  Jechay  stammten, 
welche  meist  schon  längst  erloschen  sind.  Nach  Uebereinkunfk  und  An- 
ordnung der  vier  obengenannten  Gebrüder  v.  Merode,  welche  in  den 
Freiherrnstand  erhoben  worden  waren,  wurde  übrigens  von  den  her». 
jülichschen  Reichsständen  1457  u.  10.  März  1462  ein  Familien-Erb- 
scheid-  und  Theilungs- Vertrag  bestätigt,  in  Folge  dessen  für  immer  die 
Einkünfte  der  v.  Merodeschen  Stamm  -  und  Erbgüter  geschieden  und 
getheilt  werden  sollten,  welcher  Vertrag  auch  massgebend  bei  etwaigen 
Ansprüchen  auf  Theilung  der  Einkünfte  oder  erlangte  Belehnungen  etc. 
unter  den  verschiedenen  Linien  des  Stammes  geblieben  ist.  —  Die  Er- 
hebung in  den  Grafenstand  ist  nach  dem  Diplome,  s.  oben,  angefahrt 
worden.  Was  die  frühereu  genealogischen  Verhnitnisse  der  Familie  an- 
langt, so  ist  nur  Nachstehendes  näher  bekannt:  die  Nachkommen  Jo- 
hanns —  ältesten  Sohnes  Richard  H.,  s.  oben  —  kommen  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  zwei  Linien:  der  Florantischen  und  der 
Ferdinandischen,  vor.  Die  Florantische  fing  Florantius  Reichsgraf 
V.  Merode.  Marquis  v.  Westerloo,  gest.  1630,  an.  Von  den  Söhnen  des- 
selben pflanzte  Gr.  Maximilian,  Freih.  v.  Petersheim,  k.  span.  Oberst 
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und  Gt)uverneur  von  Namnr,  gest.  1 675,  die  Linie  fort.  Aus  der  Ehe 
mit  Isabella  Grf.  v.  Marode  —  Tochter  seines  Bruders  Ferdinand  Phi- 
lipp —  stammte  Graf  Johann  Philipp  Eugen,  k.  k.  General -Feldmar- 
schall, welcher  1732  starh  und  zwei  Söhne  hinterliess,  die  Grafen  Jo- 
hann Philipp,  geb.  1722  und  Philipp  Maximilian,  geb.  1729,  deren 
etwaige  Nachkommenschaft  nicht  bekannt  ist.  —  Die  Ferdinandische 
Linie  stiftete  Ferdinand  Gr.  v.  Merode  und  Montfort,  Marquis  v.  Deynse 
in  Flandern  und  Freih.  v.  Düffel,  gest.  1678  und  die  drei  Söhne  des- 
selben, die  Grafen:  Maximilian  Albrecht,  Philipp  Carl  und  Carl  Flo- 
rant,  setzten  die  Linie  fort.  Graf  Maximilian  Albrecht,  gest.  1716, 
General-Lieutenant  und  Gouverneur  von  Brftssel.  hinterliess  den  Grafen 
Joachim  Maximilian,  gest.  1690,  von  welchem  aus  erster  Ehe  mit  Jo- 
hanna Philippina  Grf.  v.  Merode:  Graf  Maximilian  Joseph,  geb.  1716 
und  aus  zweiter  mit  einer  Grf.  v.  Vehlen:  Gr.  Carl  Joseph,  geb.  1719. 
entspross.  —  Graf  Philipp  Franz,  Staatsrath  im  niederländischen  Gou- 
vernement, vermählte  sich  mit  Luise  Bngitta,  Erbtochter  des  Philipp 
Fürsten  v.  Rubempre  und  Evers]>erghe  und  erhielt  dadurch  den  Titel : 
Fürst  V.  Rnbempr^  und  von  seinem  Sohne :  Maximilian  Joseph,  geb.  1710, 
stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Merode,  Fürsten  v.  Rubempr^.  —  Graf 
Carl  Florant,  General-Lieutenant,  erst  in  k.  spanischen  u.  später  in  k. 
französischen  Diensten,  vermählte  sich  mit  einor  de  Salcodo  und  hinter- 
liess einen  Sohn,  den  Grafen  Adrian  Alexius,  geb.  1706,  über  dessen 
Nachkommen  Nachrichten  fehlen.  —  Was  den  neuesten  Personalbe- 
stand des  gräfl.  Hauses  Merode  anlangt,  so  ist  das  Haupt  desselben : 
Carl  Anton  Ghislain  R.-Graf  v.  Merode,  Marquis  v.  Westerloo,  Fürst 
V.  Rubempre  und  von  Grimberge,  geb.  1824  —  Sohn  des  1847  ver- 
storbenen Grafen  Heinrich,  Senators  des  Kgr.  Belgien,  aus  der  Ehe  mit 
Luise  Vicomtesse  de  Thesan,  geb.  1787  und  Enkel  des  1830  verstor- 
benen Grafen  Wilhelm  Carl  Ghislain  —  Herr  des  Rittergutes  Merode 
im  Kr.  Düren  in  Rheinpreussen  etc.  verm.  1849  mit  Maria,  des  Prinzen 
Peter  v.  Arenberg  Tochter,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  Alix,  geb.  1850  und  Jeanne.  geb.  1853,  ein  Sohn  stammt: 
Heinrich,  geb.  1856.  Die  Schwester  des  Grafen  Carl,  Grf.  Marie,  geb. 
1820,  vermählte  sich  1840  mit  Adrian  Carl  Marquis  v.  Mirepoix-Levis, 
Granden  von  Spanien  I.  Cl.  Die  zahlreiche  Nachkommenschaft  der  bei- 
den Brüder  des  Grafen  Heinrichs  :*des  Grafen  Felix,  gest.  1857,  k.  bel- 
gischen Staatsministers,  verm.  in  erster  Ehe  1809  mitRosalie,  des  Mar- 
quis V,  Grammont  Tochter,  gest.  1823  und  in  zweiter  1831  mit  Philippine, 
Schwester  der  ersten  Gemahlin,  gest.  1847  und  des  Grafen  Werner,  gest. 
1840,  vermählt  mit  Victoire  Grf.  Spangen  v.  Uyternesse,  gest.  1845, 
ist  in  dem  geneal.  Tasche nb.  d.  gräflichen  Häuser  genau  aufgeführt.  — 
Erwähnt  sei  hier,  dass  vom  Grafen  Felix  als  zweiter  Sohn  erster  Ehe : 
Graf  Friedrich  Xaver,  geb.  1820,  Kriegsminister  Sr.  Heiligkeit  des 
Papstes,  Kammer-Cleriker  und  Hausprälat,  stammt.  Von  den  Nach- 
kommen Richards  —  zweiten  Sohnes  des  Freih.  Richard  II.  —  geben 
die  ,, deutschen  Grafenhäuser  der  Gegenwart''  eine  genaue,  absteigende 
Stammreihe,  auf  welche  hier  zu  verweisen  ist.  Dieselbe  beginnt  mit : 
Richard  Baron  v.  Merode  und  Hüfflig  (Houffalize),  Herrn  auf  Frentz, 
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gest.  1484,  verm.  mit  Margaretha,  Tochter  des  Ray  er  d'Argenteaa  Ba- 
ron V.  Houifalize  und  geht  bis  zu:  Ferdinand  Vincenz  Baron  v.  Merode- 
Houffalize.  Marquis  v.  Trelon  etc.,  geb.  1803  —  Sohn  des  1775  ge- 
borenen Philipp  Johann  Evangelist  Baron  v.  M.,  Marquis  v.  Trelon  ans 
der  Ehe  mit  Catharina  v.  Sienna,  Edle  Herrin  v.  Pressburgem  nnd 
Enkel  des  Benedict  Anton  Baron  v.  M.,  Marquis  v.  Trelon,  geb.  1749, 
verm.  mit  Veronica  v.  Zobel  Indigena  v.  Ungani,  verm.  1845  mit 
Constantia  Eleonore  Caecilia  Grf.  v.  Berchtold,  Freiin  v.  Ungarschütz, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Ferdinand,  geb.  1849.  Als  Bru- 
der des  Baron  Ferdinand  Vincenz  wurde  aufgefühi-t:  Leopold  Baron 
Y.  M^rode-IIonffalize,  Marquis  v.  Trelon,  geb.  1811,  Magnat  v.  Ungarn. 

—  Einer  verw.  Frau  v.  Merode,  geb.  Freiin  v.  Twickel  stand  in  neue- 
ster Zeit  das  Gut  Ilamern  im  Kr.  Koesfeld,  Prov.  Westphalen,  zu. 

L'EitfCtiüii  cte  toutes  les  teries  etc.  du  Brabaut,  8.  21.  —  Hühner ,  IV.  Tab.  1279.  — 
Gauhe,  1.  S.  1352-55.  —  Zedier,  XX.  8.  1019-27.  —  Robewt,  iiiederrheiu.  Adel,  I.  8.  31— 
36.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  H07— 309.  -  Fahne,  1.  8.  361.  —  Deutsche  Grafeiih.  d.  »Gegeaw. 
II.  8.  107—111.  —  Freih.  v.  Ledehur  ,  II.  8.  97  und  III  S.  .S09.  —  Geiieal.  Taschenb.  der 
gräfl.  Hauser,  1864.  8.  5)8  u.  49  u.  histor.  Handb.  zu  Dumselbeu,  S.  586.  —  Siebmaektr,  I. 
130:  V.  Merodo.  KheinISndisch  u.  11.  114:  Merode  zu  Slosberg.  NiederrheiniRiidigeb.  — -  Mfin« 
sterscher  «tiftscalender  von  1784:  F.  H.  Merode  zu  Hofifaliz  und  Frenz.  -  Suppl.  zu  SiebB. 
W.-B.  IV.  18:  Freih.  v.  M.  —  v.  Meding,  11.  8.  36  :  F.  H.  v.  M.  —  Kobens,  Element. Werk- 
chen, I.  Tal).  54.  —  Simon,  Arniorial,  F.  Tab.  2l'.  —  W.-B.  der  Pr.  Kheiuprov.  11.  Tab.  94. 
Nr.  67  u.  S.  141  u.  42:  Freih.  v.  M.-Hoffalize-Frentz. 

Meroldin^en,  Moroldin^en.  Altes ,  bayerisches  Adelsgescblecht, 
dessen  Stammreihe  Bucclini  mit  Gerhard  v.  Meroldingen  beginnt,  wel- 
cher in  der  zweiton  Hälfte  des  12.  Jahrh.  bei  Otto  V.  Grafen  v.  Wit- 
telsbach  (Otto  dem  Grossen)  die  Stelle  eines  Hofmarschalls  bekleidete. 

—  Eine  nach  Oesterreich  gekommene  Linie  erlosch  im  16.  Jahrb.,  ans 
der  Linie  aber,  welche  iii  Bayern  fortgeblüht  hatte  und  zu  Hornpach 
sass,  lebte  noch  1640  JohannWilhelm  v.  Meroldingen,  von  welchen  drei 
Söhne  stammten:  Adam,  Christoph  und  Johann  Ludwig  v.  M. 

Bucelini,  Stemm     V.    \.  —    Gauhe  \.  8.  1358. 

Meroidt,  Meroit  v.  Reifferscheidt.  Altes,  niederrheinisches  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1429  zu  Breidenbenden,  Hartzheini,  Holzheim 
und  Reifferscheidt,  sämmtlich  unweit  Gemünd  so  wie  zu  Meyerode  bei 
St.  Vith  in  den  Ardennen  sass  und  von  Reifferscheidt  den  Beinamen 
führte.    Dasselbe  ist  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  aasgegangen. 

Fahne,  I.  S.  275.    -    Freih.  p.  Ledebur,  U.  S.  97. 

Mersber^,  Grafen.  Altes ,  steiermärkisches  Grafengeschlecht,  wel- 
ches ansehnliche  Herrschaften  besass.  Dasselbe  ist  um  1700  ausge- 
storben. 

Schmutz,    ir.  S.  537. 

Merschitz.  Ein  ft-üher  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht. 

SinapiuH,  II.  8.  SOß. 

Mertens,  Freiherren  (in  Blau  ein  aufrecht  gegen  die  Rechte 
schreitender,  goldener  Greif  u.  ein  über  das  Ganze  gezogener,  silberner, 
rechter  Schrägbalkeu :  Stammwappen).  Erbländ.-österreich.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  8.  Aug.  1849  für  Carl  (HI.)  Ritter  v.  Mertens,  k. 
k.  Feldmarschall-Lieutenant.  —  Ein  aus  den  Niederlanden  stammendes 
Geschlecht,  in  welches,  nachdem  das  alte  Wappen  der  Familie  1778 
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vom  K.  Joseph  n.  bestätigt  worden  war,  in  der  Person  des  Carl  (I.)  y. 
Hertens,  Doctor  der  Medicin  1778  (Megerle  v.  Möblfeld  giebt  1787. 
doch  wohl  nicht  richtig,  an)  der  Reichs-  u.  erbländ.-österr.  Ritterstand 
kam.  Dasselbe,  später  in  die  niederösterr.  Landmannschaft  aufgenom- 
men, darf  nicht  mit  der  meist  in  Hannover  blühenden  Familie  der  Frei- 
herren v.Martens,  s.  S.  151  u.  52,  verwechselt  werden,  welche  ein  ganz 
anderes  Wappen :  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  schwarzen  Mit- 
telschilde ein  mit  den  Hörnern  rechts  gekehrter,  zunehmender,  silberner 
Mond.  1  u.  4  in  Silber  ein  grüner  Stengel  mit  drei  Kleeblättern  und  2 
u.  3  in  Blau  eine  silberne  Lilio)  führte.  —  Der  Empfilnger  des  Ritter- 
Diploms,  Dr.  Carl  Ritter  v.  Mortens,  fxeh.  1738  u.  gest.  1788,  war  mit 
Catharina  v.  Humburg,  gest.  1 808  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stamm- 
ten, neben  sechs  Töchtern,  fünf  Söhne,  von  welchen  Carl  (H.)  Ritter  v. 
M.,  geb.  1777  u.  gest.  1824,  k.  k.  Oberst  und  Militair  -  Referent  des 
Hof-Kriegsraths ,  sich  1802  mit  Ludovica  v.  Heppinger  zu  Hoffensthal 
und  Thierstenberg.  gest.  1830,  vermählte,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten :  Carl  (III.)  und  Wilhelm  Ritter  v.M. 
Carl  (HI.)  s.  oben,  erhielt  den  Freiherrnstand.  Derselbe,  k.  k.  w.Geh. 
Rath ,  Feldmarschall-Lieutenant  und  Stellvertreter  des  Kriegsministers 
in  den  rein  militärischen  und  politischen  Geschäften ,  so  wie  in  den  Mi- 
litair-Conferenzen,  zweiter  Inhaber  des  37.  Infant. -Regiments  E.H.Jo- 
seph etc.,  vermählte  sich  1840  mit  Maria  Aloxandrine  Freiin  v.Lange- 
nau,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Zoö,  geb.  1844, 
ein  Sohn  stammt:  Freih.  Carl  (IV.);  k.  k.  Lieutenant,  geb.  1842.  — 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Carl  (ID.):  Wilhelm  Ritter  v.  Mertens,  geb. 
1811,  k.  k.  Generalmajor,  Brigadier  etc.,  vermählte  sich  1850  mit 
Franzisca  Grf.  Forgdch,  geb.  1830. 

Megerle  v.   Mühlfelil.  8.  131.  -  Gcneal.  Taschenb.  der  freih.   HSuser,  1854.  S.  351  u.  52. 
und  lSfi4.  R.  534  u.  35. 

Mertko  v.  Rlodnig.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Aug. 
1649  für  Johann  und  George  Mertko,  mit  dem  Prädicate:  v.  Klodnig. 

r.  riellbach,  U.  S.  IIS. 

Mertwitz.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht. 

Sinapius,  II.  8.    SO«. 

Mertz  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  auf  einem  dreihügeligen, 
weissen  Felsen  ein  goldenes  Doppelkreuz  und  2  u.  3  in  Roth  ein  rechts- 
gekehrter, golden  gekrönter  und  doppelt  geschweifter ,  silberner  Löwe, 
welcher  mit  beiden  Vorderpranken  einen  dürren  Baumast  mit  mehreren 
Knoten  vor  sich  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Jan.  1740 
für  Franz  Balthasar  Mertz,  Consulenten  und  Canzlei - Director  zu  Ra- 
vensburg. -  Der  Stamm  blühte  fort  und  zwei  Enkel  des  Diploms-Em- 
pfilngers:  die  Gebrüder  Carl  liUdwig  Napoleon  v.  Mertz,  geb.  1805  u. 
Carl  Emanuol  v.  Mertz,  geb.  1808,  —Söhne  des  verstorbenen  Gen eral- 
Commissars  v.  Mertz  —  wurden  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lan>/,  S    447.   -     Meyerle  v.  Müfd/eld,  F.rg.-Bd.  8.  378.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII- 
?i.  -  4>or'st,  Allgem.  W.-B.  r.  Tab.  7  uud  8.  11  u.  12.  —  Knesohke.  I.  8.  206  u.  »7. 
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Mertz  V.  Mertzenfeld  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Schwarz  ein  einwärts  und  aufrecht  zum  Sprunge  auf  erdigem  Boden  ge- 
stellter Hirsch  von  natürlicher  Farbe,  mit  rothera  Geweihe  u.  links  qner 
getheilt:  oben  in  zwei  Reihen,  jede  zu  drei  Plätzen,  von  Grün  und  Gold 
geschacht  und  unten  in  Grün  zwei  über  Kreuz  gelegte,  schwarze  Bären- 
tatzen). Reich sadolsstand.  Diplom  vom  22.  Juli  1646.  —  Ein  in  der 
Person  des  Joseph  Ferdinand  Albert  Maximilian  Mertz  v.  Mertzenfeld 
(Merzenfeldj,  laut  Eingabe, Malmedy,  d.d.  28.  Sept.  1839,  in  die  Adels- 
matrikel der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  32  der  Classe  der 
Edelleute  eingetragenes  Geschlecht. 

Freih.  v.  Ledchur.  11.  S.  97.  —   Sifhmacfier,  III.  />6.  —  W.-B.  d.  Preusg.  Hheinprovin«,  I. 
Tab.  83.  Nr.  Uli  u.  S.  7(i  u.  77. 

Merveilleux.  Ein  mit  Häusel y  Wunderlich  aus  Röteln  im  Baden- 
sehen  1448  mit  dem  Markgrafen  Rudolph  nach  Neufchatel  gekommenes 
Geschlecht,  welches  seinen  Namen  in  das  Französische :  Merveilleux  ver- 
änderte. Johann  M.  bewirkte  bei  den  Eidgenossen,  dass  der  Markgrft- 
fin  Johanna  v.  Hochberg  1529  das  Fürstenthum  Neufchatel  wieder  abge* 
treten  wnrdo,  weshalb  er  von  derselben  den  fürstl.  Adelsstand  u.  mehrere 
Lehngüter,  so  wie  Zehnten  zu  Coffrance  erhielt.  Derselbe  hatte  auch 
das  Lobbürgerrecht  von  Bern  erlangt,  welches  von  seinen  Nachkommen 
und  zwar  von  Samuel  v.  M.  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  und  von  Wil- 
helm V.  M.  1642  wieder  erneuert  wurde.  Mit  dem  Sohne  desLetzteren, 
Georg,  Landvoigt  zu  Eschallens,  erlosch  aber  zu  Bern  1702  die  Fami- 
lie, welche  daselbst  sich  Wunderlich  genannt  und  geschrieben  hatte.  Im 
Canton  Bern  und  in  der  damals  zu  demselben  gehörenden  Landschaft 
Waadt,  besass  das  Geschlecht  ehedem  die  Mitherrschaft  Worb  und  die 
Herrschaften  Essert-Bellcveux.  Dasselbe  stand  namentlich  mit  dem 
freiherrlichen  Hause  v.  Diesbach  in  Verbindung  und  mehrere  Sprossen 
bekleideten  im  Fürstenthume  und  in  der  Stadt  Neufchatel  die  angese- 
hensten Aemter,  oder  kamen  auch  in  fremden  Diensten  zu  Ansehen.  — 
Ludwig  V.  Merveilleux,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  stand  bis  1852  alsHaupt^ 
mann  im  Garde-Schützen-Bataillon. 

N.  Pr.  A.-L.   FlI.   8.  8i»9.  -    Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  79 

Merveldt,  s.  Meerveldt,  Grafen ,  S.  211. 

Merwick,  Merwich.  Altes,  früher  zu  dem  Adel  im  Cleveschen  und 
in  der  Grafschaft  Mark  zählendes  Geschlecht,  welches  noch  im  17.  Jahrh. 
vorkommt. 

Fahne,  II.  S.  84.  —  Freih.  9.  Ledebur,  II.  S.  98.  -    Siebmacher.  U.  112:  v.  M.,  Rheia- 
/ändiscli. 

Merz  (Schild  durch  eine  absteigende  Spitze  in  drei  Felder  getheilt: 
1  u.  2,  rechts  und  links  oben,  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  goldener 
Halbmond  u.  3,  in  der  Spitze,  in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  vorwÄrts- 
gekehrter  Geharnischter ,  welcher  in  der  Rechten  eine  Partisane  halt). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Juni  1760  für  Georg  Niclas  (II.) 
Merz.  Markts- Voi*steher  in  Nürnberg.  Derselbe ,  dessen  gleichnamiger 
Vater  ebenfalls  Markts- Vorsteher  in  Nürnberg  gewesen  war,  hatte  den 
Stamm  fortgesetzt  und  sein  Sohn,  Christian  Sebald  v.  Merz,  geb.  1771, 
k.  bayerischer  Landrichter  zu  Lauf,  wurde  nach  Anlegung  der  Adete- 
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matrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  —  Die  Familie  ist 
nicht  mit  dem  ebenfalls  bayerischen  Geschlechte  v.  Mertz,  s.  S.  251,  zu 
verwechseln,  auch  giebt  das  Wappenbuch  des  Kgr.  Bayern,  VII.  22. 
das  Wappen  einer  1675  in  den  Reichsadelsstand  erhobenen  Familie 
Merz  V.  Quirnheim,  wie  folgt,  an:  Schild  geviert:  1  der  Länge  nach  ge- 
theilt :  rechts  in  drei  Reihen,  jede  zu  zwei  Feldern ,  von  Silber  u.  Blau 
geschacht  und  links  in  Gold  ein  halber,  gekrönter,  schwarzer  Adler;  2 
in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  und  3  in 
Roth  ein  silberner  Löwe  und  4  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
ein  halber  gekrönter  Adler  u.  links  in  dreiReihen,  jede  zu  zwei  Feldern, 
von  Blau  und  Silber  geschacht. 

V.   Lang,  S.  447.  -    Tyrof,  1.  Tab.   7.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayorn,  VII.  2/.. 

Merzbacb.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  im  ehe- 
maligen Reichsritter-Canton  Baunach  begütert ,  längst  erloschen  ist. 

ßifdefmann,  Canton  Baunach,  Tab.  241. 

Merzich  v.  Lannentbal.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1790  für  Andreas  Merzich,  Hauptmann  des  wallachisch -illyrischen 
Gränz-Regiments,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lannentbal. 

Mngerle  v.  Müht/^ld,  Erg.-Bd.  8.  378. 

Meschede,  auch  Freiherren.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen,  schon  1248  vorkommenden  Stammsitze  unweit 
Eslohe.  Dasselbe  sass  1500  zu  Alne  und  1606  zu  Anröchte,  Brilon, 
Gesecke  u.  Ruthen.  —  Caspar  v.  M.,  kurcölnischer  Truchsess  und  Jo- 
hann Melchior  v.  M.,  kurtrierscher  Kämmerer  und  Drost  zu  Aurich, 
waren  mit  den  Kurfürsten  von  Cöln  und  Trier  1614  auf  dem  Wahltage 
des  K.  Matthias  anwesend;  Johann  v.  M.,  seit  1626  Dom-Dechant  des 
Hochstifts  Osnabrück,  wurde  1648  bevollmächtigter  Gesandter  bei  den 
westphälischen  Friedens  -  Tractaten  und  Wilhelm  Ferdinand  Werner 
Freih.  v.  M.  zählte  1746  zu  den  Domherren  zu  Osnabrück.  —  Die 
Güter  Alme  unweit  Brilon  und  Anröchte  bei  Lippstadt  waren  noch  1750 
in  der  Hand  der  Familie  und  das  Wappen  derselben  findet  sich  noch 
auf  der  hildesheimischen  Sedisvacanz-Münze  von  1761.  —  Später  ist 
der  Stamm  erloschen. 

Gauhe,  II.  S.  725   n.  26.  —   Zedier,  XX.  S.    1086.   -   N.   Vr.   K.L.  IH.    S.  399.    —Freih. 
v.Ledebur,  II.  S.  99.  -   Slebinacher  ,  IV.   130.  —  v.  Meding,  II.  S.  369. 

Meseberg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Febr. 
1795  für  Christian  Adolph  Meseberg,  k.  preuss.  Obersten  a.  D.,  mit 
Verleihung  des  Wappens  der  märkischen  Familie  v.  Meeseberg  (Mese- 
berg), s.  S.  212,  nämlich  in  Blau  eine  schrägrechts  gestellte,  silberne 
Leiter.  Der  Empfänger  des  Diploms,  wohl  aus  der  Familie  v.  Mese- 
berg stammend,  h?itte  früher  im  k.  preuss.  Husaren- Regimente  v.  Wolki 
gestanden. 

Handschr.  Notiz.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  UI.  197. 

Mesenau.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  im  17.  Jahrb.  noch  zu  Harlau,  im  Schweidnitzsclien, 
zu  Käntchen,  Ober-Oertmannsdorf  und  Preisdorf  im  Striegauschen  sass. 
—  Feczentz  v.  Mesenau  war  1342  Assessor  im  zu  Schweidnitz  gehal- 
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tenon  Ritterrechte;  Ferdinand  Sigismund  v.M.  besass  1626  das  6nt 
Käntchou  bei  Schweidnitz  und  der  alte  Stamm  blfihte  fort,  bis  denselben 
Ferdinand  Sigismund  v.  Mesenau,  Herr  auf  Preisdorf  unweit  Bolken- 
heim,  1708  schloss. 

Sinapius,  I.  S.  636  und  II.  S.  806.  —  Gau/ie,  1.  S.  1855.  —  N.  PreosB.  A.-L.  V.  8.  •». 
—  Frpih.  V.  LedebuTy  II.  S.  9S.  —  Siebmacher ^  I.  69:  v.  ICesenaw,  Schlesisch.  —  p.Miding, 
I.  8.  S9I. 

Meseritz.  Altes,  pommemsches  und  märkisches  Adelsgeschlecbt 
eines  Stammes  u.  Wappens  mit  den  v.  Kleist,  welches  auch  zu  den  Af- 
terlohnsl outen  der  v.  Bork  geliörto.  Dasselbe  sass  in  Pommern  bereits 
14fU)  zu  Natzmersdorf  unweit  Regenwalde,  1536  zu  Meseritz,  Berkenow 
und  Seiiierow,  so  wie  1566  in  der  Mark  Brandenburg  zu  Storckow  und 
erwarb  später  mehrere  andere  Güter  in  Pommern,  hatte  auch  Berkenow 
noch  1780  und  Meseritz  1810  inne.  Ein  Fräulein  v.  Meseritz  war 
1806  Conventualin  im  Kloster  zu  Marienfliess.  Nach  1810  ist  der 
Stamm  erloschen. 

Micräl,  8.  504.  -  N  I»r.  A.-L.  Ili.  S.  299  und  300.  —  Freiherr  v.  Led^bur  ,  IJ.  8.  98 
u.  m.  S.  »09.  —  Si'bniacher,  V.   I6ü:  v.  Meseril-/.,  Pominerisch.    —  v.  Meding ,  llf.  8.   4SI. 

Meske,  Meeske  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
ein  schwarzer  Büffelskopf  mit  einem  durch  die  Nase  gezogenen  Ringe 
und  links  in  Schwarz  ein  silbern  geharnischter  Arm,  in  der  Faost  ein 
Schwert  schwingend).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
14.  Octob.  1843  für  Ludwig  Otto  Meske,  Rittmeister  im  k.  prenss. 
4.  Landwehr-Regimente  und  Laudschaftsrath,  Herrn  auf  Froedan  unweit 
Osterode.  Derselbe  ist  jetzt  k.  preuss.  Major  a.  D.  Zwei  Söhne  stan- 
den im  k.  preuss.  5.  Cürassier-Regiraente.  Der  ältere  nahm  als  Pre- 
mierlieutenant den  Abschied,  war  zuletzt  Hofmarschall  des  Ftkrsten 
Friedrich  zu  Hohenzollern-Hechingen  und  hat  sich  vor  Kurzem  mit  der 
geschiedenen  zweiten  Gemahlin  des  Letzteren,  Amalie  Grf.  v.  Rothen- 
burg, vermählt.  Der  jüngere  Sohn  ist  jetzt  Premieurlieutenant  im  ge- 
nannten Regimente. 

Handschriftl.  Notizen.  -   Freih.  v.   Lvdebur,  il.  S.  98  u.  lil.  8.    :i09. 

Messerschmidt  v.  Arnim.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  10.  Mai  1820  für  die  beiden  Adoptivsöhne  des  k.  preuss.  General- 
majors Friedrich  Ferdinand  v.  Arnim  (gest.  1835):  Gebrüder  Messer- 
schmidt, mit  dem  Namen  und  Wappen  (in  Roth  zwei  silberne  Querbal- 
ken; des  Adoptivvaters.  Der  ältere,  HeiT  auf  Wittbeck  und  Wittstock 
im  Kr.  Stolp  ist  um  1856  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  gestorben 
und  der  jüngere  wurde  Justizrath  und  Landschafts-Syndicus  zu  Stolpe. 

Handschriftl.  Notiz..  —  Freih,  v.   Ledebur,  U.  8.  98  u.  £11.  S.  309. 

Messina,  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  16.  Nov.  1808  anerkannter 
Freiherrnstand  und  Eintragung  der  Familie  in  die  Freihermclasse  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  vom  12.  März  1829.  —  Altes,  spani- 
sches, aus  Saragossa  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  urkund- 
lich zuerst  1072  Ferdinand  v.  Messina,  Drost  und  Statthalter  der  Le- 
hengiitor  der  Herrlichkeit  von  Wessenberg  zu  Burgund  und  Brabant, 
auftritt.  -  Die  spätere,  ununterbrochen  fortlaufende  Stammreihe  steigt, 
wie  folgt,  herab:  Andreas  v.  Messina,  gest.  1701,  k.  k.  Oberstlieute- 
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nant  im  Cürassier-Reg.  Graf  v.  Hofkirchen:  Maria  Edle  v.  Beiner;  — 
Andreas  v.  M.,  1716  commaudirender  General  en  chef  des  Prinzen 
Eugen  V.  Savoyen,  gest.  1743:  Maria  Edle  v.  Morel;  —  Donünicus 
Andreas  Edler  v.  Messina,  gest.  1772,  Carabiniers-Rittmeister :  Maria 
Elise  Edle  v.  Daniels;*—  Andreas  Friedrich  Edler  v.  M.,  gest.  1807, 
Capitano  del  cercolo  al  confini  dltalia :  Maria  Anna  Edle  v.  Eschen- 
bragg;  —  Andreas  Dominicus  Edler  v.  M.,  gest.  1804,  Kreishaupt- 
mann von  Tirol :  Marianne  Constantia  Gri.  v.  Spaur ;  —  Carl  Vincenz 
Freih.  v.  M.,  gest.  1829,  k.  k.  Hauptmann  im  tiroler  Jäger-Regimente : 
Caroline  Freiin  v.  Borie,  gest.  1839;  —  Severin  Freih.  v.  M.,  geh, 
1818  —  jetziges  Haupt  der  Familie  —  k.  bayer.  Rittmeister  im  6.  Chev. 
leg.-Regimente,  verm.  1843  mit  Caroline  Freiin  v.  Eyb,  geb.  1823, 
aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen:  Camilla,  geb.  1845,  Murie, 
geb.  1848  u.  Adelheid,  geb.  1849.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Sevorin  : 
Freih.  Joseph,  geb.  1821,  k.  bayer.  Rittmeister  im  3.  Chev.-log.-Kcgi- 
roente,  vermählte  sich  1853  mit  Anna  Freiin  v.  Hornstein-Bussmanns- 
hausen,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Severin  (IL), 
geb.  1860. 

Oeueal.  Tascheiib.  d.  freih.  Haus.,  |S59.  S.  520  und  '^i  u.   lSß4.  s.  S3f>. 

Messingbauer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1725  für  Joseph 
Ferdinand  Messingbauer  (Messingbaur) ,  k.  k.  Reichshofcanzlei- Ver- 
wandten. 

Megerle  9.  Mü/d/eld.  Erg.-Bd.  S.  Z1S. 

Mestgehten,  Metgehten.  Altes,  früher  zu  dem  ostpreuss.  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Metgehten  im  Kr.  Königsberg  und  zu 
Pamehnen  im  Kr.  Wehlau  sass. 

.     Freih.  v.  Ledehur,  II.  8  98. 

Mestich.  Altes,  schlesisches,  vor  dem  17.  Jahrb.  ausgestorbenes 
Adelsgeschlecht. 

Sinapiua,  I.  S.  635.   —  Siebmachfr,  I.  69;  v.   MeMtich,  Sclilesisch.  -  v.^rtfding.  II.  S.  370. 

Mesnreur.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  für  An- 
selm  Mesureur,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister,  wegen  55jähriger 
Dienstleistung. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.    227. 

Mesz^na  v.  Hiv-Vär,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  23.  März  1818  für  Johann  v.  Meszena,  k.  k.  Obcrlieute- 
nant  im  Husaren  - Regimonte  König  von  Grossbritann.,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Hiv-Var  (Treue  Burg).  Der  Empßinger  des  Diploms  stammte 
aus  einem  ungarischen  Adelsgeschlechte,  in  welches  Franz  Meszena, 
Schlosshauptmann  in  dem  bischöflichen  Schlosse  zu  Neutra  in  Ungarn, 
wegen  ruhmvoller  Vertheidigung  dieses  Schlosses  gegen  die  Türken 
und  gegen  Rä-koczy,  durch  Diplom  vom  24.  Febr.  1656  den  ungari- 
schen Adelsstand  gebracht  hatte.  —  Freih.  Johann,  geh  1785  zu  Gran, 
k.  k.  Major  in  d.  A.,  vermählte  sich  mit  Elisabeth  v.  Zdmoczky,  geb. 
1791,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten:  Freih.  Franz,  j^eb. 
1819,  verm.  1849  mit  Ida  v.  Odry  de  Pacser,  geb.  1826  u.  Freih. 
Stephan,  geb.  1825. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  79.  —  Geiienl.  Tascliciib.  d.  freih.  TlJiuser,  is.j:^.  8.2.^5 
Q.  %  u.   1864.  N.  535  u.  36. 
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Methstorff.  Altes,  bereits  im  16.  Jalirh.  ausgestorbenes,  meklen- 
burgisches  und  brandenburgisches  Adelsgeschlecht. 

Siebmacher,  III.  Uü:  v.  Met/.störpffen,  Braiideuburgisch.  —  ».   Meding^  II.  S.  370:  nach 
dem  M.  8.  abgegangener  meklcnüurg.  Familien. 

Metsch,  Metzsch,  auch  Freiherren  und  Grrafen  (Stammwappen: 
in  Silber  ein  blauer  Sparren).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Frei- 
herrn-Diplom  vom  27.  Dec.  1699  für  Hans  (Johann)  Ernst  v.  Metsch, 
ftirstl.  anhaltschen  Laudrath  und  Ünter-Director  des  Fürstenthums  An- 
halt und  (irafendiplom  von  1703  für  Denselben.  —  Eins  der  ältesten 
und  angeseheusten  meisseiischeu  und  voigtländischen  Adelsgeschlechter, 
welches  auch  in  die  an  Sachsen  angrenzenden  reussischen  und  anhalt- 
schen Lande  kam  und  sich  namentlich  aus  den  Häusern  Keichenbacfa, 
Plohn  u.  Netschkau  im  Voigtlande,  Schönfeld  im  Reussischen  etö.  aus- 
breitete.— Die  Annahme,  dass  dasselbe  mit  den  alten  Grafen  v.  Mactsch, 
Metsch,  in  Graubtindten,  s.  S.  79,  in  irgend  einer  Stamm  Verwandtschaft 
gestanden  habe,  ist  längst  als  unrichtig  zurückgewiesen  worden,  dass 
aber  die  Familie  schon,  ehe  genauere  Nachrichten  über  dieselbe  an- 
fangen, geblüht  habe,  leidet  keinen  Zweifel.  —  Hans  Metsch,  Amtmann 
zu  Alteuburg,  erhielt  nach  Müller,  Annal.  Saxon.,  1474  von  Karsach- 
sen die  Stadt  Crimmitschau  pfandweise;  Caspar  M.  war  um  1491  f&rstl. 
Sachs.  Hofmarschall,  später  Hauptmann  zu  Weimar  und  zuletzt  Amt- 
mann zu  Plauen;  Conrad  M.  begleitete  1493  den  Kurfürsten  Friedrich 
den  Weisen  auf  seiner  Reise  zum  heiligen  Grabe;  Hans  M.  war  um 
1521  Amtmann  zu  Haus  Breitenbach  und  um  dieselbe  Zeit  ein  Anderer 
dieses  Namens  Hauptmann  und  Landvoigt  im  Kur-Kreise,  wie  audi 
erster  llofrichtcr  zu  Wittenberg ;  Conrad  M.,  des  letztgenannten  Bru- 
der, Doctor  beider  Rechte,  wurde  des  Kurfürsten  Joachim  zu  Branden- 
burg Rath  und  wohnte  als  Abgesandter  1542  dem  Reichstage  zu  Nürn- 
berg und  später  als  Canzler  des  Markgrafen  Johann  zu  Brandenburg 
dem  Convente  zu  Kisenach  bei;  Joseph  Levin  M.,  fürstl.  burggräfl. 
meisseuscher  Rath,  stand  1519  seiner  Gelehrsamkeit  wegen  bei  derüni- 
versität  Leipzig  in  grossem  Ansehen,  nahm  zuerst  aus  seinem  Geschlechte 
die  evangelische  Lehre  an,  wurde  Pastor  iuMylau  und  stand  mit  Luther 
im  Briefwechsel ;  Friedrich  M.  auf  Reichenbach  und  Friesen,  gest.  1655, 
—  ein  Enkel  des  Joseph  Levin  M.  —  k.  k.  Geh.-Rath  und  Reichs-Pfen- 
nigmeister,  auch  kursächs.  Geh.-Rath  und  Präsident  des  Ober-Consisto- 
riums,  war  lOSii,  als  K.  Ferdinand  111.  zum  römischen  Könige  erwShlt 
worden,  als  Einer  vom  Adel  der  Erste,  welcher  wegen  Kursachsen  das 
Votum  ablegte,  während  sonst  wenigstens  ein  Graf  dazu  bestimmt  wurde 
und  Friedrich  Heinrich  M.  war  später  Domdechant  und  Rath  zu  Merse- 
burg. Zu  Gaulle  Zeit,  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  lebten 
Hans  Heinrich  v.  Metsch  —  fi-üher  nahm  die  Familie  an,  dass  ihr  Adel 
bekannt  sei  und  liess  daher  das  adelige  Prädicat  weg  —  als  kursächs. 
Kammerjunker  und  Domherr  zu  Merseburg,  Carl  Heinrich  v.  M.  als 
k.  k.  Hauptmann,  Heinrich  Christoph  v.  M.  als  naumburgischer  Geh.- 
Rath,  Regier.-  u.  Consistorial-Präsident,  wie  auch  Domherr  und  Scho- 
lasticus  daselbst,  Carl  v.  M.,  Herr  auf  Reichenbach,  als  k.  poln.  u.  kur- 
sächs. Land -Kammer-  und  Kammer  -  Assistenz-Rath  und  ein  y.  Metsch 
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1720  als  herz.  Ober-Schenk  zu  Gotha.  Carl  Sebastian  (H.)  v.  M.  — 
ein  Sohn  des  Carl  Sebastian  (I.),  Herrn  aufWildenau,  welcher  1666 
knrsächs.  Eammerherr  und  Ober-Stallmeister  war  und  ein  Enkel  des 
Sebastian  v.  M.,  Herrn  auf  Kleyt  und  Reinsdorf  und  um  1604  knr- 
sächs. Ober -Küchenmeister  und  Ober-Schenk  —  starb  1733  als  des 
Cardinais  und  Herzogs  zu  Sachsen -Zeitz  gewesener  Ober- Stallmeister. 
—  Ein  in  das  Fürstenthum  Anhalt  gekommener  Zweig  blühte  in  vielen 
Gliedern  fort.  Nach  Beckmann  kam  zuerst  Johann  Rudolph  v.  M.,  Herr 
auf  Plohn,  welcher  um  1530  lebte,  nach  Anhalt.  Von  dem  Sohne  des- 
selben, Joachim  Ernst,  welcher  noch  1560  lebte,  entspross  Philipp, 
Herr  auf  Plohn  und  Polentzke,  gest.  1615  als  fürstl.  anhaltscher  Rath 
und  Hauptmann  zu  Rosla  und  von  diesem  stammte  Joachim  Christian, 
Amtshauptmann  zu  Zerbst,  Rosla  etc. ,  dessen  Sohn,  Johann  Ernst,  s. 
oben,  den  Freiherrn-  u.  Grafenstand  in  die  Familie  brachte.  Letzterer 
hatte  zwei  Söhne,  die  Grafen  Johann  Adolph  und  Johann  Friedrich. 
Der  jüngere  derselben,  Graf  Johann  Friedrich,  k.  poln.  und  kursächs., 
so  wie  kurpfälzischer  Kammerherr,  starb  ohne  Nachkommen,  der  ältere 
aber,  Graf  Johann  Adolph,  k.  k.  Geh. -Rath,  Reichshofraths-Vice- 
kanzler  etc.  hinterliess  nur  Töchter  und  so  erlosch  schon  wieder  bei 
seinem  1740  erfolgten  Tode  der  Mannsstamm  der  gräflichen  Linie. 
Die  älteste  und  Erbtochter,  Grf.  Caroline,  geb.  1709  und  gest.  1784, 
vermählte  sich  1728  mit  Johann  Joseph  Grafen  v.  KhevenhtiUer,  wel- 
cher, von  seinem  Schwiegervater  adoptirt,  mit  kaiserlicher  Erlaubniss 
vom  24.  Apr.  1751  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Namen:  Khe- 
venhtiUer-Metsch,  s.  Bd.  V.  S.  91,  annahm  und  mit  seinem  angestamm- 
ten Wappen  das  Wappen  der  Grafen  v.  Metsch  vereinigte.  Derselbe 
wurde  übrigens  als  k.  k.  Geb. -Rath,  Conferenzminister  etc.  30.  Dec. 
1763  in  den  Reichsfürstenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  er- 
hoben und  erhielt  1775,  nach  Erlöschen  der  Fürsten  v.  Trautson,  das 
Oberst-Erbland-Hofmeisteramt  des  Erzherzogthums  Oesterreich  unter 
der  Enns.  —  Von  den  adeligen  Linien  des  Geschlechts  haben  mehrere, 
namentlich  im  Kgr.  Sachsen,  in  zahlreichen  Gliedern  fortgeblüht,  die 
Familie  war  bis  auf  die  neueste  Zeit  zu  Stadt  Reichenbach  (seit  1460),  zu 
Friesen  (seit  1445),  Brunn  u.  Reuth  im  Voigtlande,  Ottenhainbei  Roch- 
litz  und  Ober-Ottenhain  bei  Loebau  gesessen  und  zahlreiche  Sprossen 
des  Stammes  haben  in  kur-  u.  königl.  sächsischen  Militair-  und  Civil- 
diensten,  wie  früher,  so  auch  bis  in  die  Gegenwart,  mit  Auszeichnung 
gestanden.  —  Was  noch  die  gräfliche  Linie  anlangt,  so  sind  oben  die  ge- 
wöhnlichen Angaben  über  dieselbe  mitgetheilt  worden;  doch  darf  hier 
nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  ein  der  Redaction  vorliegendes,  die  in 
Kursachsen  erfolgten  Notiticationen  enthaltendes  Manuscript  folgende 
Angabe  enthält:  „Metsch,  Graf.  Kaiser  Carl  VI.  giebt  kurz  vor  seinem 
Ableben  dem  Könige  in  Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen  zu  verneh- 
men, dass  Kaiser  Leopold  I.  schon  1703  Johann  Ernst  Edlen  Panner 
und  Freih.  v.  Metsch  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  habe  und  er- 
sucht darum,  dass  diese  Erhebung  im  Interesse  der  Nachkommen  noti- 
ficirt  werde.  Die  Notification  geschah  zu  Dresden  1.  Febr.  1741." 
In  Folge  derselben  ist  in  Kursachsen  später  noch  der  Grafenstand  einer 

Knetehke,  Deutlich.  Adels* Lex.  VI«  17 
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Linie  der  Familie  anerkannt  gewesen,  wie  auch  Lackabdrticke  von  einem, 
nach  allem  Anscheine  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhun- 
derts gestochenen  Petschafte  mit  der  Umschrift:  Gräflich  Metsch. 
Grösseres  Gerichtssiegel  und  mit  dem  gräflichen  Wappen  (Schild  ge- 
viert  mit  gekröntem,  das  Stammwappen  zeigenden  Mittelschilde.  1.  u.  4 
in  Gold  der  zweiköpfige,  schwarze  Reichsadler  mit  zwischen  den  Köpfen 
schwebender  kaiserlichen  Krone  und  2  und  3  in  Roth  eine  goldene 
Krone,  aus  welcher  drei  goldene  Straussenfedern  aufwachsen)  unzweifel- 
haft ergeben,  doch  sind  über  diese  gräfliche  Linie  nähere  Angaben  nicht 
aufzufinden. 

Knauth,  S.  533  u.  34.  —  Beckmann,  VII.  Cap.  5J.  S  :>:<7-4ii  ii.  Tab.  B.  :  v.  M.  u.  Frelh. 
V.  M.  -  Sinapius  ,  I.  8.  637.  —  Gauhe  ,  I.  S.  13.')6-59.  —  Atemann,  Kirchberg.  Historie, 
S.  269.  —  Zedier,  XX.  S.  1389  und  90.  —  Hoerschehnann,  äamml.  von  Wappen,  8.  58->60. 
—Megerl«  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  22.  —  N.  Preuss.  A.-L.  IJI.  8.  400.  —  Freih.v.  L«d«&ur, 
n.  8.  98  und  99.  —  Siebmacher,  I.  169:  v.  Metsch,  Meissnisch.  —  v.  Meding,  II.  8.  371  and 
72;  V.  M.  u.  Freih.  v.  M.  —  Tyroff,  I.  60  Freih.  v.  M.,  Oberst  d.  braudenb.  (jarde  daCoipt 
und  IT.  121:  Gr.  v.  IC.  —  Suppl.  «u  Siebm.  W.-B.  I.  5:  Gr.  v.  M.  IV.  30:  v.  M.,  VOI.  3: 
Gr.  V.  11.  und  VIII.  5 :  F.-H.   v.  M. 

Metternich,  Freiherren,  Grafen,  Fürsten  etc.  (Stammwappen: 
in  Silber  drei,  2  und  1,  Seemuscheln).  Reichs-Freiherrn-,  Grafen-  und 
Fürstenstand.  Freiherrndiplom  vom  14.  Apr.  1664  für  Wolfgang  Hein- 
rich V.  Metternich  und  für  das  ganze  Geschlecht;  Grafendiplom  vom 
20.  März  1679  für  Philipp  Emmerich  Freih.  v.  Metternich,  winnebiirg- 
scher  Linie,  Erz -Kämmerer  des  Erzstifts  Mainz,  Burggraf  zu  Eger, 
k.  k.  General-Feldzeugmeister,  kurtriorschen  Geh.-Rath  etc.  und  Gra- 
fendiplom vom  28.  Mai  1696  für  Ernst  Freih.  v.  Jdetternich ,  chnrs- 
dorfischer  Linie ;  Fürstendiplom  vom  30.  Juni  1803  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  für  Franz  Georg  Carl  Joseph  Reichsgrafen  v.  Metternich  n 
Winneburg  und  Beilstein ,  Herrn  auf  Königswarth  etc. ,  des  Erzstifts 
Mainz  Erbkämm.,  k.  k.  Geh.-Rath  und  des  katholischen  Theils  des  west- 
phälischen  Grafen-Collegiums  Director.  Ausdehnung  des  erbl.-österreich. 
Fürstenstandes  auf  alle  Nachkommen  des  Fürsten  Franz  Georg  Carl 
Joseph  vom  20.  Octob.  1813  und  Verleihung  des  österr.  u.  lothringi- 
schen Hauswappens  als  Gnaden-  und  Verdienstzeichen  in  das  fllrstl. 
Wappen  vom  Mai  1814;  neapolitanisches  Herzogsdiplom  vom  1.  Aug. 
1818  für  Clemens  Wenzeslaus  Lothar  Fürsten  v.  Mettemich-Winne- 
burg,  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats-Kanzler  und  Diplom  vom  1.  Aug. 
1818  für  Denselben  als  Herzog  v.  Portella  in  beiden  Sicilien.  —  Altes 
Dynasten-Geschlecht  iiin  Rheine,  welches  im  16.  u.  17.  Jahrh.  den  ers- 
bischöflichen  Stühlen  von  Mainz  und  Trier  Kuifürsten  und  den  Bisthfl- 
mem  Speier  u.  Worms  Bischöfe  gab  und  im  16.  Jahrhunderte,  nach- 
dem früher  schon  einige  Linien  erloschen  waren,  noch  in  sieben  Ldnien 
blühte.  Diese  sieben  Jjinien  waren :  die  burscheidische  im  Lützenbnr^- 
schen,  die  winnenburgische  und  beilsteinsche  im  Erzstifte  Trier,  die 
chursdorfische  in  der  Mark  Brandenburg ,  die  rodendorffische  in  Lo- 
thringen, die  müUenarckische  im  Herzogthume  Jülich  nnd  die  nieder- 
bergische  ebenfalls  im  Jülichschen,  von  welchen  Linien  später  nnr  die 
winneburgische  Linie  übrig  blieb ,  welche ,  nachdem  die  beilsteinsche 
1695  mit  Dietrich  Adolph  Freih.  v.  Metternich  erloschen  war,  die  gros- 
sen AUodialbesitzungen  der  letzteren  erbte  und  sich  dann  Metternich- 
Winnebnrg-Beilstein  nannte  und  schrieb.   —Als  Stammsitz  der  Familie 
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wird  Metternich  anweit  Lechenich  (Reg.-Bez.  Cöln),  u.  als  allgemeiner 
Stammvater  Carl  v.  Metternich  genannt,  welcher  1350  Zievel,  oder 
Zievelerburg  ebenfalls  bei  Lechenich  kaufte.  Derselbe  hinterliess  zwei 
Söhne.  Die  einzige  Tochter  des  Aeltesten ,  Sibylla ,  vermählte  sich  vor 
1440  mit  Godart  Wolff  v.  Guttenberg  (Gudenberg)  aus  einer  hessischen 
Familie  und  brachte  demselben  das  Gut  Metternich  zu ,  weshalb  die 
Nachkommen  sich  Wolff,  genannt  Metternich ,  zur  Gracht,  nannten,  s. 
den  nachstehenden  Artikel.  Carl's  jüngerer  Sohn,  Johann  (IV.)  zu  Zie- 
vel, hatte,  nebst  andern,  zwei  Söhne,  Johann  (V.)  zu  Zievel  u.  Otto  zu 
Niederberg,  von  welchem  die  niederbergische  Linie  gegründet  wurde, 
indem  von  seinem  Enkel,  Otto  (II.),  Sohn  des  Otto  (L),  zwei  Söhne, 
Christoph  und  Johannes,  von  Ersterem  aber  Johann  und  von  Letzterem 
Johann  Salentin  stammten.  Durch  zwei  Söhne  Johanns  (V.)  zu  Zievel, 
Carl  zu  Sommerberg  und  Zievel  und  Ludwig  auf  der  Broel  schied  sich 
der  Stamm  in  zwei  andere  Linien  und  durch  Ludwigs  drei  Enkel  von 
seinem  Sohne  Johann  in  drei  oder  vier  verschiedene  Aeste.  Diese  drei 
Enkel  waren :  Bertram  auf  der  Broel,  dessen  Linie  mit  dem  Enkel  wie- 
der erlosch ;  Friedrich  zu  Niederwig,  dessen  älterer  Sohn ,  Hans  Rein- 
hard, den  heddersdorfschen  und  der  jüngere,  Johann  Philipp,  vermählt 
mit  Margaretha  v.  Brandscheid,  den  rodenbergischen  Ast  stiftete  und 
Heinrich  zu  Ramelshoven,  Herr  auf  MüUenarck,  welcher  den  müllen- 
arekischen  Ast  gründete.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Albert,  war  mit 
Anna  v.  Burscheid  vermählt.  —  Carl  zu  Sommerberg  u.  Zievel,  s.  oben, 
pflanzte  durch  seine  zwei  Söhne,  Diether  u.  Edmund,  zwei  neue  Zweige, 
Diether  zu  Burscheid  setzte  nämlich  den  burscheidschen  Ast  fort,  der 
jedoch  mit  der  zievelischen  Nebenlinie  später  wieder  erlosch .  Edmund 
aber  auf  Vettelhoven,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Ammei  Kolbe  v.  Vettel- 
hoven  zwölf  Söhne  und  dreizehn  Töchter  hatte,  pflanzte  das  Geschlecht 
dauernd  fort.  Der  zweite  Sohn  desselben,  Dietrich ,  Herr  zu  Sommer- 
berg, wurde  nämlich  der  Stammvater  der  chursdorffschen  Linie  und  der 
Vater  Ludwigs ,  dessen  Enkel ,  Ernst ,  zum  k.  preuss.  Geh.  -  Rath ,  be- 
vollm.  Prinzipal-Gesandten  anf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  u.  Statt- 
balter  des  Fürstenthums  Neufchatel  stieg,  Hans  oder  Johann  aber,Ed- 
münd's  ältester  Sohn ,  wurde  der  Stifter  der  winneburgischen  Linie, 
welche  allein  das  Recht  der  Reichsstandschaft  erlangte.  Von  Johann 
stanmiten  nämlich  unter  Andern  drei  Söhne :  Bernhard  zu  Vettelhoven, 
Hans  Dietrich  und  Lothar,  gest.  1623  als  Churfürst  zu  Trier,  welcher 
Letztere  die  im  westphälischen  Kreise  gelegenen  zwei  freien  unmittel- 
baren Herrschaften  Winneburg  und  Beilstein,  welche  nach  Abgang  ih- 
rer alten  Besitzer  dem  Erzstifte  Trier  zu  Anfange  des  17.  Jahrhunderts 
wieder  anheim  gefallen  waren,  seinem  Bruder,  Job.  Dietrich,  überliess, 
wodurch  derselbe  mit  seinen  Nachkommen  die  Würde  eines  ReichsstAn- 
des  mit  Stimm-  u.  Sitzungs-Recht  auf  Reichs-  und  Kreistagen  erhielt. 
Johann  Dietrich  hatte,  unter  anderen  Kindern,  zwei  Söhne,  Wilhelm  u. 
Lothar,  von  welchen  Letzterer  den  schon  oben  erwähnten  beilstein- 
schen  Ast  stiftete ,  Ersterer  aber  den  winneburgischen  fortsetzte  u.  der 
Vater  des  Carl  Heinrich ,  gest.  1679  als  Kurfürst  von  Mainz  und  des 
Grafen  Philipp  Emmerich,  s.  oben,  wurde.  —  Die  absteigende  Stamm 
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reihe  der  fortbltih  an  den  Linie  Mettemich-Winneburg-Beilstein  ist  nach- 
stehende: Hans  Dietrich  Freih.  v.  Metternich:  Anna  Freiin  v.Dem;  — 
Freih.  Wilhelm :  zweite  Gemahlin :  Anna  Eleonore  Brömser  v.  Rüdes- 
heim, —  Graf  Philipp  Emmerich,  gest.  1698,  s.  oben:  erste  Gemahlin: 
Maria  Elisabeth  Magdalena  Freiin  Waldpot  v.  Bassenheim;  —  Graf 
Franz  Ferdinand,  geb.  1653  und  gest.  1719,  kurtrierscher  Geh.-Batb: 
Juliane  Eleonore  Grf.  zu  I.einingen-Westerburg,  verm.  1683  und  gest 
1742;  —  Graf  Philipp  Adolph,  geb.  1686  u.  gest.  1739,  kurtrier.  Geh.- 
Rath  und  Ober-Marschall :  Maria  Franzisca  Freiin  Schenk  v.  Schmid- 
burg,  gest.  1722;  —  Graf  Johann  Hugo  Franz,  geb.  1710  u.  gestorb. 
1750,  kurmainz.  u.  trierscher  Geh.-Rath  u.  Ober-Amtmann  zu  Cochem: 
erste  Gemahlin :  Clara  Luise  Elisabeth  Freiin  v.  Kesselstadt .  vermählt 
1745  und  gest.  1746;  —  Fürst  Franz  Georg  Carl  Joseph,  geb.  1746 
und  gest.  1818,  s.  oben :  Maria  Beatrix  Antonie  Aloysie  Grjf.  v.  Kagen- 
egg,  geb.  1755  u.  verm.  1771;  —  Fürst  Clemens  Wenzel  Lothar, 
geb.  1773  und  gest.  1859,  Herzog  v.  Portella,  k.  k.  Haus-,  Hof-  und 
Staatscanzier  etc. :  zweite  Gemahlin :  Antonie  Freiin  v.  Leykam ,  Grf. 
V.  Beilstein,  verm.  1827  u.  gest.  1829;  —  Richard  Fürst  v.  Metter- 
nich-Winneburg,  Herzog  zu  Portella,  Graf  von  Königswart,  geb.  1829, 
Grand  von  Spanien  1.  CL,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Botschafter  am 
k.  franz.  Hofe,  verm.  1856  mit  Pauline  Grf.  v.  Sändor,  geb.  1836,  ans 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Prinzessin  Sophie,  geb.  1857,  lebt.  Aas  der 
dritten  Ehe  des  Fürsten  Clemens  Wenzel  Lothar  mit  Melanie  Grf.  v. 
Zichy-Ferraris,  verm.  1831  u.  gest.  1854,  stammen,  neben  einer  Toch- 
ter, Prinz.  Melanie,  geb.  1832  und  verm.  1863  mit  Joseph  Gr.  Zichy 
V.  Vasonykeö,  zwei  Söhne:  Prinz  Paul,  geb.  1834,  k.  k.  Rittmeistern. 
Prinz  Lothar,  geb.  1837,  k.  k.  Statthalterei-Concipist. 

Spener,  S.  741  u.  Tab.  33.  —  I/nhof.  Lib.  9.    —  ffumbracht ,  Tab.  253—55.    —    Dnratal. 
Welt,  Ausg.  von  1710.  H.  8.  703— 23.  —  Hübner,  II.  Tab.  455-.')7.    —   Sinapius,  U.  8.  Ii7. 

—  Gauhe,  I.  8.  1359—65.  —  v.  Hattstein ,  I.  8.  37y-67.  -  Zedier,  XX.  S.  1392—1400.  — 
Biedermann,  Cauton  Ottenwald,  Tab.  265  —  71.  —  Saloer,  S.  679.  —  Jacobi,  1800,  fl.  8.  HO. 

—  Megerle  v.  Mühlfeld,  8.6.  —  Schmutz,  U.  8.  532.  —  Kobens,  Niederrb.  Adel,  II.  9.  7—17. 

—  AUgein.  geneal.  und  Staats-Handb.  1824.  1.  8.  344.  —  v.  Schön/eld,  Adelsschematiisa«  I. 
8.  21—23.  —  Mosch,  8.  99—101.  —  Gen.  hist.-stat.  Almanach.  Weimar.  1832.  8.  S56~58.  — 
N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  400—402.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  99.  —  Goth.  Hofcal.  1836,8.  ilO, 
1S48.  8.  168.  1850.  8.  159  u.  1862.  S.  170  n.  71.  -  Siebmacher,  I.  Us7:  v.  M.,  WestphiliMh 
u.  VI.  14:  Gr.  v.  M.  —  Trier.  8.  573—75  u.  Tab.  102.  —  v.  Meding,  IT.  8.  372—74.  —  8ap- 
plem.  zu  8iebm.  W.-R.  IV.  18 :  F.  Hrn.  v.  M.  zu  Burscheid  und  zu  Winneburg.  —  Roh^ms, 
Elem.  Werk.  T.  55.  —  Tyroff,  11.  230  :  Fürst  v.  M.-W.-Ochsenhausen.  —  W.-B.  der  PnaU. 
Khelnprov,  Tab.  34.  Nr.  «8  u.  S.  142:  v.  M.  —  Dorst,  Allg.  W  -B.  I.  8.  136—39  u.  Tab.  109. 

Metternich,  genannt  Wolff  zur  Gracht,  Wolff- Metternich  rar 
Gracht,  Freiherren  und  Grafen  (Schild  geviert :  1  u.  4  quer  getheilt: 
ohen  in  Blau  ein  silberner  Turnierkragen  von  drei  Ijätzen  und  unten  in 
Silber  ein  einwärtsschreitender  Wolf  von  natürlicher  Farbe:  StammwaiH 
pen;  2  u.  3  in  Gold  eine  rothe  Lilie,  welche  oben  zu  beiden  Seiten  mit 
je  einem  linkssehenden ,  grünen  Vogel  mit  goldenem  Halsringe  besetzt 
ist:  Elmpt).  Reichs-Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom 
13.  Aug.  1621,  nach  Anderen  vom  21.  Jan.  1637  für  Johann  Adolph 
V.  Metternich,  genannt  Wolff,  kurcöln.  Geh.-Rath ,  Land-Hofineister  u, 
Marschall,  mit  dem  Prädicate :  zur  Gracht  u.  Grafendiplom  vom  27.  Aug. 
1742  für  Franz  Joseph  Freiherrn  v.  Metternich,  genannt  Wolff  zur 
Gracht,  kurcöln.  Gesandten  bei  der  Kaiserwahl  Carls  Vn.  —  Altes, 
rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  aus  Hessen  stammt 
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und  den  Namen :  Wolff  v.  Guttenberg ,  oder  Gudenberg  führte.  Die 
Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  Arnold  Wolff  v.  Guttenberg ,  Rit- 
ter, Herr  zu  Jetter  in  Hessen,  dessen  Sohn,  Wilhelm,  sich  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  14.  Jahrb.  bei  Andernach  am  Rheine  niederliess.  Wil- 
helm's  Sohn,  Gothard,  vermählte  sich  mit  Sibylle  v.  Metternich,  s.  den 
vorstehenden  Artikel,  S.  259,  einer  reichen  Erbtochter  und  nahm  den 
Namen:  Wolff  v.  Metternich  an.  Ein  Enkel  des  Letzteren,  Hierony- 
mus,  vermählte  sich  mit  Catharina  v.  Buschfeld ,  Erbin  von  Gracht  un- 
weit Lechenich  und  Forst  (Vorst)  und  ein  Enkel  desselben,  Johann 
Adolph ,  brachte ,  wie  angegeben ,  mit  dem  erwähnten  Prädicate :  den 
Freihermstand  in  die  Familie.  Zwei  Enkel  des  Freiherrn  Johann  Adolph, 
die  Gebrüder  Johann  Adolph  (H.),  kurcöln.  Geh.-Rath  u.  Hieronymus 
Leopold,  stifteten  zwei  Unien,  Ersterer  die  später  gräfliche ,  Letzterer 
die  freiherrliche  zu  Wehrden  unweit  Höxter  in  Westphalen.  Aus  Jo- 
hann Adolph's  Linie  wurde  der  Sohn  desselben.  Franz  Joseph,  s.  oben, 
Reichsgraf.  Was  das  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  in  das  Wappen 
gekommene  v.  Elmptsche  Wappen  anlangt,  so  vermählte  sich  Daniel  v. 
Elmpt,  kurpfälzischer  Geh.-Rath,  1674  mit  Maria  Catharina  (nach  an- 
deren Angaben:  Anna  Maria)  Freiin  v.  Wolff- Metternich  zur  Gracht, 
Schwester  des  Freiherrn  Johann  Adolph  (H.),  und  gab  derselben  seine 
sämmtlichen  Güter :  Burgau  etc.  als  Ausstattung,  mit  der  Bestimmung, 
dass,  falls  die  Ehe  kinderlos  bleiben  sollte ,  dieselben  an  die  v.  Wolff- 
Metternich  kommen  müssten ,  doch  hätten  diese  Namen  und  Wappen 
der  V.  Elmpt  fortzufahren  und  geschähe  diess  nicht ,  so  falle  die  Erb- 
schaft den  V.  Bongard  zu  Pfaffendorf  zu.  Von  Maria  Catharina  ver- 
mählten V.  Elmpt  entspross  ein  Sohn,  Hieronymus  v.  Elmpt,  doch  starb 
derselbe  ohne  Nachkommen,  worauf  die  Mutter  ihrem  Bruder,  Johann 
Adolph  (H.)  V.  W.-M.,  die  Güter  Burgau  etc.  1704  tiberliess.  Später, 
1708,  vermählte  sich  die  verw.  Frau  v.  Elmpt  in  zweiter  Ehe  mit  Jo- 
hann Friedrich  v.  Schaesberg,  welcher  nach  ihrem  Tode ,  wegen  von 
ihm  gemachter  Verbesserungen,  Burgau  im  Besitz  behielt,  wodurch  ein 
Rechtsstreit  entstand,  in  welchen  sich  die  v.  Elmpt  zu  Dammerscheidt 
mengten  und  welcher  1790  so  entschieden  wurde,  dass  die  v.  Wolff- 
Mettemich  dem  General  Johann  Martin  v.  Elmpt  Burgau  heraus  geben 
mussten.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  Grafen  v.  Wolff -Metter- 
nich zur  Gracht  ist  durch  Fahne's  grossen  Fleiss  genau  bekannt  und 
zwar  ist  dieselbe  folgende:  Arnold  Wolff  zu  Guttenberg,  Ritter,  Herr 
zu  Itter  in  Hessen ;  —  Wilhelm,  bei  Andernach  gesessen :  N.  v.  Kotten- 
heim ;  —  Gothard  Wolff  v.  Metternich,  so  genannt  seines  Sitzes  wegen : 
Sibylia  v.  Metternich,  Erbin  von  Metternich;  —  Peter,  geb.  1440  und 
gest.  1523,  kurcöln.  Amtmann:  Iburgis  v.  Meiler,  Erbin  zu  Friffem, 
Melier  und  Pirum;  —  Heinrich  zu  Frissem,  gest.  1540,  kais.  undkur- 
mainz.  Ober-Amtmann:  Sophie  v.  Schlickum;  —  Hieronymus, Amtmann 
zu  Bliessem,  geb.  1513  u.  gest.  1592:  Catharina  v.  Buschfeld,  Erbin 
zu  Gracht;  —  Hermann  zu  Gracht,  geb.  1542,  kurcöln.  Hauptmann  und 
Geh.-Rath:  Maria  v.  Hochsteden,  verm.  1587 ;  —  Johann  Adolph,  Frei- 
herr, kurcöln.  Geh.-Rath  u.  kurbayer.  Ober-Kämmerer  etc. :  Maria  Catha- 
rina v.  Hall,  verm.  1615 ;  —  Degenhard,  geb.  1616  und  gest.  1668:  erste 
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Gemahlin :  Philippine  Agnes  Freiin  v.  Reuschenberg ,  gest.  1 663 ;  — 
Johann  Adolph  (IT.)  kurcöln.  Geh.-Rath,  Ober-Kämmerer  u.  Marschall, 
geb.  1651  u.  gest.  1722:  zweite  Gemahlin :  Anna  Maria  Therese  Truch- 
sess  zu  Wetzhausen ;  —  Franz  Joseph,  Graf,  genannt  v.  Elmpt  zu  Bur- 
gau :  Maria  Isabella  Theresia  Freiin  v.  und  zu  Gymnich ;  —  Graf  Jo- 
hann Ignaz :  Antoinette  Franzisca  Freiin  v.  Asseburg ;  —  Graf  Max 
Werner  Joseph  Anton,  gest.  1839:  zweite  Gemahlin:  Mathilde  Freiin 
V.  Wenge:  —  Graf  Levin,  geb.  1811,  jetziges  Haupt  des  gräfl.  Hauses, 
Herr  der  rheinpr.  Rittergüter :  Schloss  Gracht,  Haus  Strauweiler,  Burg 
Fichenich,  Gr.  BurgKlein-BüUesheim,  Gr.  u.  Klein-Forsterhofu.Verkena- 
burg,  Haus  Raedt  u.  Haus  Lindenberg,  der  westphäl.  Rittergüter:  Backe, 
Brabeck,  Vettenockholt  und  Haus  Gevinghausen,  des  Ritterguts  Bispe- 
rode  im  Herz.  Braunschweig,  des  R.-Gutes  Gross-Lobke  im  Kgr.  Han- 
nover ,  des  R.  -  Gutes  Weilbach  im  Herz.  Nassau  und  der  Grundherr- 
schaft Flehingen  im  Grossh.  Baden ,  Erb-Ober-Jägermeister  im  Herz. 
Jülich,  verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Marie  Luise  Freiin  v.Weichszur 
Wenne ,  geb.  1816  und  gest.  1838  und  in  zweiter  1841  mit  Josephine 
Grf.  V.  Hompesch-Bollheim,  geb.  1822  und  gest.  1858.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter.  Grf.  Johanna,  geb.  1836,  verm.  1854 
mit  Napoleon  Freih.  v.  Loä-Imstenrath,  ein  Sohn:  Graf  Max, geb.  1837, 
k.  preuss.  Lieut.  im  2.  rhein.  Landw.-Reg. ,  verm.  1850  mit  Hedwig 
Grf.  Droste  zu  Vischering  v.  Nesselrode-Reichenstein ,  geb.  1839,  aus 
der  zweiten  Ehe  aber  leben ,  neben  zwei  Töchtern ,  Grf.  IsabeUa ,  geb. 
1842  und  Grf.  Mathilde,  geb.1846,  vier  Söhne,  die  Grafen:  Friedrich, 
geb.  1843,  Ferdinand,  geb.  1845,  Levin,  geb.  1850  und  Paul,  gast 
1853.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Levin  sind,  neben  einer  Schwe- 
ster, Grf.  Marie,  geb.  1822,  verm.  1839  mit  Joseph  Freih.  v.  Fürsten- 
berg-Herdringen zu  Mussendorf,  die  Grafen  Maximilian  und  Friedrich. 
Graf  Maximilian,  geb.  1814,  Besitzer  der  rheinpreuss.  Rittergüter  Gym- 
nich, Brüggens  und  Satzfei,  Nörvenich  und  Durboslar,  Viscbel  u.  Bart- 
scheid, k.  preuss.  Kammerh. ,  vermählte  sich  1840  mit  Hermenegilde 
Grf.  V.  Bocholtz- Asseburg,  geb.  1819  und  Graf  Friedrich ,  geb.  1817, 
Herr  zu  Vinsebeck  im  Kr.  Höxter,  1839  mit  Isabella  Freiin  v.  Bom- 
berg, gest.  1852.  Beide  haben  den  Stamm  fortgesetzt  und  zwar  Erste- 
rer  durch  vier  Töchter  und  vier  Söhne  und  Letzterer  durch  eine  Toch- 
ter u.  ebenfalls  vier  Söhne,  über  welche  sämmtlich  das  geneal.  Taschenb. 
der  gräflichen  Häuser  Näheres  ergiebt.  —  Die  freiherrliche  Linie  zn 
Wehrden  in  Westphalen  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  ein  silber- 
ner Turnierkragen  mit  drei  Lätzen  und  unten  in  Silber  ein  rechtsschrei- 
tender Wolf  von  natürlicher  Farbe)  stiftete  Hieronymus  Leopold  Frei- 
herr V.  Wolif-Metternich,  s.  oben,  geb.  1661  u.  gest.  1719,  fOrstbisch.- 
paderb.  Geh.-Rath  u.  Oberst-Stallmeister,  Herr  auf  Wehrden,  AmelunxeD 
und  Drencke ,  verm.  mit  Anna  Antonie  Freiin  v.  d.  Horst  zu  Hellen- 
broeck.  Von  demselben  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Freih. 
Franz  Wilhelm,  geb.  1700  und  gest.  1752,  Herr  zu  Wehrden  etc.,  kur- 
cöln. Geh.  -Rath:  Sophia  Brigitta  Freiin  v.  der  Asseburg,  verm.  1729 
und  gest.  1770;  --  Freih.  Clemens  August,  geb.  1744  und  gest.  1818, 
Herr  auf  Wehrden  etc. ,  kurcöln.  Kammerherr:  Maria  Theresia  FreÜQ 
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V.  und  zu  Hamm,  gest,  1821;  —  Freih.  Philipp,  geb.  1770  und  gest 
1852,  Herr  auf  Wehrden,  Amelunxen  und  Drencke,  k.  preuss.  Geh. 
Regier. -Rath  und  Landrath  a.  D. :  Dorothea  Freiin  v.  Haxthausen, 
verm.  1800  und  gest.  nacli  1852;  —  Clemens  Freih.  v.Wolff,  genannt 
Mettemich  zu  Wehrden,  geb.  1803  —  jetziges  Haupt  des  freih.  Hau- 
ses —  Herr  auf  Wehrden ,  Amelunxen  und  Drencke ,  gewesener  Vice- 
Präsident  der  k.  pr.  Regierung  zu  Potsdam,  verm.  1838  mit  Augusta  v. 
Hartmann.  geb.  1818,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Anna,  geb.  1839,  verm.  1800  mit  Ludwig  Freih.  Ostmann  v.  derLeye, 
Herrn  zu  Horneburg,  ein  Sohn  lebt,  Freih.  Philipp,  geb.  1842.  —  Die 
beiden  Brüder  des  Freiherrn  Clemens  sind,  neben  fünf  Schwestern :  Freiin 
Theresia,  geb..  1801,  Maria  Anna.  geb.  1805,  verm.  1842  mit  Carl 
Freih.  v.  Lüninck  zu  Ostwig,  Adolphine,  geb.  1808  u.  verm.  1826  mit 
Carl  Freih.  v.  Boeselager  zu  Ileessen,  Sophie,  geb.  1808,  verm.  1841 
mit  Clemens  Freih.  v.  Boeselager  auf  Netto,  gest.  1858  u.  Freiin  Adel- 
heid, geb.  1811,  die  Freiherren  Friedrich  und  Carl.  Freih.  Friedrich, 
geb.  1816,  k.  preuss.  Landrath  des  Kr.  Höxter,  vermählte  sich  1859 
mit  Maximiliane  v.  der  Decken  und  Freih.  Carl,  geb.  1820 ,  k.  preuss. 
Oberförster  zu  Benrath,  in  erster  Ehe  1849  mit  Anna  Maria  Freiin  v. 
Bourscheidt,  gest.  1852  u.  in  zweiter  1853  mit  Sophie  Freiin  v.Wrede- 
Melschede,  gest.  1861.  Aus  der  zweiten  Ehe  lebt,  neben  einer  Toch- 
ter, Maria,  geb.  1856,  ein  Sohn,  Ferdinand,  geb.  1855.  —  Von  dem 
Bruder  des  Freih.  Philipp,  dem  Freiherrn  Theodor  ,  geb.  1777,  k.  pr. 
Major  a.  D.,  verm.  1803  mit  Josepliine  Freiin  v.  Schmising,  gen.Kers- 
senbrock,  gest.  1832,  entsprossten  zwei  Töchter,  Marie  verw.  Freifrau 
V.  Berswordt  u.  wieder  verm.  Frau  v.  Elsholtz,  geb.  1803  und  Sophie 
verm.  Freifrau  v.  Wittenhorst,  geb.  1817  und  zwei  Söhne,  die  Freiher- 
ren August  und  Friedrich,  lietzterer,  geb.  1820,  ist  k.  k.  Hauptmann, 
Freiherr  August  aber,  geb.  1808,  vermählte  sich  1834  mit  Pauline  de 
Lequay ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Marie,  geboren 
1834,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren;  Carl,  geb.  1825 ,  Joseph, 
k.  k.  Hauptmann,  Georg,  geb.  1835  und  Franz,  geb.  1839. 

Darchl.  Welt,  I.  Abth.  3.  S.  73.  —  HumbrachU  Tab.  133.  —  Qauht ,  1.  d.  9936—28.  — 
Zedier^  XX.  8.  1892  u.  LVIII.  8.  1233-36.  —  Btedermann,  Fürsten,  8.  Tab.  88.  -  e.  Stei- 
nen, IL  8.  650.  —  N.  Geneal.  Handbuch.  1777.  8.  861  und  62.  1778.  8.  410—12  a.  Nachtrag, 
136  und  27.  —  Roben»,  niederrhein.  Adel.  I.  8.  378—86.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  350.  —Deut- 
sche Grafenhaaser  der  Gegenw.  II.  8.  Il»-ll6.  —  Freih.  w.  Ledebur,  II.  8.  99  and  100.  — 
Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  18(i4.  8.  546—48  and  histor.  Handbach  an  Demselben, 
8.  594.  —  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Hauser,  1848.  8.  405-407  and  1864.  8.  586  a.  8T.  — 
Siebmacher,  190:  Die  Wölff,  gen.  Metternich,  Westphälisch.  —  e.  Meding,  II.  8.  669—71.  — 
r.  der  Vorst  zu  Lombeck-Gudenau,  Grundsätze  der  Wappen-Kunst,  Coln.  8.  1^0.  —  W.-B. 
d.  Preassischen  Rheinprovinz,  I.  Tab    131.  Nr.  261  und  8.  118  and  119:  Gr.  t.  W.-M. 

Metternich  ,  Meternieh  (im  von  Gold  und  Roth  achtmal  querge- 
streiften Schilde  ein  schwarzer  Löwe  mit  gedoppelter  Quaste  am  Schweife). 
Altes,  jülichsches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jahrb.  noch  blühte. 

Gudentf. t,  Codex  diplomaticus,  Tom,  II.  8.  1266:  Siegel  von  1429.  —  v.MedmgjU.  S.ili. 

Mettich,  Moettich,  Mettich  a.  Tschetschau,  Freiherren  a. Grafen. 

BöhmischerFreih.-u.  Reichsgrafenstand.  Freiherrndiplom  vom  9.  Sept. 
1605  für  Balthasar  v.  Mettich,  Herrn  auf  Klizyne,  Landrechtsbeisitzer 
der  Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor  u,  Grafendiplom  vom  12.  Nov, 
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1633  für  Johann  Joachim  Freih.  v.  Mettich,  kais.  und  fftrstbischöflich- 
breslau.  Kath  und  Kämm,  und  Landeshauptmann  zu  Oppeln.  —  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  früher  auch  Mettichen ,  Metticht, 
Möttichen  und  Mütticht  geschrieben  und  von  Siebmacher  und  Sinapins 
auch  zum  sächsischen  Adel  gerechnet  wurde,  doch  ist  noch  nicht  gewiss 
festgestellt,  dass  zu  letzterem  Adel  v.  Mettiche  gehört  haben  und  war 
diess  wirklich  der  Fall ,  so  waren  dieselben  zweifelsohne  Sprossen  des 
schlesischen  Stammes.  —  Hans  v.  Mötticht  und  Tschetschau  im  Oppel- 
schen,  Ritter  des  Johanniterordens,  Commendator  zu  Klein-Oels  u.  Sil- 
ber-Kämmerer am  Hofe  K.  Rudolph  H.,  lebte  um  1586.  Johann  Nico- 
laus V.  M.  und  Tschetschau  auf  Schräbsdorf ,  Rocksdorf  u.  Riegersdorf, 
starb  21.  Jan.  1621  u.  7.  Dec.  desselben  Jahres  verschied  plötzlich  an 
der  Tafel  des  Prälaten  von  Heinrichsau  Hanns  v.  M.  auf  Wirschbel  n. 
Antheil  Schraebsdorf ,  welcher  1605  zum  Landeshauptmann  des  Für- 
stenthums  Münsterberg  und  des  fraukensteinschen  Weichbildes  gewählt 
worden  war.  —  Freih.  Balthasar,  s.  oben,  hatte  sich  mit  Helena  Freün 
V.  Schaffgotsch  vermählt,  aus  welcher  Ehe  der  obengenannte  erste  Graf 
Johann  Joachim  entspross,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Eva  Benigna 
Burggräfin  zu  Dohna,  Graf  Carl  Joachim,  Herr  aufwiese,  Dambrao, 
Langenbrück  und  Buchelsdorf,  sich  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Proskaa 
vermählte,  den  Stamm  fortsetzte  und  das  Seniorat  Wiese  stiftete.  Von 
den  Nachkommen  desselben  lebten  1730  drei  Grafen  v.  Mettich  u.  der 
Familie  stand ,  ausser  dem  Seniorate  Wiese ,  auch  die  oppersdorfeche 
Majorats-Herrschaft,  welche  immer  auf  den  ältesten  Sohn  des  Besitzers 
fiel,  zu.  Um  die  genannte  Zeit  war  Graf  Ferdinand ,  verm.  mit  einer 
Grf.  V.  Schrattenbach ,  Senior  der  Familie.  In  neuer  Zeit  lebten  die 
Gebrüder  Graf  Carl  und  Graf  Heinrich  und  ein  dritter  Bruder,  welcher 
bis  1806  im  k.  preuss.  Cuirassier-Regimente  v.  Bünting  stand  u.  später,, 
als  Rittmeister  a.  D.  und  vermählt  mit  einer  Tochter  des  verstorbenen 
Generals  der  Cavall.  v.  Dalwig,  verw.  Grf.  v.  Dyhm,  erst  in  Dresden  u. 
zuletzt  zu  Bernstadt  in  Schlesien,  wo  er  auch  das  Bürgermeister- Amt 
angenommen,  wohnte.  Diese  drei  Brüder  waren  Söhne  des  Grafen  Franz, 
k.  k.  Kämmerers  und  Obersten  in  d.  A.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Gräfin 
V.  Althann  a.  d.  H.  Grüssbach  in  Mähren,  geb.  1745  und  gest.  1784. 
—  Carl  R.-Graf  v.  Mettich,  Freih.  v.  Tschetschau,  geb.  1774  n.  gest 
1825,  letzter  Herr  der  Seniorats  -  Herrschaft  Wiese  bei  Neustadt  in 
Oberschlesien  (welche  nach  seinem  Tode ,  mit  Erlaubniss  der  Agnaten, 
zum  Verkaufe  kam),  Landes-Aeltester  des  Kr.  Neustadt,  vermählte  sich 
in  erster  Ehe  1795  mit  Antonie  Grf.  Carwath  a.  d.  H.  Ober -Dammer 
in  Schlesien,  geb.  1772  und  gest.  1805  und  in  zweiter  1806  mit  Anna 
Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Siemianowitz,  geb.  1775  n.  ge- 
storben 1829,  aus  welcher  zweiten  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Grf.  Ma- 
rie, geb.  1806,  verm.  1835  mit  Joseph  Grafen  v.  Larisch,  Freiherm  v. 
Ellgoth  und  Karwin,  k.  k.  Kämm,  und  k.  preuss.  Generalmsgor  a.  D., 
gest.  1841.  —  Graf  Heinrich,  s.  oben,  geb.  1778  und  gest.  11.  April 
1853  als  der  Letzte  des  Mannsstammes  seines  alten  Geschlechts,  hatte 
sich  1803  vermählt  mit  Maria  Freiin  Saurma  v.  der  Jeltsch  a.  d.  H. 
Schraebsdorf,  geb.  1786  u.  gest.  1836,  Erbfrau  auf  Sübitzu,  Strachaa. 
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Die  Nichte  und  Adoptivtochter  Beider,  Caroline  R.  -  Grf.  v.  Mettich- 
Mohr  (durch  k.  Diplom  in  Folge  der  Adoption),  preh.  1815  —  Tochter 
des  1837  verstorbenen  Anton  Mohr  v,  Ehrenfeld,  k.  k.  Oberstlientenants 
in  d.  A.  u.  der  1818  verstorbenen  Josephine  Grf.  v.  Mettich  a.  d.H.  Wiese 

—  Erbfrau  auf  Silbitz  u.  Strachau  im  Kr.  Nimptsch ,  vermählte  sich  in 
erster  Ehe  1833  mit  Gideon  Michael  Freih.  v.Wimmersberg, Majorats- 
herrn auf  Peterwitz  bei  Neisse  u.  k.  preuss.  Kammerherrn,  gest.  1855 
und  in  zweiter  1859  mit  Rudolph  Grafen  Stillfried  v.  Alcdntara  u.Rat- 
tonitz,  k.  preuss.  Geh.-Rath,  Oberceremonienmeister  etc. 

Sinapius,    1.  R.  687  u.  II.  8.  I4rt.  —   Gauh^  .    f.    S.   IS6Ä  u.  66.  —    Zfdter,  XX.  8.  1400. 

-  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  402  u.  403.  -  Deutsche  firafeiihaii».  d.  Oegenw.  II.  8.  116—18.  — 
Freih.  r.  Ledfbur .  IT.  8.  100.  —  Geneal.  Taschen»»,  der  gräflich.  HSuser,  1864.  .S.  .-^49  u.  50 
u.  histor..  Handbuch  xii  Demselben,  8.  h91.  —  Siehmacher  ,  T.  166 :  ▼.  Mettich,  Sächsisch. 
II.  ÄO  :  V.  TschetsrI.aii  Mettichen.  PchlPHJsch.  IV.  .3:  Gr.  v  M.  n.  IV.  I2ft  :  v.  M.  —  v.  Me- 
ding,   in.  8.  431-;u.    -    Dornf,  Allir.  W.-R.  H.  8.  ISl   u.  82  n.  Tab.  279. 

Mettlngb,  Freiherren.  Reichs-Adels-  u.  Freiherrnstand.  Adels- 
Diplome  vom  31.  Juli  1744  fllr  Menco  Mettinsj^.  gräfl.  sayn  -  wittgen- 
steinschen  Canzlei  -  Director  zu  Berleburg,  und  vom  18.  Juli  1776  fftr 
Johann  Jacob  (I.)  Mettingh,  Borger  zn  Frankfurt  a.  M.  und  Freihorrn- 
Biplom  vom  4.  Mai  1766  für  Menco HeinncliMcttinsjh,  gräfl.  isonburg. 
und  erbach-erbach.  u.  schönborg.  Ilofrath.  —  Ein  wohl  aus  Wostpha- 
len  stammendes  Geschlecht ,  aus  welchem  Dr.  Johann  Jacob  Mettingh 
1726  als  Advocatus  Ordinarius  zu  Tecklenbnrg  lebte.  Derselbe,  später 
gräfl.  isenburgischer  Regierungs-Rath  und  sein  Bruder  Gerhard  Domi- 
nions Mettingh  in  Westphalen ,  vermählten  sich  mit  den  Schwestern 
Margaretha  Elisabetha  und  Jacobine,  Töchtern  des  frankfurter  Syndi- 
cus  und  Juris  Licentiatus  Johann  Jacob  Schütz  und  seiner  Gemahlin, 
Catharina  Elisabetha  Bartels,  wodurch  die  Nachkommenschaft  des  Jo- 
hann Jacob  M.  und  zwar  Menco  Heinrich  M.  1737  u.  der  Bruder  des- 
selben, Johann  Jacob  (TT.)  M.,  1757  zu  dem  BtirgeiTechte  der  Stadt 
Frankfurt  a.  M.  gelangten.  Johann  Jacob  (11.)  M.  erhielt ,  wie  ange- 
geben, 1776|den  Reichsadelsstand  und  zwar,  ,,da  seine  Vorfahren  sich 
den  Wissenschaften  gewidmet  und  in  fürstlichen  u.  gräflichen  Diensten 
gestanden,  weshalb  auch  sein  Bruder,  der  gräfl.  erbach-erbach  u.  schön- 
bergsche  Hoirath  Menco  Heinrich  v.M.  1766  bereits  geadelt,  auch  sein 
Schwager  Menco  v,  M.  (s.  oben)  schon  1744  ebenfalls  geadelt  worden  u. 
er  selbst  seit  50  Jahren  das  ritterschaftliche  Gut  Lindenthal  in  der  Wet- 
terau  besitze."  —  Der  Stamm  hat  in  der  Nachkommenschaft  des  Frei- 
herrn Menco  Heinrich  dauernd  fortgeblüht  und  die  Stammreihe  stieg 
wie  folgt,  herab:  Menco  Heinrich  Freih.  v. Mettingh,  gest.  1774.  fürstl. 
isenburg.  Hofrath:  erste  Gemahlin:  Eleonore  Johannette Lucius,  verm. 
1737  und  gest.  1739;  —  Freih.  Samuel  Jacob,  geb.  1738  und  gest. 
1806,  Doctor  beider  Rechte:  zweite  Gemahlin:  Anna  Susanna  v.  Hey- 
den,\erw.  Schaaf,  verm.  1776  u.  gest.  1796;  —  Freih.  Carl,  geboren 
1791,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Forstmeister  a.  D.,  jetziges  Haupt  des 
freih.  Hauses,  verm.  1822  mit  Clara  Freiin  v.  Mettingh,  geb.  1802  und 
verm.  1822,  (Tochter  des  1833  verstorbenen  Freih.  Peter  Friedrich, 
Stiefbruder  des  Vaters),  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Bertha 
verw.  Frau  v.  Wulffen,  geb.  1824,  zwei  Söhne  stammen  :  Freih.  Frie- 
drich, geb.  1826,  k.  bayer.  Kamjnerjunker  und  Bezirksgerichts -Secre- 
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tair  zu  Ansbach,  verm.  1859  mit  Maria  Freiin  Löffelholz  v.  Colberg, 
geb.  1837  und  Freih.  Moritz,  geb.  1827,  k.  bayer.  Kammerjunker.  — 
Von  den  Brüdern  des  Freiherrn  Carl  haben  die  Freiherren  Jobann 
Friedrich  und  Menco  Heinrich  Nachkommen  hinterlassen.  Freih.  Jo- 
hann Friedrich,  geb.  1778  und  gest.  1854,  hatte  sich  1806  mit  Elisa- 
betha  Schaefer,  gest.  1855,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten 
drei  Töchter:  Clementine,  geb.  1808,  verm.  1841  mit  Joseph  Freih. 
Stockhorner  v.  Starein,  grossh.  bad.  Kammerh.  und  Geh.  Begierungs- 
Rath  a.  D. ;  Maria  Antonie,  geb.  1810,  verm.  1832  mit  Jacob  Eduard 
V.  Stockhausen,  grossh.  hess.  Ober-Forstrath  und  Anna,  geboren  1811, 
verm.  1839  mit  Carl  August  v.  Stockhausen,  grossh.  hess.  Oberst.  Freih. 
Menco  Heinrich,  geb.  1780  und  gest.  1850,  k.  preuss.  Geh.Jjegations- 
Rath,  war  vermählt  mit  Plmilie  v.Pfuel  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten 
Freiin  Ida ,  geb.  1822,  verm.  1846  mit  Ludwig  v.  Grolmann,  grossh. 
hess.  Kammerh.  u.  Hofgerichtsrath  zu  Giessen,  Freiin  Anna,  geb.  1828, 
und  Freih.  Hugo,  geb.  1819,  k.  preuss.  Landrath  zu  Templin. 

V.  Lang,  S.  187.  —  N.  Pr.  Ä.-L.  IH.  8.  403.  —  Freih.  v.  L«debur,  II.  S.  100  u.  UI.S.  S09. 

-  Geiieal.  Taschenb.  der  freih.  Uäuser,  1857.  8.  490—92  u.  1863.  8.  633—35.  —  Snppl.  «i 
Siebin.  W.-B.  IX.  22:  v.  M.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  S.  fiO  und  e.    Wölckem^  Abth.  t, 

—  0.  IlefnerMy^r.  Adel,  Tab.  47  u.  8.  47  und  frankfurter  Adel,  Tab.  5  u.  8.  6.  —Knetehhe^ 
IV.  S.  287-89. 

Mettnitz.  Altes,  steiermärkisches,  von  1165  bis  1589  vorgekom- 
menes Rittergeschlecht. 

Schmutz,  II.  S.  541. 

Metz,  Edle.  P>bländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796  fllr 
Joseph  Andreas  Metz,  k.  k.  Directorial-Hofconcipisten,  wegen  21jähri- 
gor  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  fidler  v.  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt. In  neuester  Zeit  stand  Alexander  Edler  v.  Metz  als  Hauptmann 
und  Wilibald  Edler  v.  Metz  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

AJpgerle  v.  Mühlfeld.  8.  228.  -    Militär  -  Schomat.    d.  österr.  Kaiserth. 

Metz,  Edle  v.  und  zu  Tbalbeim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1787  für  Christoph  Joseph  Metz,  Ober -Amtmann  zu  Rottenbnrg, 
mit  dem  Prädicate:  v.  und  zu  Thalheim. 

Megeilfi  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd    S.  378. 

Metzbnrg,  Mezbnrg,  Freiherren.  Reichs-  und  erbländ.- österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Dec.  1714  für  Carl  Joseph  Edlen  v. 
Metzburg,  k.  k.  Gesandtschafts-Attache,  wegen  seiner  bei  Abschliessong 
des  ryswicker  Friedens  erworbenen  Verdienste  und  Bestätigungsdiplom 
des  Freiherrnstandes  der  Familie  von  1779  fftr  die  Enkel  desselben, 
Carl  V.  M.,  k.  k.  Gesandten  zu  Warschau  und  Franz  Leopold  v.  M.  — 
Altes,  aus  Freiburg  im  Breisgau  stammendes  adeliges  Patricier-Öe- 
schlecht,  welches  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  in  dievorder-österr.  Lande 
kam  und  mit  dem  Namen :  Metzger  adelige  Güter  und  andere  Lehen 
besass.  —  Die  ununterbrochene  Stammreihe  der  Familie  beginnt  mit 
mit  Johann  Georg  Metzger .  Patrizier  zu  Freiburg,  gest.  1616.  Von 
demselben  stammte  im  4.  Gliede  Johann  Georg  (IV.)  Metzger ,  früher 
k.  k.  Gesandtschafts- Cavalier,  später  Stadthauptmann  und  k.  k.  Postr 
meister  zu  Brunn,  welcher  8.  Sept.  1690  in  den  erbländiscb-österr.  Bit- 
terstand mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Metzburg  versetzt  wurde.   Von 
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demselben  entspross ,  neben  vier  anderen  Söhnen ,  aus  zweiter  Ehe  mit 
Anna  v.  Mösy  der  obengenannte  Freiherr  Carl  Joseph ,  welcher  schon 
1702  auch  den  böhmischen  Ritterstand  mit  dem  Incolate  erhalten  hatte. 
Ein  Bruder  des  Letzteren,  Johann  Georg  v.  M.,  k.  k.  Reichs-Hofraths- 
Agent,  wurde  1710  ebenfalls  böhmischer  Ritter.  —  Von  drei  in  neuer 
Zeit  lebenden  Gebi-üdem  Freiherren  v.  Metzburg:  Heinrich,  Franz  und 
Johann,  lebt  nur  noch,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Laura,  geb.  181 7, 
Freih.  Johann,  geb.  1815,  k.  k.  Hofrath  und  Vice  -  Präsident  bei  der 
Statthalterei  in  Mähren.  Freih.  Heinrich, *k.  k.  Rittmeister  a.  D. ,  ist 
1860  mit  Hinterlassung  einer  Wittwe,  Ottilie  Edle  v.  Colonius,  geboren 
1822  u.  verm.  1857,  gestorben  u.  Freiherr  Franz,  k.  k.  Legationsrath, 
starb  1859. 

Leupold,  I.  3.  S.  49l-9fi.  -  M^g^rl^  v.  Mühlfeld,  8.  70  und  131  und  Erg -Bd.  8.  79  u. 
17S.  —  r.eneal  Tasrhenb  d.  freih.  Hauser.  1854.  8.  35.3  u.  64  und  1864.  8,  537  und  38.  — 
Kneschke,  II.  8.  300  und  3ül. 

Metzbnrg.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1737  für 
Christoph  Augustin  Metzburg,  Advocaten  zu  Orätz.  Der  Empfänger 
des  Diploms  stammte  wohl  aus  der  im  vorstehendon  Artikel  aufgeführten 
Familie. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  379. 

Metzdorlf.  Altes,  in  der  Alt-  und  Mittelmark  und  in  Meklenburg 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Mestorif  u.  Mesdorf 
geschrieben  wurde.  Dasselbe  stammte  aus  dem  Sitze  Mestorff  unweit 
Osterburg  in  der  Altmark,  welcher  schon  1264  vorkommt.  Später,  im 
16.  u.  17.  Jahrb.,  war  die  Familie,  welche  in  der  Mittelmark  1375  zu 
Buchow  und  Erahne  begütert  war,  auch  zu  Möhringen  und  Vinzelberg 
gesessen  und  Jacob  Metzdorp  gehörte  in  Meklenburg  1425  zur  Ritter- 
schaft der  Voigtei  Penzlin.  Der  Stamm  ist  1659  mit  Hans  v.  Metzdorf, 
Herrn  auf  Möhringen  und  Vinzelberg,  erloschen. 

Freiherr  v.   Ledebur,  II.  S    100.  —  Siebmacher,    III.    S.  140. 

Metzen,  Metjen.  Ein  in  die  Adelsraatrikel  der  preuss.  Rheinpro- 
vinz in  der  Person  des  Johann  Wilhelm  Emmerich  v.  Metzen,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Coblenz,  19.  Jan.  1830,  unter  Nr.  160  der  Classe  derEdel- 
leute  eingetragenes  Geschlecht.  —  Ein  Lieutenant  v.  Metzen  stand 
1854  im  k.  preuss.  29.  Infanterie -Regimente. 

F^eih.  V.  Ledebur,  U.  8.  100.  —  W.-B.  d.  Pr.  Rheiuprov.  I.  Tab.  81.  Nr.  162  uud  S.  77 
und  78, 

Metzenhansen ,  Metzhansen.  Altes,  rheinländisches ,  triersches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  schon  1197  genannten  gleichnamigen  Stamm- 
sitze unweit  Simmern.  Im  erwähnten  Jahre  lebte  Margaretha  v.  Met- 
zenhausen  und  um  1363  Matthias  v.  M.  Der  Enkel  desselben,  Ulrich, 
wurde  kurtrierscher  Ober -Kammermeister  und  Rath  und  von  den  En- 
keln desselben  war  Johann  (IH.)  v.  Metzenhausen  (Matzenhauchen)  von 
1531  bis  1540  Kurfürst  von  Trier  und  Diether  v.  M.,  Herr  zu  Linden- 
fels, Waldeck  und  Arras,  kais.  Rath  und  Statthalter  zu  Lützenburg. 
Letzterer  setzte  den  Stamm  fort  und  von  den  Nachkommen  lebte  Jo- 
hann Heinrich  v.  M.  1706  als  Land-Comthur  der  Bailei  Thüringen  und 
Comthur  zu  Trier.   Der  Stamm,  welcher,  ausser  den  genannten  drei 
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Gütern  auch  Linster  im  Luxemburgischen,  Kisselbach,  Meisenburg, 
Neef,  Peterswald  und  Raunen  an  sich  gebracht  hatte,  ist  1750  er- 
loschen. 

Uumbracht,  Tab.  «5.  —  Gauhe,    F.    S.  1366.  —  p.   Haustein,  I.  8.  388  ii.  89.    —  ZedUr, 
XX.  S.  1409.    -    V.  Mfdinff,  H.  S.  375.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IV.  18. 

Metzger.  Reichs  -  Adelsstand.  Diplom  von  1725  für  Christoph 
Daniel  Metzger,  Doctor  der  Medicin. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  378.         Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  Ol.  20. 

Metzler.  Ein  früher  zu  dem  schlcsischen  Adel  gezähltes  Ge- 
schlecht. 

Sinapius,  II.  S.  807.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VUl.  21. 

Metzner.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  IT.  flr 
den  lüneburger  Rechtsgelehrten  Leonhard  Metzner.  Derselbe  starb 
1629  als  holsteinischer  Rath  in  Copenhagen. 

Zedier,  XX.  S.  1411. 

Metzner  v.  Salhansen  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Roth  ein  ans 
dorn  äussern  Feldes -Rande  hereinbrechender,  halber,  schwarzer 
Eber  und  neben  demselben  eine  weisse  Lilie  und  2  und  3  in  Silber  ein 
einwärtsgekehrter,  rother  Löwe).  Bestätigter  Reichsadelsstand.  Diplom 
im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  14.  Nov.  1741  für  den  fürstlich,  hol- 
steii: sehen  Justizrath  Metznor,  mit  dem  Namen :  Metzner  v.  Salhansen. 

Handscliriftl.  Notiz.  —    Tyrof.  II.   I4i>. 

Metzradt,  Metzrad.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  lansitK- 
sächsischen  Adelsgeschlechter,  welches  auch  nach  Schlesien  u.  Böhmen. 
so  wie  später  in  die  Mark  kam.  Dasselbe  breitete  sich  namentlich  ans 
den  Häusern  Uhyst,  Ratzen,  Malschwitz,  Driewitz,  Lippen,  G^issUtK, 
Langen-Sohland,  Glaubitz,  Colmen,  Rennersdorf  etc.  aus.  —  Die  Fami- 
lie kommt  in  der  Oberlausitz  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jabrh. 
vor.  Dieselbe  stiftete  nämlich  mit  Anderen  vom  Adel  1224  das  Mino- 
riten-Kloster  zu  Budissin,  so  wie  1322  die  Kirche  zu  Milckel  unweit 
Budissin,  an  welcher  zu  Anfange  der  Reformation  Leonhard  v.  M.  In- 
therischer  Parochus  wurde.  Melchior  v.  M.  u.  Kriegelsdorff  war  1646 
Marschall  am  fürstlichen  Hofe  zu  Brieg  und  von  ihm  stammten  die  ▼. 
Metzradt  in  Ober-Schlesien.  Hans  v.  M.  kam  1489  als  Ober- Amtshanpt- 
mann  in  der  Oberlausitz  vor,  Hannibal  v.  M.  auf  Doberschütz  aber 
1541,  Nicol  auf  Schönbach  1547.  Hans  auf  Techiitz  1548  u.  in  dem- 
selben Jahre  Christoph  v.M.  auf  Wülckwitz  als  Landrichter  in  der  Ober- 
Lausitz.  Wilhelm  v.  M.  zeichnete  sich  um  1530  als  kaiserlicher  Oberst 
gegen  die  Türken  in  Ungarn  aus;  Margaretha  v.  M.  war  1537  Aebtis- 
sin  des  Klosters  Marienstem  und  Nicolaus,  kaiserl.  Rath,  1549  Com- 
missar,  als  Kur-Sachsen  dem  K.  Carl  V.  das  Herzogthnm  Sagan  ttber- 
j2:ab.  Christoph  v.  M.  auf  Schnallern  befehligte  1566  die  zweihnndert- 
sechszig  Reiter,  welche  die  oberlausitzisch.  Stände  d.  K.  Maximilian  II. 
gegen  die  Türken  zu  Hülfe  schickten  und  Hans  Wolff  v.  M.  auf  Colmen 
war  des  Kurfürsten  Johann  Georg  L  zu  Sachsen  Oberschenk  n.  später 
Hausmarschall.  Von  Letzterem,  welcher  zu  der  raeissenschen  Linie  des 
Geschlechts  gehörte,  stammte  wohl  Wolff  Heinrich  v.  M.,  welcher  noch 
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1699  als  ftlrsü.  weissenfelsischer  Trabanten-Hauptmann  und  Oberkam- 
merjunker lebte.  —  Die  Linie  in  Böhmen  ging  nach  Allem  aus  dem 
Hause  Klein-Bautzen  (Budissin)  hervor.  Heinrich  v.  Metzradt  tritt  um 
1490  als  k.  böhmischer  und  ungarischer  Ober-Schenk  auf.  Von  Chri- 
stoph V.  M.  auf  Klein-Bautzen,  welcher  um  1499  lebte,  stammten  im 
zweiten  Gliede :  Caspar,  k.  böhmischer  Hauptmann  u.  Oberforstmeister 
des  Schlosses  Pirglitz  in  Böhmen  u.  Abraham  auf  Klein-Bautzen,  Amts- 
hauptmann der  Oberlausitz.  Letzterer  starb  1602  zu  Chemnicz  in  Böh- 
men und  hinterliess  von  18  Kindern  fünf  Söhne:  Christoph,  gest.  löOO, 
Domherrn  zu  Magdeburg,  von  welchem  ^ein  Sohn,  Jost  Caspar,  entspross; 
Caspar  auf  Doberschütz,  kaiserl.  Rath,  Ober- Amts- Verwalter  und  Lan- 
deshauptmann in  der  Oberlausitz,  gest.  1618  ohne  Nachkommenschaft; 
Abraham,  zuerst  der  Grafen  v.  Rosenberg  in  Böhmen  Rath,  um  1620 
aber  Landes-Bestallter  in  der  Oberlausitz;  Johann  und  Heinrich  v.  M., 
anfangs  Landes-Aeltester  und  später  Administrator  der  Landvoigtei  in 
der  Oberlausitz,  welche  Würden  er  Alters  wegen  1648  niederlegte  und 
später,  1662,  als  kursächs.  Rath,  ohne  Erben  zu  haben,  starb.  —  Die 
später  in  der  Oberlausitz  fortblühende  Linie  stammte  aus  dem  Hause 
IJhyst  u.  Carpzov  beginnt  die  Stammreihe  derselben  mit  Hans  v.  M.  auf 
Eselsberg  und  Dürrenbach,  gest.  1569.  Von  dem  Enkel  desselben,  Cas-« 
par  auf  Uhyst  und  Eselsberg,  gest.  1656  als  Landesältester  des  görlitz- 
schen  Kreises,  entspross,  unter  anderen  Söhnen,  Hans  Rudolph  auf  Uhyst, 
gest.  1684  als  kursächs.  Rath  und  Landes-Aeltester.  Der  gleichnamige 
Soh  desselben,  Herr  auf  Uhyst,  Lippen,  Geisslitz,  Driewitz  und  Ratzen, 
k.  poln.  und  kursächs.  Rath  und  Landesältester,  lebte  noch  1718  und 
hatte  seine  Linie  durch  drei  Söhne  fortgesetzt.  —  Ein  aus  dem  Hause 
Rackelwitz  stammender  Zweig  sass  früher  zu  Milckwitz.  Carpzov  be- 
ginnt denselben  mit  Christoph  v.  M.  auf  Rackelwitz,  welcher  um  1567 
starb  und  drei  Söhne  hinterliess :  Hans  auf  Rackelwitz ,  Hennersdorf 
etc.,  von  welchem  Christoph  (IL),  Erbe  der  väterlichen  Güter,  entspross; 
Donat  auf  Hennersdorf  und  Christoph  (III.) ,  oberlausitz.  Landrichter, 
s.  oben,  von  welchem  Seyfried  auf  Milckwitz  stammte,  welcher  zuerst 
Klostervoigt  des  Stifts  Marienstern  war,  1661  aber  als  kursächs.  Land- 
rath  und  Amtshauptmann  der  Herrschaft  Hoyerswerda  starb.  —  Die 
im  Laufe  der  Zeit  in  die  Hand  des  Geschlechts  gekommenen  Güter  hat 
Freih.  v.  Ledebur  möglichst  genau  angegeben.  Im  Königr.  Sachsen  war 
dasselbe  in  neuester  Zeit  mit  Zedtlitz ,  Hermsdorf  mit  Mahlitzsch,  Ko- 
belsdorf  und  Nausslitz  etc.  angesessen.  —  Von  den  Sprossen  des  Stam- 
mes gelangten,  wie  angegeben  früher,  so  auch  später.  Mehrere  zu  hohen 
Ehrenstellen  in  der  Oberlausitz  und  Andere  standen  mit  Auszeichnung 
in  der  kur-  und  königl.  sächs.  Armee.  In  Letzterer  war  in  neuester  Zeit 
Johann  Carl  Adolph  v.  M.  Oberstlieutenant  u.  Commandant  des  2.  In- 
fant.-Bataillons,  Ernst  Caspar  v.  M.  Major  im  13.  Infanterie-Bataill.  u. 
Adolph  Louis  v.  M.  Hauptmann  im  10.  Infant. -Bataillon. 

Knauth,  S.  633.  —  Carpzov,  oberlaus.  Ehrentempel,  II.  8.206—33.  —  Sinapius,  I.  8.  639 
—44.  —  Gauhe ,  1.  S.  1366— b9.  —  Zedier,  XX.  S.  1411—1425.  —  Joh.  Traug.  Flösset,  Beir 
trag  zu  der  Familieiigesch.  der  y.  Metzrad,  in:  oberlaus.  Nachl.  1771.  S.  282  und  1772,  S.  281. 
-  Freifi.  v.  Ledebur,  II.  S.  100  und  101.  —  Siebmacher,  I.  166:  v.  Metzrode,  Sächsisch. — 
p.  Meding,  II.  S.  375  und  76.  —  W.-B.  d.  Sächs.  Staaten,  VlII.  14. 

Meurer,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.   Im  silber- 
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Tien  Mittelschilde  eine  rothe ,  schwarz  aiisgefugte ,  den  Schild  in  seiner 
ganzen  Breite  durchziehende  Zinnenmauor,  auf  welcher  ohen  ein  aasge- 
breiteter, schwarzer  Adler  steht :  Stamm wappen.  1  und  4  in  Silber  auf 
grünem  Boden  eine  natürliche  Eiche :  Krummendiek  u.  2  u.  3  in  Blau 
ein  schrägrechter,  silberner  Balken).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
3.  Juli  1754  für  Heinrich  Edlen  v.  Meurer,  Reichsritter.  —  Ein  ur- 
sprünglich aus  Oesterreich  stammendes  Geschlecht,  welches  1430,  wohl 
in  Folge  der  Hussitenkriege,  die  Heimath  verliess  und  sich  in  das  nörd- 
liche Deutschland  begab,  wo  es  namentlich  zu  Hamburg  zu  grossem  An- 
sehen kam.  —  Philipp  Wolfgang  Meurer  war  von  1597  bis  1603  f&rstl. 
Präsident  zu  Husum  im  H.  Schleswig  und  Johann  Christophorus  Meu- 
rer wurde  1631  bei  einer  Sendung  an  den  k.  k.  Hof  zum  Comes  palati- 
nus  ernannt  und  erhielt  mit  seinen  vier  Brüdern :  Wulfgang,  Wilhelm, 
Kicolaus  und  Hieronymus,  eine  Bestätigung  des  Wappens  der  Familie. 
Ein  Sohn  des  Hieronymus  M.  war  der  in  der  Geschichte  Hamburgs  be- 
kannt gewordene  Heinrich  Meurer.  gest.  1690,  kaiserl.  Reichs-Hofrath 
und  erster  Bürgermeister  der  Stadt  flamburg.  Der  gleichnamige  Sohn 
desselben,  gest.  1744,  Domherr  und  Senior  des  Domcapitels  zu  Ham- 
burg, hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Schaffshausen  einen 
•Sohn,  welcher  ebenfalls  Heinrich  hiess.  Derselbe,  geb.  1713  u.  gest. 
1777,  Herr  auf  Krummendiek,  Campen,  Rahde.  Mehlbeck,  Ovelgömie, 
Wintershagen  etc.  in  Holstein,  wo  derselbe  sich  1744  angekauft  hatte, 
erhielt  als  herz,  braunschw.-lüneburg.  Geh.Legationsrath  durchDiplom 
vom  13.  Sept.  1745  im  kursächsischen  Reichs- Vicariate  und  später,  wie 
angegeben,  den  Freiherrnstand  mit  Vermehrung  des  Wappens.  Freih. 
Heinrich  war  dreimal  vermählt,  zuerst  mit  Helene  v.  Beusche,  dann  mit 
Ursula  V.  Röpsdorff-Lehmkuhl  und  zuletzt  mit  Johanna  Maria  v.Wrede, 
vei-w.  Baronin  Maurice.  Ihm  folgte  sein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1745 
und  gest.  1786,  Herr  auf  Krummendiek,  Campen,  Rahde  etc.,  k.  dfln. 
Kammerherr  und  Major  der  Infanterie,  verm.  mit  Ida  Johanna  v.  Rn- 
mohr  a.  d.  H.  Bothkamp,  gest.  1803,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Frei- 
herr Carl  Joachim  Friedrich,  geb.  1785  und  gestorben  1838,  Herr  auf 
Krummendiek ,  Campen  und  Rahde ,  entspross.  Derselbe  hatte  sich 
1816  mit  Luise  v.  der  Wense,  geb.  1794,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
stammt  Freiherr  Adolph  August ,  geb.  1830,  Herr  auf  Krummendiek, 
Campen  und  Rahde. 

<;oncal.  Taschonb.  d.  fnih.   Iliinsf-r,   I85.i.  8.  S8H-89  n.  1864.  8.  538.  ~  Suppl.  sa  Rlflmi. 
W.-B.  X.  5. 

Maurers.  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der  preussiscbenRheinprovixiz 
in  der  Person  des  Ignaz  v.  Mcurers,  laut  Eingabe  d.  d.  Adenau  im  Be- 
gier.-Bez.  Coblenz,  15.  Juni  1829,  in  die  Classe  der  Edelleute  unter 
Nr.  2.  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  W.  8.  101.   -    W.-B.    d.  Preiiss.  Khcinprov.    I.  Tab.   9%,  Nr.  leS  aai 

S.  78. 

Meuron,  auch  Grafen.  Adelsstand  des  Eönigr.  Preussen.  Adels- 
Diplom  vom  11.  Jan.  1711  für  Stephan  Meuron  und  Bestätigungs-Di- 
plom des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  1 1.  Nov.  1763  fEkr  The- 
odor, Peter  Heinrich,  Carl  Simon  Franz  und  Felix  Heinrich  Meuron  u. 
vom  3.  Dec.  1789  für  Abraham  und  Abraham  Heinrich  Meuron,  Mit- 
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glieder  des  grossen  Raths  iu  Neufchatel.  —  Angesehenes  Geschlecht  der 
Stadt  Neuenburg,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  bekannt  und  ausge- 
zeichnet wurden.  Ein  Generallieutenant  v.  Meuron ,  früher  in  k.  gross- 
britann.  Diensten,  wurde  1781>  k.  preuss.  Kammerherr,  Sigismund  v. 
M.  1806  Staatsrath  im  Fürstenthume  Neufchatel  und  Mitglied  der 
Ghambre  economique  daselbst  und  August  v.  Meuron,  Herr  zu  Bonvil- 
lon  ira  Canton  Vaud,  1808  k.  preuss.  Kammerherr.  Später  waren  Ja- 
mes de  Meuron  Secretair  bei  dem  neuenburgischen  Departement  der 
Finanzen,  Frederic  de  M.,  Oberstlieutenant  und  Mitglied  des  Militair- 
Departements ,  Louis  de  M.,  ancien  chate  lain  de  Landeroux ,  ständi- 
scher Deputirter  für  den  District  von  Fleurier  und  Frederic  de  M.-Ter- 
risse ,  Major  zu  Neufchatel ,  Deputirter  für  den  District  zu  Verrieres. 
Letzterer  stand  früher  im  Infanterie-Regimente  v.  Tschammer  und  war 
zuletzt  Commandeur  des  Garde-Gamisonsbataillon  zu  Spandau.  —  Be- 
reits 1806  standen  Grafen  und  Herren  v.  Meuron  in  der  k.  pr.  Armee. 
Ein  Graf  v.  M.  diente  zuerst  im  Regimente  Fürst  v.  Hohenlohe ,  war 
1820  Major  im  Garde-Schützenbataillon  zu  Berlin  u.  wurde  1828  Kam- 
merherr und  Gesandter  am  k.  dänischen  Hofe,  starb  aber  bald  nachher. 
Die  hinterlassene  Wittwe,  geb.  v.  Willich,  wurde  Hofmeisterin  der  Prin- 
zessin Albrecht  v.  Preussen.  —  Pjin Lieutenant  v.  M.  im  24.  Infanterie- 
Reg.  starb  1814. 

Lea,  Schweiz.  Lexic.  XIII,  S.  94  und  95.  —  v.  Hellbach,    U.  8.    122.  —   N.    Pr.    A.-L. 
III.  S.  403  und  404.  —  Freih.v.  Ledebar ,  II.  8.  101.  —  W.  -  B.  der  Preuss.  Mon.    IIl.  100. 

Menrs.  Niederländisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  sich  ein 
Zweig  nach  Preussen  wendete.  Zu  demselben  gehörte  Friedrich  Lud- 
wig V.  Meurs,  welcher  1 806  Senator  der  Stadt  Jauer  war. 

N.  Pr.A.-L.   III.  S.  404. 

Mensebach,  Freiherren.  Reich sireiherrn stand.  Diplom  vom 
26.  Januar  1690  für  Johann  Georg  v.  Meusebach,  Reichshofrath,  Pfen- 
nigmeister  des  ober-  und  niedersächs.  Kreises,  kursächs.  und  kurmainz. 
Kämmerer.  —  Eins  der  ältesten  und  früher  reich  begütertsten  thürin- 
gischen Adelsgeschlechter,  welches  in  früher  Zeit  Musbach,  auch  Muss- 
pach  und  später  auch  Meussbach  geschrieben  wurde.  Der  Name  des- 
selben geht  urkundlich  bis  in  das  zehnte  Jahrh.  zurück  und  kommt  zu- 
erst im  Voigtlande  vor.  Viele  Jahrhunderte  hindurch  war  die  Familie 
im  Lehenbesitz  eines,  die  südlichen  Thäler  von  Roda  in  einer  Ausdeh- 
nung von  einigen  Quadratmeilen  umfassenden,  Güter-  und  Wälder-Com- 
plexes  mit  dem  Stammsitze  Meusebach,  eine  Stunde  von  Trebnitz,  wel- 
cher Sitz  jetzt  ein  h.  sächs.  altenburgisches  Jagdschloss  ist.  Die  erste, 
bekannte  zu  Altenburg  ausgefertigte  Lehensurkunde  ist  von  1429,  der 
umfängliehe  Lehenbesitz  der  Familie  aber  schreibt  sich  wenigstens  aus 
dem  14.  Jahrh.  her  und  der  Besitz  des  Schlosses  Meusebach  schon  aus 
dem  zehnten  Jahrhunderte.  Von  1458  bis  1525  befand  sich  die  Stadt 
Buttelstädt  im  Weimarschen  und  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  die  Stadt 
Triptis  im  meissener  Voigtlande  vom  Herzoge  Moritz  Wilhelm  von 
Sachsen  im  Pfandbesitze  des  Geschlechts,  auch  stand  demselben  von 
früher  Zeit  her  der  Befehl  über  die  Stadt  Roda  zu.  Die  letzten  Befehl- 
haber von  Roda  waren  die  1540  ernannten  Hans  und  Cunz  v.  Meuse- 
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bach.  —  Der  grosse  voigtländiscbe  Leimbesitz  ging  der  Familie  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  durch  Unterlassung  der  Lehens- 
muthung  bei  einem  stattgefundenen  Wechsel  in  dienender  Hand  verlo- 
ren :  der  Lehnsherr  zog  dje  Güter  ein.  Der  ganze  Complex  des  einge- 
zogenen Lehens  heisst  „der  Meusebachsche  Anfall"  und  umfasst  einen 
grossen  Theil  der  westlischen  Hälfte  des  Herzogthums  Altenborg.  — 
Aus  dem  Voigtlande  zweigte  sich  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  eine  Linie 
nach  Schlesien  ab  und  sass  zu  Mogwitz  und  Zauritz  im  Neissischen. 
Dieselbe,  zu  welcher  unter  Anderen  Johann  v.  M.,  gest.  1624,  gehörte, 
ist  kurz  vor  1728  erloschen.  —  Heinrich  Christoph  aus  der  YoigÜän- 
discheii  Linie,  geb.  1619  und  gest.  1683,  erhielt  1666  durch  Vermäh- 
lung mit  Anna  Magdalena  v.  Wtilfrodt  das  Schloss  Voigtstädt  bei  Ar- 
tern und  das  s.  g.  grünthalsche  Gut  daselbst.  Seine  Nachkommen  bil- 
deten die  thüringische  oder  voigtstädtsche  Linie,  auf  welche  sich  jetzt, 
nachdem  1753  die  im  Voigtlande  früher  angesessenen  Lehensvettern 
ausgestorben  sind,  die  einst  so  gliederreiche  und  weit  ausgedehnte  Fa- 
milie allein  noch  beschränkt.  —  Zwischen  1390  bis  1460  lebte  HansL 
V.  M.  auf  Schwerstädt  und  Schloss  Meusebach,  verm.  mit  Gatharina  v. 
und  aus  Etzdorf.  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  verschrieb  demselben 
Schloss,  Stadt  und  Amt  Buttelstedt,  s.  oben,  für  dreihundert  Mark  Sil- 
ber wieder  verkäuflich.  Mit  ihm  beginnt  der  urkundlich  nachgewiesene 
Stammbaum  des  Geschlechts  bis  zu  der  jetzigen  zwölften  Generation. 
Hans  I.  war  übrigens  auch  Vogt  zu  Plauen  u.  Amtmann  zu  ZiegenrOck 
und  seine  Söhne  waren  Albrecht,  Hans  und  Kilian  v.  M.  —  Schon  im 
Anfange  des  17.  Jahrh.  hatte  sich  der  Besitz  der  Familie  auch  in  Fran- 
ken ausgedehnt.  Von  Hans  I.  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab  :Ai- 
brecht  I.  auf  Schwerstädt  u.  Oberudorf,uml535 :  Veronicav.Harras;  — 
Apel  auf  Ottendorf,  Graunsdorf,  Woltersdorf  und  Lindenwitz:  Sophia  v. 
Einsiedel,  um  1553;  —  Conrad  auf  Schwerstaedt  u.  Ottendorf:  Gatha- 
rina V.  Ende,  um  1562;  —  Albrecht  (II.)  auf  Graunsdorf  und  Wda- 
bach :  Gatharina  v.  Mosen ;  —  Albreeht  (lU.) :  Christina  Margaretha 
V.  Brandenstein,  gest.  1633;  —  Christoph  auf  Braunsdorf,  GötterlitE, 
Sorma,  Weltwitz,  Etzdorf,  Herbisleben,  Friesnitz,  Siruth,  Niederpöl- 
nitz  und  Burkersdorf,  war  mit  seinem  Bruder,  Liebmann,  von  1620 — 
1670  Freiherr  in  Franken  auf  Gereuth  und  Bischofsheim :  erste  Ge- 
mahlin: Agnes  V.  Etzdorf;  —  Freiherr  Johann  Georg,  s.  oben,  gest 
1695 :  erste  Gemahlin:  Dorothea  Sophia  v.  Güntherod,  verw.  v.  Garlo- 
witz  und  zweite  Gemahlin:  Babel  Sophia  Freiin  v.  Friesen.  Derselbe 
besass  mit  seinen  Söhnen:  Christian  und  Gottlieb,  einundzwanzig  Güter 
und  ausserdem  die  Stadt  Triptis  im  Pfandbesitze  und  Andere  des  Stam- 
mes hatten  den  grössten  Theil  der  Thäler  um  Roda,  so  wie  zwei 
Häuser  in  Unter-Gneus  und  Rausdorf  und  Culm  inne.  Doch  sollte  sich 
bald  Alles  anders  gestalten :  vom  Anfange  des  18.  Jahrh.  an  und  in 
den  folgenden  fünfzig  Jahren  wurde  der  Stamm  an  Sprossen  immer 
ärmer,  ein  Zweig  nach  dem  Andern  starb  aus  und  1750  lebten  nur 
noch  drei  vom  Mannsstamme:  Johann  Friedrich  v.  M.  im  Yoigtlande 
und  die  Gebrüder  Carl  Ludwig  und  Johann  Wilhelm  v.  M.  auf  Schloss 
und  Gut  Voigtstaedt  in  Thüringen.   Johann  Friedrich  v.  M.  auf  We- 
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nigen-Aume,  Trebnitz,  Waltersdorf,  Weisbach,  Zedels,  Ottendorf, 
Schwerstaedt,  Lippersdorf,  Rothen-Vorwerk,  Zedelsdorf  und  Bremnitz, 
geb.  1711,  vermählte  sich  1734  mit  Henriette  v.  Tümpling  und  starb 
1753,  hinterliess  aber  nur  eine  Tochter,  Auguste,  und  so  erlosch  denn 
mit  ihm  die  voigtländische  Linie  im  Mannsstamme.  Die  erbberechtig- 
ten Lehensnachfolger  waren  Carl  Ludwig  und  Johann  Wilhelm  v.  M. 
auf  Schloss  und  Gut  Voigtstaedt,  doch  war  von  denselben  beim  letzten 
Lehenswechsel,  wie  schon  erwähnt,  die  vorgeschriebene  Muthung  unter- 
lassen und  das  Lehn  daher  vom  Lehnsherrn  eingezogen  worden.  Was 
nun  noch  das  Fortblühen  der  voigtstädtchen  Linie  anlangt,  so  stieg  die 
Stammreihe  derselben,  wie  folgt,  herab:  Heinrich  Christoph  v.  M.,  s. 
oben,  geb.  1619  u.  gest.  1683,  Herr  auf  Voigtstaedt:  Anna  Magdalena 
V.  Wülfrodt;  —  Hans  Georg,  geb.  1649  u.  gest.  1719:  Ottilie  Elisa- 
beth v.  Gehofen;  —  Carl  Ludwig,  geb.  1706  und  gest.  1774:  erste 
Gemahlin:  Maria  Sabina  v.  Geusau;  —  Christian  Carl,  geb.  1734  und 
gest.  1802,  Kammerrath  des  Fürsten  v.  Anhalt-Zerbst:  Benigna  Freiin 
V.  Nordenfycht;  —  Carl  Hartwig  Gregor,  geb.  1781  und  gest.  1847, 
Herr  auf  Schloss  und  Gut  Voigtstädt  (beide  Lehengüter  wurden  1819 
verkauft) ,  k.  preuss.  Geh.-Ober-Revisions-  u.  Staatsrath  a.  D. :  Erne- 
stine  V.  Witzleben,  geb.  1784  u.  verm.  1804;  — Freih.  Otfried,  geb. 
1812.  jetziges  Haupt  der  Familie,  Gutsbesitzer  auf  Comanchespring  bei 
New-Braunfels,  Senator  der  gesetzgebenden  Versammlung  zu  Texas, 
?erm.  1852  mit  Agnes  Grf.  v.  Coreth  zu  Coredo,  Frei-  u.  Edle  Herrin 
zu  Starckenberg,  geb.  1853,  aus  welcher  Ehe  zwei  Tochter,  Antonie, 
geb.  1859  u.  Agnes,  geb.  1862  und  drei  Söhne  stammen :  Otfried,  geb. 
1853,  Otto,  geb.  1855  und  Max,  geb.  1857.  Der  Bruder  des  Freih. 
Otfried,  Freih.  Carl,  geb.  1814,  k.  preuss.  Regierungsrath,  Rittmeister 
a.  D.  und  vormaliger  Minister-Resident  am  k.  brasilianischen  Hofe  zu 
Rio  de  Janeiro,  starb  1862.  —  Johann  Wilhelm  v.  M.,  Bruder  des 
Carl  Ludwig  V.  M.,  s.  oben,  geb.  1696  u.  gest.  1769,  Besitzer  von 
Voigtstädt  (Grünthaler  Gut)  hatte  sich  mit  Melusina  Catharina  v.  Schütz 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  ein  Sohn,  Johann  Georg,  geb.  1722, 
verm.  mit  Johanna  Friederike  v.  Helmold  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
wieder  ein  Sohn,  Ludwig  Wilhelm  Carl,  welcher  1801  ohne  männliche 
Kachkommen  starb,  wodurch  das  Lehen  Voigtstädt  an  den  Besitzer 
des  Schlosses  Voigtstaedt  zurückfiel.  Von  den  beiden  Töchtern  des 
Ludwig  Wilhelm  Carl  war  Elisabeth  mit  einem  v.  Herf  in  Darmstadt 
und  Caroline  mit  einem  v.  Rehfues  in  Bonn  vermählt. 

Knauth,  8.  534.  —  Albinus,  Werthernsche  Historie,  8.  60.  —  Seifert .  adelige  Familien 
aa  der  Zahl  XXIV.  S.  133—38  u.  Desselbeu  Geueal.  adelig.  Eltern  und  Kinder,  I.  8.  373.  — 
V.  Oleichensiein,  Stemma  famil.  Mcusebachianae  und  Desselben  Beschreib,  d.  Klosters  Bur- 
gelin.  8.  120.  —  Sinapiua ,  I.  8.  637  und  38  und  Olsnographia,  1.  8.  607  und  II.  P.  96.  — 
Qauhe  y  I.  8.  1369—71.  —  Zedier,  XX.  S.  1455  u.  56.  —  Hörschelmann,  Sammlung  von 
Stamm-  und  Ahnentafeln,  8.  52  u-  53.  —  p.  Uechtritz,  Geschlechts-Erzählungen  ,  I.  Tab.  H8 
und  69.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  404.  —  Freih.  v.  Ledebur.ll.  8.  101.  —  Geneal.  Tasehenb.  d. 
freih.  Hänser,  1861.  8.  496—509  u.  I8G4.  8,  538  u.  39.  —  Siebmacher.  I.  144:  v.  Meusbach, 
Thüringisch.  —  v.  Meding  ,  HI.  8.  434. 

Mensel  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken,  welcher  mit  drei  neben 
einander  gestellten,  rechtsgekehrten  Mäusen  von  natürlicher  Farbe  be- 
legt ist).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Febr.  1770 
für  Wilhelm  Ludwig  Musculus,  k.  preuss.  Hauptmann,  mit  dem  Namen: 

Knesehke,  Deutsch.  Adels-Lex.  VI.  18 
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V.  Meusel.  Derselbe,  dessen  Vorfahren  ihren  deutschen  Geschlechtsna- 
raen  in  den  lateinischen :  Musculus  verwandelt  hatten ,  starb  später  als 
Oberst  und  Commandeur  eines  Grenadierbataillons  und  zwar,  wie  das 
Neue  Preuss.  Adelslexicon  angiebt,  ohne  vermählt  gewesen  zu  sein. 
Docb  standen  später  in  der  k.  preuss.  Armee  Officiere,  welche  sich  v. 
Meusel  schrieben  und,  so  viel  bekannt,  das  angegebene  Wappen  führ- 
ten. Zu  denselben  gehörten  namentlich  der  1804  zu  Friedland  in  Ost- 
preussen  verstorbene  Oberstlieutenant  v.  Meusel  und  der  1850  verstor- 
bene Oberstlieutenant  a.  D.  v.  M.  Ein  v.  M.  war  1837  Hauptmann  im 
2.  Infant. -Regimente. 

N.    Pr.  A.-L.  I.  S.  46  u.  III.  S.  404  und  405.  —   Frfiili.  v.  Ledebur  .  U.  8.  101.    —    W.- 
B.  d.  Preuss.  Moiiaichic  lll.  100.  -    Kn^scfike,  IV.   S.  -iSH. 

Mens»!  v.  Rittersberg  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  ge- 
theilt,  dreifeldrig:  1  und  2;  rechts  und  links  oben,  in  Silber  zwei 
rothe  QuerbalKen  und  3,  in  der  Spitze ,  über  einem  grünen  Dreihttgel 
ein  goldener  Anker).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1794 
für  Anton  Meusel,  Officier  in  der  k.  preuss.  Armee,  mit  dem  Namen: 
Meusel  v.  Rittersberg.  Derselbe ,  von  mütterlicher  Seite  aus  adeligem 
Geschlechte  stammend,  starb  1807  als  Hauptmann  in  der  A.  u.  Etals- 
major  zu  Silberberg. 

N.  Pr.  A.-L.  ril.  8.  40.1.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  lOl.  —  W.-B.   der  Fr.  Monarehit 

IV,  44. 

Mensgen.  Altes ,  obersächsisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem 
Philipp  V.  Meusgen,  Herr  auf  Heilsdropp,  um  1530  als  k.  dänischer 
Küchenmeister  vorkommt.    Von  den  Söhnen  desselben  warHieronymns 

V.  M.  Herr  auf  Hausdorff  in  Sachsen  und  ein  Enkel  des  Letzteren,  Jo- 
hann Sigismund  v.  M.,  Herr  auf  Poltitz,  welcher  1650  noch  lebte,  war 
wohl  der  Letzte  seines  Stammes. 

Gauhe,  I.  S.  1371. 

Mevins  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  Kranz  a.  links 
eine  mit  einem  Stern  belegte  Säule,  um  welche  sich  eine  Schlange  win- 
det). Kaiserlicher  Wappenbrief  vom  17.  Nov.  1562  für  Johann  Me- 
vius,  Bürgermeister  zu  Stargardt,  mit  der  Fähigkeit  für  sich  und  seine 
Nachkommen,  adelige  Lehne  zu  besitzen.  —  Ein  Urenkel  des  Empftn- 
gers  des  Wappenbriefes ,  David  Mevius ,  k.  schwed.  Gerichtsrath  and 
Vice-Präsident  zu  Wismar,  gest.  1670,  war  Herr  zu  Zarrentin,  Brön- 
kow  und  Baggendorf  im  Kr.  Grimme.  Erst  eres  Gut  besass  1771  und 
noch  1805  Gustav  Friedrich  v.  Mevius  und  später  war  Anton  Gastav 
V.  Mevius.  gost.  um  18.S7,  Herr  auf  Zarrentin  und  Kirch  -  Baggendorf, 
auch  hatte  David  Conrad  v.  M.,  k.  dänischer  Landrath,  das  GatSchre- 
venborn  in  Holstein  erworben. 

N.    Pr.  A.-L.  V.  S.  :t2i>.  —    Frei/t.    r.  Lcdebf/r,    II.    8.  101  u.  102. 

Meyenberg.  Altes ,  fränkisches ,  noch  in  der-  zweiten  Hftlfte  des 
15.  Jahrb.  genanntes  Adelsgeschlecht. 

Oauhe,  II.  8.  727:  im  Artikel :  Mcyeiiburg. 

Meyenbnrg.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  der  Mark  Brandenburg 
gehörendes  Geschlecht,  in  welches  wohl  der  Adel  in  der  zweiten  Hfilfte 
des  16.  Jahrhunderts  durch  Christoph  v.  Meyenbnrg,  kurbrandenbiugi 
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Geh.-Rath  und  Minister  der  Kurfürsten  Joachim  II.  und  Johann  Georg 
zu  Brandenburg  gekommen  war.  —  Georg  v.  M.,  kurbrandenb.  Ritt- 
meister, war  1658  Herr  auf  Büste  unweit  Stendal.  —  Der  Stamm  ist 
schon  lange  erloschen. 

Oauhg,  n.  8.  726  and  27.  —  Freiherr   «.  Ledebur,  II.  102  und  111.  S.  309. 

Meyendorff  (Schild  von  Silber  und  Roth  geviert,  ohne  Bild ,  oder 
auch  im  Schilde  drei,  2  und  1,  Rosen).  Altes,  magdeburgisches  u.  mär- 
kisches, ritterliches  Geschlecht,  welches  nach  Freih.  v.  Ledebur  zu  den 
Wenigen  gehörte ,  welche  nie  zu  dem  Stande  der  Ministerialen,  auch 
nicht  der  Dynasten,  sondern  der  Schöppenbarfreien  gehört  haben.  Das- 
selbe wird  nach  Angabe  Einiger  aus  Holstein  hergeleitet,  wo  es  Meins- 
dorff  geheissen  haben  und  5.  Dec.  1664  mit  Christoph  v.  M.  ausgegan- 
gen sein  soll.  Der  Stammsitz  Meyendorff,  unweit  Wanzleben ,  kommt 
schon  1163  vor  und  bereits  1311  sass  die  Familie  zu  Samswegen  bei 
Wolmirstedt  und  1376  zu  Jerichow.  Im  16.  Jahrb.  war  das  Geschlecht 
zu  Alten-Plathow,  Neindorf,  Nielebock,  Schormen,  Seedorf  u.  ümmen- 
dorf  begütert  und  hatte  noch  1667  die  Güter  Alten-Plathow,  Seedorf 
und  Ummendorf  inne,  erlosch  aber  am  1.  August  des  letztgenannten 
Jahres  mit  Andreas  v.  M.  auf  Ummendorf  etc.  —  Die  in  Liefland, 
Schweden  und  Russland  zu  hohen  Ehren  gelangte  Familie  der  Freiher- 
ren v.  Meyendorff,  s.  den  nachstehenden  Artikel ,  soll ,  wenn  das  Wap- 
pen auch  ganz  verschieden  ist,  nach  den  gewöhnlichen  Angaben  mit  der 
hier  in  Rede  stehenden  Familie  eines  Stammes  sein. 

Marcus  Wagner,  Beschreibung  der  v.  Meyeodorf  in  dessen  Adels-Ankunft  etc.  Magde- 
burg, 1581.  —  Dankioerth,  Descriptio  Slesvic.  et  Holst.  8.  146.  —  HÖpping^  de  Jure  iasign. 
8.  434.  —  Henniges,  Geneal.  famil.  nobil.  in  Saxon.  S.  7—9.  —  Küsteri  Collect.  Opusc.  Hist. 
March  illustr.  VII.  u.  Vlil.  —  Gauhe.  I.  S.  1371  u  72  —  Zedier,  XX.  S.  1479—81.  — 
Märkische  Forschungen,  IV.  8.  25'^— 273.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  Q.  8.  102.  —  Siebmacher, 
I.  178:  V.  Meyendorf,  Märkisch:  Schild  geviert  n.  ledig  u.  V.  150:  v.  Meyendorff,  Holstei- 
nisch: drei  Kosen.  —  v.  Jfeding,  II.  8.  376. 

Meyendorff,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  geviertem  Mittel- 
schilde. Mittelschild :  1  und  4  in  Gold  ein  rother,  gekrönter,  eine  sil- 
berne Hellebarte  haltender  Löwe  und  2  u.  3  in  Schwarz  zwei  ins  An- 
dreaskreuz gesetzte,  mit  einer  goldenen  Krone  belegte,  silberne  Hämmer: 
Stammwappen ;  Hauptschild  ganz  silbern :  1  ein  schwarzer ,  gekrönter 
Doppel-Adler ;  2  ein  nach  der  rechten  Seite  auf  einem  rothen  Rosse 
sprengender,  roth  bekleideter  Reiter  mit  einer  nach  links  abfliegenden, 
rothen  Zipfelmütze  und  ein  Schwert  haltend ;  3  ein  die  Arme  vorwärts- 
haltender, mit  Laub  bekränzter  und  umgürteter  wilder  Mann  u.  4  zwei 
ins  Andreaskreuz  gelegte ,  die  Spitze  unterwärtskehrende  Degen :  bei 
Erhebung  in  den  Freihermstand  hinzugekommen).  Schwedischer  Frei- 
hermstand. Diplom  vom  16.  April  1679  für  Jacob  v.  Meyendorff,  k. 
schwedischen  Generallieutenant,  für  den  Bruder  desselben,  Otto  Johann 
V.  M.,  k.  schwed.  Obersten  und  für  den  Bruders-Sohn  Beider:  Wolter 
Reinhold  v.  M.  Die  Einführung  in  dasRitterhaus  zu  Stockholm  erfolgte 
1680.  —  Altes,  lief-  und  esthländisches,  nach  Schweden  und  Russland 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  von  dem  alten,  im  vorstehenden 
Artikel  besprochenen,  ursprünglich  holsteinischen,  später  magdeburgi- 
schen und  märkischen  Geschlechte  v.  Meyendorff  hergeleitet  wird ,  so 
verschieden  auch  die  Wappen  sind.    Nach  Stgerman,  Matrikel  öfwer 

18* 
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Swea  Rikes,  Ridderskap  och  Adel,  brachte  1198  der  liefländische 
Bischof  Albert  unter  Anderen  auch  zwei  aus  Holstein  gebürtige  Brüder, 
Daniel  und  Conrad  v.  Meyendorif,  nach  Jjiefland.  Als  später  der  bi- 
schöfliche Sitz  von  Ikoskole  —  nach  Hupel:  UexküU.  oder  nach  dem 
liefischen  Sprachgebrauche:  Ueksküll  —  nach  Riga  verlegt  worden  sei, 
wäre  Conrad  von  dem  Bischöfe  Albert  für  seine  treuen  und  erspriess- 
lichen  Kriegsdienste  mit  den  Häusern  Lennewaden  und  Uexküll  belehnt 
worden,  worauf  Conrads  Sohn,  Conrad  Conradson,  nach  seinemErbgnte 
Uexküll  genannt  worden  sei.  —  Von  den  genannten  beiden  Brüdern, 
Daniel  und  Conrad  v.  MeyendoriBf,  stammen,  wie  angenommen  wird,  alle 
späteren,  unter  einander  stammverwandten  liefländischen,  schwedischen 
etc.  Herren  v.  Uexküll ,  alle  FreiheiTen  und  Grafen  v.  Uexküll-Gyllen- 
.band  und  alle  Freiherren  v.  Meyendorff.  —  Von  den  drei  Empfängern 
des  Freihen-udiploms  starben  die  Gebrüder  Jacob  und  Otto  Johann  un- 
beerbt, Wolter  Reinhold  v.  M.  aber  setzte  den  Stamm  in  Schweden 
weiter  fort.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  sind  Mehrere  in  Liefland 
und  Schweden  u.  in  neuer  Zeit  namentlich  in  Russland  zu  hohen  Eh- 
renstellen gelangt.  Von  der  russischen  Linie  sind  besondei*s  zu  nennen: 
Peter  Freih.  v.  Meyendorff,  k.  russ.  w.  Staatsrath  und  Eammerherr, 
Ober-Hofmeister,  Chef  des  Cabinets  Sr.  Maj.  des  Kaisers ,  Reichs-Baih 
etc. ,  welcher  in  den  letzten  Jahrzehnten  a.  o.  Gesandter  und  bevolhn. 
Minister  am  k.  preuss.  Hofe  war,  so  wie  Georg  Freihen'  v.  Meyendorff, 
k.  russisch.  Ober-Stallmeister,  General  -  Adjutant ,  General  der  Caval- 
lerie  etc. 

Ifupet,  Material,  zu  einer  lieiländ.  Adclsgcschichte  (der  Nord.  Mis«e)l.  16.  Stfiek)  I.  iTtt. 

S.  258-66. 

Meyenn.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Febr. 
1768  für  Peter  Ernst  Meyenn,  k.  preuss.  Kriegsrath  und  für  die  vier 
Söhne  desselben:  Friedrich  Ernst,  Friedrich  Wilhelm  Ernst,  Cari 
Bleichart  Ernst  und  Leopold  Heinrich  Ernst  Meyenn.  Der  Vater  des 
Kriegsraths  v.  Meyenn:  Bleicher  Peter  Meyenn,  hatte  sich  1747  mit 
mehreren  Gütern  im  Usedomschen  angekauft.  —  Die  Familie  war  in 
Pommern  mit  vielen  Gütern  auf  der  Insel  Usedom  u.  im  Demminschen 
Kreise  von  1747  bis  1818  angesessen  und  erwarb  auch  in  Meklenbnrg 
ansehnliche  Güter,  von  denen  noch  1847  Gaedebehn  und  Vielist  in  der 
Hand  der  Familie  waren. 

Brüggemann,  I.  vS.  164.  —  Frefh.  v.  Ledebur,  11.  S.  102.  —  W.-B.  der  Preuss.  Moiianh. 
III.  100.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  35.  Nr.  129  u.  8.  29.  -  Pommer.  W.-B.  III.  8.  71  and». 
u.  Tab.  22.  —  Knetchke,  I.  8.  297. 

Meyenthal,  Mayenthal.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches auch  nach  Ostpreusseii  kam  und  zu  Tharau  unweit  Preuss.  Eylaa 
begütert  wurde. 

V.  Hellhnch,  II.  S.  123.  -  Freih.  v.  Leiiebur,  11.  8.  102.  —Siebmacher,  IL  78:  ▼.  Uf' 
enthal,  FränkiMch. 

Meyenwald,  Meywald,  Mehwald  (Schild  von  Silber  und  Roth 
quer  getheilt  mit  einem  nach  der  Rechten  springenden  Hirsch  von  nft- 
türlicher  Farbe).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwech- 
seln mit  Familien  von  ähnlichen  Namen.  Dasselbe  sass  zu  Lobedan  im 
Liegnitzischen,  welches  Gut  1606  an  die  v.  Axtleben  kam.   Der  Letite 
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des  Stammes  starb  um  1659  u.  bei  seiner  Beisetzung  zuLobedau  wurde 
das  Stammwappen  mit  in  die  Gruft  gelegt. 

p.  Ludwig,  Keliq.  Msct.»  VI.  S.  476  u,  603,  -  Sinapiux,  1.  S.  iV\'<.  -  Oauh$,  \.  8.  137>. 
—  Zedier,  XX.  8.  1481.  —  Siehmacher.  I.  68:  v.  Mcchwaldt ,  Schlesisch.  —  r.  Meding,  II. 
8.  376  u.  77. 

Meyer  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  rother  Sparren  mit 
Pfahl,  begleitet  von  drei  goldenen  Sternen ;  2  in  Silber  der  Kopf  u.  Hals 
eines  einwärtssehenden ,  gekrönten ,  schwarzen  Adlers  und  3  in  Silber 
zwei  schwarze  Flügel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
16.  Mai  1729  ftir  Samuel  Sebastian  Meyer,  Oberstlieutenant  im  Cuiras- 
sier-Regimente  v.  Buddenbrock.  —  Da  in  der  k.  preuss.  Armee  Meh- 
rere V.  Meyer  standen,  dieselben  aber  noch  nicht  genau  von  einander 
geschieden  worden  sind ,  so  muss  dahin  gestellt  bleiben ,  ob  zu  dieser 
Familie  der  1741  verstorbene  C)berst  und  Commandant  zu  Frankfurt 
a.  d.  0.  V.  Meyer  gehörte.  Gotthard  Wilhelm  v.  M. ,  welcher  1697 
Oberstlieutenaut  im  kurbrandenb.  Regimente  v.  Schöning  war,  zählt,  wie 
aus  dem  genannten  Jahre  zu  ersehen  ist,  zu  einer  früher  in  den  Adels- 
stand versetzten  Familie.  —  Nach  welchem  Diplom,  ob  nach  dem  von 
1729  oder  1769  Carl  Friedrich  v.  M. ,  k.  preuss.  Generallieutenant, 
gest.  1771  und  Johann  Christoph  v.  M.,  k.  preuss.  Maj.  a.  D.  und  Herr 
auf  Grahlow  bei  Landsberg,  gest.  1797,  den  Adel  führten,  ist  nicht  er- 
mittelt. 

N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  329.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  102.  —  VV.-B.  d.  Preuss.  Monarch,, 
IV.  1. 

Meyer  (in  Blau  drei,  2  und  1,  rothe  Rosen).  Adelsstand  des  Kö- 
pigr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Oct.  1769  für  Johann  Joachim  Meyer, 
Major  im  Husaren-Regimente  v.  Kleist. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8  .3:<0,  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  102.  —  W-B.  d.  Preuss.  Monarch., 
IV.  I. 

Meyer  (in  Grün  zwischen  zwei  goldenen  Querbalken  drei  neben 
einander  stehende,  silberne  Sicheln).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  3.  April  1771  für  Matthias  Friedrich  Meyer,  Rittmeister 
im  Husaren-Regimente  v.  Seydlitz  a.  D.  u.  Herrn  auf  Enzow,  Lissow, 
Prebendow,  Tadden  und  Zelasen  im  liauenburg-Bütowscheu.  Von  1799 
bis  1803  standen  der  Familie  auch  die  Güter  Trienke  und  Zauchram 
im  Kr.  Fürstenthum  Cammin  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4«  u.  III.  8.  40.').  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  102.  —  W.-B.  der  Pr. 
Monarch.  IV.  1. 

Meyer  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  eine  silberne  Sichel  und 
2  u.  3  in  Silber  ein  Palm-  und  Lorbeerzweig  übers  Ki-euz  gelegt). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octbr.  1776  für  Daniel 
Wilhelm  Mayer.  Der  Empfänger  des  Diploms  starb  29.  Sept.  1805  als 
Präsident  der  südpreussischen  Regierung. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  330.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  t02.  -  W.-B.  d.  Hreuss,  Monarch. 
IV.  1. 

Meyer  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  gol- 
dener Löwe,  welcher  ein  blankes  Schwert  hält  und  links  ebenfalls  in 
Silber  drei  pfahlweise  gestellte,  rothe  Rosen).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.   Diplom  vom  16,  Jan.  1789,  -^  Weitere  Angaben  über  das 
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Diplom  fehlen.  Zu  diesem  Geschlechte  gehören  zwei  Gebrüder  v.  M., 
von  denen  der  Eine  Kaufmann  zu  Königsberg  in  P.,  der  Andere  Lieute- 
nant in  der  Armee  wurde. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  330.  —   Freih.  v.  Ledehur,   IL    8.    202    u.    III.    8.  309.  —  W.-B.  der 
Preuss.  Mon.  IV.  2. 

Meyer  (in  Grün  eine  silberne  Sense).  Adelsstand  des  Kgr.  Preus- 
sen.  Diplom  vom  6.  Juli  1798.  Näheres  über  das  Diplom  ist  nicht 
aufzufinden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  330.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  202.  —  W.-B.    d.  Prenss.  Monarch. 
IV,  2. 

Meyer  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  Baum,  vor  weh'hem  ein 
schwarzes  Lamm  geht).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  eben- 
falls vom  6.  Juli  1789. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  330.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  102.  -  W.-B.  d.  Preuss.    MonaTelt. 

IV.  2. 

Meyer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1643  für  Heinrich  Meyer, 
Bürgermeister  zu  Bremen.  Der  Sohn  desselben,  Nicolaus  v.  Meyer, 
Vicekanzler  und  Hofrath  zu  Halbersladt,  starb  19.  Aug.  1703. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  102  n.  III.  8.  309. 

Meyer  (in  Blau  zwei  gekreuzte,  silberne  Sensen  mit  goldenen 
Stielen  und  mit  einer  rothen  Schleife  verbunden.  Aelteres  Wappen :  in 
Blau  drei,  2  u.  1,  goldene  Sensen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
14.  März  1789  für  die  drei  Gebrüder:  Christian  Daniel  Meyer,  Hein- 
rich Ludolph  Gotthard  M.  u.  Johann  Anton  M.  zu  Frankfurt  a.  M.  — 
Ein  ursprünglich  aus  Lübeck  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  zu 
den  adeligen  Geschlechtern  der  Cirkelgesellschaft  zu  Lübeck  gehörte. 
Der  Stamm  hat  in  Frankfurt  a.  M.  fortgeblüht. 

Handschrift!.  Notizen.  —  Knenchke,  lll.  S.  317.  —Siehmacher,  III.  195 :  Aelteres  Wappen. 

Meyer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für  Chri- 
stoph Meyer,  provisorischen  Ober-Einnehmer  der  k.  k.  Gentralcasse 
und  Cassier  der  Universal-Staatsschulden-Casse. 

Megerle  v.  Mühlfrli,  Erg.  Bd.  S.  228.  * 

Meyer  v.  Jergc/shof.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Anton  Peter  Meyer,  mit  dem  Prädicate:  v.  Jergershof. 

Megerle  v.  Mühlfeld  ,  Erg.-Bd.  S.  379, 

Meyer  v.  Knonow,  Meyer  v.  Knonan  (in  Roth  ein  weisser  Hut 
mit  Hermelinaufschlage  und  herabhängendem  Bande).  Reichsadels- 
stand. Adels-Erneuerungsdiplom  vom  20.  Febr.  1747  für  Christian 
Andreas  Meyer  v.  Knonow,  Herrn  auf  Schnellpförtel  bei  Görlitz.  — 
Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  im  Canton  Züiich,  welches  söit 
1363  das  Erbbürgerrecht  der  Stadt  und  Republik  Zürich  besitzt.  Das 
Stammhaus  war  die  Burg  Knonau,  welche  jetzt  der  Sitz  des  zürichschen 
Landvoigtes  des  Ober- Amts  gleichen  Namens  ist.  Von  dieser  Burg  und 
dem  Dorfe  Knonau.  welches  eine  ehemalige  Majora  oder  Meierei  war 
und  eine  Castellania  oder  Voigtei  bildete,  wurde  das  Geschlecht  Meyer 

V.  Knonau  genannt.  —  Rudolph  M.  v.  K.  lebte  zu  Ausgange  des 
13.  Jahrb.  auf  der  Burg  Knonau  als  Erb-Meyer  und  war  Herr  zu  Mett- 

menstetten  und  Breitmatten.  Mit  demselben  beginnt  die  unonterbro« 
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chene  Stammreilie  des  Geschlechts.  Die  Söhne  Rudolphs  erlangten, 
wie  erwähnt,  1363  das  Erbbürgerrecht  der  Stadt  Zürich  und  von  den 
Enkeln  war  Johann  M.  v.  K.  1400  regierender  Bürgemieister  der  Stadt 
u.  Republik  Zürich.  Conrad,  Einer  der  s.  g.  ta|)fern  Schwcrtlerböcko, 
fiel,  nachdem  er  sich  in  dem  Züricher  Kriege  ausgezeichnet  hatte,  als 
Anflfthrer  der  Stadtfahnon  von  Zürich,  in  (lern  Kampfe  bei  St.  Jacob 
bei  Basel  und  sein  Sohn,  Johann,  trug  1470  das  Stadt-Panner  bei  Gran- 
son.  Johanns  Sohn,  Gerold,  zürichscher  Landvoigt,  Reichsvoigt,  St. 
Gallenscher  Hauptmann,  verkaufte  1512  an  die  regierende  Stadt  Zü- 
rich, mit  Vorbehalt  des  Namens:  ,,Meyor  v.  Knonau-*.  Burg  und  Pfarr- 
(loi-f  Knonau  und  die  Horrschaftsrechtc  über  Mettmenstotten,  Äugst. 
Borsikeu  und  Breimatten.  Der  Sohn  <lesseIbon,  Johann  (II.)  wohnte 
als  Schützenfahnenträger  1500  der  Schlacht  bei  Xovara  bei  und  sein 
Sohn,  Gerold  (IL),  iiel  1531  bei  Cappel.  Von  den  Nachkommen  starb 
Johann  (IIL),  Meyer  in  holländ. -Schweiz.  Diensten,  an  seinen  bei  Mal- 
plaquet  1700  erhaltenen  Wunden.  —  Bis  1798  blieb  die  Familie  im 
Besitze  der  von  1432  an  besessenen  Herrschaftsrechte  über  Ottwyl  und 
bekleidete  auch  seit  1453  bis  zur  genannten  Zeit  als  Erbvoigte  von 
Wyningen,  die  Würde  der  P^rbsesselträger  der  Füi-stäbte  von  Einsie- 
deln. —  Ein  Zweig  des  Geschlechts  war  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb. 
nach  der  Oberlausitz  gekommen  und  wurde  zu  Rothenburg  und  Schnell- 
pförtel  begütert.  Später  lebte  ein  M.  v.  K.  zu  Herrnhut.  In  neuer  Zeit, 
1845.  war  /die  Familie  zu  Ober-Weichau  bei  Glogau  gesessen  und  ein 
Lieutenant^  M.  v.  K.  stand  im  k.  i)reuss.  K.  Alexander-Grenadier-Re- 
rimente. 

N.    Pr.  A.-L.  in.  S.  405  und  406.  —   Freih.  v.  LeJeöur  ,  U.    S.  103.    —  Siebmacher  ,  I. 
198:  Die   Meyer  v.   Knonow.  Schweizerisch.   —  Suppl.  zu  Siebm,  W.-B.  IX.  22. 

Meyer  v.  Meyersbach,  Edle  u.  Ritter  (Schild  geviert  mit  Mittel- 
schilde. Im  blauen  Mittelschilde  ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern. 
1  u.  4  in  Blau  ein  schräglinker,  wellenweise  gezogener,  silberner  Bal- 
ken u.  2  u.  3  in  Silber  ein  einwärtssehender,  gekrönter,  schwarzer 
Adler).  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1756 
für  Gottfried  Joachim  Meyer,  k.  k.  Commerzienr  ith,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Meyersbach  und  Ritterdiplom  von  1760  für  Denselben  als  k.  k. 
Coramerzienrath  und  ungarischen  Bergwerks -Producten- Speditions- 
Factor,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerl"  r.    Mühlfeld,  Kr^räii/  -Rd.  S.  379.  —  Supplem.   zu   Siebmachers    W.-B.  X.    21.    — 
Knf.chke,   IV.  s.  l'HO. 

Meyer  zu  Fölling  (in  Silber  ein  gebogener,  bis  an  den  obern 
Schildesrand  reichender,  rother  Sparren,  begleitet  von  drei,  2  u.  1, 
rothen  Sternen).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  23  Mai 
1814  för  Hieronymus  Meyer  aus  Aarau  in  der  Schweiz,  Besitzer  der 
Kloster-Realitäten  von  Pollingen.  Steingaden  und  Rottenbuch,  mit  dem 
Prädicate :  zu  Polling. 

V.   Lang,  8.  447.    -  W.-B.  d.   Kj^r.   Rayeri»,  VII.  24.. 

Meyer  v.  Segeburg.    Schwäbisches,  reichsritterliches  Geschlecht. 

Freih.  v.    >^rohn'' ,  II.   S.  .34« 

Meyer  v,  Urach  (Schild  geviert:   1   in  Silber  ein  auffliegender, 
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schwarzer  Adler ;  2  von  Roth  und  Silber  und  3  von  Silber  und  Qrftn 
der  Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild  und  4  in  Gold  ein  silberner  Halb- 
mond). Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  März  1791  för 
Ernst  Carl  Wilhelm  M.,  k.  preuss.  Lieutenant,  mit  dem  Namen:  Meyer 
V.  Urach. 

Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  103  u.  III.  8.  309  u.  10.  —  VV.-B.  d.  Prenss.  Monarch.  FV.  80. 

Meyerentz,  Meyrentz.  Ein  im  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen  mit 
Doramelkeim,  Garbeninken,  Gutten,  Heinrichshöfen,  Janowen,  Kar- 
plauken  u.  Mickelnick  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  JOS. 

3Ieyerfeld,  Lingen  v.  Meyerfeld,  auch  Freiherren  und  Grafen. 

Schwedischer  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freihen'ndiplom  von  1706 
für  Johann  August  v.  Meyerfeld  und  Grafendiplom  vom  1.  März  1714 
für  Denselben,  so  wie  vom  18.  August  1719  für  den  Bruder  des  Grafen 
Johann  August:  Woldemar  v.  Meyerfeld,  k.  k.  Generalmajor.  —  Ein 
aus  Westphalen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Lingen 
V.  Meyerfeld  hiess.  Mehrere  Zweige  desselben  folgten  dem  deutschen 
Orden  in  die  östlichen  und  nördlichen  Länder,  einer  derselben  Hess 
sich  in  Liefland  nieder  und  Sprossen  des  Stammes  traten  in  die  k. 
schwedische  Armee.  —  Dietrich  Hermann  v.  Meyerfeld,  kurcöln.  Geh.- 
Kath,  war  1646  bevoUm.  Gesandter  auf  dem  Friedenscongresse  za 
Münster  und  ein  v.  Meyerfeld,  k.  schwed.  General  und  Ober-Comman- 
dant  zu  Stettin  und  später  General-Commandant  in  Schonen,  blieb  1715 
in  einem  Treffen  mit  den  Dänen.  —  Der  oben  genannte  Johann  Angost 
Graf  V.  Meyerfeld  starb  1750  als  k.  schwed.  General  v.  d.  Infanterie, 
Gouverneur  von  Schwedisch-Pommern  und  Rügen  und  Canzler  der  Uni- 
versität Greifswald.  Der  Bruder  desselben,  Graf  Woldemar,  war  schon 
1739  gestorben.  Der  Stamm  blühte  fort,  wurde  auch  in  Pommern  be- 
gütert und  die  Grafen  v.  Meyerfeld  besassen  noch  vor  1843  die  Neh- 
ringer  Güter  im  Kr.  Grimmen. 

Gauhe,  II.  S.  727  u.  28.  -    Brüggemann,  I.  Hptst    5  und  9.  —  N.  Pr.  A.-L.  III,  8.  40«. 
—  Freih.  V.  Ledehur,  \\.  8.  103  und  HI.  S.  310.  —  Svea  Rik.  Vapenb.  Ridd.94  n.  GrefV.  10. 

Meyerhofe,  MayerhofF.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adete- 
goschlecht.  Stanislaus  Ferdinand  Anton  v.  Meyerhofe  war  1764  Re- 
gierungs-Canzellist  in  Gross -Glogau  und  Carl  Friedrich  v.  M.  1806 
k.  preuss.  Accise-  und  Zollrath  zu  Hirschberg. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  406.  —  Freiherr  v.  Ledebur,    II.  8.  103. 

Meyerlnck.  Ein  aus  dem  Cleveschen  stammendes  Adelsgesdüecht, 
aus  welchem  seit  dem  17.  Jahrhunderte  Sprossen  in  kurbrandenbnrg. 
und  k.  preuss.  Diensten  standen.  —  Dietrich  Richard  v.  Meyerinck 
wurde  1757  Generallieutenant  u.  starb  1775  im  Pensionsstande  und 
Georg  Wilhelm  Ludwig  v.  Meyerinck,  k.  preuss.  w.  Geh.-Rath  und 
Kammerherr,  früher  k.  Hofmarschall  und  Intendant  der  königl.  Schlös- 
ser, wurde  spilter  Ober-Schlosshauptmann  und  bekleidete  diese  Würde 
noch  um  1860.  —  Die  Familie  besass  im  Brandenburgischen  1767  n. 
noch  1 803  die  Güter  Biesow,  Brunow,  Leuenberg  und  Werftpfohl  im 
Kr.  Ober-Barnim. 

Zedlnr,  XX.  8.  1508.  —  Freih.   v.  Ledehur,  U.  S.  103. 
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Meyerle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1701  für  die 
Gebräder  Johann  Leonhard  Meyerle  und  Peter  M.,  Kaufleute  in  Botzen, 
wegen  ihrer  ausgebreiteten  Handelsgeschäfte. 

Mfgerle  p.  Mükl/eld,  S.  228. 

Meyern,  Malern  (in  mit  silbernen,  natärlichen  Wolken  geziertem 
Blau  ein  auf  grünem  Boden  stehender,  grün  bekränzter  und  umgürteter^ 
wilder  Mann,  welcher  mit  der  Rechten  eine  Grassense  in  die  Höhe  hebt 
u.  die  linke  in  die  Seite  setzt).  Ein  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  im  Lüneburgischen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ilse 
V.  Bodenteich,  vermählte  v.  Maiern,  starb  um  1690. 

9,  Meding,  IH.  8.  485. 

Meyem,  Meyem  v.  Hohenberg,  auch  Freiherren  (Schild  quer 
getheilt :  oben  in  Silber  ein  aufwachsender  schwarzer  Adler  und  unten 
in  Roth  ein  silberner  Sparren,  begleitet  von  drei,  2  u.  1,  weissen  Rosen 
oder  Maiblüthenkelchen).  K.  preuss.  Erlaubniss  von  1815  sich  nach 
dem  Sitze  Hohenberg  in  der  Altmark:  „Meyern  v.  Hohenberg'*  nennen 
n.  schreiben  zu  dürfen  und  im  Herzogthume  Sachsen-Coburg-Gotha 
durch  Diplom  vom  13.  Apr.  1854  bestätigter  Freiherrnstand.  Wappen- 
nnd  Adelsbrief  för  die  Familie  vom  K.  Rudolph  H.  —  Ein  aus  dem 
bajn'euthischen  Voigtstande  stammendes  Geschlecht,  welches  die  der 
voigtländischen  Ritterschaft  einverleibten  Rittergüter  Ramsenthai,  Krot- 
tendorf,  Filgendorf,  Meyernberg,  Rietfeld  und  Rubach  an  sich 
brachte.  —  Der  Stammvater  des  Geschlechts,  Blasius  M.,  wurde,  wegen 
seiner  Erfahrung  in  Bergwerkssachen  und  im  Münzwesen,  vom  K.  Ru- 
dolph zu  sich  berufen  und  bei  den  Bergwerken  in  Ungarn  als  Director 
angestellt,  musste  aber  1592,  wegen  des  Einfalls  der  Türken,  Ungarn 
verlassen  und  begab  sich  in  das  Bayreuthsche.  Von  seinen  Söhnen 
kaufte  sich  der  Eine  in  Oesterreich  an  und  zu  den  Nachkommen  ge- 
hörten der  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  Johann  Friedrich  Graf  v.  Mey- 
ern und  Joseph  Daniel  Graf  v.  Meyern,  Erzbischof  von  Prag,  welche 
Beide,  1748  in  den  böhmischen  Grafenstand  erhoben,  nach  der  Mitte 
des  18.  Jahrh.  starben.  Von  den  im  Bayreuthschen  angesessenen  Nach- 
kommen machte  sich  der  in  hannoverschen  Diensten  verstorbene  Geh.- 
Justizrath  Johann  Gottfried  v.  M.  durch  die  ,,Acta  Pacis  et  Executionls 
Westphalicae"  und  die  „Acta  Gomitialia  Ratisbonensia*'  rühmlich  be- 
kannt. Der  Vater  desselben,  Johann  Simon  v.  M.,  starb  als  Geh.-Kam- 
merrath  u.  Kammer-Director  in  Bayreuth  und  ein  anderer  gleichnamiger 
Sohn  als  Oberst  in  h.  württemb.  Diensten.  Johann  Gottfried's  Sohn : 
Johann  Wilhelm  Felicitas  v.  Meyem,  war  hannov.  General  der  Artil- 
lerie. —  Adam  Anton  v.  M.  war  von  1738  bis  1742  markgr.  bayreuth- 
scher bevollmächt.  Minister  am  k.  k.  Hofe  und  starb  später  als  Geh. 
Staatminister  zu  Erlangen.  Johann  Gottlob  v.  M.  wurde  1763  als  bay- 
reuth.  Kammerherr,  Hof-  und  Landschaftsrath  nach  Braunschweig  be- 
rufen und  zum  Landdrosten  des  Weserdistricts  bestellt.  Derselbe  hin- 
terliess  zehn  Söhne  und  neun  Töchter,  von  welchen  später  noch  vier 
Söhne  in  braunschweig.-coburgischen  und  preussischen  Diensten  stan- 
den und  von  dem  in  der  Altmark  gelegenen  Besitze  der  Familie,  wie 
angegeben,  den  Beinamen:  „v.  Hohenberg*'  erhielten.  Diese  vier  Söhne 
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waron :  Heinrich  v.  M.,  k.  preuss.  Major,  gest.  1810 ;  Wilhelm  v.  M.-H., 
gest.  1848  als  k.  preass.  Generalmajor  a.  D. ;  August  v.  M.-H.,  h. 
Sachs. -coburg-gothaiscber  Generahnajor,  Herr  auf  Hohenberg,  Kruse- 
mark  und  Germerslage  in  der  Altniark,  gest.  1845  mit  Hinterlassung 
einer  Tochter  und  Erbin,  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Grf.  v.  Görtz-Wris- 
berüf!  Pauline  v.  Mayern-Hohenberg,  geb.  1820,  welche  sich  1844  mit 
Friedrich  Grafen  v.  d.  Schulenburg-Altenhausen  vermählte  und  Ferdi- 
nand V.  M.-H.,  welcher,  am  h.  sächs.  coburg-goth.  Hofe  Gch.-Ratb  und 
Oberhofmarschall,  den  freih.  Stamm  fortgesetzt  hat.  —  Haupt  des  frfei- 
herrlichen  Hauses  ist  jetzt:  Freih.  Friedrich,  geb.  1818,  k.  grossbritan. 
Major  a.  I).,  verm.  1862  mit  Anna  v.  Knoblauch  a.  d.  H.  Osterholtz. 
j.'eb.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  1863  geboren  wurde.  Die"  bei- 
den Brüder  des  Freiherrn  Friedrich  sind,  neben  drei  Schwestern:  Freiin 
Auguste,  geb.  1817,  Freiin  Luise,  geb.  1823,  verm.  mit  Nestor  v. 
Schlözer,  k.  russ.  Hofrath  und  General-Consul  zu  Stettin,  und  Freiin 
Minna,  geb.  1832,  zwei  Brüder,  die  Freiherren  Gustav  und  Leopold. 
Freih.  Gustav,  geb.  1820,  h.  sachs.  coburg-gothaisch.  HofcapeÜ-  u. 
Theater-Intendant,  vermählte  sich  1855  mit  Clara  v.  Alvensleben  a.  d. 
H.  Zichtau,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Alexandrine,  geb. 
1855  und  Margarotha,  geb.  1862.  zwei  Söhne  stammen:  Gustav,  geb. 
1857  und  Hans,  geb.  1860  —  Freih.  LeopoM,  geb.  1833,  k.  k.  Haupt- 
mann, vermählte  sich  1863  mit  Emma  v.  Loewenfels,  geb.  1838.  Ein 
Fräulein  Meyern  v.  Hohenberg  war  1857  in  Ostpreussen  mit  Klein 
Tauersee  im  Kr.  Neidenburg  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  TU.  S.  40»;  u.  407.  —  Freih.  v.  d.  KnoHebeck,  S.  211.  -  Freih.  t.  UäfhMr, 
II.  vS.  103.  -  Ceiieal.  Tjischenl..  d.  freih.  Häuser.  ISfiO.  S.  563  und  1864.  8.  539  und  40.  — 
Siiipl  XII  Sipliin.  W.-B.  l.  ö:  v.  Maycrii  auf  Kiidfeld  und  Stühnch  (Rietfeld  und  Kubaeh).  — 
W.-B.  der  S-iolM.  Stalten,  IX.  '."^  W.R.  d-s  Ivgr.   Bayern,   V-I.  25. 

Meyers.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Mära 
1740  (letzte  Erhebung  von  Seiten  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  L) 
für  Friedrich  Wilhelm  Meyers,  k.  preuss.  Obersten. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  ;^;^0.  -  Fifil,  r.  Ledebur,  II.  S.  \q:\  und  104.  —  W.-B.  der  Preutt. 
Monarch.   IV.  '->. 

Meysebujs:,  Meisenbu^,  Ri valier  v.  Meysebug,  Freiherren.  Altes. 

hessisches  Adelsgesclilecht,  welclies  zu  Frülingen,  Lichtenau,  Retterode, 
Ried,  Röhrda  u.  Zusehen  sass.  Bereits^  1323  wohnten  Heinrich  u.  Her- 
mann V.  M.  auf  dem  Burgsitze  zu  Lichtenau,  auch  stand  zeitig  dem  Ge- 
schlechte das  Städtchen  Zusehen  mit  drei  Schlössern  und  einem  Amte 
unweit  Fritzlar  zu.  Johann  (I.)  v.  M.,  um  1430  von  Spangenberg  unter 
den  Kriegshelden  der  daniali«>en  Zeit  aufgezählt,  wurde  1447  zu  Fuldn 
beliehen;  Philipp  v.  M.  war  1520  landgräfl.  hessisch.  Marschall,  welche 
Würde  vor  ihm  schon  Johann  (H.  u.  III.)  bekleidet  hatten;  Johann  (IV.) 
kommt  um  1653  als  hessen-casselscher  Forstmeister  vor;  Clara  Elisa- 
beth V.  M.  a.  d.  Hause  Zusehen,  Tochter  des  Georg  Philipp  v.  M.  auf 
Zusehen  und  Ritterode.  vermählte  sich  mit  dem  1689  in  den  Grafen- 
stand erhobenen  Franz  Ernst  v.  Platen,  kurbraunschw.-lüneb.  Geh.- 
Rath  u.  Premier-Minister,  Herrn  der  Herrschaft  Linden,  und  wurde  so 
die  Stammmutter  der  Grafen  v.  Platen-Hallermund ;  ein  Freih.  v.  M. 
war  1 683  fürstl.  hessen-casselscher  Ober-Stallmeister ;  Johann  v.  U. 
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kurbrandenb.  Oberst,  blieb  1695  im  Treffen  bei  St.  Trond;  ein  v.  M. 
verwaltete  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  das  Ober-Kämnierer-Amt  am 
hess.-casselschen  Hofe;  Adam  Gottlob  v.  M.  lebte  um  1708  als  k.  poln. 
und  kursüchs.  Kammerherr  und  ein  Freih.  v.  M.  war  1724  k.  preuss. 
Geh.-Rath  und  Vice-Präsident  im  Fürstenthume  Halberstadt.  Der 
Stamm  bestand  in  vielen  Sprossen  fort,  gehörte  durch  seine  Besitzungen 
zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  des  Canton  Rhöii-WeiTa  und  hat  später 
noch  1816  geblüht,  in  welchem  Jahre  das  alte  Geschlecht,  welches  im 
goldenen  Schilde  eine  schwarze  Greifsklaue,  mit  dem  aufwärts  gebo- 
genen Fusse  nach  der  Rechten  gekehrt,  führte,  erloschen  ist.  Später, 
nach  1825,  einheilte  Kurfürst  Willielni  II  von  Hessen  seinem  Geh.-Ca- 
binetsrathe  Rivalier  im  Departemente  des  kurfürstlichen  Hauses  und 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  den  Adel  des  Kurfürstenthums  Ho'^seii 
mit  dem  Namen  und  Wappen  des  alten  erloschenen  Geschlecht^  v.  Mey- 
sebug  und  bald  darauf  auch  den  Freiherrnstand  und  zwar  mit  folgen- 
dem Wappen:  Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  die  schwarze  meyse- 
bugsche  Greifsklaue  und  unten  in  Grün  ein  goldener  Turnierkragen  mit 
drei  Lätzen.  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  Sprosse  desselben,  Freih. 
v  Meysebug,  Dr.  der  Rechte,  wurde  Kanzlei-Rath  im  k.  preuss.  Mi- 
nisterium des  Innern  und  ein  Anderer  in  neuester  Zeit  Ministerial-Rath 
im  k.  k.  Ministerium  des  Aeussem. 

Spangenberg,  II.  —  Winckelmann,  Beschreib,  von  Hessen,  S.  291.  —  Schannat,  8.  129. 
—  Oauhe,  I.  S.  1344  und  ih.  —  Z-'dlery  XX.  8.  366.  -  Kstor,  Abnenprobe,  Tab.  2.  —  Bie- 
dermann, Canton  Khön-Werra,  I.  V.-rz.  —  N.  Geneal.  Handhueh,  1777.  8.  301  und  177R 
8.  347.  —  Rommel,  Geschichte  von  Hessen,  11.  Anmerk.  S.  233  u.  IV.  Aumerk.  8.  494.  - 
Freih.  v.  d.  KneitehecJc,  S.  212.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  II.  S.  104  u.  III.  8.  310.  —  Sieh- 
macher,  I.  141:  v.  Maisenbug.  Hessisch.  —  v.  MetÜn'j,  MI.  S.  427  und  28.  —  v.  Hefner. 
hanaov.  Adel,  Tab.  23:   Fieih.  v.   M. 

Meyssel ,  Maysel.  Ein  trüber  zu  dem  ostpreussischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht,  welches  im  Kr."  Fischhausen  zu  Germau,  Kirpehnen, 
Korgeiten,  Nopkeim  etc.  begütert  war. 

Freih.  v.  Ledebur.   II.   8    104. 

Mey waldt,  Meywald,  Mehwald  (Schild  von  Silber  und  Roth  quer- 
getheilt,  mit  einem  nach  der  rechten  Seite  springenden  Hirsche  von 
natürlicher  Farbe).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  schon 
1353  zu  Maywaldau  im  Schönauschen,1473  zuLobendau  im  Goldberg- 
schen  und  später  noch  zu  Harpersdorf  sass.  Der  frühere  Stammsitz  Lo- 
bendau  kam  1606  an  die  v.  Axtleben  und  der  Stamm  erlosch  1659  mit 
Christoph  Wenzel  v.  M.,  Herrn  auf  Harpersdorff  etc. 

Sinapim,  I.  S  ß'S.  —  Qauhe .  I.  S.  1372.  —  Fr^ih.  v.  L'-dphur,  \\.  8.  104.  -  Sieb- 
mach  er  y  I.  6^:  v.  Mechwaldt,  Schlesisrh.    -  r.  Äfeding,   l\.  S.  M6  t\,  77. 

Miaczynski,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Bestätigungsdiplom  von 
1731  für  Ignaz  Grafen  Miaczynski. 

Afegerle  v.    Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  22. 

Michael  auf  Frankennohe  (in  Gold  ein  blauer,  mit  drei  achtecki- 
gen, silbernen  Sternen  belegter  Querbalken ,  begleitet  oben  und  unten 
von  einem  nach  der  linken  Seite  schreitenden,  doppelt  geschweiften, 
blauen  Löwen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Mai  1652  für  Ju- 
lius Michael,  Amtsschreiber  des  böhmischen  Grenz-Zoll-Commissariats, 
ausgeschrieben  in  Kur-Bayern  29.  Nov.  1782  für  Johann  Christoph 
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Leopold  V.Michael,  adeligen  Landsassen  von  Frankennohe.  Der  Vater 
und  Grossvater  des  Diploms -Empföngers,  (geb.  1755)  waren  Gewerke 
des  böhmischen  Bergwerks  in  der  Stadt  Schönfeld  gewesen  und  die 
Familie  hatte  10.  Septemb.  1570  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  er- 
halten. 

r.  Lang,  8.  448.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  2ä. 

Michaelis  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  ein 
schwarzer  Adlerflügel  mit  Kleestengel  und  links  in  Blau  ein  geharnisch- 
ter Arm  mit  Degen).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
3.  Dec.  1786  für  Wilhelm  Michaelis,  Hauptmann  im  k.  preuss.  Infant- 
Regim.  Graf  v.  Henckel. 

N.  Preuss.  A.-L.  V.  8.  H30  u.  31.  —  Freih.  v.  Ledebur,   II.  8.  804.    -    W.-B.  d.  Prenii. 
Monairh.   IV.  8.  —  Knescfike,  IV.  8.  290  u.  91. 

Michaelis  (in  Blau  ein  schräglinker ,  goldener  Balken,  belegt  mit 
drei  sechsstrahligen,  goldenen  Sternen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  30.  Aug.  1787  für  Friedrich  Christian  Wilhelm  Michaelis, 
Rittmeister  im  k.  preuss.  Husaren -Regimente  v.  Wolki.  Die  Familie 
bltihte  fort  und  wurde  in  Pommern  im  Kreise  Schlawe  zu  Quatzow, 
Reddichow  und  Marienthal  angesessen.  Das  Gut  Quatzow  stand  1857 
einer  Frau  v.  Michaelis  zu.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  steht  jetzt  als 
Lieutenant  im  k.  preuss.  Garde-Husaren-Regimente. 

Freiherr  V.  Ledebur,\\.  8.  104.  —  W.-B    d.  Preuss.    Monarch.    IV.    3.   —■  Pommerschea 
W.-B.  m.  Tab.  33  n.  S.   112.  —   KneschVe,  I.  8.  297  u.  98. 

Michaelis  (Schild  geviei*t  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  von  Roth 
und  Silber  der  Länge  nach  getheilt ,  mit  einem  nach  der  linken  Seite 
aufspringenden,  weissen  Rosse;  1  und  4  in  Blau  ein  silbernes,  den  Bo- 
gen auf,  die  Stollen  abwärtskehrendes  Hufeisen  und  2  und  3  in  Silber 
ein  rechtsgekehrter,  schwebender,  schwarzer  Adler ,  im  Schnabel  einen 
goldenen  Ring  haltend).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
2.  Apr.  1808.  —  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen  zu  Auklappen  und 
Perschein  im  Kr.  Preuss.  Eylau,  so  wie  zu  Loyden  im  Kr.  Friedland 
angesessen. 

Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  104.  -  W.-B.  der  Preuss.  Mouarch..   IV.  3.   —  Kme9Chkt ,  IV. 

8.  291. 

Michalini  v.  Trauenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1798  für  Johann  Michalini,  k.  k.  Hauptmann. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  379. 

Michels  (in  Roth  ein  nach  oben  gezinnter  Querbalken).  Soester 
Patricier-  und  Salz-Imker-Geschlecht,  welches  zuNateln,  Sassendorf 
und  Weslarn  im  Kr.  Soest  begütert  wurde.  —  Zu  Nateln  war  1867 
Otto  V.  Michels,  k.  preuss.  Kreis-Director  zu  Soest,  angesessen. 

Freih.  v.   Ledebur^  II.  S.   104. 

Michelsdorf.  Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecht  eines  Stammes 
und  Wappens  mit  der  1661  erloschenen  ,  schlesischen ,  dem  polnischen 
Stamme  Swinka  einverleibt  gewesenen  Familie  v.  Danewitz ,  s.  Bd.  ü. 
S.  418,  welches  sich  nach  dem  ihm  zustehenden  Rittersitze  Michelsdorff 
nannte.  —  Thomko  oder  Thocan  v,  Michelsdorff  lebte  1314.  —  Der 
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Name  des  Geschlechts,  welclier  wohl  im  16.  Jahrh.  ausgegangen  ist, 
kam  auch  in  der  Oberlausitz  vor. 

Sinapius,  I.  8.  642.  —  Siebmaeher,  I.  61:  v.  Michelsdorf ,   Schlesisch.    —  v.   Medinq,  1. 
8.  391   u.  92. 

Michelsperg,  Michelspnrg,  auch  Freiherren  (Schild  der  Länge 
nach  von  Silber  und  Schwarz  getheilt:  Stammwappen).  Altes,  tiroler 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  v.  Michelsperg  dem  costnitzer 
Concil  beiwohnte.  —  Ein  Adelsgeschlecht,  welches  sich  aber  v.  Michels- 
berg schrieb,  kam  in  früher  Zeit  im  Braunschweig-Ltineburgischen  vor. 

Siebmacher^  \\\.  33:  Freih.  v.  Michelsperg  u.  99:  v.  Michelsparg,  Tiroli^ch.    —    r.   Me- 
ding,  III.  8.  485  und  36. 

Michich  v.  Freudenfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  Anton  Michich,  k.  k.  Oberlieutenant  im  sclavonischen  ßroder 
Infanterie-Regimente,  wegen  31  jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Freudenfeld. 

Mtgerle  v.  Mühl/eld,  8.  238. 

Michle  V.  Mathfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Georg  Michle,  k.  k.  Hauptmann  im  Infanterie-Regimente 
y.  Langlois ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Muthfeld. 

Megerle  v    Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  379. 

Michna,  Michna  v.  Weltzenau,  Freiherren  u.  Grafen.  Böhmi- 
scher FreiheiTu-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1632  für 
Georg  Wilhelm  v.  M.,  k.  k.  Rath  und  Oberhauptmann  aller  kaiserlichen 
Herrschaften  in  Böhmen,  später  königl.  böhmischer  Appellationsrath, 
Herr  der  Güter  Mehldern  oder  Mehlern,  Harticz  und  Johnsdorf  im 
meissnischen  Erzgebirge,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weitzenau  (Waitzenau) 
und  Grafendiplom  von  1711  für  die  Gebrüder  Martin  Michael,  Johann 
Wenzel  und  Wenzel  Ferdinand  Freih.  Michna  v.  Weitzenau.  —  Böh- 
misches Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater  Paul  Michna  ange- 
nommen wird,  welcher  anfangs  königl.  böhmischer  Reichs-Secretair, 
später  aber  Reichsvicecanzler  war  und  in  dem  ersteren  Amte  den  be- 
kannten Majestätsbrief  K.  Rudolphs  H.  unterschreiben  musste ,  später 
aber  mit  dem  Cardinal  Clesel  sehr  thätig  war.  Paul's  Sohn,  Paul  Al- 
bert, war  1621  des  K.  Ferdinand  ü.  w.  Geh.-Rath  und  General-Kriegs- 
Commissar  und  soll  nach  Weingarten  und  Gauhe  den  Grafenstand  er- 
halten haben,  doch  fehlen  über  diese  Erhebung  nähere  Angaben.  Der 
Bruderssohn  Pauls:  Freiherr  Georg  Wilhelm,  s.  oben,  wurde  Refor- 
mations-Commissar,  verehrte  dem  K.  Ferdinand  II.  zur  Fortsetzung  des 
Krieges  gegen  die  Protestanten  hunderttausend  Gulden  und  erhielt  die 
obengenannten  Güter,  auf  welchen  er  und  seine  Nachkommen  wohnten, 
namentlich  sein  Sohn:  Freih.  Wilhelm  Wenzel,  welcher  um  1670  als 
k.  k.  Kämm.,  Rath  und  Kammergerichts-Assessor  in  Böhmen  vorkommt. 
Zu  seiner  Zeit  war  auch  Freih.  Wilhelm  Ernst  königl.  Hof-  und  Lehn- 
Rechts-Beisitzer  in  Böhmen  und  um  1709  Carl  Georg  Wenzel  k.  k. 
Rath,  Kämmerer  und  Hauptmann  im  ellnbogner  Kreise.  —  Die  Ab- 
stammung der  1711  in  den  böhmischen  Grafenstand  versetzten  drei 
Gebrüder  Freih.  v.  Michna,  s.  oben,  ist  genau  nicht  bekannt :  die  unten 
mitgetheilte  Ahnentafel  nennt  als  Vater  derselben  den  Freiherrn  Wil- 
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heim  Wenzel  Franz.  —  Graf  Martin  ^Michael,  Herr  der  Herrschaft 
Johnsdorff.  starb  um  1729  ohne  Nacbkommen,  doch  ist  Gauhes  An- 
gabe, dass  derselbe  das  Geschlecht  männlicher  Seits  beschlossen  habe, 
jedenfalls  nur  von  seiner  Linie  zu  verstehen,  denn  die  Nachkommen- 
schaft seines  Bruders,  des  Grafen  Johann  Wenzel,  hat  dauernd  fortge- 
blüht und  die  Stammreihe  seiner  Nachkommen  steigt,  wie  folgt,  herab: 
Wilhelm  Wenzel  Franz  Froih.  Michna  v.  Waitzenau :  Elisabeth  Poly- 
xene  Enis  v.  Atter  und  Iveagli ;  —  Johann  Wenzel  Graf  y.  Michna : 
Maria  Caroline  Freiin  Wopping  v.  Karpheim ;  —  Graf  Ferdinand  Carl 
Joseph :  Sophie  Dubois-Desseignies  Baronne  de  la  Tournelle ;  —  Graf 
(;arl  Joseph:  Johanna  Grf.  Bubna  v.  Littitz;  —  Graf  Emanuel  Peter, 
geb.  1772  und  gest.  1827,  k.  k.  Kämmerer,  ordentlicher  Professor  der 
Landwirthschaft  an  der  Universität  Prag,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.: 
Maria  Theresia  Freiin  Wiedersperger  v.  Wiedersperg,  geb.  1771.  — 
Friedrich  Graf  Michna,  Freih.  v.  Waitzenau,  geb.  1804,  k.  k.  Käm- 
merer und  Kreishauptmann  zu  Königsgrätz  in  Böhmen. 

Weingartens  Fiirsteiispiegel,  S.  276—291  und  372.  —  Gauh«  ,  I.  8.  IH72  — 74.  —  Megtrlf 
t.  Mülilffld,  Erg -Bd.  S.  22.  —  Deutsche  Grafenhäuser  der  üegen-wart.  Hl.  8.  243  a.  44.  — 
(^eiM'al.  rascb«!nb.  dor  griitl.  Häuser ,  lst>l.  S.  540.  lSti4.  S.  550  u.  historisches  üiindb.  SQ 
Dcmselhon    N.  59S.  —  Suppl    zu  Siebm.  W.-B.  VI.  24. 

Michorowski,  Schmoltz-Michorowski.  Ein  früher  zu  dem  Adel 
in  Westpreussen  zählendes  Geschlecht,  welches  auf  Michorowo  im  Kr. 

Stulir  sass. 

Freih.  v.  Ledebur  ,  II.  S.  104. 

Mickassinoyich  v.  Schlangenfeld,  Freiherren.  Erbländ.-Österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  von  1760  für  Michael  v.  Mickassinovich,  k.  k. 
Obersten  und  Commandanten  des  Warasdiner-Kreuzer-Infant.-Eegi- 
ments  und  für  den  Bruder  desselben,  Axentius  v.  M.,  mit  dem  Prftdi- 
cate:  v.  Schlangenfeld. 

Megerle  v  MiUl/eld,  8.  70  u.  71. 

Mickhosch,  Freiherren.  Reichsfi-eiherrnstand.  Diplom  von  1719 
für  Bernhard  Georg  v.  Mickhosch,  k.  k.  Geh.-  und  Finanz-  u.  Genie- 
re nzrath. 

Mry^rle  0.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  79. 

Micrander,  Bartholdi  v.  Micrander,  Freiherren.  Reichsfreihenm- 
stand,  in  Kur-Brandenburg  anerkannt.  Diplom  von  1682  für  Georg 
Adolph  V.  Micrander,  kurbrandenburgischen  Obersten  und  kurbranden- 
burgisches  Anerkennungsdiplom  vom  30.  Aug.  1682  für  Denselben.  — 
Freiherr  Georg  Adolph  stand  zuerst  in  k.  k.  Diensten,  trat  aber  dann 
in  die  kurbrandenb.  Armee,  wurde  1689  Generalmajor  und  1704  Ge- 
nerallieutenant. Später  wurde  er  Gouverneur  von  Colberg  u.  hierauf 
Chef  der  Ritter- Academie  in  Pommern,  legte  aber  seines  Alters  wegen 
diesen  Posten  bald  wieder  nieder,  erhielt  das  Gouvernement  der  Stadt 
Frankfurt  a.  d.  Oder  und  starb  1717  als  Herr  auf  Sandersleben  im 
Anhaltschen  und  Tammendorf  bei  Crossen.  Seine  einzige  Tochter  ans 
der  Ehe  mit  Anna  Catharina  v.  Klingsporn  a.  d.  H.  Blaustein:  Jaliana 
Christiana  Catharina,  vermählte  sich  mit  dem  k.  preuss.  Geh.-Rathe  u. 
Präsidenten  der  halberstädtschen  Regierung  Friedrich  Heinrich  v.  Bar- 
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tholdi.  welcher,  von  seinem  S^chwiegervater  adoptirt,  1.  Jnli  1712  die 
königliche  Erlaabniss  erhielt,  sich :  v.  Bartholdi,  Freih.  v.  Micrander 
nennen  und  schreiben  und  mit  seinem  Wappen  (in  Silber  drei  gekrönte, 
schwarze,  neben  einander  gestellte  Adlersköpfe )  das  micranderscho 
Stammwappen  (in  Roth  ein  i'eharnischter  Ritter)  als  Mittelschild  des 
gevierten  freiherrlich  micrandersclien  Wappens  führen  zu  dürfen.  Freih. 
Friedrich  Heinrich  erwarb  später  noch  das  Gut  Plötzin  im  Er.  Zauche- 
Belzig  und  starb  1730,  ohne  den  Stamm  in  seiner  Ehe  fortgesetzt  zu 
haben. 

Abel,  Rittersaal,  cap.  I.  S.  323.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  410.  -  Freif,.  v.  Led^bur.  11. 
S.  104  und  105.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  II.  49:  Freih.  v.  M.  n.  Freih.  v.  Hartnoldi- 
liicrander. 

Mlczka  V.  Löwenart.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 798  fQr  Lucas  Miczka,  k.  k.  Hauptmann. 

MegnU  V.   Mühlfeld,  S.  22S. 

Middachten.  Altes,  geldemsches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Mid- 
dachten,  Hersfeld  etc.  gesessen  war  und  auch  clevesche  Lehne:  das 
Lehngut  Mehrschlaege  1539  — 1571  besass.  Dasselbe  ist  in  der  Mitte 
des  17.  Jahrhunderts  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.   lO.'i.  —   Siebmacher,  V.  Zus.  33. 

Middelburg.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1733  für  Johann  Hein- 
rich Middelburg,  kais.  Reichshofraths-Agenten. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  379. 

Mieg,  Edle  und  Ritter  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Gold  ein 
nach  der  rechten  Seite  schreitender,  rother  Löwe  und  unten  in  Blau 
zwei  neben  einander  stehende,  achtstr ahlige,  goldene  Sterne).  Reichs- 
adelsstand. Bestätigungsdiplom  des  in  die  Familie  1582  gekommenen 
Adels  im  kurpfälz.  Reichsvicariate  vom  11.  Mai  1792  für  Benedict  Frie- 
drich Mieg,  geistlichen  Administrations-Rath  und  Cassier  zu  Heidel- 
berg. Der  Vater  des  Diploms  -  Empfängers  war  ebenfalls  geistlicher 
Administrationsrath  zu  Heidelberg  und  von  den  früheren  Gliedern  der 
Familie  ma^ihten  sich  besonders  folgende  bekannt:  Matthias  Mieg,  um 
1607  Kammergericlits- Assessor  zu  Speier;  Carl  M.,  kurpfälzischer  Re- 
sident im  Haag  und  Johann  Ludwig  M.,  kurpfälzischer  Geh.-Rath, 
Kanzler,  Reichstags-  und  1652,  1657  u.  1658  Wahlgesandter.  — 
Benedict  Friedrich  v.  Mieg  setzte  den  Stamm  fort  und  ein  Sohn  des- 
selben, Arnold  Friedrich  Anton  Joseph  v.  Mieg,  geb.  1778,  k.  bayer. 
Kreis-Canzlei-Director  in  Salzburg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adels" 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  Später,  5.  Nov.  1818, 
wurde  in  diese  Matrikel  auch  aufgenommen:  Benedict  Friedrich  Albert 
Ritter  und  Edler  v.  Mieg,  fürstl.  leiningenscher  Geh.-Rath  zu  Ainor- 
bach. 

V.  Lang,  S.  443  und  Suppl.  8.  123.  -    W.-B.  d.  Kgr.  Baytru,  VII.   26. 

Mler,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1777  für 
Joseph  V.  Mier,  früher  Starost  v.  Busk,  k.  k.  Geh.-Rath  und  für  den 
Bruder  desselben.  Johann  v.  Mier,  k.  poln.  Generalmajor  u.  Castellan 
von  Liefland.  Altes,  ursprünglich  schottisches  Adelsgeschlecht,  welches 
unter  dem  Namen :  Mier,  Baron  of  Park  und  Rowallan  vorkoimnt. 
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Torsten  Mier  erhielt  16..  Oct.  1680  den  schwedischen  Adelsstand  und 
Wilhelm  V.  Mier,  ein  Sohn  des  k.  poln.  Generalmajors  Johann  v.  Mier, 
erlangte  28.  Oct.  1726  auf  dem  Landtage  zu  Grodno  das  polnische  In- 
digenat.  Letzterer  kaufte  die  Güter  Radziechow  und  Wozuczyn  in  Ga- 
lizien  und  aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  v.  Geschau  (Geschhaw)  ent- 
sprossten  die  oben  genannten  Grafen  Joseph  und  Johann,  welche  auch 
11.  Sept.  1782  die  Magnatenwürde  von  Galizien  erlangten.  Graf  Jo- 
seph hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Fürstin  Sapieha  nur  eine  Toch- 
ter: Grf.  Anna,  geb.  1800,  verm.  1818  mit  dem  1857  verstorbenen 
Felix  Gr.  v.  Mier,  jüngerer  liinie.  —  Vom  Grafen  Joseph,  Stifter  der 
jüngeren  Linie,  entsprossten  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  Tamowska 
zwoi  Söhne ,  die  Grafen  Adam  und  Felix  (L),  von  welchen  Ersterer 
ohne  Nachkommen  starb.  Graf  Felix  (L),  geb.  1788  und  gest.  1857, 
k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-Rath,  vorm.  bevollm.  Ministerund  a.  o.  Gesandter, 
Oberst-Landes-Kämmerer  in  den  vereinigten  Kgr.  Galizien  und  Ludo- 
mirien,  vermählte  sich  1818  mit  Agnes  Grf.  v.  Mier,  geb.  1800,  aas 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Caecilia,  geb.  1825,  venn. 
1844  mitLadislaus  Grafen  v.Badeni,  Herrn  auf  Lubience,  Synowudzko 
und  Surochow,  k.  k.  Kämmerer,  drei  Söhne  leben :  Graf  Felix  (II.), 
geb.  1820,  Herr  der  Herrschaften  Radziechow,  k.  k.  Kämm.,  verm. 
1849  mit  Felicia  Grf.  Starzenska,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter  entsprossten;  Graf  Heinrich,  geb.  1829,  Herr  der  Herrschaft 
Busk,  k.  k.  Kämm,  und  Gr.  Carl,  geb.  1832,  Herr  der  Herrschaft 
Kamionka-Strumikowa,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  yerm. 
1857  mit  Helena  v.  Ostoja-Tui-kutt. 

Megerlev.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  22.  —  Deutsche  Grafeohäus.  der  Gegenw.  lll.  8.  S49  n. 
250.  —  Gcneal.  Taschenb.  d.  grää.  Häuser,  1864.  S.  550  u.  51  u.  histor.  Handb.  xa  Dssuel- 
boii    S.  601.    —  W.-B.  der  Oesterr.  Mouarch.,  IV.  86. 

Miesitscheck,  Misitscheck  y.  Wischkau,  Misitscheck  v.  Wifioli- 
kau,  genannt  y.  Strobschütz.  K.  preuss.  Erlaubniss  vom  24.  Dec.  1789 

für  Philipp  Gottlob  August  Miesitscheck  v.  Wischkau  —  Adoptivsohn 
des  kursächs.  Obersten  Johann  Friedrich  v.  Strobschütz  auf  Görsdorf 
bei  Sorau  —  zu  seinem  Namen  und  Wappen  (in  Silber  der  Kopf  und 
Hals  eines  Wolfes)  Namen  und  Wappen  der  v.  Strobschütz  (in  Blau 
zwei  silberne  Pfähle)  setzen  zu  dürfen.  —  Altes,  ursprünglich  .böhmi- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  vor  und  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrb. 
im  Poscnsclien  zu  Chlastawo  unweit  Meseritz  und  im  Brandenburgi- 
schen im  18.  Jahrb.  zu  Drehnow  bei  Crossen  und  zu  Kirschbaum  un- 
weit Sternberg  gesessen  war. 

Freih.  r.  Ledebur ,  II.  8.  105  und  106.  —  W.-B.  der  Pr.  Mouarch.  ,j  IV.  4:  ▼.  M.-W., 
geu.  V.  St. 

Miessl,  Edle  y.  Zeileisen.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  für  Johann  Nepomuk  Miessl,  Oberzehntner,  auch  Oberamts-  und 
Berggerichts-Beisitzer  zu  Joachimsthal  in  Böhmen,  wegen  SOjähriger 
Dienstleistung,  Rettung  der  Aerarial-Cassen  und  Einführung  des  Torft, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Zeileisen.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht:  In 
neuester  Zeit  stand  Wenzel  Miesel  Edler  v.  Zeileisen  als  Lieutenant  in 
der  k.  k.  Armee. 

Megerle  o.  Mühlfeld,  8.  228.  -^  Milit.-Schematism.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 
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Mietzel,  Mitzel,  Mitchel.  Ein  aus  Schottland  stammendes  Adels - 
geschlecht,  aus  welchem  Joachim  Elias  Mitchel  in  der  Altmark  das  Gut 
Hindenburg  im  Kr.  Osterburg  an  sich  brachte.  Das  genannte  Gut  be- 
sass  1736 — 1739  Andreas  Christoph  y.  Mietzel,  wie  derselbe  sich  schrieb 
und  dasselbe  stand  der  Familie  noch  1776  zu.  Johann  v.  Mietzel  wendete 
sich  nach  Westpreussen ,  nahm  wieder  den  Namen  Mitschel  an ,  erhielt 
26.  Octbr.  1775  einen  k.  polnischen  Adelsbrief  und  war  noch  1789  Herr 
auf  Rheiafeld  unweit  Carthaus. 

Freih.  v.  Ledebur.  II.  S.  lOö. 

Migazzi  v.  Walf  und  Sonnenthurm,  Grafen.  Erbländ.-österr. 
Grafenstand.  Diplom  vom  5.  Juli  1698  für  Vincenz  Freiherm  v.  Mi- 
gazzi, k.  k.  österr.  Regierungsrath,  mit  dem  Prädicate:  v  Wall  und 
Sonnenthurm.  —  Altes,  früher  in  der  schweizerischen  Landschaft  Val- 
telin,  später  im  Bisthume  Trient  angesessenes  und  in  die  tiroler  Adels- 
matrikel eingetragenes  Adelsgeschlecht,  dessen  fortlaufende  Stammreihe 
um  1251  mit  Humbert  Migazzi  anfängt.  Julian  v.  Migazzi  erhielt  durch 
kaiserliches  Diplom  vom  15.  Juni  1578  den  Reichsadelsstand  seiner 
Familie  von  Neuem  bestätigt  und  um  dieselbe  Zeit  erhielten  auch  Justi- 
nian  und  Johann  Caspar  Gebrüder  v.  Migazzi  den  Reichsadel  bestätigt. 
—  Von  dem  Grafen  Vincenz  stammten  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Ca- 
tharina  Freiin  v.  Prato  und  Segonzano  die  beiden  Brüder :  Graf  Chri- 
stoph Bartholomaeus,  geb.  1714,  1757  zum  Erzbischof  von  Wien  er- 
wählt, und  Graf  Anton  Caspar  Michael,  von  welchem  die  Stammreihe, 
wie  folgt,  herabstieg:  Graf  Anton  Caspar  Michael,  geb.  1708  und  gest. 
1771,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  etc.,  erhielt  1761  das  Herrenstands-Incolat 
in  Böhmen  und  1764  das  Incolat  im  Kgr.  Ungarn:  erste  Gemahlin: 
Maria  Franzisca  Margaretha  Grf.  v.  Trapp,  gest.  1742;  —  Gr.  Chri- 
stoph Vincenz  Johann,  geb.  1737  u.  gest.  1770,  k,  k.  Kämm.:  Maria 
Anna  Grf.  v.  Künigl,  geb.  1743  u.  verm.  1763 ;  —  Graf  Christoph  Vin- 
cenz Anton,  geb.  1765  u.  gest.  1831.  k.  k.  Kämmerer:  Aloyse  Antonie 
Grf.  V.  Thürheim,  gest.  1851 ;  —  Graf  Rudolph  Christoph  Vincenz, 
geb.  1787  und  gest.  1850,  Herr  der  Majoratsherrschaft  Aranyos-Ma- 
röth  etc.,  k.  k.  Kämm. :  Mathilde  v.  Szent  Mnyi,  geb.  1809;  —  Wil- 
helm (II.)  Graf  Migazzi  v.  Wall  und  Sonnenthurm,  geb.  1830,  Majo- 
ratsherr auf  Aranyos-Maröth  in  Ungarn,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1853  mit 
Antonie  v.  Marczibanyi,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Irma  und  Eu- 
genie,  stammen.  Der  Bruder  des  Grafen  Wilhelm  (H.)  ist:  Graf  Johann, 
geb.  1833,  verm.  1856  mit  Livia  Freiin  v.  Weiss-Horstenstein,  geb. 
1837  und  die  beiden  Brüder  des  verstorbenen  Grafen  Rudolph  Christoph 
Vincenz  sind:  Gr.  Franz,  geb.  1790,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
verm.  1830  mitLudovica  Isabella  Freiin  v.  Ransonet-Villez,  gest.  1832, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  Graf  Alexander,  geb.  1831  und  Graf 
Wilhelm  (I.),  geb.  1792,  k.  k.  Kämmerer. 

Freih.  v.  Krohne,  I.  2.  8.  847—49.  —  Jacobi,  1800.  Tl.  8.  230.  —  AUgem.  geneal.  -  und 
StaÄtshandb  I.  S.  685.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  Gegenw.  III.  8.  249  und  50.  —  Geneal.  Ta- 
schenb.  d.  gräfl.  Haus.,  1864.  S.  551  und  62  u.  histor.  Handb.  zu  Demselben  8.  602.  -^ Sieb- 
macher, IV.  24  u.  Suppl.  II.  2:  Gr.  v.  M.  u.  3  :  Ritter  ▼.  M.  —  Tyrof,  1.  2.  104  und  Sieben- 
keet,  1.  8.  39-  91.    —  W.-B.    d.  Oesterr.  Monarch.  IV    87. 

Miglio.    Ein  früher  zu  dem  in  Steiermark  begüterten  Adel  zäh- 

Xnesehk«,  Deutach.  Adels-Lez.    VI.  -  19 
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lendes  Geschlecht ,  welches  1658  die  steyerische  Landmannschaft  er- 
langte. 

Schmun,  II.  S.  54ß. 

Mikhollitsch  y.  Rosenegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
\on  1792  für  Anton  Mikhollitsch,  Postmeister  zuZengg,  wegen  44jah- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Rosenegg. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  S.  228. 

Mikich  y.  Bojkamen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1797  für  Martin  Mikich.  k.  k.  Hauptmann  im  zweiten  Bannal-Regi- 
mente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Bojkamen. 

Megerle.  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  379. 

Miklich  y.  Straussenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Yon  1802  für  Simon  Miklich ,  pens.  Oberlieutenant  vom  Gradiscaner- 
Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Straussenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  S.  379. 

Mikosch,  Miknsch,  Ritter  und  Grafen.  Böhmischer  Ritter-, 
Reichsfreiherm-  u.  böhmischer  Grafenstand.  Ritterdiplom  vom  16.  Aug. 
1707  für  Johann  Ludwig  v.  Mikosch;  Freiherrndiplom  von  1719  ftr 
Bernhard  Georg  v.  Mikosch,  Geh.  Finanz-  und  Conferenzrath  nndGra- 
fendiplom  vom  7.  Apr.  1721  für  Denselben.  Die  gräfliche  Linie  erlosch 
schon  mit  dem  Stifter  1722,  der  adelige  Stamm  aber,  welcher  imNels- 
seschen  die  Güter  Schwartzwasser  und  Tannenberg  erwarb  und  spftter 
auch  andere  Güter  an  sich  brachte ,  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen 
desselben  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee. 
Friedrich  v.  Mickusch  war  1857  Herr  auf  Lohnau  im  Kr.  GoseL 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ert?.-Bd.  S.  22,  79  und  178.  —  N.  Pr.  A.-L.    III.  8.  410.  —  JfV^A. 
V.  Ledebuty  U.  S.  106.  —  Siebmacher,  IV.   131:  Mikbusch  ▼.  Buehherg.   —  Tyrof,  U.  MS. 

Miknlitsch,  Miknlits,  Ritter  nnd  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Bitter- 
stand. Diplom  von  1785  für  Franz  Michael  Mikulitsch,  galizischen  Ga- 
bernialrath,  wegen  32jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  lebte  Philipp 
Ritter  v.  Mikulits  als  k.  k.  pens.  Hauptmann. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  131.  —  Militair-Schcmatism.  d.  österr.  Kaisertham«. 

Milagsheim.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1680  f&r  August  Mi* 
lagius,  h.  anhaltschen  Geh.-Rath  und  Kanzler,  Herrn  auf  Trebbichan 
im  Anhaltschen  und  Wegwitz  bei  Merseburg,  mit  dem  Namen:  v.  Mi- 
lagsheim. Derselbe,  gest.  1685,  hatte  den  Stamm  fortgesetzt,  welcher 
zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  die  Güter  Neu  -  Wülcknitz  bei  Desaaa  und 
Krottendorf  bei  Weissenfeis  besass.  —  Ein  Sohn  des  Angost  v.  Milagfr- 
heim:  Friedrich  Aniadeus  v.  M. ,  trat  1707  in  die  k.  preosa.  Armee, 
wurde  1731  Oberst  u.  Chef  des  Cadettencorps,  erhielt  später  die  Amts- 
hauptmannschaft von  Mühlenbeck  und  Mühlendorf  und  starb  1747,  so 
viel  bekannt,  unvermählt. 

Beckmann,  Auhnlt'sclio  Historie,  VH.  8.  240  ii.  Tab.  B.  Nr.  13.  —  N.  Preosi.  A.-I«.  HI. 
S.  411.  —  Freih.  v.   Ledehur,  £1.  8.  106.  —  ».  Meding,  II.  S.  377.  —  Tyrof^  U.  197. 

Milan,  Edler  v.  Carpane.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1817  für  Hieronymus  Milan,  Handelsmann  zu  Yicenza,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v.  Carpane. 

Megerle  v.  Mübl/Od,  Erg.-Bd.  8.  793. 
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Milano,  Fürsten.  Reichsförstenstand.  Diplom  von  1732  für  Jo- 
hann Dominik  Milano  Marchese  ä  Santo  Georgio ,  wegen  seines  in  Ne- 
apel und  Sicilien  wohl  bekannten  uralten  Geschlechts  und  zwar  mit.  dem 
Rechte,  Münzen  von  der  grösseren  Gattung  im  gehörigen  Werthe,  auf 
einer  Seite  mit  dem  kaiserlichen  Adler,  auf  der  andern  mit  dem  eigenen 
forstlichen  Wappen  schlagen  zu  dürfen. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  8.   7. 

Milbacher,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1817 
für  die  Gebrüder  Joseph,  Casimir  und  Ferdinand  v.  Milbacher. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  178. 

Milcbling,  v.  und  zu  Schönstatt  (in  Silber  drei  schrägrechts ,  u. 
in  Gestalt  eines  schrägrechten  Balkens,  über  einander  gesetzte,  schwarze, 
gestflrzte  Herzen).  Altes ,  oberhessisches,  am  Lahnstrome  und  im  Pa- 
derbomschen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
Schönstädt  unweit  Marburg,  welches  mehr  unter  dem  Namen  v.  Schön- 
statt, als  unter  dem  Namen  v.  Milchling  vorkam.  Ein  Sprosse  des  Ge- 
schlechts war  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  fürstl.  hessischer 
Hofgerichtsrath  und  Ober- Vorsteher  der  adeligen  Stifte  in  Hessen  und 
einer  seiner  Enkel  lebte  noch  1739  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Rittmeister 
und  war  Herr  auf  Schönstädt  etc.  Mit  demselben  hören  die  Nachrich- 
ten über  die  Familie  auf. 

Kuchenhecher,  AnalecU  Hass.,  Coli.  n.  —  Gauhey  I.  8.  2224:  v.  SchSnsUdt.  ~  Zedier , 
XXI.  8.  S49.  —  Estor,  Abnenpr.,  Tab.  X.  —  Siebmacher,  I.  135:  Die  Milohling  ▼.  SchSn- 
atat,  Heasiseb.  —  v.  Meding,  I.  8.  392. 

^  Milchling,  Schutzbar  genannt  (in  Silber  drei  runde,  schwarze 
Herzen,  von  denen  die  beiden  oberen  gestürzt  und  alle  drei  durch 
schwarze,  in  Form  eines  Schächerkreuzes  zusammengesetzte  Bänder  in 
der  Mitte  des  Schildes  mit  einander  vereinigt  sind).  Altes ,  ursprüng- 
lich hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Hessen  nach  Franken  kam, 
von  Wolff  V.  Wilhelmsdorff ,  dem  Letzten  seines  Stammes ,  das  feste 
Schloss  Wilhelmsdorf  in  Franken  kaufte,  dasselbe  Burg -Milchling 
nannte  und  von  diesem  Sitze  den  Namen  annahm.  —  Eberhard  Schutz- 
peer, genannt  Milchling,  lebte  1035  u.  sass  zu  Treysa  oder  Dreiss  an 
der  Lahn.  Von  den  Nachkommen  desselben  hinterliess  Crafft ,  Burg- 
mann zu  Friedberg  und  Gelnhausen,  um  1420  zwei  Söhne :  Hartmann 
und  Friedrich.  Hartmann  besass  die  väterliche  Würde  u.  von  den  En- 
keln desselben  starb  Wolff  1565  als  Hochmeister  des  deutschen  Or- 
dens und  gefürsteter  Propst  zu  Ellwangen  und  Hartmann  der  Jüngere 
setzte  den  Stamm  fort.  Von  Letzterem  stammten :  Adolph  Damm,  gest. 
1551  im  25.  Lebensjahre  als  Domherr  zu  Mainz,  Würzburg,  Bamberg, 
Speier,  Naumburg  u.  Merseburg,  so  wie  Propst  zu  St.  Bartholomaei  zu 
Wetzlar  und  päpstlicher  Kämmerer;  Caspar,  fürstl.  hessisch.  Rath  und 
Amtmann  zu  Giessen;  Wolff,  gefürsteter  Abt  zu  Fulda  und  Heinrich 
Hermann,  Freiherr  zu  Burg-Milchling,  gest.  1591  als  kaiserl.  Rath  und 
Oberst.  Die  Söhne  des  Letzteren  schlössen  die  crafftsche  Linie  des 
Stammes  und  so  ist  zu  erklären,  dass  v.  Meding  sagt,  das  Geschlecht 
sei  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  erloschen,  was  nur  von  der  Nachkom- 
menschaft Crafits  gelten  kann.    Die  Nachkommenschaft  Friedrichs 
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blühte  dauernd  fort.  Von  Friedrich's  Urenkel,  Eberhard,  Schultheissen 
zu  Fulda,  entsprossten  unter  anderen  Söhnen:  Johann  Conrad,  des 
deutschen  Ordens  Comthur  zu  Blumenthal  und  Land-Comthur  in  Fran- 
ken und  Philipp,  fürstl.  fuldaischer  Rath  und  Ober  -  Schultheiss.  Von 
den  Enkeln  des  Letzteren  setzten  Johann  Conrad,  Commandant  zu  Ma- 
rienberg, und  der  Bruder  desselben,  Georg  Christian  Burckhardt,  1703 
fürstbisch,  wttrzburg.  Geh.-Rath  und  Ober-Schultheiss,  den  Stamm  fort, 
welcher  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Kur-Hessen  geblüht  hat.  —  In  der 
zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  war  namentlich  Johann  Philipp 
Ilartmann  Christoph  Schutzbar,  genannt  Milchling,  bekannt,  welcher 
noch  1769  T.  0.  R.,  Rathsgebietiger  der  Bailei  Franken  und  Comthnr 
zu  Würzburg  war.  —  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme  hielt  man  sonst 
die  hier  in  Rede  stehende  Familie  für  verschieden  von  dem  im  vorste- 
henden Artikel  besprochenen  Geschlechte,  doch  dürfte  wohl  die  Aehn- 
lichkeit  der  Wappenbilder  beider  Familien :  die  drei  schwai'zen  Herzen 
in  Silber ,  nicht  zufallig  sein ,  sondern  wohl  auf  Stammverwandtschaft 
hinzudeuten. 

Humbracht,  Tab  14(1-43.  —  Gauhe.  I.  8.  2253  u.  54:  Schutzbar,  gen.  Milchling. —^«Tor, 
Abiieiiprobe,  S.  2S2  und  Tab.  3.  —  v.  d.  Hagen^  Beschreibung  des  Gosohlechts  t.  Wilmert' 
dorff,  S.  B.  -  Salver,  S.  44«,  4<iO,  474,  495  n.  6.{6.  —  S'fhinacher .  1.  lOii  ;  Die  Schafeiper 
Milchling  genannt ,  Hessisch  und  V.  28.  —  Pnldaischer  Stiftscalender  und  Wappenealender 
d.  dfutsrhen  Ordens-Ballei  Franken.  —  v.  Meding,  I.  392  u.  93.  II.  S.  731  u.  III.  8.  8«8. 

Milckau,  Milkau,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stamm wappen : 
in  Gold  ein  doppelt  geschweifter,  gekrönter,  schwarzer  Löwe,  welcher 
mit  beiden  Vorderpranken  einen  abwärts  gekehrten,  rothen  Stab  schräge 
rechts  hält).  Reichs- Freiherrn-  und  preussischer  Graferistand.  Frei- 
herrndiplom für  Johann  Georg  v.  Milckau  u.  Grafendiplom  för  Frie- 
drich Wilhelm  v.  M.  (gest.  1794),  k.  preuss.  Kammerherrn.  —  Altes, 
meissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem,  der  Familie  bereits  1329  jbu- 
stehenden  Stammsitze  Gross-  u.  Klein -Milckau  bei  Rochlitz,  welches 
im  Meissenschen  die  Güter  Gepülzig,  Merzdorf,  Nieder-Flössberg,  Mosel, 
Alten-Schönfels,  Alberode,  Thallwitz  etc.  an  sich  brachte.  Dasselbe 
wird  gewöhnlich  aus  Polen  und  zwar  aus  der  Woywodschaft  Sendomir, 
in  welcher  ein  Landgut  Milckow  lag,  hergeleitet,  soll  dann  nach  Schle- 
sien, wo  im  Beuthenschen  ein  Schloss  Milckow  sich  findet  und  ans 
Schlesien  in  das  Meissensche  gekommen  sein  und  den  genannten  Stamm- 
sitz erbaut  haben.  —  Urkundlich  tritt  zuerst  1329  Hermann  v.  Milckau 
in  einem  Briefe  auf,  in  welchem  er  verspricht,  zu  bestimmter  Zeit  die 
Stadt  Zehdeuick  zu  Markgraf  Friedrichs  zu  Meissen  Händen*  wieder  ein- 
zuantworten. —  Die  ordentliche  Staramreihe  beginnt  Valent.  König 
nach  Anfange  des  15.  Jahrh.  mit  Ernst  Siegmund  v.  M.  auf  Mückan. 
Von  den  Nachkommen  desselben  starb  Christoph.  HeiT  auf  Alberode, 
1550  und  hinterliess  zwei  Söhne:  Leonhard  auf  Alten-Schönfehs,  kur- 
sächs.  Geh.-Rath  und  Vicekanzler  und  Christoph  auf  Alberode.  Von 
dem  Sohne  des  Letzteren :  Hiob,  kursächs.  Oberst,  stammte  Otto  Ru- 
dolph, herz,  sachs.^  Coburg.- Oberst  und  Commandant  zu  Coburg.  Al- 
brecht V.  M.  war  1614  Hauptmann  zu  Querfurt  und  um  1650  lebte 
Georg  Wilhelm,  kursächs.  Oberst.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Wil- 
helm V.  M.,  Herr  auf  Trebitz  und  Schellin  bei  Wittenberg,  k.  poln.  Ritt- 
meister, setzte  seinen  Ast  durch  einen  Sohn,  Otto  Wilhelm,  fort    Otto 
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Rudolph  V.  M.  war  1687  h.  Coburg.  Kriegs-Rath  und  Oberstlieutenant; 
Hans  Wilhelm,  Herr  auf  Naundorf,  k.  polu.  und  kursächs.  Capitain, 
starb  1728  auf  dem  Landtage  zu  Dresden  und  Christoph  Ernst,  früher 
fflrstl.  altenburg.  Kammerjunker,  lebte  noch  1713  in  hohem  Alter  und 
hatte  vier  Söhne :  Wolff  Ernst,  ehemaligen  sachs.  -  gothaiscli.  Oberst- 
Wachtmeister,  gest.  1724;  Moritz  Friedrich,  Herrn  auf  Lehuse,  k.  poln. 
und  kursächs.  General,  von  welchem  zwei  Söhne  stammten :  Christoph 
Friedrich,  gest.  1739  als  Oberstwachtmeister  und  Moritz  Friedrich; 
Ernst  Friedrich,  un vermählt  gestorben  als  k.  i»oln.  u.  kursächs.  Oberst- 
lieutenant und  Hans  Christoph  v.  M.,  k.  poln.  und  kursächs.  Oberst,  ge- 
storben 1735.  —  Die  Familie  war  noch  1740  in  Sachsen  zu  Knippels- 
dorf,  Korbs,  Milkau,  Schöna,  Sorgefeld,  Wieporsdorf  und  im  Branden- 
burgischen zu  Beerwalde,  so  wie  1794  im  oldenburgischen  Amte  Vechte 
zu  Schwede  und  Stedingsmühle  begütert,  später  aber  nahm  der  Stamm 
an  Besitz  u.  Gliedern  ab,  blühte  jedoch  dauernd  fort  und  wendete  sich 
auch  nach  Württemberg.  Genaue  Nachrichten  über  die  freiherrliche  und 
gräfliche  Linie  fehlen.  Letztere  ist,  soviel  bekannt,  nach  Russland  ge- 
kommen. Die  württembergische  Linie  gründet«  Johann  August  Wilhelm 
V.  Milkau  —  Sohn  des  1798  verstorbenen  h.  sach.-goth.  Hauptmanns 
Johann  August  v.  M.  aus  der  Ehe  mit  Elisabetlia  v.  Kuntsch  a.  d.  H. 
Langenleube  —  geb.  1782,  k.  wttrttemb.  Oberst  und  Commandant  des 
Ehren-Invalidencorps  zu  Comburg.  verm.  in  erster  Ehe  1811  mit  Caro- 
line V.  Kriegsheim,  gest.  1818  und  in  zweiter  1819  mit  Caroline  v.  Spitt- 
1er,  verw.  v.  Brcuning,  geb.  1788.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten 
zwei  Töchter,  Emma  und  Ida,  und  zwei  Söhne  Wilhelm,  geb.  1812  und 
Adolph,  geb.  1814  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammte  ein  Sohn:  Edwin, 
geb.  1820.  —  Im  Kgr.  Sachsen  lebt  jetzt  noch  in  Zwickau  Emil  Freih. 
V.  Milkau,  Vorsitzender  des  ober-hohndorfcr  Forst-Steinkohlen-Bau- 
vereins. 

Dlugossü  Hi.<«t.  Pol.  iLib.  Vf.  S.  521.  —  Okolski ,  Orb.  Polon.  I.  S.  U.  —  Knauth, 
8.  »84.  —  Sinapiu*,  I.  N.  64?  nnd  43  u.  II.  S.  S09.  —  VcU.  König,  l.  8.  647—71.  —  Gauhe, 
1.  8.  1374—76.  -  Zfdler.  XXI.  S.  165.  —  Freih.  t  Kro/me,  II.  8.  a49-55.  —  Ca«t,  Adelsb. 
d.  Kgr.Wurttemb.  S.  447  ii.  48.  —  Freiherr  v.  Ledebur ,  11.  S.  106  und  107.  —  Siebmacher, 
I.  I.S2:  V.  Mllkav.  Meissnisch.  —  r.  Meding ,  II.  S.  377.  -  Tyroff,  I.  60:  F.  Hn.  v.  M.  — 
W.-H.  d.  Kgr.  Wiirlt. :  v.  M.  -  W.-B.  d.  Sarhs.  Staut.  IX. 59. 

Milde,  Milda  y.  LeuckersdorfP.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1566 
für  Joachim  Milde,  Herrn  auf  Eybau  und  Leuckersdorf  (Nieder-Leuters- 
dorf)  Stadtrichter  zu  Zittau.  Derselbe,  geb.  1528  in  Ostpreussen,  starb 
1584  als  Bürgermeister  zu  Zittau.  Die  Tochter  desselben,  Martha 
V.  Milde,  vermählte  sich  mit  Nicol  v.  Lanckisch,  Herrn  auf  Hörnitz  und 
starb  1617.  In  Folge  dieser  Vermählung  kommt  Namen  und  Wappen 
der  Familie  v.  Milde  in  den  Ahnentafeln  der  Familie  v.  Lanckisch  vor. 
—  Der  Stamm  ist,  ohne  das  adelige  Prädicat  fortgeführt  zu  haben,  fort- 
gesetzt worden,  bis  neuerlich  Fedor  v.  Milde,  grossh.  sachs.  weimar. 
Hofschauspieler,  mit  Beibehaltung  des  alten  Familienwappens,  dasselbe 
wieder  angenommen  hat. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  107  :  Miida  v.  Leuckersdorf,  Milde.  —  Mönch  .  W.-B.  Zittau- 
ischer Geschlechter  (MS.  der  Stadtbibliothek  su  Zittau)  Tab.  5.  —  Kneschke ,  IV.  S.  291 
und  92. 

Mildenltz.  Altes,  in  Pommern  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
weiches  bereits  1594  zu  Cunow  unweit  Saatzig  sass.  Dasselbe  war  1631 
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zu  Ribbekardt  bei  Greiffenberg  und  zu  Wangeritz  bei  Naugard  und 
noch  1730  zu  Lenz  bei  Saatzig  und  zu  Benz  bei  Naugard  begütert.  Als 
Stammsitz  wird  Mildenitz  zwischen  Woldeck  und  Strasburg  im  Strelitz- 
schen,  oder  Milnitz  bei  Anclam  angenommen.  Das  Geschlecht  ist  in  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.  erloschen. 

Micraely  8.  504.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  11.  8.  107  u.  III.  8.  30.  —  Siebmaehßr ,    V.  166. 
—  V.  Meeting,  H.  8.  377   u.  78. 

Mildner  y.  Mildenberg,  Miltner  y.  Miltenberg.  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  30.  Juni  1666  für  Georg  Mildner,  des  Raths  der 
Stadt  Breslau  Kämmerer,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mildenberg.  Derselbe 
besass  noch  1693  ein  Burglehn  zu  Auras  unweit  Wohlau. 

Freih,  v.  Ledebur,  II.  8.  107. 

Mile,  Miel.  Altes,  niederrheiniscbes  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
im  14.  Jahrh.  zu  Miel  bei  Rheinbach,  Lövenich  u.  Ludervelt  und  1477 
zu  Cuchenheim  unweit  Rheinbach  begütert  war.  Letzteres  Gut  stand 
noch  1624  der  Familie  zu.    Später  ist  dieselbe  erloschen. 

Fahne,  11.  S.  96.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  107. 

Miles.  Lüneburgisches,  längst  erloschenes  Patriciergeschlecht. 

V.  Hellbach,  II.  S.  127 :    nach  Büttner,  Stamm-  und  Geschlechts-Register     and  LüäerMtm 
Sammlungen. 

Milesi,  Millesi,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Bit- 
terstand. Adelsdiplom  von  1769  für  die  Gebrüder  Matthias,  Simon  nnd 
Joseph  Milesi,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  und  Ritterdiplom  von  1778 
far  Simon  Edlen  v.  Milesi. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  178  u.  380. 

Milich.  Böhmischer  Ritter- u.  preussischer  Adelsstand.  Ritterdiplom 
für  Johann  Milich,  Gutsbesitzer  im  Liegnitzischen  und  Adelsdiplom  vom 
11.  Juni  1748  für  Johann  Theophil  Milich.  —  Die  Familie  war  bereits 
1700  zu  Mittel-Bielau,  1719  zu  Ober-Steinsdorf,  1722  zu  Mittel-Bärs- 
dorf und  Ober-Schellendorf  gesessen.  Letzteres  Gut  gehörte  der  FamiKe 
noch  1741. 

Sinapiue,    II.  S.  811.    —  Megerle  v.  'Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  178.  —  N.  Pr.  A.-L,  I.  8.  4t 
und  V.  S.  331.  -  Freih.  v.Ledebur,  II.  8,  107.— W.-B.  d.  Preus«.  Monarch.  IV.  4. 

Militz.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1568  für  Andreas  Milius, 
mit  dem  Namen :  v.  Militz.  Die  Familie  gehörte  zu  dem  mecklenburgi- 
schen Adel  und  ist  1725  mit  Christoph  Ulrich  v.  Militz  erloschen. 

V.  Meding,  n .  8.  378 :  nach  dem  MS.  abgegangener  meklenb.  Familieu. 

Milljevich  v.  Neugradisca.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1764  für  Johann  Milljevich,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des 
St.  Andreischen  gradiscaner  Infanterie-Regiments,  wegen  38jähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Neugradisca. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  6.  229. 

Millach,  Milach,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstaad. 
Diplom  von  1797  für  Christoph  Ernst  v.  Millach,  vormaligen  Kreis- 
hauptmann zu  Klattau  in  Böhmen,  wegen  41  jähriger  Dienstleistang.  — 
Der  Stammvater  des  Geschlechts  war  Christoph  Milacher,  Controlenr  bei 
dem  böhmischen  GrenzzoU-Amte  zu  Tauss,  welcher  durch  kaiseriiohes 
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Diplom  vom  3.  Jan.  1653  den  Adel  mit  dem  Namen:  v.  Milach  erhielt. 
Der  Sohn  desselben,  Johann  Andreas  v.  M.,  erlangte  18.  Aug.  1688  den 
erbländ.-österr.  Ritterstand,  machte  sich  mit  Arnetsgrtin  im  ellbogner 
Kreise  ansässig  und  bekam  das  Incolat  von  Böhmen.  Von  dem  Enkel  des 
Letzteren,  dem  oben  genannten  Freiherrn  Christoph  Ernst,  stammte  aus 
erster  Ehe  mit  Johanna  Maria  Anna  Zesner  v.  Spitzenberg:  Freih.  Jo- 
hann Baptist,  geb.  1770,  k.  k.  Kämm.,  Hauptmann  in  der  A.,  welcher 
sich  mit  Franzisca  Amanda  v.  Trauttenberg  vermählte,  später  aber,  ohne 
Nachkommen  zu  hinterlassen,  als  der  Letzte  seines  Stammes  starb. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  6.  71.   —  Geiieal.  Tascbeiib.  d.  frcih.  Häuser,  1849.  6.  531.  —  Ty- 
rof,  II.  291. 

Millauer,  Edle.  Diplom  von  1791  für  den  k.  k.  Feldkriegs-Cora- 
missar  Millauer,  wegen  52jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v. 

Megerle  r.  Mähl/^ld,  S.  228. 

Millendonk,  Mylendonk.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  Stamme  v,  Mirlair,  welcher  Name  nach  1467  mit  dem  Namen  : 
V.  Millendonk  vertauscht  wurde.  Die  Familie  sass  zu  Mirlar  schon  1339 
und  zu  Millendonk  unweit  Gladbach  1386.  Später  erwarb  dieselbe  meh- 
rere andere  Güter  am  Niederrhein  und  war  noch  1770  und  später  zu 
Hörstgen  und  Vronenbroich  oder  Frohnenburg  bei  Rheinberg  begütert. 
Die  Güter  Hörstgen  u.  Frohnenburg  standen  der  Familie  noch  1796  zu, 
dann  aber  ist  dieselbe  erloschen.  Namen  und  Wappen  des  Geschlechts 
ist  an  eine  Linie  der  v.  dem  Knesebeck  gekommen,  welche  den  Namen : 
Freih.  v.  Mylendonck  v.  dem  Knesebeck  annahm,  s.  Bd.  V.  S.  156. 

Fahne,  l.  S.  282.  —  Frei/i.  v.  Ledebur,  II.  S.  107.  —  Siebmacher y  II.  109. 

Miller,  Ritter  und  Edle.  Reichs-Ritterstand.  Diplom  von  1707  für 
Veit  Ignaz  Miller,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mtg^rle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Hd.  8.   178.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.-B.  XI.  13. 

Miller  (in  Blau  ein  silbernes  Rad  mit  acht  Zacken).  Adelsstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  8.  Mai  1819  für  Joseph  Müller,  k.  bayer. 
Appellat. -Gerichts- Advocaten  in  München. 

V.  Lang,  Supplem.  S.  124.  —  W.-B.  des  Königr.   Bayern,  VIl.  27. 

MiUefy.  Aichholz  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Roth  und  Silber  der 
Länge  nach  getheilt  mit  einem  achtzackigen  Kammrade  von  gewechsel- 
ten Farben  und  2  u.  3  in  Silber  ein  gekrönter,  einwärtsgekehrter,  rother 
Greif).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1691  mit  dem  Prädicate:  v.  Aich- 
holz. Die  Familie  ist  nach  1820  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  worden. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  27. 

Miller  v.  Altammerthal  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter  Fahnen- 
träger, weiss  gekleidet  mit  rothen  Paffen,  rothen  Hosen,  Federbar^tt  etc., 
die  vielfarbig  quergestreifte  Fahne  über  die  rechte  Schulter  legend). 
Reichsritterstand.  Diplom  vom  2.  März  1680  für  Johann  Jacob  Miller 
V.  Altammerthal,  Regierungscanzier  in  Amberg,  mit  Beifügung  des  alten 
Wappens  der  v.  Rohr  (ein  Muttergottesbild)  auf  dem  hinzugekommenen, 
rechten  Helme  und  mit  Verleihung  der  Pfalzgrafenwttrde.  —  Die  älterea 
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Vorfahren  dienten  meist  als  Kriegsleute  in  Ungarn  und  Spanien,  Johann 
Jacobs  Vater  aber  war  1658  Stadthauptmann  zu  Amberg  und  adeliger 
Landsasse  zu  Altammerthal.  Von  seinen  späteren  Nachkommen  wurden, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  die  Gebrüder  Georg 
Franz  Joseph  M.  v.  A.,  geb.  1732,  Herr  auf  Naslitz,  k.  bayer.  pens. 
Landrichter  und  Regierungsrath  und  Franz  Werner  M.  v.  A.  in  Sulzbach, 
geb.  1743,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  449.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  26. 

Miller  v.  Lilienburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1707  fUr  Veit 
Ignaz  Miller,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lilienburg. 

Magerte  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8. 380. 

Miller  v.  Miehlensdorf.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733 
fftr  Johann  Georg  Miller,  Licentiaten  der  Rechte  zu  Prag,  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Miehlensdorf. 

Megerle  v.  Muhlfeldy  Erg.-Bd.  8.  3.S0. 

Millesi,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769  fftr  die 
Gebrüder  Matthias,  Simon  und  Joseph  Millesi,  mit  dem  Prädicate: 
Edle  V. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  380. 

Millesimo,  Grafen.  Altes,  aus  Italien  stammendes^  seit  Ende  des 
16.  Jahrh.  in  0 esterreich  vorgekommenes  und  daselbst  seit  dem  17.  Jahrh. 
begütertes  Grafengeschlecht  aus  dem  Hause  Caretto  der  früheren  freien 
Markgrafen  von  Savona,  Finale,  Spigno,  Grana,  Novelle,  Zuccarelloj 
Clavexano  Grafen  v.  Millesimo.  Das  gräfliche  Haus  besass  die  genannten 
Graf-  und  Herrschaften  früher  einige  Jahrhunderte,  zum  Theil  als  kaiser- 
liche Reichslehen,  wurde  durch  viele  in  Staats-  und  Kriegsdiensten  be- 
rühmt gewordene  Sprossen  in  der  Geschichte  Ober-Italiens  mehrfach  be- 
kannt und  war  eines  Ursprunges  mit  den  erloschenen  ältesten  Markgrafen, 
den  nachmaligen  Herzogen  v.  Montferrato.  —  Die  Marchesen  v.  Sa- 
vona lassen  sich  seit  1345  und  die,  nach  dem  Städtchen  und  der  Herr- 
schaft Millesimo  im  Herzogthume  Montferrat  genannten  Grafen  v.  Mille- 
simo seit  1440  nachweisen.  —  Aus  der  Linie  der  Marchesen  v.  Grana 
wurde,  nachdem  der  kaiserliche  Oberstlieutenant  Caretto  v.  Millesimo 
den  E.  Matthias  1612  bei  dem  Einzüge  in  Prag  begleitet  und  sich  später 
als  Oberst  sehr  ausgezeichnet  hatte,  Franz  Anton  Caretto  di  Savona  e 
Finale  etc.  k.  k.  Kämm.,  Hof-Kriegsrath  und  Feldmarschall-Lieutenant, 
nach  1634  erkauftem  Besitze  der  Herrschaft  Schönkirchen,  1636  als  nie- 
der-österreichischer Landmann  unter  die  Geschlechter  des  Herrenstandes 
aufgenommen.  Derselbe,  später  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  General-Feldmar- 
schall,  war  1641  Botschalter  am  k.  spanischen  Hofe  und  1648  Gesandter 
und  bevoUm,  Minister  in  Polen  bei  der  Wahl  des  Königs  Johann  Casimir. 
—  Anna^Sylvia  Catharina  Caretto  Marchesa  di  Savona,  Grf.  v.  Millesimo, 
gest.  1664,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Hermann  Werner  Gr.  v.  Czemik  and 
in  zweiter  mit  dem  Prinzen  Leopold  Wilhelm,  Markgrafen  zu  Baden-Ba- 
den, vermachte  ihrem  Bruder,  Carl  Leopold  Gr.  v.  Millesimo,  welcher 
1657  das  Incolat  im  Kgr.  Böhmen  erlangte  und  der  Stifter  der  böhmi- 
schen Linie  der  Grafen  v.  Millesimo  wurde,  durch  Testament  hundert- 
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tausend  Gulden  Rheinisch  als  Fideicommiss.  Dasselbe  bestand  in  der  Herr- 
schaft Wiliraow  im  czaslauer  Kreise  und  dem  Besitzer  stand  auch  noch 
der  Genuss  eines  gräflich  v.  Schönfoldschen  Geld-Fideicommisses  von  hun- 
dert und  zwölftausend  Gulden  zu.  Der  letzte  Graf  v.  M.  war  Joseph  del 
Caretto,  Graf  v.  Millesimo,  Marquis  v.  Savona.  Derselbe,  geb.  1788  — 
ein  Sohn  des  Grafen  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  Wiplar 
V.  üschütz  —  Herr  der  F.-C.-Herrschaft  Wilimow  etc.,  verm.  in  erster 
Ehe  1808  mit  Caroline  Grf.  Sandreczky  v.  Sandraschütz,  gest.  1810  und 
in  zweiter  1813  mit  Theresia  v.  Royss,  starb  18.  Juli  1852  und  schloss 
den  Stamm  seines  alten,  berühmten  Geschlechts. 

Gauhe,  r.  8.  1377.  —  Deutsche  Grafenh.  der  GeRenw.  11.  S.  llS-liO  —  G^'noal.  Ta- 
schenb.  d.  Rräfl.  Häuser,  1864.  8.  552  und  historisch.  Handb.  Jto  Demselben,  S.  603.  —  Suppl. 
zu  Siebro.  W.-B.  VI.  «  u.  Viri.  3. 

Millstein.  Steierraärkisches  Rittergeschlecht,  welches  1657  die 
steierische  Landmannsschaft  erlangte. 

Schmutz,  II.  8.  54  6. 

Mllnrode.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zum  fuldai- 
schen Lehnshofe  gehörte.  Aus  demselben  ist  nur  Eberhard  v.  Milnrode 
bekannt,  welcher  1374  Castrensis  in  Vache  war. 

Sehannat,  S.  129.  —    ».   Meding,  II.  8.  378. 

Milotsky,  Milotzky  v.  Gnadenthal,  auch  Ritter.  Erbland.-österr. 
-Adels-  u.  böhmischer  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1 744  für  Anton  Fer- 
dinand Milotzky,  Landschafts- Secretair  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate: 
y,  Gnadenthal  und  Ritterdiplom  von  1747  für  Wenzel  Milotsky,  mit  dem- 
selben Prädicate. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  178  u.  380. 

Milow,  Mylow,  Mielow.  Altes,  in  der  Mark  Brandenburg  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1375  zu  BoUeusdorf,  Bretsch, 
Gross-Kienitz  und  Hohen-Schönhausen,  so  wie  1408  zu  Mielow  unweit 
Prenzlow  sass  und  im  15.  und  16.  Jahrh.  mehrere  andere  Güter  an  sich 
brachte.  Dasselbe  hatte  noch  1614  einen  Freihof  zu  Mittenwalde  inne 
und  noch  1763  stand  ein  Fähnrich  v.  Milow  im  k.  preuss.  Regimente 
Markgr.  v.  Bayreuth.  —  Der  Stamm  ist  erloschen:  ob  derselbe,  wie  an- 
gegeben wird,  noch  1815  zu  Stahnsdorf  im  Kr.  Teltow  begütert  war, 
bleibe  dahin  gestellt. 

Freih.  t>.   Ledebur,  II.  S.  108. 

Milowitz,  Melowitz.  Schlesisches,  vor  dem  1 7.  Jahrh.  erloschenes 
Adelsgeschlecht. 

Sinapius,  I.  8.    648. 

Miltitz,  auch  Freiherren  (in  Silber  drei,  auch  vier  schwarze  Quer- 
balken). Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1678  für  Moritz  Heinrich 
V.  Miltitz,  Herrn  auf  Batzdorff,  Siebeneichen  und  Wilthen,  k.  poln.  u. 
kursächs.  Geh.-Rath.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  meissen- 
schen  Adelsgeschlechter,  welches  von  den  sorben-wendischen  Miltianen 
hergeleitet  und  als  dessen,  bereits  1296  in  der  Hand  der  Familie  ge- 
wesener Stammsitz  das  Dorf  Miltitz  bei  Meissen  angenommen  wird. 
Dasselbe  sass  schon  1392  zu  Scharfenberg  mit  Batzdorf  und  Neustadt 
und  1553  zu  Sieben  eichen,  brachte   im  Meissenschen  reichen  Grundbe- 
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sitz  an  sich,  war  später  auch  vorübergehend  in  Thüringen,  in  der  Ober- 
lausitz, in  Böhmen,  Pommern,  Ost-Preussen  und  Meklenburg-Strelitz 
angesessen  und  gelangte  durch  viele  Sprossen  des  Stammes  zu  hohem 
Ansehen.  Der  genannte  Stammsitz  blieb  bis  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  in 
der  Hand  der  Familie  und  gehört  jetzt  dem  Geschlechte  v.  Heynitz.  — 
Dietrich  v.  Miltitz  kommt  urkundlich  schon  1186  und  Friedrich  v.  M, 
1296  vor ;Witigo  v.M.  war  vonl335  bis  1348  der  24. Bischof  zu  Naum- 
burg und  demselben  folgte  in  dieser  Würde  von  1348  bis  1352  Jobannes 
V.  Miltitz:  Heinrich  v.  M.,  Ritter,  wurde  1473  des  Herzogs  Albert  zn 
Sachsen,  als  derselbe  das  Herzogthum  Sagan  erhalten  hatte,  Landes- 
hauptmann ,  in  welcher  Würde  ihm  Hans  v.  Miltitz ,  sächsischer  Statt- 
halter, 1486  folgte;  Witigo  IL  v.  M.  war  1476  Abt  zu  Altenzelle; 
Dietz  V.  M.  wurde  vom  Kurfürsten  Ernst  zu  Sachsen  nebst  Anderen 
vom  Adel  als  Vormund  seiner  Prinzen  ernannt;  Carl  v.  M.,  Domherr 
zu  Mainz  und  Meissen,  Kämmerer  des  Papstes  Leo  X.  und  Nuntius  in 
Deutschland ,  überbrachte  dem  Kurfürsten  Friedrich  dem  Weisen  zu 
Saclisen  die  geweihte  Rose ,  disputirte  zu  Altenburg ,  Lichtenburg  und 
liiebenwerda  mit  IjUther  und  ertrank  auf  der  Rückreise  nach  Rom  und 
der  Bruder  desselben,  Sijj:mund  v.  M.  auf  Batzdorf,  erst  Rath  des  Her- 
zogs Heinrich  zu  Braunschweig,  war  später  kursächs.  Landvogt  zu  Pirna 
und  hinterliess  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  Von  seinen  Söhnen 
ist  besonders  Ernst  v.  M.  zu  nennen.  Derselbe,  kursächs.  Hofmarschaü, 
Kammer-  und  Bcrgrath  und  Ober-Hauptmann  des  meissnischen  Kreises, 
starb  1555,  nachdem  er  das  Schloss  Siebeneichen  neu  erbaut  hatte. 
Drei  Söhne  desselben,  Alexander,  Hans  Ernst  und  Nicolaus,  setzten 
den  Stamm  fort.  Alexander  v.  M.,  Herr  auf  Oberau  u.  Schenckenberg, 
kursächs.  Amtshauptmann  zu  Delitzsch  und  Zörbig,  hatte  einen  gleich- 
namigen Sohn ,  welcher  Herr  zu  Oberau  und  Bemsdorf  und  korsächs. 
Kreis-Steuer-Einnehmer  war.  Von  lietzterem  stammte  Haubold  v.  M. 
auf  Kreppen,  Scherau,  Scharfenberg  etc.,  welcher  als  kursächs.  w.  Geh. 
Rath,  Oberhauptmann  des  meissenschen  Kreises  und  Ober- Steuer- Di- 
rector  1690  starb.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  Alexander  v.  M.  auf  Schar- 
fenberg und  Robschütz,  welcher  der  verw.  Kurförstin  zu  Sachsen  Eam- 
merherr  und  der  Vater  eines  gleichnamigen  Sohnes  war,  welcher  Letz- 
tere, 1711  Ober-Hofmeister  des  königl.  und  kursächs.  Prinzen,  1738 
als  k.  poln.  und  kursächs.  versitzender  Geheime  Rath  starb.  —  Hans 
Ernst  V.  M.,'s.  oben,  Herr  auf  Oberau,  war  kursächs.  Kammeijanker  n. 
Stallmeister.  Von  dem  Sohne  desselben,  Caspar  v.  M. ,  fürstlich  sädis. 
Kammerrath  zu  Weimar  und  der  dortigen  Landschaft  Director,  ent- 
spross  Hans  Caspar,  gest.  1670  als  fürstl.  sachsen-gothaischer  Gonsi- 
storial-Rath  und  Assessor  Primarius  des  gesammten  Hof -G^chts  zu 
Jena.  Der  Bruder  desselben,  Heinrich,  fürstl.  sachs.-goth.  Amts-Hai^t- 
mann  zu  Saltzungen  und  Crayenburg,  starb  1672,  nachdem  er  seine 
Linie  durch  vier  Söhne  fortgesetzt  hatte.  Zu  diesen  Söhnen  gehörten 
wohl  der  1739  am  fürstl.  darmstädtschen  Hofe  bedienstete  Ober -Hof- 
Marschall  V.  M.,  so  wie  Johann  Wilhelm  v.  M. ,  welcher  1719  ab  b. 
Sachsen -meiningischer  Geh. -Rath  und  Ober- Amtmann  zn  Wasnngen 
starb.  —  Nicolaus  v.  M. ,  s.  oben,  auf  Siebeneichen ,  Stembnrg  lad 
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Straussfarth,  früher  kaiserlicher  Mundschenk,  später  kiirsächs.  Hof-  u. 
Stallmeister,  hinterliess  drei  Söhne:  Cornelius, Centurius  und  Heinrich. 
Cornelius  v.  M.  war  Herr  auf  Steinburg  bei  Eckardtsberga  und  zu  den 
Nachkommen  desselben  gehörten  :  Nicol  Gebhard  auf  Burckersdorff  u. 
Siebeneichen,  kursächs.  Geh.-Rath  u.  1634  Abgesandter  bei  den  Frie- 
denstractaten  zu  Pirna  mit  dem  K.  Ferdinand  H.,  welcher  bald  darauf, 
erst  37  Jahre  alt,  starb;  Heinrich  Gebhard  auf  Burckersdorff,  welcher 
noch  1 682  kursächs.  Geh.-Rath  und  Canzler  war  und  Johann  Gebhard 
auf  Burckersdorff,  Schönbach  und  Rasswalde ,  welcher  noch  nach  An- 
fange des  18.  Jahrb.  lebte.  Centurius,  Herr  auf  Ober-  und  Nieder- Au, 
starb  1737  als  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.-Rath  und  Ober-Steuer-Di- 
rector  und  von  Heinrich  v.  M.  auf  Döbernitz,  kursächs.  Kammerherm, 
stammte  Rudolph  auf  Batzdorf,  Robschtitz,  Dannenberg  und  Eula,  gest. 
1661  als  kursjlchs.  Geh.-Rath.  Hofraarschall  und  Ober-Steuer-Einneh- 
mer zu  Zeitz.  Der  Sohn  desselben,  Freiherr  Moritz  Heinrich,  s.  oben, 
war  1689  Gesandter  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  und  1696  zu 
Hamburg  bei  denpinnebergischenMediations-Tractaten  und  starb  1705 
mit  Hinterlassung  eines  Sohnes ,  Ernst  Haubold  Freih.  v.  M.  —  Der 
Stamm  blühte  dauernd  fort,  verblieb  im  Besitze  der  Schlösser  u.  Güter 
Siebeneichen  und  Scharfenstein  mit  Batzdorf  und  Neustadt  u.  Sprossen 
des  Stanames  kamen  am  kur-  und  k.  sächs.  Hofe,  so  wie  im  Kgr.  Preus- 
sen  und  in  k.  k.  Militairdiensten  zu  hohen  Würden  und  Ehrenstellen. 
Friedrich  Siegmund  v.M.  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrb. 
kursächs.  Hofinarschall  und  der  Sohn  desselben,  Carl  Boromaeus  v.  M., 
geb.  1781  und  gest.  1845,  auch  als  Dichter  und  geistreicher  Schrift- 
steller bekannt,  k.  sächs.  Geh.-Rath,  war  früher  bei  dem  prinzlichen 
Hofetaate  Sr.  M.  des  Königs  Johann  Oberhofmeister.  Dietrich  v.  M., 
Herr  auf  Siebeneichen  etc.,  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D. ,  war  in 
neuer  Zeit  mehrjähriges  Mitglied  der  1.  Kammer  der  H.  -  Ständever- 
sammlung zu  Dresden  und  A.  v.  M.,  k.  preuss.  Kammerherr,  vor  1840 
a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  in  Constantinopel.  Carl  v.  M. 
lebte  in  den  letzten  Jahren  als  k.  k.  Rittmeister  a.  D.,  Bernhard  v.  M. 
war  k.  k.  Rittm.,  Bohemund  v.  M.  Hauptmann  1.  Classe  u.  Alfred  Frei- 
herr V.  M.  Fregatten-Fähnrich.  In  Sachsen  war  in  neuester  ZeitFräul. 
Theresia  Antonie  Clementine  v.  M.  Hofdame  bei  I.  M.  der  Königin  und 
Alexander  v.  M.,  Rittergutsbesitzer,  lebte  in  Dresden. 

Spangenherg,  Adelsspiegel,  II.  —  Peckenstein,  I.  S.  80.  —  AlMnus ,  Histor.  der  Grafen 
V.  Werthern,  8.  67.  —  Micrael ,  8.  506.  -  Knauth  ,  8.  534  —  86.  —  Seifert,  Ahnentafel  der 
V,  M.  1712.  —  r.  Gleichenstein,  8.  31  u.  Nr.  5.  —  Sinapius,  T.  8.  643  und  44.  —  Gauhe  ,  F. 
8.  1377—81.  —  Zedier,  XXI.  8.  240—267.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  331  und  .3«.  —  Freih.  f>.  Le- 
debur,U.  8.  108.  -  Siebmacher,  I.  155:  v.  Miltitz,  Meisstiisch.  —  p.  Meding  ,  I.  S.  393  u. 
94.  —  W.-B.  d.  Sächs.  Staaten.  VIII.  16. 

Miltz ,  Milz.  Altes ,  fränkisches  Adelsgeschlecht ,  welches  zu  dem 
fuldaischen  Lehnshofe  und  später  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  des 
Canton  Baunach  gehörte.  Johannes  de  Miltz  war  1381  zu  Fulda  be- 
lehnt; Johann  v.  Milz  lebte  um  1411  als  Domherr  zu  Würzburg,  Otto 
de  Milz  kommt  als  Praepositus  der  Domkirche  zu  Würzburg  vor  und 
Conrad  v.  Miltz  starb  6.  Apr.  1521  als  würzburgischer  Senior. 

Biedermann,  Canton  Baunach,  Tab.  241—43.  —  Struve,  Histor.  polit.  Archiv,  I.  8.  239. 
—  Salver,  8.  146,  246  u.  315  etc.  u.  Tab.  17.  Nr.  60  u.  62.  —  Sißbmaohtr,  II.  72.  —  o.  Me- 
ding, U.  S.  379  Q.  80. 
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Milutinovich  v.  Weichselburg,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Frei- 
horrnstand.  Diplom  von  1816  für  Theodor  Milutinovich,  k.  k.  General- 
Feld  Wachtmeister,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weichselburg. 

AfepcrU  f.  Miihlfeld,  S.  7l. 

Milwitz,  Mnllwitz,  MoIIowitz,  auch  Freiherren.  Altes,  erfarter, 
adeliges  Patriciergeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  zwischen 
Kranicbfeld  und  Rudolstadt,  welches  ausser  seinem  Besitze  in  und  am 
Erfurt  auch  zu  Kilian  -  Gispersleben  angesessen  war,  welche  letztern 
Güter  schon  im  15.  Jahrh.  durch  Vermählung  an  die  Familie  v.  d.  Sach- 
sen u.  an  die  Reinbother  gelangten.  Die  gräflich  gleichenschen  AUo- 
dial-  und  Lehngüter  zu  Erfurt  kamen  durch  Vermählung  von  der  alten 
Familie  v.  Wechmar  an  die  v.  Milwitz.  —  Der  Mannsstamm  erlosch 
1736  mit  Robert  Balthasar  v.  Milwitz  und  Name  und  Wappen,  so  wie 
die  milwitzischen  Besitzungen  fielen  durch  letztwillige  Bestimmung  an 
(Ion  Sohn  des  kurmainzi sehen  Kammerraths  Georg  Melchior  v.  Clemens, 
don  kurmainzischen  Regierun gsrath  v.  Clemens,  welcher  später  als 
Reichshofrath  den  Reichsfreiherrnstand  erhielt  und  Stammvater  der  Fa- 
milie der  Freiherren  Clemens  v.  Milwitz,  s.  Bd.  II.  S.  287,  wurde.  Die 
milwitzsche  Erbschaft  besteht  noch  jetzt  mit  einigen  Veränderungen  als 
Fidcicommiss. 

r.   Glpic/ienstein,  Nr.  57.  -     Brückner^  Kirchen-  und  Scbulenstaat  des    Her«.  Gotha,  Hl: 
7.  Strk.  S.  72:  uraltHdel.  Milwitz.  (ioncalogic,  mit  Anmerkungen.  —   N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  tSt. 

-  Ireih.  9.  Ledfihur,  U  8.  JOS.  —  Riebmacliei,  I.  145:  v.  Mulwlt«,  Tbfiring.  und  V.  «W: 
V  M  .  erf.  adel.  Patrioier.  —  Turoff ,  T.  21  :  F  H.  v.  MoIIowitz.  —  Suppl.  cu  ftiebm.  W.-B. 
III.  2:  F.-H.  V.  Mollowiti. 

Minckwitz,  Minekwitz  v.  Minckwitzbnrg,  Freiherren.  (Stamm- 

wappen:  Schild  silbern  und  vermittelst  eines  links  oben  beginnenden 
Spitzenschnittes  zwei  und  ein  halb  Mal  durch  schwarz  quer  getheilt). 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  16.  Mai  1586  für  die  Gebrttder: 
Caspar  (III.)  v.  Minckwitz  auf  der  Herrschaft  Spremberg,  kaiserl.  Hof- 
kammerrath  u.  Ehrenfried  v.  Minckwitz,  böhmischen  Gntsbesiter  nnd 
Reichshofraths-Vice-Präsidenten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Minckwitzborg 
und  Uebertragung  des  Freiherrnstandes  von  1646  auf  Hans  Friedrich 
V.  Minckwitz,  k.  Appellationsrath  in  Böhmen  u.  Herrn  der  Herrschaft 
Drehna  in  der  Niederlausitz  und  der  Herrschaft  Luckow  in  Oesterreich. 

—  Altes,  aus  dem  Ostorlande  —  dem  Landgebiete  längs  der  westlichen 
(weissen)  Elster  —  oder  den  angrenzenden  Stiften  Naumburg  nnd  Zeitz 
stammendes  Adelsgeschlecbt ,  wie  eine  Reihe  von  1168  beginnender 
und  bis  zum  15.  Jahrh.  fortlaufender  Urkunden  darthut.  Dass  das  Ge- 
schlecht, wie  mehrfach  angenommen  wird,  aus  Böhmen  stamme  und 
von  dort  in  die  Lausitz  und  aus  der  Lausitz  nach  Meissen  gekommen 
sei,  ist  nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  lässt  sich  im  Gegentheil  behaup- 
ten, dass  dasselbe  sich  aus  den  westlichen  Landestheilen  Sachsens  nach 
der  Lausitz  und  von  da  nach  Böhmen  und  Oesterreich  gewendet  habe. 
Sehr  unwahrscheinlich  ist  übrigens  auch,  dass  zwischen  dem  böhmi- 
schen Geschlechte  der  Mekovic  (germanisirt  Minkowitz)  und  dem  oster- 
ländisch -meissenschen  Geschlechte  derer  v.  Minckwitz  verwandtschaft- 
liche Beziehungen  obgewaltet  haben,  auch  bieten  die  Stammreihen  des 
in  Oesterreich  blühenden  böhmischen  Geschlechts  der  Ritter  v.  Minck- 
witz, wenn  sie  auch  ein  ähnliches  Wappen  f&hren,  keinen  Ansch^nss  fm 
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diejenigen  der  osterländisch-meissenschen  Minckwitze  dar.  —  In  der  Mitte 
des  15.  Jabrh.  schied  sich  der  Stamm  durch  zwei  Brüder  in  zwei  Haupt- 
linien,  in  die  Linie  zu  Falkenhain  bei  Zeitz  und  zu  Breitenhain  bei  Al- 
tenburg. Während  die  falkenhainer  Linie  bis  in  die  neueste  Zeit  zwi- 
schen Zeitz  und  Leipzig  angesessen  blieb,  wendete  sich  der  Stammvater 
der  breitenhainer  Linie,  Hans  v.  Minckwitz  zu  Breitenhain,  Ritter,  Ober- 
Marschall  Herzog  Albrechts  des  Beherzten  zu  Sachsen,  zuecst  in  die 
Lausitz,  nachdem  ihn  der  Herzog  1481  mit  der  Herrschaft  Sonnewalde 
belehnt  hatte.  Die  genannte  Herrschaft  wurde  bereits  von  seinen  Söhnen 
an  die  Grafen  zu  Solms  verkauft,  wogegen  einer  derselben,  Caspar  (I.) 
V.  M.,  die  Herrschaft  Drehna  erwarb,  welche,  von  Caspar  Ehrenreich 
v.  M.  1697  verkauft,  jetzt  dem  Fürsten  zu  Lynar  zusteht.  Caspar  (I.) 
V.  M.  war  der  Jüngste  von  vier  Brüdern,  von  welchen  neben  ihm  auch 
der  Aelteste,  Hans  v.  M.,  Ritter,  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  er- 
warb die  im  leipziger  Kreise  gelegenen  Güter:  Trebsen,  Ober-  und 
Unter-Nitzschke,  Sachsendorf,  Wäldchen  etc.,  allein  die  von  ihm  ge- 
stiftete Linie  erlosch  schon  wieder  mit  seinen  Söhnen :  Ober-  und  Unter- 
Nitzschke,  Sachsendorf,  Wäldchen  etc.  kamen  in  den  Besitz  eines 
Sohnes  Caspar  (I.)  zu  Drehna :  Woll  v.  Minckwitz,  Trebsen  aber  kam 
durch  Kauf  an  die  Grafen  v.  Barby.  —  Durch  die  Nachkommenschaft 
Caspars  (I.)  entstanden  nicht  allein  zahlreiche  Zweige  in  der  Nieder- 
lausitz: zu  Drehna,  Uckro,  Briesen,  Wormlage,  Lugk,  Gross-Jehser, 
Gross-Mehsso,  Rehnsdorf  etc.  so  wie  in  der  Oberlausitz :  zu  Linden  au, 
Radibor,  Malsitz,  Luppa  etc.  und  im  Meissenschen  zu  Ober-  u.  Nieder- 
Nitzschke,  Sachsendorf,  Wäldchen  etc.,  sondern  es  sind  aus  dem  Hause 
Drehna  auch  die  ostpreussische,  die  belgische,  schlesische  und  die  böh- 
misch-österreichische, freiherrliche  Linie  hervorgegangen.  —  Was  die 
letztere  Linie  anlangt,  so  waren  die  Freiherren  Caspar  (HL),  gest.  1586 
und  Ehrenfried,  s.  oben.  Söhne  des  Caspar  (II.)  zu  Drehna  und  Enkel 
des  Caspar  (L).  Die  directe  Nachkommenschaft  Beider  erlosch  sehr 
bald  wieder  und  so  wurde  denn,  wie  angegeben,  der  Freiherrnstand 
1646  auf  Hans  Friedrich  und  Hans  Christoph  v.  M.  —  Enkel  des  Bru- 
ders der  Freiherren  Caspar  (HI.)  und  Ehrenfried :  Friedrich  v.  M.  zu 
Drehna  —  tibergetragen.  Die  freiherrl.  Linie  setzte  Freih.  Franz  Frie- 
drich, Appellationsrath  in  Böhmen,  Herr  der  Herrschaft  Drehna  und 
der  Herrschaft  Luckow  in  Mähren,  fort.  Dieselbe  ist  1842  mit  Otto 
Freiherrn  Minckwitz  v.  Minckwitzburg  —  einem  Sohne  des  PYeihcrrn 
Ferdinand,  k.  k.  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  Malowetz 
V.  Malowitz,  verm.  1 780  —  im  Mannsstamme  erloschen.  Freih.  Otto, 
k.  k.  Hauptmann  in  d.  A..  war  mit  Maria  Antonia  Grf.  Taaffe  vermählt 
und  aus  dieser  Ehe  stammt  eine  Tochter,  Grf.  Pauline.  verm.  1847  mit 
Eduard  Grafen  Del  Mestri,  Freih.  v.  Schönberg,  k.  k.  Kämm,  und  Ritt- 
meister in  d.  A.  —  Was  die  übrigen  Linien  des  v.  minckwitzschen  Ge- 
schlechts betrifft,  so  bestehen  noch  folgende:  die  falkenhainer  Haupt- 
linie in  mehreren  Zweigen  und  von  der  breitenhainer  Hauptlinie :  das 
Haus  Ober-Nitschke,  das  Haus  Unter-Nitschke,  zwei  in  Schlesien  blü- 
hende Linien,  die  in  Belgien  blühende  Linie,  welche  daselbst  den  frei- 
henlichen  Titel  führt  und  das  Haus  Radibor.    Zu  der  falkenhainer 
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Hauptlinic  gehören  zuerst  die  Nachkommen  des  18123  zu  Altenbnrg 
verstorbenen  Ministers  Friedrich  August  Wilhelm  v.  Minckwitz :  der  k. 
Sachs.  General-Lieutenant  und  Staatsminister  Johannes  v.  M.,  gest.  1857 
im  70.  Lebensjahre,  mit  seinen  Söhnen:  Friedrich  August,  k.  sächs. 
Kammerherr  und  dessen  Sohn  Hans  Friedrich;  Maximilian,  grosah. 
sächs.  Kammerherr ,  Hans  Rudolph ,  Oberlieut.  in  der  k.  sächs.  Reiterei 
und  Benno ;  —  der  h.  sachs.  goth.  Kammerherr  und  Ober-Forstmeister 
Hermann^.  M.  mit  seinem  Sohne  August,  h.  sachs.  coburg-goth.  Kam- 
mer- u.  Jagd-Junker;  —  der  h.  sachs.-altenburg.  Oberst-Hofmeister 
Otto  V.  M.  mit  seinen  Söhnen :  Hermann,  in  h.  sachs.-altenb.  Staats- 
diensten und  Maximilian,  Lieut.  in  der  k.  sächs.  Reiterei;  —  so  wie 
auch  der  Sohn  des  1829  verstorbenen  k.  sächs.  Geh.-Raths,  Kammerh. 
und  Appellat.-Gerichts-Präsidenten  Hans  Rudolph  Wilhelm  v.  M. :  der 
k.  sächs.  Hauptmann  a.  D.  Leopold  v.  M.  und  dessen  Söhne:  Rudolph, 
k.  pr.  Premierlieutenant,  Leopold,  k.  sächs.  Oberlieuten.  a.  D.,  Benno, 
Wilhelm  und  Erwin.  —  Zu  der  Hauptlinie  Breitenhain-Sonnewalde, 
Drehna  gehören:  zu  den  Speciallinien  Ober-  und  Unter-Nitzschke  bei 
(irimma:  Nachkommen  Wolfs  v.  M.,  eines  Sohnes  Caspars  (L)  2a 
Drehna:  a.  d.  H.  Ober-Nitzschke:  die  Söhne  des  1851  verst.  k.  sächs. 
w.  Geh.-Raths,  Oberhofmeisters  I.  M.  der  Königin  und  Känunerers  Sr. 
M.  des  Königs  Gottlob  Heinrich  v.  M.  zu  Jemitz  und  Preititz :  Benno 
mit  seinem  Sohne  Felix  und  Bernhard  mit  seinem  Sohne  Hans  Hein- 
rich; die  Söhne  des  1855  verst.  Hauptmanns  a.  D.  Gotthelf  v.  M.:  Hein- 
rich Ferdinand  und  Lothar  Bernhard  und  die  Söhne  des  1844  verst- 
k.  pr.  Oberförsters  Carl  Caspar  Ludwig  v.  M. :  Bodo.  k.  pr.  Ober-Baa- 
rath,  Bruno,  k.  pr.  Oberförster,  nebst  seinem  Sohne  Georg  und  Benno; 
—  aus  dem  Hause  Unter-Nitzschke :  der  k.  württemb.  Oberstlieut.  a.  D. 
Carl  Friedrich  Sigmund  v.  M.  in  Dessau  mit  seinen  Söhnen:  Carl,  h. 
anhält.  Oberlieutenaut  und  Ernst.  Zu  der  in  Schlesien  blühenden  Linie, 
Nachkommen  des  Hieronymus  v.  M.  zu  Selingstaedt  und  Briesen,  eines 
Sohnes  Caspars  I.  zu  Drehna,  gehören:  die  Enkel  des  1796  verst.  k. 
preuss.  Generals  Georg  Wilhelm  v.  M. :  der  Sohn  des  1842  verst  k,  pr. 
Majors  Carl  v.  M. :  Bernhard,  k.  pr.  Major;  die  Söhne  des  1844  verst 
k.  pr.  Stabs-Rittmeisters  Friedrich  Ludwig  Heno  v.  M.  zu  Haltaof: 
Hugo  und  Richard ;  so  wie  Sylvius  August  v.  M.  zu  Grunewitz,  k.  pr. 
Polizei-Districts-Commissarius  u.  Kreisdeputirter,  so  wie  dessen  Söhne: 
Sylvius  und  Paul.  Zu  den  Nachkommen  des  Esaias  v.  M.  zu*ückro, 
Lugk,  Liepten,  Pickel,  Paserin,  Landeshauptmanns  in  der  NiederlansitK,' 
eines  Sohnes  Caspars  I.  zu  Drehna,  und  zwar  aus  dem  Hanse  Radibor- 
Luppa  gehören :  der  k.  sächs.  Hauptmann  a.  D.  Hans  Augast  Carl 
V.  M.  nebst  seinem  Enkel  Hans  Carl,  dem  einzigen  männlichen  Nach- 
kommen seines  1856  verst.  Sohnes  Hermann  Friedlich  Reinhard  v.  H., 
k.  preuss.  Hauptmanns.  —  lieber  den  neuesten  Personalbestand  der  in 
Belgien  blühenden  Linie  fehlen  genaue  Angaben.  Noch  ist  ein  Zweig 
der  Familie  auch  nach  Russland  gekommen,  aus  welchem  mehrere 
rühmlich  bekannt  gewordene  Gelehrte,  so  wie  die  k.  russ.  Generäle: 
Julius  V.  M.,  Gouverneur  von  Derbeiit  und  Reinhold  v.  M.  entsprossten. 

Handschriftl.  Notizen  aus  der  Familie.  —  SpaHgenberg^  U.  8.  6G.  —  Knautht  S.  686.  — 
Rechenbergt  Disaert.  de  Mobilit.  Misnic.  liter.  ~    Weingarten^  FürsMospiegel,  P.  II.  —  Jf> 
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napius,  I.  S.  644  und  11.  8.  381  u.  82.  —  Oauh^ ,  1.  S.  1881-85.  —  Zedier,  XXI.  8.  298- 
300.  —  Krey»ig,  Biblioth.  Saxon.  8.  360.  —  N.  Preuss.  A.-L.  UI.  8.  411  u,  12.  —  Freiherr 
9.L«debur,  fl.  8.  108—110.  —  Geneal.  Tasohenb.  der  treib.  H&user.  1858.  S.  449—53  und 
1862.  8.  633  n.  34.  —  Siebmaeher  ,    I.  27:  Freih.  v.  M.  u.  I.  164:  v.  Minckwitz,  Meissnisrh. 

—  V.  Meding,  l.  S.  394.  —  Tvrof,  Tf.  273:  F.  H.  Minkewitz  ▼.  Minltwiwburjf.  -  W.-B.  der 
8&ehs.  8taaten,  VKI.  17    ▼.  M. 

Mindorff,  Freiherren.  Steiermärkisches  Herrenstandsgeschlecht, 
in  welches  der  Freiherrnstand  durch  Diplom  vom  22.  Oct.  1629  kam. 

—  Der  Stamm  erlosch  13.  Juni  1723  mit  der  Tochter  des  Johann 
Christoph  Freih.  v.  Mindorff:  Anna  Theresia,  Wittwe  des  Franz  Chri- 
stoph Grafen  v.  Wildenstein,  geb.  1646  und  verm.  1664. 

Jacobi,  180O.  II.  8.  393.  —  Schmutz,  II.  8.  546  u.  47.  —   Siebmacher,  U.  4.S.    —   o.  Me- 
ding, III.  S.  436  u.  37:  auch  nach  BarUchens  W.-B. 

Min^  V.  Dietfnrt,  auch  Freiherren.  HohenzoUem-sigmaringen- 
scher  Adels-  u.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  10.  Juli  1826  für 
Andreas  Emil  Mine,  fürstl.  salm-kyrburgischen  Hofrath,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Dietfurt  und  Freiherrndiplom  vom  14.  Juli  1827  für  Den- 
selben. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  311. 

Minetl,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1717  für  Jo- 
hann Baptist  Mineti. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  178. 

Mingen,  Minge,  Mingen  y.  Lammersdorf.  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  17.  Octbr.  1634  für  Wolfram  Abraham  Mingen, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Lammersdorf.  — Christoph  Minge,  Beider  Rechte 
Doctor,  starb  1643  als  Rath  und  Kanzler  des  Stifts  Trebnitz  und  ein 
Wolfram  Abraham  v.  Mingen  auf  Flämischdorf  unweit  Neumarkt  wird 
noch  1701  zu  dem  schlesischen  Adel  gezählt.  —  Später  ist  der  Stamm 
erloschen. 

Freih.  9.  Ledebur,  (I.  8.  110  a.  III.  8.  811. 

Mlnlghini.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785  für  die  Ge- 
brüder Johann  Dominik,  Franz  und  Carl  Minighini. 

Megerle  v.  Mühlfe.ld,    Erg.-Bd.  8.  389. 

Minnigerode,  Mingerode.  Altes,  obersächsisches,  schon  1289 
nrkundlich  vorkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Eichsfelde  und 
im  Grubenhagenschen  ansehnlich  begütert  wurde  und  in  neuer  Zeit  auch 
in  Schlesien  und  im  Halberstädtschen  angesessen  war.  Der  älteste  gni- 
benhagensche  Lehnsbrief  ist  von  1428.  —  Einer  Familiensage  nach  war 
der  ursprüngliche  Name :  Riemen  und  als  Stammvater  nennt  diese  Sage 
einen  Römer,  Don  Otto  Corrigia,  welcher  in  sehr  früher  Zeit  als  Lohn 
seiner  Tapferkeit  das  im  Schwarzburgischen  gelegene,  in  der  Hand  der 
Familie  gebliebene  Gericht  Allerberge  erhalten  haben  soll.  Uebor  die 
Veränderung  des  Namens  wird  angegeben,  dass  Johann  Rieme  gegen  Ende 
des  13.  Jahrh.  von  der  Aebtissin  zu  Quedlinburg  die  auf  dem  Eichs- 
felde gelegenen  Dörfer  Mingerode  oder  Minnigeroda  bei  Duderstadt 
und  Breitenberg  als  Lehn  erhalten  und  nach  dem  Ersteren  sich  genannt 
habe,  doch  ist  der  Name  Minnigerode  schon  1289,  nebst  dem  Namen : 
Rieme,  besonders  bei  der  zweiten  Linie  des  Geschlechts,  gebräuchlich 
gewesen,  vorher  aber  war  schon  der  Name :  Rieme  in :  Bockelnhagen, 
Espelingeroda  etc.  verändert  worden.  —  Das  Geschlecht  schied  sich  in 


"»^1 


—     304     — 

die  Linie  zu  Silkerode  und  zu  Bockelnhagen  und  die  letztere  Linie  wie- 
der in  die  Häuser :  vor  dem  Schulenberge,  auf  dem  Hohenhaose,  auf 
dem  Oberhofe,  auf  dem  Forstmeistershofe  und  zu  WollershaoseiL  — 
Der  Stamm,  aus  welchem  Christian  P^rnst  v.  M.  1704  zum  Johanniter- 
Ritter  geschlagen  wurde,  blühte  dauernd  fort,  mehrere  Sprossen  des- 
selben standen  in  k.  preuss.  Militair-  u.  Civil-Diensten  und  im  Kgr. 
Hannover  zählte  die  Familie  durch  Besitz  der  Rittergüter  WoUershau- 
sen  und  Gieboldehausen  im  Grubenhagenschen  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  calenb.-goetting.-grubenhagischen  Landschaft.  —  Im  Kgr, 
Prcusscn  waren  nach  Rauer  1857  begütert:  die  Erben  des  Bergraths 
V.  M.  zu  Silkerode  IL  u.  Bockelnhagen  IV.  im  Kr.  Worbis;  die  Grebrü- 
dor  V.  M.  zu  Bockelnhagen;  August  v.  M.  in  Gieboldshausen  zu  Weil- 
rode VII. ;  Christian  Adolph  Ludwig  v.  M.  in  Sachsa  zu  Bockeln- 
hagen III.;  Ludwig  V.  M.  in  Wallershausen  zu  Weilrode  VI.,  Silkerodel. 
und  Bockelhagen  IL,  sämmtlich  im  Kr.  Worbis  und  Ludwig  v.  lünm- 
gerode  zu  Braunschweig,  zu  Schadeleben  im  Kr.  Aschersleben. 

LetZHcr,  Dasselsche  Chronik,  S.  172—75.  —  Vtuelbeck,  Chrouic.  Huxar.  8.  93 — 107.  — 
Leuckfeld,  Antiquit.  Foeldens,  S.  SO  iiud  137.  —  Theod.  r.  SUinmet» :  Uraproog  der  B5nier 
Usslar:  Stammtafel  der  v.  M.  —  Gau/ie,  U.  S,  730.  —  Freih.  v.  Krohne ,  11.  8.  3A5~57.  — 
N.  Oeiifstl.  Handb.  177ß  und  1777,  S.  I2S,  1778.  8.  148-51  nud  Nachtrag,  8.  78.  —  M.  Pr. 
A.-  L.  irr.  S.  412.  -  Frei/i.  v.  d.  Knesebeck,  S.  212.  —  FiHh.  v,  Ledebur,  II.  8.  110.  — 
Siebmacfier  ,  I.  179:  v.  M.,  Brauuseliw.  II.  127  und  V.  .Supplem.  30.  —  ffarenherg,  Htator. 
diplom.  Gandorsl.  Tab.  33.  Nr.  3.  —  v.  Meding,  1.  S.  3<.)5— 97.  —  W.-B.  des  Köoigr.  Baooov. 
C.  44  und  S.  lü.  —  Knenchke,  II.  S.  301—303.  —  v.  Hefner,  haniiov.  Adel,  Tab.  23. 

Minsinger,  Edle.  Erbländ.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
für  Andreas  Minsinger,  k.  k.  Stabs  -  Chirurg ,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  — 

Meyerle  v.  Müldfeld.  8.  2.'9. 

Minsleben.  Altes,  längst  erloschenes,  braunschweigisches  n.  Ifli^e- 
burgisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur  Name  und  Wappen: 
(Schild  quergetheilt :  oben  in  Roth  zwei  schwarze  Pfähle  und  unten  Sil- 
ber ohne  Bild)  durch  ein  Epitapliium  derer  v.  Garssenbüttel  zu  Ease- 
rode  im  Lüneburgisch  eii  bekannt  sind. 

0,  Mfding,  \\\.  S.  4:^7. 

Minutoll,  Menn  v.  Minntoli  (in  Roth  ein  schräglinker,  goldener 
Balken  und  vor  demselben  ein  gekrönter .  silberner  Löwe ,  an  dessen 
rechten  Hinterfusse  ein  kleiner,  goldener  Schild,  belegt  mit  einem  Mmi- 
schenkopfe,  angeheftet  ist).  Schweizerisches,  aus  Genf  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Heinrich  Menü  v.  Minntoli,  geb. 
1772  zu  Genf,  1787  in  die  k.  preuss.  Armee  trat  und  von  Stufe  za  Stufe 
stieg.  Derselbe  machte  als  Generalmajor  mit  mehreren  Gelehrten  eine 
Reise  nach  Aegypten,  welche  er  in  einem  selbstständigen  Werke  u.  in 
mehreren  Journal- Aufsätzen  beschrieben  hat  und  starb  1846  als  Oene- 
rallieutenant  a.  D.  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne.  Der  älteste,  Adolph 
M.  V.  M.,  h.  Sachs,  meiningenscher  Hofmarschall,  wurde  1848  ermordet, 
der  zweite,  Julius,  w.  k.  preuss.  Ober- Regier. -Rath,  war  längere  Zeit 
General-Consul  für  Spanien  und  Portugal  und  wurde  amtlich  mit  dem 
freih.  Titel  genannt  und  der  jüngste ,  Alexander,  wurde  k.  predBS.Be- 
gierungsrath. 

N.   Pr.   A.-L.  III.  S.  895.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  II.  8.  110, 
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Minutillo ,  Freiherren.  Erbländisch  -  österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1820  für  Friedrich  Minutillo,  k.  k.  Generalmajor  u.  Monturs- 
Inspector.  —  Ein  Sohn  desselben,  Vincenz  Freih.  v.  Minutillo,  war  in 
neuer  Zeit  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier  bei  dem  1 .  Cavallerie- Ar- 
mee-Corps. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  71.  —  Militär  -  Schemat.     d.  oaterr.  Kaiserthums. 

Mirbach,  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen :  in  Schwarz  ein 
zehnendiges,  mit  der  Wurzel  ausgerissenes,  silbernes  Hirschgeweih). 
Böhmischer  Freiherrn-,  erbl. -österr.  Ritter-  und  Grafen-  und  preussi- 
scher  Grafenstand.  Kaiserliches  Adels-  und  Wappenbestätigungsdiplom 
Yon  1529;  Freiherrndiplome  vom  9.  April  1529  und  19.  Dec.  1663; 
Ritterdiplom  von  1786  für  Friedrich  Gotthard  v.  Mirbach,  kurländischer 
Linie ,  kursächs.  Capitain  in  d.  A.  und  erbl.-österr.  Grafendiplom  vom 
19.  August  1791  fttr  Denselben  als  Gutsbesitzer  in  Böhmen;  preussi- 
sches  Grafendiplom  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  vom  15.  October 
1840  fftr  Johann  Wilhelm  Joseph  v.  Mirbach,  rheinischer  Linie,  Ritter- 
hauptmann der  Genossenschaft  des  rheinischen,  ritterbürtigen  Adels,  k. 
preuss.  Major  a.  D.  und  königl.  Erlaub niss  zur  Annahme  des  Wappens 
und  Titels  eines  Grafen  v.  Mirbach  -  Hart!  für  Richard  Joseph  Hubert 
Freiherrn  v.Vorst-Lombeck-Gudenau.  —  Altes,  rheinländisches  Ritter- 
geschlecht aus  dem  Stammhause :  Ruine  u.  Dorf  Mirbach,  an  der  Eifel, 
im  Kr.  Dann,  Reg. -Bez.  Trier,  in  welchem  Walther  und  Heinrich  L 
V.  Mirbach  1095  die  Schenkungs-Urkunde  des  Herzogs  Gottfried  von 
Brabant  an  die  Kirche  zu  Ufflingen  in  der  Eifel  unterschrieben.  Theo- 
dorich v.Meirbach,  Ritter,  kommt  mit  seiner  Frau,  Judith,  und  seinem 
Bruder,  Johann,  1290  vor;  Henrich  war  1360  Bundesgenosse  der  Her- 
ren V.  Sleiden  gegen  die  Blankenheimer ;  Wilhelm  besass  1398  die 
Burg  Dreiborn  als  Pfand  etc.  Um  diese  Zeit  und  später  waren  die  Mir- 
bache  Vasallen  der  Grafen  v.  Blankcnheim  und  Manderscheid  und  viel- 
fach die  Burgmänner  derselben  in  Gerolstein ,  Kasselbnrg  etc.  Emme- 
rich I.  V.  M.  zog  1580  nach  Curland,  vermählte  sich  mit  Sophie  v.  Dön- 
hoff und  erwarb  die  pussenschen  Güter.  Von  dem  älteren  Sohne  des- 
selben, Emmerich  IL,  stammen  die  v.  Mirbach  in  Curland,  Ostpreussen 
und  Böhmen  ab,  während  der  jüngere  Sohn,  Johann.  1601  die  Güter 
seiner  Vettern  am  Rhein  erbte  und  dorthin  zurückging.  1634  wurde 
die  Familie  v.  M.  in  die  geschlossene,  curländische  Ritterbank  aufge- 
nommen und  in  der  Matrikel  des  liefländischen  Adels  von  1742  findet 
sich  dieselbe  noch.  Die  Niederlassung  in  Böhmen,  und  zwar  aus  Sach- 
sen, erfolgte  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  —  Der  erbländ.- 
österr.  Grafenstand  kam ,  s.  oben ,  in  die  Familie  in  der  Person  des 
Grafen  Friedrich  Gotthard  a.  d.  H.  Zeloden  in  Curland,  gest.  1824. 
Derselbe  vermählte  sich  1786  mit  Johanna  Nepom.  Philippine  Gräfin 
V.  Martinitz,  geb.  1747,  verw.  Grf.  Bolza,  Frau  auf  Kosmanos  und  in 
zweiter  Ehe  1805  mit  Barbara  v.  Holly,  geb.  1774.  Aus  der  zweiten 
Ehe  stammt:  Graf  Gotthard,  geb.  1806,  Herr  der  Herrschaft  Kosmanos 
im  Kr.  Bunzlau  in  Böhmen,  verm.  in  erster  Ehe  1828  mit  Mathilde 
Friederike  Grf.  Pachta,  Freiin  v.  Rayhofen,  geb.  1812,  gest.  1832,  in 
zweiter  Ehe  1834  mit  deren  Schwester,  Aloyse  Grf.  Pachta,  geb.  1808, 

KnescAke,  Deutsch.  AdelsLex.  VI.  20 
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gest.  1845  und  in  dritter  Ehe  1849  mit  Josepbine  Freiin  v.  St. Vincent- 
Montalin,  geb.  1805.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben  einer  Toch- 
ter, Grf.  Josephijie,  geb.  1831,  vermählt  1851  mit  Friedrich  Grafen 
V.  Schmising-Kerssenbrock,  k.  pr.  Regierungs-Referendar,  ein  Sohn,  Gr. 
Friedrich,  geb.  1832,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  entsprossten,  neben  vier 
Töchtern,  von  welchen  Grf.  Natalie,  geb.  1836,  sich  1860  mitRudolph 
Grafen  Wratislaw  v.  Mitrovic  und  Schöufeld,  k.  k.  Guberaial-  u.  Statt- 
halterei-Rath  zu  Prag,  vermählte,  zwei  Söhne:  Graf  Hugo,  geb.  1840,  k. 
k.  Oberlieutenant  u.  Graf  Gotthard,  geb.  1845.  —  Graf  Johann  Wilhelm 
Joseph,  s.  oben,  hatte  sich  1819  mit  Antoinette  Grf.  v.  Wolff-Metter- 
nich  vermählt  und  starb  23.  Dec.  1849  ohne  Nachkommen,  nachdem 
er  den  Sohn  seiner  Schwester ,  Ottilia ,  vermählt  mit  Maximilian  Frie- 
drich Freiherrn  v.  Vorst  -  Lombeck  -  Gudenau :  Richard  Joseph  Hubert 
Freih.  v.  Vorst-Lombeck-Gudenau ,  s.  oben,  zu  seinem  Universal-  und 
Fideicommiss- Erben  bestimmt  hatte.  Letzterer  nahm  in  Folge  fidei- 
commissarisch  er  Anordnung,  wie  angegeben,  mitkönigl.  Erlaub niss  statt 
seines  bisherigen  Namens  Wappen  und  Titel  eines  Grafen  v.  Mirbach- 
HarfF  an  und  so  entstand  die  gräfliche  Linie  Mirbach-Harff,  welche  fol- 
gendes Wappen  führt:  Schild  geviert:  1  u.  4  das  mirbachsche  Stamm- 
wappen u.  2  u.  3  in  Silber  fünf,  1,  3  u.  1,  schwarze  Ringe  u.  auf  jedem 
äussern  Ringe  der  zweiten  Reihe  steht  einwärts  gekehrt  ein  schwarzer 
Rabe :  Vorst.  —  Die  hierher  gehörige  Linie  der  Familie  v.  Mirbach 
stieg,  wie  folgt,  herab :  Johann  v.  Mirbach :  Wilhelmine  v.  Schilling  zu 
Gtistorf ;  —  Johann  Wilhelm  v.  M. :  Anna  Barbara  v.  Harff ,  Erbin  zu 
Harff;  —  Johann  Adolph  Werner,  lebte  um  1695:  Elisabeth  v.  Hocb- 
kirchen ;  —  Carl  Adolph  Joseph,  aufgeschworen  1714:  Gabriela  Godefrida 
Felicitas  v.  Schaesberg;  —  Wilhelm  Ludwig  Joseph,  aufgeschworen 
1742 :  Maria  Margaretha  v.  Buchholz;  —  Gerhard  Joseph  Wilhelm  zu 
Harff:  Auguste  Grf.  v.  Velbrück-Lanquit ;  —  Ottilia  u.  Graf  Johann  Wil- 
helm Joseph,  Geschwister.  —  Graf  Richard  Joseph  Hubert,  geb.  1810 
und  gest.  1853  —  Sohn  des  1855  verstorbenen  k.  k.  EämmerersMaxi- 
milian  Freih  v.  der  Vorst-Lombeck  und  Gudenau,  Herrn  zu  Ziadlowitz 
in  Mähren,  aus  der  Ehe  mit  Ottilie  Freiin  v.  Mirbach  zu  Harff,  gest 
1846  —  vermählte  sich  1840  mit  Julie  Grf.  Hoyos,  Grf.  v.  Guttenstein, 
Freiin  zu  Stüchsenstein.  geb.  1816,  folgte  als  Universal-  u.  Fideicom- 
miss-Erbe  seinem  1849  verstorbenen  Oheime  Grafen  Johann  Wilhelm 
Joseph  31.  Mai  1850  unter  Annahme  dessen  Namens,  Wappens  u.  Ti- 
tels und  war  k.  preuss.  Geh.-Regierungsrath.  Aus  seiner  Ehe  stammen 
zwei  Töchter,  Antonia  Freiin  v.  Mirbach-Harff,  geb.  1846  undTherese 
Freiin  v.  M.-H.  und  zwei  Söhne :  Johann  Wilhelm  Graf  v.  Mirbach-Harff, 
geb.  1842,  Herr  zu  Harff,  Pylshof,  Enzen,  Honsdorf,  Immendorf, 
Fürth  etc.  etc.  und  Ernst  Freih.  v.  Mirbach-Harff,  geb.  1845.  — ■  Der 
freiherrliche  Stamm  blüht  in  zwei  Hauptlinien,  der  älteren  und  jüngeren. 
Die  ältere  Hauptlinie  zählt  vier  Speciallinien.  Die  erste  Speciallinie  hat 
drei  Aeste,  die  zweite  Speciallinie  aber  zwei  Aeste,  von  denen  der  zweite 
Ast  aus  drei  Zweigen  besteht,  der  erste  dieser  Zweige  ist  erloschen  und 
der  zweite  hat  zwei  Nebenzweige;  die  dritte  Speciallinie  ist  in  zwei 
Aeste  geschieden  und  die  vierte  ist  ungetheilt.  Von  der  jüngeren  Hanpt- 
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linie  sind  zwei  Speciallinien  erloschen.  Die  dritte  Speciallinie  hat  zwei 
Aeste  und  der  erste  Ast  zwei  Zweige.  Die  genealogischen  Verhältnisse 
beider  Hauptlinien,  so  wie  der  neueste  Personalbestand  aller  Special- 
linien, Aeste  und  Zweige  finden  sich  in  dem  genealog.  Handbuche  der 
freiherrl.  Häuser  genau  angegeben. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  23  n.   179.  —    Kobens,  niederrhein.  Adol,  I.  8.301—306. 

—  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  412—14.  —  Fal,nfi,  I.  S.  2H4.  —  Deutsche  GrafpohSiis.  d.  (Jej^enw.  II. 
S.  120—22.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  11.  S.  UO  u.  11.  —  Geiieal.  Taschenb.  der  gräflich.  Häu- 
ser, 1861.  8.543.  1864.  8.  5.S2— 54.  u.  hJstor.  Taschtnb.  zu  Demselben,  S.  60«.  _  Geneal. 
Taschenb    d.  freih.  Häuser.  1863.  S.  637— 46.  —   Siehmacher,    II     111.  —  r.   Steinen,   111.  7. 

—  Robens,  Glementarwerkcheii,  I.  35.  —  Tyroff.  II.  26K :  Gr.  v.  M.  —  W.  -  B.  der  Preuss. 
Rheinprovinz,  I.  Tab.  8_',  Nr.  164  und  S.  78:  Freih.  v.  ÄL  y.u  H.  -  Pommer.  W.-B.  I.  4J7: 
V.  M.-H. 

Mirendorp.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Tamme  v.  Mirendorf  noch  1389  lebte.  —  Das  Wappen  des  Letzten  des 
Stammes  war  in  der  Kirche  zu  Recknitz  im  Amte  Dargun,  Meklenburg- 
Schwerin,  aufgehangen. 

».  Meding  ,  II.  8.  380  :  nach  dem  Manuscriptf  abgeenngener  meklenb.  Familien. 

Miretzky  v.  Mirtenfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Sebastian  Miretzky,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Mirtenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  S.  380. 

Mirmann.  Ein  in  der  Person  des  Peter  Franz  Friedrich  Stephan 
V.  Mirmann,  laut  Eingabe  d.  d.  Cleve,  23.  Juni  1829,  in  die  Adelsma- 
trikel der  preussischen  Rheinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  53  der  Classe 
der  Edelleute  eingetragenes  Geschlecht.  Die  Geschwister  v.  Mirmann 
waren  1857  zu  Eyll  im  Kr.  Cleve  angesessen. 

Freih.  v.   Ledebur,  11.  S.  111.  —  W.  -  B.  der  Preu.ss.   Rheinprov.  I.  Tab.    83.  Nr.  165  u. 
8.  78. 

Mischtiak  v.  Scharfenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1772  für  Johann  Mischtiak,  k.  k.  Feldartillerie-Uiiterlieutenant, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Scharfenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld  ,  Erg.-Bd.  S.  3H0. 

Missbach.  Reichsadelsstand,  in  Kur-Brandenburg  anerkannt.  Adels- 
diplom vom  25.  Juli  1695  für  Johann  Ernst  Missbach  und  Anerken- 
nungsdiplom vom  13.  Sept.  1699  für  Denselben.  —  Ein  aus  der  Neu- 
mark stammendes  Geschlecht,  welches  in  derselben  im  Kr.  Arnswalde 
bereits  1644  zu  Retz  und  1646  zu  Steinbusch  begütert  war.  Magnus 
Ewald  und  Carl  Gotthelf  Gebrüder  v.  Missbach  erbten  1769  von  ihrer 
Tante,  Eleonore  Constanzia  v.  Wedel,  in  Pommern  das  Gut  Runow  im 
Kr.  Regenwalde,  welches  später  Ernst  Sigismund  Ferdinand  v.  Miss- 
bach besass.  —  Prochnow  im  Kr.  Deutsch-Crone,  Prov.  Westpreussen, 
war  noch  1783,  Grüneberg  bei  Arnswalde  in  der  Neumark  1798  und 
Neu-Lobitz  bei  Dramburg  in  Pommern  1803  in  der  Hand  der  Familie. 
Ein  V.  Missbach,  Hauptmann  im  15.  k.  preuss.  Inf.-Regim.,  schied  1824 
aus  dem  activen  Dienste. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  414.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  IL  8.  111.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch. 
IV.  4.  —  Kneschke,  I.  S.  208. 

Mistelbach.    Altes,    erloschenes,   bayerisches  und    fränkisches 
Adelgeschlecht,  welches  von  Siebmacher  auch   zu  dem  meissenschen 

20* 
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Adel  gerechnet  wird,  doch  'findet  sich  in  den  bekannten  Schriften 
über  den  meissnischen  Adel  der  Name  Mistelbach  nicht.  In  Franken 
gehörte  die  Familie  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  des  Cantons  Ge- 
bürg. — 

Wigul  Hund,  I.  S.  274.  —  Biedermann,  Canton  Gebürg.  Tab.  337.  —  Salver,  8.  279  a. 
426.  —  Siebmacher ,  I.  98:  v.  Mistelbach,  Bayerisch  u.  I.  160:  v.  Mistelbach,  Mcissniseh.  >- 
V.  Meding,  III.  8.  437  und  38. 

Mitdorf,  Freiherren.  Steiermärkisches  Freiherrngeschlecht,  wel- 
ches von  dem  ausgegangenen  Geschlechte  v.  Aspach,  Bd.  1.  S.  124, 
22.  Oct.  1629  das  Wappen  (in  Gold  zwei  kreuzweise  über  einander  ge- 
legte, mit  Eisen  beschlagene  Dreschflegel)  erbte. 

Freih    v.  Stadl,  IV.  S.  510  :  Wapp^nbrief  der  Familie.  —  Sehmutz,  II.  8.  546. 

Mitesser  v.  Dervent.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  ftlr  Paul  Joseph  Mitesser,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Dervent. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  229. 

Mithofen,  Mithoffen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Novbr. 
1639  für  Hector  Mithobius,  Comes  Palatinus  und  Sachsen -lauenburg- 
scher  Geh.-Rath  und  Kanzler,  mit  dem  Namen :  v.  Mithoffen.  Der  Adel 
des  Geschlechts  wurde  dem  Fähnrich  v.  M.  im  Regimente  v.  Schwerin 
vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preussen,  laut  Cabinetsordre  vom  3.  Juni 
1771,  auf  Grund  des  eingesandten  Diploms,  mit  dem  ausdrücklichen  Be- 
merken, dass  es  einer  Erneuerung  des  Adels  nicht  bedürfe,  anerkannt 
—  Von  Hectors  Söhnen  war  Daniel  v.  M.  k.  schwed.  Geh.-Rath  und 
zuletzt  Sachsen -lauenburgsch er  Kanzler,  Hector  Johann  v.  M.  aber 
Kanzler  der  Aebtissin  von  Quedlinburg.  Balthasar  Friedrich  v.  M.  war 
1736  ebenfalls  Kanzler  der  Aebtissin  des  genannten  Stifts.  Das  Ge- 
schlecht blühte  fort  und  war  nach  Anfange  des  jetzigen  Jahrh.  im  01- 
denburgschen  zu  Fickensholt  gesessen.  Friedrich  August  v.  M.  stand 
1806  als  Major  im  k.  preuss.  Regimente  v.  Tschammer  und  wurde  1815 
pensionirt.  Der  gleichnamige  Sohn  und  seine  Tochter,  A.  C.  E.  v.  M., 
lebten  1855  in  Berlin. 

Freih.  v.Ledebur,  II.   S.  Ul. 

Mitis,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1780  für  Wenzel  Ignaz  Mitis,  k.  k.  Bergrath,  auch  Münz-  und  Berg- 
wesens-Ober-Inspector  zu  Nagybanien,  für  Ferdinand  Mitis,  k.  k.  Hof- 
rath  der  Hofkammer  im  Münz-  und  Bergwesen,  Bernhard  Mitis,  Recb- 
nungs-Official  bei  der  montanistischen  Hofbuchhaltung  und  Franz  de 
Paula  Mitis ,  Münzwardeins  Adjuncten ,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v.  — 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  k. 
Armee.  In  neuster  Zeit  lebte  Joseph  v.  Mitis  als  Generalmajor  a.  D.  in 
Pressburg ;  Ferdinand  Ritter  v.  M.  war  Hauptmann  I.  Classe  und  Moritz 
Ritter  v.  M.  Oberlieutenant. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  131  und  32.  —  Milit.-Schematism.  des  Oesterr.  Kaiserthama. 

Mitleben,  Mittleben,  Mittlan.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1634 
für  Josua  Mittlau,  k.  k.  Hauptmann  und  für  die  Brüder  desselben,  Da- 
niel, Friedrich  und  Paul  Mittlau,  mit  dem  Namen:  v.  MitÜeben.    Dia 
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Familie  war  inOstprenssen  im  Kr.  Angerburg  und  Gausenstein  gesessen. 
Der  Stamm  ist  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  111  and  111.  6.  311. 

Mitscha,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1810 
für  Franz  Adam  Mitscha,  k.  k.  Hofrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  132. 

Mitschke  -  Kollande ,  Mitschke  -  Collande.  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  4.  Febr.  1846  für  Johann  Leopold  Mitschke, 
Besitzer  von  Bartnig,  Kollande  und  Wildbahn  im  Kr.  Militsch,  so  wie 
auf  Zindel  im  Kr.  Grottkau,  k.  polnisch.  Tribunals- Advocaten  a.  D., 
mit  dem  Namen :  v.  Mitschke-Kollande.  —  Der  Stamm  wurde  fortge- 
setzt. In  neuester  Zeit  war  August  Aloysius  Joseph  v.  M.-C,  Land- 
rath  a.  D.,  Herr  auf  Kollande,  Bartnig  u.  Wildbahn,  Alexander  v.  M.- 
C.  Herr  auf  Pomiany  im  Kr.  Schildberg  u.  Gr.  Butschkau  im  Kr. 
Namslau  u.  ein  v.  M.-C.   Herr  auf  Simsdorf  im  Kr.  Trebnitz. 

Freik.  v.  Ledebur,  U.  S    111  und  ITI.  S.  311. 

Mittelbnrg.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  der  reichs- 
freien Ritterschaft  des  Cantons  Altmühl  durch  seine  Besitzungen  ge- 
hörte. 

Biedermann.  Canton  Altmühl,  Tab.  227. 

Mittelstadt.  Ein  in  Pommern,  im  ßrandenburgischen  und  in  Ost- 
preussen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass  in  Pom- 
mern 1703  zu  Vötzkow  im  Kr.  Schievelbein ,  im  Brandenburgischen 
1751  zu  Nassenheide  im  Kr.  Nieder-Barnim  und  später  in  Ostpreussen 
zu  Meschkeu  im  Kr.  Ragnit. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.   111   u.  112. 

Mittenwalde.  Altes,  uckermärkisches,  auch  unter  dem  Namen; 
V.  Mittelwolde  und  Mittenwolde  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  Uckermark.  —  Zabel  v.  Mittel- 
walde starb  1440  ohne  Nachkommen.  Mit  ihm  erlosch  der  Stamm  und 
Heinrich  v.  dem  Berge  wurde  mit  den  Gütern  desselben  belehnt. 

Grundemann,  S.  47.  —  N.    Pr.  A.-L.  V.  S.  332. 

Mittergarten.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1705  für 
Jeremias  Mittergarten,  Kammerdiener  des  Bischofs  von  Brixen  Caspar 
Ignatius  Gr.  Künigl. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  380. 

Mittermayr,  Edle  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
ein  auf  grünem  Boden  stehender,  vorwärtssehender  Mann  mit  langem, 
rothen  Rocke,  weissem  Kragen,  Aufschlägen  u.  Gürtel,  und  rother, 
weiss  aufgeschlagener,  spitziger  Mütze,  in  der  Rechten  drei  rothe  Ro- 
sen an  einem  Stiele  haltend  und  links  in  Roth  drei,  1.  u.  2,  goldene 
Sterne).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1792  für  Franz  de  Paula 
Mittermayr,  Mitglied  des  Innern  Raths  zu  München,  mit  dem  Prädi- 
cate:  Edler  v.  Der  Empfänger  des  Diploms,  ein  1766  geborener 
münchner  Bürgerssohn,  erhielt  das  erwähnte  Adelsdiplom,  welches  da- 
mals noch  zur  innem  Stadtraths- Stelle  in  München  erforderlich  war 
und  wurde  später,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern, 
als  k.  bayer,  Communal- Administrator  der  Haupt-  und  Residenzstadt 
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München  in  dieselbe  eingetragen.    —  Die  Familie  ist  nicht  mit  der 
schlesischen  Familie  v.  Mittmeyer  zu  verwechseln. 

V.  Lang,  S.  450.   -  W.-B.  d.   Kgr.  Bayern,  VII.  '28. 

Mitterpacher  v.  Mitternburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1736  für  Joseph  Ignaz  Mitterpacher,  Güter-Präfect  in  Ungarn, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Mitternburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgäiiz.-Bd.  S.  381. 

Mitterstiller,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1760  für  Simon  Mitterstiller,  kursächs.  Platz-Oberstlieutenant 
zu  Dresden. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  71. 

Mittmann.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1748  für  Jo- 
hann Andreas  Mittmann,  Handelsmann  zu  Krockau  und  von  1750  ftr 
Samuel  Mittmann,  Bürger  und  Kaufmann  zu  Krockau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  -Bd.  S.  381. 

Mittmann  und  Kirchberg.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb. 

in  Schlesien  blühendes  Adelsgeschlecht.  —  Johann  Anton  Valentin 
V.  Mittmann  und  Kirchberg,  k.  k.  Oberstlieutenant,  starb  16.  Febr.  1699. 

Freih.  v.  Ledebur,  li.  S.  ll2. 

Mittmeyer,  Mittmeier  v.  Plagotitz,  Mitmeier  (in  Blau  drei,  2  u.  1, 
weisse  Tauben).  Ein  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes,  nicht  mit  der 
bayerischen  Familie  v.  Mittermayr  zu  verwechselndes  Geschlecht,  wel- 
ches aus  Mähren  nach  Schlesien  kam  und  nach  einer  alten  Besitzung 
den  Beinamen  Plagotitz  führte.  —  Ein  Mittmeyer  v.  Plagotitz  trat  1808 
als  k.  pr.  Capitain  aus  dem  activen  Dienste,  war  1820  Postmeister  in 
Strehlen  und  lebte  später  in  Cosel. 

Sinapius,  1    «4f).  —  N.  Vr.  A.-L.  V.  8.  333.  —  Freih.  r>.  Ledebur  ,    II.  8.  2i2.  —  BUb- 
macher,  I.  Tf) :  Die  Mitmoycr,  Sdilosisch. 

Mittrowski  v.  Nomysl,  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer, 
alter  Freiherrn-  und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von 
1705  für  Maximilian  Mittrowski  v.  Nemysl,  Landeshauptmannsschafts- 
Assessor  in  Schlesien  und  von  1716  für  Ernst  Matthias  M.  v.  N.  und 
Grafendiplom  von  1767  für  Joseph  Freih.  M.  v.  N.,  k.  k.  Oberstwacht- 
meister und  von  1769  für  Maximilian  Joseph  Freiherm  v.  Mittrowsky, 
k.  k.  Feldmarschall  und  Commandircnden  im  Banate  und  für  den  Bru- 
der desselben,  Johann  Baptist  Freih.  v.  M.,  k.  k.  Kämmerer,  Land- 
rechts-Beisitzer  und  Gubernialrath  in  Mähren.  —  Altes,  ursprünglich 
böhmisches  Rittergeschlecht,  welches  urkundlich  bis  zu  Anfange  des 
13.  Jahrb.  zurückzuführen  ist.  Als  Stammhäuser  werden  Mitrowitz  im 
sonstigen  wlati?chen  Kreise  und  Nemischl  bei  Bechin  im  taborer  Kreise 
angenommen  und  eine  Stammtafel  des  Geschlechts  hat  Baibin  mitge- 
theilt.  Eine  Stammverwandtschaft  mit  den  Grafen  Wratislaw  v.  Mitro- 
witz findet  nicht  statt:  der  Beiname  der  letzteren  schreibt  sich  von 
einem  Schlosse  Mitrowitz  her,  welches  das  Geschlecht  in  £ü*oatien  er- 
baut hatte.  Aus  Böhmen  kam  die  Familie  nach  Mähren  und  sp&ter 
auch  nach  Schlesien.  In  Mähren  erwiesen  sich  nach  Paprocius  die  Mitt- 
rowsker  schon  1470  bei  dem  Einfalle  der  Ungarn  sehr  ritterlich  und 
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tapfer  und  Wenzel  Mittrowsky  v.  Nemischl  kommt  1593  als  Assessor 
des  mährischen  Landgerichts  im  ollmützer  Kreise  vor.  In  Schlesien  war 
nach  Slnapius  bereits  1593  die  Familie  im  Troppauschen  angesessen 
und  aus  der  schlesischen  Linie  entspross  der  obengenannte  Freiherr 
Ernst  Matthias  M.  v.  N.,  Vater  der  Grafen  Matthias  Joseph  und  Johann 
Baptist,  s.  oben.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  der 
älteren  und  jüngeren.  Die  Aeltere  umfasst  die  Nachkommenschaft  des 
Grafen  Maximilian  Joseph  und  die  Stammreihe  steigt,  wie  folgt,  herab : 
Peter  Mitrowsky  v.  Nemischl :  Eva  Freiin  v.  Larisch  und  Ellguth ;  — 
Carl  M.  V.  N. :  Helena  Freiin  v.  Lobeck  und  Kornitz;  —  Ernst  Mat- 
thias, Freiherr:  Maria  Theresia  Freiin  v.  Lehotsky;  —  Graf  Maximi- 
lian Joseph;  —  Graf  Johann  Nepomuk:  Antonia  Grf.  v.  Zierotin;  — 
Graf  Wilhelm,  geb.  1789  und  gest.  1857,  Herr  der  Herrschaft  Bern- 
stein, Bystritz  und  Rozinka  in  Mähren :  Josephine  Freiin  v.  Schröfft- 
Mannsberg,  verm.  1813  und  gest.  1834;  —  Wladimir  Graf  Mittrowsky, 
Freih.  v.  Nemyssl,  geb.  1814,  —  jetziges  Haupt  der  älteren  Linie  — 
Herr  der  Allodial  -Herrschaften  Pernstein  und  Bystritz  mit  dem  Gute 
Rozinka  in  Mähren  und  der  Herrschaft  Szarväs  in  Ungarn,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  1844  mit  Antonia  Grf. 
V.  Dietrichstein-Proskau,  geb.  1821  und  gest.  1847  und  in  zweiter  1850 
mit  Julie  Grf.  Salis-Zigers,  geb.  1832.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen 
zwei  Söhne:  Graf  Alphons,  geb.  1845  und  Graf  Ernst,  geb.  1847,  aus 
der  zweiten  aber  drei  Töchter:  Therese,  geb.  1851,  Josephine,  geb. 
1852  und  Emma,  geb.  1854.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  jün- 
geren Linie  ist  nachstehende :  Peter  Mitrowski  v.  Nemischl  bis  Ernst 
Matthias,  Freiherr,  s.  die  Stammreihe  der  älteren  Linie;  —  Johann 
Baptist,  Graf:  Josepha  Grf.  v.  Pergen;  —  Graf  Anton  Friedrich  (I.), 
geb.  1770,  und  gest.  1842,  k.  k.  oberster  Hofcanzler:  Leopoldine  Grif. 
V.  Klebelsberg,  geb.  1773,  verm.  1797  u.  gest.  1831;  —  Graf  Anton 
Friedrich  (H.),  geb.  1801  —  jetziges  Haupt  der  jüngeren  Linie,  Herr 
der  Herrschaft  Myszowa  in  Galizien,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  und 
Oberlandesgerichts-Präsident  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain,  verm. 
1833  in  erster  Ehe  mit  Adelheid  Grf.  v.  Clam-Gallas,  gest.  1836  und 
1839  in  zweiter  Ehe  mit  Therese  Grf.  Wrbna  v.  Freudenthal,  geb. 
1812.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt:  Leopoldine  vermählte  Freifrau 
V.  Simbschen,  geb.  1835  und  aus  der  zweiten  Ehe  entsprossten,  neben 
drei  Töchtern,  Marie,  geb.  1842  und  Franzisca  und  Leonie,  Zwillings- 
schwestern,, geb.  1846,  zwei  Söhne:  Graf  Anton  Friedrich  (IH.),  geb. 
1840,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Gr.  Eugen,  geb.  1843,  k.  k.  Lieutenant. 
Der  Bruder  des  Grafen  Anton  Friedrich  (H.):  Graf  Joseph,  k.  k.  Geh.- 
Rath,  ist  Generalmajor  und  die  Schwester,  Grf.  Leopoldine,  geb.  1809, 
war  vermählt  mit  Joseph  Freih.  v.  Henrichs  auf  Wolfswarffen,  Herrn 
der  Herrschaften  Kunstadt  und  Gels  in  Mähren  etc. 

Baibin,  Miscell.  Bohem.  Dec  2.  Lib.  2.  —  Sinapius  ,  I.  S.  645  u.  fl.  8.  382.  —  Geneal. 
Archiv,  XXXVI.  S.  549.  —  Gauhe,  I.  8.  1385  uno  86.  —  Zedier,  XXr.  S.  553.  —  Megerle 
V.  Mühlfeld,  8.  25  u.  Erg.-Bd.  8.  79.  —  r.  Schönfeld  ,  Adelsschematismns,  I.  8.  213.  —  D. 
Grafenhäuser  der  Gegenw.  11.  8.  122-24.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  U.  S.  112  und  III.  8.  311. 
—  Geneal.  Taschenb.  d.  grafl.  Häuser,  1861.  8.  549.  1864.  8.  554—56  und  histor.  Handbuch 
zu  Demselben,  8.  608.  —  Suppi.  zu  Siebm.  W.-B.  Vlll.  21.  Herren  M.  v.  N.  —  Schlesisches 
W.-B.  Nr.  160 :  Freih.  v.  M. 

Mitzina,  Midtzin,  Mistzin.  Altes,  in  Hinterpommem  begütert  ge- 
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wesenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1671  angesessen  war  und 
noch  1724  zu  Moddrow  unweit  Bützow  sass. 

Vre.ih.  V.  Lfdehur,  II.  8.  112. 

Mitzlaff,  Mitzlaf,  Mitzlafe.  Eins  der  ältesten,  schon  im  14.  Jahrh. 

bekannten  Adelsgeschlechter  Ilinter-Pommerns,  welches  vorzugsweise 
im  stolper  Kreise  begütert  wurde  und  aus  welchem  Sprossen  auch  nach 
Schweden,  Dänemark,  Polen,  Oesterrcich,  Schlesien  etc.  kamen.  — 
Georg  Mitzlaff  tritt  bereits  1389  als  gesessen  zu  Carzin  urkundlich  auf; 
Conrad  M.  zählte  schon  1463  zu  den  Bürgermeistern  der  Stadt  Stolpe, 
welches  Amt  später  im  Laufe  der  Zeit  sieben  Glieder  der  Familie  be- 
kleideten ;  Hans  v.  M.  und  die  unmündigen  Brüder  desselben,  Jürgen 
und  Carl,  wurden  vom  Herzoge  Boleslaw  in  Pommern  1490  mit  dem 
Gute  Carzin  feierlich  belehnt ;  Berend  Mitzlaff  lebte  nach  einem  Urkun- 
densiegel 1574  und  nach  einem  anderen  solchen  Siegel  ungefähr  um 
dieselbe  Zeit  J.  C.  v.  Mitzlaff;  Joachim  v.  M.,  kaiserl.  Oberst,  wird  in 
der  Geschichte  des  30jährigen  Krieges  mehrfach  genannt  und  Carl 
Gustav  V.  M.,  Herr  auf  Schwuchow,  war  unter  König  Carl  XII.  von 
Schweden  Hauptmann.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Marie  v.  Ban- 
demer  stammte  Franz  Gustav  v.  M.,  welcher  1789  als  k.  preuss.  Ge- 
neralmajor starb.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Lauterbach  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  mehrere  Kinder  stammten.  Das  alte  mitzlaffsche  Lehn 
Schmuchow  bei  Stolpe  hatte  er  seinem  Bruder,  Leopold  Wilhelm  v.  Mitz- 
laff überlassen,  welcher  dasselbe  1780  an  den  k.  pr.  Oberstlieutenant 
Carl  Sigismund  v.  Pirch  verkaufte.  —  Der  Stamm  hat,  mehrfach  begfl- 
tert,  dauernd  foi-tgeblüht.  In  neuester  Zeit  war  Otto  Ludwig  v.  M.  k. 
preuss.  Kammerherr,  Herr  auf  Ober-Schüttlau  im  Kr.  Guhrau  und  von 
drei  anderen  Sprossen  der  Familie  sass  der  Eine  zu  Schimmerwitz  im 
Kr.  Lauenbiirg,  der  Andere  zu  Bewersdorf  im  Kr.  Stolp  und  der  Dritte 
zu  Grossendorf  und  Dochow  ebenfalls  im  Kr.  Stolp. 

Micrael,  VI.  S.  506.  —  Gau/ip  ,  I.  S.  1387  und  II.  S.  730—:«.  -  Rrüggemann,  I.S.165. 
—  N.  Pr.  A.-L,  III.  S.  415.  -  Fr^ih.  v.  Ledehur ,  II.  S.  112.  —  Siebmacher,  V.  IM.  - 
V.  Meding,  III.  8.  438.  —  Pommersch.  W.-B.  II.  Tal).  52  und  54.  S.  1^9  -141.  —  Kne9Gkk»t 
r.   8.  299. 

Mlzka  V.  Loewenart.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1790  für  Lucas  Mizka,  k.  k.  Capitainlieutenant  bei  der  Ariiillerie,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Löwenart. 

Megerle  v.  Müfil/eld,  Erg.-Bd.  8.  381. 

Mladota  v.  Solopisk,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  26.  Juni  1761  für  die  drei  Gebrüder  Mladota  v.  Solopisk: 
Joseph  Peter,  Verordneten  bei  der  böhmischen  Landtafel,  Johann  Franz, 
k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Dragöner-Regimente  Graf  Althann  und  Jo- 
hann Nepomuk,  Volontair  im  k.  k.  Regimente  Graf  Heister,  wegen  Ur- 
al tadeligen  und  ritterlichen  Herkommens.  —  Altes,  böhmisches,  ritter- 
liches Geschlecht,  welches  von  dem  Schlosse  Solopisk  im  czaslaner 
Kreise  den  Beinamen  führt.  Die  absteigende,  bekannt  gewordene 
Stammreihe  ist  folgende:  Georg  Rudolph  Mladota  v.  Solopisk:  Elisa- 
beth Rodowsky  v.  Hustirzan  ;  —  Georg  M.  v.  S.  auf  Skalka :  Magda- 
lena Ysensky  v.  Prorubic;  —  Zdenko  M. :  Catharina  Dohalsky  v.  Do- 
haliz ;  —  Johann  Wilhelm  M. :  Maria  Magdalena  Studeneczky  v.  Passi- 
niowes;  —  Johann  Wilhelm  H.  M.:  erste  Gemahlin:  Anna  Yeronio« 
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Merzin  v.  ViUay;  —  Franz  Joseph  M.,  k.  Hauptmann  des  berauner 
Kreises  in  Böhmen:  Helena  v.  Golcz;  —  Joseph  Peter,  Johann  Franz 
und  Johann  Nepomuk,  Gebrüder  und  Freiherren,  s.  oben.  —  Freih. 
Johann  Franz  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Gertrud  Freiin  Kresel 
V.  Qualtenberg  nur  eine  Tochter.  Maria  Anna,  welche  sich  1785  mit 
Joseph  Freih.  v.  Puteani  auf  Sautitz  vermählte;  Freih.  Johann  Nepo- 
muk starb  1798  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Josepha 
Freiin  v.  Morawez  ebenfalls  nur  eine  Tochter,  Aloisia  Barbara,  welche 
sich  1773  mit  dem  ebengenannten  Joseph  Freih.  v.  Puteani  vermählt 
hatte  und  1782  starb,  Freiherr  Joseph  Peter  aber  setzte  den  Manns- 
stamm fort.  Derselbe  erlangte  durch  Diplom  vom  6.  Mai  1748  das 
oberste  Erbland-Thürhüter-Amt  des  Kgr.  Böhmen,  welches  nach  Er- 
löschen des  verwandten  Stammes  der  Karel  v.  Swarowa  erledigt  war, 
hatte  sich  mit  Ludovica  Freiin  v.  Morawez  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
entspross:  Freih.  Franz  de  Paula,  aus  dessen  Ehe  mit  Josepha  Grf. 
Dohalsky  v.  Dohaliz  Freih.  Adalbert  stammte.  Letzterer,  geb.  1778, 
u.  gest.  1827,  Herr  auf  Marschau  u.  Oberst-Erbland-Thürhüter  in  Böh- 
men, k.  k.  Kämm.,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  Grf.  Przichowsky 
v.  Przichowiz,  gest.  1805  und  in  zweiter  1806  mit  Franzisca  Freiin 
Schirndinger  v.  Schirnding,  geb.  1786.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt 
das  jetzige  Haupt  des  freiherrlichen  Hauses:  Freiherr  Adalbert  H.,  geb. 
1806,  HeiT  auf  Zabrädka  und  Chlum  in  Böhmen,  Oberst-Erblandthür- 
hüter  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1831  mit  Maria  Freiin  v.  Reitzen- 
stein  a.  d.  H.  Schönkirch,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  ent- 
sprossten:  Freih.  Zdenko,  geb.  1833,  Freih.  Franz,  geb.  1835,  k.  k. 
Kämmerer  und  Oberlieutenant  und  Freih.  Adalbert  EI.,  geb.  1837, 
k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1863  mit  Maria  Freiin  v.  Riese- Stallburg. 
— ■  Aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Adalbert  I.  stammen :  Freiin  Maria, 
geb.  1803,  Wittwe  des  1827  verstorbenen  Ernst  Grafen  v.  Thun  und 
Hohenstein  und  Freiin  Elisabeth,  geb.  1805,  verm.  1829  mit  ihrem 
Schwager  Leopold  Grafen  v.  Thun  u.  Hohenstein  zu  Ronsberg.  Die  leib- 
lichen lebenden  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Adalbert  H.  sind,  neben 
einer  Schwester,  Freiin  Franzisca,  geb.  1809,  verm.  1837  mit  Carl 
Freih.  v.  Minutillo,  k.  k.  Rittmeister,  gest.  1842:  Freih.  Franz,  geb. 
1811,  Herr  der  Herrschaft  Amschelberg  in  Böhmen  und  Freih.  Carl 
Hugo,  geb.  1815,  Herr  auf  Graupen  und  Woleschno  in  Böhmen,  k.  k. 
Rittm.  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  1842  mit  Helena  Grf.  Pötting  u. 
Persing,  Freiin  auf  Falkenstein,  gest.  1850  und  in  zweiter  1852  mit 
Gabriele  v.  Schönberg-Pötting. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  70.  —  fieiieal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1848.   8.  260—52  und 
1S64.   S.  540-42.    -■  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  24. 

Mleitz.  Altes,  längst  erloschenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht. 

Sinapius,  T.  S,  fi4fi. 

Mleschko  und  Tschelo,  Mleezko,  Mlitzko.  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Henricus  Czelo  de  Czechowicz  1484 
lebte.  Dasselbe  wurde  dem  polnischen  Stamme  Kosciesza  einverleibt, 
war  1720  zu  Blazejowitz  und  Woysko  im  Kr.  Tosta-Gleiwitz  begtttert 
und  sass  noch  1812  zu  Schalka  in  demselben  und  zu  Kozlowagora  im 
Kr.  Beuthen,  1816  zu  Maciejkowitz  ebenfalls  im  Kr.  Beuthen  und  zu. 
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Ceslow  im  Kr.  Tost-Gleiwitz,  1819  zu  Blazejowitz  und  1846  zu  Ober- 
Borin  im  Kr.  Pless. 

Sinapim  ,  I.  8.  645.  —  Frfiih.  v.  Ledfbur.  !T.  8.  112  u.  IH.  8.  311.  —  Siebmacher ,  I. 
75:  nie  Mleschker  und  Tschelo,  Schlesisch.  —  p.  Meding,  11.  S.  3H0.  -  Schles.  W.-B.  II, 
Nr.  105. 

Mniszech,  Yandalin  de  Mniszech,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Gra- 
fenstand. Bestätigungsdiplom  des  schon  von  den  Vorältern  geftthrten 
Grafenstandes  von  1783  für  Joseph  Vandalin  Grafen  Mniszech,  wegen 
altadeligen  Herkommens.  Der  Stamm  hat  fortgebltiht.  Haupt  des  gräf- 
lichen Hauses  ist  jetzt:  Alexander  Graf  Mniszech  Vandalin  von  Gross- 
Konczyce,  geb.  1820  —  Sohn  des  Grafen  Stanislaus,  geb.  1774  u. 
gest.  1860,  Herrn  der  Güter  ülanöw,  Przedzel  und  Chyrow  in  Galizien, 
k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Mathes  —  k.  k.  Statthalterei- 
rath  in  Niederösterreich.  Der  Bruder  desselben,  Graf  Alphons,  geb. 
1828,  vermählte  sich  1857  mit  Hedwige  Grf.  v.  Dunin-Borkowska,  geb. 
1838,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen.  —  Yon  dem  Oheime  des 
Grafen  Stanislaus,  dem  Grafen  Michael,  gest.  1806,  Grossmarschall  von 
Polen,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Ursula  Grf  Zamoyska,  gest.  ebenfalls 
1806,  ein  Sohn:  Graf  Carl.  Derselbe,  geb.  1794  u.  gest.  1845,  hatte 
sich  1820  vermählt  mit  Eleonore  Grf  v.  Cetner,  geb.  1798  und  aus 
dieser  Ehe  leben  zwei  Söhne:  Gr.  Georg,  geb.  1822,  verm.  1847  mit 
Anna  v.  HaÄska  und  Gr.  Andreas,  geb.  1823,  verm.  1849  mit  Anna 
Grf.  Potocka-Pilawa,  geb.  1827.  Der  Sohn  der  Letzteren  ist:  Leon, 
geb.  1850. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  S.  Ü5.  —  D.  Grafenh.  d.  Gegenw.  III.  S.  25S-55.  —  Geneal.  Tt- 
schenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1864.  S.  556  u.  57  u.  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  S.  809.  — 
Supplem.  /u  Siebmachers    W.-B.  I,  32. 

Mniszek,   Mniszok-Bnzenin,   Grafen.    Galizischer  Grafenstand. 

Diplom  von  1783  für  Adam  Mniszek.  —  Mit  dem  Sohne  des  Diploms- 
Empfängers,  dem  Grafen  Stanislaus,  geb.  1774,  HeiTu  der  Herrschaf- 
ten Krysowice  und  Nizyniec  in  Galizien,  so  wie  der  Allodial-Herrschaft 
Frain  mit  der  Burg  Neuhaeusel  im  Kr.  Znaim  in  Mähren,  k.  k.  Kämm., 
Geh.-Rath  und  Oberst-Landmarschall  im  Kgr.  Galizien,  ist  der  Manns- 
stamm dieses,  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  nicht 
stammverwandten  Geschlechts  29.  Octob.  1846  wieder  erloschen.  Graf 
Stanislaus  hatte  sich  1807  mit  Helena  Fürstin  Lubomirska,  geb.  1784, 
vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammt:  Grf.  Luitgarde,  geb.  1823,  vemL 
1843  mit  Eduard  Grafen  v.  Stadnicki,  k.  k.  Kämmerer  und  Erbland- 
Hofmeister  in  Galizien. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S  23.  —  D.  Grafenh.  der  Gegenw.  ID.  8.  265  a.  56.  — 
Genoal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1-64.  S.  557  n.  histor.  Handb.  zu  Demselben,  8.  6t0. 

Mochinger.  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thom,  welches 
noch  1728  vorkam. 

FrHh.  V.  Ledehur,    IH.  S.  312. 

Mockel.  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht,  erloschen  im  Manns- 
stamme  23.  März  1722  mit  Philipp  Wilhelm  v.  Mockel,  Bürgermeister 
zu  Cöln  und  Herrn  zu  Arloff,  unweit  Rheinbach. 

Fahne,  I.  8.  285.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  11.  S.  112. 

Mockershansen,  Mnekershansen,  auch  Ritter.  Böhmischer  Bit- 
terstand. Diplom  von  1727  für  Franz  Ladislaus  Roman  y.  Hockers- 
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hausen,  Herrn  auf  Oberkauffun g  (gest.  1756).  —  Ein  ursprünglich  zn 
dem  sächsischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  —  Franz  Roman  v.  Mockers- 
hausen,  geb.  1608  und  gest.  16^8,  warHerr  auf  Prauswigk,  kursächs. 
Oberhofgerichts-Assessor  und  Domherr  zu  Merseburg.  Wahrscheinlich 
brachte  derselbe  den  Adel  in  die  schon  lange  erloschene  Familie. 

MegerU  v.   hfühlf^ld,  Krg.-Bd.  8.   179.   —   Freih.  v.   Ledehur.  11.  S.   112  n.  S.  123. 

Modgarben.  Ein  früher  zu  dem  ostpreussischen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  welches  zu  Modgarben  unweit  Rastenburg  und  zu  Gross- 
Damerau  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  Tl.  8.   113. 

Modler  v.  Brnkenstein.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Johann  Modler.  k.  k.  Major  bei  der  Artillerie. 

Mfgerle  v.   Mühlfeld,  Erg  -Bd.    S.  .l«!. 

Modrach,  Mndrach,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand. 
Diplom  von  1713  für  Veit  Ferdinand  v.  Modrach,  Herrn  auf  Rathen. 
Hermannsdorf,  Strachwitz  etc.,  des  Fürst enthums  Breslau  königl.  Mann 
und  Landes-Aeltester.  —  Schlesisches,  aus  der  Stadt  Breslau  stam- 
mendes, schon  im  16.  Jahrb.  zu  dem  angesessenen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  im  17.  u.  18.  Jahrb.  in  Schlesien  ansehnlich  begütert 
war  und  auch  in  die  Oberlausitz  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1570  zu 
Polkwitz  im  Glogauschen  u.  1639  zu  Grüneiche  im  Breslauschen,  1690 
aber  schon  zu  Heidau,  Ober-  und  Nieder-Rathen  und  Wohnwitz  unweit 
Neumarkt,  so  wie  zu  Hermannsdorf  im  Breslauschen ,  hatte  mehrere 
dieser  Güter  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  inne  und  war 
noch  1757  zu  Lissa  unweit  Neumarkt  gesessen.  Zuerst  wird  ein  Ano- 
nymus V.  Mudrach  um  1530  genannt,  dessen  Hausfrau  eine  v.  Held 
war.  Von  dem  Enkel  desselben,  Bartholomaeus  v.  M.  auf  Grüneiche, 
des  breslauischen  Fürstenthums  und  der  zugehörigen  Weichbilder  kö- 
niglichem Mann  und  Landes- Aeltcsten,  gest.  1639,  stammte  Ferdinand 
v.  M.,  Herr  auf  Ober-  und  Nieder-Rathen,  Heidau,  Hermannsdorf  und 
Wohnewitz,  kaiserl  Rath.  de?  königl.  Burglehns  zu  Namslau  Director 
und  Präsident  des  Raths  zu  Breslau,  gest.  1690.  Von  Letzterem  ent- 
spross:  Freih.  Veit  Ferdinand,  s.  oben,  welcher  1719,  Nachkommen 
hinterlassend,  starb.  Von  seinen  Nachkommen  wurde  ein  Freiherr 
V.  Modrach  1741,  nach  der  Huldigung  des  Königs  Friedrich  H.  von 
Preussen,  General-Intendant  der  königl.  Schlösser  in  Schlesien.  —  In 
der  Oberlausitz  stand  einer  Linie  der  Familie  das  Gut  Schadewalde  bei 
Lauban  zu  und  Sprossen  derselben,  welche  das  adelige  Prädicat,  nicht 
aber  das 'Wappen  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Schwarz  ein  aufwach- 
sender, goldener  Löwe  und  unten  in  Gold  zwei  schräglinke,  schwaize, 
oder  auch  blaue  Balken)  abgelegt  hatten,  lebte  noch  im  Anfange  dieses 
Jahrb.  in  Görlitz. 

Handschrift!.  Notiz.    —   Sinapius,  II.  8.  384.  —  Gauhf  ,    II.  8.  750.  —   Freih. v.  L'dehur, 
n.  8.   113. 

Modrnsch,  Grafen.  Steiermärkisches  Grafen  geschlecht,  welches 
bis  1390  zu  Montpreiss  sass. 

Schmutz^  li.  8.  562. 

Modrzytzky,  Scbütz  ¥•  Modrzytzky.    Böhnuscher  Adelsstand. 
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Diplom  von  1702  für  Martin  Modrzytzky,  Amtsverwalter,  mit  dem  Na- 
men: Schütz  V.  Modrzytzky. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  3S1. 

Modschidler  zn  Gera,  Motsekidler  v.  Geran  (in  Blau  ein  gol- 
denes, das  Feld  ganz  überziehendes  Krenz).  Altes,  fränkisches  Adelsge- 
schlecht, welches  im  reichsunmittelbaren  Rittercanton  Gebürg  begütert 
war.  üas  Wappen  findet  sich  auch  am  Leichensteine  des  1497  verstor- 
benen würzbnrgischen  Domcapitulars  Georg  v.  Guttenberg. 

Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tab.  338   und  39.    -     Saloer  y    S.  2821  —  Siebraacker,  I. 
8.  109:  Die  Modschidler  zu  Gera.  Fränkisch.  —  p.   Sfeding,  HI.  8.  438  und  39. 

Modschidler  v,  Reinsbrnnn,  Mndschidler  (in  Silber  fünf  ganze, 
aus  dem  linken  Oberwinkel  hervorkommende,  schräglinks  gestürzte, 
rothe  Spitzen,  welche  schmal  und  sehr  lang  sind,  so  dass  die  mittelste 
beinahe  gegen  den  rechten  ünterwinkel  des  Schildes  stösst,  obgleich 
keine  den  Haupt-  oder  Seitenrand  berührt).  Altes,  fränkisches,  längst 
erloschenes  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach,  welches  sich  auch  am 
Denkmale  des  1511  verstorbenen  würzbnrgischen  Dompropstes  Albert 
V.  Bibra  findet,  ganz  verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  be- 
sprochenen Familie.  —  v.  Hattstein  hat  den  Namen  irrig :  Mond- 
Schüttler  und  Montschüttler  geschrieben. 

Salver,  8.  384.  —    Siebmacher,  H.  75:    Mntschidler   v.  R.,  Fränkisch.    —  v.  Meding^  II. 
8.  4:i9  u.  40. 

Moeck.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Jan.  1760  für  den 
Hauptmann  im  Dragoner- Regimen te  der  fränkischen  Ereistmppen 
Moeck.  Der  Sohn  des  Diplomsempfängers,  dessen  Vater  ebenfalls  Haupt- 
mann unter  den  fränkischen  Kreistruppen  gewesen:  Johann  Christoph 
Wilhelm  v.  Moeck,  geb.  1764,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  aufgenommen. 

V.  Lang,  8.  460.  —  Tyroff,  I.  7.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VFI.  28. 

Moehlen,  v.  der  Moehlen,  Mohlen.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Neu- 
mark, welches  namentlich  im  friedeberger  Kreise  begütert  wurde,  be- 
reits 1552  zu  Birkholz  unweit  Friedeberg  und  zu  Raakow  bei  Ama- 
walde,  so  wie  1587  zu  Hohen-Carzig  sass,  später  mehrere  andere  Güter 
in  der  Neumark  an  sich  brachte  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
auch  vorübergehend  in  Ostpreussen  und  Pommern  ansässig  war.  — 
Gauhe  beginnt  nach  dem  bekannten,  ihm  zur  Benutzung  überlassenen 
genealogischen  Manuscrit)te  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Anshelin 
V.  Möhlen  auf  Lichtenow  und  Carzig.  Derselbe  hatte  drei  Enkel :  Wolff, 
Balthasar  v.  M.  auf  Lichtenow  und  Carzig  und  Jacob.  Dass  die  beiden 
Letzteren  Nachkommen  gehabt,  ist  nicht  bekannt,  Ersterer  aber,  Wolff 
V.  M.,  setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  kursächs.  Kammerjunker  und 
der  kurfttrstl.  Gemahlin  Hofmeister,  nahm  1625  seine  Entlassung  und 
begab  sich  auf  sein  Gut  Lichtenow,  wo  er  1646  starb.  Von  seinem 
Sohne,  Wolff  Joachim,  entspross  Georg  Wilhelm,  welcher  1712  als  kur- 
sächs. Rittmeister,  einen  Sohn,  Ernst  Wilhelm,  hinterlassend,  starb. 
Nächstdem  giebt  Gauhe  noch  an,  dass  Georg  Ehrenreich  v.  Möhlen  auf 
Hohen-Carzig  als  k.  preuss.  Oberst  1735  gelebt  habe.  Letzteren  nennt 
der,  die  Familie  besprechende  Artikel  im  neuen  preuss.  Adels-Lezicon. 
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Nach  diesem  Artikel  wurde  Joachim  v.  Möhlen  unter  dem  Kurfftrsten 
Georg  Wilhelm  zu  Brandenburg  1630  zum  Obersten  bestellt  und  der 
Sohn  desselben,  Ernst  Ludwig,  kommt  1671  als  Herr  der  Güter  Carzig, 
Lichtenow  und  Wultzig  vor.  Balthasar  v.  M.  auf  Lichtenow  und  Hohen- 
Carzig,  gest.  1713,  war  mit  Cordula  v.  Wolden  vermählt.  Georg  Ehren- 
reich V.  M. ,  s.  oben,  starb  1741  und  mit  dem  Enkel  desselben,  Carl 
Friedrich  v.  Möhlen,  Herrn  auf  Hohen  -  Carzig  und  Lichtenow ,  erlosch 
später,  28.  Juni  1779,  der  alte  Stamm.  Die  Güter  kamen  an  die 
V.  HoltzendorflF  u.  v.  Sydow  auf  Zernikow. 

Gauhf.  ,  I.  S.   1387.   und  88.   -   ^.  Pr.  A.-L.  V.  8.  333.  —  Freih.  ».  Ledebur,    U.  3.   113. 

Moelk.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für  Joseph 
Adam  Moelk,  Eammermaler. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Krg  -Bf*..  8.  381. 

Möllendorff  (in  Roth  vier  silberne  rechte  Spitzen).  Altes,  märki- 
sches und  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  dem  Stamme  und  Wappen 
nach  verschieden  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Fa- 
milie, wenn  auch  der  Name  von  einem  und  demselben  Orte  in  der  Alt- 
mark herkommt.  Dasselbe,  früher  auch  Müllendorf  geschrieben,  sass 
schon  1332  zu  MöUendorf  bei  Osterburg,  1378  zu  Schönfeldt  bei  Je- 
richow,  1380  zu  Wudicke,  1403  zu  Hohen-Göhren,  beide  ebenfalls  bei 
Jerichow,  war  noch  im  17.  und  namentlich  im  18.  Jahrh.  in  der  jetzigen 
Provinz  Sachsen  ansehnlich  begütert  und  hatte  noch  1803  Hohen- 
Göhren  und  Reinsdorf  bei  Delitzsch,  so  wie  1811  noch  Wudicke  inne. 
—  Die  Stammreihe  der  magdeburgiichen  Linie  beginnt  Niclas  Möllen- 
dorff, welcher  1326  und  noch  1332  lebte  und  der  Sohn  desselben,  Nic- 
las n.,  besass  die  oben  genannten  Güter  Schönfeldt  und  Wudicke.  Die 
Linie  zu  Hohen-Göhren  fängt  mitMitike  v.  M.  um  1403  an.  Aus  dieser 
Linie  stammte  Christoph  v.  M.,  welcher  um  1575  als  erster  evangeli- 
scher Domdechant  zu  Magdeburg  starb ;  Hans  v.  M.  auf  Hohen-Göhren 
starb  1580  als  braunschweigischer  Hofmarschall;  Wolff  Friedrich  v.  M. 
lebte  um  1712  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Kammerherr  und  später  standen 
mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee.  Friedrich 
Christoph  v.  M.  —  ein  Sohn  des  1704  verstorbenen  k.  pr.  Deichhaupt- 
manns Johann  Friedrich  v.  M.,  Herrn  auf  Hohen-Göhren  und  Wudicke, 
aus  der  Ehe  mit  Bertha  Sophie  Auguste  v.  Bismark  —  starb  1 747  als 
k.  preuss.  Generallieutenant  und  hinterliess,  vermählt  mit  einer  v.  Re- 
der, nur  eine  Tochter.  Ein  jüngerer  Bruder  desselben,  Johann  Adolph 
V.  M.,  stieg  1745  ebenfalls  zum  Generallieutenant,  nahm  1754  seinen 
Abschied  und  starb  1758  auf  seinem  Gute  Wudicke.  Derselbe  hatte 
aus  der  Ehe  mit  Caroline  Auguste  Sophie  Edle  v.  d.  Planitz  a.  d.  H. 
Langenstein  zwei  Söhne.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  zweite 
Jahrzent  des  19.  Jahrhunderts  hinein,  scheint  aber  in  demselben  an 
Sprossen  sehr  abgenommen  zu  haben  und  wird  in  neuer  Zeit  unter  dem 
im  Königr.  Preussen  begüterten  Adel  nicht  mehr  aufgeführt. 

Sinapius,  I.  8.646  und  47.  —  Gauhe,  1.  S.  1383  und  84.  —  Zedier,  XXI.  8.  772-79.  — 
V.  Dreyhaupt,  II.  8.  214«  und  Tab.  42.  Nr.  6.  —  Freih.  v.  Krohne ,  II.  8.  357—59.  — 
Steffens,  CÄrapen-Isebüttt-lsche  Geschlechtshistor.  8.  111.  —  r.  Ue c htr itx.  lieachlechts-Eri&hl. , 
I.  Tab.  as.  — ;n.  Pr.  A.-L.  III.  8.  415-17.  -  F^eih.  v.  Ledebur,  U.  8.  Hl. -Siebmacher,  I. 
176  :  V.  Mollendorf,  Märckisch.  —  v.  Meding,  I.  8.  397  u.  98.  —  Tyroff,  I.  7  :  Hn.  v.  Meol- 
loDdorf.  —  Suppl.  XU  Siebm.  W.-B.  III.  9. 
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Möllendorff  (in  Silber  ein  dreiarmiger,  goldener  Leuchter).  Altes, 
märkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  ebenfalls,  s.  den  vorstehenden 
Artikel,  von  dem  Sitze  Möllendort'  in  der  Altmark  unweit  Osterburg 
hergeleitet  wird.  Dasselbe  war  bereits  1391  zu  Pabsdorf  bei  Jerichow, 
1476  zu  Cumlosen,  1542  zu  Gadow,  Gartz  u.  Krampfer,  so  wie  1600  zu 
Lindenberg,  sämmtlich  in  der  Priegnitz,  gesessen,  erwarb  im  17.  und 
18.  Jahrh.  in  der  Altmark  und  in  der  Priegnitz  mehrere  andere  Güter 
und  wurde  auch  in  Pommern  mit  Elbershagen  bei  Regenwalde,  so  wie 
im  Schwerinschen  zu  Dargelitz  begütert.  —  In  Bezug  auf  die  älteren 
Sprossen  der  Familie  ist,  da  dieselben  von  denen  der  anderen  Familie 
dieses  Namens,  wie  erwähnt,  bisher  nicht  genau  geschieden  sind,  leicht 
ein  Irrthum  möglich.  Nach  Allem  gehören  zu  diesem  Stamme:  Henning 
V.  M.,  welcher  1572  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  zu  Cöln  a.  d.  Spree 
zum  Hauptmann  über  die  Leibwache  bestellt  und  Gurt  v.  M.,  welcher 
1620  zum  Rittmeister  über  die  priegnitzischen  und  ruppinschen  Ritter- 
dienste ernannt  wurde.  Hartwich  Friedrich  v.  H.  a.  d.  H.  Lindenberg, 
Commandeur  eines  k.  pr.  Grenadierbataillons,  blieb  1757  in  der 
Schlacht  bei  Collin,  der  jüngere  Bruder  aber,  Wichard  Joachim  Hein- 
rich V,  M..  geb.  1724  auf  dem  väterlichen  Gute  Lindenberg,  stieg  in 
der  k.  pr.  Armee  von  Ehrenstufe  zu  Ehrenstufe,  wurde  1793  General- 
feldmarschall und  starb  a.  D.  1816.  Aus  seinen  Gütern  stiftete  er  das 
Familien-Majorat:  Ländchen  Cumlose,  mit  dem  Stammhause:  Schloss 
Gadow  in  der  Priegnitz  und  den  dazu  gehörigen  Besitzungen,  wozu  noch 
die  in  Pommern  gelegene  Herrschaft  Elvershagen  kam.  Da  der  General- 
Feldmarschall  v.  M.  unvermählt  war,  hatte  er,  schon  mehrere  Jabre  vor 
seinem  Tode,  einen  Neffen,  den  in  seinem  Regimente  stehenden  Liente- 
nant  v.  Bonin,  zum  Erben  seiner  Güter  erklärt  und  deraelbe  führte  mit 
königl.  Erlaubniss  bereits  den  Namen :  Bonin  v.  Möllendorf,  doch  blieb 
derselbe  im  Treffen  bei  Hagelsberg  1813  als  Hauptmann  der  kormfir- 
kischen  Landwehr  auf  dem  Felde  der  Ehre  und  nun  adoptirte  der  Feld- 
marschall  1813  die  drei  Söhne  seiner  Gross-Nichte,  einer  Schwe&ter 
des  erwähnten  Hauptmanns  v.  Bonin,  Ernestine  v.  Bonin,  welche  mit 
dem  k.  preuss.  Major  a.  D.  Theodor  v.  Wilamowitz  vermählt  war, 
welche  4.  Mai  1815  die  königl.  Erlaubniss  erhielten,  sich  „Wilamowitz 
V.  Möllendorf'  zu  nennen  und  das  angestammte  Wappen  mit  dem 
V.  möllendorffschen  zu  führen,  s.  den  Artikel:  W ilamowitz-Möllendorff. 
•—  Der  V.  möllendorffsche  Stamm  hat,  begütert  in  der  Priegnitz  und  im 
Ruppinschen,  fortgeblüht  und  Wichard  Ernst  Friedrich  v.  Möllendorf 
war  1857  Herr  auf  Krampffer  (Fideicommiss),  Klein  -  Gottschow  und 
Simonshagen  in  der  West-Priegnitz,  Horst  in  der  Ost-Priegnitz  u.  Gan- 
ser im  Kr.  Ruppin. 

N.  Pr.  A.-L.   ril.  S.  415-418  li.  V    S.  334.  ~  Freih.  ».  Ledehur,  11.  vS.  114  und  115. 

Möller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  rother 
Querbalken,  belegt  mit  einer  halben,  rothen  Rose,  an  welche  eine  halbe, 
goldene  Sonne  geschoben  ist  u.  links  in  Roth  eine  an  die  Theilungslinie 
angeschlossene,  halbe,  silberne  Lilie  mit  goldenem  Hefte  oder  Bunde). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Mai  1541  für  Joachim  Möller  aoß 
Hamburg,  fürstl.  celleschen  Canzler,  für  sich  u.  seine  Nachkommenschaft, 
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unter  Veränderung  des  bisherigen  Wappens  u.  Bestätigungsdiplom  vom 
18.  März  1570  für  die  Söhne  des  Joachim  v.  Möller:  D.  Joachim  Möl- 
ler, fürstl.  lüneburg.  Kanzler,  mit  seinen  Brüdern :  Eberhardt  des  Raths 
zu  Hamburg,  Heinrich  und  Hanns  M.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
schied  sich,  begütert  im  Lüneburgischen ,  in  die  Linien  zum  Heiligen- 
thal und  zu  Rethem.  Die  Linie  zu  Rethem,  welche  1660  folgendes 
Wappen  führte:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  eine 
goldene,  halbe  Sonne  und  links  in  Blau  ein  goldenes,  halbes  Kammrad, 
Beide  an  die  Theilungsüuic  geschlossen,  ist  im  18.  Jahrh.  erloschen, 
die  Linie  zum  Heiligenthal  aber,  welche  sich  des  Wappens  nach  dem 
Diplome  von  1541  bediente,  bisweilen  jedoch  die  halbe  Rose,  mit  einem 
schwarzen  Kammrade'belegte,  wurde  fortgesetzt  und  gehört  im  Königr. 
Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Heiligen thal  und  Rethem  im  Lüiie- 
burgischen,  so  wie  Eyssel  im  Yerdenschen,  zum  ritterschaftlichen  Adel 
der  lüneburgischen  und  verdenschen  Landschaft.  —  Früher  besass  die 
Familie,  ausser  den  ebengenannten  Gütern,  auch  das  Gut  Drackenburg 
im  Hoyaischen  und  hatte  sich  auch  im  Meklenburgischep  im  Amte  Neu- 
Kalden  zu  Hohen-Mistorff,  Karnitz  und  Teschow  ansässig  gnmaclit. 

J.  Moller,  Cimbria  litterata,  I.  S.  427.  -  PMfinger,  I,  8.  384.  —  Freih.  v.  Kro/me,  ü. 
8.  359  und  60  u.  448.  —  Afanecke.  Biograp/i.  Skizzen,  S.  l«  und  19.  —  Spiel,  Vaterland.  Ar- 
chiv, l.vio.  Bd.  II.  S.  352  und  53.  —  Spangenberg,  Vaterl.  Arch.,  1828.  I.  S.  13.  —  e.Kobbe, 
Uesch.  <1.  Herzogthums  Bremen  u.  Verden,  I.  S.  298.  —  Freih.  v.  d.  Kneseheck,  8.  213.  — 
Freih.  p.  Ledehur,  II.  S.  il5.  —  Siehmacher,  V.  285:  Die  Moller,  hamburg.  Adelsgeschlecht. 
V.  Meding,  \.  S  398-400.  —  Tyroff.  U.  223;  Hn.  v.  Möllern.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Haunov.  D. 
12  und  S.  10.  —  Kupuchke,  \.  8.  3ü0  u.  301. 

Möller  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Grün  drei  Füllhörner  und 
unten  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth  drei  silberne  Sterne  und 
Hnks  in  Grün  wieder  drei  goldene  Füllhörner).  Adelsstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  vom  26.  Oct.  1800  für  die  Gebrüder  Möller:  Ernst 
August ,  k.  preuss.  Capitain  im  Füsilier  -  Bataillon  v.  Greiffenberg  und 
Carl  Wilhelm,  k.  pr.  Lieutenant  im  Füsilier-Bataillon  v.  Holzschuher  u. 
Diplom  vom  14.  Febr.  1805  für  D.  Friedrich  Wilhelm  Möller,  k.  pr. 
Medicinal-Rath  zu  Minden. 

Handschrjftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.115.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  IV. 5. 

Möller.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Octob.  1814 
fär  Dr.  Gustav  Möller,  Hofgerichts-Präsidenten  zu  Greifswald.  Von  dem- 
selben, gest.  1844,  stammt  der  k.  preuss.  Appellations- Gerichts-Präsi- 
dent V.  Möller  zu  Breslau,  dessen  Sohn  Premierlieutenant  im  4.  k.  pr. 
Garde-Regiment  zu  Fuss  ist. 

Handschriftl.  Notiz.  —   Freih.  v.   Ledebur,   11.  S.   115. 

Möller  (in  Roth  ein  goldener  Querbalken,  oberhalb  desselben  ein 
halbes,  goldenes  Mühlrad  und  unter  demselben  drei  Kugeln).  Ein  zu 
dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht,  zu  welchem  ein,  den 
freiherrlichen  Titel  führender  v.  Möller  gehörte,  welcherl833  als  Haupt- 
mann im  4.  k.  preuss.  Infanterie-Regimente  zu  Danzig  stand. 

Freih.    v.  Ledebur,    II.    S.  115. 

Möller -Lilienstern,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  in  Blau  acht, 
3,  2  u.  3,  achtstrahlige,  goldene  Sterne ;  2  und  3  in  Silber  der  rechts- 
gekehrte Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Hundes  mit  goldenem  Hals- 
bande und  4  in  Blau  eine  Gartenlilie  mit  drei  Blüthen  und  vier  Blät- 
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tern).  Ein  nach  Meklenburg  gekommenes,  freiherrliclies  Geschlecht, 
welches  das  Gut  Rothspalk  erwarb  und  wohl  schwedischen  Ursprunges 
ist.  Ein  Baron  v.  Möllcr-Lilienstern  kommt  1837  als  Herr  auf  Roths- 
palk vor. 

Freih.  v.  Ledebur ,  11.  8.    115.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  3:..  Nr.  130  u.  8.  29. 

Mölner,  Möllner  (in  Silber  ein  mit  drei  Wurzeln  ausgerissener  Di- 
stelstrauch mit  drei  blühenden  Distelköpfen  und  zwei  Blättern).  Lüne- 
burgisches Patricier-Geschlecht.  -—  Lucas  Möllner,  aus  altem,  vorneh- 
men Geschlechte  der  Mark-Brandenburg,  bischöfl.  hildesheimischer  und 
fürstl.  pommerischer  Kanzler  und  Geh.-Rath ,  wendete  sich  nach  Lüne- 
burg und  wurde  1533  daselbst  Rathsherr.  Der  Stamm  bltlhte  fort,  bis 
Hartwich  Georg  v.  Möllner,  nachdem  er  die  Kriegsdienste  verlassen, 
21.  Septemb.  1720  als  Obersegger  zu  Lüneburg  starb  und  den  Stamm 
schloss. 

V.  Bellbach,  II.  8.  132 :  nach  Büttner,  brauuschw.-lüneburg.  Geschl.    —  v.    Meding,    UI. 
8.  442  u.  43. 

Moench.  Altes ,  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht. 

Sinapius,  I.  S.    648.  —   Siebmacher,  II.  49.  —  v.  Meding,  II.  8.  381  u.  82. 

Mönchsberg.  Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem 
Hermanus  de  Mönchsberg  bereits  1292  lebte.  Dasselbe,  von  Sieb- 
macher zum  schweizerischen  Adel  gerechnet,  ist  vor  dem  17.  Jahrh.  er- 
loschen. 

Sinapius,  I.  8.  648.  —  Siebmacher,  II.  144.   -  v.  Meding,  III.  8.  382. 

Möns  ,  Freiherren  u.  Grafen.  Altes ,  niederländisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Henricus  und  Gerebrandus  Barone  v.  Moens  — 
Söhne  des  Bernhardinus  Moens,  Herrn  zu  Kinkerland,  Grysoort  etc.  — 
mit  ihrer  Mutter,  Maria  Magdalena  Ornia  Freifrau  v.  Uryenesse,  Sluyp- 
wyck,  Ravensberg,  Alt-  u.  Neu-Gravecoop,  Nieuwenbröck  etc.,  26.  Dec 
1724  vom  K.  Carl  VI.  in  den  Grafenstand  erhoben  wurden. 

Butkens  Troph    de  Brabaut,  8uppl.  U.  S.  440.  -    Gauhe,  II.  8.  1679. 

Mörder.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  besonders 
im  Wolgastschen  begütert  und  stammverwandt  mit  den  v.  Kahlden  war. 
Nach  Einigen  kam  dasselbe  aus  Meklenburg  nach  Pommern,  nach  An- 
deren, deren  Annahme  wohl  die  richtige  ist ,  aus  Pommern  nach  Mek- 
lenburg. Ein  Dominus  Chotanus,  welcher  zuerst  1229  in  einer  Urkunde 
des  Wizlausl.  von  Rügen  genannt  wird,  tritt  1253  in  einer  Urkunde  des 
Jaromar  II.  mit  dem  Beinamen :  dictus  de  Mordere  auf.  Johannes  Her- 
der erscheint  1264  als  Zeuge,  Johann  Merder,  Ritter,  1287  in  einem 
Lehnbriefe  des  Klosters  Neuenkamp  und  Hinricus  Morderus  1289  in 
einem  Kaufbriefe.  Glocamus  M.  stand  um  1376  bei  dem  Herzoge  Bo- 
gislaus  YHI.  in  grossem  Ansehen  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Go- 
tha M.,  Ritter.  —  Die  Familie  sass  bereits  1287  zu  Cordshagen,  1289 
zu  Berendhagen,  1293  zu  Alten- Willershagen ,  1341  zu  Pantelitz  n.  zu 
Vogelsang,  sämmtlich  unweit  Franzburg  und  erwarb  später  mehrere  an- 
dere Güter.  —  Achatius  M.  wurde  1606  Landrath  zuWolgast  und  die- 
selbe Würde  bekleidete  auch  Joachim  M.,  welcher  1632  starb.  Johann 
Bogislaus  V.  M.  war  1642  kais.  Oberst  und  Commandant  zu  Brieg.  — 
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Um  1720  bestand  die  pommerische  Linie  der  Familie  nur  noch  aus 
Hans  Georg  M.  zu  Mötzschau  und  Niepras  im  bartischen  Districte  und 
aus  dessen  einzigem  Sohne,  der  später  seine  Linie  schloss.  Die  meklen- 
burgische  Linie  ist  im  Mannsstamme  1730  mit  Julius  v.  Mörder,  Herrn 
auf  Datschow  (Dassow)  erloschen. 

Micrael,  S.  508.  —  Gauhe  ,  f.  S.  1889  u.  90.  —  Zedier,  XXf.  8.  795.  -  N.  Pr.  A.-L. 
III.  8  418.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  119  u.  UI.  8.  313.  —  Siebmacher.  V.  166:  Die  Mör 
der,  Pommerisch.  —  r.  Meding,  III.  8  444.  —  Poromer.  W.-B.  II.  Tab.  38  u.  8.  104— 106  u. 
Tab.  42.  Nr.  3—5:  alte  Siegel  von  1293,  1334  und   1623.  —  Knetchke,  III.  S.  317  und   18. 

Mörlngen,  Morungen.  Ein  von  Knauth  unter  dem  meissenschen 
Adel  aufgezähltes  Geschlecht  thüringischer  Abkunft,  welches  zu  Obers- 
dorff  und  Sangerhausen  gesessen  war. 

Knauth,  8.  539:  Morungeu.  —  Zedier,  XXI.  8.  795.  —   Tyroff,  l.  7;  v.  Moeringeu. 

Mörk  y.  Moerkenstein.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1793  für  Joseph  Moerk,  k.  k.  Forstmeister  zu  Zbirow,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Moerkenstein. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  383. 

Mörken,  Mericke,  Mericken,  Möricke.  Zwei  in  Ostpreussen  be- 
gütert gewesene  Adelsgeschlechter:  das  Eine:  v.  Mericke,  oder  Möricke 
zu  Cornieten,  Glautienen,  Kagenau,  Mitschullen,  Prowehren  (im  Kreise 
Fischhausen  1622  und  1700)  Rogehnen,  Sakautschen  (im  Kr.  Anger- 
burg 1676),  Seepothen,  Sperlings,  Strettkeim,  Tankitten,  Wargen,  Wil- 
gaiten  und  Willktihnen,  das  Andere  zu  Borckersdorf,  Janutzken,  Kari- 
othen,  Krikehnen  und  Stollen.  —  Ob  diese  Familien  mit  den  in  west- 
phälischen  Urkunden  des  14.  und  15.  Jahrh.  vorkommenden  Namen: 
Moerken  und  Morcken  in  einem  Zusammenhange  standen ,  muss  dahin- 
gestellt bleiben. 

N.  Preuss.  Provinzial-Blatt,  VIII    S.  133:  Matrikel,  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  8.  119. 

Mörklein.  Ein  1701  in  den  niedersteyerischeu  Ritterstaud  aufge- 
nommenes Geschlecht. 

Schmutz,  II.  8.  569. 

Mörl  V.  Pfaltzen  und  v.  Müllen.  Eins  der  ältesten  und  angese- 
hensten, tiroler  Adelsgeschlechter,  welches  sich  1363  nur:  v.  Ptaltzen, 
1414  aber  Mörl  v.  Pfaltzen  und  später,  nachdem  Achatius  v.  Pfaltzen 
sich  mit  Dorothea  v.  Müllen,  Tochter  des  Philipp  v.  Müllen,  vermählt 
hatte,  Mörl  v.  Pfaltzen  und  v.  Müllen  nannte  und  schrieb.  —  In  der  k. 
k.  Armee  steht  jetzt  als  Lieutenant  Joseph  Ritter  v.  Mörl  zu  Mühlen  u. 
Sichelburg. 

Graf  V.  Brandis,  II.  8.  77.  —  Oauhe,  1.  8.  1390.  —  Milit.-Schematism.  d.  Oesterr.  Kai- 
serthums. 

Mörlan ,  genannt  Böhm  (Schild  quer  und  in  der  unteren  Hälfte 
der  Länge  nach  getheilt :  oben  Roth  ohne  Bild ;  unten :  rechts  Silber  u. 
links  Schwarz,  ebenfalls  ohne  Bild ,  die  Mitte  des  Schildes  aber  belegt 
mit  einer  goldenen  Rose).  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches auch  Mörle,  genannt  Behem  oder  Boehm,  Mörle,  Mürle  genannt 
Böheim  und  Böheim-Möhrlin  geschrieben  wurde  u.  mit  dem  hessischen 
Adelsgeschlechte  v.  Merlaw  oder  Moerlau  nicht  zu  verwechseln  ist. 
Dasselbe  gehörte  zu  dem  fuldaischen  Lehnhofe  und  zu  der  reichsfreien 
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Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons  Rhön-Werra  und  hat  in  das 
17.  Jahrh.  hineingeblüht.  Balthasar  Philipp  v.  Mörle,  genannt  Boehm, 
starb  1638  und  die  Tochter  desselben,  Anna  Agatha  v.  Mörle,  genannt 
Boehm,  verra.  zuerst  mit  Daniel  v.  Thüngen  und  später  mit  Jacob  Hart- 
mann V.  Thüngen,  war  die  Letzte  des  ganzen  Geschlechts. 

Humbracht,  Tab.  291.  —  Schannat,  8.  129  und  134.  —  Gauh^ ,  1.  8.  1351.  —  Zedier, 
XXI.  8.  799.  —  Estor,  Ahnenprobe.  S.  68.  —  Biftdermann,  Canton  Khon-Werra,  Tab.  409.— 
Salver,  8.  146,  4<»4,  514.  h2h  und  Tab.  16.  Nr.  54.  —  Siebntacher,  I.  130:  Die  Beheim,  M5hr- 
lin  gen.  —    v.  Meding,  l\\.  8.  444-46. 

Mörlbach.    Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  der  reichsun- 
mittelbaren Ritterschaft  des  Cantons  Steigerwald  einverleibt  war. 

Biedermann,  Canton  vSteigerwald,  Tab.  237. 

Mömer,  auch  Freiherren  n.  Grafen.  Schwedischer  Adels-,  Frei- 
herrn- und  Grafenstand.  Adelsdiplom  vom  24.  Dec.  1628  für  Stellan 
Mörner,  k.  schwed.  Ober-Jägermeister  u.  Landeshauptmann  überWester- 
botten;  Freiherrndiplom  vom  30.  Juli  1652  für  Carl  v.  Mömerzu  Tuna 
und  vom  5.  Aug.  1674  für  Hans  Georg  v.  M.  zu  Morlanda  u.  Grafen- 
diplom vom  10.  Juni  1718  für  Carl  Gustav  Freih.  v.  Mörner.  — Altes, 
in  der  Mark  Brandenburg  schon  im  14.  Jahrh.  reich  begütertes,  von 
Siebmacher  zu  dem  alten  thüringischen  Adel  gezähltes  Geschlecht,  wel- 
ches später  nach  Liefland,  Schweden  und  Dänemark  kam  und  vorüber- 
gehend auch  im  Mansfeldischen,  in  Pommern,  in  Ostpreussen  etc.  ange- 
sessen war.  -  '  Zu  den  Besitzungen ,  welche  schon  im  14.  Jahrh.  im 
Brandenburgischen  in  der  Hand  der  Familie  waren,  gehörten  die  Güter 
Altenkircheu ,  Baerwalde ,  Beilin ,  Berneuchen ,  Clossow ,  Gossow ,  Jae- 
tickendorf,  Kerckow,  Gross-Mantel,  Mederwitz,  Mohrin,  Oderberg,  Orth- 
wig,  Schulzendorff,  Trebbinchen,  Voigtsdorf, Wittstock,  Woltersdorf  u. 
Zellin.  Im  Laufe  der  Zeit  änderte  sich  mehrfach  dieser  Besitz  u.  noch 
im  18.  Jahrh.  sass  die  Familie  zu  Clossow,  Steinbach,  Tornow  u.  Zellin, 
so  wie  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  noch  1729  zu  Niegrip  im  Kreise 
Jerichow  I.  und  1774  zu  Piersdorff  im  mansfelder  Seekreise.  In  Pom- 
mern war  das  Geschlecht  1700  zu  Tantow  im  Kr.  Randow,  1730  zu 
Muscherin  im  Kr.  Pyritz  und  1742  zu  Neuenkirchen,  so  wie  in  Ost- 
preussen 1750  zu  Blankenau  im  Kr.  Pr.  Eylau  begütert.  —  Ans  der 
brandenburgischen  Linie  des  Geschlechts  war  um  1666  Wilhelm  Adam 
V.  M.  kurbrandenb .  Oberst  -  Forstmeister  und  schon  früher ,  vor  der 
Mitte  des  17.  Jahrb.,  lebte  Kreuzwend  v.  M.,  Geh.  Ordensrath,  Ober- 
hauptmann etc.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Anna  Maria  v.  Mörner  a. 
d.  H.  Clossow  entspross  Berend  Joachim  v.  M. ,  welcher  als  kurbran- 
denburgischer  Oberst  und  Chef  eines  Regiments  zu  Pferde  1675  in  der 
Schlacht  bei  Fehrbelliu ,  an  der  Spitze  einer  siegreichen  Abtheilnng 
seiner  schweren  Reiter  vordringend,  als  Held  fiel.  Derselbe  war  zuerst 
mit  Anna  Catharina  v.  Schaplow,  gest.  1652 ,  dann  mit  Anna  Sophia 
V.  d.  Markwitz  und  zuletzt  mit  Catharina  Elisabeth  v.  Sacken  vermählt 
und  hinterliess  aus  der  ersten  und  zweiten  Ehe  Kinder.  Bernhard  Jo- 
achim V.  M.  aus  der  brandenburg.  Linie  —  wohl  ein  Sohn  des  ebenge- 
nannten Berend  Joachim  v.  M.  —  trat  in  die  k.  dänische  Armee,  stieg 
zum  Generallieutenant,  commandirte  1731  als  General  en  chef  die  dä- 
nische Cavallerie  und  nahm  1738  mit  seinem  Sohne,  Jacob  Friediidi 
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Ernst'v.  M. ,  k.  dän.  Capitain,  welcher  den  Msgors  -  Character  erhielt, 
den  Abschied.  —  Die  Linien  der  schwedischen  Freiherren  und  Grafen 
V.  Mörner  blühten  fort  und  Sprossen  derselben  kamen  zu  hohen  Ehren- 
stellen. Noch  nach  Anfange  des  19.  Jahrh.  war  Carl  Stellanus  Graf 
V.  M.  Landeshauptmann  zu  Kronsbergs  -  Laen  in  Wexio ;  Gustav  Graf 
V.  M.,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  stand  als  Premier-M^yor  im  gothi- 
schen  Garde -Regimente;  Carl  Freih.  v.  Mörner  gehörte  seit  1794  als 
Secretair  zu  den  Oberbeamten  der  k.  schwed.  Orden  u.  Axel  Graf  v.  M. 
lebte  noch  1814  als  k.  schwed.  Generalmajor.  —  Ueber  das  Fortblühen 
der  brandenb.  Linie,  deren  Name  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses 
Jahrh.  in  den  Listen  der  k.  sächs.  Armee  vorkam,  fehlen  nähere  Nach- 
richten: unter  dem  begüterten  preuss.  Adel  wird  das  Geschlecht  in  neue- 
ster Zeit  nicht  mehr  genannt. 

Pfeffinger,  1.  3.  8.  690.  —  Sinapim,  I.  S.  817.  —  Gauhe ,  I.  8.  1390  u.  91.  —  Zedier, 
XXI.  8.  802.  —  N.  Preuss.  A-L.  III.  8.  418  u.  19.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  119  u.  20.— 
Siebmacher t  I.  146:  v.  Mörner,  Thüringisch.  —  Schwed.  W.-B. :  v.  M.,  Frh.  u.  Gr.  v.  M.  -> 
W.-B.  d.  Sächs.  8t.  X.  57:  v.  If. 

Mörs,  Menrs,  Moeurs.  Altes  Herren-  und  Grafengeschlecht  im 
Herzogthume  Cleve,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze ,  dem  Schlosse, 
der  Stadt  und  der  Grafschaft  Moers.  —  Theodorich  Graf  v.  Moers 
(Dietrich  v.  Moers)  starb  1463  nach  48jähriger  Regierung  als  Erz- 
bischof und  Kurfürst  zu  Cöln  und  Bischof  zu  Paderborn  und  Heinrich 
und  Walram  v.  Moers,  Brüder  des  Erzbischofs  Dietrich,  waren  nach 
einander  Bischöfe  zu  Münster  von  1423  bis  1458  u.  Ersterer  zugleich 
bis  1450  zu  Osnabrück.  Der  Stamm  erlosch  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh. 
mit  dem  Grafen  Hermann.  Die  einzige  Schwester  und  Erbin  desselben, 
Amalia,  Wittwe  des  Grafen  Philipp  Montmorenci  v.  Hörn,  brachte  die 
Heri'schaft  Moers  durch  Vermählung  an  Adolph  Grafen  zu  Solms,  Statt- 
halter in  Geldern  und  General  in  den  Niederlanden.  Derselbe  starb 
1589  ohne  Erben,  worauf  die  Grafschaft  Moers  an  das  Haus  Oranien 
und  später  aus  der  oranischen  Erbschaft  an  die  Krone  Preussen  fiel. 

Famianus  Strada,  de  Bello  Belgico,  11.  S.  629.  —  Hübner,  Tab.  401.  —  Oauhe ,  II. 
8.  733.  -    Zedier,  XXI.  8.  811. 

Mors ,  Menrs  (I.  Schild  geviert.  1  und  4  quergetheilt :  oben  in 
Gold  ein  grüner  Baum  u.  unten  zwei  quer  unter  einander  gelegte  Fische 
und  2  und  3  in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken  und  H.  im  Schilde  drei 
Kleeblätter).  Zwei  zu  dem  preussischen  Adel  gehörende ,  den  Wappen 
nach  verschiedene  Geschlechter.  —  Friedrich  Ludwig  v.  Meurs  war 
1806  Senator  der  Stadt  Jauer  u.  ein  Sec.-Lieut.  V.  Moers  im  20.  Land- 
wehr -  Regimente  1854  Gerichts- Assessor  zu  Berlin.  —  Zu  einem  Ab- 
drucke eines,  das  erstere  Wappen  zeigenden  Petschafts  aus  neuester  Zeit 
war  angemerkt,  dass  die  Familie  ursprünglich  eine  cölnische  sei,  den 
Reichsadel  vom  K.  Joseph  1.  erhalten  habe  und  jetzt  in  Frankfurt  a.  M. 
blühe. 

Handschrifti.  Notiz.  —   Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  113. 

Mörsperg ,  Mersperg ,  Moersperg  und  Beffort ,  Freiherren  und 
Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1488 
für  Caspar  v.  Moersperg  und  Grafendiplom  vom  K.  Ferdinand  H.  für 
das  ganze  Geschlecht.  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Stammschlosse  und  der  Herrschaft  Moersperg  im  Ober-Elsass,  eine 
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Meile  von  Pfirt  und  unweit  Lützel.  Dasselbe  entspross  aus  dem  bur- 
gundischen  Grafengeschlechte  v.  Roche  u.  kam  unter  dem  Namen  Moers- 
perg  schon  im  11.  Jahrh.  vor.  Antonius  und  Waltherus  de  Moersperg 
werden  bereits  1085  genannt.  —  Hübner  beginnt  die  Stammreihe  mit 
Petrus  V.  M..  welcher  schon  als  Freiherr  aufgeführt  wird,  während  nach 
Angabe  Anderer  erst  sein  Sohn  Caspar,  s.  oben,  den  Freihermstand  in 
die  Familie  brachte.  Freiherr  Caspar  hinterliess  zwei  Söhne :  Johann 
Jacob  und  Johann ,  welche  die  Stifter  zweier  Linien  wurden.  Johann 
Jacob  gründete  die  ältere  thüringische  Linie.  Von  seinen  Nachkommen 
vermählte  sich  der  Urenkel,  Georg  Graf  v.  Moersperg ,  mit  einer  Grä- 
fin V.  Gleichen  und  Erbin  von  Blankenheim  und  Kranichfeld ,  durch 
welchö  Vermählung  diese  früher  gleichenschen  Besitzungen  an  seine  Li- 
nie kamen,  doch  erlosch  dieselbe  schon  1664  mit  dem  einzigen  Sohne, 
Ludwig  Friedrich,  welcher  unvermählt  starb.  Johann  stiftete  die  jün- 
gere, kärntner  oder  österreichische  Linie,  welche  Schulden  halber  schon 
im  16.  Jahrh.  ihre  Herrschaften  Moersberg  und  Beffort  an  Oesterreich 
abtreten  musste.  Später  gelangten  diese  Herrschaften  im  münsterschen 
Frieden  an  Frankreich.  Von  Johanns  Urenkel,  Julius  Neidhard  Grafen 
V.  Moersperg,  welcher  1627  das  Oberst- Erbland -Hofmeisteir-Amt  in 
Steiermark  auf  sein  Geschlecht  brachte ,  entspross  Graf  Johann  Ulrich, 
welcher  noch  1686  als  niederösterr.  Statthalter  lebte ,  dann  aber  den 
alten  Stamm  schloss.  —  Von  den  Sprossen  der  Familie  im  17.  Jahrh. 
hat  sich  Augustin  Freih.  v.  Moersperg  und  Beffort,  des  Maltheser  -  Or- 
dens Ritter,  durch  die  von  ihm  beschriebenen  grossen  Keisen  durch 
Schweden,  Dänemark,  Norwegen  etc.  bekannt  gemacht. 

Bucelini,  III.  —  Graf  v.    Wurmhrantl ,  S.  276.  —   Hubner  ,  FIl.  Tab.  973.     —  GovA«,  I. 
8.  1391  u.  92.  —  Zedier,  XXf.  8.    1041.  —  v.  Hellbach,  II.  8.  1.33  u.  84. 

Mose  V.  NoUendorf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Ignaz  Moese,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
V.  NoUendorf.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  war 
Wilhelm  Moese  Edler  v.  NoUendorf  k.  k.  Hauptmann  I.  Classe ,  Plata- 
Commandant  zu  Raab  und  Otto  M.  Edler  v.  N.,  k.  k.  Lieutenant. 

Megerle  v.  Mühlfeld.     Erg.-Hd.  8.  .381    —  Militair-Schematism.  d.  osterr.  KaiserUiaas. 

Mösl  V.  Mosthai ,  Ritter  und  Edle.  Reichs-Ritterstand.  Diplom 
im  kurpfälz.  Reichsvicariato  vom  21.  Mai  1792  für  die  Gebrflder  Jo- 
seph und  Franz  Thaddaeus  Mösl,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Mosthai 
und  kaiserliches  Bestätigungsdiplom  von  1798  für  Dieselben.  Die  Em- 
pfänger dieser  Diplome  waren  Söhne  des  v.  Imhoffischen  Obervogts  Jo- 
seph Philipp  Moesl  zu  Untermeittingen  und  gehörten  zu  einer  Familie, 
welche  schon  früher  unter  dem  Namen :  v.  Indelfeld  adelig  gewesen  ^n 
soll.  Dieselben  wurden,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  EOnigr. 
Bayern,  wie  folgt,  in  dieselbe  eingetragen:  Joseph  Ritter  und  Edler 
Mösl  V.  Mosthai,  geb.  1760.  k.  bayer.  Hofagent  in  Wien  u.  FranzThad- 
daeus  Ritter  u.  Edler  M.  v.  M.,  geb.  1763,  Pfarrer  und  Kämmerer  zu 
Dilleshausen  bei  Buchloe. 

e.  Lang,  8.  452.  —  W.-B.  dos  Königr.Bayern,  VII.  29. 

Mössle ,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Reichsrit- 
terstand.  Adelsdiplom  von  1792  für  Johann  Georg  Mössle,  Bachhftiid- 
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1er  in  Wien,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  u.  Ritterdiplom  ebenfalls  von 
1792  für  Denselben. 

Megerle  v.  Älühl/eld,  S.  132  u.  229. 

Mösting.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  unter  dem 
Könige  Christian  V.  nach  Dänemark  gekommenes  Adelsgeschlecht,  des- 
sen Sprossen  im  18.  Jahrh.  zu  hohen  Ehrenstellen  kamen.  Dasselbe 
war  eines  Stammes  und  Wappens  (in  Silber  ein  schwarzer  Greif,  dessen 
üntertheil  in  einen  Fischschwanz  verwandelt  ist),  mit  der  von  Sieb- 
macher, Sinapius  und  A.  dem  schlesischen  Adel  zugezählten  Familie  v. 
Mestich,  Möstich,  s.  S.  255,  welche  ursprünglich  aus  dem  Branden- 
burgischen stammte  u.  namentlich  im  jetzigen  Kreise  Züllichau-Schwie- 
bus  schon  1368  zu  Radewitsch,  Möstchen,  Krauschow  etc.  und  noch 
1651  zu  Kaltzig  sass.  —  Ein  v.  Moesting,  k.  dän.  Oberst  und  General- 
Adjutant,  wurde  1720  Staatsrath  und  Deputirter  bei  dem  Etaat-General- 
Commissariate  etc.  u.  in  demselben  Jahre  starb  ein  v.  M.  als  k.  dänisch. 
General -Major.  Alexander  Friedrich  v.  M. ,  gest.  1737  ,  war  Oberst- 
Hofmeister  der  Prinzessin  Charlotte  und  noch  im  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts war  Fräulein  Friederike  Luise  v.  Moesting  Kammer -Fräulein 
der  Krön -Prinzessin  Marie  Sophie  Friederike  und  Fräulein  Sophie 
«Charlotte  v.  M.  Kammerfräulein  der  Prinzessin  Luise  Auguste  von  Dä- 
nemark. 

Gauhe,  IL  8.  1679.  —  Freih.  v.  Ledebur.  U.  8.  121  und  22. 

Möthnitz.  Altes,  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht. 

Meding,  U.  S.  388  :  nach  Bartschens  W  .-B. 

Mohl,  Mühl,  auch  Freiherren  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Roth 
drei  neben  einander  stehende,  silberne  Rosen  und  unten  in  vier  Reihen 
von  Schwarz  und  Silber,  oder  von  Schwarz  und  Gold  geschacht).  Frei- 
herrnstand des  Kgr,  Preussen.  Diplom  vom  1.  Mai  1743  für  Friedrich 
V.  Mohl,  Herrn  auf  Gross -Rosen,  Nieder  -  Poischwitz  etc.  —  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  1437  Franciscus 
V.  Mohl  (Mol),  Hofcavalier  des  Herzogs  Bolko  zu  Münsterberg,  auftritt. 
Der  Enkel  desselben,  Balthasar  v.  M ,  war  1488  Rath  bei  dem  Herzoge 
Conrad  dem  Weisen  zu  Oels  und  sein  Sohn,  Balthasar  (II.)  v.  Mohl  oder 
Mühl,  erwarb  das  Gut  Raedlitz  im  Liegnitzschen ,  welches  von  der  Fa- 
milie den  Namen  Mohl  -  oder  Mühl  -  Raedlitz  bekam.  Ein  Urenkel  des 
Letzteren,  Friedrich  v.  M.  auf  Mohl-Raedlitz,  erhielt  1563  durch  Ver- 
mählung mit  Ludomille  v.  Skopp  die  Güter  Dromsdorf,  Lederrose, 
Seckerwitz  etc.  Von  ihm  stammte  David  v.  M.,  welcher  1640  durch 
den  Schuss  eines  Meuchelmörders  fiel  u.  einen  Sohn ,  Nicol  v.  M.,  hin- 
terliess,  welcher  als  des  Fürstenthums  Liegnitz  Landesältester  1699, 
ohne  Nachkommen  zu  haben,  starb.  Den  Stamm  setzte  Friedrich  (H.), 
Nicols  Bruders  Sohn,  Herr  auf  Gross-Rosen  u.  Nieder-Poischwitz,  fort. 
Derselbe  war  mit  Isoida  v.  Frankenberg  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  Friedrich  Balthasar  v.  M. ,  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  der 
Einzige  seines  Stammes  in  Schlesien.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit 
einer  v.  Poser  nur  eine  Tochter,  vermählte  sich  aber  in  zweiter  Ehe  mit 
einer  v.  Loewen  auf  Klein -Rosen  und  aus  letzterer  Ehe  überlebte  ihn 
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ein  Sohn,  Friedrich  Freih.  v.  Mohl.  s.  oben.  Mit  dem  Sohne  des  Letz- 
teren ,  dem  Freiherrn  Friedrich  II. ,  erlosch  im  zweiten  Jahrzehnt  des 
19.  Jahrhunderts  der  Mannsstamm  des  Geschlechts,  im  weiblichen 
Stamme  erhielt  es  sich  aber  noch  bis  in  die  dreissiger  Jahre  durch  die 
einzige  Tochter  des  Freiherrn  Friedrich  II. ,  welche  mit  JaUus  Frei- 
herrn V.  Galen  auf  Jacobsdorf  bei  Neumarkt  vermählt  war. 

Sinapius,  l.  8.  647  u.  IJ.  S.  813.  —  Gau  he  ,   I.  8.  1392  und  93.  —  Zedier,  XXI.  8.841. 

—  N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  419.  -  Freih.  v.  Ledebw\  U.  8.  113.  —  v.  Meding,  11.  8.   380  u.  81. 

—  W.-B.  d.  Preu8S.  Monarch.  11.  51  :  Preih.  v.  M. 

Mohl,  V.  der  Mohl  (in  Roth  drei ,  2  und  I ,  schwarze  Maulwürfe). 
Ein  zu  dem  curländischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  —  Ueber  ein 
unter  dem  Namen  v.  Mohl  vorkommendes  Wappen,  welches  in  Gold 
einen  schrägrechten ,  mit  drei  Molchen  belegten  Balken  zeigt ,  fehlen 
nähere  Nachrichten. 

Freih.  v.  Ledebur  ,    U.    8.    113    und  UI.  S.  312    -    Schubert,  W.-B.  d.  cnrländ.  Adels: 
V.  d.  M. 

Mohlan  (Schild  von  Silber  und  Schwarz  zehnmal  quer  getheilt). 
Altes,  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes,  sächsisches  Adels- 
geschlecht. Ein  Monument  mit  dem  Bildnisse  des  Herrn  Georgii  v.  Moh- 
lau  findet  sich  in  der  Domkirclie  zu  Naumburg. 

V.  Meding  ,  11.  8.  381.  ^ 

Mohr,  Grafen  (Schild  ge viert,  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen 
Mittelschilde  die  vorwärtssehende  Büste  eines  Mohren  mit  rechts  ab- 
fliegender Kopfbinde.  1  und  4  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrön- 
ter ,  doppelt  geschweifter ,  silberner  Löwe  und  2  und  3  in  Roth  drei 
schräglinke,  silberne  Balken).  Reichs-  u.  erbländ.-österr.  Grafenstand. 
Diplom  vom  15.  Juni  1650  für  Maximilian  v.  Mohr,  k.  k.  Geh. -Rath 
etc.  Altes,  graubündtner  u.  tiroler  Ritter-Geschlecht,  dessen  Ursprung, 
über  welchen  Bucelini  Mohreres  angegeben,  sich  in  das  Dunkel  der 
Vorzeit  und  in  das  Reich  der  Sagen  verliert.  —  Johann  Conrad  Mohr 
war  1299  Hauptmann  zu  Steinsberg  u.von  ihm  leitet  Hühner  die  ordent- 
liche Stammreihe  der  Grafen  v.  Mohr  in  Tirol  her.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  kommt  Johann,  mit  dem  Beinamen  Janeil,  1423  als 
Ober -Richter  in  Engadin  vor.  Von  seinen  Urenkeln  war  Conradinus 
1467  Feld -Oberst  der  Graubündtner  und  Johann,  gest.  1529,  so  wie 
Nicolaus  M.  hatten  sich  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  in  die 
österreichischen  Erblande  gewendet.  Die  Nachkommenschaft  derselben 
blühte  in  Tirol  fort.  Barthel  M.  befehligte  nach  Spangenberg  1527  bei 
Belagerung  Roms  den  ersten  Anlauf  im  Sturme  und  blieb  dabei ;  Joseph 
war\on  1627  bis  1635  Bischof  zu  Chur,  Christoph  aber  1638  Propst 
daselbst  und  sein  Bruder,  Conradinus ,  ebenfalls  Propst  zu  Chur ,  starb 
1684.  Johann,  kaiserl.  General,  kam  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  in  dem 
ungarischen  Kriege  zu  grossem  Ruhme.  Von  ihm  stammten  zwei  Söhne : 
Ferdinand,  kaiserl.  Oberst  und  Graf  Maximilian ,  s.  oben ,  gest.  1669. 
Des  Letzteren  ältester  Sohn,  Graf  Carl  Philipp ,  war  um  1670  Landes- 
hauptmann der  Grafschaft  Feldkirchen  und  von  seinen  drei  Söhnen 
setzte  der  jüngste,  Graf  Maximilian  Philipp,  welcher  die  Landschaften 
Landstein,  Liechtenegg  und  Greifen  an  sein  Haus  brachte ,  den  .Stamm 
fort.  —  Die  jetzt  lebenden  beiden  Sprossen  des  gi-äflichen  Hauses  sind 
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die  Söhne  des  Grafen  Carl:  Joseph  R.-Graf  v.  Mohr,  Freih.  auf  Land- 
stein, Liechtenegg  und  Greifen,  Herr  zu  Montani  und  Neuhausen,  geb. 
1817,  Lehenträger  zu  Dornsberg  bei  Naturns  in  Tirol,  Herr  und  Land- 
mann in  Tirol  und  der  Bruder  desselben:  Graf  Carl  (H.) ,  geb.  1824, 
Priester  der  Gesellschaft  Jesu ,  früher  k.  k.  Statthalterei  -  Secretair  zu 
Innsbruck  und  vermählt  gewesen  seit  1852  mit  Mathilde  Grf.  v.  Sarnt- 
heim,  geb.  1834  und  gest.  1855,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt: 
Marie,  geb.  1855. 

Gr.  V.   Brandis,  FI.  8.  75.  —  Hühner,  IH.  Tab.  964  u.  65    —   Gauhe,  I.  S.  1.393   and  94. 

—  Zedier,  XXI.  S.  867.  —   Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1-61.  8.  551  und  IS64.  S.  557. 

—  Sopplem.  zu  Siebm.  W.-B.  II.  9:  F.-H.  u.  Gr.  v.  M. 

Mohr,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  von 
Schwarz  u.  Gold  der  Länge  nach  geth eilten  Mittelschilde  ein  vorwärts- 
gekehrter Mohr,  in  der  Rechten  eine  Fackel  empor  haltend ;  1  u.  4  in 
Gold  ein  schräglinker,  schwarzer,  mit  drei  goldenen  Tannenzapfen  be- 
legter Balken  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  rechtsspringender  Löwe, 
welcher  mit  beiden  Vorderpranken  eine  rothe,  mit  einem  silbernen 
Querbalken  belegte,  links  wehende  Fahne  hält).  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  vom  11.  August  1779  für  Carl  Christoph  Gottlob  v.  Mohr,  k. 
k.  Oberstlieutenant.  —  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  in  welche 
Georg  Mohr,  Secretair  bei  dem  kaiserlichen  Reichshofrathe ,  durch  Di- 
plom vom  2.  Sept.  1602,  und  zwar  unter  Beziehung  auf  einen  14.  Nov. 
1572  seinem  Ahn,  Hans  Mohr,  kaiserl.  Pfenningmeister ,  ausgestellten, 
kaiserlichen  Adels-  und  Wappenbrief,  den  Reichsadel  gebracht  hatte. 
Derselbe,  geb.  1558,  später  markgräfl.  brandenb.-anspachischer  Land- 
schaftsrath  und  des  Fürstenthums  oberhalb  des  Gebirgs  Deputirter,  er- 
warb Güter  zu  Schallhausen,  Bernhardswinden,  Ober-Anstädt,  Georgen- 
münd  und  Klaffheim  zu  Lehn  und  von  ihm  stieg  die  Stamrareihe,  wie 
folgt,  herab:  Wolfgang  v.  Mohr,  geb.  1607  u.  gest.  1662,  gräfl.  lim- 
purg.  Regier.-Rath :  Marie  Appold;  —  Franz  Christoph  v.  M.,  geboren 
1640  und  gest.  1730,  gräfl.  limpurg.  Geh.-Rath  und  des  fränkischen 
Grafen-CoUegiums  Abgesandter  am  Reichstage  zu  Regensburg:  Rosine 
Margaretha  Teim  von  Schweinfurt;  —  Christoph  Salomon  Reichs -Rit- 
ter v.  Mohr,  markgräfl.  brandenburg-bayreuth.  Geh.-Rath  und  Lehens- 
propst, erhielt  durch  Diplom  vom  12.  Febr.  1762  den  Reichsritterstand, 
unter  Bestätigung  seines  älteren  Adels  und  mit  Vereinigung  des  ange- 
erbten appoldischen  Wappens  mit  dem  v.  Mohrschen  Wappen :  Rosina 
Maria  v.  Jung;  —  Freiherr  Carl  Christoph  Gottlob,  s.  oben,  geb.  1729 
und  gest.  1826:  Luise  Friederike  v.  Oebschelwitz;  —  Freih.  Johann 
Friedrich,  geb.  1765  und  gest.  als  der  Letzte  des  Mannsstammes  3.  Fe- 
bruar 1847,  k.  k.  Geh.  Rath,  General  der  Caval.  a.  D.  und  2.  Inhaber 
des  5.  Dragon.-Regim.  Savoyen,  verm.  1798  mit  Sophia  Freiin  v.  Bi- 
bra-Schwebheim,  geb.  1776,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross: 
Freiin  Aloysia,  geb.  1799,  verm.  1825  mit  Julius  Freih.  v.  De  Fin,  k. 
•  k.  Kämm.  u.  Major  in  d.  A. 

Freih.  v.  Krohne,  U.  8.1361  und  62.  -  MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  79.  —  Freih. 
V.  Ledebur,  II.  S.  113.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  fieiherrl.  Häuser,  1848.  S.  252—54  und  I8fi3 
8.  645.  —  Siippl.  7,u  Siebm.  W.-B.  VII.  13.  —  W.-B.  d.  Oesterr.  Monarch.  XI.  88.  —  Hyrtl, 
1.  8.  114—116.  —  Kneschke  ,   Fl.  8.  303  u.  4. 

Mohr,  Edle  Herren  und  Ritter.    Reichsritterstand.    Diplom  von 
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1712  fttr  Joliann  Christoph  Mohr,  k.  k.  Proviant-Admodiator,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  Herr. 

Megerle  v.  Mählfeld,  Krgänz.-Bd.  S,  179. 

Mohr  (in  Silber  ein  rechts  gekehrter  Mohrenkopf  mit  goldenem 
Spitzen-Kronringe).  Ein  in  der  Person  des  Wilhelm  Ernst  v.  Mohr, 
laut  Eingabe  d.  d.  Kraftsolms,  Reg. -Bez.  Coblenz  ,  10.  Apr.  1830,  in 
die  Adelsmatrikel  der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  152  d6r 
Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Gschlecht. 

Freih.  r.  Ledebur,    W.  S.  113.  —  W.  -  B.  der  Pfuss.  Uheiiiprov.  I.  Tab.  83.  Nr.  166  and 
8.  78  und  79. 

Mohr  V.  Ehrenfest.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  für  Joseph  Anton  Mohr,  k.  k.  Hauptmann  des  ersten  Garnison- 
Regiments  in  Galizien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenfest.  Wie  angege- 
ben, führt  Megerle  v.  Mühlfeld  das  Prädicat  auf.  — Andere  schreiben: 
V.  Ehrenfeld,  s.  S.  265  Zeile  8  v.  o. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  E^^^-Bd.  S.  381. 

Mohr  V.  Lünen  (Schild  quergethcilt  u.  golden :  oben  ein  schwar- 
zer, gehender  Löwe  mit  zurückgeworfenem,  getheiltem  Schweife  u.  un- 
ten drei  an  einander  geschobene,  schwarze  Rauten  in  einer  Reihe). 
Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch :  Mohren,  de  Moro, 
Lünen,  auch  de  Luna  genannt,  und  v.  Lünen,  genannt  Mohr,  geschrie- 
ben wurde.  —  Johann  Mohr  v.  Lünen,  kurmainz.  Rath  und  Yitzthmn 
zu  Mainz,  der  Letzte  seines  alten  Stammes,  lebte  noch  1512. 

Humbracht ,  Tab.  219.  —  Gauhe,  I    S.  U&h.  —  Zedier,  XXI.  8.    868.  —  v.  Meding,  I. 
8.  397. 

Mohr  V.  Mohrenhelm  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im 
schwarzen  Mittelschilde  drei ,  2  und  1 ,  sechsstrahlige ,  silberne  Sterne. 
1  und  4  in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter  und  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe,  welcher  in  der  linken  Vorderpranke  einen 
sechsstrahligen,  silbernen  Stern  hält  und  2  und  3  in  Gold  zwei  halbe, 
einwärtsgekehrte  Mohrenleiber).  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom 
vom  3.  Apr.  1675  für  den,  24.  Juni  1656  von  Johann  Christian  Freih. 
V.  Boineburgk,  k.  k.  Kämmerer  und  kurmainz.  Geh.  -Rathe  und  Ober- 
hofmarschalle ,  Kraft  des  ihm  zustehenden  grossen  Comitivs ,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Mohrenhelm  in  den  Adelsstand  erhobenen  Anton  Chri- 
stian Mohr,  Mitglied  des  Raths  zu  Frankfurt  a.  M.  —  Als  Stammvater 
des  Geschlechts  wird  Jost  Mohr,  beider  Rechte  Doctor  und  Notarius  zu 
Frankfurt  a.  M.  genannt,  welcher,  aus  Erfurt  gebürtig,  sich  zuerst  in 
Frankfurt  niederliess  und  1613  starb.  Der  Bruder  desselben,  Johann 
Mohr,  war  Oberrathmeister  und  Oberkämmerer  der  Stadt  Erfurt  u.  soll 
vom  Könige  Gustav  Adolph  v.  Schweden  den  Adel  erhalten  haben.  — 
Anton  Christian  v.  M.  hatte  den  Stamm  fortgesetzt,  welcher  mit  dem 
Enkel  Christian  Bonaventura  M.  v.  Mohrenhelm,  geb.  1704,  18.  JnK 
1770  erlosch.  Derselbe  gehörte  seit  1741  zu  der  altadeligen  Gesell- 
schaft des  Hauses  Frauenstein  zu  Frankfurt  am  Main,  kam  1757  in  den 
dortigen  Rath  und  bekleidete  1766  das  jüngere  Bürgermeisteramt  Die 
allein  ihn  überlebende  Tochter,  Maria  Magdalena  M.  v.  M.,  geb.  1741, 
vermählte  sich  1768  mit  Ernst  Friedrich  v.  Wunderer  und  starb  1803 
als  letzter  weiblicher  Sprosse  der  Familie. 

Haiidschriftliche  Notizen.  —  Frankfqrtey  Raths-Calender   von  t742— 70.  —  SnetQkke,  Vi, 
ß.  293, 
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Mohr,  Mohr  v.  u.  zn  Sonnegg  und  Mohrberg,  Mor  y.  Morberg 
und  Sonnegg  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen  Mittel- 
schilde ein  mit  dem  goldenen  Buchstaben  P  bezeichnetes ,  rothes  Herz. 
1  u.  4  in  Silber  die  Büste  eines  vorwärtsselienden  Mohren  und  2  und  3 
von  Schwarz  und  Silber  schräglinks  getheilt,  mit  einem  rechtsgekehrten 
Greif  von  gewechselten  Farben).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1708  für  Joseph  Molir,  mit  dem  Prädicate:  v.  u.  zu  Sonnegg  und 
Mohrberg.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche  von  dem  römi- 
schen Könige  Ferdinand,  nachmaligem  K.  Ferdinand  I. ,  1557,  in  der 
Person  des  Hieronymus  Mohr  mit  einem  Wappen  und  zwar  mit  dem 
oben  beschriebenen,  doch  ohne  denMittelscliild,  begnadigt  worden  war. 
Die  Wappenvermehrung,  den  Mittelschild,  erhielt  durch  kaiserliches 
Diplom  vom  3.  Sept.  1680  Georg  Mohr,  fürstl.  brixenscher  Hofrath, 
Kammermeister  und  Lehenrichter,  unter  Bestätigung  des  in  die  Familie 
gekommenen  Adels  und  das  Diplom  von  1708  behielt  das  1680  ver- 
liehene Wappen  bei.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  Mehrere 
in  die  k.  k.  Armee  und  noch  in  neuester  Zeit  war  Franz  Rittor  Mor  zu 
Morberg  und  Sonnegg  k.  k.  Major. 

Handschrifil.   Notizen.  —  Megcrle  v.   Mählfeld,  Erj,' -Bd.  S.  381.  —  KnPiChk*,   IV.   S.  294. 

Mohr  de  Sylva.  Adelsstand  des  Fürstenthums  Hohenzollern  -  He- 
chingen. Diplom  von  1827  für  Wilhelm  Mohr  de  Sylva,  Schlossguts- 
besitzer im  Kgr.  Württemberg. 

Freih.  ».  Ledebur,   III.  S.  312. 

Mohr  V.  Wald  (Schild  quergetheilt :  oben  in  zwei  Reihen ,  jede 
viermal  von  Schwarz  und  Gold  geschacht  und  unten  Gold ,  ohne  Bild). 
Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  ordentliche  Stammreihe 
Humbracht  um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.  anfängt  und  ausweichen  Herr- 
mann Mohr  V.  Wald  um  1391  lebte.  —  Zu  Anfange  des  17.  Jahrh. 
lebten  drei  Brüder:  Franz  Wilhelm,  um  1632  kaiserlicher  Oberst;  Jo- 
hann Bernhard,  kurtrierscher  Stallmeister  und  später  Rath  und  Mar- 
schall u.  Paul  Dietrich  M.  v.  W.  Von  Letzterem  stammten  zwei  Söhne : 
Johann  Friedrich ,  gest.  1 704 ,  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Co- 
blenz  und  Generalmajor  und  Lothar  Ferdinand,  welcher  männliche 
Nachkommen  hatte,  von  denen  Lothar  Friedrich  M.  v.  W.  1712  Dom- 
herr zu  Speier  und  Canonicus  zu  Bruchsal  war.  Die  Familie  sass  noch 
1738  zu  Betzdorf  im  Kr.  Altenkirchen  und  zu  Peterswald  im  Kr.  Zell 
und  ist  dann  erloschen. 

Humbracht,  Tab.  15«.  —  p.  Hatfstein,  T.  8.  390  und  91,  —  Gauhf.  I.  S.  1394  und  95.— 
Zedier,  XXI.  S.  8«S.  —  Freih.  v,  Krohne,  U.  S.  3«3.  -  Freih.  o.  Ledehur  ,  II.  8.  113.  — 
r.  Meding,   I.   S.   397. 

Mohrenberg,  Mohrenberg  v.  Barotto witz,  v.  Baratowitz  nnd 
Mohrenberg  (in  Gold  auf  grünem  Dreihügel  ein  Mohr  mit  rothsilber- 
nem Turban,  welcher  in  der  rechten  Hand  einen  grünen  Kranz  empor- 
hält). Ein  aus  Schlesien  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ost- 
preussen  mehrere  Güter  an  sich  brachte.  Dasselbe  sass  bereits  1613 
2U  Lockstaedt  unweit  Fischhausen,  1629  zu  Gauten,  1693  zu  Hohen- 
dorf  und  Kallen,  später  zu  Wundlacken  und  noch  1752  zu  Compehnen 
und  Kallen.  —  Die  beiden  letzten  Güter  besass  im  genannten  Jahre 
Sophia  Anna  v.  Mohrenberg ,  welche  dieselben  von  ihrer  .  Schwester, 
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Catharina  Elisabeth  v.  M.,  Wittwe  des  k.  pr.  Obersten  v.  Kalsow,  ge- 
erbt hatte.   Ein  v.  M.  stand  1723  als  Major  in  der  k.  pr.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  V    8.  335. 

Mohrenhoflfien  (Schild  grün  und  durch  einen  blauen  Querbalken 
getheilt:  oben  zwei  neben  einander  stehende,  sechsstrahlige,  silberne 
Sterne  und  unten  zwei  mit  den  Spitzen  nach  oben  gekehrte ,  gekreuzte, 
blanke  Schwerter  mit  goldenen  Griffen).  Adelsstand  des  Herzogthums 
Nassau.  Diplom  vom  21.  Juni  1830  für  den  herz,  nassauischen  Haupt- 
mann Mohrenhoffen.   Derselbe  war  später  Oberstlieutenant. 

r.    Hefner,  Adel  d.   Hpry.oKth.   Nassau,  Tal).   l.H  u.  8,   12.  —  Kneschke  ,  III.  8.  318  u.  19. 

Mohrenstein  (im  Schilde  die  Büste  eines  Mohren).  Ein  in  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  preussischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. —  Johann  Heinrich  v.  Mohrenstein  —  ein  Sohn  Lebrechts 
V.  M.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Justina  v.  Leipziger  a.  d.  H.  Baerwalde  — 
war  1731  Capitain  in  der  k.  preuss.  Armee. 

K.  Pr.  A.  L.  V.  S.  335.    -    Freih.  r.   Ledebur ,  II.  S.  lU. 

Mohrenthal ,  Bonis  v.  Mohrenthal  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Sil- 
ber drei,  2  u.  1,  Mohrenköpfe  und  2  und  3  in  Roth  ein  halber,  silber- 
ner Adler).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1705  fttr 
Bernhard  u.  Johann  Martin  Bonis,  Gebrüder,  mit  dem  Namen :  v.  Moh- 
renthal. Bernhard  Bonis  (Bonit,  Bonitz,  Bonnet)  aus  Lübeck  gebürtig, 
stand  früher  in  einer  Handlung  in  Breslau,  heirathete  dann  eine  reiche 
Wittwe  in  Hirschberg,  errichtete  daselbst  mit  seinem  Bruder  ein  gros- 
ses Wechsel-  und  Handelshaus,  welches  mit  Holland  und  England,  ja 
auch  mit  Indien  in  Verbindung  stand,  erhielt,  wie  angegeben,  den  Adel, 
kam  zu  grossem  Reiclitliiim  und  erwarb  für  sein  Haus  die  bedeutenden 
peterswaldauer  Güter  bei  Reichenbach ,  doch  zogen  grosse  Verluste  im 
Handel  den  Fall  der  Handlung  nach  sich  und  der  letzte  der  Brüder 
starb  1720  zu  Jauer  im  Schuldarreste.  —  S.  auch  den  Artikel:  Bonitz 
V.  Mohrenthal,  L  S.  557. 

N.    Pr.  A.-L.  V.  S.  335.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  114. 

Mohrwitz,  Ritter  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  scbrägrech- 
ter,  blauer  Balken  und  2  und  3  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite 
springender  Fuchs).  Erbl.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  28.  Jan. 
1804  für  Johann  Mohrweiser,  fürstbisch,  ollmützischen  Rath.  Derselbe 
erhielt  7.  Febr.  1804  das  Incolat  in  Oesterreich. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  179.  —  Kneschke,  lU.  8.  319. 

Mojlicken,  Moylecken.  Altes,  bremensches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  blühte.  Die  Letzten 
des  Stammes ,  Moylecke  Moylecken  und  sein  Sohn ,  Otto  Moylecken, 
lebten  noch  1460. 

' Mushard,  S.  406.  —  v.   Meding ,  III.  S.  440. 

Moitelle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  für 
Franz  Joseph  Moitelle,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente  Prin« 
von  Sachsen- Gotha,  wegen  49jähriger  Dienstzeit. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  a:'9. 

Mokry,Edle,   Erbl. -österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1807  flür 
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Andreas  Mokry,  Rittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regimente  Johann  Fürst 
Liechtenstein,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megfiile  v.   Mühlfeld,  8.  2.'9. 

Mol,  Freiherren.  Spanischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1658 
f(lr  Renatas  v.  Mol,  Herrn  der  Herrschaft  Herent  unweit Loewen,  Herrn 
zu  Baien,  Assel  etc.  —  Altes,  brabantisches  Adelsgeschlecht,  welches 
die,  1658  mit  der  Herrschaft  Oestergem  zu  einer  Baronie  erhobene 
Herrschaft  Herent  an  sich  gebracht  hatte.  Nach  dem  Freiherrndiplome 
leistete  der  ürgrossvater  des  Freiherrn  Renatus:  Caspar  v.  Mol,  dem 
K.  Carl  y.  im  Kriege  und  am  Hofe  getreue  Dienste  und  der  Grossvater, 
Johann  v.Mol,  wurde  als  Kaninierjunker  dos  Königs  Philipp  H.  in  Spa- 
nien mit  wichtigen  Auftrügen  betraut.  Ein  Vetter ,  Lamoral  de  Mol, 
wohnte  der  Belagerung  von  Brüssel  bei.  —  Die  Baronie  Herent  kam 
schon  um  1687  durch  Kauf  an  Philibert  Uyt-ernesse  v.  Spanghem  und 
erhielt  den  Namen:  Baronie  Spanghem. 

L'erect.  d«^  tont.   I^s  t.rr.  et  fiimill.  du    ßrabant.  S.  55  :  das  Freih«rrndiplom.    —   Butke.nt 
Troph.  de  Brabwut.  Siippl    11.  S.  84   und   146.   —   Gauhe ,    11.  S.  417  u.   18  u.  8.  733  u.  34. 

Molan.  Reichsadelsstand.  Diplom  gegen  Ende  des  17.  Jahrhun- 
derts für  Jobst  Ludewig  Molan,  Kammerath  zu  Celle.  Derselbe  hinter- 
liess  keine  männliche  Nachkommenschaft. 

Freih.  v.  Krohne  ,    11.  8.363  u.  64  und  448,  —  Freih.  r.  d.  Knesebeck,  8.  213. 

Meliere  (in  Silber  drei  von  einem  blauen  Ringe  umschlossene,  rothe 
Wecken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Nov.  1832 
für  August  Ludwig  Bernhard  Moli^re ,  k.  preuss.  Rittm.  im  General- 
stabe des  Garde -Corps.  Derselbe  —  ein  Solin  des  Predigers  bei  der 
französischen  Colonie  zu  Berlin  C.  Meliere  —  starb  29.  Apr.  1845  zu 
Rom  als  Oberstlieutenant,  aggrcgirt  dem  Garde  -Dragoner-Regimente  u. 
Adjutant  Sr.  K.  H.  des  Prinzen  Heinrich  v.  Preussen  und  hat  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  Plessen  nur  Töchter  hinterlassen.  Die  Familie  ist  nicht 
zu  verwechseln  mit  der  Familie  v.  Molliere. 

Haiidschriftl.  Notiz.   -   N.  Pr.  A.-L.  111.  8.  420  u.  V.  S.  335.  —  Freiherr  p.  Ledebur,  II. 
S.  114  u.  III.  S.  312.  -  W.-B    d.  Preuss.  Monarch.,  IV.  5. 

Molitor,  Ritter  und  Edle  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
aufwachsender,  vorwärtsgekehrter,  silbern  geharnischter  Ritter  mit  ro- 
ther,  links  abfliegender  Brustbinde,  in  der  Rechte  eine  Lanze  haltend 
und  unten  in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner,  mit  zwei  unter  einander 
stehenden ,  blauen  Kugeln  belegter  Balken).  Reichs-Ritterstand.  Di- 
plom vom  10.  Mai  1778  für  die  Gebrüder:  Martin  Ignaz  v.  Molitor, 
Registrator  der  k.  k.  Hofcanzlei ,  Johann  Jacob  v.  M.,  ftirstl.  passauschen 
Geh.-Rath,  Hofcanzler  und  Lehenpropst,  Johann  Peter  v.M.,  kurmainz. 
Amtskellermeister  und  Matthias  Joseph  v.  M.,  fürstl.  passauschen  Hof- 
rath,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.  Bd.  8.  179.  -  Kneschke,  IV.  S.  294  u.  95. 

Molitor  V.  Mühlfeldt  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  mit 
vier  goldenen  Sternen  belegter,  schrägrechter,  schwarzer  Balken;  2  u. 
3  in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  und  in  der  Mitte  des  Schildes  ein 
Mühlrad).  Reichsadelsstand,  im  Grossherzogthum  Baden  anerkannt. 
Adelsdiplom  von  1650  und  Anerkennungsdiplom  des  der  Familie  zu- 


—     332     — 

stehenden  Adels  von  1840  für  den  grossh.  badenschen  Lieutenant  K. 
Molitor  V.  Mühlfeld,  so  wie  von  1847.  —  In  neuer  Zeit  standen  im  k. 
preuss.  11.  lufiint.-Regimente  zwei  Officiere  dieses  Namens. 

Freih.  v.  Lfidehur,  H.  S.    114  und  III.  S.  812.    -   Siehmacfifr  ,  IV.  122, 

Moll,  Freiherren  (in  Blau  ein  aufrechter,  etwas  eingebogener, 
goldener  Sparren,  von  drei  goldenen  Sternen  bogleitet).  Erbl.  -  österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  4.  Mai  1789  für  Gottfried  v.Moll,  fürstl. 
salzburgischen  Geh.-Rath  und  Ilauptpfloger  zu  Kropfsberg ,  Zell  und 
Fiegen  im  Zillertlial.  —  Altes ,  aus  den  spanischen  Niederlanden  nach 
Deutschland  und  von  da  nach  Tirol  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Johann  v.  Moll  bereits  von  1520  bis  1535  Console  zu  Trient 
war.  Sein  Sohn.  Wilhelm  v.  Moll ,  erhielt  durch  kaiserliches  Diplom 
vom  23.  Apr.  1555  eine  kaiserliche  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner 
Familie,  war  mit  Maria  Stiebar  v.  Buttenheim  vermählt  und  starb  1580. 
Von  ihm  stammten  zwei  Söhne:  Wolf  u.  Friedrich  v.  M.,  welche  6.  Juli 
1583  den  Reichsritterstand  erlangten.  Wolf  Ritter  v.  M.  setzte  in  c^er 
Ehe  mit  Anna  Maria  Reitmoser  v.  Deutenhofen  den  Stamm  fort  u.  die 
Nachkommenschaft  desselben  stieg,  wie  folgt,  herab:  Johann  Friedrich 
V.  M. :  Susanna  Schrenk  v.  Notzing  und  Angerburg ;  — Wolf  Friedrich, 
fürstbisch,  passau.  Hofrath  und  Pfleger  der  Herrschaften  Marspach, 
Thannberg  und  Wesen,  Velm  und  Partenstein  in  Ober-Oesterreich ,  wo 
er  auch  in  das  ständische  Consortium  aufgenommen  wurde :  Catharina 
Fieger  V.  Friedberg;  —  Franz  Roman,  gest.  1729,  fürstl.  Salzburg. 
Hauptmann  zu  Neumarkt  und  Werffen :  Anna  Magdalena  v.  Freysing 
zu  Aichach;  —  Franz  Anton,  gest.  1752,  fürstl.  salzb.  Hofrath:  Maria 
Anna  Strassmayer  v.  Herbstheim;  —  Freih.  Gottfried,  geb.  1727  und 
gest.  1804,  fürstl.  Salzburg.  Geh.-Rath,  Pfleger  zu  Wartenfels,  Zell  und 
Fiegen,  Absent-Pfloger  zu  Abtenau  :  Leopoldine  Freiin  Christian!  v.Rall 
und  Herrnau,  geb.  1734,  verm.  1757  und  gest.  1800;  —  Freih.  Sieg- 
mund, geb.  1758  und  gest.  1826,  Herr  zu  Nomi,  k.  k.  Kämm.,  gewes. 
oberösterr.  Gubernial-  und  Kreis-Hauptmann  zu  Roveredo,  auch  Gene- 
ral-Gränz-Commissair  in  Tirol:  Anna  Grf.  v.  Gonzales  de  Rivera,  geb. 
1767,  verm.  1789  und  gest.  1826,  brachte  die  von  ihrer  Mutter  er- 
erbte grosse  Herrschaft  Nomi  in  Wälsch-Tirol  an  ihre  Familie;  — 
Freih.  Leopold,  geb.  1792  und  gest.  1860,  Herr  der  Herrschaft  Nomi, 
k.  k.  Kämm,  und  gew.  Kreis-Commissair  zu  Roveredo :  Hippolyte  Mar- 
chese  di  Riva,  geb.  1802  und  verm.  1824;  —  Freiherr  Sigmund,  geb. 
1828,  jetziges  Haupt  des  freiherrl.  Hauses.  Der  Bruder  dessdben: 
Freih.  Heinrich,  geb.  1829,  ist  k.  k.  Fregatten- Capitain.  Die  beiden 
Brüder  des  Freih.  Leopold  sind ,  neben  einer  Schwester ,  Maria  verw. 
Valentini  v.  Weinfcld,  geb.  1810  :  Freih.  Johann ,  geb.  1797  ,  k.  kön. 
Kämm,  und  Feldmarschall-Lieut.  in  d.  A.  u.  Freih.  Joseph,  geb.  1807, 
k.  k.  Kämm.,  verm.  1845  mit  Clara  Grf.  v.  Albertoni,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter,  Carolina,  geb.  1852  und  ein  Sohn,  Franz,  geboren  1846, 
stammen. 

Mfgfrle  p.  Mühlft'ld.  S.  71.  —  r  Sc/ionffld  ,  Adols  -  Schemat.  I.  S.  150—54.  —  Oental. 
TaschPtib.  d.  freih.  Häuser.  1S48.  S.  254—56  u.  1S64.  8.  542.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bav^ro,  III. 
61  und  V.  Wulckern,  Abth.  H.  8.  169  und  170.  —  W -B.  d.  österr.  Monarch.  XIII.  >7.  — 
V.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  47  u.  ».  47,  -  Kneschke,  I.  8.  301  nud  303. 


—     333     — 

Mollart,  Molart,  Freiherren  u.  Grafen.  Reichs -Freiherrn-  und 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1571  für  Petrus  v.  Mollart,  k.  k. 
Kämm,  und  Grafendiplom  von  1652  für  die  beiden  Enkel  desselben, 
die  Freiherren  v.  Mollart:  Peter  Ernst  und  Franz  Ernst,  beide  nieder- 
österreichische  Regierungs-Räthe.  —  Altes,  burgundisches,  zu  Anfange 
des  16.  Jahrh.  mit  Wilhelm  v.  M.  aus  der  Franche  Comte  nach  Oester- 
reich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1525  in  die  tiroler Landes- 
Matrikel  eingetragen  wurde ,  später  die  Herrschaften  Drosendorf  und 
Reineck  erwarb,  das  k  isorl.  Oberstküchenmeister-Amt  erhielt  u.  1678 
auch  in  die  steierische  Landmannschaft  aufgenommen  wurde.  —  Von 
den  beiden  Söhnen  des  Freihorrn  Petrus  —  Enkel  Wilhelms  v.  M.  — 
war  Jacob  kaiserl.  Hof-Kammer-Präsident  und  Hauptmann  des  Landes 
ob  der  Enns  und  Ernst,  k.  k.  Geh.-Rath,  Ober  -  Kämmerer  und  Vice- 
Hofmarschall.  Von  Letzterem  stammten  die  obengenannten  Grafen 
Peter  Ernst  und  Franz  Ernst,  welcher  zuletzt  kaiserl.  Oberst- Küchen- 
meister wurde.  Graf  Franz  Maximilian ,  ein  Sohn  des  Grafen  Franz 
Ernst,  starb  1690  als  Grossmarschall  von  Oesterreich  und  k.  k.  Geh.- 
Rath.  Von  ihm  stammte  Graf  Ferdinand  Ernst,  k.  k.  Geh.-Rath,  Kämm., 
Hof-Kammer- Vice-Präsident  und  Ober -Küchenmeister,  welcher  1716 
starb  und  einen  Sohn,  den  Grafen  Joseph  Ernst,  k.  k.  Kämm,  und  seit 
1720  k.  k.  Obersten,  hinterlassen  liatte.  Der  Bruder  des  Grafen  Fer- 
dinand P>nst,  Graf  Felix  Enst,  wurde  1717  kais.  Oberstküchenmeister. 
Später  ist  das  Geschlecht  erloschen,  doch  fehlen  genaue  Angaben  über 
den  Abgang  desselben. 

Spfner,  S.  494  und  Tab.  19.  —  Ilübner,  III.  Tab.  970.  —  Gauhe,  I.  S.  1391.  —  Sehmutz, 
n.  8.  SfiQ.  —  Siehmachet,  I.  26:  Freih.  v.  M.  u.  V.  9:  Gr.  v.  M.  -'  ».  beding,  III.  8.  440 
-42:  F.-H.   u.  Gr.    v.  M. 

Moller  V.  MoUerstein  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in 
Gold  ein  halber,  gekrönter,  schwarzer  Adler  und  links  in  Roth  ein 
halber ,  weisser  Mühlstein  mit  eingebautem  Mühleisen ,  Beide  an  die 
Theilungslinie  angeschlossen).  Reichsadelsstand,  im  Kgr.  Preussen  er- 
neuert. Adelsdiplom  vom  1.  Aug.  1570  für  die  Gebrüder  Ambrosius 
und  Martin  Moller  in  Görlitz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mollerstein  und 
Erneuerungsdiplom  vom  5.  Apr.  1755  für  Ernst  Heinrich  Leopold  und 
Ferdinand  August  Gottlieb  Moller  v.  Mollerstein.  —  Ein  in  der  Ober- 
lausitz und  in  Schlesien  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  1682  zu  Ober-Zodel  bei  Görlitz,  1706  zu  Mittel-  und  Nieder- 
Gohra  ebenfalls  bei  Görlitz  u.  zu  Doberschau  im  Goldbergischen,  1 707 
zu  Siegendorf  gleichfalls  im  Goldbergischen  und  1750  zu  Malschwitz 
bei  Bautzen  sass.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  kamen  Mehrere 
zu  hohen  Stellen  im  Magistrate  der  Vaterstadt  Görlitz.  Wiegand  M. 
V.  M.  starb  1637  und  der  Enkel  desselben,  Wiegand  Gottlob,  1723  als 
Bürgermeister  zu  Görlitz.  Um  diese  Zeit  schied  sich  der  Stamm  in  zwei 
Linien.  Die  jüngere  erlosch  1781  mit  Andreas  Christian  M.  v.  M., 
Herrn  auf  Mittel-Sohra  und  die  ältere  9.  Apr.  1788  mit  Carl  Gottlob 
M.  v.  M.,  Herrn  auf  Ober-Zodel,  dem  Letzten  des  ganzen  Standes. 

Laiisitzer  Magazii),  Bd.  1.  S.  (51  u.  113  und  115.  Bd.  14.  S.  2ü4,  26«,  277—79  und  Jahrj:. 
1788.  S.  119.  -  N.  fr.  A.-L.  V.  S.  334  u.  35  —  Freih.  v.  Ledehur.  II.  S.  115.  —  W.-B.  d. 
Preuss.   Monarch.   IV.  5.    -  Dorst,  Allgein.  W  -B.  I.  8.  69—71   u.  Tab.  59. 

MoUiere  (in  Blau  oben  ein  mit  den  Hörnern  aufwärts  gekehrter, 
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goldener  Halbmond,  an  jeder  Spitze  mit  einem  goldenen  Sterne  besetzt, 
in  der  Mitte  ein  quer  liegender,  silberner  Fisch  und  unten  ein  goldener 
Stern).  Ein  im  Posenschen  in  neuer  Zeit  vorgekommenes,  aus  Frank- 
reich stammendes  Adelsgeschlccht.  niclit  zu  verwechseln  mit  der  in  den 
preussischen  Adelsstand  versetzten  Familie  v.  Moli^re,  S  331.  —  Ein 
Executor  de  Molliere  war  1833  bei  dem  damaligen  Landgerichte  zu 
Bromberg  angestellt. 

Freih.  v.  LedPbur,   111.  S.  31J. 

MoUütz.  Ein  fi-üher  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht.  Sigismund  v.  Mollütz  war  Herr  auf  Garschow  iwohl 
Garschen  im  Kr.  Heilsberg).  Die  Tochter  desselben,  Margaretha  v.  Mol- 
lütz, geb.  1597  und  gest.  1656,  war  in  dritter  Ehe  verm.  1632  mit  dem 
k.  schwed.  Major  Georg  v.  Loewenburg  in  Stettin. 

Freih.  r.  Ledebur ,  IT.  8.  llö.j 

Molnar  V.  Müllersheim.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1792  für  Johann  Molnar,  Augenarzt  und  Lehrer  der  Augenkrank- 
heiten zu  Klausenburg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Müllersheim. 

Megerle  v.   hlühlfeUi,  S.  230. 

Meine.  Altes,  meklenburgisches ,  von  1292  bis  1523  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht. 

V.  Meding,  I.  8.  400:  nach  dem  MS.  abgegangener,  meklenb.  Familien. 

Molo,  Mollo,  auch  Ritter.  Erbländ. -  österr.  Adels-  und  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1772  für  Philipp  Mollo,  Secretair  bei  der 
Classen-IiOtterie  zu  Günzburg  und  für  den  Bruder  desselben,  Anton  M., 
und  ßitterdiplom  vom  27.  Oct.  1790  für  Philipp  v.  Molo,  Gommerzien- 
Assessor  zu  Günzburg  und  für  den  Bruder  desselben,  Peter  v.  M.  — 
Ein  Grosshändlcr-Haus,  welches  in  Schwaben  einen  grossen  Leinwand- 
Handel  ausserhalb  Deutschlands  begründete  u.  von  1764  an  zurMflnze 
in  Günzburg  das  Silber  lieferte.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  einge- 
tragen, die  Brüder:  Johann  Nepomuk  Ritter  v.  Molo,  geb.  1771,  kön. 
bayer.  Landwehr-Major,  Grosshändler  und  Schul  -  Assessor  in  Unter- 
günzburg  und  Christian  Caspar  Ritter  v.M.,  geb.  1782,  k.  bayer. Lieut 
bei  der  Landwehr  und  Grosshändler. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  J79  und  3S2.  -  r.  hang ,  8.  451  u.  52.  —  W.-B.  dM 
Kgr.  Bayern,  Vll.  31. 

Molsberg,  Mollisberg.  Altes,  rheinländisches  und  hessischee 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  um  1277  mit  Diether 
Herrn  v.  Mollisberg  beginnt.  Von  den  Enkeln  desselben,  Johann, 
Propst  zu  Limburg  und  Henne  v.  M.,  setzte  Letzterer  den  Stamm  fort 
und  sein  Enkel,  Peter  Molsberger  v.  Molsberg,  starb  1440  als  Richter 
zu  Mainz.  Von  Letzterem  stammten :  Ulrich  v.  M.,  welcher  nebst  An- 
deren vom  Adel,  iniRathe  zu  Oppenheim  sass  und  Johann  v.M.,  Licen- 
tiat  der  Rechte  u.  Richter  zu  Mainz,  dessen  Sohn,  Philipp  v.  M.,  1653 
als  Amtmann  zu  Frauenstein  starb.  Die  Nachkommen  lebten  zu  Boden- 
heim und  zwar  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderts. 

Humbracht,  Tab.  lt)4.  —  Gauhe,  I.  S.  1396.  —  Estor,  Ahuenprobe,  Tab.  9.  —  FrtUMrt 
p.  Krohne,  II.  8.  3G4.  —  Siebmacher,  I.  143;  v.  Moluberg,  Hessisch.  —  v.  Mtdina,  HI. 
S,  443  und  44. 
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Molschleben.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
sitze, dem  jetzt  gothaischen  Dorfe  Molschleben,  welches  von  1251  bis 
1438,  und  zwar  meist  auf  dem  Stammsitze  vorkam. 

Zedier.  XXI.  S.  9:>3.  —  Brückner.  Kirchen-  u.  .Schukii»*taat    d.    H.  Gotha,    111.    3.   Stck, 
8.  51. 

Molsdorf,  Weller  v.  Molsdorf,  Molsdorf,  genannt  Weller,  Altes, 
thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  zwischen  Arnstadt  und  Erfurt 
gelegenen  Stammsitze,  dem  Schlosse  und  Dorfe  Molsdorf,  welches  schon 
im  13.  Jahrb.  bekannt  war,  spätor  in  das  Voigtland  und  dann  in  das 
Meisseusche  kam ,  wo  es  zu  Froiberg ,  Tuttendorf  und  Hals  gesessen 
war.  In  früher  Zeit  waren  die  Edlen  v.  Molsdorf  gleichensche  Vasallen 
und  kommen  in  Urkunden  der  Grafen  v.  Gleichen  vor.  Gerwig  v.  Mols- 
dorf, Ritter,  tritt  als  Zeuge  1246  u.  ein  Anderer  dieses  Namens,  eben- 
falls Ritter,  1325,  1329,  1332  und  1338  auf.  Im  14.  Jahrb.  kam  eine 
Linie  des  Stammes  in  das  Patriciat  der  Stadt  Erfurt  u.  Heinrich  v.  M. 
sass  bereits  1306  im  Rathe  zu  Erfurt.  Später,  1430,  nahm  eine  andere 
Linie  in  Folge  einer  Erbschaft  den  Namen  Weller  als  Beinamen  an  und 
Hess  im  Laufe  der  Zeit  den  Geschlechtsnamen  ganz  weg.  —  D.  Hiero- 
nymus  v.  M.  lebte  zu  Luthers  Zeit  und  D.  Jacob  Weller  v.  Molsdorf, 
Herr  auf  Karsdorff,  starb  6.  Juli  1664  als  kursächs.  Oberhofprediger 
zu  Dresden.  —  Das  Geschlecht  ist  erloschen,  doch  ist  das  Jahr  desAb- 
gangs nicht  aufzufinden.  Nach  handschriftlichen  Notizen  soll  es  noch 
1811  geblüht  haben.  Der  Stammsitz  kam  schon  in  früher  Zeit  an  die 
V.  Roeder  u.  an  die  Grafen  v.  Gotter,  welche  das  jetzige  schöne  Schloss 
bauten  und  den  grossen  molsdorf  er  Garten  anlegten.  Von  den  Grafen 
V.  Gotter  kam  der  Rittersitz  Molsdorf  an  das  Haus  Sachsen  Gotha  und 
ist  noch  jetzt  eine  herzogliche  Domaine. 

C.  Spangenberg,  Historie  von  dem  alten,  ehrlichen,  edleu  Geschlochte  der  v,  Molsdorf, 
gi'nannt  die  Weiler.  Krfurt.  1)90  —  Knauth,  S.  536  u.  37.  —  D.  J.  Ch.  WenUel,  l'rogr.  de 
Welleroruin  familia.  Aild.  1«96.  -  Chr.  Fr.  Laemmel,  Historia  Welleriana,  histor.  Beschr. 
des  adel.  Geschlechts  und  Leben  des  Theologi  H.  WeUera  v.  Molsdorf.  Leipzig,  1700.  — 
M.  C.  GoUschling,  L.  beusbeschxeih.  vier  gelehrter  und  geschickter  Kdelleute,  im  Artikel:  W. 
V.  M.  Brandenb.  1722.  —  J.  Ch.  Koch,  von  Wappen  der  Gelehrten,  8.  162.  —  Zedier,  XXI. 
8.  953  und  LIV.  S.  1568-72.  —  Brückner,  Kirchen-  und  Schulenstaat  d.  H.  Gotha,  I.  8.  61. 
-  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  :S33  u.  34.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  115  u.  116.  —  Siebmacher, 
I.  161  :  V.  Molsdorf,  Weller  genannt. 

Moltke,  auch  Grafen.  Dänischer-,  Lehns-  und  Reichsgrafenstand. 
Dänisches  Lehns-Grafendiplom  vom  31.  März  1750  für  Adam  Gottlob 
V.  Moltke,  k.  dän.  Staats-  und  Premierminister,  unter  Belehnung  mit 
der  Grafschaft  Bregentved  und  Reichsgrafendiplom  vom  19.  October 
1776  für  Friedrich  Detlev  v.  Moltke.  —  Altes,  vornehmes,  meklenbur- 
gisches  Adelsgeschlecht,  v^elches  die  älteren  märkischen  Historiker  zu 
denjenigen  Geschlechtern  rechnen,  mit  welchen  K.  Heinrich  I.  926 
Stendal  besetzte  und  welche  später  sich  in  Meklenburg  und  Pommern 
ansässig  machten.  Im  14.  Jahrh.  wendeten  sich  Sprossen  des  Stammes 
nach  Schweden  und  Dänemark  und  kamen  in  diesen  Ländern  zu  gros- 
sem Ansehen.  Aus  der  schwedischen  Linie,  welche  der  mit  Herzog  Al- 
brecht von  Meklenburg  1363  nach  Schweden  gekommene  Hennig  Moltke, 
später  schwedischer  Reichsrath ,  gründete  und  welche  mit  dem  Reichs- 
rathe  Niclas  v.  M.  später  wieder  ausging,  entspross  Margaretha,  Toch- 
ter Johanns  v.  Moltke,  welche  sich  um  1412  mit  Christiern  Nüs  Wasa 
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vermählte  und  dadurch  eine  Ahnfrau  Gustav  Wasa's,  seit  1523  Königs 
von  Schweden,  wurde.  Ausser  dieser  Linie  haben  sich  aber  im  Laufe 
der  Zeit  auch  andere  Sprossen  des  Geschlechts  nach  Schweden  gewen- 
det, ohne  dass  der  Stamm  dauernd  fortblühte.  —  Der  meklenburgische 
Stamm  breitete  sich  nach  und  nach  immer  weiter  aus.  gelangte  zu  gros- 
sem Grundbesitz,  wurde  mit  dem  Landmarschallamte  des  Herzogthoms 
Güstrow  bekleidet  und  verzweigte  sich  später  nach  Oesterreich,  Bayern, 
Württemberg,  Preussen  etc.  —  Die  Grafen  v.  Moltke  blühen  in  zwei 
Linien,  in  der  älteren  und  in  der  jüngeren.  Die  ältere ,  reichsgräfliche 
Linie  stammt  von  dem  Grafen  P'riedrich  Detlev,  s.  oben,  welcher  zu  der 
württembergischen  Linie  gehörte,  aus  der  schon  sein  Grossvater,  Johann 
Christoph  v.  M.,  Herr  auf  Schmorsow  und  Bülow,  geb.  1688  und  gest^ 
1740,  verm.  mit  einer  Freiin  Schertel  v.  Bürtenbach,  als  Oberstlieute- 
nant in  h.  württemb.  Diensten  stand.  Graf  Friedrich  Detlev ,  geboren 
1750  u.  gest.  1825,  Herr  auf  Walde,  Casdorf,  Zwiendorf,  Schmorsow, 
Walkendorf.  Friedrichshof  und  Dorotheenwalden,  k.  preuss.  Oberjäger- 
meister, vermählte  sich  in  erster  Ehe  1777  mit  Friederike  Charlotte 
Antonie  Grf.  zu  Dohna-Leistenau,  verw.  Herzogin  zu  Holstein -Beck, 
geb.  1758  und  gest.  1786  und  in  zweiter  1787  mit  Charlotte  Eleonore 
V.  Prittwitz ,  Tochter  des  berülimten  k.  preuss.  Generallieutenants  Jo- 
hann Bernhard  v.  Prittwitz.  Aus  dieser  zweiten  Ehe  entspross  Graf 
Friedrich  Carl  Ludwig,  geb.  1798  und  gest.  1860,  Herr  der  Herrsch. 
Behle  u.  Lemnitz  im  Posenschcn,  grossh.  meklenb.  -  strelitz.  Ober-Stall- 
meister und  k.  preussisch.  Rittm.  a.  D. ,  verm.  in  erster  Ehe  1826  mit 
Adelaide  v.  Wulffen,  geb.  1806  und  gest.  1833  und  in  zweiter  mit  Ma- 
rie V.  Boeder,  geb.  1810  und  verm.  1834.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  älteren  Jjinie:  Graf  Friedrich,  geb.  1831,  k.  pr. 
Premicrlieutenant  im  k.  preuss.  Uhlanen-Rcgimente  Nr.  4.  —  Die  leih- 
liche Schwester  des  Grafen  Friedrich,  Grf.  Alexandrine,  geb.  1827, 
vermählte  sich  1854  mit  dem  k.  preuss.  Staatsanwälte  Georg  v.Dewitz. 
—  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Friedrich  CarlLudwig  leben,  neben 
vier  Töchtern:  Georgine  verm.  v.  Prillwitz,  geb.  1835,  Hertha  verm. 
Grf.  V.  Danckelman,  geb.  1838,  Wanda,  geb.  1840  und  Eugenie,  geb. 
1844,  Conventualin  zu  Dobbertin,  zwei  Söhne:  Waldemar,  geb.  1842 
und  Cuno,  geb.  1847.  —  Die  jüngere  Linie  umfasst  die  Nachkommen- 
schaft des  dänischen  Lehnsgrafen  Adam  Gottlob,  s.  oben,  welche  Äeh 
sehr  ausgebreitet  hat.  —  Vom  Grafen  Adam  Gottlob  sind  sieben  Söhne 
bekannt ,  die  Grafen  Christian  Friedrich  ,  Ludwig  Friedrich ,  Joachim 
Gotsche,  Adam  Ferdinand,  Gebhard,  Otto  Joachim  und  Carl  Emil.  Graf 
Christian  Friedrich,  geb.  1736  und  gest.  1771,  k.  dän.  Geh.  Conferens- 
Rath,  Oberhofmarschall  etc.,  hinterliess  vier  Söhne,  die  Grafen:  Adam 
Gottlob  Detlev,  Joachim  Detlev,  Ferdinand  u.  Magnus.  —  Graf  Adam 
Gottlob  Detlev,  geb.  1765  und  gest.  1843,  HeiT  auf  Noer  u.  Nütschau, 
vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Auguste  v.  Wiebel,  in  zweiter  mit  der 
Schwester  derselben,  Maria  Christiana  v.  Wiebel,  gest.  1808  und  in 
dritter  mit  Carolina  Klüber.  Aus  erster  Ehe  stammt  das  Hanpt  der 
jüngeren  Linie:  Graf  Carl,  geb.  1800,  k.  dän.  Kammerh.,  Geh.  Genfer. 
Rath  und  Geh.  Staatsminister  a.  D. ,  verm.  mit  Malwina  Simon^    Der 
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Sohn  desselben,  neben  zwei  Töchtern:  Malwina,  geb.  1825,  verm.  1851 
mit  Friedrich  Gottschalck  Grafen  v.  Ennth  und  Anna,  geb.  1833  und 
vcrm.  1855  mit  Hei*mann  Baron  v.  Bagge  of  Boo,  ist:  Graf  Adam,  geb. 
1828,  k.  k.  Rittmeister,  verm.  1860  mit  Olga  Grf.  Casini.  —  Von  den 
Halbbrüdern  des  Grafen  Adam  Gottlob  Detlev  starb  1860  der  Bruder 
aus  des  Vaters  zweiter  Ehe:  Graf  Magnus  Theodor,  geb.  1806,  Herr 
auf  Zalenze  im  Kr.  Beuthen  in  Ober  -  Schlesien  und  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Friederike  Grf.  v.  Wedel- Jarlsberg,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne.  Der  Bruder  aus  der  dritten  Ehe  des  Vaters :  Graf  Friedrichl 
geb.  1815  ,  Amtmann  der  Aemter  Reinbeck,  Trittau  und  Tremsbütte, 
etc. ,  vermählte  sich  1849  mit  Fanny  Grf.  v.  Rantzau,  geb.  1824,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten.  lieber  die  Nachkommenschaft 
der  Brüder  des  Grafen  Adam  Gottlob  Detlev,  des  1820  verstorbenen 
Grafen  Joachim,  k.  dän.  Eammerherrn  und  Obersten,  verm.  mit  Elline 
V.  Neergard  und  des  Grafen  Ferdinand ,  k.  dän.  Majors,  verm.  mit  So- 
phie V.  Levetzau,  so  wie  über  die  fünf  Brüder  des  Grafen  Christian 
Friedrich,  s.  oben,  u.  die  Hinterbliebenen  des  Graf en  Joachim  Gotsche, 
gest.  1818,  k.  dän.  Staatsministers,  verm.  mit  Georgine  v.  Buchwaldt- 
Seedorf,  des  Grafen  Adam  Ferdinand,  k.  dän.  Admirals,  verm.  mit  einer 
Grf.  V.  Raven,  des  Gebhard  Grafen  v.  Moltke  -  Hvitfeld ,  gestorb.  1851, 
Herrn  von  Moltkenburg  auf  Fühnen,  k.  dän.  Geh.  Confer.-Raths,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Bertha  v.  Hvitfeld  und  in  zweiter  mit  Bertha  v.  Bille- 
Brahe,  des  Grafen  Otto  Joachim,  gest.  1853,  Herrn  zu  Espe  und  Bon- 
dorup ,  vormal.  k.  dän.  Staatsministers  etc. ,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Sophie  Baronesse  v.  Juel  und  in  zweiter  mit  Sophie  v.  Düring  upd  des 
Grafen  Carl  Emil,  gest.  1858,  Herrn  zu  Aagaard  und  Nöragergaard, 
k.  dän.  Geh.  Conferenz-Raths ,  verm.  mit  Anna  Grf.  zu  Münster -Mein- 
hövel.  Freiin  zu  Schade ,  geben  die  geneal.  Taschenbb.  der  gräflichen 
Häuser  sehr  genaue  Auskunft.  —  Aus  einer  adeligen  Linie  des  Stam- 
mes wurde  Ludwig  Carl  v.  Moltke,  geb.  1788  —  ein  Sohn  desk.  west- 
phälischen  Gesandten  am  k.  bayer.  Hofe  und  w.  Oberkammerherrn  Carl 
August  V.  M.  —  k.  bayer.  Hauptmann,  nach  1815  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen,  auch  haben  mehrere  Sprossen  der  Familie 
mit  dem  freiherrlichen  Titel  in  der  k.  k.  und  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  In  neuer  Zeit  war  Anton  Freih.  v.  M.  k.  k.  Major  u.  Adolph 
Freih.  v.  M.  k.  k.  Hauptmann  I.  Cl.  u.  der  k.  preuss.  Generallieutenant 
Freih.  v.  Moltke  ist  jetzt  Chef  des  Generalstabes  der  Armee.  —  Ausser 
dem  Besitze  der  älteren  gräflichen  Linie  im  Posenschen  waren  1857 
im  Kgr.  Preussen  die  Geschwister  v.  Moltke  zu  Rothenbach  im  Kr.  Hei- 
ligenstadt, Provinz  Sachsen,  begütert. 

Micrael.  8.  507.  —  r.  Pritzbuer,  Nr.  92.  —  Oauh^ ,  T.  8.  1396-99.  -  Zedier,  XXI. 
8.  955  u.  56.  —  ».  BeJir,  R.-M.  S.  1636.  —  Freih,  v.  Krohne ,  II.  8.  364-72.  —  e.  Lang, 
R.  124.  —  N.  Pr.  A.-L.  Iir,  8.  4iO— ->4.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Gegenw.  U.  8.124-28.- 
FrHh.  V.  Ledebur,  II.  8.  116  u.  III.  8.  312.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1864. 
8.  557—63  u.  histor.  Handb.  zu  Demselben,  8.  610.  ~  Siebmacher,  V.  153:  v,  M.  Mecklen- 
burgisch. —  t.  Westphalen,  Monunj.  inedita,  IV.  Tab.  19.  Nr.  38  u.  Tab.  20,  Nr.  78.  —  Lexic. 
over  adel.  Famil.  II.  Tab.  6.  Nr.  125:  Or.  v.  M.  u.  Tab.  2.  Nr.  59  u.  8.  21:  v.  M.  —  v.  Me- 
ding,  I.  8.  400  u.  401.  —  Durchl.  Welt,  III.  Tab.  272.  -  W.-B.  des  Köuigr.  Bayern,  VII. 
Tab.  31.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  35.  Nr.  131:  v.  M.  u.  132:  Gr.  v.  M.  n.  8.  4  u.29.  — Porom. 
W.-B.  II.  Tab    10:  v.  M.   u.  11  :  Gr.  v.  M. 

Monari  v.  Neufeld.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.     Diplom  von 
1774  für  Johann  Baptist  Monari,  wegen  der  bei  dem  Anstrocknnngs- 

Xnetchke,  Deutgoh.  Adela-Lez.  VI.  22 
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Geschäfte  und  Errichtung  des  Wassercanals  in  Aquileja  erworbenen 
Verdienste,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ncufeld.  —  Der  Stamm  hat  dauernd 
fortgebltiht  und  noch  in  neuester  Zeit  standen  Johann  und  Adolph  Mo- 
nori  V.  Neufeld  als  Officiere  im  k.  k.  Marine-Infantcrie-Regimente. 

Meyerle  «.  Mühlffld:  8.  230.  —  Militur  -  Schcmat.  ü.  ogterr.  Kniserthnms. 

Monau,  Monden.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  be- 
reits 1479  zu  Heidewilxen  und  1487  zu  Arnsdorf ,.  Költschen ,  Enhzen- 
dorf,  Monau  und  Tunkendoi-f  sass  und  im  16.  Jahrh.  auch  zu  Nieder- 
Giersdorf  und  Gnichwitz  begtitcrt  war.  —  Petrus  v.  Monden  war  1358 
T)om-Propst  zu  Breslau  und  Hans  v.  Monau  um  1479  Herr  zu  Wilpen 
im  Oelsnischen.  —  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  starb  Sebastian 
V.  M.  1534  als  Landes- Hauptmann  des  Fürstenthums  Breslau.  —  Der 
Stamm  blühte  noch  in  das  1 7.  Jahrhundort  hinein.  Jacob  v.  Monau  (Ja- 
cobus  Monavius)  fürstl.  briegscher  Rath,  als  Jurist  und  Dichter  zu  sei- 
ner Zeit  bekannt,  starb  6.  Oct.  1603  und  liinterliess  einen  Sohn,  Frie- 
drich V.  Monau,  welcher  später,  so  viel  bekannt  ist,  den  Stamm  des  Ge- 
schlechts scliloss. 

Felieri  Monument«,  S.  'MV>.  —  Shtapius,  1.8.  64S  und  II.  8.  815.  —  Joecher,  Comp.  Oe- 
lohrt.  Lexic.  II.  S.  l'.M).  —  Ganhe,  I.  S.  1402  u.  140.'^  -  Zedier,  XXI.  8.  356.  —  Freiherr 
V.  Ledehur,  II.  S.  llü.  —  Siehmach  er,  II.  49:  v.Monaw,  Schleslsch.  —  v.  Meding,  IF.  S.  381. 

Mondok  y.  Galamboss.  P]rbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1789  für  Georg  Mondok,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. - Regimente  Graf 
Nädasdy,  mit  dem  Prädicate:  v.  Galamboss. 

Megerle  v.  Muhlfeld,  Erg.-Bd.  S.  382. 

Mondtbradt,  Mnndbrud,  Mundbrot  v.  Spiegelber^«  Altes,  früher 

zum  schwäbischen  Adel  zählendes  Gechlecht. 

V.  Ilattutein,  III  Suppl.  8.  108.  —  Siehmacher,  I.  119:  Die  Muntbrot  v.  Spiegelberg.  -^ 
Suppf.  zu  Sicbra.  W.-M.  VII.  .SO. 

Monheim.  Altes,  im  17.  Jahrh.  ausgestorbenes,  cölnisches  Patri- 
ciergeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Opladen. 

Fahne,  I.  8.  20O.    —  Freih.    v,   Ledehiir ,  II.  S.  116. 

Monin.  Neufchateler ,  zu  Cressier  angesessenes  Geschlecht.  — 
Johann  Franz  Monin  warb  1690  mit  Erlaubniss  des  Königs  Ludwig  XIV. 
ein  neues  Schweizer-Regiment  von  sechs  Compagnien  flir  Frankreich  u. 
der  Sohn  desselben,  Franz  M. ,  geb.  1675,  trat  1690  in  die  Colonel- 
Compagnie  seines  Vaters,  stieg  von  Stufe  zu  Stufe,  wurde  1734  k.  franz. 
Brigade-General  und  1745  Gcnerallieutenant  und  starb  1756  mit  dem- 
Nachrulime  eines  ausgezeichneten  Feldherrn.  —  Ein  v.  Monin,  1793 
Lieutenant  im  k.  preuss.  Füsilier-Bataillon  v.Ernest,  gebrauchte  zuerst 
den  Adel  durch  Führung  des  Prädicats  von  vor  seinem  Namen. 

N.  Pr.  A.  L.  III.  8.  42.').  -   Frcih.  r.  Ledebur,  II.  8.   116  u.  117. 

Monjon.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  in  den 
Listen  der  preussischen  Armee  vorkam.  —  Johann  Wilhelm  v.  Monjon 
kam  aus  französischen  Diensten  in  die  Dienste  Königs  Friedrich  11., 
wurde  Major  und  erhielt  ein  1758  zu  Dresden  errichtetes  Freicorps, 
nahm  aber  schon  1759  seine  Entlassung.  ^ 

r.iot,'raph.  Le.xicon  aller  Hrhleii  etc.,  II.  S.  61.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  425.  Freik.  9.  Le- 
debur, II.  8.  117. 

Monjreal.    Altes,   rheinläudisches  Adelsgeschlecht,   welches  mit 
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Magdalena  Margaretha  v.  Monreal  —  Tochter  des  1585  verstorbenen 
Johann  Balthasar  v.  Monreal,  Herrn  zu  Neunheim,  —  Gemahlin  des 
Johann  Schweickard  Vogt  v.  Hunoldstein,  1635  auch  in  weiblicher  Li- 
nie erloschen  ist. 

Bumbrackt,  8.  256.  —  v.  Hattstein,  l.  8.  392.  -  N.  Preuss.  A.-L.  III.  8    4S5.  —  Freih. 
V.  Ledebur,  B.  8.  117.  —  ».  Meding,  \\.  8.  382.  —  Suppl.  lu  Siebm.  W.-B.  VI.  29. 

Monroy.  Ein  zu  dem  hannoverschen  und  meklenburgischen  Adel 
zählendes,  aus  Poitou  in  FrankreicTi  stammendes  Geschlecht.  —  Charles 
du  Verger  de  Monroy,  Seigneur  de  Paisni,  Mouroy,  Besse  et  de  Rhe  in 
Poitou,  Ecuyer,  flüchtete,  nach  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes,  1685 
mit  seiner  Familie  nach  Holland,  begab  sich  von  da  nach  Celle,  erhielt 
bei  Hofe  eine  Anstellung  und  starb  1718  in  Ratzeburg.  Sein  Sohn, 
Louis  Auguste  du  Verger  de  Monroy,  verlor  1743  in  der  Schlacht  bei 
Dettingen  ein  Bein  und  starb  noch  in  demselben  Jahre  als  hannover. 
Generallieutenant  und  Commandant  zu  Celle.  Die  Nachkommenschaft 
desselben  blühte  fort. 

Freih.   v.  d.  Knesebeck,  8.  214.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  37  u.  8.    10.    -    ».  Hef- 
ner,  hannov.  Adel,  Tab.  23. 

Monsberg,  Monsperg,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1772  für  Peter  Wilhelm  v.  Monsperg.  Derselbe,  aus  einem 
steiermärkischen  Adelsgeschlechte  stammend,  wurde  1773  in  die  steie- 
rische Landmannschaft  aufgenommen. 

Mfigerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  179.  -    Schmutz,  W.  8.  563. 

Monschawe,  Monschan,  Montjoie.    Ein,  in  die  Adelsmatrikel  der 
X^reussischen  Rheinprovinz  in  der  Person  des  Franz  Rudolph  v.  Mon- 
schawe, laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  14.  Juni  1829,  in  die  Classe  der  Edel- 
Xeute  unter  Nr.  5.  eingetragenes  Geschlecht.  —  Cölnisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  zuerst  mit  dem  adeligen  Prädicate  Johann  Hein- 
3rich  Joseph  Edler  v.  Monschawe,  kurcöln.  Geh. -Rath,  Amtmann  zu  Cöln 
Tind  Deutz,  gest.  1794,  auftritt.     Nach  Einverleibung  der  Familie  in 
^ie  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  war  Peter  Joseph  v.  M. 
Xandrath  des  Kr.  Kerpen  im  Reg.-Bez.  Düsseldorf,  Heinrich  v.  M.  lebte 
SU  Sinzenig,  Friedrich  v.  M.  zu  Cöln  und  Maria  Hubert  Joseph  Anton 
V.  M.  zu  Scheuern  im  Reg.-Bez.  Coblenz. 

N.  Pr.  A.-L.  V    8.  337.  -   Freih.    v.  Ledebur,  11.  8.  117.  —  Suppl.  «u  Siebm.  W.-B.  X. 
21.  —  W.-B.  der  Pren.s.s.  Kheinprovhiz,  I.  Tab.  84.  Nr.  167  und  S.  79. 

Monse,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780 
für  Joseph  Wratislaw  Monse,  Professor  und  Director  der  juridischen 
Facultät  zu  Brunn,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  382. 

Monsterberg,  Münsterberg  (in  Schwarz  auf  einem  weissen  Hügel 
sechs  neben  einander  aufgerichtete,  weisse  Stangen).  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  1504  zu  Minken  (Münckenau)  im  Oh- 
lauschcn,  1577  zu  Schmograu,  1588  zu  Ober-  u.  Nieder- Wilkau,  sämmt- 
lich  im  Namslauschen.  1600  zu  Mechau  im  Wartenbergschen,  1710  zu 
Langendorf,  ebenfalls  im  Wartenbergschen,  1720  zu  EUguth  im  Nams- 
lauschen und  noch  1794  zu  Schmardt  unweit  Kreuzburg  sass  und  bis- 
weilen vDn  Münckenau  den  Beinamen  führte ,  Wie  siwi  auch  Einige : 

22* 
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Wolf,  genannt  Münsterberg  aufMechau  im  Wartenbergschen  schrieben. 
—  Catharina  v.  Münsterberg  u.  Münckenau  vermählte  sich  im  15.  Jahrb. 
mit  einem  v.  Posadowski;  Ulrich  v.  M.  lebte  um  1430;  D.  Laurentius 
V.  M.  war  1452  Domherr  zu  Breslau  und  Wilhelm  v.  M.  auf  Wilcke 
kommt  als  des  namslauschen  Weichbildes  Landcommissar  vor.     Von 
Letzterem  stammte  Sylvius  Wilhelm  v.  M.,  Herr  auf  Wilcke,  um  1693 
herz-  ölsn.  Hofmarschall  und  von  diesem  entspross  Sylvius  v.  M.  und 
Münckenau  auf  Wilcke  und  Ellguth,  welcher  1731  des  namslauischen 
Weichbildes  königl.  Mann-Rechts-Beisitzer  u.  Landesältester  war.    Der 
Stamm  blühte  fort  u.  aus  demselben  stammte  Friedrich  Wilhelm  v.  Mün- 
sterberg,  welcher  1835  k.  preuss.  Generalmajor  und  1839  Divisions- 
Commandeur  wurde.  —  Der  jüngere  Bruder  desselben  stand  früher  im 
k.  preuss.  Infant.-Regimente  v.  Graevenitz  und  war  zuletzt  Major  und 
Commandant  des  ersten  Bataillons  des  T.Landwehr-Regiments.  — Noch 
sei  hier  erwähnt,  dass  der  erste  Rector  der  Universität  Leipzig,  M.  Jo- 
hann Otto,  gest.  1416 ,  welcher  mit  D.  Johann  Hofmann  aus  Schweid- 
nitz  für  Schlesier  das  zu  der  Universität  gehörende  Frauen  -  Collegium 
stiftete ,  mehrfach  Otto  von  ÄTünsterberg  geschrieben  wird  und  daher 
leicht  zu  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  gezählt  werden  könnte. 
Derselbe  war  aus  der  schlesischen  Stadt  Münsterberg  an  der  Ohlau  ge- 
bürtig und  muss  richtig  geschrieben  werden:  M.  Johann  Otto  aus  Mfln- 
Sterberg. 

Sinapiits,  I.  8.  «58  u.  U.  S.  823.  —  Gauhey  I.  S.  1442  u.  43:  v.  Munsterberg.  —  N. 
Pr.  A.-L.  V.  8.  388.  —  Freifi.  v.  Ledebur,  H.  8.  117.  —  Siebmaeher,  I.  52:  v.  liousferberg, 
Schlesisch. 

Monsterberg,  Münsterberg  (Schild  von  Gold  u.  Silber  der  Länge 
nach  getheilt,  mit  einem  rechts  schwarzen  und  links  rothen,  mit  einem 
schrägrechten ,  rothen  Balken  überdeckten  Adler).  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  K.  Friedrich  IH.  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  fflr 
die  natürlichen  Kinder  des  Herzogs  Heinrich  des  Jungen  v.  Monster- 
berg: Friedrich,  Johanna  Ludomilla  und  Magdalena.  —  Die  Familie 
war  im  Magdeburgischen  begütert,  hatte  noch  1686  Lehne  im  Amte 
Möckern  und  war  auch  im  Brandenburgischen  1564  zu  Mögelin  ge- 
sessen. 

Frei/i.  v.  Ledebur,  II.  S.  117. 

Montag.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  fftr  Jo- 
hann Paul  Montag,  Bürger  und  Montursfabrikanten  in  Prag. 

Meyerle  v.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  382. 

Montag  V.  und  zu  Schönacken ,  Edle  und  Ritter.  Reichsritter- 
stand. Diplom  von  1702  für  Claudius  Emmerich  Montag,  Oberliente- 
nant  im  k.  k.  Cuirassier-Regimente  Graf  O'Donell,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  u.  zu  Schönacken. 

Megerle  0.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  179. 

Montanari,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diploip 
von  1709  für  Dominik  Montanari. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8,  79. 

Montanary  y.  Montebaldo.   Erbländ.-österr.  Adelsstand«  Dijdom 
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von  1820  für  Johann  Montanary,  k.  k.  ünterlieutenant,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Montebaldo. 

Megvrle  v.  Mühl/eld,  Erg.- Bd.  8.  383. 

Montarques.  Französisches,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Peter  v.  Montarques 
wurde  1715  k.  preuss.  Generalmajor  u.  Chef  des  Ingenieur-Corps,  nahm 
1729  den  Abschied  und  starb  1733. 

Freiherr  t.  Ledehur  .  11.  8.117. 

Montaut,  Gilly  v.  Montaut,  auch  Freiherren.  Freiherrnstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Sept.  1780  fttr  Eliz6e  Gilly  deMon- 
taut,  mit  Vermehrung  des  Stammwappens  der  Familie. 

N.  Pr.  Ä.-L.  in.  S.  426  u.  V.  8.  33S.  —  Freiherr  v.  Ledehur,  U.  8.  117.  —  W.-B.  der 
Preuss.  Monarch..  II.  51. 

Montbach,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom 
von  1813  für  Siegfried  Ritter  v.  Montbach,  k.  k.  pens.  Obersten.  — ^ 
Derselbe  gehörte  zu  der  Familie  der  Ritter  Bohl  v.  Montbach,  s.  Bd.  I. 
S.  531.  —  In  neuer  Zeit  war  Friedrich  Freih.  v.  Montbach  Mfgor  in 
der  k.  k.  Remontir- Branche.  —  Die  Erben  des  Fräulein  Antoinette 
V.  Montbach  besassen  1857  die  Güter  Glaesendorf  11.,  Klodebach  und 
Gross-Carlowitz  im  Kr.  Beuthen,  so  wieBechau  imKr.Neisse  u.Aloysia 
V.  Montbach,  a.  d,  H.  Bechau,  geb.  1794,  vermählte  sich  1812  mit  dem 
1860  verstorbenen  Erbherrn  des  Majorats  Pitschen  Anton  Grafen 
V.  Matuschka. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  79.  —  Milit.-Schematism.  des  Oesterr.  Kaiserthiims.  — 
J'^eih.  V.  Ledebur,   U.  S.  U7  u.  III.  S.  313.  —  Schlesiscbes  W.-B.  Nr.  45J8. 

Montbe.  Altes,  aus  Frankreich  ausgewandertes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Sprossen  in  die  kur-  u.  k.  sächs.  Armee  traten.  —  Alban 
T.  Montbe  war  in  neuester  Zeit  Hauptmann  der  Infanterie  im  k,  sächs, 
Oeneralstabe. 

Handschrifkl.  Notiz.  —  W.-B.  der  Sächs.  Staaten,  VIII.  18. 

Monte,  de  Monte,  Mont.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht, 
\velches  das  Erb-Truchsessen-Amt  des  Hochstifts  Chur  bekleidete.  Bu- 
celini  setzt  den  Ursprung  des  Geschlechts  in  eine  sehr  frühe  Zeit.  Spä- 
ter, um  1*343,  lebte  Durischellus  de  Monte,  von  dessen  Nachkommen 
Mehrere  imValtelin  Hauptleute  u^  Landrichter  waren.  Petrus  de  Monte 
^ar  der  49.  Grossmeister  zu  Malta  und  Ulricus,  ein  Enkel  des  Lucius, 
k.  französischen  Obersten,  starb  1692  als  Bischof  zu  Chur.  Die  Anver- 
wandten desselben,  Paulus,  Andreas,  Leonardus  und  Jacobus  de  Monte 
setzten  den  Stamm  fort,  der  später  erloschen  ist. 

Buceliniy  Stemmai.  P.  IV.  —  Grypkius,  von  Ritter-Orden,  S.  42.  —  Spener.  Histor.  In- 
»ign.  S.  601  u.  Tab.  26.  —  Gauhe,  I.  S.  1405.  —  Zedier,  XXI.  S.  1272.  —  Siebmacher ,  I. 
204:  V.  Mont,  Schweizerisch.  —  v.  Meding,  11.  S.  383. 

Montecuccoli,  Montecncnli,  Grafen  und  Fürsten.  Reichsgrafen- 
und  Füi-stenstand.  Grafendiplom  vom  24.  Febr.  1530  für  die  ganze 
Familie,  mit  dem  grossen  Palatinate  und  anderen  Vorrechten  u.  Fürsten- 
diplom vom  12.  Mai  1651  für  Raimund  Grafen  v.  Montecucoli  a.  d.  fl. 
Polignano  in  der  Herrschaft  Montecerene,  k.  k.  Feldmarschall.  —  Altes 
pn^  beyühmte^ ,  italienisches  Hau^  ^  welches  aus  Deutschland  st^ipen 
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und  mit  den  Heerztigen  der  deutschen  Kaiser  nach  Italien  gekommen 
sein  soll.  Glieder  der  Familie  beherrschten  unabhängig  schon  um  1170 
in  den  Appeninen  die  kleine ,  später  zu  dem  Herzogthume  Modena  ge- 
hörige Provinz  Frignano  und  standen  in  grossem  Ansehen,  wie  die 
Schutz  -  und  Trutzbündnisse  ergeben ,  welclie  Gerardo  di  Montecnccoli 
mit  der  damaligen  Republik  Modena  schloss.  K.  Otto  lY.  bestätigte 
1212  die  Familie  in  ihren  Besitzungen  und  1260  theilten  die  Söhne  des 
Buonacorsos  M. :  Matteo,  Parisello,  Guidinello  und  Corsino,  zuerst  ihre 
Güter  durch  das  T^oos,  wodurch  die  ältere  Linie  des  Matteo  Montefiorino, 
Polinago,  Raneidoro ,  Medola  etc. ,  die  jüngere  des  Corsino  aber  das 
Stammschloss  Montecnccoli,  die  Hcrrscliaften  Renno,  Sajoto.  Montece- 
rene  etc.  erlangte.  1369  hielt  sich  K.  Carl  TV.  auf  der  Rückreise  von 
Rom  mit  seinem  Gefolge  einige  Tage  in  Montefiorino  auf  und  einheilte 
dem  Geschlechte,  dessen  Sprossen  sich  sHmintlich  daselbst  eingefunden 
hatten,  das  besondere  Vorrecht,  im  Wappen  den  kaiserlichen  Adler  zu 
führen.  1450  erhob  der  Herzog  von  Ferrara  die  Familie  in  den  Gra- 
fenstand und  später  kam,  wie  oben  angegeben ,  in  dieselbe  der  Reichs- 
grafen -  und  Fürstenstand.  Die  fürstliche  Linie  erlosch  schon  wieder 
mit  dem  Sohne  des  ersten  Fürsten ,  dem  Fürsten  Leopold  und  die  Be- 
sitzungen des  Fürsten  Raimund  gingen  laut  Testaments  auf  einen  Zweig 
der  jüngeren  Linie  über  und  zwai*  die  Herrschaft Montecerene  in  Italien* 
und  die  Herrschaften  Mitterau ,  Hohcnegg ,  Osterburg  und  Heindorf  in 
Nieder- OesteiTeich.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  zwei  Linien, 
der  älteren  und  jüngeren  Linie.  Die  ältere  Linie:  Montecnccoli -La- 
derchi  in  Italien  hat  sich  in  zwei  Zweige :  Marchesi  di  Guiglia  e  Marano 
und  Montecuccoli-Laderchi  in  Oesterreich  geschieden ;  die  jüngere  Li- 
nie nennt  sich :  Marchesi  de  Polinago.  Der  erste  Zweig  der  Alteren 
Linie  beruht  jetzt  auf  dem  Grafen  Raimund,  geb.  1806,  Herrn  von  Mit- 
terburg etc.,  k.  k.  Kämm.,  einem  Sohne  des  1827  verstorbenen  Grafen 
Franz,  Herrn  zu  Mitterburg  etc.,  k.  k.  Kämm. ,  aus  der  Ehe  mit  Caro- 
line de  Franco,  geb.  1788  u.  verm.  1806.  —  Der  zweite  Zweig  der  äl- 
teren Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Pellegrin .  geb. 
1760  und  gest.  1815,  k.  k.  Kämmerers,  verm.  1797  mit  Theresia Freün 
Locn  d'Enchede,  geb.  1772  und  gest.  1847,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  droi  Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Felix ,  Franz  u.  Al- 
bert. Vom  Grafen  Felix,  geb.  1799  u.  gest.  1846,  k.  k.  Kämm.  u.  nie- 
der-österreichischen, ständischen  Verordneten,  aus  zweiter  Ehe  mit  The- 
resia Grf.  Lazansky  v.  Bukowa,  geb.  1807  u.  gest.  1851,  stammt:  Graf 
Hugo  Pcregrin,  geb.  1835,  Herr  der  vereinigten  Fidei-Commiss-Qüter 
Mitterau,  Hohenegg,  Osterburg  und  Haindorf  in  Nieder  -  Oesterreich, 
k.  k.  Kämm.,  verm.  1858  mit  Anna  Grf.  Forgdch  v.  Ghymes  u.  Gto, 
geb.  1828.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Hugo  Peregrin  ist,  neben  zwei 
Schwestern,  Grf.  Friederike,  geb.  1834,  verm.  1856  mit  Ernst  Freih. 
Truchsess  v.  Wetzhausen  zu  Bundorf  und  Bettenburg  u.  Grf.  Therese, 
geb.  1837:  Graf  Maximilian,  geb.  1840,  k.  k.  Lieut.  im  Husaren-Reg. 
Fürst  zu  Liechtenstein,  Nr.  13.  —  Graf  Franz,  s.  oben,  geb.  1801, 
k.  k.  Kämm,  und  Generalmajor  ih  d.  A.,  vermählte  sich  1837  mit  Ma- 
ria Freiin  V.  Tinti,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
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Grf.  Natalie,  vermäblte  Frau  v.  Berzeviczy  und  Grf.  Margaretha ,  geb. 
1846.  zwei  Söhne  entsprossten :  Gr.  Raimund,  geb.  1839,  k.  k.  Oberli- 
eutenant und  Gr.  Felix,  geb.  1844,  k.  k.  Lieutenant.  —  Graf  Albert, 
s.  oben,  geb.  1802  u.  gest.  1852 ,  k.  k.  Kämm. ,  Geb.-Ratb,  Staatsmi- 
nister u.  Chef  der  ersten  Section  im  Ministerium  des  Innern,  war  verm. 
seit  1828  mit  Charlotte  Fürstin  v.  Oettingen  -  Wallerstein ,  geb.  1802, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Franzisca,  geb.  1832, 
Stiftsdame  zu  Prag,  zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Friedrich,  geb.  1830, 
k.  k.  Comitats-Secretair  zu  Pressburg  und  Gr.  Raimund,  geb.  1833,  k. 
k.  Kämm.  u.  Linien- Schiffs-Lieutenant,  verm.  1861  mit  Seraphine  Grf. 
Toulouse  de  Lautrec.  —  Die  jüngere  Linie  des  gräflichen  Hauses :  Mar- 
chesi  di  Polignano ,  umfasst  die  Nachkommen  des  1836  gestorbenen 
Grafen  Maximilian ,  berz.  modenesischen  Kämmerers .  aus  der  Ehe  mit 
Amadea  Markgräfin  Malaspina,  geb.  1777  u.  gest.  1847.  so  wie  die  sei- 
nes Bruders,  des  Grafen  Anton,  gest.  1829,  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
de  Gasperi,  geb.  1780  u.  verm.  1801,  doch  fehlen  über  den  jetzigen 
Personalbestand  alle  Nachrichten.  Der  Personalbestand  von  1854  fin- 
det sich  in  den  deutschen  Grafenhäusern  der  Gegenwart  und  der  von 
1857  in  dem  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser. 

Pauli  Jovii  Bistorien,  II.  S.  427.  —  Raim.  Afontecuculi  Commeiit.  bellici,  juiicto  artis 
beUicae  Systeraate  et  epitorae  gestorura  et  VHae  hujus  Principis,  VIenn.  1720.  —  Gauhe ,  I. 
S.  1405—7  u.  II.  S.  734—42.  —  Zedier,  XXI.  8.  1285—90.  —  Schmutz,  FI.  8.  563.  -Deutsch. 
Grafeuh.  d.  Gegenw.  IH.  S.  25fi-59.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grafl.  Häu8. ,  1857.  8.  521. 
18(i4.  8.  564  u.  65  ii.  histor.  Haiidb.  zu  Demselben,  8.  613.  —  W.-B.  d.  dsterr.  Monarch.:  Gr. 
y.  M. 

MoBtenuovo,  Grafen  u.  Fürsten.  Erbl..-österr.  Grafen- u.  Fürsten- 
stand. Grafendiplom  um  1826  u.  Fürstendiplom  vom  Juli  1864  für  Wilhelm 
Albrecht  Grafen  Montcnuovo,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-Rath,  Feldmarschall- 
Xieutenant  etc.,  mit  der  Erlaubniss,  sein  Wappen:  (in Blau  drei,  2  u.  1, 
schwebende,  silberne  Felsgruppen)  mit  dem  Wappen  seiner  verewigten 
Mutter  zu  vereinigen.  —  Wilhelm  Albrecht  Fürst  v.  Montenuovo  — 
ein  Sohn  der  1847  verstorbenen  fi-tiheren  Kaiserin  Maria  Luise,  späte- 
ren Herzogin  von  Parma,  Piacenza  und  Quastalla  u.  des  k.  k.  Kämm., 
Fddmarschall  -  Lieutenants ,  Geh.-Raths  und  Ehren -Cavaliers  der  Erz- 
herzogin Maria  Luise ,  Herzogin  v.  Parma  etc.  Adam  Adalbert  Grafen 
V.  Neipperg,  gest.  1829  —  vermählte  sich  1850  mit  Juliana  Gräfin 
Battbyäny-Strattmann ,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Albertine,  geb.  1853  und  Maria  Sophia,  geboren  1859,  ein  Sohn 
stammt:  Alfred,  geb.  1854. 

Deutsche  Grafeuh.  d.  Gegenw.  III.  S.  259.  —  Camill  Be/ir,  Geneal.  d.  Regentenhäuser, 
Leipz.  1854.  Tab.  VI.  —  Geneal.  Taschenb.  d  gräfl.  Häuser,  1853.  8.  483,  1854.  8.  514,1864. 
S.  565  u.  66  und  histor.   Handb.  zu  Demsclbeo,  $.  615. 

Monteton,  Freiherren.  Altes,  zu  dem  protestantischen ,  französi- 
schen Adel  in  der  Provinz  Guienne  gehörendes  Geschlecht,  welches  sich, 
der  Religionsstreitigkeiten  wegen,  nach  Deutschland  flüchtete.  Digeon 
Baron  de  Monteton,  Seigneur  de  Passac  sur  la  Dordogne,  de  Monteton 
et  Saint-Serrain ,  war  1715  k.  preuss.  Oberst  in  Magdeburg.  Der  äl- 
tere Sohn,  Peter  Baron  v.  M.,  war  ebenfalls  k.  preuss.  Oberst  und  starb 
ohne  Nachkommen  1750  als  Commandant  des  FortPreussen  in  Neisse, 
ein  jüngerer  Sohn,  Johann  Jacob  Baron  v.  M.,  nahm  als  k.  pr.  Oberst 
und  Gommandeur  eines  Dragoner -Regiments,  nachdem  er  bei  Chotusitz 
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schwer  verwundet  worden  war,  1745  den  Abschied  und  starb  1775  mit 
Hinterlassung  zweier  Töchter  und  eines  Sohnes  aus  der  Ehe  mit  Gas- 
parde  Henriette  v.  Laurieux,  Baronesse  v.  Vernezobre.   Der  Sohn ,  Jo- 
hann Ludwig  Baron  v.  M,,  geb.   1772,  war  Herr  auf  Priort  im  Havel- 
lande,  Rittcrschaftsrath ,  Ober- Com missarius  bei  der  General-Commis- 
sion  für  die  Kurmark  Brandenburg  etc.  und  setzte  in  der  Ehe  mit 
Wilhelmine  v.  Byren  a.  d.  H.  Pärchen  den  Stamm  fort.  —  Herr  auf 
Priort  war  in  neuester  Zeit  Digeon  Carl  August  Friedrich  Freih.  v.  Mon- 
t^ton,  Haupt-Ritterschafts-Director,  Landes- Oeconomie-  undRegierongs- 
Rath  a.  D.  u.  Domherr  zu  Brandenburg,  Digeon  Freih.  v.  M.,  k.preoss. 
Prem.-Lieutenant,  besass  1857  das  Rittergut  Bertkow  im  Er.  Osterburg 
und  das  Rittergut  Schwarzholz  im  Kr.  Osterburg  stand  dem  k.  preusB. 
Rittm.  Freih.  v.  M.  zu. 

N.  Vt,  A.-L.  V.  8.  ?Ki8.  -  Freih,  v.  Ledebur,  11.  S.   117  u    III.  8.  313. 

Monteverques,  Freiherren.  Altes,  aus  Spanien  stammendes,  spä- 
ter im  Kirchenstaate  begütertes  Adelsgeschleoht,  welches  auch  in  Schle- 
sien ansässig  wurde.  —  Ludwig  de  Lopis ,  Freih.  v.  Monteverqaes  (In 
der  Grafschaft  Avignon),  kais.  General-Feld-Wachtmeister,  Oberst  und 
von  1641 — 1650  Commandant  zu  Liegnitz  und  später  zu  Glogau,  gest 
1668,  war  Herr  auf  Domanze  und  Hoch-Poseritz  im  Schweidnitzischeo. 

Sinapius,  ].  6.  2*21  u.  11.  8.  3S4.  -  Frei/i.  v.  Ledebur  ,  11.  S.  117  u.  118. 

Montfort,  Grafen.  Altes,  dem  ehemaligen  gräflichen  Reichs-Col- 
legium  der  schwäbischen  Bank  einverleibt  gewesenes  Grafengeschlecht, 
welches  von  dem  Bergschlosse  und  der  Grafschaft  Montfoii;  im  Rbdn- 
thale  den  Namen  erhalten  hatte.  Die  Stammreihe  des  Geschlechts  be- 
ginnt um  die  Mitte  des  13.  Jahrb.  mit  Rudolph  Grafen  v.  Montfort, 
wenn  auch  Heinrich  II.  schon  1078  und  Heinrich  V.  1251  den  bischöf- 
lichen Stuhl  zu  Chur  inne  hatte.  Vom  Grafen  Rudolph,  vermählt  mit 
Elisabeth  Pfalzgräfin  von  Tübingen,  welche  ihm  Bregenz  zubrachte, 
stammt  Graf  Hugo  I.  Derselbe,  vermählt  mit  Agnes  aus  dem' Hanse 
Helffenstein,  hatte  sechs  Söhne:  Friedrich,  Bischof  zu  Chur,  Wilhehn, 
Abt  zu  St.  Gallen,  Heinrich,  Dompropst  zu  Chur,  Hugo  H.,  Rudolph  IL 
undUlrich.  Die  drei  Letzteren  wurden  die  Stifter  dreier  Linien:  HogoII. 
gründete  die  Tettnangische,  Rudolph  die  Feldkirchensche  u.  Ulrich  die 
bregenzer  Linie.  Die  liinie  des  Letzteren,  welchem  Bregenz  und  Sigma^ 
ringen  zustand,  schloss  schon  der  Sohn,  Hugo  IH.,  welcher  1338  starb, 
Rudolph  aber,  Herr  in  Feldkirchen  und  Tösters ,  pflanzte  durch  seine 
Söhne,  Hugo  IV.  u.  Ulrich  H. ,  —  der  dritte  Sohn,  Rudolph  H.,  starb 
1333  als  Bischof  zu  Chur  und  Costnitz  und  Abt  zu  St.  Gallen  —  zwei 
Zweige,  den  Tösterensischen  und  Feldkirchenschen.  Der  Erstere  er- 
losch mit  Hugo's  IV.  Enkel,  Friedrich,  welcher  1321  im  Rhein  ertrank 
und  der  Letztere  mit  Ulrichs  H.  Enkel,  Rudolph  HL,  gest.  1390,  wel- 
cher aus  der  Ehe  mit  Agnes  Grf.  v.  Matsch  keine  Nachkommen  hinter- 
liess.  Rudolph  III. ,  welcher  mit  seinen  Verwandten  nicht  in  gutem 
Vernehmen  stand,  hatte  die  Unterthanen  zu  Feldkirchen  mit  vielen  Pri- 
vilegien begabt  und  frei  gemacht  und  die  Grafschaft  Montfort  1375  an 
Oesterreich  verkauft.  —  Hugo  H.  Graf  v.  Montfort,  Herr  in  Tettnang. 
Bregen:;  u.  Schär,  der  Stifter  der  tettnan^schen  Linie,  tuitte  4rei  Söhne, 
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von  welchen  Wilhelm  den  Stamm  fortsetzte.    Aus  der  dritten  Ehe  des- 
selben mit  Ursula  Grf.  v.  Pfirt  entsprossten  zwei  Söhne,  Wilhelm  ü.  u. 
Heinrich,  jener  erhielt  aus  dem  väterlichen  Erbe  Bregenz ,  dieser  Tett- 
nang  und  so  schied  sich  der  Stamm  in  die  bregenzische  und  tettnangi- 
sche  Linie,  aus  welcher  letzteren  durch  Heinrich's  Enkel,  Hugo  V.  und 
Heinrich  H.,  wieder  zwei  neue  Aeste  hervorsprossten ,  der  Tettnangen- 
ßche  zu  Prätigoja  in  Graubttndten  und  der  Rotenfelsische  zu  Arga. 
Beide  sind  mit  Ulrich  HI.  und  Heinrich  HI.,  Ur- Enkel  Hugo 's  V.,  er- 
loschen :  Rotenfels  und  Staufifen  war  kurz  zuvor  an  die  v.  Fugger  ver- 
kauft worden,  in  den  Reichs-Lehen  aber  folgten  die  Anverwandten  der 
bregenzer  Linie.    Der  Stifter  der  Letzteren ,  Wilhelm  H. ,  hatte  zwei 
Gemahlinnen :  Ursula  Grf.  v.  Petrau  und  Margaretha  Grf.  v.  Hochberg, 
Wittwe  des  letzten  Herrn  in  Pfannenberg,  deren  zwei  Söhne,  Conrad  u. 
Hugo  VI.,  die  väterlichen  Güter  unter  sich  theilten  u.  die  bregenzische 
Linie  am  Bodensee  und  die  Pfannenbergische  in  Steiermark  stifteten. 
Die  bregenzer  Güter  verkaufte  später,  1450,  Wilhelms  H.  Enkelin, 
Elisabeth ,  an  Oesterreich ,  Hugo  VI.  aber ,  welchem  die  pfannenbergi- 
8chen  Güter  zugefallen  waren ,  hatte  sich  dreimal  vermählt :  zuerst  mit 
Margaretha,  letzte  Grf.  v.  Pfannenberg,  dann  mit  dementia  Grf.  v.To- 
ckenberg  u.  zuletzt  mit  Anna  Freiin  v.  Neuhauss.   Der  Sohn  aus  erster 
Ehe ,  Graf  Uhich ,  welcher  noch  vor  dem  Vater  starb ,  hinterliess  von 
seiner  Gemahlin  Gueda  Freiin  v.  Stadegg  einen  Sohn,  den  Grafen  Her- 
mann ,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Grf.  v.  Tilly  zwei  Söhne 
liatte ,  Hermann  H.  und  Johann.  Graf  Hermann  H.  war  vermählt  mit 
Caecilia  v.  Lichtenberg,  welche  ihm  fünf  Söhne  gebar,  von  welchen  der 
mteste,  Georg,  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  lebte  in  Steiermark  auf 
d«n  pfannenbergischen  Gütern,  war  mit  Catharina,  k.  Prinzessin  in 
Polen,  vermählt,  und  hinterliess  bei  seinem  Tode,  1545,  zwei  Söhne, 
Jacob  und  Hermann  HI. ,  welche  die  tettnangenschen  Güter  wieder  an 
^ch  brachten  und  in  den  Reichslehen ,  nach  dem  Fideicommisse  der 
Vorfahren,  1577  folgten,  auch  die  veräusserten  Stücke  der  Güter  in 
Steiermark  und  Kärnten  wieder  erwarben ,  so  dass  der  Besitz  des  gräf- 
lichen Hauses  damals  auch  in  Tettnangen  zwischen  Ravensburg  u.  Lin- 
dau und  Argen  am  Bodensee  bestand ,  weshalb  dasselbe  auch  zu  dem 
schwäbischen  Kreise  gezogen  wurde  und  auf  Reichstagen  Sitz  u.  Stimme 
hatte.    Graf  Hermann  HL,  verm.  mit  Sara  v.  Scharffenberg ,  hatte  nur 
eine  Tochter ,  Anna  Maria ,  welche  die  Gemahlin  des  Georg  Grafen  v. 
Losenstein  wurde,  Jacob  dagegen,  verm.  mit  Catharina  Grf.  Fugger, 
wurde  Vater  mehrerer  Söhne ,  von  welchen  sich  nur  Georg  und  Johann 
vermählten.    Georg's  Ehe  mit  Anna  Poppel  v.  Lobkowitz  blieb  kinder- 
los, Johann  aber,  verm.  mit  Sibylla Fugger,  hatte  drei  Söhne,  Hugo VII., 
Johann  und  Hermann  IV.   Letzterer  starb  1641  in  Italien,  Johann  1625 
und  zwar  beide  unvermählt,  Hugo  VH.  aber,  gest.  1651  ,  setzte  in  der 
Ehe  mit  Johanna  Euphrosyna  Truchsess  v.  Waldpurg  den  Stamm  durch 
vier  Söhne  und  fünf  Töchter  fort.   Zu  letzteren  gehörte  Maria  Elisa- 
beth, Wittwe  des  Franz  Ernst  Grafen  v.  Criechingen  und  zu  den  Söh- 
nen Anton  der  Aeltere  und  Johann ,  unter  den  Brüdern  der  Aelteste. 
gest.  1695  und  verm.  mit  Maria  Catharina  Grf.  v.  Sultz,  von  welchem 
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letzteren  Anton  U.  oder  der  Jüngere  stammte.  Derselbe,  geb.  1670, 
k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich  1693  mit  Maria  Anna  Maximiliana  Gräfin 
V.  Thun  und  aus  dieser  Elie  entspross :  Graf  Maximilian^Ernst,  geboren 
1700  und  gest.  1758,  k.  k.  Geh.-Rath  und  des  schwäbischen  Grafen- 
Collcgiums  Director,  bis  1745  Reichs -Cammer- Richter  zu  Wetzlar, 
vorm.  1722  mit  Maria  Antonie  Grf.  v.Truchsess-Waldpurg-Trauchburg, 
gest.  1767.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Franz  Xaver  und 
Anton  m.  Graf  Franz  Xaver,  geb.  1722  und  gest.  1780,  k.  k.  Kämm. 
und  kurpfälz.  Geh.-Rath,  war  dreimal  vermählt,  starb  aber  kinderlos  als 
letzter  regierender  Graf  v.  Montfort,  denn  das  Erzhaus  Oesterreich  er- 
warb 1780  käuflich  die  Herrschaften  Tettnang  und  Langen  -Argen,  als 
den  Rest  der  Grafschaft,  unter  der  Bedingung,  die  darauf  haftenden 
Schulden  von  sechshunderttausend  Gulden  zu  übernehmen  und  dem 
Bruder  des  Grafen  Franz  Xaver,  dem  Grafen  Anton  III.,  auf  Lebenszeit 
sechstausend  Gulden  jährliche  Pension  auszuzahlen.  Graf  Anton  IIL, 
geb.  1723,  des  schwäbischen  Kreises  General- Major  der  Infanterie, 
starb  3.  Dec.  1787  unvermählt  und  schloss  den  Stamm  seines  alten  be- 
rühmten Geschlechts. 

Joh.  Enrjerdi  Familia  Montfortiorum,  Ingoist.  \.hl%.  —  Andreae  Arzot  Soc^et.  Jean  Ge- 
ncal(i«{ia  Comituin  Montf<»rtioruni.  Tab.  aer.  iucis.  —  Anonymi  Gesta  Simonis  Comit.  Mont- 
fortil  pecul.  Chronico  descripta.  —  Ritter/thus,  Tab.  gencal.,  P.  11.  —  Spener  ,  Histor.  !■- 
sign.  8.  496  und  Tab.  19.  —  Imhof,  Lib.  7.  o    9.  —  Durobl.  W«lt,  II.  8.  357—65.  —  Hübnmr, 

11.  Tab.  496-98.  —  Gauhe,  I.  8.  1407-8.  —  Zedier,  XXI.  S.  1345—50.  —  Salver,  8.  14«  ■. 
Tab.  15.  —  Jacobi,  1800,  11.  8.  54.  —  Schmutz,  H.  8.  563  u.  64.  —  Siebnutcker,  1.  15  m.  II. 

12.  —   Trier,  8.  521  u.  Tab.  75.  —  r.  Meding,  II.  8.  383  u.  84. 

Montgelas,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
7.  Nov.  1809  für  Maximilian  Carl  Joseph  Franz  de  Paula  Hieronymos 
Froihemi  v.  Montgelas ,  k.  bayer.  Staats  -  und  Conferenzminister  der 
äusseren  und  inneren  Angelegenheiten  und  der  Finanzen.  —  Altes,  aus 
Savoyen  stammendes,  unter  dem  Namen  Garnerin,  Seigneur  de  la  Taille, 
Baron  v.  Montgelas  bekannt  gewordenes  Adelsgeschlecht.  Franz  Gar- 
nerin, Seigneur  de  la  Thuille  war  Staatsrath  und  Parlaments-Präsident 
zu  Chambery  und  erwarb  das  Gut  Montgelas.  Der  Urenkel  desselb^, 
Johann  Sigmund  Garnerin,  Freih.  v.  Montgelas,  geb.  1710,  Hess  sich 
in  Bayern  nieder,  vermählte  sich  1753  mit  Ursula  Grf.  v.  Traoner  und 
starb  1767  als  kurbayerischer  Generalmajor  und  Vice  -  Oberst- Silber- 
kämmerer. Von  ihm  stammte  der  oben  genannte  Empfänger  des  Gra- 
fendiploms. Derselbe,  geb.  1759  und  gest.  1838,  erblicher  Keichsrath 
des  Kgr.  Bayern  seit  1818,  etc.,  vermählte  sich  1803  mit  Emestitie 
Grf.  V.  Arco,  geb.  1779  und  gest.  1820  u.  aus  dieser  Ehe  entsprossten. 
neben  drei  Töchtern ,  den  Gräfinnen:  Amalia,  geb.  1810,  Hortensia, 
geb.  1811  und  Theresia,  geb.  1812,  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Maximi- 
lian II.  und  Ludwig.  Maximilian  U.  de  Garnerin  Graf  y.  Montgelas, 
geb.  1807,  erblicher  Reichsrath  des  Kgr.  Bayern,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Dircctor  der  bayerischen  Hypotheken-  und  Wechselbank,  vermählte 
sich  1836  mit  Elisabeth  Watts-Russel,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Ernestine,  geb.  1840,  fünf  Söhne  stammen,  die  Gh*afeli: 
Maximilian  III.,  geb.  1837,  Rudolph,  geb.  1843,  Hugo,  geb.  1844, 
WcrncM-,  geb.  1850  und  Eduard,  geb.  1854.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Maximilian  IL:  Graf  Ludwig,  geb.  1814,  k.  bayer.  Kämm.^  a.  o.  Gre- 
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sandter  nnd  bevollm.  Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  vermählte  sich  1854 
mit  Anna  Grf.  v.  Seinsheim,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne 
entsprossten,  die  Grafen:  Leopold,  geb.  1855,  Maximilian IV.,  geboren 
1860  und  Theodor,  geb.  1862.  —  Der  Familie  stehen  die  Majorats- 
Herrschaften  Eggkofen,  Aheim,  Gerzen,  Geratspoint  und  Langquart  in 
Niederbayern  zu. 

9.  Lang,  8.  49  u  50.  —  Dentsche  nrafenh.  der  GoRenw..  II.  8.  129  u.  130.  —  Goneal. 
Tasciienb.  d.  grüH.  Häuser,  1^64.  8.  5f^ß  u.  hisjLor.  Uaudb.  zu  Demselben,  S.  616.  —  W.-B.  d. 
Koni^r.   Bayern,  T.  78  u.  v.    Wolckern,  Abth.   l. 

Montigny,  Freiherren.  Ein,  in  die  Adelsmatrikel  der  preussischen 
Rheinprovinz  in  der  Person  des  H.  F.  Freih.  v.  Montigny,  laut  Eingabe 
d.  d.  Bracht,  Reg.-Bez.  Aachen,  14.  Juni  1829,  in  die  Classe  der  Frei- 
herren unter  Nr.  36  eingetragenes,  freiherrliches  Geschlecht. 

Freih.  p.  Led^hur,  11.  S.  ll>«.  -  W.-B.  der  Preiiss.  Kheinprov.  I.  Tab.  84.  Nr.  168  u. 
S.  80. 

Mont-Leuenberg,  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Frei- 
herrnstand.   Anerkennungsdiplom  vom  14.  Sept.  1813  für  Peter  Anton 
Moritz  Freih.  v.  Mont-Leuenberg,  früher  Gardelieutenant  in  k.  franz. 
Diensten,  Herrn  auf  Leuenberg  und  in  Schlöwis,  fürstbisch. -chur.Rent- 
beamter  auf  der  Domaine  Fürstenburg  in  Tirol  etc.  —  Altes,  rhätisches 
Adelsgeschlecht,  urkundlich  bekannt  seit  1490  und  mit  freiherrlichen 
Privilegien  beehrt  1493,  welches  seit  etwa  1670  das  Erbtruchtressen- 
Amt  im  Bisthume  Chur  bekleidete,    lieber  die  Geschichte  der  Familie 
und  über  die  genealogischen  Verhältnisse  derselben  bis  auf  die  neueste 
Zeit  giebt  ein  umfangreicher  Artikel  in  dem  geneal.  Taschenb.  d.  freih. 
Häuser  v.  J.  1857  die  genauesten  Nachrichten.  —  Die  letzten  Glieder 
der  absteigenden  Stammreihe  der  Familie  sind  folgende :  Freih.  Peter 
Anton,  gestorben  1732,  k.  franz.  Hauptmann  a.  D. :  Anna  Margaretha 
y.  Florin,  gest.  1780;  —  Freiherr  Peter  Anton  H.,  Besitzer  der  Herr- 
schaft Leuenberg,  Podesta  zuTrahona  etc.,  gest.  1800:  erste  Gemahlin : 
Anna  Maria  Dominica  de  Masella,  gest.1776  — Freih.  Peter  AntonMo- 
ritz,  gest.  1830,  k.  franz.  Gardelieutenant,  Herr  auf  Leuenberg  und  in 
Schloewis,  fürstbisch,  churischer  Rentbeamter  auf  der  Domaine  Fürsten- 
burg in  Tirol,  wurde,  s.  oben,  im  Kgr.  Bayern  als  Freiherr  anerkannt: 
Maria  Anna  Emilia  Freiin  v.  Rossi  v.  St.  Giuliana,  gest.   1822;  — 
Freiherr  Johann  Heinrich,  gest.  1856,  Besitzer  der  Familiengüter  zu 
Schlöwis  und  Leuenberg  bei  Banz  im  Oberbund,  bis  1849  Polizei -Di- 
rector  d^s  Cantons  Graubündten :  Josephe  Grf.  v.  Salis-Zizers,  gestorb. 
1845  ;  —  Freih.  Carl  Rudolph,  geb.  1829   —  jetziges  Haupt  der  Fa- 
milie —  Besitzer  der  Familiengtiter,  ehemal.  k.  k.  Lieutenant,  1862  u. 
63  Abgeordneter  des  Kr.  Ilanz  zum  grossen  Cantons  -  Rath  von  Grau- 
bündten.   Die  drei  Schwestern  desselben  sind:  Freiin  Emilia,  geb.  1822, 
verm.  1848  mit  Johann  Rudolph  v.  Toggenburg  zu  liaax,  Regier.-Rath 
des  Cantons  Graubündten;  Freiin  Carolina,  geb.  1824  und  Freiin  Jo- 
sephine, geb.  1831. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1857,  S.  497-605  u.  1863.  S.  646.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern,  IH.  62  u.  v.    Wolckern.  Abth.  3. 

Montlnisant,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1812  für  Franz  Montluisant,  k.  k.  Hauptmann  der  4.  Jäger- 
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Division.   Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.    Bruno  Freih.  v.  MonÜnisant 
war  in  neuester  Zeit  Major  im  k.  k.  Tiroler-Jäger-Regimente. 

Megerle  o.  Mühlfeld,     S.  71    — Militair-Schcmatism.  d.österr.  Kaiserthums. 

Montmarin,  s.  Corvisart-Montraarin,  s.  Bd.  11.  S.  334. 

Montmartin ,  Freiherren.  Französisches ,  mit  Louis  du  Maz  de 
Montmartin,  Seigneur  de  Puypapin,  1686  in  die  kurbrandenburgiachen 
Lande  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Der  Stamm  blühte  fort.  Johann 
Ludwig  Emilius  Baron  v.  Montmartin,  Besitzer  von  Cummerow  im  Kr. 
Beeskow,  starb  1837.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Freih.  v.  M.,  war  Li- 
euten.  im  k.  preuss.  3.  Uhlanen-Regim.  u.  die  Tochter, Albertine  Freiin 
V.  Montmartin,  vermählte  sich  mit  einem  k.  preuss.  Hauptm.  v.  Arnim. 
—  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  auch  Friedrich  Samuel  du  Maz,  Ba- 
ron V.  Montmartin,  welcher  29.  Jan.  1758  den  Reichsgrafenstand  er- 
hielt, doch  erlosch  mit  ihm  1778  die  gräfliche  Linie  wieder  u.  Namen 
U.Wappen  ging  auf  die  Eckbrocht-Dürkheim-Montmartin  über,  s.Bd.n. 
S.  598  u.  99. 

N.  Preuss.  A.-L.  V.  S.  338.  —  Frflih.  v.  LeiUhur,  II.  8.  118  u.  \\\.  8.  313. 

Montmollin.  Im  Königreiche  Preussen  anerkanntes  Adelsgeschlecht 
des  Fürstenthums  Neuenburg.  Wohl  das  älteste  noch  vorhandene,  neuf- 
chateler  Adelsgeschlecht ,  dessen  Stammsitz  das  gleichnamige  Dorf  in 
der  Pfarr-Commune  Cofirane ,  Meierei  Vallazin ,  war  und  welches  seit 
1556  das  regimentsfähige  Bürgerrecht  der  Stadt  Neufchatel  besitzt.  Im 
16.  Jahrh.  wurde  Georg  v.  M.,  Bürgermeister  und  Stadthalter  des  Für- 
stenthums Neufchatel  und  Jonas  Peter  v.  M.,  gest.  1733,  war  ebenfalls 
Bürgermeister  u.  später  Staatsrath.  Carl  v.  M.  starb  1701  als  Colonel- 
Commandant  in  holländischen  Diensten  und  Franz  v.  M. ,  Oberstliente- 
nant  in  denselben  Diensten,  fiel  1704  bei  Hochstädt.  Unter  dem  k.  preuss. 
Hause  gab  die  Familie  fortwährend  der  fürstlichen  Regierung  Staats- 
räthe,  Canzler,  Schatzmeister  und  Mayer  von  la  Cöte,  Valiangin  etc.  Zu 
den  Staatsräthen  gehörte  auch  der  Oberstlieutenant  der  Nationaltrap- 
pen Heinrich  v.  M.,  welcher  1747  starb.  Friedrich  August  v.  M.,  gest. 
1806,  war  Staatsrath  u.  General-Schatzmeister  des  Fürstenthums  Neu- 
enburg und  noch  1855  stand  ein  Lieutenant  v.  M.  im  k.  preuss.  Garde- 
Schützen-Bataillon  . 

N.  Preuss.  A.-L.  IIJ.  8.  426  und  V.   8.  338  u.  39.    -  Frtih.  v.   Ledebur  ,    11.    8.  11«.  — 
W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  IV.  5. 

Montperny ,  Grafen.  Ein  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel 
des  Kgi\  Bayern  in  der  Person  des  Friedrich  Ludwig  Marquis  Mont- 
perny, k.  bayer.  Husaren-Rittmeisters  und  adeligen  Stallmeisters,  einge- 
tragenes Marquisengeschlecht.  Derselbe,  geb.  1790,  stammte  aas  einer 
urspi-ünglich  französischen,  ausgewanderten  Familie  und  der  Grossvater 
war  Geh.  -Rath  und  Obermarschall  in  Baireuth. 

V.   Lang,  S.  50.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  79  und  ».    Wolckern,  Abth.  1. 

Montowt.  Ein,  zu  dem  in  Ostpreussen  angesessenen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  welches  namentlich  im  Kr.  Fischhausen  mehrere  Güter  er- 
warb. Nach  Bauer  sass  1857  ein  v.  Montowt  zu  Sacherau,  ein  Lieute- 
nant a.  D.  zu  Juglacken  und  Antonie  v.M.  war  Besitzerin  von  Kirpehnen. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  118  und  UI.  8.  313. 

Monts  de  Mazin ,  Grafen.  Im  Kgr.  Preussen  bestätigter  Grafen- 
stand.  Bestätigungsdiplom  vom  1.  Oct.  1766  f^  Jean  Baptiste  Jaoqaq» 
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Comte  de  Walers,  nomme  Comte  de  Monts  (XIII.),  kurcöln.  Kämm.  u. 
Gutsbesitzer  im  Herzogthum  Cleve  und  für  die  ganze  Familie.  —  Altes, 
französisches,  aus  dem  Languedoc  stammendes  Adelsgeschlecht.    Ber- 
trand de  Monts  war  1222  Consul  von  Toulouse  und  von  ihm  steigt  in 
ununterbrochener  Reihe  die  von  der  P'amilie  nachzuweisende  Stamm- 
folge bis  auf  die  jetzigen  Sprossen  des  gräflichen  Hauses  herab.    Von 
den  Nachkommen  wird  Alexander  Louis  de  Monts  als  Comte  de  Waters, 
nomme  Comte  de  Monts,  aufgeführt.  —  Graf  Jean  Baptiste  Jacques,  s. 
oben,  gest.  1783,  war  mit  Susanna  v.  d.  Hellen,  verw.  v.  Raesteld  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen:  Jean  Bap- 
tiste und  Louis  Anton  Felix  (XIV.).    Ersterer  war  k.  preuss.  Haupt- 
mann, ging  aber  später  nach  Frankreich  zurück  u.  starb  in  Paris.  Von 
ihm  stammte,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Jeannot,  welcher  als 
Premier -Lieutenant  im  k.    preuss.  Generalstabe  ohne  Nachkommen 
starb.    Graf  Louis  Anton  Felix  (XIV.),  geb.  1760  u.  gest.  1848,  k.  pr. 
Oberst,  hatte  sich  1792  mit  Luise  v.  Budberg,  gest.  1848,  vermählt  u. 
aus  dieser  Ehe  lebt  als  ältester  Sohn  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 
Graf  x\lexander,  geb.  1798,  k.  preuss.  General-Linutenant  zurDisposit., 
verm.   1823  mit  Antoinette  v.  Byern,  gest.    1860,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Antonie,  geb.  1827,  verm.  1851  mit  Guido 
V.  Held,  k.  brasilian.  Oberstlieutenant  a.  D.  u.  k.  pr.Pirector  der  Straf- 
anstalt zu  Werben,  ein  Sohn  entspross:  Gr.  Alexander,  geb.  1832,  k.pr. 
Lieutenant  zur  See  am  Bord  der  „Ancona",  verm.  1863  mit  Clara  v.In- 
gersleben.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Alexander  XV^,  neben  drei 
Schwestern,  den  Gräfinnen:  Luise,  verw.  v.  Eckartsberg  u.  Weisstrupp, 
Amalie  und  Caroline,  Zwillinge,  geb.  1796,  sind  die  Grafen  Carl  und 
-August.    Graf  Carl,  geb.  1801,  k.  preuss.  General-Lieut.  und  Comman- 
Ueur  der  14.  Division,  vermählte  sich  1844  mit  Helene  v.  Mandelsloh, 
geb.  1827  und  aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Isabella, 
geb.  1849,  ein  Sohn,  Graf  Paul,  geb.  1846.  —  Graf  August,  geb.  1806, 
Herr  auf  Jeroltschütz,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ,  Landesältester  und 
Landrath  des  kreutzburger  Kreises,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1832 
Tnit  Pauline  v.  Eisenhart,  gest.  1849  und  in  zweiter  1851  mit  Adelheid 
V.  Konen,  gest.  1854.    Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten,  neben  einem 
Sohne.  Graf  Jeannot,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieut.  im  Uhlanen-Regim. 
Kr.  2.,  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Elisabeth,  geb.  1833,  verm.  1853 
mit  Wilhelm  v.  Pannwitz  auf  Paulsdorf,  k.  preuss.  Ober- Amtmann  und 
General  -  Pächter  der  Domaine  Burgsdorf  in  Ober -Schlesien,  Hedwig, 
geb.  1836,  verm.  1857  mit  Friedrich  Grafen  v.  Gessler.  Majoratsherrn 
auf  Somwczige  und  Lomnitz  und  Magdalena,  geb.  1838,  verm.  1863 
mit  Joseph  v.  Schöler,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Compagnie-Chef,  aus 
der  zweiten  Ehe  aber  leben  zwei  Söhne:  Anton,  geb.  1852  u.  Bertram 
und  Adelheid,  Zwillinge,  geb.  1854. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  339.  —  D.  Grafenh.  d.  Gegenw.  11.  8.  262  u.  63.  —  Freih.  v.  Lede- 
bur  ,  II.  S.  HS  uud  UI.  8.  813.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hauser.  1864.  8.  567  und  68 
u.  histor.  Taschenb.  zu  Demselben,  8.  617.  —  Schlesisch.  W.-B.  Nr.  146. 

Monwitz,  Monewitzki.     Ein  früher  zu  dem  ostpreussischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht,  welches  im  Ragnitschen  begütert  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  118. 
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Mooskirchen.  Altes,  steiermärkisch es  Adelsgeschlecht,  welches 
auf  dem  gleichnamigen  Stammsitze  schon  1221  sass. 

Schmutz,  n.  S.  369. 

Moraiidel  v.  Westerhofen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  178G  für  Franz  Anton  Morandel,  Rathsglied  zu  Kaltem ,  mit  dem 
Prüdicate:  v.  Westerhofen. 

MpyerlP.  V.  Muhlfeld,  Krgan7,.-Bd.  S.  3S2. 

Morawetz.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 740  för 
Franz  Ignaz  Morawetz.  Bürgermeister  zu  Ratibor  in  Böhmen. 

Megerlfl  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  382. 

Morawetz ,  Freiherren.  Böhmischer ,  alter  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1718  für  Franz  Casimir  Morawetz,  Rath  u.  Landrechts  -  Bei- 
sitzer in  Mähren. 

Mpycrle  V,    MdhlfHd,  Erg.-Bd.  S.  79. 

Morawetz  v.  Wostrow.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1764  für  Sigmund  Morawetz,  Bürger  zu  Kuttenberg  in  Böhmen, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Wostrow. 

Megerle  tt.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  382. 

Morawitzky,  Morawicki,  Grafen.  Reichsgrafenstand,  in  Kur- 
bayern anerkannt.  Grafendiplom  vom  14.  Februar  1742  für  Theodor 
Heinrich  Topor  Freih.  v.  Morawitzky,  kurbayer.  Kämmerer  und  Gene- 
ralfeldmarschall-Lieutenant und  Anerkennungsdiplom  vom  19.  Mfin 
1757  und  zwar  auch  unter  Ausdehnung  auf  die  morawit^zkyschen  jttnge- 
ren  Linien  zu  Amberg  und  Culmain  und  im  Kgr.  Bayern  von  Nenem 
bestätigt  30.  Mai  1809  u.  29.  Mai  1812.  —  Altes,  zu  dem  bekannten, 
polnischen  Stamme  Topor  oder  Starza,  einem  der  zwölf  ältesten,  polni- 
schen Adelsliäuser ,  gehörendes  Adelsgeschlecht ,  welches  vor  und  nach 
König  Sigismund  II.  August  (1548  —  1572)  theils  unter  dem  Namen: 
'J'opor  Starza,  theils  unter  anderen  Stamm-  und  Goschlechtsnamen  die 
vornehmsten  geistlichen  u.  weltlichen  Ehrenstellen  bekleidete,  ansehn- 
liche Güter  erwarb,  Klöster  gründete  und,  neben  den  Besitzungen  in  Po- 
len, auch  grossen  Grundbesitz  in  Böhmen  und  Schlesien  an  sich  brachte 
und  sich  namentlich  in  Abstammung  von  Navogius,  Grafen  von  Preginia, 
J*alatin  in  Sandomir,  dem  Erbauer  von  Tenczin,  unter  den  Namen  der 
Grafen  Tenczin,  Ossolinsky  und  Morawitzky,  mit  Beibehaltung  des  alten 
Geschlechtswappens:  (in  Silber  drei,  2  u.  1.,  rothe  Herzen)  ausbreitete. 
Von  der  Linie  v.  Morawitzky  hatten  Zegotha  und  Otto,  Beide  Toporen, 
da  sie  1271  einen  Bischof  gefangen  nach  Syradien  führten,  auf  Andrin- 
gen der  übrigen  Toporen,  das  Wappen  des  Hauses  Topor  (in  Roth  eine 
aufrecht  gestellte ,  rechtsgekehrte ,  silberne  Streitaxt  oder  Beil  mit  gol- 
denem Stiele)  abgelegt,  nahmen  in  Silber  die  drei  Herzen  an  u.  wurden 
in  Schlesien  ansässig.  —  Der  Freiherrnstand  ist  durch  drei  EJrhebnngen 
in  dio  Familie  gekommen.  Zuerst  wurde  8.  Apr.  1695  Johann  Joachim 
V.  Morawitzky,  fürstbischöfl.  passauischer  Oberst-Lieutenant  und  Land- 
richter im  alten,  böhmischen  Hcrrenstande  bestätigt,  dann  wncde  Wolf 
Heinrich  Morawitzky  v.  Rudnitz  (Rudnis),  Mrstl.  passauischer  Laondrich- 
ter,  1708  aus  dem  alten  Ritter-  in  den  erbl.  -  estesr.  sJtoB  Henrea-  nnd 
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FreiheiTnstand  versetzt  und  später,  1718,  erhielt  Franz  Casimir  v.  M. 
den  böhmischen  Freiherrnstand.  —  In  Folge  des  oben  angeführten  An- 
erkennungsdiploms u.  der  Bestätigungsdiplome  des  Grafenstandes  sind 
die  ältere  und  die  beiden  jüngeren  Linien,  welche  Letztere  von  zwei 
Brüdern  ,  den  Grafen :  Johann  Anselm  Heinrich ,  kurfürstl.  Kämmerer 
und  Regierungsrath  zu  Amberg  und  Theodor  Benedict  Heinrich ,  ab- 
stammen, 1809  und  1812  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen  worden.    Der  Mannsstamm  der  älteren  Linie 
erlosch  1820  mit  Carl  Grafen  v.  Morawitzky,  k.  bayer.   pens.  Haupt- 
mann und  so  blühte  denn,  nachdem  auch  vor  mehreren  Jahren  die  Linie 
zu  Culmain  mit  Johann  Anton  Ambrosius  Grafen  v.  Morawitzky  ausge- 
gnngen  ist,  nur  noch  die  Linie  zu  Amberg,  deren  Personalbestand  1  «60 
folgender  war:  Maximilian  Graf  Topor  v.  Morawitzky,  geb.  1798   — 
Sohn  des  1800   bei  Hohenlinden   gebliebenen  kurbayer.   Grenadier- 
hauptrnanns  Emanuel  Heinrich  Aloys  Anton  Grafen  T.  v.  M.  aus  der 
Ehe  mit  Johanna  Freiin  v.  Weikmann,  gest.  18.53  —  k.  bayer.  pens. 
Hauptmann,  venu.  1837  mit  Luise  v.  Schider,  geb.  1804,  aus  welcher 
Ehe  drei  Töchter  entsprossten,  die  Gräfinnen:  Justine,  geb.  1837,  Hya- 
cinthe,  geb.  1841  und  Carolina,  geb.  1846.     Von  den  Schwestern  war 
Grf.  Anna,  geb.  1786,  Wittwe  des  1847  verstorbenen  k.  bayer.  Gene- 
rallieutenants V.  Zentner  und  Grf.  Kosamunde,  geb.  1793.  mit  dem  k. 
bayer.  pens.  Major  v.  Ernesti  vermählt.  —  Aus  einer  adeligen  liinie 
des  Stammes  nahm  ein  Major  v.  Morawitzky,  welcher  1806  im  k.  pr. 
Begimente  v.  Grawert  stand,  1812  als  Oberstlieutenant  den  Abschied 
xind  noch  1845  war  ein  v.M.  Rittmeister  im  k.  preuss.  4.  Husarön-Re- 
^imente. 

OkoUky,  III.  S.  61.  —  Sinapim,  I.  S.  648  u.  II.  8.  383.  —  Gauhe,  \.S.  U09  «.II.  8.  743. 

- —   Zedier,  XXI.  S.  1557.  —  p.  Lang,  S.  51  u.  52.  —  D.  Grafenh.  d.  Gegenw.    II.  6.  130—32. 

Freih.  v.  Udehur,  II.  8.  US.  —  Geiieal.  Taschen!) .  d.  gräfl.  Hamer,  IS60.    S.  542  u.  hi 

sator.  Uandb.  zu  Demselben,  8.  618.  —  Siebmacher,  V.  70:  v.  Morowitski,  Schiesiscb.  — 
-*=».    Meding,  II.  S.  384  :  Morawitzky,  Freiherren.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  I.  80    u.    v.    Wdl- 

<2kitrn,  Abth.   1:  Gr.  v.  M. 

Mordal.  Altes,  im  Saalkreise  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  ange- 
messen gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Morl ,  welcher 
"früher  Mordal  hiess.  Das  Geschlecht  sass  schon  1461  u.  noch  1608  zu 
Xettin. 

Freih.  v.  Ledebur ,  II.  S.  113  u.  119. 

Mordax,  Mordtaxt,  Freiherren  (in  Schwarz  zwei  gekreuzte  Aexte 
Tnit  goldenen  Stielen).  Altes,  kämtner  und  steiermärkisches  Ritter-  u. 
Herrenstandsgeschlecht,  aus  welchem  Raepl  oder  Raphael  Mordax  be- 
reits um  1208  lebte  und  welches  nach  Megiser  (Annal.  Carinthiae), 
nach  Abgang  der  Portendorffer,  bei  der  ehemaligen ,  seltsamen  Huldi- 
gung der  Herzoge  in  Kärnten  das  Seng-  und  Brennrecht  hatte,  d.  h.  so 
lange  die  Herzoge  auf  dem  s.  g.  Fürsten  -Stein  sassen ,  unterdessen  zu 
sengen  u.  zu  brennen,  wo  es  beliebte.  —  Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt  Bucelini  um  1456  mit  Sigismund  Mordax,  Herrn  zu  Porten- 
dorif.  Ludwig  M.  wurde  1475  in  einer  Schlacht  von  den  Türken  ge- 
fangen und  kaufte  sich  mit  achthundert  Thalern  los;  Jacob  v.M.  wurde 
1568  vom  K.  Maximilian  II.  dem  gefangenen  Herzoge  Johann  Frie- 
drich ZB  Sachsen  als  Coramissar  inPressburg  beigegeben;  Johannes  v.M. 


—     362     — 

fiel  1596  in  einem  Treffen  in  die  Hände  der  Türken;  Johann  Andreas 
V.  M. ,  Herr  in  Portendorff  und  Thurn,  lebte  noch  1690  und  Johann 
Sigmund  v.  M.,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr,  wurde  1719  au- 
gleich  General-Postmeister  und  starb  1727  unvermählt  im  64.  Lebens« 
jähre.  —  Der  Stamm  blühte  in  Oesterreich  fort,  ist  aber  im  19.  Jahr- 
hunderte erloschen  und  zwar  mit  Joseph  Freih.  M.  v.  P.  Namen  und 
Wappen  kamen  an  den  Adoptivsohn :  Maximilian  Gr.  v.  Liechtenberg. 

Valeasor,  Ehre  des  HerzogUi.  Crain,  Lib.  15.  S.  375.  —  ßucelini,  P.  IJI.  —  Gauk€ ,  I. 
S.  1409  u.  10.  -  Zedier,  XXI.  S.  IJiai.  —  Schmutz,  II.  8.  5r,9.  —  Geneal.  Tasclieiibach  d. 
freih.  Häuser,  1848.  8.  444.  —  Siebmacher,  1.  46:  Die  MordMxt,  Kärndtisch. 

Mordax  y.  Daehsenfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1716  für  Johann  Andreas  Mordax,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dach- 
senfeld. 

Megerle  v.  Mühl/eid,  Erg.-Bd.  8.  383. 

Mordeisen.  Ein  früher  zu  dem  meissenschen  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  welches  um  Freiberg  mehrere  ansehnliche  Güter  erwarb  a. 
in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  auch  in  Schlesien  angesessen  war. 
Mehrere  Angaben  über  den  Ursprung  der  Familie  sind  unrichtig :  als 
Ahnherr  derselben  ist  Ulrich  Mordeisen,  der  Rechte  Doctor,  kursächs. 
Canimerrath,  Ordinarius  zu  Leipzig  etc.  anzunehmen ,  welcher  mit  sei- 
nem Bruder .  Lorenz  Mordeisen ,  den  Reichsadel ,  so  viel  bekannt  vom 
K.  Carl  V.  erhalten  hatte,  denselben  aber  nicht  gebrauchte.  D.  Ulrich 
Mordeisen,  geb.  1519  zu  Leipzig  und  gest.  1572  zu  Dresden,  war  zn- 
erst  Professor  der  Rechte  zu  Wittenberg  und  bald  darauf  Assessor  des 
kais.  Kammergericlits  zu  Speier  von  Seite  der  Kur  Sachsen.  1548  nach 
Sachsen  zurück  berufen ,  wurde  er  Rath  und  später  als  Canzler  mit 
wichtigen  Verrichtungen  und  Sendungen  betraut.  Nach  dem  Tode  des 
Kurfürsten  Moritz  war  er  unter  dem  Kurfürsten  August  Geheim  -  und 
Canimerrath,  kam  1565  plötzlich  in  Untersuchung,  wurde  aber,  nach 
Allem  unschuldig,  im  folgenden  Jahre  wieder  in  Freiheit  gesetzt  u,  be- 
hielt seine  Güter,  so  wie  die  Stelle  eines  Geh.  Cammer  -  Raths.  Da  er 
auf  seinem  Epitaphium  zu  Klein  -  Waltersdorff  auch  als  Ordinarius  za 
Leipzig  aufgeführt  wird,  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass  er  dieses  Amt 
noch  vor  seinem  Ableben  bekleidet  habe.  Zu  den  von  ihm  erworbenen 
Gütern  gehörten  Waltersdorff,  Lössnitz,  Gross-  und  Klein  -  Schinna, 
Laiigen-Heinrichsdorff,  Seifriedsdorf,  Bräunsdorff  etc.  Bei  seinem  Tode 
hinterliess  er  drei  Söhne:  Joachim  auf  Langen -Hennersdorf,  Ulrich  H. 
auf  Stentzsch  bei  Mügeln  und  Rudolph,  welcher  allein  den  Stamm  fort- 
setzte. Der  Sohn  desselben,  Ulrich  III.,  welcher  die  Güter  Reichenbach, 
Stentzsch  und  Klein- Waltersdorff  ererbt  hatte ,  hinterliess  drei  Söhne : 
Ulrich  Gottfried,  Ulrich  Rudolph  und  Ulrich  Gotthelf,  welche  den  Bit- 
tersitz Waltersdorff  an  D.  Berlich  verkauften ,  die  Güter  aber  bei  Mü- 
geln und  Würzen:  Stentzsch,  Reichenbach,  Goselitz  etc.  behielten.  Ul- 
rich Gottheit  verscholl  zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderts,  Ulrich  Gott- 
fried starb  1677  wohl  ohne  Nachkommen  und  Ulrich  Bndolph  anf 
Stentzsch  1707.  Von  den  beiden  Töchtern  des  Letzteren  stand  Johanna 
Friederica,  gest.  1714,  im  19.  Lebensjahre,  im  Rufe,  sehr  gelehrt  lu 
sein.  —  Wilhelm  Siegmund  v.  M.,  Herr  auf  Reichenbach  und  Goseliti, 
starb  1716.   Die  Gemahlin  desselben,  eine  v.  Zehmen,  gehörte  m  den 
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gelehrtesten  Frauen  ihrer  Zeit.  Die  Söhne  Beider  waren :  Gottfried 
Wilhelm  v.  M.,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr  und  Appellations- 
Rath  und  Wolf  Siegmund  v.  M.,  ehemaliger  k.  poln.  u.  kursächsischer 
Oberstlieutenant  u.  Herr  auf  Goselitz.  Letzterer  starb  1737  mit  Hin- 
terlassung dreier  Töchter  und  zweier  Söhne.  Mit  letzteren  oder  bald 
nachher  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen.  —  Was  den  Besitz  der  Fa- 
milie in  Schlesien  anlangt,  so  starb  1618  Hans  v.M.  als  Herr  aufGross- 
ßreesen  im  Trebnitzischen,  so  wie  auf  Scheitnau.  Dass  der  Vater  des- 
selben, Eucharius  v.  M.,  1476,  wie  Sinapius  angiebt,  aus  Sachsen  nach 
Schlesien  gekommen  sei,  ist,  von  Anderem  abgesehen,  schon  mit  den 
Jahrszahlen  nicht  in  Einklang  zu  bringen.  Der  Sohn  des  Hans  v.  M., 
Hans  der  Jüngere,  war  nach  des  Vaters  Tode  Landhofrichter  der  freien 
Standesherrschaft  Trachenberg  und  Herr  auf  Scheitnau. 

Melch,  Adam,  Vitae  JCtorum:  Uiricus  M.  —  KnaiUh,  8.  538  u.  39.  -  Älhinu*^  roeiAseii- 
sche  Chronik,  8.  369.  —  M.Wilisch,  Freiberg.  Kirchen-Historie:  im  Artikel;  Klein-Walters- 
dorflF.  —  Sinapius,  I.  8.  649  u.  II.  8.  Sl.«».  —  Gauhe ,  I.  8.  1410—1414.  —  N.  Pr.  A.-L.  IH. 
8.  426  u.  27.  -  Freih,  v.  Ledebur,  11.  8.  119.  —  Siebmacher,  1.  160:  DieMordey8en,Meis8- 
nisch.  —  V.  Meding,  II.  8.  384  u.  85.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staat.  X.  56. 

Morditz.  Ein  früher  zu  dem  anhaltschen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. 

Beckmann,  VII.  8.  812. 

Mordtschlaeger,  Edle  v.  Nenthall.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  29.  März  1744  für  die  Familie  Mordtschlaeger,  mit  dem 
Prädicate:  Edle  v.  Neuthall.  Die  Familie  war  ein  altes  österreichisches 
Geschlecht. 

Freik.  i».  Krohne,  II.  S.  319. 

Moreau ,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  31.  Juli  1824  für  Elisabeth  Moreau,  geb.  Haussmann,  Wittwe  des 
k.  bayer.  Armee-Commissairs  Marcus  Moreau,  u.  für  die  beiden  Söhne 
derselben :  Johann  und  Friedrich  Moreau  und  zwar  unter  gleichzeitiger 
Verleihung  mit  dem  Wappen  des  ausgestorbenen  altbayerischen  Ritter- 
geschlechts der  Tauffkircher  v.  Alt-Tauffkirchen :  (in  Schwarz  das  Vor- 
dertheil  eines  rechtsgekehrten,  gekrönten,  goldenen  Löwen,  welcher 
sich  mit  beiden  Vorder-Pranken  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  schräg- 
links  und  aufwärts  durch  Rachen  und  Hals  stösst).  Die  Empfängerin 
des  Freiherrndiploms  starb  1850  und  von  den  beiden  Söhnen  derselben 
lebt:  Friedrich  Freih.  v.  Moreau,  geb.  1814,  Herr  auf  Tauffkirchen  in 
Ober-Bayern,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1841  in  erster  Ehe  mit  Theresia 
Freiin  Mandl  v.  Deutenhofen,  gest.  1848  und  in  zweiter  mit  Adelheid 
Freiin  V.  Gise,  geb.  1831.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein  Sohn: 
Freih.  Adolph,  geb.  1844  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammen,  neben 
einer  Tochter,  Maria  Franzisca,  geb.  1859,  drei  Söhne:  Ludwig  Alex- 
ander, geb.  1853,  Ferdinand  Maria,  geb.  1854  und  Alexander  Maximi- 
lian, geb.  1860. 

Geneal.  Taschenh.  d.  freih.  Häuser,  1859.  8.  525  u.  26  n.  1864.  8.  543.  —  W.-B.  des  Kgr. 
Bayern,  X.  4.  XII.  25  u.  XV.  35  ;  Freih.  v.  M.  auf  Schwindegg.  -  v.  Hefner,  bayer.  Adel, 
Tab.  47  u.  8.  47  u.  48.  --  Kneschke,  IV.  8.    296. 

Morel  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  rothen  Schildeshaupte  zwei 
neben  einander  stehende,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne  und  im  silber- 
nen Schilde  ein  nach  der  rechten  Seite  galoppirendes,  schwarzes  Ross). 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.    VI.  23 
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Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Nähere  Angaben  über  das  Diplom  sind 
nicht  aufzufinden. 

N.  Pr,  A.-L.  V.  8.  339.    —  Freih.v.  Ledebur,  II.  8.  119.  —  W.-B.  d.  Prenss.  Monarchie 
IV.  6. 

Morel! ,  Morell  v.  Sonnenberg ,  auch  Freiherren  und  Grafen. 

Reichs-  und  erbländ.-osterr.  Grafenstand.  Diplom  von  1722  für  den 
inner-österreichischen  Kammcrrath  und  Bancal-Director  Morell ,  Frei- 
herrn V.  Sonnenberg,  wegen  alten  Adels,  mit  dem  Rechte,  sich  Graf 
Sonnenberg  zu  nennen  und  zu  schreiben.  —  Derselbe  stammte  aus 
einem  steiermärkischcn  Ritterstands-Geschlechte,  welches  zwischen  1635 
u.  1677  zu  Cilly  sass. 

Mfgerle  v.   Mühl/eld,  8.  35.  —  Schmutz,  II.  8.  569. 

Morenberg,  Grafen.  Reichs- und  erbländ. -österr.  Grafenstand. 
Diplom  von  1700  für  Jacob  Christoph  v.  Morenberg,  k.  k.  Rath  etc., 
so  wie  für  Jacob  Christoph  und  Friedrich  Anton  v.  M. 

Genealogiophilus.  jetttleb.  Häupter  in  Deutschland.  II.  8.  284.  —  Zedier »  XXT.  8.  1614. 

Morgen,  Morgen  auf  Höflarn,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  vom  13.  April  1804  für  Carl  v.  Morgen,  k.  preuss.  Hauptmann 
a.  D.  Die  Wittwe  desselben,  Johanna  Gertraud  Clementina,  geb.  Hoi- 
sing  auf  Duglas,  geb.  1794,  Besitzerin  des  Landguts  Höflarn,  wurde  in 
die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  Supplement,  8.  57.  —  W.-B.  d.  Kjir.  liayorn,  III.  62  u.    v.    Wölckern ,  Abth.  3. 

Morgenbesser.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Schle- 
sien begütert  gewesenes  Adelsgcschlecht.  Dasselbe  sass  1631  zn  Stro- 
del  im  Schweidnitzischen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  119. 

Morgenstern,  Jutrzenka  v.  Morgenstern  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt;  rechts  sechs  Sterne  und  links  ein  halber  Moudj.  Ein  Zweig 
des  in  Hinterpommern  im  Lauenburg -Bütowscheu  begütert  gewesenen 
Geschlechts  Jutrzenka,  s.  den  betreifenden  Artikel  Bd.  IV.  S.  613  and 
14.  —  Ein  k.  pr.  Rittmeister  v.  Morgenstern  starb  1768  zu  Genthin; 
Johann  Melchior  v.  M.,  gest.  1789,  war  k.  preuss.  Oberst  u.  Comman- 
deur  des  Regiments  Alt-Bornstedt  und  ein  v.  M.,  k.  preuss.  pens.  Ma- 
jor, früher  im  15.  Infant. -Regim.,  starb  1855. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  119. 

Morgenstern  (im  Schilde  ein  schrägrechts  gelegter  Streitkolben 
oder  Morgenstern).  Ein  zu  dem  Adel  im  Herzogthume  Anhalt  gehören- 
des Geschlecht,  in  welches  der  anhaltsche  Adel  durch  Dr.  Leopold  Mor- 
genstern, w.  Geh. -Rath  und  herz,  anhält  -  dessauischen  Regierungs-Prä- 
sidenten 1836  kam.  Derselbe  starb  im  Pensionsstande  31.  Aug.  1864, 
nachdem  wenige  Tage  vorher,  27.  Aug.  1864,  ein  gleichnamiger  Sohn 
gestorben  war.  Eine  Tochter  ist  mit  Dr.^Eduard  Morgenstern,  k.  sächs. 
Ilofrath  und  Universitätsrichter  zu  Leipzig,  vermählt. 

Handschriftl.  Notiz. 

Morgues.  Ein  im  18.  Jahrh.  zu  dem  in  Ostpreussen  begüterten 
Adel  zählendes  Geschlecht.  P.  v.  Morgues  wai'  Msgor  bei  dem  k,  pr. 
Garnison -Regimente  zu  Königsberg  und  1755  Herr  auf  Perwissau  im 
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königsberger  Landkreise  und  der  k.  preuss.  Hofrath  v.  M.,  gest.  1792, 
kommt  1782  als  Besitzer  von  Altenfelde  im  Kr.  Wehlau  vor. 

Freih.  p.  Ledehur.  11.  S.    119. 

MorlH ,  Morrin ,  Morien  (in  Blau  zwei  mit  den  Spitzen  aus  -  und 
oberwärts  gekehrte  Angel -Eisen).  Altes,  meklenburgisches  Adelsge- 
scblecht ,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze ,  nicht  zu  verwechseln  mit 
der  alten,  westpbälischen  Familie  v.  Morrien.  Urkundlich  kommen 
Conrad  v.  Morin  1261,  Henning  v.  M. ,  Ritter,  1274  in  einem  Dona- 
tionsbriefe  Nicols,  Herrn  zu  Werle,  für  die  Stadt  Güstrow  und  Heinrich 
Morin,  Miles,  1323  in  einem  Kaufbriefe  über  den  Hof  Glevin,  ebenfalls 
für  die  Stadt  Güstrow,  vor.  Im  17.  Jahrb.  schloss  Henning  v.  Morin 
den  alten  Stamm. 

Gauhe,  I.  8.  1414:  nach  v.  Pritzbuer.  -  0.5«Ar,  R.-M.  S.  1577.  -  v.  Meding,  U.  8.  385. 

Moritz  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  Rosenstock, 
links  ein  Schwert).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Juni 
(9.  Aug.)  1836  für  Wilhelm  Christian  Friedrich  Moritz,  k.  preuss.  Ge- 
neralmajor a.  D.  Derselbe  trat  1815  aus  sächsischen  Diensten  als  Ma- 
jor in  preussische  Dienste,  nahm  1831  den  Abschied  und  lebte  in  dem 
nächsten  Jahre  in  Langensalze. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  8.  427.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  U.  8.  119. 

Moritz  V.  der  Holz.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1799  für  Gottfried  Moritz,  Rathsprotocollisten  -  Adjuncten  und  Actuar 
der  Justiz-Einrichtungs-Hofcommission  in  Westgalizien ,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  d.  Holz. 

Megerle  v.  Mükl/eld,  Erg.- Bd.  8.  383. 

Moro,  auch  Ritter.  Erbländ. -österr.  Adels -u.  Ritterstand.  Adels- 
Diplom  von  1816  für  Christoph  und  Johann  Moro ,  Gebrüder  u.  Tuch- 
fabrikanten zu  Klagenfurt  und  Ritterdiplom  von  1820  fllr  Christoph 
V.  Moro,  Tuchfabrikanten  zu  Victrin  in  Kärnten. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  132  und  230. 

Moro  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  silbernen  Schildeshaupte 
drei  neben  einander  gelegte ,  gestürzte  Weintrauben  und  im  silbernen 
Schilde  fünf  blaue  Pfähle).  Altes,  aus  Venedig  stammendes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Peter  v.  M.  1709  in  französische  Kriegsdienste 
und  zwar  im  Regimente  Bavi^re,  trat.  Später  war  Johann  Peter  v.  M. 
General-Major  u.  Commandant  in  Landshut.  Von  den  Enkeln  des  Letz- 
teren wurden  die  Gebrüder:  Andreas  Franz  Heinrich  v.  Moro,  geboren 
1765,  k.  bayer.  Hauptmann  und  Besitzer  des  Sitzes  Kager,  Ignaz  An- 
dreas V.  M.,  gest.  1766  und  Peter  v.  M.,  geb.  1775,  k.  bayer.  Haupt- 
mann, in  die  Adelsclasse  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  einge- 
tragen. 

0.  Langy  8.  452.  —  W.-ß.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  33. 

Morrien ,  Morien ,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  schrägrechter, 
schwarzer,  viermal  unterwärts  ausgezinnter  Balken ,  mit  einem  sechs- 
strahligen,  rothen  Sterne  in  der  linken  Oberecke).  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  vom  28.  Jan.  1670  für  die  nordkirchensche  Linie  der  Fami- 
lie. —  Altes,  im  Münsterlande  ansehnlich  begütert  gewordenes Adels- 

23* 
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gesclilecht,  welches  sich  iiaiiicutlich  aus  den  Häuseiii  Nordkirchen  bei 
litidinghansen  und  Falkenhof  bei  Steinfurt  ausbreitete,  zu  den  Stamm- 
genossen der  V.  Grothus,  Maleniann  etc.  gehörte,  in  der  nordkirchenschen 
Linie  bis  1091 ,  wo  dieselbe  erlosch,  das  Erbmarschall -Amt  des  Bis- 
thums  Münster  besass,  zu  den  Stuhlherren  der  münsterschen  Freigraf- 
schaft Wesenfort  zählte  und  auch  im  Cleveschen  im  17.  und  18.  Jahrb. 
angesessen  wurde.  Dasselbe  sass  im  Münsterlande  bereits  1266  zu 
Hostmar  unweit  Steinfurt,  1290  zu  Bertelwick  und  Pentrup,  1347  zu 
Nordkirchen  etc.,  so  wie  im  Cleveschen  1688  zu  Calbeck  etc.  — Nach 
dem  Freiherrndiplome  soll  Sander  v.  Morien  im  Anfange  des  9.  Jahr- 
hunderts tapfer  gegen  die  heidnischen  Sachsen  gekämpft  haben  und  da- 
für mit  mehreren  Gütern,  namentlich  auch  schon  mit  dem  Stammsitze 
Nordkirchen  belohnt  worden  sein.  Wie  Spangenberg  angiebt,  waren 
nach  Anfange  des  16.  Jahrh.  Bernhard  v.  M.  Dompropst  zu  Münster 
und  Alexander  v.  M.  Domherr  zu  Osnabrück.  —  Nach  Abgang  der 
nordldrchcnschcn  Linie,  aus  welcher  Gerhai'd  v.  M.  schon  1466  als 
Erbmarschall  des  Ilochstifts  Münster  vorkommt  und  ein  Freih.  v.  M. 
im  17.  Jahrh.  auf  einem  Landtage  zu  Münster  vouTheodoricusv.  Galen 
in  einem  Wortwechsel  wegen  der  Jagd-Gerechtigkeit  erstochen  wurde, 
Hess  es  sich  die  falkenhofische  Linie  sehr  angelegen  sein .  die  Erbmar- 
schallwürdo  zu  erlangen,  erreichte  aber,  da  dieselbe  der  protestanti- 
schen Lehre  zugethan  war ,  diesen  Wunsch  nicht.  Die  falkenhofische 
Linie,  zu  welcher  um  1728  Ferdinand  Bernhard  v.  M.,  k.  preussischer 
Kammerhcrr  und  Johannitter-Ritter,  gehörte ,  blühte  weiter  fort ,  sass 
noch  1790  im  Münstcrlandc  zu  Horstmar,  so  wie  1794  im  Cleveschen 
zu  Calbeck  und  ist  dann  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  mit  Johann  Diet- 
rich Alexander  Georg  v.  Morien  erloschen. 

Spanfjcnhery^  II.  S.  IS8.  —  Weinyartfin,  Fiir.steuspicgel,  \.  S.  101.  —  Qauh^,  I.  8,  1114 
n.  LS.  —  Zedier,  XXL  S.  1745  -  45»:  yicl)!  auch  das  Freilierrndiplom.  —  Dienemann,  8.  S44, 
Nr.  59.  -  Hohem,  niodcrrlicin.  .Adel.  II.  S  .iXi.  —  N.  l»r.  A.-L.  llt.  8.  427.  —  Freik.P.Lt- 
debur,  II.  S.  120.  —  Siehmacher,  I.  18«:  Die  Morien,  Westpbälisch.  —  0.  der  Bersekwordt, 

S.  458.  -  r.  Medinrj,  II.  S.  385  ii.  86. 

Morschstein,  Morschstein  zn  Biberfeit  (in  Silber  ein  linksge- 
kehrter, gekrönter  Mohrenrumpf .  welcher  einen  langen  Haarzopf  trägt 
und  sich  unten  in  einem  Tulipanenschnitte  endigt).  Altes,  fränkisches 
Adelsgeschlecht,  nicht  zu  vei-wechseln  mit  den  schwäbischen,  polnischen 
und  ostpreuss.  Familien  v.  Morstein. 

r.  Hatfstein,  11.  Snpplem.  S.  50.  —  Siebmacher ^  I.  106:  v.  Morschstein,  Frankiseh.  — 
V.  Meeting,  JI.  8.  386 

Morsey,  Morsey.  genannt  Picard  (in  Gold  ein  schwarzer  Quer- 
balken zwischen  zwei  schrägkreuz  weise  gelegten ,  oben  kuppigen ,  vier- 
mal von  Silber  und  Blau  der  Länge  nach  getheilten  Fahnen  an  rothen 
Stangen).  Ein  ursprünglich  französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Johann  v.  Morsey.  genannt  Picard,  im  16.  Jahrh.  mit  einem  Herzoge 
von  Jülich  aus  Frankreich  nach  Deutschland  gekommen  und  am  Hofe 
des  Bischofs  zu  Münster  sein  Glück  gemacht  haben  soll.  —  Die  Familie 
wurde  in  Westphalen,  namentlich  im  Osnabrttckschen  und  im  Tecklen- 
burgischen  begütert  und  sass  schon  1572  zu  Holte  im  Osnabrttckschen 
und  später,  bereits  1740  und  noch  1855,  zu  Cronenburg  im  Tecklen- 
burgischen,  ei'warb  auch  im  Kgr.  Hannover  mehrere  Güter  u.  fand  durch 
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Besitz  der  Güter  Krebsburg,  Kuhoff  und  Osthoff  Aufnahme  unter  dem 
ritterschaftlichen  Adel  der  osnabrückschen  Landschaft.  Von  den  Spros- 
sen des  Geschlechts  standen  Mehrere  in  der  k.  hannov.  Armee.  Fer- 
dinand Victor  V.  Morsey  lebte  1852  als  k.  hannov.  Hauptmann  a.  D. 
zu  Herzford  im  Amte  Lingen. 

Spangenberg,  Vaterland.  Archiv,  1828.  I.  8.  13.  —  Freih.  9.  dem  Knesebeck,  8.  215.  — 
Frei/i.  v.  Ledebur .  II.  S.  120.  —  Osuabrückschcr  Stiftscilender  von  1773.  —  v.  Meding,  II. 
S.  386  u.  87.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  20  u.  S.  11.  —  Kneschke,  II.  8.  304  und  5.  - 
V.  Hefnery  hannov.  Adel,  Tab.  23. 

Morsheim  (in  Silber  zwei  schwarze  Zwillingsstreifen  oder  gedopj 
pelte  Querstreifen).  Altes  Adelsgeschlecht  des  Mittelrheins,  besonders 
in  der  Rheinpfalz  und  im  Rheingaue,  doch  auch  1613  zu  Wachenheim 
an  der  Prüm  gesessen.  —  Die  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Hum- 
bracht  mit  Dietrich  v.  Morsheim  um  1221.  Von  den  Nachkommen  war 
Johann  v.  M.  1506  kurpfälz.  Gross -Hofmeister,  kais.  Rath  und  Kam- 
mer-Gerichts-Assessor zu  Speier  u.  der  Enkel  desselben,  Ludwig  v.M., 
fürstl.  würzburgischer  Oberhofmarschall,  Ritter -Rath  und  Hauptmann 
im  Wormsgaue.  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  erste  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  hinein,  bis  derselbe  1640  mit  Hans  Heinrich  v.  Morsheim, 
welcher  auf  dem  alten  Stammsitze  Morsheim  starb,  erlosch 

Humbrachty  Tab.  82.  —  v.  Hatfatein ,  I.  S.  393.  —  Gauhe ,  I.  S.  1415  u.  16.  —  Sieb- 
mac/ier,  I.  126:  v.  Morsheim,  Rheinländisch.  —  v.  Meding,  If.  S.  387. 

Morsky,  Grafen.  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  von  1785  ftlr 
Alexander  v.  Morsky. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  S.  25. 

Morsteln  (in  Blau  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter,  gol- 
dener Halbmond,  über  welchem  ein  goldener  Stern  schwebt).  Altes,  zu 
dem  polnischen  Stamme  Leliwa  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches 
früher  Mondstern  geheissen  und  am  Rhein  gewohnt  haben  soll.  —  Das- 
selbe kam  in  Polen  zu  grossem  Ansehn  und  hohen  Ehrenstellen  und 
wurde  später  in  Ostpreussen,  im  Brandenburgischen,  in  Liefland  etc. 
angesessen.  In  neuer  Zeit,  1857,  war  ein  v.  Morstein  Herr  auf  Ostro- 
witt  im  Kr.  Osterode  und  eine  Frau  v.  Morstein  Besitzerin  des  Gutes 
Logdau  unweit  Neidenburg.  —  lieber  ein  altes,  schwäbisches  Adelsge- 
schlecht dieses  Namens,  welches  um  1340  zu  Halle  gesessen  war,  giebt 
nur  Crusius,  Annal.  Suevic,  III.  S.  238,  Einiges  an. 

OkolsTcy,  P.  II.  —  Haitknoch,  Altes  und  Neues  Preussen,  8.  452.  —  Gauhe,  II.  8.  742. 
-47.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.   120. 

Mortangen-Mortlnski.  Altes  preussisches,  dem  polnischen  Stamme 
Orlik  einverleibt  gewesenes  Rittergeschlecht,  welches  seinen  Namen  von 
dem  Gute  Mortangen  unweit  Loebau  hatte  und  aus  welchem  Ludwig 
V.  M.,  gest.  1480,  Woiwode  von  Culm,  Ludwig  H.,  gest.  1540,  Castel- 
lan  von  Marienburg,  Melchior  1540  Landkämmerer  von  Culm  und  der 
Sohn  des  Letzteren,  Ludwig  JH.,  gest.  1616,  welcher  den  Stamm  schloss, 
Wojwode  von  Pommerellen  und  Culm  war.  —  Die  Familie  war  früher 
zu  Czipel,  Leikau  im  Kr.  Graudenz  u.  Klein  Tauersee  im  Bjr.  Neiden- 
burg gesessen. 

Freih.  ».  Ledebur,   II.    8.  120  u.  21. 

Mortze.   Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur 
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der  Name  und  nach  einem  Siegel  von  1380  im  Archive  des  Klosters 
St.  Michaelis  in  Lüneburg  das  Wappen :  (im  Schilde  zwei  über  einan- 
der gelegte  und  mit  den  Mundstücken  rechts  gekehi-te  Jagdhörner)  be- 
kannt sind. 

V.  Meding,  DI.  8.  446. 

Momngen,  Mohrnngen.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  1359  zu  Mohrungen  im  Mansfeldischen  und  1488  und 
noch  1659  zu  Sangerhausen  und  Obersdorf  sass.  —  Sabine  v.  Morun- 
gen,  verm.  Freifrau  v.  Steenland,  starb  12.  Aug.  1703  zu  Berlin. 

Knauthy  8.  539.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.   121. 

Mory,  Ritter  und  Edle  v.  Ballenfeld.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1736  für  Joseph  Anton  Maximilian  Mory,  k.  k.  Hof- 
secretair,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ballenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  179   u.  180.—  Knenchke,  IV.  8.  296  und  97. 

Morzin ,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  18.  Angnst 
1636  für  die  Gebrüder  Rudolph  und  Paul  Freih.  v.  Morzin.  —  Alte, 
nach  Bucelini,  Hübner  u.  A.  in  directer  Linie  von  dem ,  einem  hetruri- 
schen  Königsstamme  entsprossenen ,  altadeligen  Geschlechte  der  Equi- 
tum  de  Mauro ,  oder  Ritter  v.  Mohr  abstammende  Adelsfamilie  ,  über 
welche  das  Werk :  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  nach  im  gräf- 
lichen Familienarchive  aufbewahrten  Urkunden,  Diplomen  und  Stamm- 
tafeln, genaue  Nachrichten  giebt.  Der  erste  näher  bekannte  Ritter  des 
Geschlechts ,  welcher  später  den  Namen :  Ritter  v.  Morzin  führte ,  war 
Anselm  Ritter  v.  Mohr,  welcher,  als  kaiserlicher  Commandant  zu  Oratz 
in  Steiermark,  diese  Stadt  mit  so  grosser  Tapferkeit  gegen  den  Angriff 
der  Türken  unter  Soliman  n.  vertheidigte ,  dass  er  zur  Belohnung  sei- 
ner Verdienste  zum  Oberst-Feldwachtmeister  ernannt  und  ihm,  zu  blei- 
bender Erinnerung  an  diese  erfolgreiche  Tapferkeit,  sein  bis  dahin  den 
Rumpf  eines  gekrönten  Mohren  zeigendes  Wappen  mit  einer  silbemen 
Zinnenmauer  vermehrt  und  mit  Bezug  hierauf  auch  sein  Name  in  den 
Namen:  Morzin,  welchen  er  um  1532  führte,  umgeändert  wurde.  Der 
Sohn  desselben,  Matthias  Ritter  v.  Morzin,  erhielt  durch  kaiserliches 
Diplom  vom  18. Äug.  1562  den  erblichen  Reichsritterstand  n.  von  dem 
Sohne  desselben,  Caspar  Ritter  v.  M. ,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Ele- 
onora  Grf.  Malacrida:  Blasius  R.  v.  M.,  welcher  im  Friaulschen  begü- 
tert war  und  sich  mit  Hieronyma  Althana  Grf.  zu  Salwarol  vermählte. 
Aus  dieser  Ehe  entsprossten  vier  Söhne :  Laelius ,  Martins,  Rudolph  n* 
Paul.  Die  beiden  Ersteren  machten  sich  im  spanischen  Kriege  durch 
ihre  Tapferkeit  bekannt,  fielen  aber  auf  dem  Schlachtfelde.  Die  beiden 
Letzteren  zeichneten  sich  im  30jährigen  Kriege  aus,  wurden  durch  Di- 
plom vom  10.  Mai  1632  in  den  erblichen  alten  Freihermstand  erhoben, 
bekamen  15.  Oct.  1632  das  Incolat  in  Böhmen  und  den  einverleibten 
Ländern  und  wurden  später  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg,  1636, 
s.  oben ,  in  den  Reichsgrafenstand  versetzt.  —  Graf  Rudolph ,  k.  k.  w. 
Kämm. ,  Hofkriegsrath ,  Feldmarschall  und  Oberst  zu  Ross  und  Foss, 
war  zugleich  auch kursächs.  Feldmarschall,  als  welcher  er  1638  die 
kursächs.  Armee  in  der  Lausitz  zusammenzog  und  mit  der  kaiserlichen 
Armee  vereinigte.    Er  diente  anfangs  vier  Jahre  unter  dem  Könige 
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Sigismund  EI.  in  Polen  in  dem  moskowitiscben  und  dann  seit  1618 
unter  K.  Ferdinand  II.  im  30jährigen  Kriege  mit  grosser  Tapferkeit, 
wurde  in  der  Schlacht  bei  Wittstock  durch  einen  Schuss  am  Kopfe 
schwer  verwundet  und  verlor  ein  Auge.  Derselbe  war  mit  Sabina  Syl- 
via Wrz  owzin  Freiin  v.  Wr^owetz,  verw.  Freiin  v.  Hrf an  -Harras ,  ver- 
mählt und  starb  1646,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Ihm  folgte 
daher  sein  Bruder,  Graf  Paul,  k.  k.  Kämm.,  Oberstlieutenant  u.  Haupt- 
mann des  bunzlauer  Kreises  in  Böhmen ,  Stifter  des  noch  bestehenden 
gräfl.  morzinschen  Majorats-Familien-Fideicommisses,  verm.  1640  mit 
Maria  Elisabeth  Freiin  Hrzan  v.  Harras  und  gest.  1689  mit  Hinterlas- 
sung von  vier  Töchtern  und  sechs  Söhnen.  Die  Nachkommenschaft  der 
beiden  ältesten  Söhne,  der  Grafen  Johann  Ludwig  und  Franz  Niclas,  ist 
längst  ausgegangen  und  die  jetzt  noch  blühende  Linie  stammt  von  dem 
dritten  Sohne,  dem  Grafen  Ferdinand  Matthias,  k.  k.  Kämm,  und  kön. 
Hauptmann  des  pilsner  Kreises  in  Böhmen,  ab.  Derselbe  vermählte  sich 
1692  mit  der  Wittwe  des  Grafen  Hannibal  v.  Schaumburg,  Catharina 
Freiin  v.  Pfürdt  u.  starb  spater,  1725,  auf  seiner  Herrschaft  Lukawetz 
in  Böhmen.  Aus  seiner  Ehe  entsprosste  ein  einziger  Sohn :  Graf  Fer- 
dinand Maximilian  Franz,  k.  k.  Kämm. ,  Geh.-  Rath  und  des  grössern 
Landrechts  Beisitzer  zu  Znaim  in  Mähren.  Derselbe,  gest.  1763,  hin- 
terliess  aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Grf.  v.  Kolowrat-Nowohradzky 
vier  Söhne,  die  Grafen:  Carl  Joseph  Franz,  Ferdinand  Johann,  Peter 
Veit  und  Johann  Nepomuk,  von  welchen  im  Majorate  der  Aelteste 
folgte:  Carl  Joseph  Franz,  gest.  1783,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh. -Rath, 
verm.  1 749  mit  Wilbelmine  Freiin  v.  Raisky,  aus  welcher  Ehe  zwei  u. 
zwanzig  Kinder  und  unter  diesen  eilf  Söhne  stammten ,  die  Grafen : 
Rudolph  n.,  Ferdinand  Johann,  Franz  Wenzel,  Carl  Baromaeus,  Paul, 
Johann,  Joseph,  Anton,  Franz  Xaver,  Vincenz  und  Peter  Procop.  Das 
Majorat  erlangte  Graf  Rudolph  H.,  gest.  1817,  k.  k.  Kämm,  und  Rath 
des  k.  Landrechts  in  Prag,  Herr  der  Herrschaft  Hohenelbe  etc. ,  verm. 
1797  mit  Josephe  Therese  Grf.  v.  Hohenwart,  gest.  1846  und  aus  die- 
ser Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  Rudolph  HI.,  geb. 
1801,  Herr  der  Allodial-Herrschaft  Hohenelbe  im  Kr.  Bidschow  in  Böh- 
men etc.,  k.  k.  Kämm..  Reichsrath,  verm.  1831  mit  Philippine  Gräfin 
Sweerts-Spork,  gest.  1834.  Die  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Grf.  Aloysia, 
geb.  1832,  verm.  sich  1853  mit  Hermann  Grafen  Czemin  v.  Chudenitz, 
k.  k.  Kämm.  —  Die  Geschwister  des  Grafen  Rudolph  IH.  sind,  neben 
einem  Bruder,  dem  Grafen  Peter,  geb.  1807,  k.  k.  Kämm,  und  Feld- 
marschalllieut.  in  Pension,  vier  Schwestern,  die  Gräfinnen:  Antonie, 
geb.  1800,  verw.  Freifrau  v.  Puteani,  Ernestine,  geb.  1802,  Caroline 
und  Maria,  Zwillingsschwestern,  geb.  1813.  —  Von  den  Brüdern  dös 
Grafen  Rudolph  H.  hat  Graf  Ferdinand,  gest.  1805  .  k.  k.  Kämm,  und 
Feldmarschall-Licutenant.  aus  der  Ehe  mit  Luise  Grf.  Hrzan  v.  Harras, 
gest.  1847,  eine  Tochter,  Grf.  Eleonore,  geb.  1800,  verw.  Grf.  v.Kurtz- 
rock-Wellingsbtittel  und  Graf  Vincenz,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst,  verm. 
1801  mit  Therese  Gräfin  v.  Künigl,  gest.  1855,  einen  Sohn:  den  Gra- 
fen Vincenz  IL,  geb.  1808,  k.  k.  Kämmerer  u.  Obersten  in  d.  A.,  hin- 
terlassen. 
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Weingarten,  Fursteospiegel.  —  Gauhe,  T.  8.  1416  u.  IT.  8.  747—50.  —  A.llg.  und  geneal. 
8taat8-Handb.,  1824.  I.  H.  686-88.  —  Deutsche  Grafciih.  d.  Qegenw.  II.  S.  132—34.  —  Ge- 
neal.  Tasclienb.  d.  gräfl.  Häusur.  1^64.' 8.  568  und  ü9  a.  histor.  Haiidb.  su  Demselben,  8.  ($M>. 

—  8upplem.  zu  8iebm.  W.-B.  VI.  <>:  Gr.  v.  M.  —  Tyroff,  11.  2H7  :  Ritter  v.  M.  u.  Gr.  v.  M. 

Mosbach,  genannt  Breidenbach ,  Freiherren  (in  Silber  eine  na- 
türliche, golden  bewehrte,  abgehauene  Bärentatze ,  deren  blutiger  Ab- 
schnitt in  die  Höhe  gerichtet  ist).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Frei- 
herrnstand. Anerkennungsdiplom  vom  15.  Febr.  1844.  Altes,  ursprüng- 
lich bergisches  Adelsgeschlecht ,  welches  von  dem  der  Famile  schon 
1500  zustehenden  Hause  Breidenbach  bei  Lindlav  den  Beinamen  an- 
nahm. Roland  v.  Mosbach,  gen.  Breidenbach,  lebte  um  1550  a.  hatte 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Schlendcrhaen  zwei  Söhne :  Heinrich,  welcher 
nach  Liefland  zog  und  Engelbrot,  Herrn  zu  Breidbach,  verm.  mit  Elisa- 
beth V.  Landsberg  zu  Olpe.  Von  mehreren  Kindern  ans  dieser  Ehe 
setzte  der  Sohn :  Dietrich,  Herr  zu  Grossenkleff  und  Scelscheidt,  verm. 
1589  mit  Judith  v.  Kalterborg,  Erbin  zu  Forstbach,  den  Stamm  fort 
Der  Sohn  desselben,  Johann,  unterschrieb  als  ritterbürtiger  Landstand 
die  jülich-bergische  Erblandesvereinigung  von  1638  und  war  der  Va- 
ter von  Johann  H.,  gest.  1694  als  Abt  des  adeligen  Stifts  Hambom  u. 
von  Franz  Bertram  Werner,  dem  weiteren  Stammhalter  der  Familie. 
Von  den  Enkeln  des  Letzteren  war  Carl  Joseph  Capitularherr  des  ade- 
ligen Stifts  Springiersbach ,  Alexander  Franz  Herr  zu  Neukirchen  und 
Ferdinand  Moritz  Herr  zu  Sinzenich.  Die  Nachkommenschaft  des  Zwei- 
ten ist  erloschen,  die  des  Dritten  aber  blüht  fort  und  die  absteigende 
Stammreihe  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ist  folgende :  Freih.  Fer- 
dinand Bertram  Werner  v.  M.  zu  Breidenbach.  geb.  1711  u.  gest.  1782 

—  Sohn  des  f'reih.  Ferdinand  Moritz  —  Herr  zu  Seelscheidt  u.  Forst- 
bach: Maria  Luise  Freiin  v.  Holtorp-Irnich  zu  Sinzenich,  gest.  1782; 

—  Freih.  Ferdinand  Moritz  Ernst  Gottfried,  geb.  1752  u.  gest.  1821, 
Herr  zu  Sinzenich,  Schaven  u.Warmen :  Anna  Adolphine  Freiin  v.  Hall, 
verm.  1783;  —  Freih.  ClemensWenzeslaus,  geb.  1784  und  gest.  1842, 
Herr  zu  Sinzenich:  Maria  Anna  Meli,  gest.  1836 ;  —  Freih.  Carl  Hu- 
bert, geb.  1835.  Die  beiden  Schwestern  desselben  sind:  Freiin  Maria 
Anna,  geb.  1827  und  Freiin  Josephine,  geb.  1833.  —  Die  Familie 
V.  Mosbach,  genannt  Breidenbach  wurde  1829  in  die  Classe  der  Edel- 
leute  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  71  einge- 
tragen. 

Freih.  v.  Krohne,  H.  8.  372.  —  N.  Geneal.  Handbuch,  1778.  8.  349.  —  N.  Pr.  A.-L.  ▼. 
6.  339  u.  340.  —  Fahne,  I.  S.  50.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  121.  —  Qeueal.  Taaohenb.  d. 
freih.  Haaser,  1855.  8.  390  und  91  u.  1863.  S.  645.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Kheinprov.  I.  Tab.  65. 
Nr.   169  u.  8.  80.  —  Kneschke,  U.  8.  305. 

Mosbach  y.  Lindenfels  (in  Blau  die  silberne,  rechte  Stange  eines 
Hirschgeweihes,  so  gebogen,  dass  die  Krone  und  der  kleeblattförmig 
sich  schliessende,  untere  Theil  der  Stange  von  fünf  Enden,  sich  erstere 
gegen  den  linken  Ober-,  letzterer  gegen  den  unteren  Unterwinkel  des 
Schildes  in  Gestalt  eines  lateinischen  C.  krümmen).  Altes ,  früher  zom 
rheinländischen  u.  auch  hessischen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches 
den  Namen  von  der  Stadt  und  dem  Ober-Amte  Mosbach  in  der  Unter- 
Pfalz,  vier  Meilen  von  Heidelberg,  erhielt,  wo  dasselbe  früher  wohnten. 
später  in  der  Nähe  das  Schloss  Lindenfels  erbaute.  Die  ordentlidie 
Stammreihe  der  Familie  beginnt  Humbracht  nach  Anfange  des  15.  Jahr- 
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hnnderts.  Wilhelm  M.  v.  L.  zeiclinete  sieb  als  flirstl.  württemb.  Oberst 
und  Rath  im  schmalkaldischen  Kriege  aus  und  Heinrieb  M.  v.  L.  starb 
1J561  im  96.  Lebensjahre  als  Vitzdum  und  Hofriehter  zu  Mainz.  Von 
den  drei  Söhnen  desselben :  Johann  Andreas,  Dompropst  zu  Mainz,  Jo- 
hann Friedrieh,  kurmainz.  Rath  und  Amtmann  zu  Gernheim  u.  Johann 
Reinhard,  setzte  nur  Letzterer  den  Stamm  fort.  Von  demselben  ent- 
spross  Johann  Andreas  IL,  weleher  vier  Söhne  hinterliess  :  Hans  Lud- 
wig, der  mehrere  Söhne  hatte,  Hans  Friedrich,  fürstl.  hessen - eassel- 
schen  Rittmeister,  weleher  ebenfalls  Söhne  hinterliess,  Hans  Reinhard, 
fürstl.  badenschen  Rath  und  Obervoigt  zu  Graben  und  Hans  Heinrieh, 
farstl.  hessisehen  Rittmeister  und  Amtmann  zu  Kelsterbach.  Die  letzte- 
ren Beiden  hatten  keine  männlichen  Nachkommen.  Zu  Anfange  des 
18.  Jahrb.  erlosch  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  und  Name  und 
Wappen  kam  an  eine  Linie  der  hessisehen  Familie  v.Geismar,  s.Bd.  HL 
S.  469  und  70.  Aus  dieser  Linie  war  Christoph  Gottfried  v.  Geismar, 
genannt  Mosbach  v.  Lindenfels,  1711  kurmainz.  Assessor  bei  dem  kai- 
serlichen Kammergerichte  zu  Speier. 

Spangenberg,  V.  II.  —  Humbracht,  Tab.  190.  —  Gauhe  ,  1.  8.  1416  u.  17.  —  Zedier, 
XXI.  S.  1812  u.  13.  —  Satver,  S.  222  u.  333.  —  Siebmacher,  I.  123:  v.  Mosbach,  Rheinlau- 
discb  u.  1.  140:  v.   Mosbach  v.  LindtMifuls,  Hessisch.   -   o.    Meding  y    Ifl.    8.  446  a.  47. 

Mosberg.  Ein  früher  zu  dem  in  Franken  begütert .  gewesenen 
Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  zu  Langenlois  u.  Deresbruch  geses- 
sen war. 

V.  Hellbach,  11.  8.    141.| 

Mosch  (Schild  von  Blau  und  Silber  der  Jjänge  nach  getheilt,  mit 
zwei  Schlitienkuffen  oder  Steighacken  Ton  gewechselter  Farbe).  Altes, 
schlesisches  Ad elsgesehleeht,  welches  früher  Muschow  geschrieben  wurde, 
ursprünglich  aus  der  Grafschaft  Glatz  stammte,  sich  später  besonders 
aus  dem  Hause  Rothendorf  im  Trebnitzischen  ausbreitete  und  auch  im 
Brandenburgisehen  u.  in  den  Lausitzen  begütert  wurde.  Aelurius  nennt 
unter  Anderen  den  Hans  v.  Mosche,  welcher  1417  Erbvogt  zu  Habei- 
schwert war  und  Sinapius  giebt  aus  glatzischen  Urkunden  von  1341 
an  bis  nach  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  eine  Stammtafel  der  Familie, 
aus  welcher  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  als  Vögte  zu  Habel- 
sehwerdt  vorkommen.  —  Görke  oder  George  Mosch  auf  ArnsdorfT  im 
Neissenschen  lebte  um  1300  und  der  Bruder  desselben ,  Hanos  oder 
Hans  M.,  wurde  Erbvogt  zu  Habelschwerdt.  Ein  Nachkomme  des  Letz- 
teren, Maximilian  v.  M.,  wendete  sieh  in  die  Lausitz  u.  stiftete  dieÜau- 
sitzische  Linie.  —  Hans  v.  Mosche  war  1582  Landesältester  der  Graf- 
schaft Glatz  und  die  Söhne  desselben,  Hans  und  Friedrich  v.  M.,  nach 
einander  Amts-Verwalter  zu  Glatz.  —  Felicianus  v.  M.  wird  1604  als 
des  Maltheser-Ordens  Comthur  zu  Glatz  und  Heinrieh  v.  M.  und  Bot- 
tendorff  1666  als  fürstl.  hess.  Capitain  u.  Commandant  zu  Rinteln  auf- 
geführt. Der  Stamm  blühte,  mit  mehreren  Gutem  angesessen,  fort  und 
sass  namentlich  zu  Slattnig  im  Troppauseben  und  zu  Schacksdorf  bei 
Luckau  in  der  Niederlausitz  etc.  Später  traten  mehrere  Sprossen  des 
Geschlechts  in  die  k.  preussische  Armee  und  bis  auf  die  neueste  Zeit 
findet  sich  in  den  Listen  derselben  der  Name  der  Familie.  Zu  hohem 
Ansehen  sind  besonders  drei  Brüder  v.  Mosch  —  Söhne  des  Johann 
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Christian  v.  Mosch  a.  d.  H.  Schacksdorf  —  gekommen  und  zwar  Carl 
Rudolph  V.  M.,  gest.  1802  im  81.  Jahre  als  k.  preuss.  Generalliente- 
iiant  a.  D. ;  August  Wilhelm  v.  M.,  gest.  1815  ebenfalls  im  81.  Jahre 
als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  und  Christoph  Friedrich  v.  M. ,  gest. 
1821  im  91.  Jahre  als  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.  —  Nach 
Kauer  war  1857  Carl  Friedrich  Hermann  v.  Mosch  Herr  auf  Schlichow 
im  Kr.  Cottbus  und  August  Rudolph  v.M.  Herr  auf  Klein-Peterwitz  im 
Kr.  Wohlau. 

Aelurim,  Beschreib,  d.  Grafschaft  Glatz,  S.  242.  —  LtAcae,  Schlesische  Chronik,  R.  593. 
—  Sinapius,  T.  8.  649  u.  II.  S.  817.  —  Gauhe,  I.  S.  U17  u.  IS.  —  Zedier.  XXI.  8.  18».  - 
F/rih.  r.  Krohne,n.  s.  372-74.  —  N.  Pr.  A. -L.  III.  S.  427  ii.  28.  —  Freih.  v.  Ledther, 
II    S.  111. 

]\[osc]iatics  V.  Weitenfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Matthias  Moschatics,  Second-Rittmeister  im  k.  kön.  Hu- 
saren-Reginiente  Graf  Kalnöky,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weitenfeld. 

Mcyerle  v.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  S.  383. 

Moscon,  Freiherren  und  Grafen.  Erbländ.-österr.  Freiherren-  b. 
Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1622  und  vom  6.  April  1715  flir 
Ferdinand  v.  Moscon  und  Tagarol  und  Grafendiplom  von  1709.  — Al- 
tes, stoiermärkisches  Geschlecht ,  welches  auch  durch  kaiserliches  Di- 
plom vom  5.  Sept.  1622  ein  verbessertes  Wappen  erhalten  hatte. 

Metrie  9.  Mühlfeldy  Erg.-Bd.  S.  80.   —  Schmutz,  U.  S.  570. 

Mosdorff.  Ein  früher  zu  dem  meissenschen  Adel  zählendes,  mit 
Oberschaar  und  Steinbach  begütert  gewesenes  Geschlecht,  welches  ur- 
sprünglich aus  Kaernten,  wo  Seyfried  v.  Mosdorff  um  1490  lebte, 
stammte.  Seyfried's  Sohn,  Friedrich,  war  Hauptmann  der  Herrschaft 
Grünenberg  in  Ober  -Kärnten  und  von  ihm  stammte  Adam  Bernhard, 
Hauptmann  des  Schlosses  Landscron  in  Kärnten,  welcher  sich  mit  seinem 
Bruder,  Hans  v.  Mosdorff,  Beisitzer  der  Hof-  und  Landrechte  in  Eflrih* 
ten,  der  Religions-Streitigkeiten  wegen,  nach  Meissen  begab  und  Ober- 
Quartiermeister  der  Reiter-Pferde  wurde.  Von  den  Söhnen  desselben 
befanden  sich  Dietrich  und  Georg  v.  M.  auf  Oberschaar  und  Steinbach 
1 643  zu  Freiberg,  als  diese  Stadt  von  den  Schweden  belagert  wurde  n. 
Adam  Siegfried  v.  M.  war  damals  Hauptmann  unter  dem  Obersten 
V.  Schweinitz.  Später,  1662,  starb  Wolff  Barfholomäus,  Herr  auf  Stein- 
bach, als  gräfl.  reussischer  Hof-  und  Forstmeister  zu  Gera.  Mit  ihm 
hören  die  Nachrichten  über  die  Familie  auf. 

Knattth  ,  8.  539:  „Mosdorff,  Hiebevor  auff  Steinbach    beim  Tliarant   etc."    —    Gaukt ,  I. 
8.  1418  und  19  nach  dem  MSCpt.  Genalog. 

Mosel,  V.  der  Mosel  (in  Blau  zwei  schräglinke,  goldene  Balken, 
von  welchen  jeder  an  der  äusseren  Seite  von  drei  schräglinks  nnter  ein- 
andergestellten,  sechsstr ahligen,  goldenen  Sternen  beseitet  ist).  Altes, 
raeissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  ander 
Mulde  bei  Zwickau,  welcher  schon  1288  und  noch  1761  in  der  Hand 
der  Familie  war.  Das  Geschlecht  breitete  sich  auch  im  Stift-Naambar- 
gischen  und  im  Voigtlande  aus  und  wurde  vorübergehend  auch  in  Pom- 
mern, Schlesien,  Ostpreussen  und  in  der  Rheinprovinz  angesessen.  — 
Die  Angabe  Einiger ,  dass  dasselbe  aus  den  Rheinlanden  stamme ,  ist 
nicht  erwiesen.  Rudolfus  de  Musclla  kommt  urkundlich  bereits  1260  u. 
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Ludoldus  Miles  Dominus  de  Mosela  1281  in  einer  Urkunde  des  Klo- 
sters Geringswalde  vor.  Später,  1443,  tritt  Conrad  v.  d.  Mosel  in 
einem  Kaufbriefe  des  Klosters  Frankenhausen  bei  Crimmitschau  als 
Zeuge  und  Pilgrim  v.  d.  M.von  1458  bis  1461  als  Voigt  zu  Schlieben 
auf.  Hans  Ernst  v.  d.  M.  zu  Podelwitz  wohnte  1668  dem  Leichen-Be- 
gängniss  der  fürstl.  Gemahlin  zu  Altenburg  bei  und  der  Sohn  desselben, 
Rudolph  Ernst  v.  d.  M.,  starb  als  gräfl.  reuss-plauenscher  Canzler  und 
Präsident  des  gesammten  Consistoriums  ohne  männliche  Nachkommen, 
nachdem  er  früher  gräfl.  schönburgscher  Regierungs-Präsident  gewesen 
war.  Von  den  nahen  Anverwandten  desselben  begab  sich  der  fürstlich 
sachsen-weissenfelsische  Kammerjunker  u.  Amtshauptmann  v.  d.  Mosel 
aus  Sachsen  nach  Pommern  u.  pflanzte  daselbst  seinen  Stamm  fort.  — 
Zwei  Sprossen  des  Geschlechts  kamen  später  in  der  k.  preuss.  Armee 
zu  hohen  Ehrenstellen ,  nämlich  Conrad  Heinrich  v.  d.  M. ,  —  ein 
Sohn  des  Wolf  Conrad  v.  d.  M.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina 
V.  Harras  a.  d.  Hause  Lichtenwalde  —  gest.  1733  als  k.  preuss.  Gene- 
rallieutenant und  Gouverneur  zu  Wesel,  welcher  besonders  durch  die 
grosse  Unerschrockenheit  bekannt  wurde,  mit  welcher  derselbe  sich  bei 
dem  Könige  Friedr.  Wilh.  I.  von  Preussen,  des  damaligen  Kronprinzen, 
späteren  Königs  Friedrich  IL  annahm  u.  der  Sohn  des  Generallieutenants 
v.  d.  M.:  Friedrich  Wilhelm  v.  d.  M. ,  gest.  1777  als  k.  preuss.  Gene- 
ralmajor. —  Die  Familie  blühte  in  Sachsen  und  Preussen  fort  u.  zahl- 
reiche Sprossen  derselben  traten  in  kur-  und  königl.  sächs.  Militair-  u. 
Civil-Dienste.  Noch  in  neuester  Zeit  war  Eduard  v.  d.  M.  k.  sächs. 
Oberstlieutenant  und  Commandant  der  Militair -Straf -Anstalt  und  des 
Garnisonhospitals  u.  Hugo  Philipp  Arthuf  v.  d.  M. ,  k.  sächs.  Major  u. 
Commandant  des  11.  Infanterie-Bataillons.  —  In  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Rheinprovinz  wurde  das  Geschlecht  in  die  Classe  der  Edelleute 
unter  Nr.  129  eingetragen  und  zwar,  laut  Eingabe  d.  d.  Rosenthal  bei 
Cleve,  25.  Juni  1829,  in  der  Person  des  k.  preuss.  Landraths  zu  Cleve 
Christian  Friedrich  v.  d.  Mosel ,  eines  Urenkels  des  obengenannten  k. 
preuss.  Generallieutenants  Conrad  Heinrich  v.  d.  Mosel.  Von  demsel- 
ben stammten  sechs  Söhne  und  zwei  Töchter. 

Knauth,  S.  639.  —  Val.  Konig.  Ifl.  8.  757-67.  —  Gauhe,  I.  8.  1419  u.  1420.  —  Zed- 
ier, XXI.  S.  1835.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  420  u.  V.  8.  339.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  121. 
—  Siebmacher,  I.  165:  Die  Musel,  Meissnisch  —  v.  Mfding,  I.  8.  387.  —  W.-B.  d.  Preuss. 
Rheinprov.  I.  Tab.  85.  Nr.  170  u.  S.  80.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,    X.  58. 

Mosel,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für 
Ignaz  Franz  Mosel,  Hofsecretair  bei  dem  k.  k.  Obersthofmeister- Amte, 
wegen  seiner  Dienstleistung  u.  musicalischer  Kenntnisse ,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.    230. 

Mosen  (in  Blau  ein  Regenbogen  mit  seinen  Farben).  Altes,  früher 
im  Altenburgischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  bei  Ronneburg.  —  Reinhold  Mosen,  Ritter,  tritt 
1275  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Grünhain  als  Zeuge  auf  u.Wilhelm 
V.  M.  kam  durch  den  1455  gewagten  Raub  der  beiden  sächsischen  Prin- 
zen, Ernst  und  Albert,  als  Helfershelfer  des  Kunz  v.  Kaufungen,  in  der 
sächsischen  Geschichte  zu  einer  traurigen  Berühmtheit.  —  Gauhe  nahm 
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an ,  dass  zu  seiner  Zeit  der  Stamm  im  Altcuburgischen  noch  geblüht 
habe,  doch  sind  Nachrichten  über  das  Geschlecht  im  17.  u.  18.  Jahrh. 
und  über  das  PJrlöschen  desselben  nicht  aufzufinden. 

Hörn,  Uandliibliothek.  III.  S.  308.   —  Gauhe ,  I.  8.  UJO :  nach  .VuU^r,  Annal.  Saxon. - 
Snbtnacher ,  I.  I.'»i>:  v.  Moscii,  Meissnisch. 

Moser,  Freiherren  (in  Roth  ein  springender  Bock).  Erbl.-österr. 
F'reiherrnstand.  Diplom  von  1769  für  den  kaiserlichen  Reichshofrath 
u.  Administrator  der  Grafschaft  Falkenstein  v.  Moser.  So  giebt  Megerle 
V.  Mühlfeld  das  Diplom  an.  Nach  einer  andern  Angabe  wurde  Friedrich 
('arl  Moser  v.  Filseck,  kaiserl.  Reichshofrath  etc.,  10.  Dec.  1769  in 
denReichsfreiherrnstand  erhoben.  Derselbe  hatte  als  hessen-casselscher 
(l(4i.-Rath  und  oberrheinischer  Kreis  -  Gesandter  mit  seinen  Brüdern, 
Wilhelm  Gottfried  und  Christian  Benjamin  v.  M. ,  durch  Diplom  vom 
3.  Dec.  1763  eine  Bestätigung  des  altern,  der  Familie  zustehenden  Adels 
erhalten.  —  Nach  letzterer  Angabe  stammte  das  Geschlecht  aus  der 
alten,  schwäbischen  Familie:  Moser  v.  Filseck,  Vilseck ,  s.  nutenden 
botreffenden  Artikel  S.  366. 

Mi'ir^rle  V.  MühlfeUi,  8.71.  -  (Jeiical.  Tns.'licnb.  d.  freih.  Häuser.  1848.  S.  445  uud  IWS. 
S.  «547:  M.  V.  F.  —  8uppl.  zu  Si-Mirn    W.-U.  IX.  5:  F.   H.  v.M. 

Moser,  Moser  zu  Poeltzleinstorff.  Altes,  1574  erloschenes,  ober- 
österr.  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Weyer  und  Pöltzleinstorff  sass  und 
von  letzterem  Sitze  den  Beinamen  führte. 

Gauhe,  I.  s.  1420.  -  Freih.  v.  /loheneck,  II.  S.  811.  —  Moser,  geueal.  Nachr.  8.  SS  ■■    ^ 

34.  —   Siebmacher,  III.  64. 

Moser,  Mosern.  Ein  in  Nieder -Oesterreich  in  den  Jahren  1726 
bis  1736  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  meist  Mosern 
schrieb.  Johann  v.  Moser  war  1726  nieder-österreichischer  Landrechts- 
Beisitzer  und  Carl  Leopold  v.  M.  wurde  1736  Abt  zu  Mölck  und  Prt- 
sident  der  nieder-österr.  Landstände. 

(iauhe,  I.  S.  1420   u.  21. 

Moser.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Herzogth.  Kärnten  zählendes 
Geschlecht.  In  diese  Familie  brachte  Nicolaus  Moser,  Bürgermeister  za 
Idria,  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  von  1534  und  der  Enkel  des- 
selben, Benedict  Moser,  Arzt  zu  Villach,  erhielt  1603  den  Reichsadel. 
Ein  anderer  Zweig  der  Nachkommen  des  Nicolaus  M.  begab  sich  nach 
Württemberg. 

Gauhe,  I.  8.  1420.  —  J.  J.  Moser,  gcneal.  Nachr.  vo»  der  Familie  Moser,  8.  20.  —  ÄW- 
macher  ,   III.  87. 

Moser,  Moser  zu  Weiler.  Ein  in  Böhmen  zu  Weiler  sesshaft  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht. 

Gauhe,  I.  8.  1422.  —  Moser,  geneal.    Nachr.  v.   d.   Fam.   Moser,  8.  :<7.   —    Sitbmmettr, 
111.  97. 

Moser,  Moser  zu  WurflTbein.  Schlesisches ,  zu  Wurffbein  (Wie^ 
sebenne)  im  Trachenbergischen  begütert  gewesenes,  von  Lucae  und  Si- 
napius  nicht  erwähntes  Adelsgeschlecht. 

Gauhe,  I.  S.  1421.  —  Moser,  Geneal.  Nachr.  vou  der  Farn.  Moser,  8.37.—  Freih,  ».  Xf 
debur,    II.  8.  121. 

Moser,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  5.  Februar 
1652  für  Melchior  Adam  v.  Moser. 

^andschriftl.  Notiz. 
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Moser.  Erbländ.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1688  für  Mat- 
thaeus  Moser  aus  Oesterreich.  Die  Mutter  desselben  war  Amme  der 
beiden  Erzherzoge  von  Oesterreich  Maximilian  u.  Philipp  gewesen. 

Handschrift!.  Notiz. 

Moser.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Octob.  1729  für 
Franz  Joseph  Moser,  kais.  Commerzienrath  in  Böhmen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  -Bd.  8.  383. 

Moser.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1763  för  den  land- 
gräfl. -hessen-  casselschcn  Geh.-Rath  v.  Moser  und  die  beiden  Brüder 
desselben,  s.  Moser,  Freih.  S.  364. 

Handschriftliche  Notiz. 

Moser.  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  10.  Juni 
1807  für  Johann  Albrecht  Christoph  Moser,  k.  württemb.  Cameralver- 
walter. 

Wiirttemb.  Ktjrier.-Biatl.  1807.  Nr.  97.  —  Archiv  für  Gesch..  Geneal.  etc.  S.  83, 

Moser.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1828  für  Johann 
Moser,  k.  k.  Hauptmann. 

Handschriftl.  Noti/-. 

Moser  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Grün  ein  Thurm 
und  links  ein  aufgerichtetes  Schwert).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  13.  Juli  1837  für  Johann  Georg  Carl  David  Friedrich 
Theodor  Moser,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Ingenieur-Corps.  — In  neuer 
Zeit  stand  ein  v.  M.  als  Premierlieutenant  im  k.  preuss.  5.  Jäger -Ba- 
taillon und  ein  See-Lieutenant  v.  M.  im  12.  Infant.-Regim. 

N.  Preuss.  A-L.  V.  S.339.  -   Freih.  v.  Ledebur,    11.  8.   121  u.  HI.  8.  313. 

Moser  zu  Ebreichsdorf,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  der  Länge 
nach  getheiltem  Mittelschilde:  rechts  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer 
Adler  und  links  in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken  mit  einer 
aufwärtsfliegenden  Lerche.  1  und  4  von  Roth  und  Silber  quergetheilt 
mit  einem  rechtsspringenden,  gekrönten  Greif  von  gewechselten  Farben 
und  2  und  3  von  Blau  und  Gold  quergetheilt  mit  drei  auf  schwarzen 
Erdhügeln  emporstehenden,  natürlichen  Mooskolben  und  zwei  zwischen 
ienselben  im  obern  Grunde  sichtbaren,  goldenen  Sternen).  Reichs  -  u. 
srbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  26.  Jan.  1765  für  Carl 
Leopold  Edlen  Herrn  v.  Moser  v.  Ebreichsdorf  auf  Achau,  Guntrams- 
dorf  und  Harmannsdorf,  nieder  -  österr.  Regierungs-Rath  ,  Landunter- 
Marschall  etc.,  mit  dem  Privilegio  de  non  usu.  —  Altes,  nieder-öster- 
reichisches Adelsgeschlecht,  in  welches  durch  die  Gebrüder  Niclas  Chri- 
stoph und  Johann  Moser  21.  März  1558  ein  kaiserlicher  Wappenbrief 
gekommen  war.  —  Daniel  Moser  zu  Ebreichsdoif,  Besitzer  einer  Herr- 
jchaft  in  Nieder-Oesterreich,  welche  schon  lange  sich  in  fremder  Hand 
befunden,  dem  Geschlechte  aber  das  bleibende  Prädicat  gegeben  hat, 
lefehligte  bei  Eroberung  der  Festung  Hätvan  und  in  der  Schlacht  bei 
Erlau  gegen  die  Türken  das  Fähnchen  einer  adeligen  Rotte ,  trat  aber 
jpäter  in  die  Dienste  der  Stadt  Wien,  wo  er  als  Stadtrichter  u.  Bürger- 
neister  sich  auszeichnete  und  als  kaiserlicher  Rath  durch  Diplom  vom 
L 2.  Juli  1606  in  den  erbländisch-österr.  Ritterstand  versetzt  und  1632 
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in  das  nieder-österreichische,  ständische  Consortium  aufgenommen  wurde. 
Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Catharina  v.  Wankheim  vermählt  und 
von  ihm  stieg  die  Stammreihe ,  wie  folgt ,  herab :  Daniel  Moser  v.  Eb- 
reichsdorf:  Catharina  Gurtner  v.  Egenburg;  —  Ferdinand  Max,  nie- 
der-österr.  Regierun gsrath :  Anna  Clara  v.  Grüner ;  —  Carl  Leopold, 
geb.  1688,  war  Ausschuss  Ober-Einnehmer  bei  den  niederösterr.  Stän- 
den und  Land-Ünter-Marschall,  wurde,  s.  oben,  Freiherr  und  starb  als 
k.  k.  Geh. -Rath  1770:  zweite  Gemahlin:  Catharina  v.  Prockhof  zu 
Blumenberg  und  Hollenstein ;  -  -  Freih.  Carl  Leopold  Joseph,  geb.  1744 
und  gest.  1723,  Herr  auf  Achau,  Guntramsdorf  u.  Ilarmannsdorf,  k.  k. 
Truchsess  und  uieder-österr.  Land-Unter-Marschall:  Theresia  v.  Sutt- 
ner;  --  Freih.  Carl  (L),  geb.  1778  und  gest.  1847,  Herr  auf  Achauu. 
Ebenfurt,  nieder- österr.  ständiger  Ausschussrath  u.  gew.  nieder-österr. 
Regierungs-Secretair :  Maria  Anna  Susanna  v.  Koller  a.  d.  H.  Deutsck- 
Brodersdorf,  verm.  1800;  —  Freih.  Johann  Baptist,  geb.  1808  u.  gest. 
1848,  nieder-österr.  stand.  Ausschuss  und  Regierungsrath :  AmalieReiz, 
verw.  Edle  v.  Manguet,   verm.   1842;  — Freih.  Carl  (H.),  geb.  1845, 
Herr  der  Herrschaft  Ebenfurth  in  Nieder-Oesterreich. 

Leupold,  I.  3.  S.  496—504.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  72.  —  GeneaJ.  Tascheob.  d.freib. 
Iliiuser,    1849.  S.  286—88,  1855.  S.  392—94  uud  1864.  8.  543. 

Moser  v.  Filseek,  Vilseck  (in  Roth  ein  springender,  silberner 
Bock).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  Beinamen  von 
einem  unmittelbaren,  reichsfreien  Rittergute,  dem  Bergschlosse  YilsedE 
mit  Zubehör  an  der  Vils  im  Württembergischen,  erhielt.  Dasselbe,  in 
welches  der  Reichsadel  1573  gekommen  sein  soll,  gehörte  auch  zudem 
Adel  in  der  Pfalz  und  in  Schwaben ,  wo  es  zu  Hohen  -  Entringen  sass. 
Friedrich  Moser  v.  Filseek,  kurpfälz.  Geh.-Rath  und  Generalmsgor,  war 
im  30jährigen  Kriege  1645  Commandant  zu  Bennfeld  und  der  Sohn 
desselben ,  Bernhard  Friedrich  M.  v.  F.,  kommt  1660  als  knrp&bs. 
Kammerjunker  vor.  —  Der  später  sehr  bekannte,  deutsche  PublicistD. 
Johann  Jacob  Moser,  geb.  1701  und  gest.  1785,  nannte  sich,  als  er 
noch  h.  württemb.  Regierungsrath  und  Professor  zu  Tübingen  war,  zu- 
gleich V.  Vilseck,  so  wie  auch  v.  Weilberg,  legte  aber,  nachdem  er  kur- 
trierscher-  und  dann  k.  preuss.  Geh.-Rath  und  Ordinarius  zu  Frankfurt 
a.  d.Oder  geworden  so  wie  später  diese  Beinamen  ab  u.  nahm  als  seinen 
Ahnherrn  den  dritten  Sohn  des  1482  im  102.  Lebengahre  verstorbe- 
nen Valentin  Moser,  Schaffners  im  neuweilerischen  Hofe  zu  Strassbnrg: 
Nicolaus  Moser,  Bürgermeister  zu  Tübingen,  an,  welcher  vom  K.  Maxi- 
milian I.  sein  väterliches ,  adeliges  Wappen  vermehrt  erhalten  hatte  u. 
dessen  Nachkommen  theils  im  Württembergischen  verblieben,  theils  ins 
Meissensche,  nach  Torgau  etc.,  gekommen  waren.  Sonnt  wird,  da 
J.  J.  Moser  des  früher  geführten  Prädicats :  v.  Filseek  sich  später  nicht 
mehr  bediente ,  sein  als  Publicist  eben  so  bekannt  gewordener  Sohn, 
Friedrich  Cari,  s.  S.  364  geb.  1723  und  gestorben  1798,  richtig 
wohl  nur  als  Friedrich  Carl  Freih.  v.  Moser  aufzuführen  sein, 

Qauhe,  I.  S.  142 L— 23.  —  Zedier,  XXI.  S.  1886—42.  —  J.J.  iioser,  OenaaL  Maebr.  tob 
seiner  eigenen  Familie  und  ullen  davon  abstammenden  Familien.  Tübingen,  17ft6.  —  Qaoeal. 
Taschenb.  d.  freiii.  Hauser,  1849.  S.  445.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U  d.  121.  ^SiäfmaAtr^^. 
115:  Moser  (ohne  Zusatz),  Schwäbisch.  ->  9.  Meding^  II.  8.  368:  Moter  t.  YUaMk. 
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Moser  zu  Martinskirchen.  Ein  im  IZ.  Jahrh.  zu  Martinskirchcn 
an  der  Elbe  im  Amte  Mühlberg  unweit  Torgau  ansässig  gewesenes  Adels- 
geschlecht. —  Ludwig  Wilhelm  Moser  war  nach  Anfange  des  17.  Jahrli. 
kursächs.  Geheim.  Kammer  -  Secretair  und  später  kursächs.  Geh.-Rath, 
so  wie  Herr  zu  Martinskirchen  und  Gahma.  Wahrscheinlich  war  der- 
selbe ein  Sohn  oder  Enkel  des  D.  Jacob  Moser,  gräfl.  ötting.  Kanzlers 
u.  Raths. 

Knauth.  8.  539.  —   Qauhe^  I.  S.   1421.  —  Freih.  v.   Ledfhur ,  II.  S.  121. 

Moser  v.  Mosern.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für  Franz 
Albert  Moser,  kaiserl.  Pflegscommissar,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mosern. 

Megerle  v.  Mü/d/eld,  Erg.  Bd.  8.  383. 

Moser  v.  Mossberg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstund.  Diplom  von 
1818  für  Vendelin  Moser,  k.  k.  Major  im  Infanterie-Regim.  Freih.  Mar- 
schall V.  Perclat,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mossberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  383. 

Moser,  Ritter  und  Edle  v.  Rosenfeld.  Erbländ.  -  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1715  für  Aegidius  Burkhard  Moser,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edle  v.  Rosenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  180. 

Moshamm  auf  Penzing  und  Neudeck,  Ritter  (Schild  geviert:  1 
U.4  in  Silber  eine  schrägrechts  gelegte,  unterwärts  gekehrte  Weintraube 
mit  drei  grünen  Blättern  u.  2  u.3  in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  goldener 
Löwe,  in  der  rechten  Vorder -Pranke  einen  sechsstrahligen ,  goldenen 
Stern  haltend).  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  im  kurpfälzischen 
Reichsvicariate  vom  17.  Juli  1790  für  Franz  Xaver  Mosham,  Bürger- 
meister und  Erbrechts-SchifTmeister  zu  Burghausen ,  Besitzer  der  drei 
Hofmarken :  Penzing,  Neudeck  und  Laudenham.  —  Der  Sohn  des  Di- 
ploms -Empfängers,  Franz  Xaver  v.  Mosham,  geb.  1756,  k.  bayer.  w. 
Hofrath  u.  Professor  der  Rechte  u.  Staatswissenschaften  an  der  hohen 
Schule  zu  Landshut,  wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang  ,  8.  452  u    53.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VII.  33. 

Mosheim.  Altes,  steiermärkisches,  von  1121  bis  1529  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht.  Dasselbe,  ursprtlnglich  aus  der  Schweiz  stam- 
mend, erbaute  in  Steiermark  das  Schloss  Mosheim. 

Bucelini,  P.  UI.  -   Zedier,  XXI.  8.  1  11.  —  Schmutz,  8.572. 

Mosheim.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1748  für 
Johann  Lorenz  Mosheim,  Canzler  der  Universität  Göttingen.  Derselbe, 
einer  der  ausgezeichnetsten  Theologen  und  Kanzelredner  Deutschlands 
im  18.  Jahrh.  u.  der  erste  wirklich  grosse  Kirchenhistoriker  der  neue- 
ren Zeit,  war  zu  Lübeck  1694  geboren  und  starb  am  9.  Sept.  1755. 

Pütter,  Gel.-Gesch.  von  Gottingen,  1.8.  20  u.  II.  8.  23.  —  Freih.v.  d.  Knesebeek,8.2l5. 

Mosig  V.  Aehrenfeld  (in  Roth  drei ,  2  und  1 ,  goldene  Weizen- 
Aehren  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  von  Gold  und  Roth  quer 
getheilte  Büffelshörner  und  dazwischen  drei  goldene  Weizenähren  an 
goldenen  Halmen  herabhängend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
5.  Febr.  1804  für  Peter  Mosig,,  Gutsbesitzer  zu  Gross -Dehsa,  bei  Er- 


—     368     — 

Werbung  des  Rittergutes  Wendisch -Paulsdorf  bei  Löbau  in  der  Ober- 
I^ausitz,  mit  dem  Prädicato :  v.  Aelirenfeld.  —  Von  den  Nachkommen 
besitzt  Carl  August  Mosig  v.  Aelirenfeld,  geb.  1820,  Rechts- Anwalt  in 
Loebau,  das  Rittergut  Klein-Schweidnitz  bei  Loebau  u.  Ernst  Wilhelm 
M.  V.  A.,  geb. 1827,  das  Freigut  zu  Gross- Dehsa,  während  im  Beat« 
der  weiblichen  Descendenten  die  Rittergüter  Ober-Strahwalde,  Kattwitz 
und  Stangenhain  in  der  Ober-Lausitz  sich  befinden. 

UHudschriftl.  Notizen.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten.  VIII.  19. 

Mosinger  v.  Mnrthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Matthias  Mosinger,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Murthal. 

Megerle  v.  Muhlfeld,  Krg.-BtI.  S.  383. 

Moskopff,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1731 
für  Johann  Matthias  MoskopfT,  Reichshof canzlei-Taxator,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  180. 

Moskopp,  Moskop,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1790  für  Johann  Matthias  v.  Moskopp,  k.  k.  Platzmqjor  za 
Luxemburg,  u.  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Albert  v.  M.,  Haupt- 
mann in  kurtrierschen  Diensten. 

Megerle  v.  Muhlfeld,  Erg.-Bd.  8.  80.  —    Tyroff,  II.  293.  Nr.  1.  Stammwappeo  der  Herren 
V.  Moskop,  Nr.  U:  Kitter  v.  M.  u.  Nr.  3;  F.  H.  v.  M. 

Mossaner  v.  Mossberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1728  für  Christoph  Anton  Mossaner,  mit  dem  Prädicate;  v.  Mossberg. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  383. 

Mossbach,  Edle  n.  Freiherren  (in  Blau  ein ,  auf  im  Schildesfdsse 
befindlichem  Wasser,  zwischen  zwei  auf  jeder  Seite  aus  Schilfe  hervor- 
ragenden Teickkolben  ,  nach  der  rechten  Seite  schwimmender  Schwan 
von  natürlicher  Farbe).  Reichsadelsstaud  und  erbländ.-österr.  Frei- 
hcrrnstand.  Adelsdiplom  von  1598  für  die  drei  Gebrüder:  Ludwig 
Mossbach,  markgräflich  burgauschen  Leibarzt  und  für  Ernst  und  Hans 
Ulrich  M. ;  Bcstätigungsdiplom  des  von  den  Vorfahren  ausser  Acht  ge- 
lassenen, ihnen  zustehenden  Adels  vom  5.  Dec.  1782  für  D.  Leopold 
V.  Mossbach,  k.  k.  Rath  und  zweiten  Bürgermeister  der  kais.  Residenz- 
stadt Wien,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  und  Freiherrndiplom  vonl  818 
für  Denselben  als  Vice  -  Präsidenten  des  nieder-österr.  Landrechts  und 
Präses  des  Mercantil  -  und  Wechselgerichts.  —  Leopold  Edier  v.  M. 
war  verm.  mit  Elisabeth  Edlen  v.  Fetzer,  aus  welcher  Ehe.  neben  drei 
Töchtern,  ein  Sohn  entspross,  Leopold  Carl,  geb.  1775.  —  Die  Nach- 
kommen der  oben  genannten  drei  Brüder  breiteten  sich  in  mehreren 
Ländern  weit  aus  und  eine  Linie  kam  namentlich  in  den  kaiserlichen 
Staaten  zu  grossem  Wohlstande,  machte  aber,  wie  erwähnt,  von  dem 
Adel  lange  keinen  Gebrauch.  —  Die  hier  besprochene  Familie  ist ,  wie 
auch  das  Wappen  ergiebt,  von  anderen  Familien  dieses  Namens,  be- 
sonders aber  von  den  Freiherren  v.  Mosbach,  genannt  Breidenbach, 
wohl  zu  unterscheiden. 

Leupold,  I.  3.  8.  505.  —  Megerle  v.  Mühl/eld,   8.  72   u.   230.  —  Siebmaek^r ,  IV.  ISA 
Die  Hosbachcr  unter  den  Geadelten.   —  Tyroff,  II.  60:  v.  M.  —  Knetekks,  II.  8.  SM  «.W?. 
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Mosser  v.  Mossenan.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1732 
für  Jobann  Balthasar  Mosser,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mossenau. 

Megerie  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  384. 

Mosshard,  v.  und  zu  Mosshard,  Frelheri*en.  Diplom  von  1725 
für  Moritz  Anton  v.  u.  zu  Mosshard. 

Megerie  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  80. 

Mossmüller,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1776  für  Johann  Baptist  Mossmüller  in  Steiermark,  wegen  im 
Kriege  treu  geleisteter  Dienste,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Derselbe 
wurde  1778  in  die  steierische  Landmannschaft  aufgenommen. 

Megerie  v.  Mühlfeld,  8.  132.  -    Schmutz,  II.  8.  573. 

Moteyl  y.  Reichenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1788  für  Carl  Johann  Moteyl ,  Landesbuchhalter  in  Mähren,  mit 
dem  Prädicate  :  v.  Reichenfeld. 

Megerie  v.  Mühlfeld,  Etg.-Bd.  S.  384. 

Motte  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  rothen  Schildeshaupte  drei 
neben  einander  stehende,  fünfstrahlige,  goldene  Sterne  und  im  goldenen 
Schilde  ein  rother  Sparren  und  unter  demselben  in  der  Mitte  des  Schil- 
desfusses  ein  kleiner,  grüner  Dreiberg).  Ein,  laut  Eingabe  d.  d.  Saar- 
louis 16.  Sept.  1829,  in  die  Adelsclasse  der  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Rheinprovinz  unter  Nr.  144  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  v.  Ledebur ,  II.  8.  122.  —  W.-B.  der  Preuss.  Rheinprovinz,  Tab.  86.  Nr.  171  und 
S.  80. 

Motte,  Ohevallerie,  v.  la  Chevallerie,  Freiherren  de  la  Motte, 
s.  Bd.  n.  S.  261. 

Motte,  Fouque,  La  Motte  Fouqn^,  Freiherren,  s.  Bd.IIL  S.  304 
u.  305. 

Motz  (in  Silber  vier  ins  Andreaskreuz  so  gestellte  Streitäxte,  dass 
zwei  Aexte  nach  oben  und  zwei  nach  unten  stehen  und  zwischen  den 
oberen  eine  rothe  Lilie.  Auf  dem  Helme  ein  wachsender  Wolf  zwischen 
zwei  Fahnen,  einer  silbernen  u.  goldenen,  welche  letztere  1636  durch 
Johann  Christian  v.  M.  für  die  Entsetzung  v.  Hanau  ins  Wappen 
kamen).  Altes,  hessisches,  aus  der  Grafsclioft  Hanau  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Hessen  zu  Bodenhausen,  Grebenstein,  Kalden, 
Ober- Jessen,  Obernurff  und  Witzenhausen  begütert  wurde.  — Heinrich 
Motz  wurde  1354  als  Burgmann  zu  Hanau  belehnt;  Hans  v.  Motz  lebte 
zu  Witzenhausen  und  wurde  1554  vom  Landgrafen  Philipp  dem  Gross- 
müthigen  mit  mehreren  in  und  um  Witzenhausen  gelegenen  Gütern  zu 
Mannlehnrecht  beliehen;  Johannes  v.  M.,  gest.  1611,  machte  mehi'ere 
noch  in  Witzenhausen  bestehende,  wohlthätige  Stiftungen;  Johann  Chri- 
stian V.  Motz,  geboren  1604,  landgräfl.  hessischer  Oberst , Inhaber  des 
schwarzen  Regiments,  diente  zuerst  unter  den  Generälen  Piccolomini 
und  Pappenheim,  später  unter  Micrander  und  Geyso,  wurde  1637 Com- 
mandant  zu  Cassel  und  starb  als  solcher  1683;  Justin  Eckard  v.  M., 
landgräflich  hessischer  Geh.-Rath  und  Canzler,  wurde  vom  Landgrafen 
Carl  mit  einem  Lehn  zu  Kalden  begnadigt  und  starb  1723  u.  Christian 

Kneachkey  Deutsch.  Adels-Lex.  VI.  24 
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Heinrich  v.  M.,  gest.  1751,  ebenfalls  landgräfl.  hess.  Geh.-Rathimd 
Kanzler,  vertrat  1736  die  vStelle  eines  Gesandten  beim  westphäliscben 
Kreis-Convent  zu  Cöln  sowohl  Namens  des  Königs  von  Schweden,  als 
des  Königs  von  England,  wurde  vom  Könige  von  Schweden  mit  dem 
Lehn  bei  Ober-Jessen  beliehen  und  besass  ausserdem  die  Güter  Boden- 
hausen,  Grebenstein  und  Obernurif  in  Hessen  und  die  andern  genannten 
Lehne,  welche  Güter  noch  in  neuester  Zeit  in  der  Hand  der  Familie 
waren.   Von  ihm  stammten  vier  Söhne:  Philipp  v.  M.,  Friedrich  v.  M., 
Carl  Reinhard  v.  M.   und  Justin  Heinrich  v.  M.   Philipp  v.  M. ,  geb. 
1729,  Regierungs-Präsident  in  Rinteln,  hatte  vier  Söhne:  Philipp  v.M. 
d.  J.,  Präsident  in  grossh.  Sachsen -weimarschen  Diensten;  Carl  v.  M., 
gest.  1816  als  k.  preuss.  Regierungsrath  in  Düsseldorf,  dessen  Sohn» 
Wolfgang  V.  M.,  in  das  k.  preuss.  Ingenieur -Corps  trat;  Justin  v.  M., 
lebte  1837  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  in  Mainz  und  HeinricL 
V.  M.,  gest.  1833  als  Geh.-Rath  u.  Kammer-Präsident  inCassel,  hinter— 
Hess  einen  Sohn ,  Otto  v.  M. ,  welcher  Assessor  bei  dem  Oberlandesge — ■ 
richte  zu  Naumburg  wurde.  —  Friedrich  v.  M.,  geb.  1732,  Kammer — 
Präsident  und  w.  Geh.-Rath  in  Cassel,  hatte  zwei  Söhne:  Gerhard  v.M.^ 

Finanzminister  in  Cassel  und  Philipp  v.  M.,  Forstmeister  in  Hanau. 

Carl  Reinhard  v.  M.,  wurde  1735  General  in  hessen-casselschen  Dien — 
sten  und  diente  mit  Auszeichnung  in  Nordamerika  u.  von  Justin  Hein — ■ 
rieh  V.  M.,  geb.  1733  und  gest.  1813,  kurhess.  Geh.-Rath  und  Prfa — 
deuten  des  Ober  -  Appellationsgerichts  zu  Cassel,  entspross  FriedricIiK 
Christian  Adolph  v.  M.,  geb.  1775  und  gest.  1830,  welcher  in  k.  pr— 
Staatsdiensten  in  weiten  Kreisen  rühmlich  bekannt  geworden  ist  Der — 
selbe,  seit  1824  Ober  -  Präsident  zu  Magdeburg  und  seit  182Ö  k.  pr— 
Staats  -  und  Finanzminister ,  hatte  schon  als  Landrath  in  HalberstadM 
1802  amtlich  die  Idee  einer  Zoll-  u.  Handelsvereinigung  innerhalb decr 
deutschen  Grenzen  ausgesprochen  und  während  der  fünf  Jahre,  in  wel — 
eben  er  dem  Finanzministerium  vorstand,  setzte  er  seine  ganze  Thätig — 
keit  daran ,  diese  Idee  zu  verwirklichen ,  welche ,  für  Preossen  und  fOa^ 
Deutschland  so  segensreich  geworden,  sein  Nachfolger,  Carl  Oeorgp 
Maassen,  zu  weiterer  Vollendung  brachte.    Vermälilt  mit  Albertin» 
V.  Hagen  a.  d.  H.  Nienburg  bei  Halberstadt ,  hinterliess  er  zwei  Töch- 
ter und  drei  Söhne :  Albertine ,  verm.  mit  dem  k.  Landstallmeister  nnd 
Landrath  v.  d.  Brincken.  Sophie  Marie,  gest.  1856,  verm.  mit  Radolph 
Freih.  Hiller  v.  Gärtringen  auf  Schloss  Betsche,  k.  preuss.  Kammerh.  n. 
Landtags-Marschall  der  Prov.  Posen,  JustinHcinrich  v.M.,  1837 ForBt- 
meister  in  Cöslin ,  Bernhard  Rudolph  v.  M. ,  Oberförster  in  Lenbnsch 
bei  Brieg  und  Ernst  Carl  Adrian  v.  M. ,  Landrath  im  Kr.  Samter.  — 
Jetzt  ist  Friedrich  Philipp  v.  Motz  in  grossh.  sachs.  weimarischen  Mfli- 
tairdiensten  Major  und  Bataillons-Commandeur. 

Theatriim  Eiirop.  V.  8.  1148.  —  Jloffmann,  Krlegsstaat,  I.  S.  204  u  U.  8.  520—».  - 
Gründliehe  Untersuchung  wegen  des  Adels  am  Rhein  und  in  der  Wetteraa,  auch  der  ••  Ar* 
ben.    Gedr.  1734.  8.385.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  416  u.  417.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  0.8.131. 

Motzfeldt.  Altes,  niederrheinisches  und  westphälisches,  besonders 
im  Jülicirschen  und  Bergischen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt, 
über  welches  Zedier  nach  handschriftlichen  Nachrichten  nähere  Nach- 
weise giebt.   Dasselbe  sass  schon  1533  zu  Motzfeldt  unweit  Arnsberg, 
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1693  in  den  Niederlanden  zu  Lips,  Palenstein  und  Seggeward  u.  1705 
zu  Hennef  bei  Ueckerath.  Die  Familie  erhielt  12.  Jan.  1712  ein  Adels- 
bestätigungsdiplom und  war  1732  zu  Eyll  unweit  Geldern,  von  1724  bis 
1751  zu  Neuenhof  im  cölner  Landkreise  und  1817  und  noch  1833  zu 
Hardenberg  im  Kr.  Borken  angesessen. 

Zedier,  XXI.  S.  1963-72.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.   122. 

Moulin,  Dn  Moniin  (im  Schilde  ein  Ankerkreuz,  in  der  Mitte  mit 
einer  Muschel  belegt,  auch  als  Mittelschild  eines  gevierten  Schildes :  1 
drei  Kugeln ;  2  ein  Schildesfuss  u.  über  demselben  ein  mit  fünf  Kugeln 
belegtes  Kreuz;  3  ein  Löwe  und  4  in  Blau  sieben  Kugeln).    Altes,  in 
Folge  der  Religionsstreitigkeiten  aus  Frankreich  ausgewandertes  Adels- 
gescblecht ,  aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen 
fibrenstellen  kamen.  —  Peter  Ludwig  du  Moulin   —    ein  Sohn  des 
Obersten  in  holländischen  Diensten  du  M.   —  geb.  1681  zu  Wesel, 
stieg  bis  zum  k.  preuss.  General  der  Infanterie ,  Landeshauptmann  in 
der  Altmark  etc.,  trat  1755  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1756. 
Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Sibylle  v.  Huss  mehrere  Kinder 
a.  von  seinen  Nachkommen  starb  ein  Enkel,  Ferdinand  Jacob  du  Mou- 
lin ,   1845  als  Generallieutenant  a.  D.  —  Um  die  Mitte  des  vorigen 
Jahrh.,  1752,  sass  die  Familie  zu  Klein  - Beltsch  und  Tschistey  im  Kr. 
Guhrau.  —  Das  in  den  Suppl.  zu  Siebm.W.-B.  I.  10  abgebildete  Wap- 
pen gehört  einer  andern  Familie  dieses  Namens. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  8.  429  und  30.  ~  Freih.   9,  Ledebur,  U.  S.  122  u.  III.   8.  .813  und  14. 

Moulines  (in  Blau  ein  rother  Sparren,  begleitet  von  drei  goldenen 
Hauten).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  Nov.  1786 
für  Wilhelm  Moulines,  kurbraunschw. - lüueb.  Geh.  Legationsrath  und 
Ober-Consistorialrath  bei  dem  französ.  Ober-Consistorium  zu  Berlin. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  340.  —  Freih.    v.  Ledebur,  FI.  S.  122.    —  W.-B.    der  Preuss.   Mon., 
IV.    6. 

Mourat.  Im  Königr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Carl 
Theodor  Freih.  v.  Mourat,  ehemaliger  kön.  französischer  Lieutenant, 
wurde  5.  Sept.  1814  in  die  Freihermclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  Suppl.  8.  57.  —  W.-B.  d.  Konigr.  Rayern,  111.  68  u.  9.    Wolckern,  Abth.  3. 

Moy,  Moy  de  Sons,  Ritter  u.  Freiherren.  Im  Kgr.  Bayern  aner- 
kannter Ritter-  und  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  des  Ritter- 
standes der  Familie  bei  Einverleibung  derselben  in  die  Adelsmatrikel 
des  Königr.  Bayern  nach  1815  für  Charles  Antoine  Chevalier  de  Moy; 
Anerkennungsdiplom  des  Freiherrnstandes  im  Kaiserthume  Oesterreich 
vom  24.  März  1853  und  im  Kgr.  Bayern  vom  1.  März  1858.  — Altes, 
französisches ,  aus  der  Picardie  stammendes  Adelsgeschlecht ,  welches 
die  adelige  Eigenschaft  bei  Liquidation  der  Adelstitel  1666  anerkannt 
und  bestätigt  erhielt.  Die  früheren  genealogischen  Verhältnisse  dessel- 
ben bespricht  ein  langer  Artikel  in  den  geneal.Taschenbb.  derfreiherrl. 
Häuser.  —  Der  genannte  Charles  Antoine  wanderte  1789  aus  Frank- 
reich aus,  focht  in  der  condeschen  Armee,  Hess  sich  später  in  München 
nieder  und  vermählte  sich  mit  Elisabeth  v.  Postel.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross:  Ernst  Freih.  v.  Moy  de  Sons,  geb.  1799,  früher  Professor  der 

24* 
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Rechte  zu  Würzburg  und  München,  später Appellations-GerichtaraÜi  n 
Neuburg  und  seit  1850  Prof.  der  Rechte  an  der  k.  k.  Leopold- Frau- 
zens-Universität  zu  Innsbruck,  verm.  in  erster  Ehe  1823  mit  C^trolina 
Borzaga,  gest.  1842  u.  in  zweiter  1845  mit  Maria  Freiin  v.  GioYanelli 
zu  Gerstpurg  und  Hörtenberg.  Aus  der  erstenEhe  stammt,  neben  drd 
Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1827,  k.  bayer.  Kämm.,  Haupt- 
mann im  1.  Artill.-Regim.  und  königl.  Flügel-Adjutant,  verm.  1859  mit 
Maria  Freiin  v.  Aretin,  geb.  1836,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stam- 
men: Ernst  Maria,  geb.  1860  und  Max,  geb.  1862.  — Aus  der  zweiten 
Elic  hat  Freiherr  Ernst  zwei  Söhne :  Ernst,  geboren  1852  und  Josepl, 
geb.  1855. 

V.  Lang,  Suppl.  S.  124.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häaser,  1659,  8.  &26 -SO  n.  1M4. 
S.  544.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vn.  .34:  v.  Moy,  Ritter. 

Moz ,  Freiherren.  Erbländ.-östeiT.  Freihermstand.  Diplom  voa 
1780  für  Ernst  v.  Moz,  Oberstlieutenant  des  schwäbischen  Kreises. 

Megttrle  v.  Mühlfeld.  Krgänz.-Bd.  8.  SO. 

Muck.  Reichsadelsstand.  Diplom  wohl  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts für  Johann  Peter  Muck,  k.  dänischen  Canzleirath  zu  Oldea-— 
bürg  und  Friedrich  Anton  Muck,  in  fürstl.  brandenb. - onolzbachsche^^ 
Diensten. 

Handschriftl.  Notiz. 

Muck  (Schild  von  Silber  und  Blau  schräglinks  getheilt  mit  einend 
goldenen,  eine  Biene  zeigenden  Mittelschilde).  Adelsstand  des  Kömgr*^ 
Bayern.  Diplom  vom  21.  Dec.  1822  für  Georg  Philipp  Christian  Enw-J 
Muck,  k.  bayer.  Rittmeister  im  2.  Chevaux-legers-Regimente.  —  Der^" 
selbe  war  ein  Sohn  des  Simon  Jacob  Ritter  v.  Muck,  k.  bayer.  Bittmei-'  - 
sters,  welcher  als  Ritter  des  milit.  Max- Joseph-Ordens  den  persönlicher* 
Adel  erhalten  hatte. 

Bayer.  Kegicruugs-Blatt,  1823,  Nr.  II.  --  VV.-B.    d.  Kgr.  Bayern,  VII.  85. 

Muck  y.  Muckendorff,  Mnckendorf  (im  Schilde  eine  Borg  ndt^ 
zwei  Thürmen  u.  über  derselben  eine  Sonne).  Böhmischer  Adelsstand — ■ 
Bestätigungsdiplom  von  1660  für  Peter  Muck  v.  Muckendorf,  bOhmi — 
sehen  Rath.  —  Ein  in  Schlesien  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht.9 
aus  welchem  Johann  M.  v.  M.  bereits  1636  zu  Muckendorf  anweit  Lü— 
ben  sass.  Peter  v.  Muck  und  Sonnenburg  starb  4.  Jan.  1705  als  Herr 
auf  Lichtenberg  beiGrottkau,  so  wie  auf  Marschwitz  und  SchlantzmflhlB 
unweit  Neumarkt. 

Handschriftl.  Notiz    —  Freih,  v.  Ledehur,  II.  S.  123. 

Mnckelin.  Altes,  oberrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  1310 
ein  cisterzienser  Nonnenkloster  zu  Degenbach  in  der  mainzer  Diöcese 
stiftete. 

Zedier,   XXI f.   8.  8. 

Muckershansen,  s.  Mockershausen,  S.  314  a.  15. 

Mndersbach ,  Maderspach ,  Müdersbach.  Altes ,  oberrheinisehes 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  einem  Anonymos 
um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  anfängt  und  bis  nach  Anfange  des  17.  JaliriL 
fortsetzt.  — Wolff  v.  M.  war  1505  Domherr  zu  Speier,  resignirte  aber, 
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da  der  Stamm  nicht  mehr  gliederreich  war ,  vermählte  sich  mit  einer 
V.  Cronberg,  wurde  Amtmann  zu  Westerburg  u.  hinterliess  einen  Sohn, 
Daniel  v.  M.,  welcher  als  Domherr  zu  Mainz  ebenfalls  resignirte,  da  er 
der  letzte  männliche  Sprosse  des  Stammes  war.  Aus  seiner  Ehe  mit 
einer  v.  Greiffenklau  zu  Yollrath  entspross  nur  eine  Tochter,  Elisabeth 
V.  M.  und  so  erlosch  mit  ihm  1600  im  Heimathslande  derMannsstanim, 
mit  der  Tochter  aber,  einer  vermählten  v.  Cronberg,  ging  17.  April 
1611  daselbst  auch  der  Name  des  alten  Geschlechts  aus.  —  In  der 
Mark  Brandenburg  blühte  noch  ein  Zweig  ins  18.  Jahrb.  hinein.  Jo- 
hann Wilhelm  v.  M.  war  1664  Landrichter  der  Uckermark  und  starb 
17.  Nov.  1668.  Die  Tochter  desselben,  Adelheid  Tugendreich  v.  M., 
verm.  mit  Alexander  Magus  v.  Arnim  auf  Fredenwalde,  starb  1727. 
Die  Familie  hatte  übrigens  früher  zu  den  cölnischen,  trierschen  u.  nas- 
sauischen  Vasallen  gehört,  breitete  sich  aus  dem  Stammsitze  Moders- 
bach bei  Braunfels  aus  und  besass  1491  Mondorff  unweit  Merzig  und 
L486  und  noch  1547  die  Burg  Hohenfels  im  Nassauischen. 

Humbracht,  Tab.  285.  —  Gauhft,  T.  S.  142«.  —  9.  Hattstein,  \.  8.  394.  —  Zedier,  XXI!. 
1.  13  und  13.  —  Fahne,  I.  8.  294.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  138.  —  Siebmacher,  I.  133  : 
r.  Münderspach,  Rheinlandisch.  —  Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  VI.  29.  —  Tyrof,  I.  187. 

Mndrach,  s.  Modrach,  S.  315. 

Mndschiedler,  Mntschler,  Mndtschiedler  y.  Reinspmn.  Altes, 
irsprünglich  fränkisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  Ostpreussen  begü- 
ert  wurde.  Dasselbe  sass  schon  1533  zuPomehnen  unweit  Königsberg, 
päter  zu  Klein-Rogallen,  Schultz,  Sodehnen  etc.  und  noch  1752  zuRa- 
Lowen  im  Kr.  Johannsburg. 

Freiherr  v.  Ledebur,  II.  8.  123. 

Mnffat.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  für  Carl 
Muffat,  ijiner-  und  ober-österr.  Appellations-Secretair. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  384. 

Muffel ,  Muffel  v.  Ermrenth  und  Eschenan,  Muffel  v.  Ermrenth. 

Altes,  fränkisches,  aus  Nürnberg  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
äich  in  zwei  Linien ,  in  die  zu  Ermrenth  u.  Escheuau  theilte ,  von  wel- 
chen Letztere  wieder  ausging  und  welches  im  Coburgschen  die  Güter 
Ahorn  und  Unter-Simau  erwarb.  Den  Beinamen  Ermrenth  nahm  die 
Faüiilie  von  dem  gleichnamigen  Schlosse  im  Bayreutschen  an ,  welches 
dieselbe,  als  sie  Nürnberg  verlassen,  an  sich  brachte.  —  Nicolaus  Muf- 
fel aus  Nürnberg  begleitete  1461  den  Herzog  Wilhelm  zu  Sachsen  auf 
seiner  Reise  ins  gelobte  Land;  Wolff  Friedrich  v.M  war  im  30jährigen 
Kriege  zuerst  kursächs.  Major  u.  zeichnete  sich  1643,  als  Freiberg  von 
den  Schweden  belagert  wurde,  durch  Tapferkeit  aus,  wurde  später  kur- 
brandenb.  Oberst  und  endlich  Commandant  der  Festung  Plassenburg  bei 
Culmbach  und  führte  zuerst  den  Beinamen :  v.  Ermsreuth  und  Johann 
Friedrich  v.  M.,  Herr  auf  Ahorn,  fürstl.  coburgscher  Rath,  8tarbl683. 
Der  Stamm  blühte  in  der  ermreuther  Linie  fort  und  wurde  nach  Anle- 
gung der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  der  Person  des  Johann 
Franz  Ludwig  v.  Muffel  zu  Bayreuth,  geb.  1802,  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

Knauth,  8.  539.  —  Bucelini,  P.  II.  Append.  -  Oauhe ,  I.  8.  1438  u.  24:  nach  Hoenns 
Coburg.  Chronik  und  Müller,  Auual.  Saxoo.  —  Zedier,  XXn.  8.  13.  —  Biedermann  ,  Nürn- 
berg. Patricier,  Tab.  475-92.  -  v.  Lang,  8.  453.  —  Tyroff,  I.  26.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern. 
VU.  35. 
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Mnifelgem.  Fränkisches ,  dem  ehemaligen  reichsfreien  Ritter- 
Canton  Steigerwald  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Canton  Stcigerwald,  Tab.  288. 

Mnhr.  Ein  im  16.  u.  17.  Jahrh.  zu  dem  in  Schlesien  ansässigen 
Adel  gehörendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  bereits  1500  u.  noch  1624 
zu  Deutsch-Kamitz  und  Neuntz  im  Neisscschen. 

Freiherr  v.  Ledebur    II.  S.  125. 

Mücheln,  Mügeln.     Altes,   magdeburgisches   und  meissensches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an  der  Saale,  wel- 
ches auch  im  Anhaltschen,  Bambergischen ,  in  Schwaben  und  Schlesien 
begütert  wurde.   Dasselbe  gehörte  schon  1390  zu  denPßInnem  inHalle, 
war  1492  zu  Ballenstädt  und  später  besonders  um  Bitterfeld  gesessen, 
hatte  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Goldbergischen  die  Güter  Bftrs- 
dorf  und  Nea-Sorge  inne  u.  blühte  noch  1750  im  Anhaltschen  u.  1769        ' 
in  Schlesien  zu  Nieder-Schrelbendorf  im  Kr.  Strehlen.  —  Isenbertos  u.  — - 
Albrecht  v.  Mücheln  treten  schon  1144  in  einem  Donations-Briefe  des  wr^ 
Bischofs  Egilbert  zu  Bamberg  für  das  Kloster  Colbig  im  Anhaltschen^    « 
als  Zeugen  auf;   Seyfried  v.  Mücheln  oder  Mügeln  bekräftigte    121 
nebst  Anderen  vom  Adel  einen  Kauf-Contract  Dietrichs  Markgrafen 
Meissen  mit  dem  Abte  zu  Altenzella  und  Johann  v.  M.,  Dom-Propst 
Bamberg,  zeugte  1299  in  einem  bisch öfl.  bambergischen,  dem  Kloster:^ ^ 
Sonnenfeld  im  Coburgschen  gegebenen  Donationsbriefe.    Später  sassenK^Kii^ 
Sprossen  des  Geschlechts  unweit  Halle  zu  Schwartza,  Gnlm,  Glauchatf^-^ 
etc.  u.  gaben  wahrscheinlich  dem  Städtchen  Mücheln  im  QuerfiortscheiHC^i^ 
den  Namen;  Christoph  v.  M.  widersetzte  sich  1452  mit  Apel  v.VitzduBc:*^^"" 
dem  Herzoge  Wilhelm  zu  Sachsen  und  kam  dabei  in  Gefangenschaft  u-  -^^3. 
Job  V.  M.,  Herr  auf  Roitzsch  u.  Graefenhainichen,  war  1587  des  Für — "^^ 
stenthums  Anhalt  Marschall  und  Landeshauptmann.    Von  den  Enkelitr:^^ 
desselben  hatte  Job  Bernhard,  h.  braunschweig.  Oberst  u.  Commandan^^  -^ 

zu  Hannover,  im  Türkenkriege  und  namentlich  1664  bei  der  Belage ' 

rung  und  Eroberung  der  Stadt  Fünfkirchen  grosse  Tapferkeit  bewie8ei^====^ 
und  Job  Cuno  v.  M.,  Herr  auf  Roitzsch,  kursächs.  Kriegs-Commiasar  u^-— 
Lieutenant  bei  den  Reiter-Pferden,  starb  1688.  Von  Letzterem  stamm — — ^ 
ten  zwei  Söhne :  Hans  Christoph  v.  M.  u.  Job  Levin  v.  M.,  welcher  in»- 
die  kursächs.  Armee  trat.  —  Der  nach  Schlesien  gekonmiene  Zweier* 
stammte  aus  dem  Hause  Roitzsch  und  aus  ihm  war  um  1650  Hans  Bern- 
hard v.  M.,  Herr  auf  Neusorge  und  Bärsdorf  im  Liegnitzischen ,  fftrst— 
lieber  Rath  und  Hofmarschall  zu  Liegnitz,  bekannt.   —  Nach  Allem  ist; 
der  Stamm  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erloschen,  doch  ist  die 
Zeit  des  Abgangs  nicht  genau  zu  ermitteln. 

Knauth ,  S.  539.  ~  Schlegel ,  Tract.  de  Cella  vcteri,  S.  39.  —  Binapiu» ,  11.  0.  819.  — 
Qauhe ,  I.  S.  1424-26.  —  FrHh.  v.  Ledebur,  U.  S.  123.  —  Siebmacher,  X.  159 :  w,  Uiehaln. 
Meissnisch.  —  v.  Meding,  I.  8.  403.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  Xr.  19. 

Mücke  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau  drei  schräg- 
linke  silberne  Balken  u.  links  in  Gold  ein  aufgerichteter  Hirsch).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  8.  Apr.  1806  für  Christian  Friedrich  Mttcke, 
Herrn  auf  Nieder-Rengersdorf  bei  Herrnhut  und  kursächs.  Lieutenant. 
Der  Stamm  blühte  fort ;  ein  Sohn  des  Diploms-Empfängers,  Carl  Gustav 
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Franz  v.  Mücke,  war  Rechtsanwalt  in  Leipzig  und  ein  Sohn  des  Letz- 
tern, E.  G.  V.  Mücke,  geb.  1844,  studirt  jetzt  die  Rechte. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Dresdner  Calend.  zum  Qebr.  für  die  Residenz,  1847,  8.  173.  — 
Freih.  v.  Ledebur ,  U.  S.  123  und  IIJ.  S.  314.  -  W.  B.   d.  Sachs.  Staaten,  VI.  65. 

Müffling ,  MüfiPling ,  genannt  Weiss ,  auch  Freiherren.  Altes, 
ursprünglich  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Bayern  in  die 
sächsischen  und  reussischen  Länder  kam  und  sich  auch  in  Preussen  und 
Oesterreich  weit  ausbreitete,  zu  grossem  Ansehen  kam  u.  in  der  Ober- 
Pfalz,  im  Bayreuthschen,  im  Voigtlande  u.  in  Thüringen  begütert  wurde. 
Was  den  Beinamen :  Weiss  anlangt,  so  erwähnt  Val.  König,  dass  Georg 
Weiss  sich  mit  der  Letzten  des  Stammes  Müffling  vermählt  u.,  bewogen 
durch  grosse  Vergünstigungen,  versprochen  habe,  den  Geschlechtsnamen 
V.  Müffling  fortzuführen  und  dass  die  Nachkommen  dieses  Versprechen 
gehalten  hätten.  —  Die  Stammreihe  wird  mit  Ulrich  v.  Müffling ,  ge- 
nannt Weiss,  begonnen,  dessen  Sohn ,  Andreas ,  um  1490  Herr  auf 
Kürmsees  war.  Der  gleichnamige  Urenkel  des  Letzteren  besass  das 
Gut  Trausnitz  in  der  Ober  -  Pfalz  und  von  seinen  späteren  Nachkommen 
war  Georg  Wilhelm,  k.  poln.  und  kursächs.  Kriegs-Commissar,  Herr  zu 
Liebs-  u.  Steinsdorff  bei  Weida.  Derselbe  starb  1 722  u.  hinterliess  mehrere 
Söhne ,  von  denen  Christoph ,  Christoph  Philipp  und  Johann  Wilhelm, 
Hauptleute  in  der  k.  k.  Armee,  1738  das  Gut  Steinsdorff  verkauften. 
Von  dem  Bruder  Georg  Wilhelm's :  Johann  Adolph,  fürsti.  schwarzburg. 
Oberstlieutenant,  stammte  Heinrich  Adolph  v.M.,  gen.W.  —  Die  Frei- 
herren V.  M.,  gen.  W. ,  gingen  aus  dem  genannten  Hause  Steinsdorff 
hervor.  Heinrich  Freih.  v.  M.,  gen.  W. ,  gest.  1737  ,  zeichnete  sich  in 
der  k.  k.  Armee  sehr  aus  und  stieg  bis  zum  Feldmarsch.-Lieutenant  u. 
Freiherr  Carl  that  sich  1735  als  k.  k.  Oberst  hervor.  Später  kamen 
mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen 
Ehrenstellen.  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  M.,  gen.  Weiss,  starb  1808 
als  k.  preuss.  Generalmajor  u.  von  den  beiden  Söhnen  desselben  wurde 
Friedrich  Carl  Ferdinand  General-Feldmarschall  und  Wilhelm  General- 
Lieutenant.  Eine  Schwester  der  beiden  Letzteren  vermählte  sich  mit 
dem  k.  preuss.  Präsidenten  v.  Kehler  inNeisse.  —  Begütert  im  Königr. 
Preussen  war  in  neuer  Zeit  (1857)  der  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath 
a.  D.  Freih.  v.  M.,  gen.  W.,  Herr  auf  Ringhofen  im  Kr.  Erfurt. 

Knauth,  8.  539.  —  Val.  König,  I.  8.  672—78.  -  Gauhe ,  I.  S.  1426  und  37.  —  Zedier, 
XXU.  8.  47  u.  48.  —  Freih.  v.  Krofine,  U.  8.  375.  —  N.  Geneal.  Handb.  1780.  Nachtr.  78— 
80.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  430.  —  Freih.  v.  Ledebur,  O.  8.  123  und  24.  —  Siebmaeher,  II. 
69:  V.  MüfiFlingen,  gen.  Weiss,  Bayerisch.  —  Tyroff^  I.  94:  F.  H.  v.  M.,  gen.  W.  —  W.-B. 
d.  Sachs.  Staaten:   IX.  21.  —  Kneschke ,  I.  8.  304. 

Mü^^enthal,  Muggenthal,  Freiherren  n.  Grafen.  Reichsfreiherrn- 
und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  25.  Mai  1625  und  Grafendi- 
plom von.  1666.  —  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
später  auch  in  Franken  u.  in  den  Rheinlanden  ausbreitete.  Die  ordent- 
liche Stammreihe  der  Familie  beginnt  Bucelini  mit  Weinnar  v.  M., 
welcher  1279  vorkommt.  Von  den  Nachkommen  desselben,  unter  wel- 
chen mehrere  Landrichter  und  Amtshauptleute  in  Bayern  waren ,  lebte 
unter  Anderem  um  1517  Heinrich  v.  M.  auf  Sondersdorf,  Pfleger  zu 
Abach  und  Kehlheim,  von  welchem  zwei  Söhne  entsprossten :  Hans  Hein- 
rich und  Wolf  Heinrich  v.  M.   Hans  Heinrich  gründete  die  neu-sinzen- 
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hausische  Linie,  welche  mit  dem  Ur- Urenkel:  Franz  Ignaz,  korbayer. 
Kämm,  und  Wildmeister  in  Landshut,  der  bei  seinem  Tode  1704  keine 
männliche  Nachkommen,  sondern  nur  zwei  Töchter  hatte,  erlosch.  Von 
Wolff  Heinrich  stammte  Heinrich  Hannibal,  Herr  auf  Prondorff  u.  Prai- 
denhil,  kurbayer.  Kämm. ,  Rath ,  Vicedom  zu  Landshut  und  Pfleger  zu 
Kirchberg  und  von  Letzterem  entsprossten  die  Brüder :  Freih.  Johann 
Eberhard  zu  Mayer,  genannt  Flügelsberg  und  Fran«  Albrecht,  welcher 
als  kurbayer.  Pfleger,  Forstmeister  und  Landeshauptmann  zu  Ober-Mu- 
rach, wie  auch  als  bischöfl.  regensburg.  und  freisingscher  Rath,  1683 
auf  seinem  Schlosse  Stralfeld  starb.  Zu  dieser  Linie  gehörten  auch  Jo- 
hann Dietrich ,  Herr  zu  Wahl ,  Canonicus  zu  Salzburg,  welcher  1648 
den  Friedenstractaten  zu  Münster  als  Abgesandter  beigewohnt  hatte, 
Maria  Theresia  v.  M. ,  gest.  1693  als  gefürstete  Reichs  -  Aebtissin  des 
Stifts  Niedermünster  zu  Regensburg ,  Johanna  Franzisca  v.  M. ,  welche 
als  Aebtissin  desselben  Stifts  1722  starb  und  Johann  Heinrich  v.  M., 
welcher  1706  kurmainz.  Kämm,  und  Rath  war.  —  Der  Stamm  bltthte 
fort,  doch  fehlen  zusammenhängende  weitere  Nachrichten  über  densel- 
ben. V.  Hefner  giebt  nur  an,  dass  die  Freiherren  v.  Müggenthal  schwä- 
bischer Linie  erloschen  wären,  dass  die  gräfliche  Linie,  welche  wohl 
nicht  lange  blühte,  ausgegangen  sei,  dass  das  Geschlecht  im  bayerischen 
Orden  des  heiligen  Georg  aufgeschworen  habe  und  dass  in  neuer  Zeit 
in  Bayern  noch  ein  Freiherr  v.  M.  lebe.  —  Die  Immatriculation  der 
Familie  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  muss  nach  v.  Langes  Zeit 
erfolgt  sein. 

Bucelini,  P.  11.  u.  IV.  —  Seifert,  Ahnentafeln,  I.  32.  —  Sinapius »  H.  S.  SSO— M.  — 
Gauhey  I.  S.  1427—29.  —  ».  ffattstein  ,  I.  8.  395.  —  Zedier,  XXFI.  S.  24.  —  Biederwum», 
Canton  Ottenwald,  Tab.  219—25.  —  Siebmacher,  I.  81 :  v.  Mugkenthal,  Bayerisoh.  —  Durchl. 
Welt,  Ausg.  von  1710,  I.  8.  169.  —  v.  Meding,  I.  8.  404.  —  Suppl.  r.u  Siebm.  W.-B.  JV.  19: 
V.  M.  u.  VlI.  2  :  Gr.  v.  M.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XII.  b6  u.  XIII.  21  :  F.  H.  t.  M.  - 
r.  Hefner,  bayer.  Adol,  Tab.  48  u.  8.  48 :  v.  M.  u.  P.-H.  v.  M.  —  Knenehke,  IV.  8. 998—100. 

Mühl,  Freiherren  (in  Silber  auf  einem  grünen,  dreihügeligen 
Berge  ein  hoher,  verdorrter  Baum  mit  vielen  dürren  Aesten  nach  oben, 
so  wie  nach  rechts  und  links).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  kur^ 
sächsischen  Reichsvicariate  vom  29.  Juni  1792  fftr  Christoph  Christian 
Mühl,  kurbraunschw.  Hoirath  und  Gesandten  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien. 
Derselbe  bekleidete  nach  Jacobi,  II.  S.  423,  diesen  Posten  noch  im 
Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts.  Dass  der  Stamm  fortgeblüht ,  ist 
nicht  bekannt. 

Haudschriftl.  Notiz.  —  Tyroff,  I.  185.  —  Kneschke,  HI.  8.  321  u.  22. 

Mühl  V.  Ulmen,  auch  Freiherren  (Schild  von  Schwarz  und  Gold 
schrüggeschacht  mit  einem  rothen  Tumierkragen).  Altes,  rheinländi- 
sches  Adelsgeschlecht,  eines  Wappens  mit  den  Haust  v.  Ulmen,  welches 
bereits  1491  zu  Ulmen  unweit  Cochem  u.  zu  Cronenburg  bei  Gemünd, 
1529  zu  Wassenbach,  1579  zu  Gundorf  etc.  sass  und  bis  zur  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  fortblühte.  Der  Stamm,  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  kurmainzischeu  und  trierschen  Diensten  standen,  erlosch 
17.  Febr.  1762  mit  Heinrich  Carl  Ferdinand  Caspar  Freiherm  Mühl 
V.  Ulmen,  kurtrierschen  Kämmerer  und  Ober- Amtmann  zu  Coblenz  and 
Ehrenbreitstein.  —  Die  v.  Mühl  zu  Herberode  1329;  zu  St.Goarl330; 
zu  Neuerburg  beiWittlich  1350  (im  Schilde  drei  Hammer,  s.  Y.Hont- 
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heim,  n.  Tab.  IV.);  zu  Trnich  im  Cölnischen  und  zu  Montabour  im 
Nassauischen  1400  gehören  zu  anderen  weit  früher  erloschenen  Ge- 
schlechtem dieses  Namens. 

9.  Hattstein,  1.  S.  397—99.  —  Zedier,  XXU.  8.  66—69.  —  Fireih.  v.  Ledebur ,  II.  S  124. 
—  Suppl.  *ii  Siebna.  W.-B.  IV.  19. 

Mühlbach.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  Könige 
Friedrich  Wilhelm  UI.  von  Preussen  fOr  die  vier  Söhne  des  verstorbenen 
k.  preuss.  Kriegs  -  und  Doraainenraths  Friedrich  Traugott  Mühlbach. 
Von  denselben  starb  Heinrich  v.  Mühlbach  1848  als  k.  preuss.  Major  u. 
Festungs-Inspector  zu  Cöln  und  Ernst  Adolph  v.  M.  war  Ober-Regie- 
rungsrath  zu  Magdeburg.  Die  Familie  wurde  in  Schlesien  zu  Skohl  im 
Kr.  Jauer  und  in  Pommern  zu  Reetz  bei  Neuenkirchen  auf  Rügen  be- 
gütert. 

H.    Pr.    A.-L.  V.  8.  340.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  124.  —  W.-B.  d.  preuss   Moaarch., 

IV.  6. 

Mühlberg ,  Mnelberg.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zäh- 
lendes Geschlecht ,  welches  nach  Einigen ,  da  dasselbe  in  Silber  einen 
Raben,  im  Schnabel  einen  Ring  haltend ,  führte ,  für  eines  Stammes  mit 
der  Familie  v.  Rabenau  gehalten  wurde,  doch  hat  Letztere,  wie  bekannt, 
den  Raben  nur  auf  dem  Helme.  —  Hedwig  v.  Mühlberg,  vermählte 

V.  Peterswalde,  geb.  1551,  starb  12.  Juni  1603. 

Sinapius,  I.  S.  657.  —   Gauhe,  \\.  8.  750  u.  51.  —  Siebmacher,  II.  49. 

Mtihlberg.  Grafen.  Altes,  thüringisches  Grafen  geschlecht  aus  dem 
einst  sehr  festen,  später  aber  nur  noch  in  einzelnen  Ruinen  liegenden, 
gleichnamigen  Stammschlosse  zwischen  Arnstadt  und  Gotha,  zwei  Mei- 
len von  Erfurt.  Dasselbe  führte  in  früher  Zeit  nur  den  Ritterstand  und 
erst  1042  kommt  Heinrich  Graf  v.  Mühlberg  vor.  Meinhard  Graf 
V.  Mühlberg  und  Wachsenburg  tritt  urkundlich  1168  in  dem  Vergleiche 
eines  Streits  des  Abts  Gundoldus  zu  St.  Georgenthal  mit  dem  Abte  Her- 
mann zu  Reinhardsbrunn  als  Zeuge  vor.  Da  das  Schloss  Mühlberg  mit 
den  zu  demselben  gehörigen  Gütern  im  14.  Jahrb.  an  Kur -Mainz  ge- 
kommen, wurde  angenommen,  dass  der  Stamm  in  dieser  Zeit  erloschen 
sei  und  dass  die  Besitzungen  als  verfallenes  Lehn  an  das  Erzstift  Mainz 
zurückgefallen  wären,  Schloss  und  Herrschaft  Wachsenburg  oder  Was- 
senburg  aber,  anderthalb  Meilen  von  Gotha,  kamen  an  Sachsen  -  Gotha 
und  wurden  zu  dem  Amte  Ichtershausen  geschlagen. 

r.  Falckenstein,  thüringische  Chronik,  II.  Lib.  2.  S.  882—85.    —  Gauhe ,  II.    S.  751.    — 
».  Hellbach,  histor.  Nachr.  von  Gleichen,  Muhlberg  und  Wachsenburg.    Erfurt,  1802. 

Mühldorfep.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1834  für 
Johann  Baptist  Mühldorfer,  Gutsbesitzer  zu  Vilshofen. 

Handschriftl.  Notiz. 

Mühlen,  y.  der  Mühlen,  Du  Moniin,  Grafen  (Schild  von  Roth  und 
Gold  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  abgekürzten  Sparren  von  ge- 
wechselten Tincturen  und  rechts  oben  ein  blaues  Freiviertel  mit  einem 
aufrecht  gesteUten  Schwerte,  oder:  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Roth  ein  aufrecht  gestelltes  Schwert  und  links  von  Gold  und 
Roth  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  abgekürzten ,  breiten  Sparren 
von  gewechselten  Tincturen).  Grafenstand  des  Kaiser-  u.  Königreichs 
Frankreich,  im  Kgr.  Bayern  anerkannt  und  ausgeschrieben.  —  Grafen- 
diplome von  1812  und  vom  24.  Mai  1823  für  Carl  Dumoulin,  k.  franz. 
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Gcncrallieutenant  u.  Anerkennungsdiplom  von  1840,  so  wie  vom  2.  Juli 
1857,  mit  Genehmigung  den  französischen  Namen  der  Familie:  Du 
Moulin  wieder  anzunehmen.  —  Altes,  angesehenes,  französisches,  ur- 
sprünglich den  Namen :  Du  Moulin  führendes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem der  k.  französ.  Generallieutcnant  CarlDu-Moulin,  s.  oben,  stammte. 
Derselbe,  gest.  1847,  vermählte  sich  1806  mit  Catharina  Eugenia  Grf, 
V.  Eckardt,  Erbtochter  des  erblichen  Reichsraths  des  Königr.  Bayern, 
Geh.-Raths,  Kämmerers  und  Generallieutenants  Wilhelm  Carl  Joseph 
Adam  Grafen  v.  Eckardt,  genannt  Ecker,  auf  Mörlach,  s.  Bd.  III.  S.  19 
und  20  und  Letzterer  bestimmte  testamentarisch ,  dass  seine  Tochter, 
die  genannte  Grf.  Du-Moulin,  Nutzniesserin  der  ihm  zustehenden  zwei 
grossen  Majorate  in  Bayern  sein  und  bleiben  solle,  ihr  aber  die  beiden 
ältesten  Söhne  später  in  diesen  Majoraten  nachzufolgen  hätten.  Diese 
beiden  Söhne  waren  die  Grafen  Carl  (U.)  u.  Gustav,  welche  eine  ältere 
und  jüngere  Linie  des  gräflichen  Hauses  stifteten.  Carl  (II.)  Graf  Du 
Moulin-Eckart  auf  Bcrtolzheim,  geb.  1808,  seit  1856  Besitzer  des  erb- 
lichen Reichsraths-Majorats  Winklarn,  Herr  zu  Frauen  -  und  Reichen- 
stein und  der  Herrschaft  Bertolzhcim  bei  Neuburg  a.  d.  Donau,  Senior 
der  Familie,  nahm,  s.  oben,  bei  dem  Antritte  der  Güter  für  den  bisher 
geführten  Namen :  „v.  der  Mühle''  den  französischen  seines  Vaters  wieder 
an  und  war  verm.  in  erster  Ehe  mit  Luitgarde  Höllberger,  gest.  1853 
und  in  zweiter,  1856,  mit  Clotilde  Grf .  Seyssel  d'Aix,  geb.  1826.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter:  Grf.  Caroline,  geb.  1832, 
Wittwe  des  1858  verstorbenen  k.  franz.  Capitains  Julius  Gr.  Du  Mou- 
lin, zwei  Söhne,  die  Grafen:  Eduard,  geb.  1834  und  Carl  (HI.),  geb. 
1849.  Gustav  Graf  Eckart  v.  d.  Mühle,  auf  Leonberg,  geb.  1809,  Bru- 
der des  Grafen  Carl  (II.),  seit  1856  Besitzer  des  erblichen  Reichsraths- 
Fideicommisses  Leonberg  (Secundogenitur)  in  der  Ober-Pfalz,  Herr  zu 
Leonberg,  Pirkensee,  Stephaniug,  Fischbach,  Stockenfels  etc.,  k.  bayer. 
Kämmerer,  vermählte  sich  mit  Sophie  Therese  Auguste  Bayer.  —  Von 
den  Brüdern  der  Grafen  Carl  (H.)  und  Gustav  leben:  Gr.  Eugen  ,  geb. 
1814,  Gutsbesitzer  bei  Nancy  und  Graf  Georg,  geb.  1820.  Von  den 
verstorbenen  Brüdern  hat  Graf  Heinrich ,  gest.  1855,  aus  der  Ehe  mit 
Juliane  Freiin  v.  WöUwarth,  geb.  1822,  Oberhofimeisterin  bei  I.  M.  der 
Königin  Marie  von  Bayern,  verm.  1845  ,  zwei  Söhne:  Carl  Graf  v.  der 
Mühle,  geb.  1848  und  Heinrich  Gr.  v.  d.  Mühle,  geb.  1851,  hinter- 
lassen. — 

Deutsche  Grafenh.    der  Gegeuw.  II.  8.  134  u.  35.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gr&fl.  Hinter, 
1S60.  S.  644,  1864.  S.  224  a.  25  u.  histor.  Handb.  zu  Demselben,  8.  623.  — 

Mühlen,  y.  der  Mühlen,  Mylen,  auch  Freiherren  (Schild  der 
Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein 
aufgerichteter,  rechtsgekehrter,  natürlicher  Wolf  und  links  in  Roth  ein 
goldener  Querbalken).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches 
frtther  auch  Myla,  Mielen,  Mehlen  u.  Mihlen,  gen.  Wolfstein,  geschrie- 
ben wurde,  wohl  aus  dem  Sitze  Myla  (Mylau)  im  Voigtlande  stammte, 
bereits  im  14.  Jahrhunderte  zu  Tenneberg  bei  Gotha  sass  und  später  in 
die  Niederlausitz  und  Neumark  und  nach  Ostpreussen,  Württemberg,  in 
die  Niederlande  etc.  kam.  —  Berthold  v.  Myla  war  nach  Spangenberg 
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um  1229  als  Kriegsheld  bekannt;  Busse  v.Milow,  auch  alsBusso  v.  Mi- 
law  oder  Busso  v.  Milaw  und  Busso  de  Milowe  aufgeführt,  tritt  in  bran- 
denburgischen pritzwalckschen Urkunden  1321  und  1325  auf;  Heinrich 
T.  M.,  des  Landgrafen  Albert  in  Thüringen  Schlosshauptmann  zu  Gotha, 
liatte  schon  vorher  von  seinem  Heim  das  Schloss  Tenneberg  gekauft, 
doch  trat  Marquard,  Abt  zu  Reinhardsbrunn  in  den  Kauf  und  brachte 
das  Schloss  an  sein  Kloster.  Bernhard  v.  Mylen,  schon  1520  dänischer 
Commandant  in  der  schwedischen  Festung  Steckeburg ,  kam  später  in 
das  Meissensche,  wurde  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  Kriegs-Oberst 
und  Landvogt  in  Sachsen,  wohnte  in  Wittenberg,  wo  er  Luthers  Freund 
wurde,  war,  vermählt  mit  einer  Freiin  v.  Werberg  ohne  Nachkommen 
zu  haben,  Herr  auf  Herbsleben  bei  Gotha  und  kommt  noch  1570  als 
Land  Voigt  in  Thüringen  vor;  Bartusch  v.  Mühlen  war  1556  Hauptmann 
zu  Sagan  und  Gottfried  v.  M.,  liandes-Aeltester  des  sprembergischen 
Kreises,  sass  auf  den  Familiengtitem  Simmersdorf  und  Klein-Kölzig  bei 
Sorau  und  Friedrich  v.  Myla  lebte  1598  auf  seinem  Rittersitze  Wellers- 
dorf  ebenfalls  bei  Sorau.  Später,  1716,  war  Gerhard  v.  Mühlen  k.  poln. 
und  kursächs.  Oberlieutenant  und  um  1732  wird  ein  v.  Milau,  k.preuss. 
Oberstlieutenant,  als  Commandant  zuDraheim  aufgeführt.  —  Der  Stamm 
blühte,  namentlich  in  der  Niederlausitz,  zu  Klein  -  Kölzig ,  Simmersdorf 
und  Weilersdorf  fort  und  sass  noch  1837  zu  Rackau  bei  Calau.  Der  im 
Kgr.  Württemberg  angesessene  und  bedienstete  Zweig  gehört  seit  1847 
zur  altadeligeu  Gan  -  Erbschaft  Alten  -Limpurg  in  Frankfurt  a.  M. ,  in 
welche  andere  Glieder  des  Geschlechts,  die  aber  ohne  Nachkommen 
starben,  schon  1733  und  1796  aufgenommen  worden  waren.  Der  in 
die  Niederlande  gekommene  Zweig  wurde  zuNymwegen  angesessen.  — 
Friederike  Ulrike  v.  Mühlen,  Wittwe  des  k.  preuss.  Hauptmanns  v.  M., 
lebte  in  neuester  Zeit  in  Dresden. 

Gauhe,    I.   S.  1447-50.  -  Zedier,  XXIf.  8.  1689  u.  90.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8. 124. 
Siebmacher,  V.  113:  v.  Mylen.  Schwäbisch.  —  Kneschke ,  III.  8.  322. 

Mühlen,  y.  n.  zur  Mühlen,  v.  Znrmühlen  (in  Grün  drei  schräg- 
rechts  geführte ,  silberne  Bäche).  Reichsadelsstand,  im  Kgr.  Preussen 
anerkannt.  Adelsdiplom  vom  15.  Febr.  1792  für  die  Gebrüder:  Bern- 
hard Heinrich,  Hermann  Heinrich,  Caspar,  Carl  u.  Friedrich  Job.  zur  Müh- 
len u.  für  den  Vetter  derselben,  Cornelius  zur  Mühlen.  -  -Ein  zu  dem  Adel 
imKgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht,  welches  im  Münsterlande  1823  zu 
.Berge,  Grollenburg,  Hohenhotte  u.  Ruhr  sass  u.  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  k.  pr.  Staatsdienste  traten.  —  In  denselben  standen  1839 
Wilhelm  v.  u.  zur  Mühlen,  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  zu  Berlin,  v.  u.  zur 
M.,  Assessor  bei  dem  Ober-Landesgericht  zu  Münster  u.  v.  u.  zur  Müh- 
len, Justiz-Commissar  zu  Steinfurt  im  Reg.-Bez.  Münster. 

Handschriftl.  Notiz.  —  N.  Pr.  A..L.  V.  8.  341.  —  Freih.  v.  Ledebur.  U.  8.  124.  —  W.-B. 
d.  Prciiss.  Monarch,,  IV.  6. 

Mühlenfeld,  auch  Graf  (Stammwappen:  in  Blau  ein  fliegender 
Storch).  Grafenstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  26.  Sept. 
1826  für  Carl  v.  Mtihlenfels,  k.  k.  Geh.-Rath  u.  k.  württemb.  Reise- 
marschall. —  Ein,  in  den  schwedischen  Adelsstand  erhobenes  Geschlecht, 
welches  in  Neu -Vor -Pommern  ansässig  wurde.  Dasselbe  sass  bereits 
1780  zu  Wahlendow,  1799  zu  Züssow  und  1836  zu  Möckow  unweit 
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ifswald.  —  lu  neuer  Zeit  war  August  Friedrich  v.  M.  Landrath  des 

Grimmen  im  Reg. -Bez.  Stralsund;  Carl  August  v.  M.,  gest.  1849, 

r  k.  preuss.  Oberstlieutenant  u.  Landrath  a.  D. ;  ein  Dr.  v.  M.  wurde 

»erlandesgerichts-Rath  zu  Naumburg  und  ein  Major  v.  M.  stand  im 

preuss.  24.  Infanterie  -  Regimente.  —  Graf  Carl  v.  Mühlenfels  starb, 

me  seine  Linie  fortgesetzt  zu  haben. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  341.  —  Freih.  ».  Ledehur,  II.    S.  124  ii.  III.  8.  314.   -   W.-B.  des 
Lüiiigr.  Württemberg :  (^r.  v.  M. 

Mühlensdorf,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1741 
fth*  Johann  Georg  Mühlensdorf,  böhmischen  Hofrath.  Derselbe  war 
1733  in  den  böhmischen  Adelsstand  erhoben  worden. 

Megetle  v.  Mühlfeld ,  Krg.-Bd.  8.  180  ii.  384. 

Mühler  (in  Silber  ein  schrägrechtsgelegter  Eichenzweig  und  über 
demselben  ein  Stern).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
22.  Dec.  1833  für  die  gesaminte  Nachkommenschaft  des  damaligen 
k.  preuss.  Justiz-Ministers  Heinrich  Gottlieb  Mühler.  Letzterer  erhielt 
14.  Juni  1851  mit  Verleihung  des  schwarzen  Adler -Ordens  statnten- 
mässig  für  sich  gleichfalls  den  preussischen  Adelsstand  und  starb  später 
als  Staats-Minister  und  Ober-Tribunals-Präsident  a.  D.  Aus  seiner  Ehe 
mit  einer  geb.  Hoffmann  entsprossten  drei  Söhne,  von  welchen  der  Eine, 
Dr.  Heinrich  v.  M.,  gegenwärtig  k.  preuss.  Staats-  und  Cultus-Minister, 
der  Andere  Geh.  Ober-Post-Rath  und  der  Dritte  Director  im  Stadtge- 
richte zu  Berlin  ist. 

Handsrhriftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  124. 

Mühlheim,  Mülheim  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler 
und  links  in  Roth  zwei  über  einander  stehende,  weisse  Räder).  Altes, 
schlesisches,  im  15.,  16.  u.  17.  Jahrhunderte  mit  mehreren  Gütern  an- 
gesessenes Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  nach  dem 
im  15.  Jahrb.  der  Familie  zustehenden  SitaePuschkau  im  Schweidnitä- 
schen  den  Beinamen  Puschke  oder  Buschke  führten  u.  welches  sich  be- 
sonders aus  den  Häusern  Pläswitz  im  Strigauischen  und  Domanze,Laa- 
san  und  Gross-Ellguth  im  Schweidnitzischen  ausbreitete.  —  Martin 
Mühlheim  kommt  schon  1165  als  Rath  des  Herzogs Boleslaw  d.  Grossen 
in  Schlesien  und  Matthias  v.  M.  1325  als  des  Herzogs  Heinrich  VI.  za 
Breslau  Rath  vor;  Johann  v.  Mühlheim  war  1384  Land-Prior  des  deut- 
schen Ordens  durch  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien ;  Jacob  v.M. zählte 
1488  zu  des  Königs  Albert  in  Ungarn  und  Böhmen  berühmten  Kriegs-' 
Obersten  gegen  die  Türken;  Dietrich  v.  M.  lebte  1588  als  Landes- 
Aeltester  der  Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz ;  Georg  Wilhelm 
V.  M.  war  um  1696  kurbrandenb.  Oberforstmeister  zu  Marienwalde  nnd 
Johannes  v.  M.  noch  1712  k.  preuss.  Kammerjunker.  —  Nach  dem 
Neuen  Preuss.  Adels-Lexicon  hatte  die  Familie  auch  in  der  Neumaik 
mehrere  Güter  erworben  und  sass  im  Landsbergischen  zu  SimonsdorC, 
Hohenwalde.  Pyi'ehne  und  Tornow,  so  wie  im  Züllichauschen  zuMosan, 
blühte  fort  und  der  k.  preuss,  Kammerherr  u.  Lieutenant  a.  D.  v.  Mflhl- 
heim  war  um  1837  Herr  auf  Guhden. 

Sinapius,  I.  8.  667.  —  Oauhe,  I.  S.  1429.  —  N.  Pr.  A.-L.  111.  8.  431.  —  1>«M. V. £«• 
debur,  U.  8.  124  u.  135.  —  Siebmachtr,  I.  51 :  v.  Muhllieim,  SchlosiAeh. 
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Müfalheim,  Mülheim  (im  golden  eingefassten;  rothen  Schilde  eine 
silberne  Rose).  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht,  neben  dem  Stamme 
Zorn,  das  älteste  in  Strassburg,  wo  Beide  vor  Zeiten  das  Ober -Regi- 
ment führten  und ,  wie  die  Wappen  ergeben ,  verschieden  von  anderen 
Familien  dieses  Namens.  —  Sophia  v.  Mühlheim  war  1338  und  Agnes 
1353Aebtissin  zu  Marien-Garten  u.  Ludolph  Albrecht  u.  Cunz  v.  Mübl- 
heim  aus  Strassburg  fielen  1367  in  der  Schlacht  bei  Sempach,  doch  be- 
ginnt ßucelini  die  bis  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  fortgesetzte  Stamm- 
reihe der  Familie  erst  um  1432  mit  Burcard  v. Mühlheim.  Conrad  v.M. 
war  um  1500  Abt  zu  Gengenbach  u.  die  Schwester  desselben, Veronica, 
Aebtissin  zu  Günthersthal;  Heinrich  v.M.  starb  1572  alsAbt  v.St.Pan- 
taleon  zu  Cöln  und  nach  Allem  gehörte  zu  dieser  Familie  der  in  der 
Geschichte  des  30jährigen  Krieges  mehrfach  genannte  kaiserliche  Oberst 
V.  Mühlheim. 

l/ün«/«r,  Cosmograph.  S.  537.  —  Oauhe,  I.  S.  1430.  —  Siehmacher,  I.  192:  y.  Mülbeiin, 
Rlsassisch. 

Miihlheim,  Mülheim  (in  Schwarz  ein  schräglinks  geführter,  golde- 
ner Bach).  Altes,  cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches,  schon  1221 
zu  Bocklemündt  unweit  Cöln  gesessen.  5  Generationen  hindurch  dor 
Stadt  Bürgermeister  gegeben  hat  und  mit  Johann  Balthasar  Moritz 
V.  Mülheim,  Herrn  auf  Bongardthof,  Botzdorf  und  Schwartzen,  27.  Dcc. 
1775  erloschen  ist. 

Fahne,  I.  S.  295.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  125.  —   Siebmacher,  V.  304. 

Mtihlheim.     Reichsadelsstand.    Diplom  von  1647  für  Heinrich 
Mühlheim  und  Bestätigungsdiplom  für  Denselben  von  1653. 

Haiidschriftl.  Notiz. 

Mühlholzer  v.  Mühlholz ,  Mülholzer  v.  Mülholz.  Reichsadels- 
stand. Bestätigungsdiplom  vom  2.  Juli  1698  für  Christian  Johann  An- 
ton M.  V.  M.  —  Ein  schon  im  17.  Jahrh.  im  Sulzbachischen  ansässiges 
Landsassen- Geschlecht,  welches  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  von 
1567  erhalten  hatte.  Der  Stamm  wurde  dauernd  fortgesetzt  und  nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  der  Ur- 
enkel des  genannten  Christian  Johann  Anton  M.  v.  M. :  Burkhard  Carl 
M.  V.  M.  auf  Kirchenreinbach ,  geb.  1782,  k.  bayer.  Postmeister  zu 
Landshut,  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  453  u.  54.  —  Tyroff,  I.  26:  Hn.  v.  Mühlholz  auf  Kirchenreinbach,  —  W.  -  B. 
d.  Kgr.  Bayern,  VII.  36. 

Mühlingen,  Grafen.  Altes,  magdeburgisches  Grafengeschlecht, 
welches  auf  der  gleichnamigen  Grafschaft  sass. 

Hoppenrodt,  S.  63.  —  Geschichte  der    Grafen   und  Herrn    v.  Mühlingen  und  Barby,  von 
M.  Hörn,  MScpt.  s.  Dresdner  Gelehrte  Anzeig.  1756.  8.  451.  —  v.  Hellbach,  II.  S.    146. 

Mühlmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1767  für  Carl  Frie- 
drich und  Franz  Ludwig  Mühlmann. 

Handschriftl.    Notiz. 

Mühlpfort.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  def  Dichter  Heinrich  v.  Mühlpfort  in  Breslau, 
gest.  1681,  stammte.  Die  Familie  war  in  Thüringen  noch  1720  zu 
Ichtershausen  im  Gothaischen  gesessen. 

Sinapius,  U.  8.  822.  —  Zedier,  XXU.  8.  822. 
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Mühlwerth  -  Gärtner ,  Freiherren.   Erbl.-österr.  Freihermstand. 

Diplom  vom  2.  Octob.  1858,  in  Folge  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
17.  Juli  1858,  für  die  hinterbliebenen  Kinder  des  k.  k.  Generalmajors 
Wilhelm  Müller  v.  Mühlwerth:  Friedrich,  Clotilde  und  HeleneM.  v.M., 
mit  Uebertragung  des  Namens  und  freiherrlichen  Standes  der  R.-Frei- 
herren  v.  Gärtner,  unter  Beibehaltung  des  eigenen  Familiennamens.  — 
Der  genannte  Generalmajor  Wilhelm  M.  v.  M..  aus  einer  Familie  stam- 
mend, in  welche  durch  Diplom  von  1781  für  Johann  Nepomak  Müller, 
k.  k.  Militair-Verpflegs-Ober-Verwalter  in  Galizien,  der  erbländ.-österr. 
Adelsstand  mit  demPrädicate:  v.  Mühlwerth  gekommen  war,  vermählte 
sich  1834  mit  Sophie  Freiin  v.  Gärtner,  geb.  1804  —  zweiter  Tochter 
des  1842  verstorbenen  Friedrich  Freiherrn  v.  Gärtner,  s.  Bd.  DI. 
S.  424,  k.  k.  Geh.-Raths  und  niederösterr.  Appellat.  -  Gerichts  -  Präsi- 
denten und  gewes.  Reichs  -  Hofraths ,  welcher  den  Mannsstamm  seiner 
Linie  schloss,  vermählt  mit  Theresia  Freiin  v.  Vockl,  gest.  1826  —  u. 
aus  dieser  Ehe  entsprosste,  neben  den  genannten  zwei  Töchtern :  Freiin 
Clotilde,  geb.  1837  und  Freiin  Helene,  geb.  1845,  ein  Sohn:  Friedrich 
Wilhelm  Freih.  v.  Mühlwerth-Gärtner,  geb.  1836,  k.  k.  Hauptmann  im 
General-Quartiermeister-Stabe. 

Geneal.  Taschenh.  d.  freih.  Hauser,  1860.   8.  560  u.  1804.  S.  544  u.  45. 

Mühr,  Mühren.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1629 
für  Hans ,  Wolf  und  Elias  Gebrüder  Mühr  in  den  kaiserlichen  Erb- 
landen. 

Handschriftl.  NotiK. 

Mülbe,  Y.  d.  Miilbe,  Milbe  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber 
drei  nebeneinander  stehende ,  rothe  Zinnenthürme  mit  offenem  Thor  u. 
unten  von  Roth  und  Silber  in  sechs  Reihen  geschacht).  Altes ,  in  Ost- 
und  Westpreussen,  namentlich  im  18.  Jahrb.,  reich  begütertes  Adelsge- 
schlecht, welches  vorübergehend  auch  in  Westphalen  und  Pommern  an- 
gesessen war  und  in  neuer  Zeit  auch  in  Meklenburg  begütert  wurde. 
Dasselbe  sass  in  Ostpreussen  bereits  1617  zu  Lixainen  unweit  Mohmn- 
gen  und  1680  zu  Woplauken  unweit  Rasteburg ,  hatte  als  alte  Besitz- 
ungen die  Güter  Bagnowen,  Mickelnick,  Saleschen,  Glombowen,  Scbed- 
lisken,  Partsch,  Ribben,  Philippsdorf  etc.  inne  und  war  noch  1772  zu 
Wartzel  bei  Marienwerder,  1775  zu  Glubenstein  unweit  Rastebnrg  und 
1780  zu  Pfaffendorf  im  Kr.  Orteisburg  begütert.  —  Zahlreiche  Spros- 
sen des  Stammes  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee und  von  denselben  sind  besonders  zu  nennen:  Hans  Christoph  v.d. 
Mülbe,  k.  preuss.  Generalmajor,  gest.  1780  u.  Hans  Christoph  v.  d.M., 
ebenfalls  k.  preuss.  Generalmajor,  gest.  1811.  —  In  Meklenburg  waf 
1837  der  Kammerherr  v.  d.  M.  Herr  auf  Raguth. 

Gauhe,  II.  S.  728  u.  29.  —  N.  Preuss.  A.-L.  III.  S.  431.  -  Freih.  v.  Ledebur,  n.8.m. 
-  Moklenb.  W.-B.  Tab.  36.  Nr.  133  u.  S.  29. 

Mülich,  Mulich.  Sächsisches,  im  Ifi.  und  17.  Jahrh.  angesehenes 
Adelsgeschlecht ,  welches  das  adelige  Prädicat  meist  nicht  führte.  — 
Wolff  Mulich  zu  Hadessleben  (Hasleben  unweit  Halberstadt)  gehörte 
15fi0  zu  den  stolbergischen  Landständen  und  Veronica  v.  Mülich,  ge- 
boren 1583  zu  Hartisleben  (Hasleben),  vermählte  v.  Feilitsch,  starb 
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1644.  —  So  viel  bekannt,  war  die  Familie  1650  u.  noch  1730  zu  Gr. 
IBokedra  und  Reussdorff  gesessen. 

Zedier.  XXri.  8  189.  —  Freih.    v.    Ledebur,  II.  8.  125. 

Mülicfa  V.  Mühlbach.  Erbländ. -östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1803  für  Bernhard  Mülich,  k.  k.  Oberstwachtraeister  mit  demPrädicate : 
V.  Mühlbacb. 

MegerU  e.  Mühlfeld  ,    8.  230. 

Mülinen,  Freih.  u.  Grafen  (Stammwappen :  in  Gold  ein  schwarzes 
Mühlrad  von  acht  Schaufeln).   Reichsfreiherm  -  und  Erbländ.  -  österr. 
Grafenstand.  Bestätigungsdiplom  des  alten  Freihermstandes  von  1434  für 
die  Gebrüder  Hans  Wilh.  u.  HansEgbrecht  v.Mülinen  u.  für  den  Vetter 
derselben,  Albrecht  v.M.  u.  Grafendiplom  vom  14.  Juni  181 6  für  Nicolaus 
Friedrich  Freiherrn  v.  Mülinen,  Schultheissen  der  Republik  Bern  etc., 
mit  den  sämmtlichen  Gliedern  der  Familie  u.  zwar  in  Anerkennung  der 
uralten  Abstammung  des  Geschlechts  u.  der  von  demselben  früher  dem 
Hause  Habsburg  treu  geleisteten  Dienste.  —  Eins  der  ältesten  noch  blü- 
henden Rittergeschlechter  der  Schweiz ,  welches  seinen  Ursprung  von 
einem  rhätischen  Edeln  herleitet,  welcher  sich  mit  der  einzigen  Tochter 
des  Grafen  Elhiko  des  Weifen  vermählte  und  dadurctl  grosse  Güter  am 
Züricher-  u.  Wallenstaedter-See  erhielt.    Die  Nachkommen  desselben 
schieden  sich  in  mehrere  Zweige,  von  welchen  namentlich  das  Haus  der 
Orafen  v.  Rappersehwyl  berühmt  wurde.   Ein  anderer  Zweig,  der  v.  He- 
zelszelle,  gilt  als  der  Ürstamm  des  Hauses  Mülinen  u.  wirklich  lag  eine 
Burg  Mülinen  in  der  Hezelsau  am  Ausflusse  des  Wallenstädter  -  Sees  u. 
die  Freiherren  dieses  Namens  besassen  die  Stadt  Wesen  u.  einen  gros- 
sen, mit  den  rapperschwylschen  Besitzungen  vermengten  Landstrich, 
auch  führt  Conrad  Gessler  in  einem  Verzeichnisse  des  oberschwülichen 
Adels  von  1280  die  Herren  v.  Hezelszelle  als  Freiherren  v.  Mülinen  u. 
Herren  v.  d.  March  auf.  —  Zu  Anfange  des  12.  Jahrhunderts  zog  ein 
Sprosse  des  Stammes  mit  dem  Grafen  v.  Lanzburg  nach  Argau  und  er- 
baute unweit  Habsburg  die  Burg  Mülinen.    Der  Sohn  desselben  folgte 
dem  Panier  Habsburg  und  war  wohl  der  Erste  des  Geschlechts,  welcher 
zu  dem  Hause  Habsburg  in  Verhältnisse  trat,  die  so  lange  sich  sehr  treu 
bewährten.  —  Von  drei  Enkeln  des  Adalgotz  v.  Mülinen  verkauften 
zwei  laut  Urkunde  1221  ihr  Erbe  an  den  dritten  Bruder.  Einer  dieser 
Brüder,  Conrad,  verlor  den  Freihermstand  durch  Vermählung  mit  einer 
Tochter  aus  dem  Ritterhause  Hedingen.   Der  Enkel  desselben,  Egbert, 
hinterliess  zwei  Söhne,  welche,  in  die  Acht  erklärt,  1309  als  Anhänger 
des  Herzogs  Johann  v.  Schwaben  zur  Farwangen  enthauptet  wurden, 
wobei  auch  die  Burg  Mülinen  in  Flammen  aufging.  Aus  einem  anderen 
Zweige  des  Stammes  entspross  Peter  v.  Mülinen,  K.  Rudolph  I.  Schul- 
theiss  zu  Brugg,  welcher  auch  im  Kampfe  für  das  Haus  Habsburg  fiel. 
Der  Sohn  desselben,  Berchtold ,  bekleidete  dieselbe  Stelle ,  blieb  nach 
K.  Albrechts  I.  Tode  dessen  Söhnen  treu  und  erhielt  vom  Könige  Frie- 
drich, als  Lohn  für  seine  Treue,  die  Erlaubniss,  den  Helm  des  Wappens 
zu  krönen  und  die  bisherigen  Farben  des  Schildes  Roth  und  Silber  in 
die  Farben  des  Reichs :  Schwarz  und  Gold,  umzuändern.    Berchtolds 
Enkel,  Albert,  vertrauter  Rath  des  Herzogs  Leopold ,  fiel  an  der  Seite 
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desselben  1386  bei  Sempach  mit  fünf  Anderen  seines  Stammes.  Ein 
Neflfe  Alberts,  Hans  Wilhelm,  Kämmerer  des  Herzogs  Friedrich,  beglei- 
tete denselben  auf  der  Flucht  vom  Constanzer  Concilium  und  verbarg 
ihn  auf  seiner  Burg  Bernegg  in  Tirol.  Demselben  wurde  mit  seinem 
Bruder  und  Vetter,  wie  oben  angegeben ,  der  alte  Freihermstand  des 
Geschlechts  von  Neuem  bestätigt.  Nach  Verzichtleistung  auf  den  Ar- 
gau  Hessen  sich  Albrecht's  drei  Söhne :  Hemmann ,  Hans  Albrecht  und 
Hans  Friedrich,  in  Bern  nieder,  vermählten  sich  mit  Töchtern  aas  den 
ersten  Familien,  erlangten  das  patricische  Bürgerrecht  in  Bern  und  ftr 
ihre  Nachkommen,  neben  anderen  der  ältesten  Familien,  den  Vorsitz  im 
Rathe  des  Freistaats.  Hemmann  führte  1476  in  der  Schlacht  beiGrand- 
son  die  Vorhut  der  Eidgenossen  und  wurde  nach  dem  Siege  zum  Ritter 
geschlagen.  Der  Bruder  desselben,  Hans  Friedrich,  der  Stammvater 
der  jetzigen  Sprossen  des  gräflichen  Hauses ,  erhielt  ebenfalls  in  dem- 
selben Jahre,  nachdem  er  im  bemer  Heere  bei  Murten  gefochten,  den 
Ritterschlag.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Caspar,  war  Gesandter  der  Eid- 
genossenschaft am  k.  französischen  und  am  savoyenschen  Hofe  u.  sein 
Sohn,  Beatus  Ludwig,  wurde  Schultheiss  in  Bern.  Seit  dieser  Zeit  hat 
das  Geschlecht  in  der  Schweiz  eine  bedeutende  Rolle  gespielt  und  den 
obersten  Civilämtern  vorgestanden.  Zu  besonderem  Glänze  kam  das- 
selbe durch  den  obengenannten  Grafen  Nicolaus  Friedrich,  welcher 
zweimal  Bundes-Präsident  der  Eidgenossenschaft  war ,  in  wichtigen  di- 
plomatischen Sendungen  sich  ganz  bewährte  und  auch  als  Historiker 
sich  thätig  erwies.  —  Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  der 
älteren  und  jüngeren.  Die  ältere  Linie  umfasst  die  Nachkommen  des 
Grafen  Rudolph  (I.),  geb.  1788  und  gest.  1851,  k.  württemb.  Kammer- 
herrn, Staatsraths  etc.,  verm.  1818  mit  üranie  v.  Rougemont  aas  Neu- 
enburg, geb.  1800,  in  zweiter  Ehe  verm.  1856  mit  Georg  Morel  aus 
Neuenburg.  Vom  Grafen  Rudolph  (I.)  stammten,  neben  einer  Tochter: 
Beatrix,  geb.  1825 ,  verm.  1844  mit  Carl  v.  Erlach,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Wilhelm  und  Rudolph  (H).  Graf  WUhehn,  geb.  1823  und  gest 
1863,  Legationsrath  bei  der  k.  franz.  Gesandtschaft  zu  Rio  de  Janeiro, 
hatte  sich  1851  vermählt  mit  Maria  Freiin  v.  Krüdener  und  aus  dieser 
Ehe  leben,  neben  einer  Tochter,  Beatrix,  geb.  1856,  zwei  Söhne:  Paul, 
geb.  1852  und  Georg,  geb.  1853.  —  Graf  Rudolph  (H.),  geb.  1827, 
k.  k.  Kämmerer,  wurde  Legationsrath  bei  der  k.  k.  österr.  Botschaft  za 
Paris.  —  Zu  der  jüngeren  Linie  gehören  die  Nachkommen  des  Grafen 
Nico  laus  Friedrich,  geb.  1760  und  gest.  1833  —  Sohnes  desFreiherni 
Albrecht  v.  Mülinen,  Schultheissen  von  Bern,  aus  der  Ehe  mit  Caroline 
Freiin  v.  Gumoens  —  ebenfalls  Schultheiss  zu  Bern ,  verm.  mit  Maria 
Elisabeth  Freiin  v.  Wattenwyl,  gest.  1838.  Aus  dieser  Ehe  entspross- 
ten  zwei  Söhne,  die  Grafen :  Gottfried  und  Berchtold.  Graf  Gottfried, 
geb.  1790  und  gest.  1840,  Major  im  eidgenossenschen  Stabe  und  Alt- 
Landammann  zu  Niedau,  war  verm.  in  erster  Ehe  seit  1813  mit  Julia 
Margaretha  v.  Grafenried  v.  Herzenssce,  gest.  1825  und  in  zweiter  seit 
1826  mit  Franzisca  Sophia  Grf.  v.  Wesdehlen,  geb.  1798.  Aas  der 
ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie:  Graf  Frie- 
drich, geb.  1817 ,  verm.  1847  mit  Sophie  v.  Mutach,  geh,  1828,  ans 
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welcher  Ehe  drei  Töchter:  Caecilie,  geh.  1849,  Helena,  geh.  1850  und 
Anna,  geh.  1853  und  drei  Söhne  lehen:  Hartmann,  geh.  1855,  Hans, 
geb.  1858  und  Eherhard,  geh.  1864.  ~  Graf  Berchtold ,  geh.  1805, 
k.  preuss.  Kammerherr,  vermählte  sich  1836  mit  Maria  Grf.  Gurowska, 
geb.  1818  und  gest.  1851.  Von  den  drei  Töchtern  aus  dieser  Ehe  ver- 
mählte sich  Gi*f.  Eleonora,  geh.  1838,  1857  mit  Carl  Ritter  v.  Becker- 
Denckenberg,  Grf.  Hertha,  geb.  1840,  1860  mit  Alhert  v.  Wattenwyl 
und  Grf.  Hilda,  geb.  1842,  1860  mit  Emanuel  d'Orelli-Corragioni. 

Bucplini,  P.  IV.  —  Oauhe,  I.  8.  UiO  u.  Ml.  —  Mcrj^rle  b.  Milhlf^ld  ,  8.  25.  —  Cat/, 
Adelsl).  d.  Kgr.  Wurttemb.  .S.  450  ii.  h\.  —  P«iailiiii<re.srli.  u.  Ucinal.  d  Gr.  v.  Muliueii.  Kit- 
liii,  1H44.  —  Deutsch.  Graf.nih.  d.  Qegetiw.  II  S.  ISK—S»*  —  Frf.Ht.  e.  L-il-hur  .  II.  S.  12H 
u.  HI.  S.  :U4.  —  Geiieal.  Tuiciienb.  d.  t;r.Hl1.  UäiiA.,  i^bl.  S  .V>9.  ist;4.  S.  570  u.  7|  u.  Iii- 
stor.  Haiidb  zw  Demselben.  .S.  fi>4.  —  W.-B  d.  K^r.  Württ.Mnl)  :  Gr.  v.  M.  —  Schlesisrhos 
Wnppeiil».   Nr.  4Sß  :  t;r.  v.   M. 

Mülleder  v.  Tieifenthal.  Reichsadelsstand.    Diplom  von  1602  für 
die  Gebrüder  Milleder,  mit  dem  Prädicate :  v.  Tieffenthal. 

IlHiidschriftl.  Notix. 

MiiUenau,  auch  Freiherren.  Ein  im  17.  u.  18.  Jahrh.  zu  dem  in 
Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  aus  welchem  zuerst 
Johann  v.  Müllenau  als  Herr  auf  Herwigsdorf  im  Glogauschenl681  ge- 
nannt wird.  Später,  um  1730,  war  Johann  Ferdinand  Freih.  v.  Mülle- 
nau, HeiT  auf  Kuttlau,  Herwigsdorf  und  Költzig  im  Glogauischen ,  des 
Fürstenthuins  Glogau  königl.  Manngerich ts-Beisitzer  und  Landes-Depu- 
tirter.  Sinapius  nimmt  an,  dass  das  Geschlecht  früher  Mülinen  geheis- 
sen  und  zu  der  schweizerischen  Familie  dieses  Namens  gehört  habe, 
doch  war  die  schlesische  Familie  v.  Müllenau  ein  weit  jüngeres  Adclsge- 
schlecht. 

Sinapius,  II.  S.  :Wn,    —     (iauhe  ,   II.  S.  571  und   7i. 

Mi'illenbach,  Mollenbek,  Möllenbeck  (in  Silber  ein  schwarzer,  dop- 
pelt verschränkt  gezinnter  Querbalken  und  unter  demselben  drei ,  2  u. 
1 ,  rothe  oder  schwarze  Rosen.    Statt  der  Rosen  wurden  in  älterer  Zeit 
auch  drei  Sterne  geführt).   Altes,  ritterbürtiges  Geschlecht  der  Graf- 
schaft Mark,  welches  zn  Mollenheke,  dem  heutigen  Müllenbach  hei  Cöln 
in  der  Grafschaft  Gimhorn  seinen  Sitz  hatte  und  daselbst  hereits  1348 
und  noch  bis  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  wohnhaft  war.   Der  Name  hat 
im  Laufe  der  Zeit  vielfache  Umgestaltungen  erfahren.    Während  der- 
selbe in  Urkunden  aus  dem  12.  Jahrh.  Mulenbike  hiess,  tritt  im  15.  Jahrh. 
durchgängig  der  heute  noch  geführte  Name :  v,  Mollenheck  oder  Möl- 
lenbeck auf,  z.  B.  Conrad  v.  Mollenbeck,  welcher  1436  an  der  Spitze 
des  münsterschen  Adels  hei  Walherg  über  den  Grafen  von  Hoya  siegte 
und  Petrus  de  Mollenbeck,  um  1480  Franziskaner  zu  Cöln,  als  theolo- 
gischer Schriftsteller  hekannt.  Mit  Umänderung  des  Namens  des  Stamm- 
sitzes nahm  die  auf  demselben  wohnhafte  Linie  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts auch  die  Namen :  Mühlen-  und  Müllenhach  an.  —  Die  älteste 
sichere  Spur  des  Geschlechts  fällt  wohl  in  das  Jahr  1091 ,  in  welchem 
ein  Herr  auf  Mollenbeck,  um,  wegen  seiner  Nichtbetheiligung  am  ersten 
Kreuzzuge,  die  Geistlichkeit  zu  versöhnen,  die  noch  jetzt  bestehende 
Kirche  zu  Müllenbach  erbaute.  —  InWestphalen  scheint  das  Geschlecht 
gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  mit  Elisabeth  Gertrud  v.  Mollenbeck,  Aeb- 
tissin  des  adeligen  Stifts  Gesecke,  sich  zu  verlieren.    Der  jetzt  noch  im 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.     VI.  25 
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Grossh.  Baden  blühende  Zweig  der  Familie  leitet  seinen  Ursprung  aba 
von  Neveling  v.  Mollenbeke,  1524  Senator  und  Pensionarius  der  jetzt 


lippeschen  Stadt  Lemgo ,  einem  Hauptbeförderer  der  Reformation  da- 
selbst, welche  sein  ebenfalls  an  der  Spitze  der  Stadt  stehender  Sohn^ 

gegen  die  verbündeten  Fürsten  u.  Bischöfe  der  Umgegend  vertheidigte 

Von  den  Nachkommen  desselben  waren  mehrere  unter  dem  Namen  ^= 
Mollonbecius  Professoren  des  römischen  Rechts  und  Rectoren  der  Uni — 
v^rsitäten  zu  Rinteln  und  Giessen.   Ein  f^nkel  des  Einen.  Johann  Jacobe 
V.  Mollenbeck,  fürstl.  ysonbiirg,  Geh.-Rath,  wurde  1797 von  Seiten  dec 
wctterauischen ,  schwäbischen ,  fränkischen  und  westphälischen  Grafer»^ 
evangelischen  Theils  als  Reichstags  -  Gesandter  in  Regensburg  ernannt 
und  bei  dieser  Gelegenheit  20.  Aug.  1797  in  den  Adel  des  deutschem. 
Reichs  aufgenommen.  —  Aus  dem  badenschen  Zweige  war  in  neuer  Zeit., 
1860,  Pirmin  v.  Mollenbek  grossh.  badischer Legationssecretair  bei  deir 
Gesandtschaft  am  k.  französ.  Hofe. 

Haiidschriftl.  Notiz.  —  v.  Steinen,  II.  S.  36t>  u.  Tab.  43.  Nr.  l.   —  Ccut,  Adelsbuch  des 
Grossh.  BadPii,  Abth.  2.    -   Fahne,  II.  S.  100.  —  Freift.  v.  Ledebur,U.  S.  U4. 

Miillonhard.  Altes,  fränkisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
Reinbot  v.  Müllenhard  war  von  1279  bis  1297  Bischof  zu  Eichstadt  u. 
Rave  V.  M.  zählte  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  zu  den  tapfer- 
sten Kriegshelden  des  K.  Carl  IV. 

Spangenberg,  V.  IJ.  —  Hübner,  Ilistor.  polit.,  VJI.  S.  197.  —  Gauhc,  II.  S.  752:  im  Ar- 
tikel Müllenau. 

Müllenheim,  MVilheim ,  MVililheim  (in  Blau  ein  auf  einem  grünen 
Hügel  stehender  Edelhirsch,  dessen  Hals  von  einem  Pfeile  durchbohrt 
ist).  Adelsstand  des  Kgr.  Polen,  in  Kurbrandenburg  anerkannt.  Adels- 
diplom vom  18.  Aug.  1569  und  Bestätigungsdiplom  vom  24. Mai  1646. 
—  Ein  im  Brandenbnrgischen  und  in  Ostpreussen  mit  mehreren  Gütern 
ansässig  gewordenes  Adelsgeschloch t,  verschieden,  wie  das  Wappen  er- 
giebt,  von  anderen  den  Namen :  Mühllioim  führenden  Familien.  Dasselbe 
sass  in  Ostpreussen  bereits  1G50  zu  Kölbcnicken  und  1655  zu  Capus- 
tigall  unweit  Königsberg  und  noch  1730  zu  Cammershöfen  bei  Hei- 
ligenbeil, so  wie  im  Brandenburgischen  1728  zu  Wardin  bei  Ams- 
walde,  1728  zu  Mohsau  im  ZüUichauischen,  1730  zu  Hohenwalde  un- 
weit Landsberg  etc.  und  noch  1803  zu  Mohrin  und  Nordhausen  im  Kr. 
Königsberg,  so  wie  1854  zu  Guhrau,  ebenfalls  im  Kr.  Königsberg.  — 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  traten  mehrere  in  die  k.  preuss.  Armee. 
Zu  denselben  gehörte  namentlich :  Rudolph  Casimir  v.  Müllenheim, 
welcher  1814  als  Generalmajor  a.  D.  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  344.    —   Freih.v.  Ledebur,  U.  S.  126.  -  W.-B.  d.  PreiiM.  Mon.IV.7. 

Müller,  Mliller  auf  Gittlberg  und  Feldmiilil,  Freiherren  (Schild 
geviert :  1  u.  4  in  Blau  ein  goldenes  Mühlrad  mit  acht  Speichen,  welche 
über  das  Rad  weit  hinausreichen  u.  2  und  3  ebenfalls  in  Blau  ein  ein- 
wärts gekehrter ,  goldener  Löwe.  Kurpfälzischer  Freiherrnstand.  Di- 
plom vom  18.  Aug.  1703  für  Johann  Nicolaus  Müller,  pfalzneuburgi- 
schen  Hofkammer- Präsidenton,  Geh.-Rath,  Landschafts -Rath  und 
Pfenuigmeister.  Dct  Stamm  blühte  fort.  Zwei  Urenkel  des  Biploms- 
Empfängers,  die  Gebrüder:  Maria  Jacob  Christian  Fortunat  Freiherr 
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T.  Müller,  geb.    1774.    Herr  auf  Gittlberg  und  Feldmühl ,  k.   bayer. 
Kämmerer   und   Stadtgerichte -Assessor  in  Nürnberg  und  Carl  August* 
Freih.   v.  Müller,   geb.  1777,   wurden   nach   Anlegung  der  Adelsma- 
trikel  des  Königr.   Bayern   in   die  Freiherrn -Classe  derselben  einge- 
tragen. 

r.   Lang,  S.    18H.  —  VV.-li.  d.   Kgr.  Bayern.  IIJ.  G:i  u.  v.  Wolckern,  Abth.  3.  —  r.  üe/ner 
baycr.   Adel,  Tab.  49  i».  S.  4S.  —  Kn»schke.  IV.  S.   :t01. 

Müller ,  auch  Freiherren  (Schild  quer  und  in  der  untern  Hälfte 
der  Länge  nach  getheilt,  dreifeldrig:  1,   oben  in  Blau  ein  Paar  ver- 
einigte Hände ;  2  in  Schwarz  ein  goldener  Pokal  mit  Deckel  und  3  in 
Roth  eine  frei  schwebende ,  silberne  Schlange).    Reichsadels-  und  im 
Königr.  Sachsen  anerkannter  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  4.  Nov. 
1773  für  Georg  Carl  Müller,  Besitzer  des  Ritterguts  Lompitz  in  der 
Ober-Lausitz,  notiticirt  in  Kur-Sachsen   10.  Jan.  1775.    Die  im  Kgr. 
Sachsen  blühende  freiherrliche  Familie  v.  Müller  ist  in  den,  der  Redac- 
tion  bekannten  Nachweisen  über  den  sächsischen  Adel  mehrfach  mit 
der  gleichnamigen  Familie,  welche  1810  den  Adel  erhielt,  s.  unten,  von 
ihr  aber,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  ist,  ver- 
wechselt worden.    Der  Reichsadelsstand  wurde,  in  Folge  des  damals 
geltenden  Vorkaufsrechts,  bei  Erwerbung  des  Rittergutes  Lomnitz  nach- 
gesucht und  später  erwarb  die  Familie  auch  Klein-Seitschen  bei  Bautzen. 
In  Siegelsammlungen  aus   dem  ersten  Jahrzehnt   dieses  Jahrhunderts 
kommt  nur  ein  Siegel  mit  der  Umschrift :  C.  H.  A.  v.  M.  vor.    Die  An- 
gabe eines  freiherrlichen  Diploms  von  1811  bedarf  noch  des  genaueren 
Nachweises.  —  Der  Stamm ,  verwandt  mit  der  reichen  leipziger  Fami- 
lie Kees ,   durch  Vermählung  einer  Tochter  derselben ,  ist  in  Leipzig 
angesessen  ,  hat  fortgeblüht  und  der  Name  findet  sich  in  den  Listen  der 
k.  sächsischen  Armee  aus  neuester  Zeit.    Jacob  Ludwig  Camillo  Freih. 
V.  Müller  ist  Rittmeister  und  der  Bruder  desselben ,  Carl  Ludwig  Eugen 
Freih.  v.  M. ,  seit  1850  Oberlieutenant  im  1.  Reiter  -  Regimente ,  trat 
1854  aus  dem  activen  Dienste. 

HaudschriftI,  Notiz.  —  Dresdner  Calcndui  z.  Gebr.  f.  d.  Uesideiiz,  1847,  8.  144  u.  1848, 
8.  145.  —  Suppl.  zu  Siebni.  W.-B.  VIU.  Ti  i  v.  M.  —  W.-B.  der  Sachs.  Suaieii,  VI.  öü. 
V.  M. 

Müller,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1765 
für  Johann  Sebastian  Christoph  Müller,  oberösterreichischen  Guber- 
nialrath. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg  -Bd.  8.  ISO. 

Müller  ,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1846 
für  Joseph  Müller,  Bürgermeister  in  Prag. 

Haiidsehriftl.   Notiz. 

Müller.  Reichsadelsstand.  Von  den ,  in  Familien  dieses  Namens 
gekommenen  Reichsadelsstandsdiplomen  sind  folgende  bekannt.  Diplom 
von  1742  für  Johann  Cornelius  Müller,  fürstl.  meklenb.  Rath  ;  von  1751 
für  Jacob  Caspar  M.,  herz,  meklenb.  Rath  u.  für  den  Bruder  desselben 
Ernst  Christoph  M. ,  meklenb.  Rath  und  Protonotarius,  so  wie  für  die 
Vettern  und  Muhmen  derselben;  von  1753  für  Joachim  Christoph  M., 
meklenburg.  Amtmann;  von  1765  für  Johann  David  Müller  u.  für  die 
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Brüder  desselben;  von  1767  für  Johann  Christian  M. ;  vom  8.Julil768 
für  Georg  Müller,  kurhannov.  Capitain -Lieutenant,  s.  unten  den  die 
Nachkommenschaft  desselben  betreffenden  Artikel ;  von  1782  für  Jo- 
hann Ludwig  Friedrich  Müller,  fürstl.  hohenlohe-neuensteinschen  Geh.- 
Rath;  von  1788  für  Jacob  Bernhard  M.  und  von  1795  für  Carl  Ludwig 
Müller  und  den  Sohn  seines  Bruders :  Carl  Joachim  Friedrich  M. 

Uaiid.scüriftl.  Notix. 

Müller.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für  JohaniB. 
Matthias  Müller,  k.  k.  Obersten  u.  Commandanten  der  Stadt  Rnrcmond. 

Meyerlf  v.   Mühlfeld,  8.  231. 

Mililer,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780 
fürWolfgang  Müller,  kurpfalzbayer.  w.  Hofkammerrath,  mit  dem  Pi*ädi— 
cate :  Edler  v. 

Meyerle  t>.  Mühlfeld,  S.  n\. 

Miiller,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ebenfalls  von 
1780  für  Wenzel  Müller,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  Second-Lieute- 
nant  der  Garde  zu  Fuss,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Meycile  v.  Mühlfeld,  S.  2:U. 

Müller,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  fllr 
Adam  Müller,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Haupteon troleur  bei  dem  wie- 
ner Verpflegs-Garnison-Magazin,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerlif  v.  Mühlfeld,  S.  232  und  33. 

Müller  (Schild  qnorgetheilt :  oben  ein  Kleeblatt  und  unten  eine 
Rose).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Febr.  1741  fftr 
Johann  Ludwig  Heinrich  Müller,  k.  preuss.  Artillerielieutenant. 

N    Fr.  A.-L.  I.  S.  40.  —  Freiherr  c.  Ledebur,  11.  S.   Ti«'.. 

Müller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  sil- 
berner Mühlstein  u.  links  in  Silber  ein  goldener  Greif  mit  Fischschwanz). 
Diplom  vom  28.  Septemb.  1774  für  Johann  Carl  Müller,  Lieutenant  im 
k.  preuss.  Husaren-Regimcnte  v.  Werner,  mit  dem  angegebenen  Wap- 
pen und  mit  den  preussischen  Adlern  als  Schildhalter  und  vom  10.  Apr. 
1787  für  den  aus  derselben  Familie  staminendenJohann  Christoph  Mül- 
ler, mit  demselben  Wappen ,  doch  ohne  die  erwähnten  Schildhalter.  — 
Der  Vater  desEmpfängers  des  Diploms  von  1774:  der  Prediger  Johann 
Simon  Müller,  hatte  in  Pommern  1765  das  v.  mauteufelsche  GutResel- 
kow  im  caminschen  Kreise  gekauft,  welches  noch  1800  der  Familie 
zustand.  Dieselbe  sass  auch  1787  zu  Fritzow  u.  Pumlow,  1796  zu  Me- 
chentin  und  Rützow  und  noch  1 803  zu  Fritzow,  Mechentin  und  ROtzow. 

N.  Frouss.  A.-L,.  I.  S.43  u.   III.  S.  432.   -   Fre.ih.  9.  Ledebur,    II.    8.  126.    —  W.-B.    d« 
Preuss.  Mouarch..  IV.  7;  nach  dem  Diplome  v<»ii  1774  u.  IV.  S:  nach  dem  Diplome  von  17S7. 

Müller  (in  Blau  ein  aus  sieben  Lanzen,  von  denen  die  mittlere  die 
grössere  ist  und  die  folgenden  abfallen,  bestehendes  Gitter  und  über  dem- 
selben zwei  schwebende,  silberne  Sterne).  Adelsstand  des  Königr.  Preus- 
sen. Adelsdiplom  vom  29.  Nov.  1 786  für  Otto  Albrecht  Friedrich  Mül- 
ler, k.  preuss.  Rittmeister  im  Husaren-Regimente  Prinz  Eugen  vonWttrt- 
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teraberg.   Derselbe  starb  1806  als  Major  u.Commandant  des  genannten 
Regiments  an  seinen  bei  Jena  erhaltenen  Wunden. 

Haiidschriftl.  Notiz.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  341.  —  Freih.  r.  Ledehur,   II.    8.  126.  —  W.- 
B.  d.  Preuss.  Monarch.  IV.  7. 

Müller  (Schild  der  Länge  nach  von  Blau  und  Roth  getheilt:  in 
der  rechten  Oberecke  des  rechten  blauen  Feldes  eine  goldene  Sonne  u. 
links  in  Roth  ein  silberner,  runder  Schild  mit  dem  Namenszuge  F.  W. 
und  einem  darüber  gelegten  Schwerte).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  5.  Nov.  1787  für  Wilhelm  Heinrich  Müller,  k.  preuss.  Ca- 
pitain  im  Infant.  -  Regim.  Prinz  v.  Hohenlohe.  Derselbe  trat  1793  aus 
dem  activen  Dienste  und  erhielt  eine  Anstellung  im  Civil. 

N.    Fr.  A.  L.  V.  8.  342.  -   Freih.  v.  L*tdeftur,  II.  8.  126.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch., 

IV.  8. 

Müller  (in  Blau  der  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten  schwarzen 
Adlers).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  28.  Octob.  1790 
für  Johann  Friedrich  Ludwig  Müller,  k.  preuss.  Major  im  Infant. -Reg. 

V.  Raumer.   Derselbe  blieb  als  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments 
V.  Puttkammer  1806  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt.   Sein  Sohn ,  1806 

Premierlieutenant  in  demselben  Regimente,  trat   1818  als  Major  im 

28.  Infant.-Regimente  aus  dem  activen  Dienste. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  342.  -  Freih.  p.  Ledebur,  FI.  8.  126.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch., 
IV.  8. 

Müller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  ein  aufge- 
richteter, weisser  Hund  und  links  in  Gold  ein  mit  der  Spitze  nach  oben 
gekehrtes  Schwort).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
18.  Octob.  1834  für  Carl  Heinrich  Ferdinand  Julius  Müller,  k.  preuss. 
Hauptmann  und  Adjutanten  der  10.  Landwehr-Brigade. 

N.   I'r.  A.-L.  V.  S.  3(2.   -  Freih.  v.  Lpdebur,  U    8.  126  u.  127.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mo- 
narch. IV.  8. 

Müller.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  Februar 
1839  für  Georg  Müller,  k.  preuss.  Secondlieutenant  im  21.  Infant.- 
Hegira. 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  127. 

Miiller  (Schild  mit  Schildeshaupte  u.  in  demselben  die  preussische 
Königskrone  in  Purpur :  Schild  durch  eine  aufsteigende ,  gerade  Spitze 
getheilt,  dreifeldrig:  1  und  2,  oben  rechts  u.  links,  in  Silber  ein  sechs- 
strahliger ,  goldener  Stern  und  3  ,  in  der  Spitze ,  in  Blau  auf  grünem 
Dreihügel  ein  rechtsspringender  Hirsch,  voneinem  die  Spitze  nach  unten 
kehrenden  Pfeile  am  Halse  schräglinks  durchschossen).  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Oct.  1861  für  die  Rittergutsbesitzer 
und  Gebrüder  Hugo  Müller  und  Oscar  Müller,  Ersterer  auf  Gross-Stee- 
gen.  Letzterer  auf  Klein-Steegen  in  Ostpreussen. 

Handschriftl.  Notiz. 

Müller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Gold  ein ,  auf 
einem  schwarzen,  aufrecht  gestellten  Anker  stehendes,  rechts  gekehrtes, 
schwarzes  Bein  (bis  über  das  Knie)  und  links  in  Schwarz  ein  rechtsse- 
hender, doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  mit  beiden  Pranken 
einen  links  unterwärts  gekehrten  Mühlstein  haltend).  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  14.  Febr.  1802  für  Andreas  Müller,  Handelsmann  in  Augs- 


—     390     — 

)urg.   Dersolbo  wurde,  nach  Anlogung  drr  Adelsmatrikel  des  Königr, 
Bayern,  in  diosobe  eingetragen. 

r.   Lang,   S.  454.  —  W.-B.  rips  Kgr.   Bayern,  VII.  37, 

Müller  (Scliild  ge viert:  1  u.  4  von  Roth  und  Silber  schrägrechts 
mit  vier  Zinnen  getheilt  und  2  und  3  in  Blau  ein  achtspeichigcs ,  gol- 
denes Mühlrad  mit  Zacken).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
5.  Nov.  1815  für  Dr.  CarlWilhelm  Cliristian  Müller,  grossh.  hessischen 
Geh.-Rath,  ersten  Professor  der  Medicin  zu  Giessen  u.  Senior  der  dor- 
tigen Universität. 

v.Lang,  S.  455.  -  W.-B.    d.  Kgr.   Bayrrn,  Vri.  S.  :«««. 

Miiller  (in  Roth  eine  mit  Zinnen  versehene,  silberne  Mauer,  hinter 
welcher  in  der  Mitte  die  Ruinen  eines  runden ,  gleichfalls  silberneu 
Thurmes  sich  erheben).  Adelsstand  des  Königr.  Sachsen.  Diplom  vom 
25.  Aug.  1810  für  Christian  Wilhelm  Müller,  k.  sächs.  Appellations- 
Gerichts -Secretair  (später  Ober-Rechnungsrath),  für  die  vier  Kinder 
desselben:  Heinrich  Wilhelm  Eduard.  Carl  Ferdinand,  Caroline  Ma- 
tliilde  und  Carl  Willielm  Müller  in  Dresden,  ingleichen  für  den  Bruder: 
Johann  Gottgetreu  Müller,  Amts-Steuer-Einnehmer  in  Weissensee  und 
dessen  Tochter:  CatharineWilhelmine  Luise  M.,  so  wie  für  des  vcrstor-^ 
benen  Bruders,  des  vormaligen  Rentsecretairs  August  Carl  Mtiller  zu 
Schleusingen  ,  hinterlassenen  einzigen  Sohn :  Georg  Carl  Wilhelm  Mül- 
ler. —  lieber  das  Fortblühen  des  Stammes  ist  nichts  aufzufinden:  un- 
ter dem  sächsischen  Adel  ist  in  neuester  Zeit  das  Geschlecht  nicht  mehr 
aufgeführt  worden. 

Handsehriftl.   Notiz.  —  Freih.  v.   Lerlebur ,  II.  8.   l'Jl  ii.   r2«.    —   Dor^t ,    Allg.    W.-B.    I. 
S.    172  u.  TA  u.  Tab.  142.  —  W.-B.  der  tJuch.i.  Staaten.   IX.  22. 

Müller.  Reichsadelsstand.  Diplom  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.  vom  K.  Ferdinand  III.  für  Lorenz  Müller,  cellischen  Greh.- 
Rath.    Die  Nachkommenschaft  hat  wohl  nicht  lange  geblüht. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck.  S.  210. 

MViller  (in  Silber  ein  grünes  Kleeblatt  mit  goldenen  Rippen). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  S.Juli  1768  für  Georg  Müller ,  kur- 
hannov.  Capitain  -  Lieutenant ,  s.  S.  388,  in  Hannover  20.  Mai  1775 
amtlich  bekannt  gemacht.  —  Der  Stamm  blühte  fort ,  wurde  in  West- 
phalen  und  Hannover  begütert,  sass  bereis  1760  zu  Lauterberg  im  Gm- 
benhagenschen ,  1770  zu  Ruschhaus  und  Sulzhof  in  Westphalen  nnd 
1777  zu  Alvesen  im  Hoyaischen  und  BlyestorflF  im  Lauenburgishen  nnd 
j^ehört  jetzt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Herzefeld  in 
Phnsbüren  und  Wrestorf  etc. .  im  Lüneburgischen  zu  dem  nttersehaft- 
lichen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft.  —  Carl  Victor  v.  MQller, 
gest.  1863  ,  Herr  auf  Wrestorf,  Präsident  des  k.  hannov.  Ober-Gerichts 
zu  liüneburg,  war  vermählt  mit  Amalia  Grf.  v.  Schwicheldt,  geb.  1805 
und  Hermine  v.  Müller  auf  Wrestoi-f .  geb.  1817.  vermählte  sich  1837 
mit  Carl  Grafen  v.  Schwicheldt,  Herrn  auf  Fl  ach  stöckchen  und  Ost 
lutter  etc. 

Freih,  V,  Krohne,  11.  s.  :{*».■>.  —  Freih.   r.  tf.  Kne^ehccl,  8.  21«.    —  Freih.  v.   Ledebu 
II.  8.  127.  —  W.-B.  d.  Kollier.  Hannover,  K.  6  u.  8.  U.  -  Eneschke  ,  IV.  8.  301  u.  301. 

V.  ffe/ncr,  hannov.  Adel,  T«l).  'J'.i. 
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Müller.  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  von  1820 
für  Johann  Müller,  Banquier  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 
Derselbe  war  ein  geborener  Württemberger. 

Handschrifil.  Notiz.  —   Archiv  für  Gesch.,  (leneal.  etc.  8.  86. 

Müller  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  die  rechte 
Hälfte  eines  schwarzen  Mühlrades  und  links  in  Grün  ein  rechts  gekehr- 
ter, goldener  Löwe).  Reichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom  5.  Juni 
1753.   —  Ein  zu  dem  in  Mecklenburg  begüterten  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Joachim  Johann  Heinrich  v.  Müller  aufDetersha- 
gen  durch  Aufnahme  in  die  mecklenburgische  Ritterschaft  die  Rechte 
des  eingebornen  Adels  erhielt.    Die  Familie  sass  bereits  1753  zu  De- 
tershagen  und  Hanshagen  im  mecklenb.-schwerinschen  Amte  Buckow, 
so  wie  später,  1798,  zu  Kochelstorff,  Möderitz,  Neuhof  und  Wozinkel 
und  blühte  fort ,  doch  ist  dieselbe  noch  nicht  gehörig  von  der  im  nach- 
stehende n  Artikel  besprochenen  Familie  dieses  Namens,  welche  eben- 
falls zu  dem  mecklenburgischen  Adel  gezählt  wird,  geschieden  und  so 
rauss  denn  dahingestellt  bleiben ,  ob  Rittmeister  v.  Müller  1837  Herr 
auf  Westenbrügge  und  v.  Müller,  Herr  auf  Strigow,  zu  der  hier  in  Rede 
stehenden  Familie ,  oder  zu  der  nachfolgenden  gehören.  —  Laut  Ein- 
gabe d.  d.  Metternich,  Reg. -Bez.  Cöln,  9.  Juli  1829  ist  übrigens  das 
Geschlecht  in  der  Person  des  Christian  Friedrich  v.  Müller  in  die  Adels- 
matrikel der  Preuss.  Rheinprovinz  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr. 
110  eingetragen  worden  und  1857  sass  zu  Burg  Metternich  im  Kr.  Eus- 
kirchen Carl  Friedrich  v.  Müller. 

Freih.  v.  Krohne,  II.  S.  3SC.  —  Freih.  v.  Ledebur,  W.  S.  127.  —  .  8uppl.  su  Siebm.  W.- 
B.  X.  2-'.  —  W.-H.  (I.  Fiouvs  Klieinprov.  I.  Tab.  SC  Nr.  172  u.  S.  SO.  —  Meklenburg.  W.-B. 
Tab.  oH.   Nr.    184   u.  S.   7   u.  21). 

Müller  (in  Blau  ein  schräglinks  gelegter,  oben  und  unten  abge- 
hauener, geasteter,  goldener  Baumstamm,  welcher  in  der  Mitte  derrech- 
ten  Seite  ein  grünes  Blatt  treibt).  Ein  nach  dem  mecklenb.  Wappen- 
Buche  zu  dem  mecklenburg.  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Freih.  v.  d. 
Knesebeck  nimmt  an  ,  dass  der  Stammvater  des  Geschlechts  Johann 
Andreas  Müller,  kurhannov.  Legationsrath ,  gewesen  sei  und  dass  die 
Familie  höchst  wahrscheinlich  von  dem  verdienten  Canzler  Müller  Kö- 
nigs Carl  XII.  von  Schweden  abstamme. 

Freih.  v.  d. Knesebeck,  .S.  216.  —  Mtkleiib.  W.-B.  Tab.  36.  Nr.  134  u.JS.29. 

Müller  (Schild  von  Schwarz  und  Gold  quergetheilt  mit  einem  ab- 
gekürzten Manne,  welcher  über  dem  Kopfe  einen  Mühlstein  hält).  Ein 
gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  und  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  zu 
dem  schlcsischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Erasmus  v.  Müller,  Con- 
sul  der  Hauptstadt  Breslau,  starb  1599  als  Herr  auf  Kreicke,  Krolkwitz, 
Malkwitz  und  Weigwitz  im  Breslauischen  und  Burglehn  Lissa  im  Neu- 
marktschen  und  von  den  Nachkommen  desselben  war  noch  1730  Ernst 
Ferdinand  v.  ^lüUer,  verm.  mit  der  Tochter  des  Rathsherrn  Milich  zu 
Breslau,  Herr  auf  Neudorf  bei  Brieg.  —  Ein  ähnliches  Wappen  führten 
übrigens  nach  Siebniacher,  III.  198,  die  Müller  in  Augsburg. 

Shiapius.  II.  8.  822.  -  Gauhe,  11.  S.  1681  u.  82.  —  N.  Preuss.  A.-L.  III.  8  432.  — 
Freih.  r.   Ledebur,  II.  S.   127. 

Müller.   Ein  in  Ostpreussen  begütert  gewordenes,  aus  Esthland 


stammendes  Adelsgeschlecbt,  welches  1784  zu  Klein-Kessel  unweit  Jo- 
hannsburg und  zu  Trimmau  bei  Wehlau  sass 

bVeih.  V.  Ledebur.  II.  8.  128. 

Müller,  Ritter.  Erbländisch - österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
31.  Jan.  1846  für  Joseph  Müller,  k.  k.  Appellationsrath  und  Bürger- 
meister in  Prag. 

Hiuidsrlirifil.  Notiz. 

MViller,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  2.  Apr. 
1849  für  Alois  Müller,  k.  k.  Major  im  Infanterie-Regim.  Graf  Kheven- 
hüller  Nr.  35. 

llaiidschriftl.  Notix. 

Müller  V.  Aspach.  Ein  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  be- 
kanntes, schwäbisches  Adelsgeschlecht. 

Gauhe  ,  II.  8.  1681.  —  Si'bmacher .  II.  88:  Mfiller  v.  Aspach,  Schwäbisch. 

Müller  V.  Bbemenhofen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1642  für 
Johann  Müller,  mit  dem  Prädicate ;  v.  Boemenhofen. 

llaiidschriftl.  Notiz. 

Müller  V.  Brause.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
18.  Oct.  1861  für  Hermann  Müller  zu  Oppeln,  k,  preuss.  Premierlieute- 
nant und  Districts-Officier  in  der  6.  Gensdai'mcrie-Brigade ,  mit  dem 
Namen :  Müller  v.  Brause. 

Haudschriftl.  Notiz. 

Müller  V.  Clarbach.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1618  für  Mi- 
chael Müller,  mit  dem  Prädicate :  v.  Clarbach. 

Haudschriftl.  Notix. 

Müller  V.  Dettlof.  Ein  noch  in  neuer  Zeit  in  Pommern  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  5.  März  1839  verstorbene 
Landschaftsrath  v.  Müller,  Herr  auf  Zemmin  im  Kr.  Demmin,  gehörte. 

Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  126. 

Müller  V.  Ehrenschwnng.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1795  für  Caspar  Müller,  jubilirten  böhmischen  Appellations-Registrator 
undActuar  bei  dem  Judicium  delegatum  militare  mixtum,  wegen  50jäh- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ehrenschwung. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.231. 

Müller  V.  Eibenthal.  Erbländ.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1601  für  Georg  Müller,  kaiserl.  Raitmeister,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ei- 
bcnthal  und  mit  Verbesseining  des  Wappens. 

Handschrift!.   Notix. 

Müller  V.  Ficlitenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  für  Johann  Martin  Müller,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regimente 
Graf  Erbach,  mit  dem  Prädicate :  v.  Fichtcnberg. 

Meyerle     v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  385. 

Müller  v.  Friedberg,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  goldenes  Mühl- 
rad mit  vier  Speichen  und  acht  Schaufeln).  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom vom  6.  Dec.  1791  für  Franz  Joseph  Müller  v.  Friedberg,  fftrst- 
abtlichen  Landes-Hofmeister  und  Hofmarschall  zu  St.  Gallen.  —  Altes, 
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ritterliches,   schweizerisches  Geschlecht,  welches   früher  das  Schloss 
JFriedberg  bei  Untermeilen  ara  Züricher  See  besass  und  sich  später  in 
Olarus  und  in  der  Gegend  von  St.  Gallen  einbürgerte.  —  Jacob  Müller 
rettete  dem  K.  Rudolph  I.  in  einem  Gefechte  gegen  Ltitold  v.  Regens- 
"burg  das  liCben  und  erhielt  deshalb  vom  Kaiser  zu  Mainz  den  Ritter- 
schlag. Von  den  Nachkommen  traten  Einige  in  das  adelige  Chorherren- 
Stift  zum  grossen  Münster  in  Zürich,  Andere,  Rudolph  und  Fridolin, 
-waren  Johanniter-Ordens-Comthure  zu  Wadenschweil  am  Züricher  See. 
—  Freih.  Franz  Joseph,  s.  oben,  geb.  1725  zu  Naefels  und  gest.  1803, 
wurde  1749  Doctor  der  Medicin  in  Montpellier  und  noch  in  demselben 
Jahre  Landrath  zu  Glarus,  1754  war  derselbe  katholischer  Zeugherr, 
1758  des  Fürst-Abts  von  St.  Gallen  Pfalzrath  und  Obervogt  zu  Rosen- 
berg, 1768  aber  zu  Rorschach  und  erhielt  in  dieser  Zeit  das  adelige 
Landrecht  des  Stifts  St.  Gallen;    1772  wurde  er  Landvogt  der  Graf- 
schaft Toggenburg  und  1775  Landes-Hofmeister  und  Hofraarschall  des 
Fürst-Abts  von  St.  Gallen  und  erlangte  auch  1774  eine  kaiserliche  Be- 
stätigung des  ihm  zustehenden  alten  Ritterstandes.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Anna  Dorothea  Freiin  v.  Bachmann  entsprossten  mehrere  Söhne, 
von  denen  Freiherr  Carl,  geb.  1755  u.  gest.  1836,  Präsident  des  gros- 
sen und  kleinen  Raths  von  St.  Gallen,  verm.  1783  mit  Maria  Franzisca 
Satter,  gest.  1811,  den  Mannsstamm  durch  zwei  Söhne,  die  Freiherren 
Beda  Carl  Joseph  und  Anton,  fortsetzte.  Freih.  Beda  Carl  Joseph,  geb. 
1783  —  jetziges  Haupt  der  freiherrlichen  Familie  —   Präsident  des 
Appellationsgerichts  zu  St.  Gallen,  vermählte  sich  1812  mit  Johanna 
Morell,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Mathilde,  geb.1813,  lebt, 
welche  sich  1835  mit  Carl  v.  Chrismar  zu  Constanz  vermählte.    Freih. 
Anton,  geb.  1790,  Major  in  k.  niederl.  Diensten,  vermählte  sich  1822 
mit  Marie  Josephine  Philippine  Anciaux  von  Namur ,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töchter  stammen,  die  Freiinnen:  Caroline,  geb.  1826,  verm.  1845 
mit  Eduard  Schmid  und  Josephine,  geb.  1828. 

Oeiieal.  Tasclionl).  d.  freih.  Häuser,   iSbh.  S.  394-9«  u.   I8fi3.  8.  648  und  49. 

Müller  V.  Gnadenegg,  Freiherren  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Blau  ein  achtspeichiges,  goldenes  Mühlrad  und  2  u.  3  ebenfalls  in  Blau 
ein  einwärtsspringender,  goldener  Löwe).  Ein  aus  dem  Herzogthum 
Neuburg  stammendes  Freiherrngeschlecht,  welches  früher  unter  dem 
Namen:  v.  Müller  auf  Gittlberg  und  Feldmühl,  s.  S.  386  aufgeführt 
wurde,  jetzt  aber  nach  dorn  Markte  Gnadenegg  sich:  ,, Müller  v.  Gna- 
denegg" schreibt.  Die  durch  die  Familie  selbst  neuerlich  bekannt  ge- 
wordenen genealogischen  Verhältnisse  derselben  sind  folgende :  als  Stamm- 
vater des  Geschlechts  ist  Mcolaus  v.  Müller,  geb.  1611  und  gest.1678, 
pfalzneuburgischer  Landvoigt,  Pfennigmeister  und  Pfleger  zu  Burkheim, 
zu  nennen.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Nicolaus  v.  M. ,  geb.  1634  u. 
gest.  1706,  pfalz-neuburg.  w.  Geh. -Rath  etc. ,  erhielt,  da  er  und  sein 
Vater  sich  die  rühmlichsten  Verdienste  um  das  Herzogth.  Neuburg  er- 
worben, 1703  den  kurpfälzischen  Freiherrnstand.  Sein  Sohn.  Freiherr 
Joseph  Felix,  pfalzneuburg.  Kämm.,  w.  Geh.-Rath  u.  Landschafts-Com- 
missar,  gelangte  in  den  Besitz  der  Rittergüter  Gittlberg  und  Feldmühl 
im  Neuburgischen ,  so  wie  durch  die  lichtenauische*  Erbschaft  auch  in 
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den  der  Rittergüter  Lenting  und  Hopperg  bei  Ingolstadt.  Derselbe  war 
vermählt  mit  Maria  Anna  Johanna  C'harlotte  Freiin  y.  Hochenkirchen 
zu  Paar  und  aus  dieser  Ehe  entspross :  Xaver  Freih.  Mtlller  v.  Gnade- 
negg auf  Gittlberg,  Feldmühl  etc.,  geb.  1728  u.  gest.  1793,  pfalzbayer. 
Kämm.,  w.  Geh. -Rath  und  Regierungsrath  in  Neuburg,  vermählt  in 
zweiter  Ehe  1773  mit  Franzisca  Freiin  Pestalozza  v.  Tagmersheim, 
gest.  1779.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Jacob  Freih.  Müller  v.  Gnade- 
negg auf  G.  und  F.,  geb.  1774  und  gest.  1852,  k.  bayer.Kämm.,  Stadt- 
gerichtsrath  und  Dircctor  des  Handels-Gerichts  zu  Nürnberg ,  verm.  in 
erster  Ehe  1809  mit  Walburga  v.  Bruckmayer,  gest.  1817  und  in  zwei- 
ter 1819  mit  Sophie  Freiin  v.  Juncker-Obcr-Conreut  auf  Ruprechts- 
reut,  geb.  1793.  Dasjotzige  Haupt  der  Familie  ist  des  Letzteren  Sohn  aus 
erster  Ehe:  Nepomuk  Freih. Müller  v.  Gnadenegg,  geb.  1814,  k.  bayer. 
Major  im  4.  Artillerie  -  Regim. ,  verm.  1844  mit  Rosalie  v.  Krazeiseu, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Luise,  geb.  1850,  zwei  Söhne 
leben  :  Carl,  geb.  1848  und  August,  geb.  1852.  Die  Halbgeschwister 
des  Freiherrn  Nepomuk  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  sind :  Freiin  Ve- 
ronica,  geb.  1827,  verm.  1849  mit  August  Gr.  v.  Pestalozza;  Freiherr 
Ludwig,  geb.  1821,  Besitzer  einer  Fabrik  in  München  und  Freih.  Mo- 
ritz, geb.  1832,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Unter- Auditor  zu  Lindau. 
Neben  den  S.  387  genannten  Quellen: 

Geneal.  Tasclienb.  d.  freih.  näiis(>r,  IS57.  S.  507  u.  508  u.   1864.  S.  bil.  —  v.  Meding.Ul. 

8.  448. 

Müller  V.  Helmberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1802  für  Christian  Müller,  Second-Rittmcister  im  k.  k.  Dragoner-Regi- 
mente  Friedrich  Fürst  zu  Hohenlohe-Ingelfingen,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Helmberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  ErjrJinz.-Bd.  S.  385. 

Müller  V.  Hoheuthal.  Erbhänd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1809  für  Johann  Müller,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Infant.  -Regim. 
Victor  Prinz  Rohan,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hohenthal. 

Mfi.gcrle  v.  Mühlfeld,  S.  %)\. 

Müller  -  Hornstein ,  Freiherren.  Ein  in  Oesterreich  blühendes, 
freiherrliches  Geschlecht,  aus  welchen  Heinrich  und  Christoph  Ghislain 
Freih.  v.  Müller-Hornsteiu  1847  k.  k.  Kämmerer  waren.  Später,  1857, 
stand  Heinrich  Freih.  v.  M.-H.  als  Oberlieuten.  im  k.  k.  16.  Gensdar- 
merie-Rogimente. 

Jahrb.  d.  deutschen  Adels,  1848.  S.  434.  —  Militair-Seheraatism.    d.  osterr.  Kaiserthums. 

Müller  V.  Klobuczinski  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Blau  ein  silbernes  Ross  mit  braunem  Gurt  und  links  in  Gold  ein 
schwarzer  Greif).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1855  für 
Ewald  Müller ,  Herrn  -auf  Blumerode  im  Kr.  Neumarkt  und  Policei- 
Commissarius,  mit  dem  Prädicate :  v.  Klobuczinsky. 

Freih.  v.  Ledebur,  FI.  S.  127.  —   Rauer,  Adrossbiu-h,  1857.  S.  152. 

Müller  V.  Lamothe,  Müller  v.  La  Mothe.  Altes,  schweizerisches, 
regimentsfähiges  Geschlecht  der  Stadt  Bern,  aus  welchem  schon  1294 
Peter  Müller  Rathsherr  des  grossen  Raths  war.  Als  nächster  Stammva- 
ter der  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  wird  Hans  Müller  v. Lamothe 
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angenommen,  welcher  von  1550  bis  1572  als  Rathsherr,  Schaffner  von 
St.  Johann,  Staatsrath.  Stifts-Scliaffner  zu  Zoftingen  und  Schultheiss  zu 
Tbun  lebte.  Die  Nachkommen  bekleideten  ansehnliche  Aemter  und 
Würden  in  der  Stadt  Bern  und  in  den  Provinzen  derselben  und  besas- 
sen  im  Waadt-Lande  die  Herrschaften  Marnand,  Roverai  und  St.  Mar- 
tin und  den  Rittersitz  La  ISIothe ,  von  welchem  sie  den  Beinamen  an- 
nahmen. Ein  M.  v.  L.-M.  war  1837  Lieutenant  im  k.  prcuss.  22.  Infant.- 
Regimente. 

Leu,  Schweizer-Lexicon,  VlII.  S.  526—28.   -  N.  Pr.    A.-L    III.   S.  433.  -   Freih.  v.  Le- 
debur,  II.  S.  127. 

Müller  V.  LaniDgen ,  s.  Bd.  V.  S.  417  und  418:  Lau  in  gen, 
Müller  von  Lauingen,  auch  Freiherren. 

Müller  V.  der  Lühne,  auch  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener,  mit 
drei  rothen  Rosen  belegter  Sparren).  Schwedischer  Adels-  und  Frei- 
hermstand. Adelsdiplom  vom  18.  Dec.  1650  ftir  Bernhard  (Burkhardt) 
Müller  v.  d.  Lühne,  k.  schwedischen  Generalmajor  u.  Freiherrndiplom 
vom  15.  März  1693  für  den  Sohn  desselben,  CarlLeonhardM.  v.  d.L., 
ebenfalls  in  k.  schwed.  Kriegsdiensten.  Erstercr  starb  1670 als  k.schwed. 
General  en  Chef  der  Cavallerie,  Gouverneur  von  Schwedisch-Pommern, 
Oberst  eines  Cavallcrie-Regiments  und  Herr  auf  Ludwigsburg,  Mellon- 
tin,  Netzow  etc.  in  Schwedisch-Pommern,  Letzterer  1707  als  k.  schwed. 
Generallieutenant,  Oberst  eines  Dragoner-Regiments  und  Erbe  der  vä- 
terlichen Güter.  —  Die  Familie  gehörte  ursprünglich  zu  den  Salzjunkern 
in  Lüneburg,  kam  später  nach  Schweden  und  erhielt  in  Schwedisch- 
Pommern  viele,  vorher  neuenkirchsche  Lehen,  Dieselben,  Ahlbeck, 
Balm,  Dargen,  Dewichow,  Hufe,  Mellentin,  Neuhoff,  Neukrug  und  Wa- 
schensee  im  Usedomschen,  fielen  nach  dem  Tode  des  Obersten  Borck- 
hardt  M.  v.  d.  L.  dessen  Sohne,  dem  k.  Kammerherrn  Ludwig  Müller 
V.  der  Lühne ,  zu  und  wurden  durch  Cabinetsbefehl  vom  Könige  Frie- 
drich H.  von  Preussen  vom  20.  März  1747  allodificirt  und  in  der  da- 
rauf erfolgten  Subhastation  von  dem  Kriegsrathe  v.  Mayenn  in  dem- 
selben Jahre  erkauft.  Später,  1784,  ist  das  Geschlecht,  zu  Ludwigsburg 
bei  Greifswald  etc.  gesessen,  erloschen. 

N.    I'r.   A.-L.   lir.  S.  4:^2  u.  33.  —  /'VW//  v.  Ledebur,  U.  S.   127. 

Müller  zu  Lengsfeld,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  von  Roth  u. 
Silber  der  Länge  nacli  getheiltcm  Mittelschilde,  aus  dessen  Theilungs- 
linie  rechts  eine  halbe,  silberne  Lilie,  links  aber  ein  halbes,  achtspeichi- 
ges,  rothes  Mühlrad  hervorgeht  und  zwar  so,  dass  beide  Stücke  genau 
aneinander  schliessen.  1  u.  4  quergetheilt :  oben  in  Blau  ein  schreiten- 
der, geki'önter,  goldener  Löwe  und  unten  in  Silber  sechs,  3  und  3 ,  mit 
der  Spitze  nach  unten  gekehrte,  schwebende,  sich  einander  berührende 
rothe  Rauten  und  2  u.  3  in  Silber  ein  schrägrechts  fliessender,  schwar- 
zer Fluss,  auf  beiden  Seiten  begleitet  von  einer  golden  besaamten,  grün 
gekelchten ,  rothen  Rose).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  6.  Juli 
1749  für  Georg  Heinrich  v.  Müller  zu  Lengsfeld  auf  Weilar  u.  Gehaus, 
fOrstl.  sachs.-coburg-saalf.  w.  Geh.-Rath  u.  bevoUm.  Abgesandten  des 
fränk.  Kreises  zur  Respicirung  der  hennebergischen  Kreisangelegenhei- 
ten, so  wie  Residenten  zu  Nürnberg.  -^  Altes,  nürnberger  Patricierge- 
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schlecht,  aus  welchem  Johann  Heinrich  v.  Müller,  geb.  1665  und  gest. 
1736,  fürstl.  sachs.-cob.-  und  meining.  w.  Geh.-Rath,  verm.  mit  Catha- 
rina  v.  Preu ,  vom  buchischen  Quartiere  die  s.  g.  Domherr  v.  Boyne- 
burgischen  immediaten  Rittergüter  zu  Stadt  Lengsfeld  mit  allen  Ge- 
rechtsamen erkaufte  und  darauf  bei  dem,  5.  Nov.  1735  zu  Neustadt  an 
der  Saale  gehaltenen  allgemeinen  rhön-werraschen  Ritter-Convente  mit 
seinem  Sohne,  Georg  Heinrich  v.  M.,  der  fränkischen  Reichsritterschaft 
in  dem  genannten  Cantone  einverleibt  wurde.  Georg  Heinrich  Freih. 
V.  Müller  zu  Lengsfeld  auf  Weilar  und  Gehaus,  s.  oben,  geb.  1694  und 
gest.  1750,  vermählte  sich  1716  mitAnnaBarbaraCatharina  v.  Schmidt 
zu  Altenstadt,  aus  welcher  Ehe ,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Friede- 
rike, gest.  1781,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Carl  Friedrich  Freiherm 
V.  Hundeishausen,  k.  schwed.  und  fürstl.  hessen-casselschen  Obersten  u. 
in  zweiter  mit  Ernst  Ludwig  Freih.  v.  Breidenbach  zu  Breidenstein, 
Reichs-Burggrafen  zu  Friedberg  in  der  Wetterau,  k.  grossbrit.  u.  kur- 
braunschw.-lüneb.  General-Major,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Albrecht, 
geb.  1729  und  gest.  1792,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.Butt- 
lar  zu  Dietlahs  und  in  zweiter  mit  Eberhardine  Freiin  v.  Buttlar  zu 
Leinbach,  gest.  1827.  Aus  der  ersten  Ehe  stnmmten,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Antoinctte,  verm.  mit  dem  Geh.-Rathe  Freiherm 
V.  Spesshardt,  zwei  Söhne :  Freih.  Friedrich  und  Freih.  Heinrich  u.  ans 
der  zweiten  ein  Sohn:  Freih.  Adalbert.  Freih.  Friedrich,  kurhessischer 
Ober-Forstmeister ,  verm.  mit  einer  geb.  Ide ,  hat  eine  Tochter ,  Freiin 
Auguste,  welche  unvermählt  zu  Stadt  Lengsfeld  bei  Eisenach  lebt,  hin- 
terlassen. Vom  Freiherrn  Heinrich,  verm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Freiin 
V.  Bünau  und  in  zweiter  mit  einer  geb.  Meurer .  lobt  aus  zweiter  Ehe 
ebenfalls  in  Lengsfeld  eine  Tochter  und  vom  Freiherrn  Adalbert,  Kam- 
merherrn, verm.  in  erster  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Rotberg  und  in 
zweiter  Ehe  mit  einer  gebor.  Bohr  aus  Eisenach,  stammt  aus  letzterer 
Ehe  eine  Tochter:  Freiin  Mathilde ,  verm.  mit  Aloys  Freih.  v.  Raffiu, 
k.  baycr.  Kammerjunker  etc.  —  Der  Mannsstamm  des  Geschlechts  ist 
erloschen,  doch  ist  nicht  bekannt ,  in  welchem  Jahre  und  welcher  der 
zuletzt  genannten  drei  männlichen  Sprossen  des  Stammes  denselben  ge- 
schlossen habe. 

Gcnoal.  Taschenb.    d.  froiherrl.  Häuser,  ISr»?,  8.  508—11  u.  l'<64.  8.  MS.  —  Supplem.  m 
Piebm.  W.-B.  IH,  7. 

Mi'iller  v.  Leopoldsdorf  (in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
25.  Aug.  1816  für  Johann  Christoph  Müller  (geb.  1786),  Besitzer  des 
Hammers  zu  Leupoldsdorf  und  der  beiden  Rittergüter  Erkersreuth  und 
Meuselsdorf. 

V.  Lang,  Suppl.  S.  124  und  125.  —  W.-B.    d.  Kgr.  Bayern,  VII.  3S. 

MiiUer  V.  Lilienberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Mftn 
1793  für  Carl  Ludwig  Alexander  Müller,  herz,  württemb.  Rittmeister, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Lilienberg.  Derselbe  starb  als  württembergischer 
General  und  hinterliess  nur  eine  Tochter,  welche  sich  mit  dem  General 
V.  Wolzo^en  vermählte. 

Handschriftl.  Notiz. 
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Möller  V.  Loewenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Anton  Joseph  Müller,  Rittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regimente 
Franz  Graf  Nädasdj.  mit  dem  Prädicate:  v.  Loewenfeld.  — Der  Stamm 
liat  fort^eblöbt.  In  neuester  Zeit  steht  Anton  Müller  v.  Loewenfeld  als 
Lient.  in  der  k.  k.  Infanterie. 

Mey^tl*  r.   MüktfeUl  ,  Erg. -Bd.  S.  3?i4.   —  Militär  -  Scliftnau  d.  Tistfir.  Kaistrthuios. 

MuUer  v.  Morien.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1661  für  Hein- 
rich Adrian  Müller  und  Gottfried  Andreas  Müller ,  Gebrüder ,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Morien. 

Haiidschriftl.  Notiz. 

Müller  V.  Mühlencron  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Roth  ein 
weisser  Mühlstein  und  unten  in  Blau  ein  gohlener,  dreizackiger  Felsen). 
Böhmischer  Adels-  u.  Rittei*stand.  Adelsdiplom  von  1710  für  Ernst 
Ferdinand  Müllerund  Christian  Müller,  Vettern,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Mühlencron  und  Ritterdiplom  von  1728  für  Ernst  Ferdinand  Müller 
V.  Mühlencron.  —  Die  Familie  sass  1750  und  noch  1774  zu  Gross- 
Neudorf  im  Briegschen. 

üfgerle  r.   Mühtf^ld:  Erg.-Bd.  S.  180  ii.   S.  3vS4.  -    Frtik,  v.   Ledebmr,    II.  S.  3»4. 

Müller  V.  Mühlfels,  Ritter.  Erbland. -österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1855  für  Franz  Müller,  Hauptmann  1.  Cl.  im  k.  k.  Infant. -Regim. 
Erzh.  d'Este,  Nr.  32,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mühlfels. 

Hauds'^hriftl,  Noiiz. 

Müller  V.  Mi'ihlwerth.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1781 
für  Johann  Neporank  Müller,  Militair-Verpflegs-Oberverwalter  in  Gali- 
zien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Müblwerth.  —  Der  Stamm  blühte  in  zahl- 
reichen Sprossen  fort.  Noch  1857  standen  sieben  derselben  in  der 
k.  k.  Armee:  Alexander  Müller  v.  Mühlwerth,  Oberst  bei  der  Kriegs- 
Marine  u.  Linien-Schiffs- Capitain;  Vincenz  M.  v.M.,  Hauptmann  l.Cl. 
im  43.  Infant. -Regim. ;  Moritz  M.  v.  M.,  Hauptmann  im  2.  Infant. -Reg. 
etc.  etc. 

Mffj.rl^  r.    Miihlft-bl,  S.   '.'.U.    -    Milit.-Srlieinat.  d.  Oosteir.   Kaiserth. 

Miiller  v.  Mühlstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1630  für 
Siegmund  Müller,  kais.  Hofkammerath ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mühl- 
stein. — 

ilaiidsclu'it'ti.  Notiz. 

Müller  V.  u.  zu  Mülegg,  auch  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.- 
österr.  Adels-,  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1623  für 
Michael  Müller  aus  den  kaiserlichen  Erblanden ,  mit  dem  Prädicate : 
V.  u.  zu  Mtilegg;  Bestütigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Rit- 
terstandes von  1747  für  Johann  Jacob  Müller,  kaiserl.  Ilofagenten,  mit 
dem  erwähnten  Prädicate  und  Freiberrndiplom  von  1792  für  Christian 
Müller  V.  u.  zu  Mülegg,  ebenfalls  kaiserl.  Hofagenten. 

Handscliriftl.    Notiz.  —  Meyerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Btl.  S.  80  u.  180, 

MViller,  Edle  v.  Müllenan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
für  Andreas  Müller,  k.  k.  Obersten  ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Mül- 
lenau.  Derselbe  lebte  später,  1857,  im  Pensionsstande  zu  Gratz.  Um 
dieselbe  Zeit  war  Carl  Müller  Edler  v.  Müllenau  Major  im  k.  k.  Infant.- 
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Regim.  Nr.  43  und  Eduard  Müller  Edler  v.  Mtillenau  Eittmeistcr  im 
k.  k.  7.  Uhlancn-Regimente. 

llaudsolir.  Notiz.  —   Milit.-Sdjemat.  d.  Oeaterr.  Kaiserth. 

Müller  V.  Müllenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1803  für  Johann  Müller,  Second-Rittmeister  im  k.  k.  Dragoner -Regi- 
niente  F.  W.  Herzog  zu  Württemberg ,  mit  dem  Prädicate :  zu  Mül- 
lenburg. 

M,'ofrl^.  V.  Mählfeld,  Krg.-Bd.  S.  385. 

Müller  V.  Müllenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  VOD 
1761  für  Georg  Franz  Müller,  k.  k. Hauptmann  im  Infant. -Regim. Graf 
Mercy-Argenteau,  wegen  34jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Müllenfeld. 

Mey^'rle  v.  Mä/il/eld,  S.  m. 

Müller  V.  Müllenkampf,  Freiherren.  Diplom  von  1806  für  Erhard 
Müller,  k.  k.  Rittmeister  im  Chevaux-Legers-Regimente  Fürst  Roseß- 
berg-Orsini,  mit  dem  Prädicate:  v.  Müllenkampf. 

Merjcrle  V.  Mühlfeld ,  S.  72. 

Müller,  Edle  v.  Müllenstein.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1786  für  Johann  Anton  Müller,  k.  k.  quiesc.  Hof  -  Secretair, 
wegen  43 jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Mül- 
lenstein. 

Meyer le  o.  Mühlfeld,  S.  231. 

Müller  V.  Mylberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1749  f&rCM 
Ludwig  Müller ,  hoUänd.  Hauptmann ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mylberg. 

H;iiKlschriftl.  Notiz. 

Müller  V.  Nekarsfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Carl  Müller,  k.  k.  Oberlieutenant  und  Postmeister  zu  Grodeck, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Nekarsfeld.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  h» 
neuester  Zeit  war  Carl  Müller  v.  Nekarsfeld  Major  im  9.  k.  k.  Uhlanen- 
Regimente  und  Rudolph  M.  v.  N.  Oberlieutenant  im  6.  Uhlanen-Re- 
gimente. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  S.  232.  —  Milit.-Scliematism.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

Müller  V.  Nitterdorf.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1827  für  Adam  Heinrich  Müller,  k.  k.  Hofrath  u.  General -Consul  im 
Kgr.  Sachsen,  Geschäftsträger  an  den  h.  anhaltschen  u.  fttrstl.  schwan- 
burgischen  Hüten  etc.  mit  dem  Prädicate :  v.  Nitterdorf  (Nitersdorf). 
Derselbe,  geb.  1770  zu  Berlin  und  gest.  zu  Wien  19.  Jan.  1829  ohne 
männliche  Nachkommen  —  ein  Sohn  des  k.  preuss.  H of rat hs  Müller  u. 
Enkel  des  Predigers  Kuber  —  war  zu  seiner  Zeit  als  staatswissen- 
schaftlicher Schriftsteller  sehr  bekannt.  Das  im  N.  Pr.  Adels  -Lexicon 
angegebene  Prädicat:  v.  Rittersberg  ist  unrichtig. 

Uandschrifll.   Notiz.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  342.    —  Freih.  v.  Ledebur,   II.     S.  127  o.  lU- 
S.  'M4. 

Müller  V.  Raueneck.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
ursprünglich  Raueneck  hiess.  Das  gleichnamige  Stammschloss,  irf 
welchem  die  Familie  ausstarb,  liegt  längst  in  Ruinen. 

r.  Hellbach,  l\.  S.  US. 


—     399     — 

Müller  V.  Ranenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Rauenthal.  In  neuester  Zeit  war  Heinrich  Müller  v.  Rauen- 
thal  Ofticial  in  der  k.  k.  Militair-Rechnungs-Branche. 

Milit.-8cheinaiism.  d.  Ofsterr.  Kaiserth. 

Müller  V.  ReiclieDstein  ,  Freiherren  (Schild  von  Gold  und  Blau 
Schrägrechts  getheilt:  rechts  ein  auf  einem  Felsen  stehender  rechtsge- 
kehrter, zum  Fluge  geschickter,  schwarzer,  golden  gekrönter  u.  bewehr- 
ter Adler,  welcher  in  der  erhobenen  rechten  Klaue  eine  goldene  Stufe 
hält  und  links  ein  aus  der  Theilungslinie  halb  hervorgehendes ,  weisses 
Mühlrad).  Erbländ.-österr.  Freiherrnst-and.  Diplom  vom  7.  Dec.  1820 
für  Fran:?  Joseph  Müller  v.  Reichenstein,  k.  k.  Höfrath  der  allgem.  Hof- 
kammer. Derselbe,  geb.  1740  und  gest.  1825  —  ein  Sohn  des  k.  sie- 
benbürgischen  Thesauriats-Rath  Joseph  Müller,  welcher  durch  Diplom 
vom  24.  Juli  1788  mit  dem  Prädicate:  v.  Reichenstein  in  den  erbländ.- 
österr.  Adelsstand  erhoben  worden  war  —  hatte  22.  Jan.  1795  das  In- 
digenat  des  Grossfürstenthums  Siebenbürgen  erhalten  und  war  verm. 
mit  Margaretha  v.  Hohengarten,  gest.  1784.  Aus  dieser  Ehe  entspross, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Anna,  geb.  1773,  verm.  1792  mit  Matthias 
V.  Kimerle,  k.  siebenbürg.  Thesauriats-Rath,  ein  Sohn:  Freih.  Carl, 
geb.  1780.  k.  ungar.  Truchsess,  Bergi'ath  und  montanistischer  Buch- 
halter in  Siebenbürgen,  verm.  1816  mit  Johanna  v.  Hirling.  Aus  dieser 
Ehe  stammt  Franz  Freili.  Müller  v.  Reichenstein,  geb.  1819,  Hof-Vice- 
Kanzler  der  k.  siebenb.Hof-Canzlei.  Die  Schwester  desselben  ist:  Freiin 
Josepha,  geb.  1818. 

Megerle  v.   Mühlfeld.  8.  231   ii.  Erg.-Bd.  S.  30.  —  Geiieal,    Taschenb.    d.    freih.    Häuser, 
1853.8.   300  u.  301   it     1864.   S.  Hjy. 

Müller  V.  Streitfeld ,  M.  v.  Streitenfeld.  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  11.  Januar  1658  für  Martin  Müller,  wegen  in  k.  k.  Kriegs- 
diensten bewiesener  Tapferkeit,  mit  dem  Prädicate:  v.  Streitfeld.  Der- 
selbe, verm.  mit  Dorothea  Tugendreich  v.  Nostiz  auf  Wilckau,  starb 
später  mit  Hinterlassung  von  vier  Töchtern ,  welche  sämmtlich  durch 
Vermählung  in  adelige  Häuser  kamen. 

Haiidschriftl.  Notix.  —   Gaufie  ,  U.  S.  1682. 

Müller  V.  Strömeilfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Ignaz  Müller,  Oberlieutenant  im  k.  k.  Infant. -Regimente  Freih. 
Palombini.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Der  gleichnamige  Sohn 
des  Diploms -Erapföngers  war  in  neuester  Zeit  Official  1.  Classe  in  der 
k.  k.  Militair-Rechnungs-Branche. 

Meyerl"  r.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  385.  —  Militair  -  Schera.itisna.  d.  Oesterr.  Kaiserth  ums. 

Müller  V.  Sturmthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1821  für  Ignaz  Müller,  Hauptmann  im  k.  k.  ersten  Artillerie-Regimen te, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Sturmthal.  Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuester 
Zeit  war  Eduard  Müller  v.  Sturmthal ,  k.  k.  Oberst ,  Commandant  des 

Raketen-Regiments. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  385..—   Militair-Scheraatisra.    d.    Oesterr.  Kaiserthums. 

Müller  V.  Sylfelden,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  9.0ct. 
1790  (nach  anderen  Angaben  vom  Januar  1791)  für  Johannes  Müller, 
kunnainzischen  Geh.  Staatsrath,  Staatsreferendiu*  u.  Director  der  kur- 
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rheinischen  Kreisstände,  mit  dem  Prädicatc :  Edler  v.  Sylfelden  (Sylvel- 
den).  Derselbe,  c<cb.  1752  zu  Schaff  hausen ,  wo  sein  Vater  Prediger 
und  Lehrer  an  der  lateinischen  Schule  war  und  gest.  29.  Mai  1809, 
rühmlichst  bekannt  als  einer  der  ausgezeichnetsten  Geschichtsschreiber 
Deutschlands  und  der  Schweiz,  bekleidete  in  seinem  mehrfach  bewegten 
Leben  mehrere  Aemter,  wurde  1793  wirklicher  Hof-Rath  bei  der  Geh. 
Staatscanzlei  zu  Wien,  später  erster  Gustos  an  der  kaiserl.  Bibliothek, 
1804  wirkl.  Mitglied  der  Academie  in  Berlin  und  Historiograph  des 
Hauses  Brandenburg  mit  dem  Titel  eines  Geh.  Kriegsraths ,  1807  k. 
westphäl.  Minister-Staats-Secretair  und  1808  k.  westph.  Staatsrathund 
Generaldirector  des  öffentlichen  Unterrichts.  Von  seiner  ,, Geschichte 
der  schweizerischen  Eidgenossenschaft"  waren  bis  zu  seinem  Tode  vier 
Bände  und  die  1.  Abtheilung  des  5.  vollendet  (Leipzig,  1806 — 1808): 
die  Fortsetzung  bis  zum  ewigen  Frieden  mit  Frankreich  besorgte  Rob. 
Glutz  - Blotzheim ,  Zürich,  1816.  Von  seinen  sämmtlichen  Werken  er- 
schien eine  neue  Ausgabe  1831  in  vierzig  Bänden. 

Haiidschriftl.  Notiz.  —  Lutz,  Nekrolog  denkwiird.  Schweizer,  S.  35t» -«2.  —  N.    l»r.    A.- 
L.  IJI.  «.  433.  —  FreUi.  v.  Ledebur,  U.  S.  127. 

Müller  V.  Zaklika.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1796 
für  Matthias  Müller,  Hausbesitzer  in  Lemberg,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Zaklika. 

Megerle  ».    Mühlfeld y  Erg.-Bd.  S.  3S4. 

Müllern,  Müllern  auf  MöUendorf  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Silber 

ein  blaues ,  das  Feld  ganz  überziehendes  Kreuz ,  mit  einem  goldenen 
Ankerkreuze  belogt  u.  2  u.  3  in  Roth  ein  rechtsfliegender  Schwan). 
Roichsadelsstaud.  Diplom  vom  8.  Juli  1787  für  Johann  Baptist  Mül- 
lern ,  Syndicus  und  Kanzleiverwalter  der  Reichsstadt  Wangen.  —  Der 
Stamm  blühte  foi-t  und  wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern,  in  der  Person  des  Sohnes  des  Diploms-Empfängers :  Franz 
Ignaz  Andreas  v.  Müllern,  geb.  1755,  k.  bayer.  Legations- Raths  in 
München,  in  dieselbe  eingetragen. 

0.   Lang,  S.  455.  —   Tyroff,  II.' 100:   Hn.  v.  Müllern  auf  Molleiidorf.     —    W.-B.    d.  Kgf. 
Bayern,  VII.  \V.\. 

Müllern  (in  Roth  ein  silbernes  Kammrad).  Ein  zu  dem  in  West- 
Preussen  begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Nach  Bauer  war  der 
Landschafts- Rath  und  Kreis-Deputirter  v.  Müllern  1857  Herr  auf  Soss- 
now  im  Kr.  Flatow. 

Freih.  V.   Lfidebur,  II.  S.  Vl^.  —   Hauer,  Adressbuch,  1857.  S.  152.  —   Tyrof ,  I.  71. 

Müllern,  Ritter.     Reichsritterstand.   Diplom  von  1707  für  Ignaz 

Müllern. 

Handschriftl.  Noti/.. 

Müllig  V.  Palmberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1707 
für  Johann  Müllig,  Arzt  zu  Goerz,  mit  dem  Prädicate :  v.  Palmberg. 

Meyerle  v.   Müldfeld,  Erg.  Bd.  S.  385. 

Müllmayer  V.  Siegesthurm.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1827  für  Johann  Mttllmayer,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Siegesthurin. 

Uandscbriftl.  Nutiz. 
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Müllner.   Reichsadelsstand.    Diplom  von  1614  für  die  Gebrüder 
Matthias  Müllner  und  Sebastian  Müllner. 

Handschriftl.  Notiz. 

Müllner.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1614  für  Franz 
Müllner,  kaiserlichen  Hofcaplan  und  für  den  Bruder  desselben. 

Handschriftl.  Notiz 

Müllner  Edle  v.  Marnau.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  n.  Juni  1844  für  Michael  Müller,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Dra- 
goner-Regimente  Grossh.  v.  Toscana  Nr.  4 ,  mit  dem  Prädicate  :  Edler 
V.  Marnau.  Derselbe  lebte  später  als  k.  k.  Generalmajor  a.  D.  inWien. 
Ein  Sohn,  August  M.  Edler  v.  M.,  wurde  Lieutenant  im  k.  k.  52.  Inf.- 
Regimente. 

Handschriftl.  Notir..  —  Milit.-Schemat.  d.  Oesterr.  Kaigerth. 

Müllner  v.  Miihlbnrg.  Diplom  von  1808  für  Ludwig  Müllner, 
k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Artillerie-Feldzeugamte,  mit  dem  Prädicate : 
T.  Mühlburg. 

Megerle  v.  Muhlfeld ,  8.  232. 

Müllner  Edle  v.  Milldorf ,  Ritter.  Reichs-  und  böhmischer  Rit- 
terstand. Reichs-Ritterdiplom  von  1733  für  Johann  Benedict  Müllner, 
Hofsecretair  der  K.  Elisabeth  Christine  von  Oesterreich ,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  MilldorfF  und  böhmisches  Ritterdiplom  von  1735  für  Den- 
selben. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.   132. 

Müllner  v.  Müllenau.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1672 
für  Johann  Müllner,  mit  dem  Prädicate :  v.  Müllenau. 

Handschriftl.  Notiz. 

Mülmann  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Gold  ein  roth 
gekleideter  Engel  mit  Schwert  und  Waagschaale  und  links  ein  Wiesen- 
grund und  ein  Bach  mit  einer  Mühle).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1676  für  Franz  Mülmann.  —  Sprossen  des  Stammes  sind  neuerlich  in 
k.  preuss.  Diensten  vorgekommen  C.  F.  v.  M.  war  1834  k.  pr.  Ober- 
förster zu  Kullick  bei  Johannsburg  und  1838  zu  Grondowken  in  Lit- 
thauen, 1841  war  ein  v.  Mülmann  Ober-Forstmeister  bei  der  Regierang 
in  Düsseldorf  und  ein  Hauptmann  v.  M.  stand  1853  im  k.  pr.  17.  Inf.- 
"Regimente. 

Handschriftl.  Notiz.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  342.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  8.  128. 

Mülverstedt  (in  Silber  ein  freischwebender,  rechtsgekehrter,  hal- 
ber Hirsch  mit  achtendigem  Geweihe  und  auf  dem  Helme  eine  aufrecht 
gekehrte ,  in  den  Krallen  eine  Kugel  haltende  Greifsklaue).  Altes ,  ur- 
sprünglich thüringisches,  aus  dem  gleichnamigen  Dorfe  bei  Erfurt  stam- 
mendes Adelsgesclilccht,  welches  in  Ostpreussen  zu  Auerfliess  u.  Scher- 
wisken  im  Kr.  Darkehmen  und  zu  Ostischken  im  Kr.  Tilsit  begütert 
wurde.  —  Zu  den  Sprossen  desselben  gehört  G.  A.  v.  Mülverstedt, 
früher  k.  preuss.  Appellat.  -  Gerichts  -Referendar ,  später  k.  pr.  Provin- 
zial- Archivar  zu  Magdeburg,  welcher,  ein  grosser  Freund  und  Kenner 
der  Geschichte  und  ihrer  Hülfewissenschaften ,  auch,  wie  Freih.  v.  Le- 

Kneschke'  Deutsch.  Adels-Lex.  VI,  26 
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debur  rühmt,  sehr  schätzbare  Beiträge  für  die  Geschichte  des  Adels  der 
Provinz  Preussen  geliefert  hat. 

Freih.  v,  Ledebur,  II.  S.  128. 

Mültzer.  Eeichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie 
zustehenden  Adels  von  1639  für  die  in  kaiserlichen  Kriegs-  und  Civil- 
diensten  stehenden  Gebrüder  Mültzer. 

Handschriftl.  Notiz. 

Münch,  Mönch,  Münnich  (Schild  von  Silber  und  Roth  gescbacht, 
mit  zwei  blauen  Querbalken).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht, 
welches  zu  Dornburg  an  der  Saale,  zu  Gosserstädt,  auch  München-Gos- 
serstädt  a.  d.  Saale,  Welhusen,  Merzkirchen  oder  Moritzkirchen,  Mar- 
tinskirchen, Würchhausen  a.  d.  Saale  etc.  sass.  —  Friedrich  und  Alhi- 
nus  die  Münche  erschienen  1180  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg 
gegen  Herzog  Heinrich;  Heinrich  M.  lebte  1375  auf  dem  Rittersitze 
Würchhausen;  Hans  Münch  in  Würchhausen  kommt  1486  als  Haupt- 
mann in  Jena  vor;  Heinrich  und  Hans  Münch,  Ritter,  begleiteten  1492 
den  Kurfürsten  Friedrich  HL  den  Weisen  zu  Sachsen  auf  seiner  Reise 
in  das  gelobte  Land;  Heinrich  Münch  auf  Bernsdorff  war  1546  fftrstl. 
Sachs.  Rath  und  Hofmarschall  zu  Gotha;  Philipp  Wilhelm  Münch  zu 
Würchhausen  starb  1600  als  fürstl.  Ratli  und  Amtshauptmann  zu  Wei- 
mar und  Gebhard  M.  auf  Würchhausen  gehörte  1614  am  Hofe  des 
Herzogs  August  zu  Sachsen  zu  den  Kammerjunkorn.  Von  Letzterem 
stammte  Heinrich  Gebhard  v.  M.,  welcher  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. 
fürstl.  sachsen-eisenach.  Rath  und  Hausmarschall  war.  Ein  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  17.  Jahrh.  nach  Dänemark  gekommener  Zweig  der  Fa- 
milie, aus  welchem  ein  Oberst  v.  Münch  in  Norwegen  vorkommt,  scheint 
nicht  länger  geblüht  zu  haben.  —  In  Thüringen  blieb  das  Geschlecht 
später  noch  begütert  und  sass  noch  1769  zu  München-Gosserstftdt  und 
1772  zu  Würchhausen. 

Spang^nbfrg  ,  mansfeld'sche  Chronik,  S.  386.  —  Beyer ^  Geoi^raph.  Jenens. ,  8.  4|5.  — 
Oauhe,  I.  S.  1481  u.  82.  —  o.  Ilatttrein,  HI.  Tab.  15.  —  Zedier,  XXIl  8.  277.  —  Bitdtr- 
mann,  Caiiton  Uhon-Wcrra,  Tab.  48b.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  II.  8.  12S.  —  8iehmaek*r,  I. 
147 :  Die  Müiiich,  Tiiüringisch. 

Münch  (in  Silber  ein  schwai'z  gekleideter  Mönch  mit  rotben  Schuhen 
und  rothem  Käppchen).  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  ans  dem 
Canton  Basel,  welches  nach  Strumpff  sich  in  zehn  Stämme  theilte.  Diese 
Stämme  waren  die  Münche  v.  Münchenstein,  dieM.  zu  Münchsberg,  die 
M.  zu  Rosenberg,  die  M.  zu  Landskron,  die  M.  genannt  Happen,  die 
Münche  genannt  Schlegel,  die  M.  genannt  Zwinger,  die  M.  genannt  De- 
pougers,  die  M.  v.  Buren  und  die  M.  beigenannt  Ringeli,  welche 
sämmtlich  im  Schilde  einen  Mönch  führten,  aber  verschiedenen  Helm- 
schmuck hatten,  s.  auch  den  Artikel:  Münch  v.  Münchenstein, 
genannt  Löwenstein  und  Münch  v.  Rosenberg. 

Strumpf,  schweizerische  Chronik,  Lib.  13.  c.  20.  —  Gauhe,  I.  8.  1*82  a.  33. 

Münch  (in  Silber  zwei  rothe  Adlerflügel  mit  einwärtsgekehrten 
Sachsen).  Ein  noch  im  18.  Jahrh.  zu  dem  im  Braunschweig  -  Lünebur- 
gischen  begüterten  Adel  geluirendes  Geschlecht,  welches  im  Manns* 
stamme  1773  mit  Philipp  v.  Münch,  h.  braunschw.-lüneburg.  Obennar- 
»chall,  erlosch.   Derselbe  setzte  den  Domcapitulai»  zuOsnabrdck,  spftter 
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kur-hannov.  Kammerherrn  Philipp  Clamor  v.  dem  Bassclie  a.  d.  H.  Ip- 
penburg,  zum  Erben  eines  errichteten  Majorat-Fidei-Commisses,  unter 
der  Bedingung  ein,  Namen  u.Wappen  des  mit  ihm  erloschenen  mtinchi- 
schen  Geschlechts  anzunehmen.  Die  kaiserliche  Bestätigung  dieses 
letzten  Willens  erfolgte  durch  Diplom  vom  14.  Dec.  1773  und  das 
Wappen  wurde  als  gevierter  Schild  bestimmt:  1  u.  4  v.  d.  Bussche  und 
2  und  3  V.  Münch.  S.  den  Artikel:  Bussche,  v.  dem,  genannt 
V.  Münch,  Bd.  IL  S.  175. 

».   Meding,  Tl.  8.  90. 

Münch,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild 
von  Gold  und  Silber  durch  einen  rothen  Querbalken  getheilt ,  aus  wel- 
chem ein  rechtsgekehrter,  bärtiger  Mönch  in  schwarzer  Kutte  und  Ton- 
sur, mit  beiden  Händen  ein  offenes  Buch  haltend,  bis  zur  Brusthöhe  in 
die  obere ,  goldene  Hälfte  emporwächst :  Stammwappen.  1  und  4  in 
Gold  ein  aus  der  Theilungslinie  halb  hervorbrechender,  golden  be- 
wehrter, schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Blau  ein  einwärts  aufsprin- 
gender, gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  einen  Eichenzweig  mit  drei 
Eicheln  im  2.  Felde  mit  der  rechten,  im  3.  mit  der  linken  Vorderpranke 
emporhält).  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom  7.  Nov.  1788  für  Chri- 
stian (IL)  V.  Münch  ,  Herrn  auf  Aystetten,  Filseck,  Hohen -Mühringen 
etc.  ^  -  Altes,  der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  in  Schwaben  einver- 
leibt gewesenes,  aus  Frankfurt  a.  M.,  wo  Peter  Münch  um  1487  lebte 
und  zu  den  Patriciern  zählte,  stammendes  Adelsgeschlecht.  Mit  Chri- 
stian (L),  geb.  1690  und  gest.  1757,  verm.  mit  Anna  Barbara  v.  Rau- 
mer, kam  die  Familie  1731  auch  in  das  augsburger  Patriciat  und  er- 
langte durch  Diplom  vom  4.  Apr.  1731  den  Reichsadelsstand.  Von 
Christian  (I.)  v.  Münch  stammte  Freih.  Christian  (IL),  geb.  1752  und 
gest.  1821,  verm.  mit  Johanna  v.  Raumer,  geb.  1762,  welcher  durch 
die  von  ihm  theils  ererbten ,  theils  käuflich  erworbenen  Herrschaften 
Aystetten,  Filseck,  Hohen-Mühringen  etc.  die  Aufnahme  unter  die  un- 
mittelbare Reichsritterschaft  in  Schwaben  erlangte.  Eine  Schwester 
desselben,  Anna  Carolina  Barbara  v.  M.,  geb.  1754,  war  mit  dem  Ban- 
quier  Carl  Friedrich  v.  Lausberg  zu  Augsburg  vermählt.  Den  Stamm 
setzte  der  Sohn  des  Freih.  Christian  (IL):  Freih.  Friedlich  (I.)  fort. 
Derselbe,  geb.  1788  und  gest.  1856,  k.  bayer.  Kämmerer,  vermählte 
sich  1824  mit  Wilhelmine  Freiin  Schertel  v.  Burtenbach,  geb.  1805  u. 
aus  dieser  Ehe  entspross :  Freih.  Friedrich  (IL),  geb.  1834.  Die  Schwe- 
ster desselben  ist:  Freiiu  Caroline,  geb.  1824.  -—  Freih.  Friedrich  (I.) 
wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  mit  seinem 
älteren  Bruder,  dem  Freih.  Johann  Ludwig  auf  Aystetten,  Mtihringen 
und  Filseck,  geb.  1781,  k.  bayer.  Kämmerer,  welcher  später  ohne 
Nachkommen  starb ,  in  die  Freih errnclasse  derselben  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  189.  —  Gast,  Adelsbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  274  und  75.  —  Geneal. 
Taschenh.  d.  freih.  Häuser,  1862.  S.  539  u.  40  u.  1864.  8.  547.  —  Tyroff,  I.  94. Nr.  2:  Siamm- 
vappen,  Nr.  3  :  v.  M.  uud  Nr.  4  :  Vi.  Panner  u.  F.  Hu.  v.  M.  und  Siebenkees,  I.  8.  115—123. 
-  W.-  B.  d.  Kgr.  Bayeru,  III.  64:  Freih.  v.  M.  u.  p.    Wolckern  ,  Abth.  3. 

MiinchLV.  Bellinghausen ,  Freiherren  u.  Grafen  (Schild  geviert: 
1  u.  4  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  auf- 
rechten, bis  an  den  obern  Rand  des  Feldes  reichenden  Sparren  von  ge- 

26* 
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wechselten  Farben,  welcher  oben  an  der  Spitze,  so  wie  nach  unten  an 
beiden  Schenkeln ,  mit  einer  Eichel  von  natürlicher  Farbe  belegt  ist: 
Stammwappen ,  und  2  und  3  in  Blau  zwei  schrägrechts  gelegte ,  gol- 
dene ,  durch  drei  Ringe  zusammengehaltene  Stäbe  mit  hakenförmigen, 
auswärts  gekrümmten  Enden:  Bellinghausen).  Reichsfreiherrn-  u.  erb- 
länd.-österr.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  im  kur-pfalz.-bayer.  Reichs- 
vicariate  vom  6.  Juli  1745  für  Johann  Joachim  Georg  (I.)  v.  Münch, 
kaiserl.  Reichshofrath  ,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Bellinghausen ;  Emene- 
rungs-  u.  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Beichsfrei- 
herrnstandes  für  die  Söhne  des  Freiherrn  Johann  Joachim  Georg  (L): 
Franz  Joseph  Freih.  M.  v.  B. ,  kaiserl.  Reichshofrath,  Johann  Joachim 
Georg  (n.),  kurtrierschen  Geh.-Rath  und  Hof-Gerichts-Director  u.  Con- 
stantin  Carl  Joseph,  k.  k.  Feld-Kriegs-Commissair  mit  dem  betreffenden 
Prädicate  und  Grafendiplom  von  1831  für  Joachim  Eduard  Freihem 
V.  Münch-Bellinghausen ,  k.  k.  Geh.  -Rath,  Präsidialgesandten  und  be- 
vollm.  Minister  bei  der  deutschen  Bundes  -  Versammlung  zu  Frankfurt 
a.  M.  etc.  in  Anerkennung  seiner  umsichtigen  Verwaltung  des  ihm  über- 
tragenen hohen  Postens.  —  Der  Stammvater  des  zu  hohem  Ansehen 
gelangten  Geschlechts  v.  Münch-Bellinghausen  ist:  Georg  Münch,  kur- 
trierscher  Amtsschreiber  u.  nachheriger  Geh.-Secretair  des  Erzbischofs 
Jacob  III.  von  Retz,  welcher  durch  kaiserl.  Diplom  vom  6.  Aug.  1580 
in  den  Reichsadelsstand  erhoben  wurde.  Der  Sohn  desselben  aus  der 
Ehe  mit  Anna  v.  Itterbach:  Johann,  geb.  1596  zu  Scheineck  im  Ens- 
bisthum  Trier ,  vermählte  sich  mit  Anna  Maria  v.  Catterbach  und  sein 
Enkel:  Christian  Georg,  geb.  1617,  kurfürstl.  triersch.  Amtmann  zu 
Numegen  mit  Elisabeth  v.  Bellinghausen,  der  Letzten  ihres  alten  west- 
phälischen  Adelsgeschlechts,  s.  Bd.  I.  S.  292.  —  Der  Sohn  ans  dieser 
Ehe :  Heinrich ,  welcher  nach  seiner  Vermählung  mit  Anna  Benigna 
V.  Heister  als  fürstl.  Rath  und  Bürgermeister  zu  Jülich  starb,  hinterliess 
unter  mehreren  Kindern  den  Sohn:  Johann  Heinrich,  Rath  und  Refe- 
rendarius  zu  Pfalz  und  Schöffe  des  fürstl.  Criminalgerichts  zu  Jülich, 
dessen  Sohne  aber,  Johann  Joachim  Georg(I.),  kurtrierschem  Geb.-Rathe 
und  Hofcanzler,  wurde  durch  Diplom  von  1744  der  Reicbsadelsstand 
seiner  Vorfahren  bestätigt  und  später,  s.  oben,  der  Freihermstand  ver- 
liehen u.  zwar  unter  Bestätigung  des  althergebrachten Prädicats:  v.  Bel- 
linghausen. Durch  die  drei  oben  genannten  Söhne  desselben  aus  zweiter 
Ehe  mit  Franzisca  Wilhelmine  Wirth,  gest.  1791 ,  entstanden  drei  Li- 
nien des  Geschlechts  ,  die  ältere ,  mittlere  und  jüngere ,  welche  in  zahl- 
reichen Sprossen  fortbltihtcn.  Die  genealogischen  Verhältnisse  und 
Stammreihen  dieser  drei  Linien  sind  folgende:  ältere  Linie:  Joseph 
Freih.  Münch  v.  Bellinghausen,  geb.  1735  und  gest.  1802,  kais.  Reichs- 
Hofrath,  s.  oben:  Elisabeth  Freiin  v.  Penkler,  gest.  1840;  —  Freiherr 
Heinrich  Joachim  Cajetan,  geb.  1773  und  gest.  1823,  kurhess.  Geh.- 
Rath  und  Hof-Kammer-Director :  Maria  Görger,  gest.  1839;  —  Freih. 
Joseph  Heinrich  Franz,  geb.  1800  u.  gest.  1861,  grossh.  hess.  w.  Geh,- 
Rath,  Oberst  -  Ceremonienmeister  und  Oberst -Kammerherr:  erste  Ge- 
mahlin: Antonia  v.  Heckel,  geb.  1851 ;  zweite  Gemahlin:  Marie  Freüa 
Y.  Münch-Bellinghausen;  —  Freiherr  Joachim  (II.),  geb.  1833,  k.  k« 
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Legationsrath  bei  dei:  kaiserl.  Botschaft  zu  Paris.  Die  Halbschwestern 
desselben  aus  der  zweiten  Ehe  des  Vaters  sind:  Auguste,  geb.  1857, 
und  Constanze,  geb.  1859.  —  Die  vier  Brüder  des  Freiherm  Heinrich 
Joachim  Cajetan  waren  die  Freiherren:  Cajetan,  Georg,  Anton  und 
Joachim  (I.).  Freih.  Cajetan,  geb.  1776  und  gest.  1831 ,  k.  k.  Staats- 
und Confer.-Rath,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Theresia  Freiin 
V.  Deuster,  gest.  1810,  und  in  zweiter  mit  Maria  Anna  Freiin  Gulden- 
müller v.  Guldenstein,  geb.  1791.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Frei- 
herr Franz,  geb.  1806  —  als  Dichter  unter  dem  Namen:  Fried- 
rich Halm  bekannt  —  Ehren -Doctor  der  Philosophie,  Mitglied  des 
Herrenhauses  des  Reichsraths  auf  Lebenszeit ,  k.  k.  Hofrath  und  erster 
Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek,  verm.  1826  mit  Sophia  Freiin  v.  Schloiss- 
nigg,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entspross:  Freiin  Fe- 
licie,  geb.  1827,  verm.  1857  mit  Bernhard  Freih.  v.  Homstein  -  Buss- 
mannshausen, k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.  —  Freih.  Georg,  geb. 
1783  und  gest.  1837,  hat  aas  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Hocvel 
a.  d.  H.  Dudenrodt,  geb.  1800,  einen  Sohn  hinterlassen:  Freih.  Carl, 
geb.  1820,  k.  k.  Oberstlieutenant.  —  Freih.  Anton,  geb.  1785,  vrarde 
k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  war  früher  Sectionschef  im  Ministerium  der 
Finanzen.  —  Graf  Joachim  (I.),  s.  oben,  geb.  1786,  Herr  der  Herr- 
schaften Merkenstein  und  Kottingbrun  in  Oesterreich,  brachte,  wie 
angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Familie.  —  Mittlere  Linie :  Freih. 
Franz  Theodor,  geb.  1787,  Sohn  des  1809  verstorbenen  Freih.  Jo- 
hann Joachim  Georg  (H.)  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Alide 
Walburga  v.  Kempis,  gest.  1813  —  ist  k.  preuss.  Kammerherr  und 
Geh.  Regierun gsrath  in  Cöln.  —  Jüngere  Linie:  Freih.  Constantin  (E.), 
geb.  1789  —  Sohn  des  1838  verst.  Freih.  Constantin,  s.  oben,  aus 
der  Ehe  mit  Josepha  Freiin  v.  Gillern,  Erbin  der  Herrschaft  Koritschan 
in  Mähren,  gest.  1825  —  k.  k.  Hofrath  der  ehemaligen  vereinigten 
Hofkanzlei,  verm.  1816  mit  Josephine  Waltsch,  geb.  1794,  aus  wel- 
cher Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Carl,  geb.  1817,  Hof- und  Mini- 
sterial  -  Secretair  im  k.  k.  Ministerium  des  Aeussern,  verm.  1848  mit 
Ernestine  Popper.  Der  Bruder  des  Freih.  Constantin  (IL):  FreiheiT 
Joseph,  geb.  1794,  Herr  der  Herrschaft  Koritschan  mit  dem  Gute 
Mauchnitz  in  Mähren,  Besitzer  von  Deutsch- Brodersdori  in  Nieder- 
Oesterreich,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1828  mit  Theresia  Freiin 
V.  Doblhoff-Dier ,  gest.  1846  und  in  zweiter,  1847,  mit  Elisabeth  Freiin 
V.  Doblhoff-Dier,  geb.  1810,  Schwester  der  Vorigen.  Aus  der  ersten 
Ehe  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  Josephine,  geb.  1829  und  Theresia, 
geb.  1840,  ein  Sohn,  Freih.  Felix,  geb.  1828,  k.  k.  Statthalterei- 
Concipist,  aus  der  zweiten  aber  Freiin  Walburga  Victoria ,  geb.  1848. 

Uörscfielmann,  Samml.  adel.  Wappen.  8.  21 -2S.  —  Megerle  v.  Mühlfeld  ^  Erg.-Bd.  S. 
80.  —  9.  Schönfeld,  Adelsschemat.  l.  8.  152—54.  —  Deutsche  Grafeuh.  d.  Gegenv.  11.  8. 
139  u.  40.  —  Geneal.  Tasrhenb.  d.  freih.  Häuser,  1S48.  8-  256—60  ii.  1863,  S.  660—52.  — 
Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser'.  1864.  S.  572  und  htstor.  Handb.  au  demselben  8.  628.— 
W.-ß.  d.  preuss.  IJheinprov.  I.  Tab.  87  Nr.  173  8.  81:  F.  H.  v.  M.-B.  —  W.-B.  d.  osterr. 
Mon.  XI.  8.  94.  —    Hyrtl.  I.  8.  21-24.  —  Xneschke .  H.  8.  307  u.  308:  F.  H.  v.  M.-B. 

Miinch  V.  Buseck.  Eine  Seitenlinie  der  hessischen  Familie  v.  Bu- 
seck ,  welche  das  alte  Buseck'sche  Stammwappen  (in  Gold  ein  rechts- 
gewendeter, abgerissener,  schwarzer  Widderkopf  mit  gewundenen,  gol- 
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denen  Hörnern  und  ausgestreckter  Zunge)  führte,  dieselbekam  andi 
im  Darmstädtsclien ,  Schleswigischen,  Vlämischen  u.  s.  w.  vor,  s.  Bd.  IL 
S.  170:  im  Artikel:  Buseck,  Busseck,  Freiherren.  — 

MVinch  y.  Münchenstein,  genannt  Loewenbnr^  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Löwe  mit  doppeltem  Schweife  und  2  u.  3 
in  Silber  ein  blaugekleideter  Mönch ,  welcher  eine  Hand  ausstreckt). 
Altes,  schweizerisches  und  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  za 
dem ,  in  viele  Linien  geschiedenen  Stamme  der  Münche  in  der  Schweiz, 
s.  S.  402 ,  gehörte  und  wechselsweise  mit  den  Reichen  v.  Reichenstein 
das  Erbkämmerer  -  Amt  des  Hochstifts  Basel  bekleidete.  Hartmann 
Münch  zu  Münchenstein  war  von  1403  bis  1423  Bischof  zu  Basel  und 
noch  1738  kommt  Beatus  Antonius  Münch  v.  Münchenstein,  genannt 
Loewenburg  als  Dom-Cantor  zu  Costnitz  vor. 

Oauhe ,  I.  8.  1482  u.  :)3.  —  v.  HatMefn.  TU.  S.  184  des  Supplements.  —  Büscking,  Erd- 
beschreibung ,  5.  Aufl.  III.  1.  S.  1157:  M.  v.  M.  gen.  Leueuburg.  —  v.  Meeting ,  I.  S.  401. 

MVinch  V.  Rosenberg  (im  Schilde  ein  Mönch,  welcher  in  der  Rech- 
ten eine  Rose,  oder  zwei  Lilien  an  einem  Stiele,  emporhält).  Altes, 
zu  dem  schweizerischen.  Stamme  der  Münche  gehörendes  Adelsge- 
schlecht, welches  auch  nach  Franken  kam  und  dem  Ritter  -  Canton  Ot- 
tenwald  einverleibt  war.  —  Hans  Mönch  v.  Rosenberg ,  Kämmerer  za 
Mainz  siegelte  1455. 

V.  Gudenm,    Cod.  dlpl.,    I.  8.  732  ti.    II.    ä.   477.   —    Biedermann^    CantoD    Otteawald, 
Tab.  392  u.  93  —  v.  Meding ,  111.  8.  550. 

Münchhansen,  anch  Freiherren.  Eins  der  ältesten  und  ange- 
sehensten, gliederreichsten,  niedersächsischen  und thüringisehen Adelfl- 
geschlechter ,  welches  sich  weit  ausbreitete  und  im  Braunschweig- 
Lüneburgischen,  in  Thüringen,  Westphalen,  im  Brandenburgischen, 
Anhaltschen,  Bückeburgischen,  Braunschweig-Wolfenbüttelschen,  Hes- 
sen-Schaumburgischen, Lippe- Detmoldschen,  Waldeckschen  u.  8.  w. 
ansehnliche  Güter  erwarb.  —  Einer  Familiensage  nach  soll  der  ur- 
sprüngliche Name  des  Geschlechts  Hausen  und  dasselbe  bis  auf  einen 
Mönch  im  Kloster  Loccum  (Fürstenthum  Kalonberg ,  Kgr.  Hannover) 
ausgestorben  gewesen  sein.  Der  Papst  habe  ihm  daher  die  Freiheit 
ertheilt,  in  den  eheliclicn  Stand  zu  treten,  und  er  habe  einen  Sohn: 
Heino ,  gezeugt ,  welcher ,  nachdem  er  unter  K  Friedrich  H.  gegen  die 
Saracenenen  gefochten,  1212  mit  dem  Hause  Sparenberg beliehen  und, 
des  früheren  Standes  des  Vaters  wegen ,  Münchhausen  genannt  worden 
sei.  Mit  Heino's  beiden  Söhnen :  Heino  IL  und  Statins  (L)  schied  sich 
der  Stamm  in  zwei  Linien ,  in  die  schwarze  und  weisse  Linie.  Der  Stif- 
ter der  schwarzen  Linie,  Heino  (IL),  hatte  zwei  Söhne,  Statins  (U), 
dessen  Nachkommen  nach  Curland  gekommen  sind,  und  Heino  DL, 
welcher  um  1360  das  alte  Stammhaus  Münchhausen  unweit  Loccum  be- 
wohnte. Die  Nachkommenschaft  des  jüngeren  Sohnes  des  Letzterem 
Ludolph,  welche  1433  die  Erbmarschallwürde  im  Stifte  Minden  erhielt, 
erlosch  1598,  die  Nachkommenschaft  des  älteren  Sohnes:  Dietrich, 
aber  blühte  fort.  Dietrich's  Enkel,  Hilmar,  kaufte  Leitzkau  bei  Je- 
richow  und  commandirte  später,  1558,  als  spanischer  General  die 
deutsche  Lifanterie  gegen  die  Franzosen  in  dem  siegreichen  Treffen  bei 
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Grevelingen.  Von  dem  Sohne  desselben,  Statins  (in.),  Herrn  auf  Leitz- 
kau,  Bevern  u.  s.  w.,  fttrstl.  braunschw.  Drost  zu  Grnna,  stammte  Eil- 
mar  Ernst  auf  Dornburg,  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  Gomthur  zu 
Wietersheim,  dessen  Sohn,  Johann,  Domherr  zu  Halberstadt,  1674 
die  Domburgische  Nebenlinie  schloss.  —  Von  Dietriches  Bruder  Hil- 
mar (H.) ,  Drosten  zu  Artzen ,  Herrn  auf  Schwöbber ,  Rinteln  u.  s.  w. 
entsprossten  Liborius  und  Philipp  Adolph.  Liborius  war  ebenfalls  Drost 
zu  Artzen  und  seine  Nachkommen  sassen  später  zu  Rinteln ,  Voldagsen 
und  Neu-Münchhausen,  Philipp  Adolph  aber,  Herr  zu  Leitzkau  und 
Wendlingshausen ,  war  Drost  zu  Elbingerode  und  später  mehrerer 
Reichsftirsten  -  und  Grafen  Geh.  Rath.  Derselbe  starb  1657  mit  Hin- 
terlassung dreier  Söhne:  Hihnar  (HJ.),  Christoph  Friedrich  und  Ger- 
lach Heino.  Hilmar  (IH.)  auf  Neuhaus,  Leitzkau  u.  s.  w.  starb  1672 
als  Präsident  und  Land -Drost  zu  Jever,  nachdem  er  seinen  Ast  mit 
einem  Sohne ,  Anton  Eriedrich ,  fortgesetzt  hatte.  Christoph  Friedrich, 
Herr  auf  Ahausen,  Leitzkau  und  Hobeck,  gest.  1700,  Domherr,  Ober- 
Steuerdirector  und  Landrath  zu  Halberstadt,  hatte  vier  Söhne,  von 
denen  noch  1717  Christian  Wilhelm  auf  Möckern  als  Domherr  zu  Hal- 
berstadt, Hilmar  (IV.),  als  Domherr  zu  Magdeburg  und  Johann  Fried- 
rich auf  Alt-Leitzkau  lebten.  Gerlach  Heino,  Herr  auf  Wendlinghausen, 
Steinburg  und  Straussfurt,  gest.  1710,  kurbrandenburg.  Kammerherr 
und  Oberst -Stallmeiser,  hatte  seinen  Ast  mit  fünf  Söhnen  fortgepflanzt, 
von  denen  Ernst  Friedemann,  fürstl.  sächs.  Hofmeister  zu  Weimar  und 
Gerlach  Adolph  auf  Straussfurt,  kurbraunschweig.  erst  Ober- Appella- 
tions- ,  später  w.  Geh.-  und  Staats-Rath  und  Grossvogt  zu  Zelle  wurde. 
Letzterer  erhielt  den  freiherrlichen  Titel.  Aus  dieser  Linie,  welche  in 
Gold  einen  gehenden  Cistercienser  Mönch  führt,  dem  die  schwarze 
Kappe  den  Rücken  hinunterhängt ,  der  die  rechte  Seite  einwärts  kehrt 
and  in  der  Rechten  einen  oben  gekrtimmten ,  rothen  (auch  schwarzen) 
Stab,  dessen  Krümmung  über  die  Hand  hervorragt,  hält  und  der  mit 
der  Linken  einen  rothen  Riemen  umfasst,  an  welchem  das  Breviarium 
in  einem  rothen  Futteral  hängt,  liess  sich  im  15.  Jahrb.  ein  Zweig  in 
Liefland  nieder,  von  welchem,  wie  schon  erwähnt.  Nachkommen  in 
Curland  lebten.  Von  denselben  war  Johann  v.  M.  um  1540  Bischof  auf 
der  Insel  Oesel  und  verkaufte  dieselbe  an  Dänemark.  —  Die  weisse 
Linie,  welche  im  Schilde  den  Mönch  silbern  bekleidet,  mit  schwarzer, 
Tom ,  an  den  Seiten  und  hinten  herabhängender  Einfassung  und  mit 
einer  schwarzen .  zurückgeschlagenen  Kappe ,  in  den  Händen  einen  ro- 
then Stab  und  einen  rothen  Beutel  haltend,  führt,  stiftete  des  oben 
genannten  Heino  I.  jüngerer  Sohn:  Statins,  dessen  Urenkel,  Liborius  (L),. 
1516  starb.  Der  gleichnamige  Enkel  des  Letzteren,  Drost  zuLauenau, 
Herr  auf  Apelern,  Lauenau,  Oldendorf  u.  s.  w.  himerliess  drei  Söhne ; 
Ludolph  zu  Oldendorf,  Otto,  Drosten  zu  Arenburg,  und  Claus,  Drosten 
zu  Lauenau,  welche  sämmtlich  den  Stamm  fortsetzten.  Von  den  En- 
keln des  Letztern  war  Busso,  gest.  1697,  herz,  braunschweig.  Geh.- 
Rath,  Consistorial-Director  und  Grossvoigt  zu  Wolffenbttttel  und  Hie- 
ronymus,  Herr  auf  Apelern,  Nienfelde  und  Linden,  fürstl.  braunschw. 
Premier -Minister,   Geh.-Rath,  Kammer -Director  und  Domherr  zu 
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Magdeburg.  —  Beide  Linien  liaben  dauernd  fortgeblülit  und  von  den 
Sprossen  derselben  sind  ^^ele  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt  und  in  wei- 
ten Kreisen  bekannt  geworden.  Obenan  unter  denselben  steht  Gerlacb 
Adolph  Freih.  v.  Münchhausen,  geb.  1688  zu  Berlin  und  gest.  1770 
als  kurbraunschw.-lttneb.  Premierminister  zu  Hannover,  berühmt  als 
deutscher  Staatsmann ,  dessen  ausgezeichnet^}  Verdienste  namentlich  um 
die  unter  seiner  thätigen  Mitwirkung  1734  gestiftete  Universität  Göt- 
tingen, deren  erster  Curator  derselbe  32  Jahre  hindurch  war,  ihm  ein 
dauerndes,  ehrenvolles  Andenken  sichern.  Nächstdem  mögen  hier  noch 
genannt  sein:  Otto  Freih.  v.  M. ,  geb.  1716  zu  Schwöbber  bei  Hamek 
und  gest.  1774,  Land-Drost  zu  Hameln  u.  s.  w,  und  Verfasser  des  zu 
seinerzeit  sehr  bekannten  Werkes;  *der  Plausvater*,  Hannover  1765, 
und  1773,  6  Bände;  Enist  Friedemann  Freih.  v.  M. ,  geb.  1724  und 
gest.  1784  als  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  .Justizminister,  erster 
Präsident  des  Kammergerichts,  Domherr  zu  Magdeburg  u.  s.  w. ;  Hiero- 
nymusCarl  Friedrich  Freih.  v.  M..  gost.  1797,  Herr  auf  Rinteln  und  Bo- 
denwerder ,  k.  russ.  Rittmeister  a.  I). ,  bekannt  im  Kreise  seiner  vielen 
Freunde  als  Erzähler  der  meist  an  das  Wunderbare  grenzenden  Thaten 
und  Ereignisse  im  Ttirkenkriege  und  der  vielen  Anekdoten  aus  dem 
Leben  der  Hunde  und  Pferde  und  der  Begegnisse  der  Jagd ,  welche, 
leider  sehr  unzart ,  der  Dichter  Btlrger  mit  vielen  Ausschmackongen 
und  durch  fremde  Zusätze  vermehrt ,  mit  Nennung  von  Münchhausen^s 
Namen,  unter  dem  Titel:  «Wunderbare  Abenteuer  und  Reisen  des  Herrn 
V.  Münchhausen,  aus  dem  Engl.  London  (Göttingen)  1787,  zum  grossen 
Aerger  des  gemüthlichen  Erzählers  bekannt  machte ;  Carl  Ludwig  Aug. 
Heino  Freih.  v.  M.  a.  d.  H.  Oldendorf .  geb.  1759  auf  einer  Weselinsel 
im  Schaumburgischen,  der  treue  Freund  Seume's,  erst  in  kurhess.  Dien- 
sten, seit  1808,  nachdem  er  eine  Stelle  als  k.  westphäl.  Divisions-Oe- 
neral  ausgeschlagen,  Forstmeister,  später,  seit  1814  auf  seinem  alten 
Stammschlosse  Suedestorp  am  Steinhuder-See  in  glücklicher  Häus- 
lichkeit den  Wissenschaften  lebend,  Herr  auf  Gross -Oldenburg  u.  s.  w., 
und  der  k.  hannov.  Geh.  Kammerrath  Freih.  v.  M.,  um  1837  a.  o.  Ge- 
sandter und  bevollm.  Minister  am  k.  preuss.  Hofe.  —  Die  Familie  ge- 
hört im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Bodenwerder,  Betten- 
sen,  Postholz,  Schwöbber,  Lauenau  und  Voldagsen  im  Galenbergischen, 
Stolzenau,  Eistrup  und  Steyerberg  im  Hoyaischen  und  Moringen, 
Oberndorf- Moringen  im  Göttingischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel 
der  calenbergischen ,  göttingischen  und  hoyaischen  Landschaft  und  ist 
auch  im  Kgr.  Preussen  reich  begütert.  Nach  Bauer  waren  1857  nach- 
stehende Familienglieder  in  Preussen  angesessen :  Ernst  Freih.  v.  M., 
Lieutenant  a.D.,  Mitglied  des  Herrenhauses,  auf  Herren-Gosserstedt 
im  Kr.  Eckai'tsberga;  Georg  Freih.  v.  M. ,  k.  Ober-Reg.-Rath  zu  Po- 
sen, Carl  Freih.  v.  M. ,  k.  Geh.  Ober-Reg.  -  u.  vortragender  Rath  im 
Minister,  d.  Innern  zu  Berlin  und  Ferdinand  Freih.  v.  M.,  k.  Ober- 
Reg.-Rath  in  Stendal  auf  Straussfurt  im  Kr.  Weissensee  und  Hobeck 
im  Kr.  Jerichow  I. ;  Otto  Freih.  v.  M. ,  k.  Landrath  des  Kr.  Eckarts- 
berga ,  auf  Steinberg  im  Kr.  Eckartsberga ;  Otto  v.  M. ,  k.  Geh.  Reg.- 
Rath  und  Landrath  a,  D. ,  auf  Neuhaus  Leitzkau  mit  Eressow  im  Kr. 
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Jerichow  I. ;  die  Erben  des  Kreis  -  Deputirten  Adolph  Freih.  v.  M.  auf 
Althaus  Leitzkau  mit  Lochow  im  Kr,  Jerichow  I. ;  Rudolph  v.  M„  Reg.- 
Referendar  a.  D. ,  auf  Kalitz  im  Kr.  Jerichow  I. ;  und  Ernst  Freiherr 
V.  M.  auf  Nieder -Schwedeidorf  im  Kr.  Glatz. 

Aib.  Lomfieri  Carmen  be  Moiiichusiae  et  Buscbiae  geutis  tnsignibiis.  Lemgo  1592.  — 
Stammtafel  iu  Bfhr^ns  Beil.  zur  BeHchreib.  der  v.  Steiuberg.  Nr.  12.  S.  83—92.  —  Wol- 
tereck ^  Wolfenbütt.  Chronik,  S.  5«*6  i-  5»'J.  —  Fid^rit ,  Chron.  Lipp.  s.  234.  —  c.  Gleichen- 
stein, Nr.  5S.  —  Treuer^  Ciesclil.-Histor.  d^  adel.  Haus,  der  Herreu  v.  Müuchhausen.  Qötting. 
1740.  —  Gauhe,  I.  S.  1433.— 36.  —  v.  Haffstein,  HI.  Suppl.  S.  10«.  —  Zedier,  XXII.  8. 
311  —  15.  —  Grundemann,  S.  24.  —  Estor ,  8.  293  u.  Tab.  3.  —  v.  Uechtritz ,  öeschlechu- 
Erzählungen,  I.  Tab.  77.  uud  59.  —  Beitrag  xur  Geschichte  der  alten  Pannerherren  v.  Munch- 
bau.sen  .  von  K.  L.  A.  Freih.  v.  Mönchhau.sen.  Aus  Trauerreden  uud  Familien-Archiven  iu : 
K.  W.  Justi.  Hess.-Denkw.  III.  Marb.  1S02.  Nr.  XI.  —  Rommel,  Gesch.  v.  Hessen,  IV. 
AuDierk.  8.  494.  —  Schmidt,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Adels,  I.  8.  161  and  II.  8.  338.  —  Klein- 
sehmidt ,  Samml.  Caleub.  Landt -Absch. ,  I.  8.  323  u.  U.  8.  33S.  —  N.  pr.  A.-L.,  TU.  8.  433 
u.  .34.  -  Freih.  r.  Knesebeck ,  S.  217.  -  Freih.  v.  Ledebur ,  II.  8.  128—30.  und  III.  8.  314. 
Siebmacher,  I.  8.  183.  v.  Münchhausen ,  Brauusrhw.,  u.  III.  S.  195.  —  r.  Meding,\.  8. 
405  uud  406..  —  Tyroff.  \.  21:  F.  H.  v.  M.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  8.  40.  —  W.-B. 
d.  Kgr.  Hannover.  C.  19:  v.  M.  weisser  Linie,  u.  8.  11:  v.M.  weisser  und  schwarzer  Linie. 
—  W-  B.  der  sachs.  Staaten,  VNI.  8.  20:  v.  M  und  IX.  8.  23:  F.  H.  v.  M.  —  r.  Hafner, 
Hannov.  Adel,  Tab.  23. 

Münchingen  (in  Silber  ein  rechts  gekehrter,  golden  gekrönter, 
schwarzer  Löwe  mit  rother,  ausgeschlagener  Zunge  und  doppeltem 
Schweife).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Rüdiger 
V.  Münchingen  schon  1157  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Hirschau  vor- 
kommt. Dasselbe  vertauschte  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  das  gleich- 
namige Stammhaus  im  Glemsgau  gegen  den  in  der  Nähe  gelegenen  Rit- 
tersitz Dizingen,  doch  gelangte  die  Familie  1652  wieder  zum  theilweisen 
Besitze  der  Stammgüter.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  fängt  um  1260 
mit  Heinrich  v.  Münzingen,  genannt  der  Kellner,  an  Von  den  vier 
Söhnen  desselben  setzte  der  zweite ,  Hugo  Franz ,  gest.  1313,  den 
Stamm  dauernd  fort  und  durch  die  Söhne  desselben,  Reinhard  und 
Werner,  schied  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Linien.  Die  von  Werner 
gepflanzte  jüngere  Linie  ging  mit  des  Stifters  Urenkel,  Wilhelm,  1491 
wieder  aus,  die  ältere  Linie  aber  blühte  durch  Reinhardts  älteren  Sohn, 
Werner  IL  ,  kräftig  fort.  Von  den  früheren  Familiengliedern  widme- 
ten mehrere  ihre  Dienste  der  Kirche ,  auch  traten  einige  in  weltliche 
Orden  und  Einigungen,  die  Familienhäupter  aber  standen  vom  14. 
Jahrh.  an  in  fast  ununterbrochener  Reihe  bis  auf  die  neueste  Zeit  im 
Dienste  des  regierenden  Hauses  Württemberg  in  den  ansehnlichsten 
Hof-  und  Militairwürden.  —  Friedrich  Benjamin  v.  M.,  herz,  württemb. 
Kammerherr  und  Stallmeister,  gest.  1658,  wurde  vom  Herzoge  Eber- 
hard zu  Württemberg  1652,  s.  oben,  wieder  mit  dem  Rittergute  zu 
Münchingen  belehnt,  welches  sich  noch  in  der  Hand  der  Familie  befin- 
det und  durch  welches  dieselbe,  sowie  durch  das  1672  erworbene  Rit- 
tergut Dizingen  im  Ober-Amte  Leonberg  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel 
des  Königreichs  Württemberg  gehört.  —  Von  Werner  (I|.)  dem  Sohne 
Reinhold's,  s.  oben,  entsprossten  im  10.  Gliede  die  Gebrüder:  Lud- 
wig Freih.  v.  M. ,  geb.  1765,  ^rossherz.  badischer  Kamraerherr  und 
Oberst  a.  D.,  und  Siegfried  Freih.  v.  M. ,  geb.  1776,  k.  Württemberg. 
Generallieütenant ,  Oberst-Stallmeister  u.  s.  w.  Ersterer  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Charlotte  v.  Pflug  und  in  zweiter  mit  Octavie  von  Flachslan- 
den, geb.  1782,  setzte  den  Stamm  fort.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross 
Amalie  Freiin  v.  M. ,  geb.  1797,  venu.  1822  mit  dem  herz,  Sachsen- 
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coburg.-goth.  Landes-Ober-Jägerm.  Freih.  v.  Wangenheim,  aus  der  zwei- 
ten aber,  neben  drei  Töchtern:  Froiin  Antonie,  geb.  1814,  verm.  1832 
mit  Rudolph  Freih.  v.  Hill  er  v.  Gürtringen ,  k.  württemb.  Kammerherr 
u.  fürstl.  hohenzollern-hcchingen.  Oberforstraeister,  Freiin  CamiUe,  geb. 
1819  und  Freiin  Adelheid,  geb.  1823,  ein  Sohn,  Freih.  Anton, 
geb.  1812. 

Bucelini,  Stemmat  P.  HT.  —  Gauhe,  I.  S.  1438:  nach  Biiccliiii  und  Burgermeister.  — 
».  Hattstein,  U\.  Suppl.  S.  i(i7— 109.  —  Zedier.  XXII.  8,  315.  —  Mader ,  Reichsrltterachaftl. 
Magazin.  VIII.  S.  «53.  -  Cmt,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württemb.  ,  8.  275-77.  —  Siebmaektr,  I. 
218:  V.  Muiichingen,  Schwäbisch.  —  Snpplem.  zu  Siobm.  W.-B.  VII.  8.  30.  —  Tyroff^  U.  8. 
119.  —  W.-B    d.  Kgr,  Württomöerg.  Nr.   34  und  8.  119.  -   Kneschke,  II.  8.  309  und  810. 

Münchow,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in  Silber  drei,  2  u.  1, 
rechts  sehende,  schwarze  Mohrenköpfe  mit  goldenen,  roth  eingefass- 
ten  Stirnbändern  ,  welche  nach  hinten  eine  goldene  Quaste  tragen).  Gra- 
fenstand des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom  6.  Novbr.  1741  fftr 
Ludwig  Wilhelm  v.  Münchow  a.  d.  II.  Cosemühl  im  Kr.  Stolp,  k.  preuss. 
Chef-Präsidenten  der  neuerrichteten  Kriegs-  u.  Domänenkammer  u.  för 
den  Bruder  desselben,  Carl  Gustav  v.  Münchow.  —  Eins  der  ältesten 
und  angesehensten  pommerschen  Adelsojeschlechter,  welches  in  Pom- 
mern, im  Brandenburgischen  und  in  West-  und  Ostpreussen  zu  an- 
sehnlichem Grundbesitz  kam  und  vorübergehend  auch  in  Schlesien  und 
Westphalen  begütert  wurde ,  und  welches  einer  Familiensage  nach  in 
Bernhard ,  einem  tapferen  Ritter ,  welcher  drei  der  vornehmsten  Heer- 
führer der  Saracenen  erlegte  und  die  Häupter  derselben ,  umgeben  mit 
goldenen  Binden ,  dem  Kaiser  überreichte ,  wovon  man  das  Wappen 
herleitet,  seinen  Ahnherrn  verehrt;  doch  sollen,  einer  anderen  Angabe 
nach ,  wohl  unter  Berücksichtigung  des  Familiennamens  die  drei  Köpfe 
im  Wappen  ursprünglich  Mönchköpfe  gewesen  sein.  —  Henrich  Müncks 
tritt  urkundlich  schon  1238  in  einem  der  Kirche  zu  St.  Jacob  in  Stet- 
tin  vom  Herzoge  Barnim  I.  gegebenen  Schenkungsbriefe  auf,  und  der 
den  Namen  des  Geschlechts  tragende  Sitz  unweit  Usedom  kommt  be- 
reits 1857  vor.  Später  war  Yincentius  M.  des  Herzogs  Georg  III,  Hof- 
meister, Claus  des  Herzogs  Casimir  und  Thomas  des  Herzogs  Francis- 
cus  Stifts-Yoigt  zu  Camin ;  um  1022  lobten  Georg  Bernhard  u.  Thomas 
Münchow,  Ersterer  als  fürstl.  braunschw. ,  Letzterer  als  fürstl.  meklenb. 
Minister  und  Christian  Ernst  v.  M. ,  k.  preuss.  Geh.  Justitien-,  Hof- 
und  Kammergerichts  - Rath ,  wie  auch  Landvoigt  zu  Stolp,  wurde  1714 
Kammer -Präsident  zu  Königsberg  in  Preussen,  und  wird  später,  mn 
1727,  als  k.  preuss.  Kriegs-,  Domainen-  und  Kammer  -  Präsident  in 
der  Neumark  genannt.  —  Ludwig  Wilhelm  Graf  v.  Münchow ,  s.  oben, 
geb.  1712  in  der  Neumark,  wurde  1742  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegs- 
rath  und  Erbtruchsess  der  Kurmark  Brandenburg,  erhielt  1747  die 
durch  Absterben  des  Grafen  v.  Thurn  dem  Könige  Friedrich  ü.  von 
Preussen  anheimgefallenen  Lehne  Klein- Kauen  und  Gottschwitz  im 
Glogauischen  und  starb  1753;  Richard  Daniel  v.  M. ,  geb.  1703  in 
Pommern,  verm.  mit. einer  v.  Rössing,  stieg  1756  zum  Oberst,  starb 
aber  schon  im  nächsten  Jahre  an  seinen,  in  der  Schlacht  bei  Collin  er- 
haltenen W^unden ;  Lorenz  Ernst  v.  M.,  geb.  1700  u.  gest.  1758  an 
den  bei  Leuthen  empfangenen  Wunden ,  k.  preuss.  Generalnugor  und 
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Chef  des  Regimentsv.  Hautcharmois,  war  verm.  mit  Charlotte  v.  Stechow, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  und  eine  Tochter  stammten ;  und  Gustav  Bo- 
gislavv.  M.,  geb.  1686,  seit  1745  k.  preuss,  Generallieutenant,  er- 
hielt 1746  die  Drosteien  Cranenburg  und  Duiffeld,  1747  das  Gouverne- 
ment von  Spandau,  1752  die  Domdechanten- Stelle  in  Magdeburg  und 
ebenso  die  Propstwürde  der  dortigen  Stifte  des  heiligen  Sebastian  und 
des  heiligen  Nicolaus.  Derselbe,  gest.  1766,  war  in  erster  Ehe  ver- 
mählt mit  Antoinctte  Philippine  v.  Börstel ,  und  in  zweiter  mit  Sophie 
Eleonore  v.  Schwerin  und  hatte  aus  der  ersten  Ehe  einen  Sohn  und 
zwei  Töchter.  —  Die  durch  Dienemann  bekannt  gewordene  Ahnentafel 
des  Grafen  Ludwig  Wilhelm  steigt,  wie  folgt,  herab:  Christoph  v.  Mün- 
chow,  um  1600  kurfürstl.  pomm.  Landrath:  Anna  v.  d.  Osten;  — 
Berndt,  oder  Bernhard,  lebte  noch  1633:  Dorothea  v.  Münchow  a.  d.H. 
Mersin;  —  Christian  Heinrich  v.  M.,  lebte  um  1676:  Cathariua  Ursula 
V.Kleist;  —  Bernhard  Christian  v.  M. ,um  1699:  Clara  Erdmuthe 
V.  Wobeser ;  —  Christian  Ernst  v.  M. ,  Herr  auf  Cosemühle ,  Präsident 
der  Kriegs-  und  Doraainonkammer  in  der  Neumark  Brandenburg,  Fi- 
nanzrath  und  I^anddrost  in  Stolpe :  Eleonore  Philippine  Freiin  Chalc- 
kowska  V.  Chalckowow ,  die  Letzte  der  einst  in  Polen ,  Curland  und 
Böhmen  berülimt  gewesenen  freiherrlichen  Familie  v.  Chalckowow:  — 
Ludwig  Wilhelm  Graf  v.  Münchow.  —  lieber  das  Fortblühen  des  gräf- 
lichen Hauses  fehlen  genaue  Nachrichten :  bekannt  ist  nur ,  dass  der 
Mannsstamm  mit  Carl  Wilhelm  Grafen  v.  Münchow ,  geb.  1 784 ,  Herrn 
auf  Mickrow  bei  Karlshöhe  im  Kr.  Stolp,  k,  preuss.  Major  a.  D., 
26.  Sept.  1860  erloschen  ist.  Derselbe  hatte  sich  1816  mit  Auguste 
V.  Weiher,  geb.  1797,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei 
Töchter:  Grf.  Maria,  geb.  1817,  und  Grf.  Johanna,  geb.  1820,  verm. 
1852  mit  Oscar  v.  Woldeck  und  Arneburg  a.  d.  H.  Storekau,  Herrn 
aufWottnogge  in  Windisch -Hiiiierpommern.  —  Ausser  dem  genann- 
ten Carl  Wilhelm  Grafen  v.  Münchow,  Herrn  auf  Mickrow  (Meickrow), 
waren  nach  Bauer  1857  im  Kgr.  Preussen  nachstehende  Familienglie- 
der angesessen :  Ernst  Freih.  v.  M. ,  Herr  des  Majorats  Eichenberge 
(gegründet  1665)  im  Kr  Neu -Stettin;  ein  v.  M.  auf  Laatzig,  Curse- 
wanz,  Leikow,  Nassow  und  Tassin  i^i  Kr.  Ftlrstenthum  Camin;  Emil 
V.  M.  auf  Gr.  -  Saatspe ,  ebenfalls  im  Kr.  Fürstenthum  Camin  und  der 
k.  preuss.  Oberstlieutcnant  v.  M.  in  Weissenfeis,  Herr  auf  Taubenthal 
im  Kr.  Mühlhausen. 

MicraH,  S.  507.  —  Gauhe ,  I.  S.  \^p  u.  38.  —  Zedier,  XXII.  S.  316—19:  Nachrichten 
aus  der  Familie.  —  Dithmar ,  S.  83.  —  Dienemann,  8.  250  u.  Nr.  3  u.  8.  263.  —  N.  Pr. 
A.-L.  III.  8.  434-36.  —  Deutsche  Grafeiih.  d.  Gegenw. ,  11.  8.  Ul  u.  42.  —  Freih.  v.  Le- 
debur,  II  S.  130  u.  31,  und  III.  S.  314.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Haus.,  Iv864.  S.  572, 
and  bistor.  Haiidb.  zu  Demselben,  S.  629.  —  SiebttMCier,  V.  166:  t.  Uöiinchow,  Pommersob. 
—  V.  Meding,  JII.  S.  450  u.  51.  —  Supplem.  %\\  Siebm.  W.-B.  F.  7 :  v.  Mönchow  u.  III.  9  : 
V.  Münchow.  —  W.-B.  d.  preuss.  Monarch.  F.  72:  Gr.  v.  M.  —  Pomm.  W.-B.  1.  9.  Nr.  1.: 
V.  11.  u.  Nr.  2:  Gr.  v.  M.  u.   12:  alte  Siegel. 

Mimchrode,    Münchroda,   s.    Minnigerode,   Mingerode, 
Bd.  VI.  S.  303  und  304. 

Münchweil.   Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Schild 
im  Wappenbuche  des  Costnitzer  Conclls  zweimal  vorkommt  >  nämlich 
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der  des  «Herrn  Cunrats  v.  Müncliweil ,  Thurmherni  zu  Costanntz  und 
Johanns  v.  Mtinchweil.» 

Siebmacher,  I.  126 :  v.  Mfinchweil,  Kheinländisoh.  —  r.  Meding ,   III.  S.  4ÄI. 

Mündel.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  firflher 
auch:  «v.  den  Küsten»  genannt  wurde.  Dasselbe  kam  im  Bremenschen 
vom  11.  bis  17.  Jahrhundert  vor. 

Mussfiord,  8.  841.  ~  Zedier,  XXH.  8.  897  u.  898. 

Mündenhausen  v.  Schröders.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1766 
für  Caspar  Wilhelm  Mündenhausen ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schroeders. 

Haudschriftl.  Noti«.  —  8uppl«m.  zu  Siebm.  W.-B.  IX.  23. 

Münnich^  Miinch,  s.  Münch,  S.  402. 

Münnich,  Mönnick.  Altes,  westphälisches,  gewöhnlich  Mönnick 
geschriebenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  bis  zur  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  Burgmänner  zu  Benthcim  und  Haselttnne  waren.  Das 
Geschlecht  sass  bereits  13.50  im  Emslande  zu  Bodo,  zu  Haselfinne, 
Herslick  und  Holte,  1490  zuNordhorn,  1500  zu  Harm,  1590zuEick- 
hoff  u.  s.  w. 

V.  Lfdebur  ,  TI,  8.  131. 

Münnich,  Moneke  (in  Silber  drei  rothe  Wecken).  Altes,  west- 
phälisches Adclsgeschlecht ,  welches  in  Mtinsterschen  Urkunden  des 
14.  und  15.  Jahrh.  und  noch  in  der  Landesvereinigung  von  1446  in  der 
Person  des  Johann  Moneke  aufgeführt  wird.  Dasselbe  war  1379  za 
Middendorp  und  Overbeke  im  Kirchspiele  Bocholt  und  1441  zn  Det» 
marinshof  im  Kirchspiele  Alen  gesessen. 

Freih.  V.  Ledebur,   II.  8.   131. 

Münnich ,  Mönnich ,  gen.  v.  der  Hellen  (in  Silber  ein  schwarzer 

Adler).  Altes,  bremensches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  Bnrg- 
männer  zu  Ottersberge  und  zu  Stuckenborstel  waren.  Dasselbe  ist  be- 
reits gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  erloschen. 

Mushard,  S.  283.  —  Freih.  v.  Ledebur,    II.  8.  131. 

Münnich^  Grafen  (Stammwappen:  in  Silber  ein  freistehender, 
rechts  sehender  Mönch  in  schwarzer  Kutte ,  welcher  mit  den  gefalteten 
Händen  einen  Rosenkranz  hält).  Russischer-  und  Reichsgrafenstand. 
Russisches  Grafendiplom  vom  25..  Febr.  1728  für  Burchard  Christoph 
V.  Münnich,  k.  russ.  Feldmarschall,  und  Reichsgrafendiplom  im  knrsächs. 
Reichsvicariate  vom  4.  Febr.  1741  für  Denselben.  —  Ein  aus  dem  alten 
bayerischen  Geschlechte  der  Mönche  zu  Ramspauer  stammendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Glieder  nach  Oldenburg  kamen  und  die  Gflter 
Nutzhorn,  Brockdeich,  Neuenhüntorf  uÄd  Grüneck  an  sich  brachten. 
Nach  Hempel  aus  Halle  (Leben  und  Thaten  des  kais.  russ.  Feldmar- 
schalls Grafen  v.  Münnich)  vermählte  sich  Johann  v.  Münnich,  Herr 
zu  Ramspauer  (auch  Rambspauer:  altes  Schloss  im  ehemaligen  pfalz- 
neuburgischen  Amte  Burg -Lengefeld,  am  Flusse  Regen,  eine  Mefle 
von  Regensburg)  mit  Annecke  v.  Einsiedel,  und  hinterliess  drei  Söhne, 
von  welchen  der  mittlere ,  Hermann ,  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe, 
vermählt  mit  Catharina  v.  Harras,  wurde  1526  im  Bauernkriege  von 
Ramspauer  vertrieben.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  pflanzte  eben- 
falls der  mittlere ,  Hermann  (H.),  verm.  mit  einer  v.  Schmied,  das  Oe- 
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schlecht  durch  den  zweiten  Sohn ,  Johann ,  fort ,  welcher  sich  wohl  zu- 
erst in  Oldenburg  niederliess  und  als  gräflich  oldenburgscher  Landvogt 
im  sogen,  wüsten  Lande  und  als  Herr  auf  Brockdeich  vorkommt.  Der- 
selbe ,  verm.  mit  Lucretia  v,  Damm ,  hatte  zwei  Söhne ,  von  welchen 
der  Jüngere,  Rudolph,  auf  Brockdeich  uud  Neuenhtintorff,  ebenfalls 
Amtsvogt  im  wüsten  Lande  und  Oberdykgraf  in  Oldenburg  war, 
und  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  v.  Nutzhorn,  der  Letzten  ihres  alten 
Geschlechts,  das  Stammhaus  Nutzhorn  im  Oldenburgischen,  sowie 
1686  die  k.  Erlaubniss,  das  Nutzhornsche  Wappen  (in  Blau  ein  ein- 
wärts sehender,  silberner  Schwan)  dem  seinigen  zuzusetzen,  und  das 
Indigenat  in  Dänemark  bekam.  Von  den  fünf  Söhnen  desselben  war 
Anton  Günther,  Herr  auf  Neueuhüntorff  und  Grüneck,  k.  dän.  Ritt- 
meister und  Deichgräfe  in  den  Grafschaften  Oldenburg  u.  Delmenhorst, 
und  erhielt  24.  Mai  1688  vom  Könige  Christian  V.  von  Dänemark, 
dem  damaligen  Besitzer  der  erwähnten  Grafschaften ,  ein  verbessertes 
Wappen  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  das  vorwärts  sehende  Brust- 
bild eines  Mönchs  und  2  und  3  in  Blau  eine  rechtssehende  silberne 
Taube ,  welche  im  Schnabel  einen  grünen  Zweig  hält)  und  die  Erlaub- 
niss, sich:  .V.  Münnich  zu  schreiben.  Durch  kaiserliches  Diplom  vom 
4.  Mai  1702  wurde  der  Adel  als  Reichsadel  anerkannt  und  das  Wap- 
pen abermals  mit  einem ,  den  Reichsadler  zeigenden  Mittelschilde  ver- 
mehrt. Anton  Günther  v.  M. ,  gest.  1721,  fürstl.  ostfriesischer  Drost 
zu  Esens ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Sophia  Catharina  v.  Oetken  drei 
Söhne.  Der  mittlere  derselben  war  der  in  der  russischen  Geschichte 
so  berühmt  gewordene  Burchard  Christoph  Graf  v.  Münch,  s.  oben, 
geb.  1683  und  gest.  1767,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Christiana  Lucretia 
Y.  Witzleben,  gest.  1727,  und  in  zweiter  mit  der  verw.  Grf.  v.  Sulti- 
kow ,  vorher  verw.  und  auch  geb.  Grf.  v.  Maltzan.  Aus  letzterer  Ehe 
stammte  nur  eine  Tochter ,  welche  jung  starb ,  aus  der  ersten  Ehe  aber 
überlebten  den  Vater  von  1 3  Kindern  nur  drei  Töchter  und  ein  Sohn : 
Graf  Ernst,  geb.  1708,  k.  russ.  Ober -Hofmeister,  Senator  und  w.  Geh.- 
Rath  ,  welcher  sich  1739  mit  einer  Freiin  v,  Mengden  vermählte.  Der 
älteste  Sohn  desselben ,  Graf  Johann  Gottlieb ,  hatte  keine  männlichen 
Nachkommen ,  und  so  gelangten  denn  die  Güter  in  Oldenburg  an  den 
jüngeren  Sohn :  Graf  Ernst  Gustav,  welcher  Stifter  der  oldenburgischen 
Hauptlinie  wurde.  Derselbe  starb  1812  als  k.  russ.  Generalmajor,  und 
von  ihm  entspross  Graf  Friedrich  Franz,  geb.  1788,  grossherz.  olden- 
burgischer Ober-Kammerherr ,  verm.  1811  mit  Luise  v.  Plessen,  geb. 
1791 ,  aus  welcher  Ehe  fünf  Töchter  stammen:  Grf.  Johanne,  geb.  1812, 
vermählt  in  erster  Ehe  1834  mit  Wilhelm  von  Bülow-Gorow,  k.  han- 
noverschen Garde-Major,  gest.  1846,  und  in  zweiter  1851  mit  Adolph 
Carl  V.  Plato,  k.  haunov.  Major;  Grf.  Pauline,  geb.  1817,  verm.  1841 
mit  Wilhelm  Grafen  v.  Bentinck,  k.  niederl:  Kammerherrn,  gest.  1855; 
Grf.  Adelheid,  geb.  1819,  verm.  1839  mit  Hermann  v.  Rössing,  grossh. 
oldenb.  Kammerherrn  und  Land -Jägermeister,  gest.  1855  und  wieder- 
vermählt 1856  mit  Peter  Friedrich  Ludwig  v.  Rössing,  grossherz. 
oldenb.  Kammerherrn  und  Minister -Präsidenten;  Grf.  Amalie,  geb. 
1824,  verm.  1850  mit  Ludwig  v.  Engeibrechten,  )(«  hannov.  General- 
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Polizeidirector ;  und  Grf.  Alexandra,  geb.  1829,  verm.  1850  mit  Hans 
Friedrich  Bogislaus  v.  Strantz,  k.  preuss.  Rittra.  und  Escadronschef. 

—  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Friedrieh  Franz,  dem  als  Oberstlieute- 
nant des  klcinnissischen  Cuirassier-Begiments  verstorbenen  Peter  Chri- 
stoph Gr.  V.  Münnich  stammt  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Caroline  Freiin 
Clodt  V.  Jürgensburg  ein  Sohn:  Graf  Christoph,  geb.  1825,  Juris 
utriusque  Doctor. 

Gauhe,  I.  8.  UW^.  n.  39,  n.  11.  S.  752-71.  -  ZeiUer,  XXIl.  S.  421—31.  —  Fortges.  nme 
hi.stor.  Nucbrichten.  Bd.  88.  S.  22S-41  ii.  Bd.  8H.  8.  301—24.  —  Büsching  ,  Magaxln,  Ol. 
S.  :i.S7-r)3«.  —  Hupet,    Material.     1788.     8.    «41.  —  Die  Grafenh.  d.  Gegen*-.     11.  8.  142— 4&. 

—  Freifi.  v.  Ledebur,  U.  S.  132.  -  Gem>al.  Taschonb.  d.  gräfl.  Häuser,  1864,  fi.  572  n.  TS, 
und  histor.  Ilandb.  zu  dein.selbep,  S.  6:Ü   -    Tyiuff,  11.  S.  121:  Gr.  v.  M., 

Miinster,  Monster,  Grafen  (Stammwappen:  Schild  von  Roth  and 
Gold  quergetheilt ,  ohne  Bild).    Reichsgrafenstand.    Diplom  im  Kur- 
pfälzischen  Reichsvicariate  vom  27.  Juni  1792  für  Ludwig  Ernst  Fried- 
rich Wilhelm  Freiherrn  von  Monster,  Freih.  zu  0er,  Herr  zn  Lange- 
lage und  Lohe ,  für  seine  Brüder  und  für  die  gesammte  Familie,  welche 
sich  im  frei  herrlichen  Stande  meist  Münster  schrieb ,  seit  Erhebung  in 
den  Grafenstand  aber  den  Namen :  Münster  führt.  —  Eins  der  ältesten 
deutschen  Adelsgeschlechter,  dessen  Sprossen  schon  im  10.  Jahrb.  an- 
gesehene Ritter  waren.  Urkundlich  konmit  dasselbe  schon  1163,  1168, 
1173  und  1240  vor  und  kann,  wie  sich  aus  Wilkens  Geschichte  der 
Stadt  Münster  ergiebt ,  von  1 1 24  bis  jetzt  die  absteigende  Stammreihe 
genau  angeben.    Die  Stammgüter  lagen  in  Westphalen ,  namentlich  im 
Hochstifte  Münster  und  die  bischöfliche  Kirche  zu  Münster  wurde  in 
den  Besitzungen  des  Geschlechts  gegründet,  weshalb  dasselbe  auch  bis 
1268  das  Patronatsrecht  ausübte,  im  genannten  Jahre  aber,  nach  lan- 
gen Streitigkeiten ,  dieses  Recht  au  das  Bisthum  Münster  für  achthun- 
dert Mark  abtrat.    Später  breitete  sich  der  Stamm  am  Niederrhein,  in 
Hannover,  Oldenburg,  Meklenburg,  Pommern  u.  in  der  Oberlausfft  und 
der  Kunnark,  in  Pommern,  Südpreussen  u.  s.  w.  aus.  —  Als  allgemeiner 
Stammvater  wird  gewöhnlich  Hermann  L,  der  Erbauer  von  MeinhöYd 
unweit  liudwighausen ,  Heerführer  der  Sachsen ,  ein  Sohn  Ethelhards 
und  Bruder  Alboins,  welcher  789  gegen  Carl  den  Grossen  bei  Hantatt 
fiel ,  als  seine  Gemahlin  aber  Asta ,  Schwester  des  norwegischen  KOnigB 
Harald,  genannt.  —  Edgard,  Edler  Herr  zu  Meinhövel  nnd  Rhonen 
(Runen),  gest.  1522,   gründete  durch  seinen  Sohn,   Georg,  der  nodi 
1597  lebte,  die  noch  blühende  Linie  des  westphülischen  Geschlechts, 
welches  sich  durch  Georg  Herrn.  Heinrichs.  Herrn  zu  Surenbnrg  im 
Teklenburgischcn ,  Geisbeck  bei  Lüdinghausen  u.  s.  w..  geb.  1773,  drd 
Söhne  in  die  jetzt  blühenden  drei  Häuser:  Langelage,  MeinhOvd  und 
Ledenburg  schied.    Der  ältere  Sohn,  Ludwig  Friedrich  Dietrich  "Wil- 
helm, Herrn  zu  Langciilage,  Warburg,  Germete,  Surenbnrg,  Gdft- 
beck  u.  s.  w. ,  stiftete  das  Haus  Langelage  iin  Osnabi*ückschen ,  der 
mittlere  Sohn ,  Georg  Werner  August  Dietrich  das  Haus  Meinhövel  in 
Westphalen  und  der  jüngere  Sohn ,  Ernst  Friedrich  Herbert  —  Halb- 
bruder der  genannten  älteren  Brüder  —  das  Haus  Ledenbnrg,  ebenfidb 
im  Osnabrückschen.  —  Die  absteigenden  Stammreihen  dieser  drei  Hla- 
ser  sind  folgende :  Haus  Langelage :  Freiherr  Georg  Hermann  Heinrich  — 
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Sohn  des  Johann  Heinfich  Ludwig  Freih.  v.  Monster,  gest  1728,  ans 
der  Ehe  mit  Mathilde  Dorothea  Freiin  v.  Ledebur,  gest.  1728  —  geh. 
1721  und  gest.  1773,  Herr  zu  Surenburg  und  Geisbeck,  Erb -Burg- 
mann zu  Quackenbi-ück  und  Landdrost  zu  Iburg:  erste  Gemahlin:  Wil- 
hehnine  Dorothea  Freiin  v.  Hammerstein-Gesmold,  Erbin  der  Oerischen 
Güter,  geb.  1730,  vorm.  1745  und  gest.  1758,  und  zweite  Gemahlin: 
Eleonore  Freiin  v.  Grotthaus-Ledenburg,  Erbtochter,  geb.' 1734,  ver- 
mählt 1759  und  gest.  1794  ;  —  Freih.  Ludwig  Friedrich  Dietrich  Wil- 
helm, geb.  1750  u.  gest.  1790,  Hen' zu  Langclage ,  fürstl.  osnabrück- 
scher Ober  -  Hofmarschall :  Charlotte  Freiin  v.  Münchhausen-Schwob- 
ber,  geb.  1755  und  verm,  1773;  —  Graf  Ludwig  Ernst  Friedrich 
Wilhelm,  geb.  1774  und  gest.  1824:  Caroline  Freiin  v.  der  Reck,  geb. 
1790,  verm.  1813  und  gest.  1849;  —  Hermann  Gr.  zu  Münster  Lan- 
gelage, Freih.  v.  Ger,  geb.  1814,  jetziges  Haupt  des  Hauses  Lange- 
lage. Der  Bruder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Sophie,  geh, 
1820,  verm.  1839  mit  Germann  v.  Bar,  Erb-Landdrosten  des  FUr- 
stenthums  Osnabrück ,  k.  hannov.  Staatsminister  a.  D.  und  Grf.  Caro- 
line, geb.  1824,  Stiftsdame  zu  Börstel,  ist:  Gr.  Adolph,  geb.  1816, 
k.  preuss.  Premier -Lieutenant  a.  D.,  verm  1856  mit  Ottonie  Freiin 
V.  Münchhausen  a.  d.  H.  Nieder- Schwedeidorf  im  Glatzischen.  — üeber 
die  Hinterbliebenen  der  drei  Brüder  des  Grafen  Ludwig  Ernst  Fried- 
rich Wilhelm,  der  Grafen:  Hermann,  geb.  1779  und  gest.  1838,  k. 
Sachs.  Kammerh.  und  Kreis -Oberforstmeisters  zn  Dresden,  verm.  mit 
Marianne  v.  Metsch  ,  verm.  1820,  Carl,  geb.  1783  und  gest.  1848, 
verm.  mit  Elise  V.  Coninx,  gest.  1843  und  Wilhelm,  geb.  1787  und 
gest.  1862,  k.  hannov.  General-Lieutenants  a.  D. ,  verm.  mit  Caroline 
Freiin  y.  d.  Reck,  ergiebt  das  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser  ge- 
naue Angaben.  Erwähnt  sei  hier  nur,  dass  von  den  Söhnen  des  Gra- 
fen Hermann:  Graf  Otto,  geb.  1825.  k.  sächs.  Amtshauptmann  zu 
Rochlitz  wurde,  Graf  Georg,  geb.  1827,  Herr  auf  Herrenmotschelwitz 
bei  Wolllau,  verm.  1853  mit  Mathilde  Freiin  v.  Palm  a.  d.  H.  Lauter- 
bach in  Sachsen,  geb.  1828,  vier  Söhne  hat  und  Graf  August,  geb. 
1829,  Herr  aufMitteldriebitzimPosenschen,  k. sächs.  Lieuten.  a.D.  sich 
1854  mit  Selma  v.  Döring,  geb.  1830,  vermählte,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  entsprossten,  sowie,  dass  die  Tochter  des  Grafen  Carl:  Grf. 
Charlotte,  geb.  1824,  sich  mit  Heinrich  Ludwig  v.  Kommerstädt,  Herrn 
auf  Schönfeld ,  vermählte.  — Haus  Meinhövel.  Erhielt  1793  das  dä- 
nische Indigenat  und  1799  das  böhmische.  Die  1795  erkaufte  Standes- 
heiTschaft  Königsbrück  in  der  Oberlausitz  wurde  1803  an  die  Grafen 
V.  Hohenthal verkauft.  Freih.  Georg  Hermann  Heinrich:  erste  Gemahlin, 
Wilhelmine  Dorothea  Freiin  v.  Hammerstein-Gesmold,  s.  Haus  Lange- 
lage; —  Graf  Georg  Werner  August  Dietrich,  Freih.  v.  Oeru.  Schilde, 
geb.  1751  u.  gest.  1801,  Herr  der  Standesherrschaft  Königsbrück,  sowie 
auch  zu  Landegge  im  Emslande,  Carow,  Damerow  und  Poseriu  im  Mek- 
lenburgischen  u.  zu  Falkenhagen  bei  Frankfurt  a.  d.  Oder,  Erbmarschall 
der  Abtei  Herforden ,  k.  dänisch,  und  fürtl.  osnabrückscher  Geh.-Rath, 
kurcöln.  w.  Geh.  Staatsrath  und  Kämm.  u.  s.  w. :  zweite  Gemahlin :  Luise 
Freiin  v.  d.  Schulenburg  -  Altenhausen ,  Erbtochter,  geb.  1764,  verm. 
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1780  und  gest.  1786;—  Graf  Gustav,  geb. '1782  und  gest.  1839, 
Herr  auf  Schwartow ,  k.  k.  Kämm,  und  k.  preuss.  Generalmajor :  Julie 
V.  d.  Marwitz,  geb.  1789;  —  Graf  Hugo,  geb.  1812,  jetziges  Haupt 
des  Hauses,  k.  preuss.  Generalmajor:  Bertha v.  d.  Marwitz,  verm.  1851. 

—  Haus  Ledenburg.  Besitzt  seit  12.  Aug.  1814  die  Erbland-Marschall- 
würde des  Kgrs.  Hannover  mit  erblicher  Virilstimme  in  d.  ersten  Kam- 
mer der  Ständcversammlung  des  Kgrs.  Hannover.  Mit  der  vom  Könige 
Georg  IV.  von  Grossbritannien  1827  verliehenen  Dotation  Denieburg, 
wurde  das  erforderliche  Majorat  gestiftet.  Freiherr  Georg  Hennann 
Heinrich:  zweite  Gemahlin:  Eleonore  Freiin  v.  Grotthaus -Ledenburg, 
s.  Haus  Langelage;  —  Graf  Ernst  Friedrich  Hermann,  geb.  1766 
und  gest.  1839,  k.  hannov.  Staats-  und  Cabinetsminister  und Erb-Land- 
marschall:  Wilhelmine  Charlotte  Prinzessin  zur  Schaumburg-Lippe,  geb. 
1783  u.  venu.  1814;  —  Georg  Graf  zu  Münster  -  Ledenburg ,  Freih. 
V.  Grotthaus,  geb.  1820,  Erb-Landmarschall  im  Kgr.  Hannover, 
a.  0.  Mitglied  des  Staatsraths,  a.  o.  Gesandter  u.  bevoUm.  Minister  am 
k.  russ.  Hofe,  verm.  1847  mit  Alexandrine  Fürstin  Galitzin,  geb.  1823, 
aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Ernst, 
geb.  1856,  Alexander,  geb.  1858  und  ein  1862  geborener  Sohn.  Die 
fünf  Schwestern  des  Grafen  Georg  sind  die  Gräfinnen:  Charlotte,  geb. 
1816  und  vermählt  1835  mit  Joseph  Graf.  v.  Mengersen,  Herrn  zu 
Rheder  u.  s.  w. ;  Eleonore,  geb.  1824,  verm.  1843  mit  Adolph  Graf. 
V.  Bocholtz- Asseburg;  Julie,  geb.  1816,  Zwillingsschwester  der  vori- 
gen; Thusnelda,  geb.  1822  und  Elisabeth ,  geb.  1824,  verm.  1854 
mit  Georg  Gr.  v.  d.  Groeben ,  k.  preuss.  Obersten  u.  s.  w.  —  Die  eben 
erwähnten  drei  Häuser  führen  sämmtlich  im  Mittelschilde  das  oben  an- 
gegebene Stammwappen,  die  Schilde  selbst  aber  sind  verschieden.  Das 
Wappen  des  Hauses  Langelage  ist  zusammengesetzt  aus  den  Wappen : 
Hünen  u.  0er,  das  von  Münster,  Meinhövel  aus  Runen,  0er  u.  Schade, 
wozu  früher  noch  Königsbrück  kam  und  das  von  Münster -Ledenburg 
aus  Runen  und  Grotthaus  und  einem  Herzschilde  (in  Silber  zwei  ge- 
kreuzte ,  blaue  Stäbe  u.  s.  w. )  wegen  des  Erbmarschall- Amtes  des  Kgrs. 
Hannover.  Eine  genaue  Beschreibung  dieser  Wappen  findet  sich  in 
dem  Werke :  Deutsche  Gratenhäuser  der  Gegenwart. 

Jacobi,  ISOO,  U.  S.  2S2  u.  83.  -   v.  Lang,  8.  53.  —  (0.  JJammentein)  Gescbichit  d.  Gr. 
V.  Munster,  1S21.  —  Actenstückc  d.  allg.  Stäiidc-Vcrsainnil.  d.    Kgra.  Hannover.    1897.    A.  8. 

—  N.  Pr.  A.-L.,  IM.  8.  436--3H.  —  v.  Hormayr ,  Taschenb.  für  die  vaterl.  Gesch.  18S9. 
S.  28.  —  K.  Fr.  Herb.  Gr.  v.  .1/ünster.  Breui«n ,  468.  —  Freih.  v.  d.  Kneaebeck  ,  8.  217  a. 
18.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gc}?«nw.,  11.  S,  145—48.  —  Freih.  v.  Ledebur^  11.  8.  ISS.  — 
(iencal.  Tascbeub.  d.  grafl.  Häuser,  1884,  S.  573-76,  u.  htstor.  Hundb.  zu  Demselben,  8.  688. 

—  V.  Slt'inen,  Tab.  61,  Nr.  2:  v.  Monster.  —  r.  Meding ,  I.  S.  403:  v.  Monster.  —  W.-B. 
d.  Kgr.  Kayern,  \.  S.  81:  Gr.  v.  M.  zu  Langelage  u.  0.  Wölckerriy  I.  Abth.  —  W.  -  B.  d. 
Kgr.  Hannover.  A.  9:  Nr.  i.  Gr.  zu  M.-Laugelage .  Nr.  2.  Gr.  v.  M. -Ledenburg  a.  A.  10. 
Nr.  1 :  Gr.  zu  M.  Meinhövel  und  S.  II.  —  W.-B,  d.  sachs.  Staat. ,  IH.  6.  —  r.  Hefner  ^  HannoT. 
Adul,  Tjib.  2.^.  Nr.   11;  v.  M.  u.  Nr.   10,  12  u.  Tab.  24.  Nr.  2:  Gr.  v.  M. 

Münster,  Freiherren  (Schild  ge viert:  1  u.  4  in  Blau  zwei  neben 
einander  stehende,  von  sich  gesonderte,  die  Sachsen  einwärts  kehrende, 
von  Roth  und  Silber  mit  gewechselten  Farben  quer  getheilte  Adlersflü- 
gel :  Stammwappen  und  2  und  3  in  Silber  vier  rothe  rechte  Spitzen). 
Reichsfreiherrenstand.  Diplom  vom  23.  Febr.  1686  für  Johann  Eridi 
V.  Münster,  fürst-bischöfl.  würzburgischen  Geh.-Rath.  —  Altes,  frto- 
kisches  Adelsgeschlecht,  nicht,  wie  mehrfach  vorgekommen,  mit  der 
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alten  westphälischen Familie  v.  Münster ,  Monster,  Monster,  s.  den  vor- 
stehenden Artikel,  zu  verwecljseln.  Dasselbe  gehörte  früher  durch  seine 
Besitzungen  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  in  den  frankischen  Canto- 
nen  Rhoen-Werra  und  Steigerwald  und  soll  schon  vom  11.  Jahrli.  an 
vorgekommen  sein.  Bucelini  beginnt  die  ordentliche  Stanmireihe  mit 
einem  Anonymus,  welcher  um  1410  lebte  und  nennt  denselben  als 
Aeltervater  des  Valentin  v.  Münster,  welcher  1556  fttrstl.  Hofmarschall 
zu  Wüi'zburg  war.  Der  Enkel  des  Letzteren,  Laurentius,  Herr  auf 
Breitenloe  (Breitenlohe),  starb  1626  als  markgrafl.  Hauptmann,  und 
von  dem  Sohne  desselben  .  Eberhard,  welcher  um  1600  lebte,  stammte 
Freih.  Johann  Erich,  s  oben,  welcher  noch  1705  genannt  wird.  Von 
den  Nachkommen  desselben  wurde  Freih.  Philipp,  Herr  auf  Breitenloe, 
k.  k.  w.  Rath,  fürst-bischöfl.  würzburg.  Geb.-Rath  und  Ober-Amtmaini 
zu  Ueidingsfeld,  1729  Ritterrath  im  Canton  Steigerwald.  —  Nach  An- 
gabe Einiger  hatte  der  Stamm  sich  nur  in  die  Linien  zu  Eyerbach  und 
zu  Breitenloe  geschieden,  nach  Anderen  theilten  sich,  6.  Juli  1671, 
die  Söhne  des  oben  genannten  Eberhard  v.  M.:  Eberhard  Gustav,  Lo- 
renz Ludwig  und  Hans  Eyrich  (der  oben  angeführte  erste  Freiherr  Jo- 
hann Erich)  in  die  väterlichen  Güter  und  es  entstanden  vier  Linien :  die 
Eyerbacher,  die  Rannunger,  die  KleinliebstUdter  und  die  Niederweni- 
Vassbichler-  und  Niederwern  -  Eyerbacher  Linie,  von  welchen  bis  zu 
V.  Längs  Zeit  nur  die  beiden  letztern  um  die  Immatriculation  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgrs.  Bayern  nachgekommen  waren.  —  Bald  nach 
Anlegung  der  erwähnten  Adelsmatrikel  wurden  in  dieselbe  eingetragen 
*  die  Gebrüder  Fortunat  Johann  Dominicus  Freih.  v.  Münster  zu  Lis- 
berg,  geb.  1780,  k.  bayer.  pens.  Garnisons -Lieutenant  auf  der  Veste 
Rosenberg,  und  Heinrich  Joseph  Baptist  Freih.  v. M  ,  geb.  1784,  quitt, 
k.  k.  Lieutenant  und  Besitzer  von  Lisberg,  und  zwar  nachdem  mehr  als 
einhundert  Jahre  alte  Lehenbriefe  den  anerkannten  Freiherrnstand  der 
Pamilie  nachgewiesen  hatten.  Später,  16.  Juli  und  25.  Novbr.  1816, 
wurden  ebenfalls  der  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  d.  Kgrs.  Bayern 
einverleibt :  aus  der  Kleinliebstädter  Linie  die  Freiherren  und  Gebrü- 
der: Carl  Joseph  Jobann  Nepomuk,  geb.  1749,  vorm.  k.  prenss.  Haupt- 
mann; Daniel  Johann  Anton  Joseph  Alois,  geb.  1758,  vorm.  fürstl. 
Würzburg.  Oberlieutenant,  und  Franz  Lothar,  in  k.  franz.  Militärdien- 
sten und  aus  der  Niederwern  -  Eyerbacher  Linie  die  Freiherren  und 
Gebrüder:  Ferdinand  Anton  Friedrich  Joseph  Maria,  geb.  1751,  vorm. 
fürstl. -fuldaischer  Geh.  -  Rath  und  Oberamtmaim  in  Fürsteneek,  Neu- 
kirchen und  Burgham,  Geschlechts -Aeltester  der  Linie;  Heinrich  Phi- 
lipp Damian,  geb.  1760,  Domicapitular  zu  Würzburg;  Ferdinand  An- 
ton, k.  bayer.  Oberst  im  4.  Chevauxlegers-Regimente;  Lothar  Franz 
Constantin  Carl  Maria,  geb.  1765,  pens.  k.  sardin.  Major  und  grossh. 
toskanischer  Kämmerer;  Joseph  Adalbert  Carl,  geb.  1769,  pens.  k. 
hayer.  Rittm.  und  Franz  Carl,  geb.  1775,  Domcapitular  zn  Bamberg. 
—  Was  noch  die  Wappen  der  verschiedenen  Linien  anlangt,  -so  steht 
nach  dem  Wappenbuche  des  Kgrs.  Bayern  das  oben  angeführte  vier- 
feldrige  Wappen  der  Klein-Eybstädter  Linie  zu,  die  Niederwerner  Linie 
führt  nur  die  beiden  Flügel  des  Stammwappens  und  die  Burg-Lisberger 

Knescfike,  Deutsch.  Adels-Lex.     VI.  27 
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Linie  das  gevierte  Wappen  der  Klein-Eybstädter  Linie,  doch  mit  denL. 
Unterschiede,  dass  die  Flügel  im  1.  u.  4.  Felde  nicht  von  Roth  undSilbei^^ 
tibereck  getheilt,  sondern  ganz  roth  sind. 

BucHini,    Steniniatopr.     P.  IH.  -  Schannat ,    S.  129.  —  Gaufie,    I.    S.  1439  und  40.  

r.  IlattsLnin,  II [.  8.  334-47.  —  Zedier,  XXII.  S.  444  —  Biedprmann^  Caiiton  Stoigerwald  , 
Tab.  89—98.  —  Stumpf,  Histor.  Archiv,  I,  Heft,  fol  IT.  —  N.  Gen.  Handbuch,  1777.  8.  131. 
und  17;8.  M.  151—53.  '-  Salve/',  8.  3()5  ,  398,  740,  7-11  u.  748.  —  v.  Lang,  S.  189  u.  Naeh^ 
/rag,  S.  .'»7— .'»9.  —  S'n>hinacher ,  I.  101:  v.  Munster,  Friinkisch.  —  v.  Meding  ^  I.  8.  406  a  . 
407:  V.  M.  u.  Knili.  v.  M.  —  Tyrojf,  I.  21:  F.  H.  v.  M.  —  W.-IJ.  d.  Kgrs.  Bayern,  111.64  s 
F.  II.  V.  M.  Niodorwornor  Linie  und  (56:  F.  H.  v.  M.  Kleineybstädter  Linie  und  F.  11.  ▼.  II.,  ztt 
Lisber}?  und  r.  Wnlckern  ,  Abtli.  3.  —  v.  Hefner ,  bayer.  Arti-l,  Tab.  48  u.  8.  48:  ebeufalla 
drei  Wappen.  -   Knenc.l.ke  ,  III.  S.  322-25. 

Münster,  Monster  (in  Roth  cingefasstem  Schilde  in  Silber  zwei 
blaue  Querbalken).  Altes,  ursprünglich  westphälisches,  aus  dem  Teck- 
lenburgischen  stammendes,  später  auch  nach  Cur-  und  Liefland  gekom- 
menes Adclsgeschlecht,  wie  schon  das  Wappen  ergibt,  verschieden  von 
der  ebenfalls  westphülischen  Familie  v.  Münster,  Monster,  Monster. 
Dasselbe  hatte  bereits  1267  einen  Burgmannssitz  zu  Tecklenburg,  sass 
1347  zu  Rechvclde,  ISGO  zu  Vortlage  im  Tecklenburgischen ,  wo  «m 
diese  Zeit  Guederus  v.  Münster  lobte,  1562  zu  Velpe  ebenfalls  bei  Teck-  ' 
lenburg,  1599  zu  Krechting  unweit  Borken,  sowie  zu  Alst  bei  Stein- 
furt,  Hackfort  bei  Recklinghausen,  Hengel  bei  Ahaus  u.  s.  w.  und  noch 
1710  zu  Vortlage.  —  In  Curland  war  das  Geschlecht  bereits  1565  zu 
Ascherade,  1600  zu  Hennenorm,  Heydeckensgut  und  Razon  und  noch 
1785  zu  Tokroy  gesessen.  —  Aus  dem  Hause  Vortlage  stammte  auch 
der  in  der  Kirchengeschichte  bekannte  treue  Anhänger  Calvins :  Johami 
V.  Münster,  geb.  zu  Vortlage  1557  und  gest.  1632  im  57.  LebenE|jahre, 
Herr  zu  Lengerck  u.  s.  w. ,  anfangs  Amtshauptniann  zu  Wind  im  Nas- 
sauischen, später  gräfl.  uassau -lippescher  erster  Rath  und  gräfl.  teck- 
lenburgischer  Hofrichter.  —  Dass  die  Familie ,  wie  in  Cur-  und  Lief- 
land ,  auch  in  Wcstphalen  fortgeblüht ,  ist  nicht  bekannt. 

Huiupiun  ,  Tecltlenb.  Chronilv,  8.  30.  —  Gauhe ,  I.  8.  1440  u.  41.  —  v.  Firka,  Urspraag 
des  Adels  in  den  Ostsee-Provin/en,  S.  154.  —  Freili.  v.  Le.debur,  U.  8.  131.  —  SiebmaCktr^ 
V.  Anhang,  40.  —  v.  Steinen,  Tab.  «1,   Nr.   l.  —  Xeinibt ,  Curländ.  W.-B.  Tab.  '17. 

Münster,  Münster  auf  Stephan ing,  Münster  zn  Grosssetsen- 
berg  (in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken ,  belegt  mit  drei  rothen 
Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  12.  März  1668  für  Christoph 
Münsterer,  kurbayerischen  Pfleger,  unter  Umänderung  des  Namens  in: 
V.  Münster.  Von  den  Nachkommen  desselben  in  der  6.  Generation 
wurde  Joseph  Ferdinand  Maria  v.  Münster,  geb.  1797,  adeliger  Lehen- 
Vasall  zu  Stephaning,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.   Lang,  Supplement,    8.  125:    Minister  auf  Stepliuning.  —  W.-B.    d.  Kgr.  Bayero,  VO. 

41  :  Münster  zu  (ircsssotzenberg. 

Münsterer ,  Edle  (Schild  durch  eine  aufsteigende ,  gebogene  Spitzen 
getheilt,  dreifeldrig.     1  u.  2,  oben  rechts  und  links,  in  Schwarz  eii^B 

nach  aussen  strahlender  Comet  und  3 ,  in  der  Spitze ,  in  Blau  auf  grtl 

nem  Boden  ein  rechts  sprengender  Pegasus  mit  schwarzen  Flfigeb)  — 
Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  9.  AprÄ^l 
1742  für  Christian  Franz  Xaver  Münsterer,  Hofrichter  des  Frauenstifts 
Chiemsee,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
der  Sohn  des  Diplomempfängers:  Franz  Xaver  Edler  v.  Münsterer,  | 
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1748,  k.  bayer.  Hofrath  und  qoiesc.  Landrichter  von  Rottenburg,  wurde 
mit  dem  Sohne  seines  verstorbenen  Bruders  Alois  Moritz  Edler  v.  M. : 
Joseph  Edler  v.  M.,  k.  bayer.  Stadtgerichts -Assessor  in  Landsberg, 
nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

9.   Lanp.  S.  45«    -    NV  -H.    «I.  Kur.  Iin>trn.  VII.  Jl. 

Münsterberg,  s.  Monsterberg,  Münsterberg,  S.  339  u.  340. 

Münstermann  (\t\  Blau  ein  goldener  Balken  und  unter  demselben 
drei  Rosen).  Mtinstersches  Stadtgeschlecht,  zu  welchem  in  neuester 
Zeit  der  Oberbürgermeister  zu  Münster,  v.  Münstermann,  der  Haupt- 
mann V.  M.  im  k.  preuss.  7.  Landwehr -Regimente  und  der  Hofrath  T)r. 
V.  M.  in  Münster  gehörten. 

hWi/,.  p.   L^flebur.  11.  S.   IJi  u.  UL  8.  814. 

Müntz.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22.  Novbr. 
1786  für  Werner  Reinhold  Bernhard  Müntz,  k.  preuss.  Geh.  Regier.- 
Rath  zu  Cleve.  —  Ein  aus  diesem  Geschlechte  stammender  Sprosse, 
welcher  1712  Commandant  der  Festung  Lippstadt  war,  kommt  schon 
mit  dem  adeligen  Prädicate  vor. 

Freifi.  r.   Lf(1>-hur  ,    II.  S.    1.1  >  ii    3.1,  und   \\\.  8.  314. 

MVmtzenber^ ,  Miinzenberg,  Grafen  (Schild  von  Roth  und  Gold 
quergetheilt,  ohne  Bild).  Altes,  hessisches  Dynastengeschlecht ,  dessen 
Stammsitz  die  jetzige  Stadt  Münzenberg  im  Amte  Butzbach  und  Phi- 
lippseck des  Grosshcrzogthums  Hessen  war.  Dasselbe  erlosch  im  Manns- 
stamme 1236  mit  Ulricus,  Herrn  zu  Münzenberg  und  Königstein,  wel- 
cher nur  fünf  Schwestern  hinterliess,  die  durch  Vermählung  in  die  Häuser 
Falckenstein ,  Hanau,  Weinsberg,  Schönberg  und  Pappenheim  kamen. 
Das  Haus  Fulckenstein  kaufte  nach  und  nach  den  übrigen  Erben  ihre 
Antheile  ab ,  nur  behielt  Hanau  Einiges  von  dem  Erbe.  Als  später  der 
Falckensteinsche  Mannsstamm  erlosch,  lebten  ebenfalls  fünf  Töchter, 
die  sich  in  die  Häuser  Sayn,  Virnenburg,  Solms,  Eppstein  u.  Isenburg 
vermählten.  —  Die  Stadt  Münzenberg  steht  jetzt  zu  einem  Theile  dem 
grossherz. -hessischen  Hause,  zu  dem  anderen,  grösseren  Theile  den 
Häusern  Sohns -Braunfels  und  Solms  -  Laubach  ,  Stolberg  -  Gedern  und 
Stolberg  -  Ortenberg  zu.  —  Ministerialen  des  Dynastenstammes  führten 
mehrfach  den  Namen  desselben. 

Lucae.  Grafen.xnal ,  8.  356—6%  —  Kupp,  de  iiisigiii  diffcr.  Cumit.  et  Nobil. ,  8,  539  u. 
Tab.  ad  p.  542.  —  lirüsner ,  diploin.  Beitr.  III.  Stck.  —  Wenk  ^  Ueisische  Lnudesgesrhichte, 
I.  8.  «71—96. 

Müntzenberg,  Münzenberg,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  für  die  natürlichen  Söhne  des  Markgrafen  zu  Baden -Durlach, 
Friedrich  VI.  (gest.  1709),  und  der  Tochter  eines  Obersten :  Friedrich 
und  Bernhard,  mit  dem  Namen:  Freihen^en  v.  Münzenberg. 

Durchlaucht    Welt,    l.  8.  879. 

Müntzenberg,  Münzenberg,  s.  Jett,  Jett  v.  Münzenberg, 
auch  Freiherren  und  Grafen ,  Bd.  IV.  S.  564  u.  65. 

Müntzer  (in  Roth  ein  aufrecht  gestellter  geharnischter  Arm ,  wel- 
cher in  der  Faust  einen  mit  der  Spitze  nach  rechts  gekehrten  Dolch 
hält).     Meissensches  Adelsgeschlecht,   welches  das  nahe  an  Böhmen 

27* 


—     420     — 

gelegene,  schöne  Schloss  und  Rittergut  Tjauenstein  im  Amte  Alten- 
borge, welches  später,  ehe  es  1821  an  die  Grafen  v.  Hohenthal-Püchau 
kam,  von  1515  den  v.  Eünau  gehörte,  besass,  durch  den  Freiberger 
und  Altenberger  Bergbau  zu  grossem  Reichthum  kam  und  mit  Anderen 
vom  Adel  im  Rathe  der  Stadt  Frcibcrg  sass.  Hans  Müntzer  auf  Lanen- 
stein,  der  ,, Reiche"  genannt,  zog  nach  Agricola,  Moller  und  Knauth 
über  zweimalhunderttausend  Thalcr  aus  dem  Bergbau,  wurde  1463 
RathsheiT  in  Freiberg  und  starb  1476,  in  welchem  Jahre  sein  älterer, 
gleichnamiger  Sohn  den  Herzog  Albrecht  zu  Sachsen  auf  der  Reise  nach 
dem  gelobten  Lande  bogloitete.  Hans  der  Jüngere  w^ar  später  von  1479 
bis  1487  kursächs.  Amtshauptmann.  Der  jüngere  Bruder  desselben, 
Erliard  Müntzer,  Ritter,  war  ebenfalls  1476  im  Reisegefolge  des  Her- 
zogs Albrecht  zu  Sacliscn  und  sein  Sohn,  Paulus  M. ,  welcher  sieb  dem 
geistlichen  Stande  gewidmet ,  wurde  zuletzt  Abt  des  Klosters  Oybin  m 
Zittau.  Später,  1 555 ,  starb  im  55.  Lebensjahre  Hieronymus  M.,  B(üv 
germeister  zu  Freiberg.  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  17.  Jahrb. 
hinein  ,  doch  hatte  der  Wohlstand  desselben  abgenommen ,  denn  schon 
Hans  der  Jtin<iere  vorkaufte  1491  Schulden  halber  Lauenstein  an  den 
bekannten  Begründer  der  Grünthaler  Saigerhtitte,  Stephan  Allnpeck, 
welcher  aus  Ungarn  nach  Freiberg  gekommen  war. 

Knauth,  S.  '):^9  nud  40.  —  Oauhe  .  Tl.  S.  77l  uiiri  72  narh  :  Agricola  de  MotaM.  not.  rt 
vot.  L.  I.,  Spaii'^onberg .  Knautli  utid  D.  Moner  in  Clironir.  et  -Xiiiial,  FreyborjS.  —  Ä?rf/w, 
XXII.  S.  h'M'K-  Sa.xoiiia,  IV.   I8;i9.  S.  lOS.  —  .^tebmacher ,  I.   i:»7  :  Die  Müntzer,  M«i8.4uiMdi. 

Müntzmeister.  Fränkisches,  im  Coburgischen  angesessenes  Adelfr 
geschlecht,  eines  Stammes  mit  der  alten,  fränkischen  Familie  v.  Rosenan, 
deren  Stammhaus  Rosenau  bei  Coburg  war.  Conradt  Müntzmeister  n 
Coburg  wollte  1370  den  Städterechten  nicht  unterworfen  sein,  erlang 
aber  die  landesherrliche  Erlaubniss  dazu  nicht.  Später,  1436,  Ye^ 
kauften  Heintz  und  Günther,  Gebrüder  von  Rosenau,  genannt  Mttnts- 
meister,  dem  Herzoge  Siegmund  zu  Sachsen  sieben  Dörfer  fttr  secfas- 
tausend  rheinische  Gulden. 

J/oenn,  C<»l)Mrj;;ls«lic  ClironiA     II.  8.  SS  n.   10<».     -   Gnuhe ,    II.  8.  772. 

Müther.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1722  für  Heinrich  Mfi- 
ther,  Bürgermeister  zu  Lüneburg.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Brfisael 
stammendes  Geschlecht ,  welches  in  den  Niederlanden  auch  Möttert  ge- 
schrieben wurde  und  vom  Kaiser  Carl  V.,  wegen  treugeleisteter  Dienste, 
durch  Diplom  vom  1.  Septbr.  1521  für  die  Gebrüder  Anton  und  HanB 
Müthor ,  die  Erneuerung  und  Bestätigung  des  alten  Wappens  der  F»- 
milie  erhielt.  Anton  Müther  wendete  sich  bald  darauf,  in  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten,  mit  seinem  Vater,  Hans  Müther  dem  Aelteren, 
nach  liübeck  und  die  Nachkommenschaft  kam  nach  Lüneburg,  wo  die- 
selbe in  das  Patriciat  aufgenommen  wurde.  —  Das  Geschlecht  ist  spftter 
erloschen  und  zwar  zuletzt  im  w^eiblichen  Stamme  mit  Gertrud  Catharint 
V.  Müther,  welche  als  Wittwe  Hartwigs  v.  Dassel  20.  Novbr.  1778  starb. 

liüttner  ,  Ooneal.  d.  Lüneburg,  adcl.  i*ntrioiorge8ch].  —  Freih.  v.  d.  KneMbeck ,  8.  91^ 
-  ».   Meilhig  ,  III.  8.  ih'i  und  53. 

MVmzer  v.  Babenberfi^  (in  Silber  ein  schräglinker ,  rother  BalkeBi 
belegt  mit  einer  silbernen  Rose).    Oberpfälzisches,  nach  Beinamen  und 
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Wappen  ganz  verschieden  von  der  Familie:  Münzer  v.  Bamberg  und 
Nürnberg. 

r.  Falkemtfin,  Aii.«l«Tta  N«»r<1nnv.,  f>  Naclilesr,  S.  514:  dmcIi  einer  grafl.  Tt-ttriibnch'- 
sebcn  Ahnentafel.  —    Siehmncher  ,    III.  137.  —  ».   Meding ,    II,  8.  »W. 

Mi'mzer,  Münzer  zn  Bamberg,  Münzer  zn  Nürnberg  (in  Roth 
eine  eingebogci^e ,  silberne  Spitze,  welche  oben  in  eine  Lilie  ausgeht 
und  mit  einer  rothen  Roso  belegt  ist.  Das  mittelste  Blatt  der  Lilie  ist 
mit  drei  Straussfedcrii  besetzt).  Fnankisches  Adelsgeschlecht,  welches 
von  seinem  Wohnsitze  zu  Haniber«?  und  Nürnberg  die  Beinamen  erhii^lt. 
Dasselbe  ist  mit  dem  oberpfälzischen  Adelsgeschl echte  v.  Münzer,  Mün- 
zer V.  Babenberg,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  nicht  zu  verwechseln. 

c.  Falkenftein ,  AnalccU  Norilgavicns.  6.  Nachlese,  5.  502..  —  Siebmacher,  M.  7.1:  mit 
dem  onrtchtigen  Nninen  :  Müncxer  v.  Babeoberg.  Fränkiseh    —  ».   Meding ,  II.  8.  3x9. 

Milnzer  v.  Lanenstein ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1701  für  Ferdinand  Matthias  Ernest  Münzer  v.  Lauenstein.  BischöH. 
olmützischen  Rath,  Lehens-Mandatar,  Consistorial-Assessor  und  Notar. 

Meg^^rlt  r.   Miihlfeld,  Krg  -Rd-  8.   I'<0. 

Münzer  v.  Marienborn.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Joseph  Münzer,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ma- 
rienborn. 

Megerle  v.  Mül.lfeld,  Kr«.  Bd.  S.  8S5. 

Mürzhofen.  Altes,  stei  ermärkisch  es  Adelsgeschlecht,  welches  im 
15.  Jahrh.  den  Ort  Mürzhofen  in  Steiermark  besass. 

Schmutz  .  n.  5''!». 

MVitzschefahl ,  Mntzschefal,  Miitzeval,  Miizschefal.  Altes,  nie- 
dersächsisch es  Adels«reschlecht ,  welches  in  früherer  Zeit  nach  dem 
Stammhause  Seulingen  im  Amte  Giboldehausen ,  Fürsteuth.  Grubenha- 
gen, Kgr.  Hannover,  Seulingen  hiess.  Der  Sage  nach  soll  Casper  v.  Seu- 
lingen .  welcher  um  1130  lebte,  nachdem  er  das  Rittergut  Mitschefall 
an  sich  gebracht,  sich  nach  demselben  genannt  und  seine  Nachkommen, 
die  sich  namentlich  in  der  Bergwissenschaft  auszeichneten,  denselben 
beibehalten  haben.  Heinrich  v.  Mitzschefall  tritt  1251  in  einem,  dem 
Kloster  Walckenried  gegebenen  Schenkungsbriefe  als  Zeuge  auf;  Bern- 
hard v.  M.  war  1525  Abt  zu  Ilefeld  und  die  Gebrüder  Caspar  Wilhelm 
und  Jost  Heinrich  v.  M.  standen  bis  1631  als  Oberste  in  der  k.  schwe- 
dischen Armee.  —  Was  den  Güterbesitz  der  Familie  anlangt ,  so  wurde 
dieselbe  in  Thüringen  und  im  Ruppinschen  gesessen,  und  hatte  auch 
braunschweig- lüneburgische  liChne  erhalten,  welche  dem  Stamme  noch 
noch  in  neuester  Zeit  zustanden.  Das  Geschlecht  sass  in  Thüringen, 
und  zwar  im  Nordhausenschen ,  bereits  1510  zu  Clettenberg,  1595  zu 
Stöckey,  1631  zu  Gross-  und  Klein- Wechsungen,  1700  zu  Liebenrode 
und  1758  und  noch  1803  zu  Branderode,  hatte  1748  und  noch  1777 
im  Ruppinschen  das  Gut  Barnikow  inne  und  war  im  letzgenannten  Jahre 
auch  noch  zu  Austen ,  Ostrade,  Pluskau,  Rabenau  und  Lössingen  be- 
gütert. —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  starb  Friedrich  Julius  v.  Mütz- 
schefahl  1761  als  k.  preuss.  Generalmajor. 

Spanyenb^g ,  Ailolsspie^el ,  P.  II.  —  Ekstrom^  Chion.  Walckooried.  S.  236.  —  L^nck- 
foldj  anti<)uit.  Pealdcns.  u.  Antiquit.  Walkenried.  —  Oauhe ,  I.  8.  13S6  und  87.  —  Zedier, 
XXI.  S.  554—56.  —  Freih.    c.   d.  Knesebeck,    8.  218.  —  Freih,  v,  Ledebur,    II.   S.  134.  — 
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Siebmacher ,  I.  I'l:  Die  Mutzschcfal ,  Sächsisch.  —  W. -B.  d.  Kgr.  Ilaiiiiovcr,  C.  62  niid 
8.   M :    V.  Miiusi'hofnhi. 

Mulazzani  v.  Cappadoca ,  Ritter.  p]rblltud.  -  österr.  Rittei*stand. 
Diplom  von  1844  für  A.  v.  Mulazzani,  k.  k.  Gouvernialrath,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Cappadoca. 

Ilatirtschriftl.  Nutiz. 

Mnlbaum  de  More.  Altes,  schon  im  13.  Jahrh.  yorgekommenes 
Mainzer  Patriciergeschlecht. 

Zedier  y  XX  H.  3.  6:.  2. 

Mulisheim.  Altes ,  fränkisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  dem 
ehemaligen  Reichsritter  -  Canton  Rhön-Werra  begütert  war. 

Biedermann^  Cautoa  Kliön-Werra,  Tab.  32. 

Mulley.  Erbländ.  -  österr.  Adelsgeschlecht.  Diplom  von  1789  ftlr 
D.  Johann  Baptist  Mulley,  k.  k.  Sanitätsrath  und  Kreisphysicus  zu 
Graez. 

Megerle  t,  Mühlfeld,  Erg.  -  Rd.  S.  3S5. 

Mulsil  V.  Podweis  uud  Diebrawaschen.  Reichsadelsstand.  Di- 
plom von  1605  für  Johann  Mulsil  und  für  die  Wappengenossen  dessel- 
ben ,  mit  dem  Prädicate :  Podweis  und  Diebrawaschen. 

Hnnd.schriftl.  Notiz. 

Mulsmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1620  für  Peter  Mals- 
mann ,  kurköln.  Kammerdiener. 

Handschrift!,   Notiz. 

Mnlz  V.  Waldan  ^  Muitz  v.   Walda^  auch  Freiherren.    Reichs- 

fi'eiherrnstand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom  26.  Sept. 
1790  für  die  Gebrüder  Franz  Ferdinand  und  Heinrieb  Mulz  v.  Waldaa 
und  für  den  Vetter  derselben,  Emanuel  Ladislaus  Mulz  v.  Waldaa.  — 
Böhmisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  gegen  Mitte  des  18.  Jahrh. 
Georg  Ernst  und  Georg  Albrecht  M.  v.  W.  lebten.  Ersterer,  k.  k.  Berg- 
director  in  Ungarn,  hatte  zwei  Söhne  und  zwei  Binder,  Letzterer,  Herr 
auf  Culmein  und  einen  Theil  der  deutschen  Lehngtiter  Wall  and  Neu- 
hoff, hatte  ebenfalls  zwei  Brüder:  Philipp  Heinrich  M.  v.  W.,  k.  k.  liea- 
tenant,  und  Christoph  Carl  M.  v.  W.,  welcher  am  Hofe  des  Joseph 
Ernst  Fürsten  v.  Fürstenberg  lebte.  —  Das  Wappen  der  adeligen 
Familie  Mulz  v.  Waldau  giebt  v.  Mediug  nach  einer  von  der  k.  k. 
Kreishauptmannschaft  zu  Einbogen  beglaubigten  Beschreibang  dessel- 
ben vom  15.  Hornung  1788.  Ein  anderes,  ebenfalls  von  v.  Meding 
beschriebenes  Wappen,  welches  in  einem  von  Gold  und  Schwarz  qaer- 
getheilten  Felde  ein  nur  an  der  linken  Seite  geflügeltes  Einhorn  mit 
gewechselten  Farben  zeigt  und  unter  dem  angeblichen  Namen:  Malz 
V.  Waldau  in  sächsischen  Stammbäumen  vorkommt ,  liefert  Siebmacher, 
V.  77 ,  mit  dem  Namen :  Mulz  v.  und  zu  Obern  -Schönfeld.  Dem  Wap- 
pen nach  ist  letztere  Familie  von  dem  Geschlechte  Mulz  v.  Waldaa  ganz 
verschieden. 

Haudschrirtl.  NoÜc. 

Mulzer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1638  für  Simon  Alezan- 
der Mulzer ,  Registrator  bei  dem  k.  k.  General  -  Commissariate. 

Haudsrhriftl.  Notiz. 
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Mnlzer,  Freiherren.  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein  einwärts  ge- 
kehrter, schwarzer  Greif;  2  in  Schwarz  ein  nach  einwärts  aufspringen- 
der ,  goldener  Hirsch  mit  achten digem  Geweihe  und  3  in  Blau  und  4  in 
Silber  auf  der  Theilungslinie  stehender,  rechts  sehender  Adler  von  ge- 
wechselten Farben).  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
30.  März  1816  für  August  Adam  Joseph  Mulzer,  k.  bayer.  General- 
Commissair  und  Regierungs-Präsidenten  von  Nieder-Bayern.  Derselbe, 
gest.  1831,  stammte  aus  einer  fränkischen  Familie,  deren  Vorfahren 
schon  sehr  lange  angesehene  Hof-  und  Staatsämter,  namentlich  bei  den 
Kurfürsten  von  Mainz  und  den  Fürstbischöfen  von  Bamberg  bekleideten 
und  hatte  sich  mit  Gertraud  v.  Hommer,  gest.  1846,  vermählt,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl  und  Wilhelm  (I.),  entspross- 
ten.  Freih.  Carl,  geb.  1805,  b.  bayer.  Kämm,  und  Justiz-Minister,  ver- 
mählte sich  1837  mit  Maria  Freiin  v.  Stockum,  geb.  1817,  und  aus 
dieser  Ehe  stammt  Freih.  Wilhelm  (H.),  geb.  1838,  Stud.  philos.  und 
Freih.  Wilhelm  (I.),  geb.  1813,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Oberstlieutenant, 
war  vermählt  seit  1847  mit  Pauline  v.  Maffei,  geb.  1829  u.  gest.  1859. 

V.  Lang,  Supplein.  S.  59.  —  Geneal-Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1859,  8.  531.  u.  1864 
8.  546  n.  547.—  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern  III.  66.  u.  e.  Wölckern,  3.  Abtli.  —  v.  Hefner,  bayer. 
Adel,  Tab.  48  u.  6.  48.  —  Knefc/ike,  IV.  S.  302. 

Mulzer  v.  Rosenthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1665  für 
Theodor  Mulzer,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosen- 
thal und  mit  Verbesserung  des  Wappens. 

Haudschrjftl.  Notiz. 

Mum  zum  Sehwartzenstein.  Kurbrandenburgisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  vor  länger  als  zweihundert  Jahren  ein  v.  Mum 
zum  Sehwartzenstein  sich  mit  einer  v.  Neukirch,  genannt  Nievenhein  a. 
d.  H.  Gerode  und  Rhade  am  Niederrhein,  vermählte.  Eine  Enkelin  des- 
selben, Mechtildis  Mum  a.  d.  H.  Sehwartzenstein,  vermählte  sich  mit 
Lucius  V.  Rliade,  Herrn  nuf  Cesme  und  Weese,  kurbrandenb.  Geh.-Rath 
und  Yice-Canzler.  Ein  Enkel  des  Letzteren,  Hans  Casimir  v.  Rhade, 
Herr  auf  Giesenbrtigge  im  Brandenburgischen,  wurde  1731  in  den  Jo- 
hanniter-Orden  zu  Sonnenburg  aufgenommen.  Die  Familie  war  ein 
Zweig  des  niederrhein.,  westphäl.  und  niederländ.  Geschlechts:  v.  Mumm, 
Momme,  Mumme,  s.  unten. 

Jjittmar,  Tab.  Geneal.  H.  Casim.  v.   Rhade,  Nr.  13.  —  Gauhe,  U.  8.  773. 

Momb  zu  Mühiheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817 
für  Franz  Mumb,  k.  k.  Generalmajor,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mühlheim. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ferdinand  M.  v.  M.  war  1857  erster 
Major  im  k.  k.  54.  Inf.-Regim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  S.  385.  —  Milit.  Schemat.  d.  Oesierr.  Kaiserth. 

Mumelter  V.  SebemthaL  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  für  den  Doctor  der  Rechte  und  Repetitor  der  politischen  Wissen- 
schaften am  k.  k.  Theresianum,  mit  dem  Prädicate :  v.  SebemthaL 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  232. 

Mumm,  Momme,  Mumme  (in  Roth  ein  von  Silber  und  Blau  ge- 
schachter  Querbalken.  Die  in  Nassau  blühende  Tänie  führt  nach  v.  Hef- 
ner in  Schwarz  drei,  2  u.  1,  nach  der  linken  Seite  schwimmende,  sil- 
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berne  Fische,  von  welchen  jeder  im  Maule  einen  goldenen  Ring  hält). 
Altes,  früher  am  Niederrhein,  in  Westphalen  und  den  Niederlanden,  in 
neuer  Zeit  noch  im  Nassauischen  und  in  Oesterreicli  blühendes  Ge- 
schlecht. Dasselbe  sass  bereits  1359  zu  Blankenvorde,  1380  zu  Badt- 
berg  oder  Ilalstaff,  1400  zu  Kellen  im  Cleve'schen,  1490  zu  Ubbergen 
in  den  Niederlanden,  1514  zu  Schwartzenstein  unweit  Dinslaken  im  Cle- 
veschcn,  nach  welcher  Besitzung  sich  auch  eine  Linie  Mum  zu  Schwartzen- 
stein nannte,  s.  den  betreffenden  Artikel,  S.  423,  erwarb  im  16.  u. 
17.  Jahrb.  mehrere  andere  Güter  und  hatte  noch  1728  Scheidt,  jetzt 
Mummscheidt  bei  Solingen  inne.  —  Aus  der  westphälischen  Linie  des 
Geschlechts  stammte,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  Christian 
Mumme,  welcher  1492  (1593)  das  nach  ihm  genannte,  so  bekannt  ge- 
wordene Getränk :  braunschweigische  Mumme,  zu  brauen  anfing.  --  In 
Nassau  feierte  der  herz,  nassauische  Oberstlieutenant  v.  Mnnime  in 
Wiesbaden  1839  das  50jährige  Jubiläum  als  Soldat.  Derselbe,  geboren 
zu  Bochholt  im  Reg.-Bez.  Münster,  war  früher  k.  preuss.  Lieutenant.  — 
In  k.  k.  Diensten  stand  Philipp  v.  Mumme  als  Major  und  der  gleich- 
luunige  Sohn  desselben  war  1843  Hauptmann  in  k.  k.  Kriegsdiensten. 

<^eiioal..lahrl>.  I.  Abth.  II.  8.  109.-  N.  l»r.  A-L.  VI.  S.  71.—  Fahne,  II.  8. 9«.  — />«*. 
r.  Lfulehiir,  II,  8.  r.'8.  —  v.  Steinen,  Tab.  6<.  Nr.  4.  —  p.  lle/ner,  nRssaui.scher  Adel,  Tab.  18 
n.  8    12.  —   Knes'hke,  III.  8.  ^26. 

Mumthe  v.  Heldenfels.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1803  für  Friedrich  Mumthe,  k.  k.  pens.  Major  mit  dem  Prädicate: 
V.  Heldenfels. 

Mrgeile  v.  Mäl,l/eM,  S.  233. 

Munck,  Monck.  Altes,  holsteinisches  Adelsgescblecht,  welches  sich 
später  in  Dänemark  und  Schweden  ausbreitete.  Magnus  Munck  oder 
Monck,  k.  dän.  General,  blieb  1410  in  einem  Treffen  mit  den  Holstei- 
nern unweit  Gottorp  in  Jütland;  Ivarus  Monck  wurde  1499  Bischof  zu 
Ripen  und  Petrus  Munck,  k.  dän.  Reichsrath,  war  von  1588  bis  zar 
Majorennität  des  Königs  Christian  IV.  1596  Mitregent  des  Reichs.  Von 
Letzterem  stammte  Christina  Monck,  mit  welcher  sich  König  Chri- 
stian IV.  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlin,  Anna  Catharina  ans  dem 
Kurhause  Brandenburg,  1613  in  morganatischer  Ehe  verband.  Hans 
Munck,  k.  schwedischer  General,  schlug  1612  die  bei  Kexholm  einfal- 
lenden Russen  zurück;  Peter  M.,  ein  Sohn  des  oben  genannten  Reichs- 
raths  Peter  Munck,  zeichnete  sieb  um  1630  als  k.  dän.  Admiral  dnrch 
grosse  Tapferkeit  ans;  um  dieselbe  Zeit  machte  sich  auch  Janus  Munck, 
ebenfalls  dänischer  Reichs- Admiral,  selir  bekannt  und  zwar  besonders 
durch  die  1616  nach  Grönland  unternommene  Schifffahrt,  welche  er  be- 
schrieb und  deren  Beschreibung  1650  auch  in  das  Deutsche  fibersetxt 
worden  ist,  und  ein  anderer  Petrus  Munck  war  1680  k.  dän.  G«h.-Rath, 
auch  gehörten,  so  viel  bekannt,  zu  dieser  Familie  D.  Johannes  Munck, 
welcher  1712  als  Bischof  in  Norwegen  starb,  so  wie  D.  Peter  Mnnck, 
welcher  noch  im  Anfange  dieses  Jahrhundert  Bischof  zu  Lnnd  und  Pro- 
canzler  der  dortigen  Universität  war.  Der  Stamm  hat  in  Schweden  fort- 
p^eblüht  und  Sprossen  desselben  sind  nach  neueren  Sicgelabdrücken  mit 
hohen  Orden  etc.  zu  grossem  Ansehen  gelangt. 
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Antj^U  Holst.  Adelschron.  P.  !f  —  Hühner,  I.  Tnh.  «7.  -  Luttolph,  Srhanhiihiie.  U. 
S.  IHU.  -  Gauhe,  II.  S.  77:i-  77.S.  —  Ze.ller,  XXM.  8.  Z:»-».  -  Jncobi,  IsOO.  I.  S  |o.>.  — 
,Sfli\ve«l.  W.   B.   14  11    51. 

Mnndt,  Munt  Mnnd.  Altes,  raeklenburgisches  Adelsgeschlecht, 
aas  welchem  Nicolaus  Mundt  1458  Dompiopst  zu  (lüstrow  war.  Das- 
selbe wurde  auch  in  der  Priegnitz  begütert  und  sass  daselbst  1598  zu 
Seetz,  1626  zu  Beckeiizien,  1641  zu  Garlin  und  noch  1642  zu  Seetz. 
Die  Familie  erlosch  in  Meklenburg  1681  mit  Stellan  Ludwig  v.  Mund, 
doch  war  ein  Zweig  nach  Dänemark  gekommen,  wo  ein  unter  dem  Kö- 
nige Christian  V.  in  der  dänischen  Armee  dienender  Oberst  v.  Mund 
den  Stamm  durch  einige  Söhne,  die  ebenfalls  in  k.  dänischen  Militair- 
diensten  standen,  fortgesetzt  hatte. 

Gauhe,  I.  8.  H4S.  -  Liich.  Urkunden  der  v.  Malzabn,  I.  8.  3^7.  —  Fi-fih.  o.  Ledebur. 
11.  8.  131. 

Mnndelsheim.  Altes,  ursprünglich  elsassisches,  später  auch  frän- 
kisches Adelsgeschlecht,  welches  das  gleichnamige  Stammhaus  und  die 
Rittergüter  Mittelhansberg,  Birckenfeld  etc.  noch  um  1650,  zu  welcher 
Zeit  Philipp  Conrad  und  Philipp  Johann  v.  Mundeisheim  lebten,  besass. 

Paston'u^,  FrJinconiH  redivivn.  S    49.1     —    Gauhe,  ff.  S    77.i. 

Mnndi.  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1789  für  Wilhelm  Mundi,  Tuchfabrikanten  zu  Brunn,  wegen  Errich- 
tung seiner  Tuchfabrik. 

Megerle  r.    Mühlfehl .   S.   Ti. 

Mnndin;^.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1650  für  Matthaeus 
Munding,  Doctor  und  Hofmeister  der  ungarischen  Edelknaben  und  für 
den  Bruder  desselben,  Johann  Munding. 

Handscliriftl.   Notiz 

Mnnereti  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1719 
für  Johann  Baptist  Munereti,  k.  k.  Reichshofagenten,  mit  dem  Prädi- 
cate :  P^dler  v. 

Megfil-  r.    .}fü/it/el,I,   Krjt.    Bd.   S.    |"50. 

Mnnier,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand  Diplom  von  1756  für 
Franz  Steplian  Miinier,  Mercantil-  und  Wechselgerichts -Assessor  zu 
Fiume,  mit  dem  Prädicatc:  Edler  v. 

Murach,  Freiherren  (in  Roth  ein  viermal  eckig  gezogener,  silber- 
ner Querbalken).  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Freihermstand.  Altes, 
bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  Wigul  Hund,  von  dem  der 
Familie  zustehenden  Stammschlosse  Nieder-Murach  den  Namen  erhielt, 
nach  Anderen  aber  von  den  alten  ehemaligen  Grafen  v.  Murach  aus  dem 
Schlosse  Murach  vorm  Wald  in  der  Pfalz,  welches  Schloss,  als  schon  in 
alter  Zeit  die  Grafen  v.  Murach  erloschen,  an  die  Grafen  v.  Ortenburg 
kam,  herstammen  soll  und  sich  in  die  Linien  zu  Fitigelsberg  und  zu  Gu- 
teneck geschieden  hatte.  —  Der  Freiherrnstand  ist  durch  alten  Besitz 
und  Urkunden  über  das  Jahr  1726  hinaus  erwiesen  und  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  die  Freiherrnklasse  der- 
selben eingetragen:  Georg  Carl  Freih.  v.  Murach  zu  Nieder-Murach, 
geb.  1767. 

Wigul  Hund,  II.  8.  174-179.  -  Gmh«,  I.  8.  14«  ^.  44.  —  P-  lang,  8.  IW,  -  iW^- 
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macher,  T.  8.  77  :     r.  Muraoh,    Bayerisch.  —  Suppl.    zu  Siebm.   W.  B.   VIT.  6.  —    W.   B.  d. 
Kgr.  Bayern,  HI.  66  u.  v.    Wulckern,  Abth.  3. 

Muraldt,  Muralt,  Muralt  van  Vlymen.  Altes,  aus  der  Schweiz 
stammendes,  nach  den  Niederlanden  gekommenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  neuer  Zeit  auch  in  Pommern  ansässig  wurde.  Dasselbe  sass  be- 
reits 1847  zu  Klein- Wunneschin  unweit  Lauenburg  und  Besitzer  dieses 
Gutes  wurde  1855  Landolph  Eduard  v.  Muraldt  aus  St.  Petersburg. 

Freifi.  v.  LeJebur,  IJ.  S.  133.  —  Rauer,  Adressbucli,  1857.  S.  153. 

Murat.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1630  für  Johann  Murat, 
kurbayerischen  Pfistermeister. 

Ilaiulschriftl.  Notiz. 

Murayt^  Ritter  und  Edle.  Reichs-,  Adels-  u.  Ritterstand.  Diplom 
von  1789  für  Demetrius  Murayt,  privilegirten  Grosshändler  zu  Niescbin 
in  Klein-Russland,  mit  dem  Incolate  und  dem  Prädicate :  Edler  v. 

iJaiulschriftl.  Notiz.  —  Suppl.  zu  Siebtu.  W.  B.  XI.  5. 

Mnrech.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecbt,  welches  zwischen 
1130  und  1212  die  gleichnamige  Herrschaft  besass. 

Schmutz,  H.  S.  596. 

Mnreck.  Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  welches  von  1150 
bis  1230  auf  der  Herrschaft  Mureck  sass. 

Schmutz,  II    S.  f)9.'i. 

Murmann  v.  Marchfeld,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherm- 
stand.  Diplom  von  1811  für  Georg  Murmanu,  Oberstwachtmeister  im 
Infant. -Regimente  Erzherzog  Rainer  mit  dem  Prädicate  :  v.  Marchfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  72. 

Murr.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Juni  1541  fOr  Hiero- 
nymus  Murr.  —  Altes,  fränkisches,  namentlich  aus  dem  Bambergischen 
stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  bereits  1354  Heinrich  Murr  Güter 
zu  Hagenhausen  besass,  welche  sein  Sohn,  Heinrich  der  Jüngere  M., 
erbte.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Friedrich  Murr,  kam  1481  nach  Nürn- 
berg und  der  Sohn  desselben,  Hiero nymus  M.,  brachte,  s.  oben  den 
Reichsadelsstand  in  die  Familie,  deren  Stamm,  wie  folgt,  herabstieg : 
Hieronyraus  Murr  v.  u.  zu  Wolkersdorf,  geb.  1502,  gest.  1572:  Coni- 
gunde  Prtinsterer,  verm.  1555;  —  Johann  Andreas,  geb.  1558  und 
gest.  1599 :  Eleonore  Herold  v.  Ober-Schönfeld,  geb.  1556,  vorm.  1585 
und  gest.  1613 ;  —  Johann  Hieronymus,  geb.  1586  u.  gest.  1647 :  He- 
lena Pfinzing  V.  Hensenfeld;  —  Hieronymus  U.  und  Johann  Jacob,  Ge- 
brüder, Stifter  zweier  Linien  des  Geschlechts.  Aeltere  Linie:  Hierony- 
mus IL,  geb.  1615  u.  gest.  1658:  Magdalena  Tucher  v.  Gimmebdorf, 
geb.  1624,  verm.  1648;  —  Johann  Christoph,  geb.  1650  u.  gest.  1729, 
Pfleger  zu  Gostenhof :  Anna  Catharina  Furtenbach  v.  ReichenschwaDd, 
geb.  1657,  verm.  1686  u.  gest.  1719;  — •  Georg  Christoph,  geb.  1693 
u.  gest.  1756,  Pfleger  zu  Gostenhof:  I.  Clara  Susanna  Dilherr  v.  Thum- 
menberg,  geb.  1690  u.  verm.  1720.  H.  Maria  Eieonora  Link,  verm. 
1737  u.  gest.  1738.  HI.  Anna  Maria  Böheim,  geb.  1714  n.  gest.  1782; 
—  Georg  Friedrich,  geb.  1723  u.  gest.  1785,  Major  bei  dem  v.  Scher- 
telschen  fränkischen  Kreis -Infant. -Regimente:  Dorothea  Maria  Fe« 
V.  Lichtenhof,  geb.  1733  u.  gest.  1803;  — Christoph  Sigmund,  geb.  1725; 
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Friedrich  Wilhelm,  geb.  1726  und  gest.  1757  als  Oberlieutenant  bei 
dem  k.  preuss.  Infant. -llegiraente  v.  Amstel  an  den  in  der  Schlacht  bei 
Prag  erhaltenen  Wunden;  Christoph  Gottlieb,  geb.  1733,  wurde  1770 
Zoll-  und  Wage-Amtmann  an  der  untern  Wage  zu  Nürnberg,  Gebrüder 
und  Johann  Carl,  geb.  1747,  wurde  1785  Hauptmann  unter  dem  frän- 
kischen Kreis- Infanterie -Regimente  Fürst  v.  Hohenlohe - Ingelfingen, 
Halbbrüder.  —  Jüngere  Linie:  Johann  Jacob,  s.  oben,  geb.  1624  u. 
gest.  1665  zu  Oedenburg:  Anna  Maria  Tezl  v.  Krrchensittenbach,  geb. 
1624;  —  Johann  Hieronymus,  geb.  1651  und  gest.  1713  zu  Marburg: 
Elisabetha  Sophie  v.  Rosenthur ;  —  Carl  Johann  Christoph  Hieronymus, 
geb.  1684  zu  Pressburg  und  gest.  1755  als  k.  preuss.  Kammerrath  zu 
Magdeburg;  —  Carl  Alexander,  geb.  1720  zu  Magdeburg  und  gest.  als 
Lieutenant  im  k.  pr.  Infant.-Reg.  Fürst  zu  Anhalt-Bernburg  1757  nach 
der  Schlacht  bei  Prag:  Anna  Barbara  Jopp  aus  Ulm,  geb.  1720  u.  gest. 
1763  zu  Halle;  — Johanna  Carolina,  geb.  1754  und  Carl  Friedrich 
Elias,  geb.  1756,  wurde  1785  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infant.-Reg. 
V.  Zaremba  und  war  1812  Salz -Factor  zu  Ratibor.  lieber  das  Fort- 
blühen des  Geschlechts  fehlen  weitere  Nachrichten. 

Biedermann,  Cantoa  Altmühi,  Tab.  2-2S— 230.  —  Richenkees,  Geschlechts-  u.  Wappeiibe- 
8chr.  zu  dem  TyroflFschen  VVappouwerke,  I.  Nürnberg  1791.  8.  3:U  — 40:  nach:  Geneal.  iNachr. 
von  dem  Geschlechtc  der  Herren  v.  Murr.  —  Freih.  9.  L^dehur,  HI.  S.  314.  —  Tyroff.  I. 
26:  Hr.   v.  Murr,  Major.  —   Suppl.  zu  Siehm.  W.  R.   IV.  6:  X'urr  in  Franken. 

Murray,  Grafen.  Erbl.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  25.  Nov. 
1761  für  Joseph  Graf  Murray,  Baron  v.  Melgum,  k.  k.  Geh.-Rath,  Feld- 
mai-schall-Lieutenant  etc.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Schottland  stam- 
mendes, zu  dem  berühmten  Hause  Murray  gehörendes  Geschlecht,  in 
welches  die  Baronetswürde  von  Schottland  1628,  der  Titel:  Baron 
V.  Melgum  1643  und  der  Grafenstand  3.  Aug.  1686  kam.  Seit  dem 
18.  Jahrh.  sind  Glieder  der  Familie  auch  in  Oesterreich  zu  grossem  An- 
sehen und  namentlich  in  Militairdiensten  zu  hohen  Würden  gelangt  und 
später  ist  der  Stamm  auch  in  Nieder-Oesterreich  landständig  geworden, 
doch  findet  sich  in  dem  von  Wissgrill  1794  gegebenen  Verzeichnisse 
des  landsässigen  niederösterr.  Adels  vom  Herren-  und  Ritterstande  (I. 
S.  29  —  44)  der  Name:  Murray  noch  nicht  vor.  —  In  England  blüht 
das  Haus  noch  in  mehreren  Linien,  über  welche  Burke  genau  berichtet 
hat.  —  Joseph  Graf  Murray,  Baron  v.  Melgum,  s.  oben,  war  vermählt 
mit  Maria  Colette  Grf.  v.  Lichterveide,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  und 
eine  Tochter  stammte.  Der  Sohn :  Albrecht  Joseph  Graf  Murray,  Ba- 
ron V.  Melgum  (Burke  schreibt:  Melgun),  Baronet  von  Schottland,  geb. 
1774  u.  gest.  1848,  k.  k.  Kämm.,  Feidmarschall-Lieutenant  uud  nieder- 
österr. Landstand,  vermählte  sich  1815  mit  Almeria  Franzisca  Ursula 
Grf.  Esterhazy-Galantha  a.  d.  H.  Hallewyl,  geb.  1789  u.  gest.  1848  — 
die  Tochter:  Grf.  Henriette  Auguste  Josephine,  geb.  1771  und  gest. 
1849,  war  seit  1802  Gemahlin  des  k.  k.  Kämmerers  und  Majors  Phi- 
lipp Marquis  v.  Bacquehem.  Albrecht  Joseph  Graf  Murray  hat  nur  vier 
Töchter  hinteriassen:  Grf.  Everilda,  geb.  1816,  verm.  1838  mit  Paul 
V.  Bezeredy,  Gutsbesitzer  in  Ungarn;  Grf.  Aglae,  geb.  1819,  Stiftsdame 
zu  Brunn;  Grf.  Ottilie,  geb.  1821,  Stiftsdame  auf  dem  Hradschin  zu 
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Prag  und  Grf.  Maria,  geb.  1826,  verm.  1855  mit  Heiurich  Gr.  v.  Salis- 
Zizers,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  Wittwe  seit  1860. 

Dentsclic  Orafen- Häuser  <1.  r:eac<»iiwart.  ff  f.  8.  SfiS.  und  fiß.  —  Freih.  v.  Ledebw,  II. 
8.  133  u.  lll.  S.  314.  —  Geueal.  Tasohenb.  d.  «räfl.  Häuser,  1864.  8.  570  und  hiaior.  Haiidb. 
zu  demselben,  8.  6:i6. 

Musaeus.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für  Simon  Heinrich 
Musaeus. 

Handschriftl.  Notiz. 

Mnscalca  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1613  für  Hector  Mas- 
calca,  k.  k.  Hofmedicus. 

Hand<ichrifil.  Notiz. 

Maschardt.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1 602  für  Caspar  Mu- 
schardt. 

Handschriftl.   Notiz, 

Mnschenheim.  Moachenheim.  Altes,  unmittelbar  reichsfreies  Adels- 
geschlecht am  Rheine,  dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Conrad  v.  Mo- 
schenheim,  Ritter,  um  1331  beginnt  und  bis  Ende  des  16.  Jahrb.  fort- 
führt. Um  diese  Zeit  oder  bald  nachher  scheint  der  Stamm  erloschen 
zu  sein. 

Ht/mhrachf,  Tab.  28'>. 

Muschgay.  Reichs-  und  erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
22.  Febr.  1721  fttr  Johann  Franz  Muschgay,  fürstl.  Constanz.  Hof-Kam- 
merrath  und  Amts-Bürgermeister  zu  Waldsee  und  für  den  Vetter  des- 
selben, Jacob  Conrad  Muschgay,  des  schwäbischen  Kreises  Graf  Fag- 
gerschen  Regiments  zu  Pferde  Oberstwachtmeister.  —  Altes,  regiments- 
fähiges  Geschlecht  der  Stadt  Waldsee,  welches  sich  frtlher  auch  Mnscai 
nannte  und  mehrere  verdiente  Männer  aufzuweisen  hat.  Die  Familie 
blüht  jetzt  im  Kgr.  Württemberg  in  den  directon  Nachkommen  von  Ja- 
cob Conrad's  Sohn :  Georg,  welcher  mit  Maria  Josephe  Precht  v.  Hohen- 
warth,  geb.  1759  und  gest.  1837,  vermählt  war  und  1814  als  grossh. 
badischer  Oberbeamter  im  Pensioiisstande  gestorben  ist.  Von  demselben 
entspross:  Maximilian  v.  Muschgay,  geb.  zu  Waldsee  1781,  erster 
Stadtrath  in  Mergentheim,  früher  Polizei-Commissar  und  erster  Btkrger- 
meister,  Wittwer  seit  1837  von  Maria  Anna  Falkenstein,  aus  dessen 
Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Maria  Anna,  geb.  1815,  Franziska,  geb. 
1821  u.  Josephe,  geb.  1824,  ein  Sohn  stammte:  Otto  v.  Muschgay. 
geb.  1813,  1844  Forstamts-Assistent  in  Freudenstadt,  verm.  mit  Caro- 
line Kramer. 

MfWrle  v.  MühlffiUl.  Erg.  I^d.  8.  38.5.  —  Caat,  AdeUb.  d.  Kgr.  Würitemb.  8.  451  d.  5?. 
-   W.  B.  d.  Kgr.  Württomb.  Nr.  207  u.  S.  ftl     -  Knetchke,  T.  S.  304  n.  30». 

Mnschin^er,  Freiherren.  Reichstreiherrnstand.  Diplom  von  1622 
fiir  Vincenz  Muschlinger,  k.  k.  Rath  und  Hofkammerdirector. 

Handsrhriftl.  Notiz. 

Mnschlitz.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  von  1649  ftr 
die  Gebrüder  v.  Muschlitz  in  k.  k.  Kriegs-  und  Civildiensten. 

nandschriftl.  Nottr.. 

Mnschow,  MuHcata.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  zählen- 
des, nur  von  Sinapius  genanntes  Adelsgeschlecht. 

pttM,  I.  8.  651, 
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Mnschwitz.  Altes,  vorzugsweise  in  der  Lausitz  begütert  gewor- 
denes Adelsgeschleclit,  welches  schon  1454  zu  Heynichen  u.  Kolckwitz 
unweit  Cottbus,  1463  zu  Leuthen  ebenfalls  bei  Cottbus,  1525  zu  Wehns- 
dorf  bei  Luckau,  1552  zu  Ströbitz  und  Sylow  und  1571  zu  Wiutdorf, 
sämmtlicb  bei  Cottbus,  sass.  Als  späteres  Stammhaus  wird  das  in  der  Fa- 
milie verbliebene  Rittergut  Wintdorf  genannt,  aus  welchem  der  Stamm  sich 
weit  ausbreitete  und  in  den  Besitz  ansehnlicher  Güter  gelangte.  —  Bern- 
hard v.Muschwitz  zeichnete  sich  als  k.  dän.  Oberst  in  der  Armee  des  Kö- 
nigs Christian  IV.  aus;  Christoph  v.  M.,  verm.  mit  Catharina  v.  Emden  a. 
d.  H.  Geringcnrode,  war  später  Herr  auf  Lissa;  Wolff  Heinrich  v.  M.  kommt 
1690  als  kursächs.  Rath  und  Landes- Aeltester  im  budissiner  Kreise  vor; 
Caspar  Sigmund  v.  M.,  zu  Calau,  Waltcrsdorif,  Uckrow  u.  Passerin  bei 
Luckau  etc.  gesessen,  starb  1707  ohne  männliche  Erben,  worauf  seine 
Güter  an  seinen  Schwiegei-sohn  Carl  v.  Rex,  kursächs.  Geh.-Rath  u.  Kam- 
mer-Director  kamen  und  Curt  Ehrenreich  v.  M.  auf  Lassow  und  Sada  war 
1730  h.  Sachs,  merseb.  Consistonal-Director  und  Obcramts-Rath  in  der 
Niederlausit^.  Der  Stamm  blühte  fort:  um  1827  stand  ein  v.  Mnschwitz 
als  Lieutenant  in  h.  Anhalt-cöthenschen  Diensten,  trat  dann  in  die  Dienste 
des  Fürsten  v.  Carolath-Schöuaich  und  vermählte  sich  mit  einer  v.  Fal- 
kenhausen und  in  neuer  Zeit,  1857,  war  in  der  Niederlausitz  im  Kr. 
Calau  ein  v.  M.  Herr  auf  Allmosen  I.  u.  H,  Hermann  v.  M.  HeiT  auf 
Geisendorf,  Anton  Sigismund  Theodor  v.  M.  Herr  auf  Wintdorf  und 
Leuthen  und  ein  v.  M.  Herr  auf  Gentha  im  Kr.  Schweinitz. 

SinapiuM,  I.    S.  638.   -     Gauh",  I.    S.   1444   ii.  4.«».  -     N.   l'r.  A.  L.  III.    S.  5(»n  ii.  iOfi.  — 
Fifiih.   e.   Le(Uhin\   W    S.   133.   -    Raver,  Adressb.   \^hl.  S     154.  —    Tyroff,  II.  37:.. 

Muse]]  (Schild  quer  gotheilt:  oben  in  Blau  eine  goldene  Sonne  und 
unten  von  Roth  u.  Silber  geschacht).  Ein  früher  zu  dem  schlesischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Museli,  gest.  25.  Mai 
1596  zu  Breslau,  zu  seiner  Zeit  als  Dichter  genannt  wurde. 

Frelh.  V     Ledf.hur,  II.   S     133.    -   füehinach^r,  V.  73. 

Mnsiek  v.  Adlersberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1753  für  Johann  Joseph  Musick,  k.  k.  Statthalterei-Secretair  in  Prag, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Adlersberg. 

Megerle  v.   Mül.lfeld,  Krg.   Bd.  S.  38«. 

Mnsiel  (Schild  von  Blau  und  Gold  durch  drei  aus  dem  Golde  in 
das  Blaue  neben  einander  aufsteigende,  gleichhohe  Spitzen  oder  Spickel 
quer  getheilt.  lieber  jeder  Spitze  schwebt  ein  sechsstrahliger,  goldener 
Stern).  Altes,  zu  dem  Adel  in  dem  Rheinlande  zählendes,  im  Regie- 
rungsbezirke Trier  begütertes  Geschlecht,  welches  durch  Diplom  vom 
6.  Juli  1586  den  Reichsadelsstand  erlangte.  Dasselbe  wurde  in  der  Per- 
son des  Johann  Baptista  de  Musiel,  laut  Eingabe  d.  d.  Schloss  Thorn, 
23.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter 
Nr.  52  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen.  Die  Familie  sass  1829 
auch  zu  Bethingen  im  Kr.  Saarburg. 

F/viA.  ff.   Ledebur,  II.   S.  133.  —    W.   B.    d.  preuss.  Ulieinproviiix.  I.  Tab.  87.    Nr.  174  u. 
S.  82.  —   Kneschke,  III.   S.  Xh\. 

Mnsslohe.  Fränkisches,  früher  der  reichsfreien  Ritterschaft  im 
Canton  Altmühl  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Cantoii  Altmiihl,  Tab.  23t. 
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Mussinan,  Ritter.  Reichsadels-  u.  Ritterstand.  Diplom  im  kor- 
pfälzischen Reichsvicariate  vom  27.  Juli  1792  für  Joseph  Anton  Mus- 
sinan. Derselbe,  geb.  1760,  früher  Regierungsrath,  Polizei-  und  Stadt- 
Conimissar  in  Burghausen,  wurde  als  k.  bayer.  Ober-Finanzrath,  nach 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.   Lang,  8    466.  —  W.  B.  des  *Kyr.   Bayern,  Vll    42. 

Mnstazza^  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1821  für  Theodor  v.  Mustazza,  Gutsbesitzer  in  der  Bukowina. 

MegerlP  t>.  Mühlfeld,  Krg.  Bd.  S.  81. 

Muth.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Nov.  1835  ftr 
Peter  Muth,  k.  k.  Gubernialrath  und  Polizei-Director. 

HHiidsrliriftl.  Notiz. 

Mntisbeim.  Fränkisches,  früher  der  reichsfreien  Ritterschaft  im 
Canton  Rhön-Werra  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

liicd^imann,  Cant«)n  Uhön-Wcrra,  Tab.  412  u.  4i;i. 

Miitio.  Rcichsadclsstand.  Diplom  von  175.5  für  die  Gebrüder 
Georg  Ludwig  und  Johann  Friedrich  Mutio.  Ersterer  starb  als  knr- 
hannov.  General,  Letzterer  als  Major.  Der  Vater  derselben,  Carl  Mutio 
aus  Venedig,  trat  zuerst  in  hannoversche  Kriegsdienste  und  starb  als 
Major.  Die  in  Preussen  blühende  Familie  v.  Mutius,  s.  den  folgenden 
Artikel,  ist  gleichen  Stammes  und  Wappens. 

Freih.  v.  Ktohne,  \\.    S.  .S89     -    N.  Pr.  A.-L.    III.    8.  439.    —    Freih.  ».  d.  Knesrheck, 
8.  219. 

Mntins.  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom  30.  Dec. 
1745  für  Franz  Joseph  Mutius,  k.  preuss.  Hofrath  und  fÜrstbischOfl. 
Kanzler  zu  Breslau  unter  Anerkennung  und  Bestätigung  des  der  Fa- 
milie vom  K.  Matthias  3.  Mai  1615  verliehenen  Wappens  (Schild  von 
Blau  und  Roth  durch  einen  schrägrechten,  silbernen  Balken  getheilt 
und  über  dem  Ganzen  ein  springendes,  weisses  Ross  ohne  Zaum,  mit  e^ 
hobenem  Schweife)  und  mit  dem  Incolate  in  sämmtlichen  königL  prensB. 
Landen.  —  Ein  bereits  im  15.  Jahrb.  unter  dem  römischen  Adel  vor 
kommendes  italienisches  Geschlecht,  welches  sich  später  in  den  angren- 
zenden österreichischen  Landen  ausbreitete  und  aus  welchem  Sprossen 
in  k.  k.  Militair-  u.  Civildienste  traten.  Die  Angabe,  dass  dasselbe  von 
dem  bekannten  Mucius  Scaevola  (('ajus  Mucius  Cordus),  einem  der  edel- 
sten Römerjünglinge  aus  den  frühesten  Zeiten  der  Republik  (506  v.  Chr. 
als  Porsenna,  König  der  Etrusker,  Rom  belagerte)  stammen  solle,  ge- 
hört in  das  Reich  der  Sage.  —  Philipp  Jacob  Mutius  auf  Rhondorf 
zeichnete  sich  unter  den  K.  Rudolph  IL  und  Matthias  in  der  kaiserlichen 
Cavallerie  aus  und  wurde,  seiner  Treue  und  Tapferkeit  wegen,  mit  einem 
adeligen  Wappen,  welches  später  die  ganze  Familie  beibehalten  hat,  be- 
gnadigt. Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  v.  Puebla  und  seine  Sflhne 
und  Enkel  kamen  in  die  Familien:  v.  Husser,  v.  Vischer,  v.  Sander, 
V.  Gross  und  v  Rosa.  Die  späteren  Sprossen  des  Stammes  gingen  meist 
in  auswärtige  Militairdienstc,  so  z.  B.  Carl  M.  (Mutio,  s.  den  vorstehen- 
den Artikel),  vermählt  mit  einer  v.  Mandelsloh  etc.  —  Franz  Joseph 
V.  Mutius,  s.  oben,  geb.  1704  u.  gest.  1788  als  k.  preuss.  Geh.  Jostis- 
rath,  ein  Urenkel  des  genannten  Philipp  Jacob  v.  M.,  war  zaeret  unter 
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K.  Carl  VI.  königlicher  Fiscal  in  den  Erbförstenthümern  Schweidnitz, 
Jauer  und  Liegnitz,  kam  dann  als  fürstbiscb.  Kanzler  nach  Breslau  und 
kaufte  nach  erlangtem  Incolate  die  Ritter-  und  Lehngtlter  Ober-  und 
Nieder-Altwasser  mit  Antlieil  Baerengrund,  Börnichen,  Ober-  u.  Nieder- 
Thomaswaldau,  Bischdorf  und  Eylau.  Die  erste  Gemahlin  desselben  war 
eine  geborene  v.  Ebrenschild,  aus  welcher  Ehe  die  älteste  Tochter  im 
Elisabethiner  Kloster  in  Breslau  als  Oberin  starb,  die  jüngere  aber, 
Anna  Clara,  sich  mit  Philipp  Joseph  v.  Ottenfeld  auf  Thiemendorf,  Ber- 
telsdorf  und  Maureck  vermählte.  Von  der  zweiten  Gemahlin  aus  dem 
Hause  v.  Raven  stammten  drei  Söhne:  Joseph  Bernhard,  Johann  Carl 
und  Franz  v.  M.,  die  dritte  Gemahlin,  eine  Freiin  v.  Roth,  verw.  v.  Frie- 
denberg, hatte  aus  erster  Ehe  zwei  Töchter,  Josepha  und  Antonia,  von 
denen  die  erste  unvermählt  blieb,  die  letztere  aber  die  Gemahlin  des  k. 
Sachs.  Kriegsministers  u.  Generallieutenants  v.  Cerrini  war.  Der  älteste 
Sohn  Franz  Josephs  aus  zweiter  Ehe:  Joseph  Bernhard,  erbte  Ober-  u. 
Nieder-Altwasser  mit  Antheil  Bärengrund,  so  wie  die  bischöfl.  Lehngüter 
Bischdorf  u.  Eylau,  welche  stets  auf  den  Aeltesten  in  der  Familie  über- 
gehen, wenn  derselbe  römisch-katholisch  ist.  Derselbe,  unvermählt  ge- 
storben 1816,  war  Justizrath  des  schweidnitzer  Kreises  so  lange,  als 
sein  durch  neue  Ankäufe  sehr  vermehrter  Grundbesitz  ihn  nicht  an  Ver- 
waltung dieses  Amtes  hinderte.  Er  erwarb  in  der  Grafschaft  Glatz  die 
bedeutenden  Herrschaften  Seitenberg  und  Gellenau  und  im  Kr.  Neu- 
mark die  Rittergüter  Kertschtitz  und  Wüstung.  —  Der  zweite  Sohn  von 
Franz  Joseph  v.  M.:  Johann  Carl  v.  M.,  bekam  aus  dem  väterlichen 
Erbe  die  Güter  Börnchen  und  Ober-  u.  Nieder-Thomaswaldau  und  blieb 
fast  bis  zum  Ende  seines'  Lebens  in  k.  preuss.  Militairdiensten.  Der- 
selbe war  vermählt  mit  Charlotte  Freiin  v.  Lützow,  Tochter  des  Ober- 
sten bei  den  Reichstruppen  Freih.  v.  Lützow  zu  Neuwied,  verm.  mit 
einer  Freiin  v.  Brockdorf,  hatte  neben  einer  Tochter,  Luise,  zwei  Söhne: 
Carl  u.  Ludwig  v.  M.  u.  starb  1816  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 
—  Der  dritte  Sohn,  Franz  v.  M.,  erbte  Berteisdorf  und  Maureck  und 
erwarb  auch  noch  Thiemendorf,  Niclasdorf,  Preilsdorf,  Kuhnern  und 
Eichberg,  war  lange  Zeit  Landschafts- Director  der  Fürstenthümer 
Schweidnitz  und  Jauer,  wurde  k.  preuss.  Kammerherr  und  hatte  sich 
vermählt  mit  Wilhelmine  Kraker  v.  Schwarzenfcld,  Tochter  des  Landes- 
Aeltesten  Kraker  v.  Schwarzenfcld  und  einer  v.  Zollikofer,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn  entsprossten.  Der  Sohn,  Franz  (IL) 
V.  M.,  k.  pr.  Kammerherr,  wurde  Herr  auf  Niclasdorf,  Preilsdorf  und 
Buchwald  und  von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  Eine,  Mathilde, 
mit  dem  k  preuss.  Generallieutenant  Freih.  Hiller  v.  Gärtringen  und 
die  Andere,  Anna,  mit  dem  Herrn  v.  Dallwitz  auf  Belmsdorf.  —  Der 
ältere  Sohn  des  Generalmajors  Johann  Carl  v.  M.:  Carl  v.  M.,  gest. 
1858,  Herr  auf  Altwasser,  Börnchen  etc.,  k.  preuss.  Major  a.  D.  und 
Landes- Aeltester,  hatte  sich  1817  mit  Luise  Grf.  v.  Zedlitz-Leipe,  geb. 
1797,  Herrin  auf  Albrechtsdorf,  Rosenthal,  Bankwitz,  Christelwitz  und 
Morsch elwitz  bei  Schweidnitz  vermählt,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne 
und  sechs  Töchter  entsprossten.  Der  jüngere  Bruder  des  Letzteren, 
Herr  auf  Ober-  und  Nieder-Thomaswaldau,  etc.  war  1837  k.  preuss. 
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Rittmeister  und  Escadronschef  und  hatte  sich  mit  Maria  v.  Reeder, 
Tochter  des  k.  preuss.  Generals  der  ('av.  und  der  Henriette  v.  Barde- 
leben, verniiihlt,  ans  welclier  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  sechs  Söhne 
stammten.  Die  Tochter  des  (xenerahnajors  Johann  Carl  v.  M.  war  Ge- 
mahlin des  Otto  Delphin  Freih.  v.  Plotho,  Herrn  auf  Kottlewe  in  i-'chle- 
sien  u.  Parey  bei  Magdeburg.  —  Ausser  den  Gütern  Altwasser,  Tho- 
maswaldau,  und  Hörnchen  standen  der  Familie  in  neuester  Zeit  auch 
noch  Bischdorf,  Gellenau,  Möi-schehvitz,  Rosenau  etc.  zu. 

Freih.  v.  Krohne,  II.  H.  389  u.  90.  -  N.  l»r.  A.-L.  I.  S.  41  u.  III.  8.  43S— 41  —  Frrik. 
V.  Ledehur,  II.  K.  \'.V^  ii.  34  ii.  III.  S.  314.  -  \V.  IJ.  <|.  preiiss.  Muiiarrli.  IV.  H.  -  >«'hk- 
sisches  W.  B.  Nr.  i>2. 

Mutschelnitz,  Motschelnitz.    Altes,  schlesisches  Adelsgeschleclit, 
welches  bereits  14G8  zu  Polgsen,  1504  zuPruskave  und  1505  zu  Schmfl- 
gerle  [u.  Ncndorf,  silmmtlich  im  Wohlauschen,  sass,  im  16.,  17.  Jahrb. 
mehrere  andere  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte  und  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  noch  zu  Marschwitz,  Ober-  und  Nieder-Xisgewe, 
Protsch,  Wersingawe  etc.  begütert  war.  —  Dasselbe  blühte  bereits  im 
Anfange  des  16.  Jahrb.  in  den  Häusern  Polgsen,  Wersingavc,  Klein- 
Schmögerle  und  Herrn-Motschelnitz  und  Zschirnitz    Die  T^inie  zu  Polg- 
sen nebst  den  Zweigen  zu  Protsch  im  Militzischen  und  Johnsdorff  im 
Münsterbergischen  fing  Christoph  v.  M.  auf  Polgsen  an,  welcher  um 
1505  lebte.    Dei*selbe  hatte  vier  Söhne,  deren  Nachkommen  Sinapias 
mit  dem  Bemerken  genannt  hat,  dass  der  eine  Sohn,  Adam,  das  Got 
Protsch  besessen  habe.   Aus  dieser  Linie  war  Balthasar  v.  M.  1 539  h. 
liegnitzischer  Ilofmarschall,  Georg  v.  M.  und  Polgsen  starb  1586  alsh. 
ölsischer  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Bernstadt,  Adam  v.  M.  kommt 
1627  als  des  wohlauschen  Fürstenthums  Landes- Aeltester  vor  und  Syl- 
vius  Friedrich  war  1698  gräfl.  maltzanscher  Regierungs-Rath  u.  Hof- 
gerichts-Assessor.   Die  Linie  zu  Wersingawe  im  Oelsischen  und  Diebaa 
im  Wohlauschen  gründete  um  1520  Johannes  v.  M.    Der  Enkel  dessel- 
ben, Friedrich  auf  Strachwitz  und  Arnoldsmühle,  starb  1626  als  Lan- 
des-Hauptmann  und  Mannrech ts-Beisitzer  des  Fürstenthums  Breslau  und 
ein  Enkel  des  Letzteren,  Hans  Friedrich  v.  M.  und  Wersingave  auf  Bie- 
bau,  starb  als  Land  es- Aeltester  des  Steinauschen  Kreises  ohne  Nach- 
kommen.  Noch  1739  lebte  aus  dieser  Linie  Ernst  Friedrich  v.  M.  airf 
Ober-Niesgewe,  fürstl.  württemb.-oelsischer  Rath  und  Landes- Aeltester, 
welcher  zwei  Söhne,  Ernst  Adam  und  Ernst  Friedrich,  hatte.    Die  Linie 
zu  Klein-Schmögerle  und  Herrn-Motschelnitz  im  Wohlauschen  stiftete 
Melchior  v,  M.   um  1505  Hau])tmann  der  Weichbilder  Wohlan  und 
Winzig.   Von  den  Nachkommen  seines  Sohnes  Jacob  v.  M.,  um  1576 
Landes-Hauptmann  zu  Wohlan,  lebten  zu  Sinapius  Zeit  drei  Urenkel: 
Friedrich  auf  Blumen  im  Liegnitzischen,  David  zu  Klein-Schmögerle 
und  Balthasar  aui  Kummernigk  im  Glogauschen     Die  Linie  zu  T8chi^ 
nitz  und  Hermsdorf  im  Glogau'schen  begann  Balthasar  v.  M.  um  1520 
herz,  oelsisch.  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Münsterberg.  Der  Enkel 
desselben,  Georg,  war  wohl  der  Letzte  dieser  Linie.  —  Der  ganze  Stamm 
scheint  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrb.  erloschen  zu  sein. 

Sinapius.  I.  S.  ß.'il  — fx'..  —   Gauhti,  I.  S.   |44.'t  ii.  4«.  —   F/viA.   r.  L^debur»  II.  8.  IM.  — 
ÜifCinacJier,  I.  71  :  r.  Uotnchflnitz,  Scliie.siscli.    -   p.  Meding,  II.  H.  3"Jl  ii.  9». 
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Mattersdorf.  Altes,  seit  1446  nnt^r  dem  steiermftrkischen  Adel 
vorgekommenes  Geschlecht. 

Schmttti,  II.  S.  fiOI   1.  602. 

Matter&gleich  y.  Gleichenmath.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1761  far  Johann  Joseph  Mattersgleich,  Landschafts -Syndicus  in 
Oesterreich  ob  der  Eng,  mit  dem  Prädicate :  v.  Gleichenmath. 

Megerte  v-    Mihlfeld.  S.  '.'32. 

Matzel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1741  fttr  Friedrich  Wil- 
helm Mutzel. 

Handschriftl.  Notiz. 

Mayariaen,  Marean,  Manrian,  Monream,  Monreal  (in  Roth  fünf, 
auch  sieben  in  zwei  Reihen  gestellte  schwarze  Raaten).  Cölnisches,  von 
1242  bis  1635  vorgekommenes  Patriciergeschlecht,  welches  za  den  Va- 
sallen der  Virneburg  zählte  und  auch  das  Wappen  der  Letzteren  führte. 
Dasselbe  stammte  aus  Monreal  unweit  Mayen. 

Fahne,  I.  S.  -'97.  —  Freih.  e.  Ledebur,  II.  8.   134. 

Myhlea,  v.  d.  Myhlen.  Zwei  früher  zu  dem  in  Ostpreussen  begü- 
terten Adel  gehörende  Familien,  welche  eines  Stammes  und  Wappens 
mit  dem  Adelsgeschlechte :  v.  Mühlen,  v.  d.  Mühlen,  s.  Seite  378,  waren. 
Die  eine  dieser  Familien,  welche  aus  Sachsen  stammte,  sass  zu  Eberts- 
walde,  Fedderau,  Gilgenau,  Kirschitten,  Partsch,  Pollwitten,  Sackeran, 
Tauerlaucken,  Wanguicken  u.  Wesslieuen  und  war  auch  im  Angerbur- 
gischen und  Bartischen  begütert,  die  andere  war  aus  Pommern  gekom- 
men und  sass  1715  zu  Galgarben  unweit  Königsberg  und  1750  zu  Dey- 
guhen,  Döhrings  und  Rückgarben.  Galgarben  gehörte  der  Familie  noch 
1764. 

freih.  V.  Ledebur,  11.  S.   134. 

Mylen,  v.  der  Mylen  (in  Blau  ein  senkrecht  gestellter,  mit  der 
Spitze  nach  oben  gekehrter  Degen).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen. 
Diplom  vom  18.  Aug.  1703  für  Heinrich  Ernst  Mylen,  k.  preuss.  Ca- 
pitain.  Der  Empfanger  des  Diploms  stand  mit  den  Familien  v.  Mühlen 
u.  Myhlen,  s.  die  betreffenden  Artikel,  in  keiner  verwandtschaftlichen 
Beziehung. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  134.   -  W.  B.  d.  preuss.  Monarch.  IV.  9. 

Myler  v.  Ehrenbach.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  die  Mitte  des 
17.  Jahrh.  für  Nicolaus  Myler,  h.  württemb.  Ober-Justitien-  und  Geh.- 
Rath,  wie  auch  Consistorial-Director.  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenbach. 
Derselbe,  geb.  zu  Aurach  im  Württembergischen  und  gest.  1677,  stand 
zu  seiner  Zeit  in  dem  Rufe  eines  sehr  gelehrten  Juristen  und  war  auch 
als  juridischer  Schriftsteller  bekannt. 

Jacher,  Comp    Gelehrtcn-Lexicon,  U.  8.  248.  —   Gaube,  11.  8.  775  u.  76. 

Mylius,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
9.  Dec.  1775  für  Anton  v.  Mylius,  k.  k.  Hauptmann  und  Adjutanten 
des  Kriegs-Präsidenten  Grafen  v.  Hadick  etc.  und  für  die  Brüder  des- 
selben :  Hermann  Joseph  v.  Mylius  in  k.  sardinischen  u.  Caspar  Joseph 
V.  M.  in  k.  k.  Militairdiensten.  —  Altes,  zu  dem  adeligen  Patriciate  der 
ehemaligen  freien  Reichsstadt  Göln  gehörendes  Geschlecht,  welches  sich 

Xneschket  Deutsch.  Adels-Lez.  VI.  28 
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anfänglich  v.  Myle  schrieb  und  aus  welchem  bereits  im  14.  Jahrh.  Herr- 
mann V.  M.  im  erblichen  Stadtregiraente  vorkommt.  Später,  nachdem  die 
Patriciergeschlechter  aus  Cöln  vertrieben  worden  waren,  tritt  derselbe  ur- 
kundlich 1416  als  adeliger  Vasall  der  Grafen  v.  d.  Mark,  Ravensperg  und 
Mors  auf  und  ein  Enkel  desselben,  Arnold  v.  Mylius,  kais.  Oberst  u. 
Hauptmann  zu  Arnheim,  erhielt  durch  kaiserl.  Diplom  vom  2.  März 
1512  die  Bestätigung  des  althergebrachten  Adels  seiner  Familie  und 
blieb  in  der  Schlacht  bei  Pavia.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  v.  Weyhen 
stammte  Hermann  und  von  diesem,  verm.  mit  Margarethe  v.  Werth: 
Arnold  v.  M.,  welcher  in  den  damaligen  Religions-Unruhen  seine  Güter 
in  der  Grafschaft  Mors  verlor  und  sich  wieder  in  Cöln,  dem  ursprüng- 
lichen Stammsitze  seines  Geschlechts,  ansässig  machte.  Dort  hat  seine 
weitere  Nachkommenschaft,  aus  welcher  Hermann  v.  Mylius,  regieren- 
der Bürgermeister  zu  Cöln,  8.  März  1698  eine  erneuerte  Bestätigung 
des  alten  Adels  der  Familie  mit  dem  Reichsritterstande  erlangt«,  bis 
auf  die  neueste  Zeit  ohne  UnterbrechuDg  die  ersten  Aemter  und  Wür- 
den der  Stadt  bekleidet.  Der  Sohn  des  genannten  Hermann  v.  Mylius 
aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Schnellen:  Johann  Arnold,  geb.  1676  u. 
gest.  1731,  vermählte  sich  1703  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Imstenrald, 
gest.  1712  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Johann  Joseph  und  Johann  Hein- 
rich Aniold  V.  M.  Von  Ersterem,  verm.  mit  Catharina  Maria  v.  Becker, 
entspross  eine  noch  blühende  adelige,  jetzt  auch  den  freiherrl.  Titel 
führende  Linie,  zu  welcher  der  früher  als  Militair-Badehaus-Comman- 
dant  zu  Baden  in  Nieder-Oesterreich  stationirte  k.  k.  Oberstlientenant 
Friedrich  v.  M.  gehörte.  Von  den  Neffen  desselben  waren  in  neuer  Zdt 
die  Freiherren  Hermann  u.  Victor  Majore  in  der  k.  k.  Armee.  —  Jo- 
hann Heinrich  Arnold  v.  M.,  geb.  1709,  u.  gest.  1774,  reg.  Bürger- 
meister der  Reichsstadt  Cöln,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Albertine  Syl- 
via Freiin  v.  Lamberts-Cortenbach  die  drei  in  den  Freiherrnstand  er- 
hobenen Söhne:  Hermann  Joseph,  Anton  Ulrich  und  Caspar  Joseph, 
welche  die  Stifter  dreier  Linien,  die  fortbltihten,  wurden.  Erste  Linie: 
Von  dem  zweiten  Sohne  des  Freiherrn  Hermann  Joseph,  geb.  1738  u. 
gest.  1786,  k.  sardinischen  Majors,  verm.  1769  mit  Elisabeth  v.  Heina- 
perg,  gest.  1805,  dem  Freih.  Carl  Joseph,  geb.  1778  und  gest.  1838, 
k.  preuss.  Geh.-Justizrathe  und  Senats-Präsidenten  des  Appellalions-Ge- 
richtshofes  zu  Cöln,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Walburga  Freiin  Geyer 
V.  Schweppenburg ,  geb.  1789  u.  verm.  1812,  das  jetzige  Haupt 
der  ersten  Linie:  Freih.  Hermann,  geb.  1816,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst- 
lieutenant in  Pension.  Der  Bruder  desselben,  neben  vier  Schwestern, 
ist  Freih.  Carl,  geb.  1818,  verm.  1854  mit  Elisabeth  Freiin  Raits 
V.  Frentz  zu  Schlenderhan,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  zrwei  TOchter 
leben.  —  Zweite  Linie,  im  Mannsstamme  erloschen  mit  Freih.  Anton 
Ulrich,  geb.  1742  und  gest.  1812,  Herrn  auf  Roselear  und  Boosdorf, 
k.  k.  Kämm,  und  Feldmarsch.-Lieutenant.  Derselbe  hat  aus  der  Ehe 
mit  Caroline  Liobe  Freiin  Raitz  v.  Frentz  zu  Schlenderhan,  geb.  17Ö9, 
verm.  1781  und  gest.  1821,  nur  vier  Töchter  hinterlassen,  von  denen 
die  dritte.  Freiin  Maria,  geb.  1794  sich  1817  mit  Friedrich  Gr.  v.  Baa- 
dissen,  k.  dän.  Kammerh.,  vermählte.   Dritte  Linie.  Das  jetzige  Haapt 
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derselben  ist:  Freih.  Everhard  Gereon,  geb.  1784,  —  Sohn  des  I8äl 
verstorbenen  Freih.  Caspar  Joseph,  k.  k.  General-Feldwachtmeisters 
aus  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Grote,  verm.  1781  u.  gest.  1785  — 
k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  verm.  1825  mit  Caroline 
Edlen  v.  Managetta  und  Lerchenau,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter:  Freiin  Angelica,  geb.  1828,  verm.  1851  mit  Florian 
Freih.  v.  Machio,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant  in  Pension,  ein  Sohn 
entspross:  Freih.  Franz,  geb.  1827,  Doctor  der  Rechte,  k.  k.  Kämm, 
u.  Obergerichts -Rath  zu  Hermannstadt,  verm.  1860  mit  Wilbelmine 
Freiin  v.  Brukenthal,  geb.  1841,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt: 
Julie,  geb.  1862.  Von  den  Schwestern  des  Freiherrn  Everhard  Gereon 
vermählte  sich  Freiin  Sophia,  geb.  1783,  1819  mit  Carl  v.  Heinsberg 
auf  Backenhof  und  Freiin  Clara,  geb.  1784,  1825  mit  dem  1856  ver- 
storbenen k.  preuss.  General  d.  Inf.  a.  D.  Friedrich  August  v.  Rummel. 
—  Die  Familie  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  8.  Juni  1829,  in  der 
Person  des  Carl  Freih.  v.  Mylius  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rhein- 
provinz unter  Nr.  2  der  Classe  der  Freiherren  einverleibt  und  eine 
Stammtafel  des  Geschlechts  vom  Anfange  des  15.  Jahrb.  bis  in  das 
18.  Jahrb.  hat  Fahne  gegeben. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erjj.-Bd.  8.  81.  —  N.  Pr.  A.-L.  ▼.  8.  34->.  —  Fahne,  l.  8.  297.  - 
Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  MM).  —  (ieneal.  Taschonb.  d.  freih.  Haus.  1848.  8.  260—63.  u.  1864 
S.  .•)47-49.  —  Tyrof,  II.  'jrj  —  W.  B.  d.  preuss.  Rheiuprov.  I.  Tab.  88.  Nr.  175  u.  S.  82 
■itd  8»    —  W.   b.  d.  österr.  Moii.  XI.  95.  —  Knesehke,  II.  8.  311  u.  It. 

Mymelingen,  Mimelingen.  Altes,  oberrheinisches,  im  14.  Jahrb. 
bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  später  ausgegangen  ist. 

Zedier,  XXU.  8.  1713. 

Myner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1630  für  Johann  Jacob 
Myner,  kaiserl.  Capitain-Lieutenant. 

Handschrift!    Notiz. 

Mynsinger  v.  Frondeck,  Frundeck.  Reichsadelsstand.  Diplom  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  für  D.  Joachim  Mynsinger,  herz, 
braunschweig.  Canzler  und  Erb -Kämmerer  des  Herzogthums  Braun- 
schweig, mit  dem  Prädicate :  v.  Frondeck.  —  Ein  gewöhnlich  dem  rhein- 
ländischen  Adel  zugerechnetes  Geschlecht,  welches  ursprünglich  aus  der 
Schweiz  stammte,  1386  sich  nach  Schwaben  wendete  und  zur  Schadlos- 
haltung der  in  der  Schweiz  verlorenen  Güter  das  Schloss  Frundeck  am 
Neckar  erhielt  —  Der  Empfänger  des  Adelsdiploms  vnirde  1514  zu 
Stuttgart  geboren,  war  ein  Sohn  des  Joseph  M.,  K.  Carl  V.  Canzlers  im 
Herzogth.  Württemberg  und  Enkel  des  kais.  RathsM.,  erhielt,  nach- 
dem er  Doctor  der  Rechte  geworden,  eine  Professur  zu  Freibarg,  kam 
1535  als  Beisitzer  zu  dem  kaiserlichen  Kammer-Gerichte,  wurde  1556 
Canzler  des  Herzogs  Heinrich  des  Jüngeren  zu  Braunschweig  und  15^0 
durch  Ernennung  vom  Herzoge  Julius  Erbkämmerer  des  Herzogthums 
Braunschweig,  begab  sich  1573  nach  Helmstädt,  wo  1575  auf  seim  An- 
regen eine  Universität  gestiftet  wurde,  um  in  Ruhe  zu  leben  und  starb 
1588  auf  seinem  Schlosse  Alsleben.  Mit  seinen  Söhnen:  Heinrich  Al- 
brecht und  Sigismund  Julius  M.  v.  F.  ist  nach  v.  Meding,  oder,  nadi 
anderer  Angabe,  mit  dem  Enkel  des  Canzlers  Joachim  M.  v.  F.,  1640 
das  Geschlecht  erloschen. 

28* 
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H.  Meibomii  Anacrioa  latinus,  Heimst.  1600  u.  Primord.  famil.  Mynsing  ▼.  Fr.  praemitt. 
sehol.  Minsing.  ad  Institut.,  uec  non  Obsery.  Caraer.  EJusdem.  —  Jocher ^  Comp.  Glelehrt. 
Lex.  n.  S.  2&0.  —  Oauh€,  O.  8.  776.  —  Zedier,  XXO.  8.  1714.  —  Z.  Q.  P.  du  Uoi,  Leben 
Joach.  Ifyns.  ▼.  Fr.  im  Archiv  für  Rechtsgel..  herausg»g.  von  Günther  a.  Hagemann,  11. 
S.  9%.—  Jugler,  Biograph.«  II.  8.  1,  5  u.  9  —  Köhler,  Nachr.  von  Erbiand-Hofömtern,  S.  M 
u.  21.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  135.  —  Joach.  Myusiiiger,  Respons.  Juris.  Basil.  ex.  offie. 
Episcop.«  1573:  Abbildung  des  Wappens  ohne  Farben.—  Siebmacher,  I.  127:  Die  IfQnsinger 
V.  Frundeclc,  Kheinlaudisch.  —  v.  Meding,  I.  8.  407  u.  408. 

Myrbach  v.  Rheinfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Joseph  Myrbach,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
y.  Rheinfeld. 

MegerU  «.  Mühlfeld,  8.  232. 


N. 

Nochodt,  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer  Freiherrn-  und 
Grafenstand.  Grafen-Diplom  von  1619.  —  Altes,  böhmisches  Kitter- 
geschlecht, ans  welchem  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  Bohuchwal  Japos- 
law  Baro  de  Nachodt,  welcher  1592  in  Padua  studiit  hatte,  lebte.  Der 
Stamm  scheint  im  18.  Jahrb.  ausgegangen  zu  sein. 

Vogt,  jetztlebendes  Böhmen.   8.  110.  —    Zedier,  XXIU.    8.  228  u.  29.  -   9.  Meding,    II. 
8.  392« 

Nachtigal.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1786  fttr  Johann 
Nachtigal,  Apotheker  zu  Zamosz. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  8.  386. 

Nachtrab.  Ein  früher  zu  dem  ostpreussischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht, welches  unweit  Osterode  zu  Ganshorn,  Lindenau,  G^ythers  und 
Waplitz  und  unweit  Neudenburg  zu  Preussen  und  Wierslau  gesessen  war. 

Freih.  v,  Ledebur,  U.  8.  135. 

Nädasdy-Fogäras,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom 
von  1625  für  Paul  Nddasdy  de  Fogaras.  —  Eins  der  ältesten  und  an- 
gesehensten Adelsgeschlechter  in  Ungarn,  welches  sich  weit  ausbreitete, 
zu  hohen  Würden  und  grossem  Einflüsse  kam,  durch  Vermählungen  mit 
den  ersten  Familien  Ungarns  verwandt  wurde  und  sehr  ansehnliche 
Güter  erwarb.  Der  Ursprung  der  Familie  liegt  im  Dunkel  alter  Zeit, 
doch  nimmt  man  gewöhnlich  nach  Pray  an,  dass  das  Geschlecht  aoa ' 
England  stamme  und  dass,  wie  auch  Lehotzky  meldet,  der  Ahnherr  des- 
selben, Ospetinus,  aus  Britannien  mit  dem  Sohne  des  Königs  von  Eng- 
land Eduard  I.,  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrb.,  nach  Croatien  ge- 
konunen  sei.  Nach  Pray  war  ein  Nddasdy  (Nädasd)  um  1100  Bischof 
zu  Agram  und  ein  Anderer  um  1200  Ban.  —  Das  frühere  Prädicat  der 
Familie:  Prodarics  de  Nädasd  schrieb  sich  von  dem  Orte  Prodarics  im 
kreuzer  Comitate  her.  —  Die  von  Lehotzky  gegebene  Stanunreihe  der 
Familie  reicht  von  der  Mitte  des  14.  Jsdirh.  bis  zum  AufiEtnge  des 
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18.  Jahrh. ;  dieselbe  beginnt  mit  Laurentius  Comes  de  Csupon  et  M- 
dasd,  ac  Peteneg  dictus  und  geht  bis  za  dem  Grafen  Franz  IV.,  die 
neueren,  vom  Grafen  Paul  absteigenden  Ahnentafeln  aber  sind  folgende: 
I.  Paul  Graf  v.  Nddasdy  de  Fogäras:  Judith  Grf.  v.  Revay  de  Reva;  — 
Franz  in.,  Judex  Curiae:  Juliana  Grf.  v.  Esterhdzy  de  Galantha;  — 
Franz  IV. :  Rosa  Rebecca  Grf.  v.  Schrattenbach ;  —  Leopold  Florian : 
Josephe  Grf.  v.  Trautmansdorff;  —  Michael  I.  s.  unten.  —  U.  Graf 
Paul  —  Franz  III.  —  Franz  IV.  s.  die  vorstehende  Ahnentafel ;  — 
Franz  V.:  erste  Gemahlin:  Maria  Maximiliana  Grf.  v.  Rothai;  —  Tlio- 
mas  I.,  s.  unten.  —  Das  gräfliche  Haus  Nddasdy-Fogäras  schied  sich  in 
zwei  Linien  und  blühte  in  diesen  fort.  Die  erste  Linie  umfasst  die  Nach- 
kommen des  Grafen  Michael,  geb.  1746,  gest.  1826  und  verm.  mit 
Maria  Theresia  Grf.  v.  Colloredo,  geb.  1751,  verm.  1769  und  gest. 
1831.  Aus  dieser  Ehe  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne,  die 
Grafen :  Leopold  I.  Erbherr  zu  Fogäras,  Oberstthürhüter  im  Kgr.  Un- 
garn, k.  k.  Kämm,  und  Geh.-Rath,  Administrator  der  komomer  Ober- 
Gespanswürde,  geb.  1772,  gest.  1836  und  verm.  1799  mitTherese  Grf. 
Palffy,  geb.  1768  u.  gest  1829;  —  Michael,  geb.  1775  u.  gest.  1854, 
Besitzer  des  Fidei-Commisses,  Erb-Obergespan  des  komomer  Comitats, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  gewesener  Staats-  u.  Conferenz-Minister, 
verm.  1800  mit  Antonie  Grf.  Zichy  v.  Vdsonykes,  geb.  1776  u.  gest. 
1856  —  und  Franz  Xaver,  geb.  1778  u.  gest.  um  1857,  k.  k.  Kämm, 
und  Geh.-Rath,  verm.  1807  mit  Juliana  Grf.  v.  Schmidegg,  geb.  1789 
u.  gest.  1845.  Das  jetzige  Haupt  dieser  ersten  Linie  ist:  Leopold  IT. 
Graf  V.  Nadasd,  geb.  1802  —  Sohn  des  Grafen  Leopold  I.  —  Erbherr 
zu  Fogäras,  Majoratsherr  zu  Felsö-Lendva,  Hrusowetz,  Clary  und  Niek, 
Herr  zu  Pärladany  etc.,  Erb-Obergespan  des  komomer  Comitats,  k.  k. 
Kämm.  u.  Geh.-Rath,  verm.  1835  mit  Julia  Freiin  Forray  v.  Sobersin, 
geb.  1818  u.  gest.  1863,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Graf  Franz 
de  Paula,  geb.  1842.  Vom  Grafen  Michael,  s.  oben,  entspross,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Leopoldine,  geb.  1804,  ein  Sohn:  Graf  Franz  Se- 
raphin, geb.  1801,  Erbherr  zu  Fogäras,  Erb-Obergespan  des  komomer 
Comitats,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Minister,  beauftragt  mit  der 
Leitung  der  siebenbürgischen  Hofcanzlei,  verm.  1844  mit  Amalie 
V.  Trautt,  verw.  Grf.  Teleki  v.  Szek.  —  Die  zweite  Linie  umfasst  die 
Nachkommenschaft  des  Grafen  Thomas  L,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmar- 
schall-Lieutenants, geb.  1749,  gest.  1800  und  in  zweiter  Ehe  verm. 
mit  Josephe  Grf.  v.  Lichtenberg,  geb.  1765  u.  gest.  1832.  Aus  dieser 
Ehe  stammte:  Graf  Thomas  IL,  geb.  1792,  k.  k. 'Kämmerer  u.  Ritt- 
meister, Majorats-Herr  auf  Lepesene,  Duda  Mna,  Pere  etc.,  verm.  1813 
mit  Jacobine  Grf.  Grovestin,  geb.  1795,  welcher  2.  Aug.  1860  starb' 
und  den  Mannsstamm  der  zweiten  Linie  des  gräfl.  Hauses  schloss.  Die 
Schwester  des  Grafen  Thomas  IL,  Grf.  Luise,  geb.  1794,  war  seit  1815 
Gemahlin  des  1848  verst.  k.  k.  Kämm,  und  Majors  Paul  Gr.  Brigido. 

Pratj,  II,  S.  183.  —  Kerchelich  in  Praefat.  S.  77  u.  220.  —  LehoUky,  8temmatogr.  ü, 
8.  243—53.  —  V.  Schönfeld,  Adelsschem,  1.  8.  05—99  u.  214.  —  Deutsch.  Grafeoh.  d.  Gegen- 
wart, III.  S.  269-71.  —  Geneal.  Tascheub.  d.  gräfl.  Hauser,  1864.  8.  577  u.  78  u.  histor, 
Handbuch  zu  Demselben,  8.  638.  —   Tyroff,  II.  163:  Gr.  Nddaady. 

Nadelwitz.   Böhmischer  Adelsstand.   Diplom  von  1537.   Schle- 
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sisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Breslauischen  angesessen  war  und 
auch  in  die  Lausitz  und  nach  Pommern  kam.  Dasselbe  sass  1591  zu 
Cahren  unweit  Cottbus,  zu  Wurschen  bei  Bautzen  etc.  und  Elias  y.  Na- 
delwitz lebte  noch  1628.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Luoae,  8.  885.  —  Garpzotf,  Ehrentempel  d.  Ober-Laus.  1.  Cap.  10.  8.  16S.  —  Sinapius,  I. 
8.  659.  —  Zedier,  XXIfl.  S.  383.  —  N.  Pr.  A.-L.  ITT.  8.  411  u.  12.  —  Freih  9^  Ledebur,  U, 
8.  135.  —  Siebmacher,  I.  54 :  v.  Nadelwitz,  Schlesisch.  ~  v.  Meding,  III.  8.  45.^. 

Nadhermi.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1839  fftr  Jo- 
hann Nadhermi,  Gutsbesitzer. 

Ilandscliriftl.  Notiz. 

Nadhemy,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
13.  Sept.  1849  für  Ignaz  Edlen  v.  N.,  k.  k.  Gubernialrath  und  für  den 
Bruder  desselben,  Franz  Edlen  v.  N.,  k.  k.  Hofrath  der  vereinigten 
Hofcanzlei.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  Sohn  des  Ersteren,  Julius 
Ritter  v.  N.,  ist  k.  k.  Hof-  u.  Min.-Secret. 

Haodschriftl.  Notiz. 

Nadlinger  v.  Ehrenbreitstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1820  für  Michael  Nadlinger,  k.  k.  Unterlieutenant,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ehrenbreitstein.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt:  in  neue- 
ster Zeit  war  Andreas  N.  v.  E.  k.  k.  Rechnungs-Official  1.  Gl. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brg.  Bd.  8.  386.  ~  Militair-Schcmat.  d.  dsterr.  Kaiserth. 

Naefe,  Nefe,  Nephe.  Reichsadelsstand.  Diplom  „d.  d.  Augspurgk, 
20.  Mai  1559  für  Johann  und  Caspar  beide  derer  Zwei,  D.  Pauli  und 
Jacob  die  Neifenn  Gebrüder."  —  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  als  des- 
sen Stammsitz  das  Gut  Obischau  im  Namslauischen  genannt  wird,  von 
welcher  Besitzung  die  Familie  früher  auch  das  Prädicat  führte.  Die- 
selbe war  bereits  1400  zu  Eaulwitz  im  Namslauischen,  1586  zu  Obi- 
schau und  Lorzendorf  und  1588  zu  Staedtel,  sämmtlich  unweit  Nams- 
lau,  gesessen,  breitete  sich  weiter  aus  und  erwarb  im  17.  u.  18.  Jahrb. 
mehrere  andere  Besitzungen.  —  Johann  v.  Naefe  und  Obischau  zu  Lor- 
zendorf lebte  um  1586;  Hans  v.  N.  war  1611  des  namslauischen  Weich- 
bildes Landes-Aeltester  und  leistete  nebst  anderen  Abgeordneten  dem 
Könige  Matthias  IT.,  im  Namen  des  breslauischen  Fürstenthums,  die 
Erbhuldigung;  Hermann  v.  N.,  der  schlesischen  Fürsten  u.  Stände  Ritt- 
meister, tritt  1621  mit  dem  Prädicate:  v.  Tschermine  im  Wartenberg- 
schen  auf;  Achatius  v.  N.  war  1631  Herr  zu  Raudnitz  im  Frankenstein- 
schen;  Heinrich  v.  N.  war  1657  zu  Obischau  und  Schönwitz  gesessen; 
Joachim  Alexander  v.  N.  und  Obischau  auf  Kaulwitz  kommt  1714  als 
Landes-Deputirter  des  königl.  Weichbildes  Namslau  vor  und  Carl  Jo- 
seph V.  Naefe  u.  Obischau  auf  Glomnitz  war  im  dritten  Jahrzehnt  des 
vorigen  Jahrb.  des  Fürstenthums  Troppau  Landrechts-Beisitzer,  welche 
Würde  auch  der  Vater  desselben,  Joseph  v.  N.  u.  0.,  bekleidet  hatte.  — 
Der  Stamm  blühte,  in  Schlesien  begütert,  fort  und  mehrere  Sprossen 
desselben  haben  bis  in  neue  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 
Ein  Oberstlieut.  v.  Naefe  commandirte  bis  1805  das  3.  Musquetier-Ba- 
taillon  des  Regiments  v.  Treuenfels  in  Breslau,  der  Sohn  desselben  war 
1837  Major  im  29.  Infant.-Regimente  und  ein  Bruder  des  Oberstlieate- 
nants  v.  Naefe  stand  früher  als  Major  im  Regimente  v.  Benooard  zu 
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Halle.  Noch  183Q  war  die  Familie  zu  Leipitz  unweit  Nimptech  und 
1836  zu  Glomnitz  begütert:  in  neuester  Zeit  aber  hat  Rauer  den  Namen 
des  Geschlechts  unter  dem  im  Kgr.  Preussen  begüterten  ritterschaft- 
lichen Adel  nicht  mehr  genannt. 

Handschriftl.  Notii.  —  Sinapius,  l.  8.  659  u.  II.  8.  829.  —  Gauhe^  I.  8.  1449  u.  50.  — 
Zedier,  XXIII.  8.  380.  —  N.  P.  A,-L.  III.  S.  442.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  135.  —  Sieb- 
macher, I.  72:  Die  Nefen,  scliiesisch.  —  r.  Meding,  II.  8.  392. 

Naegele.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1624  für  den  kaiserl.  Hat- 
schier  Naegele. 

Handschriftl.  Notiz.  ^ 

Naegelein,  s.  Negelein. 

Naegerl  v.  Rosenbüchl,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom vom  27.  Aug.  1767  für  Johann  Georg  Nägerl  v.  Rosenbtichl.  In- 
haber des  Gutes  Rothwein  in  Steiermark.  Derselbe  hatte  früher,  16.  Mai 
1763,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenbüchl  (Rosenpichl)  den  erbl.-österr. 
Adelsstand  erhalten. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  S.  132  und  Erg.  Bd.  6.  386.  —  Kneschke,  III.  8.  326  d.  27. 

Naeglost  v.  Naeglheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  Johann  Bartholomaeus  Naeglost,  mit  dem  Prädicate:  v.  Naegl- 
heim. 

Megerle  x.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  8.  386. 

Närringer.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Ritterstande  ge- 
hörendes Geschlecht. 

Siebmacher,  \\\.  11:  v.  Närringer,  Steyrischen  Ritterstandes.  —  v.  Meding,  II.  8.  892  o. 
93:  auch  nach  ßartschens  W.  B. 

Nagel,  Nagell,  Freiherren  (Stammwappen :  in  Silber  eine  runde, 
rothe  Schnalle  nach  alter  Art,  rings  umher  an  5  bis  6  Orten  mit  lilien- 
förmigen  Verzierungen  besetzt  und  mit  einer  quer  durchgehenden,  ein- 
fachen Zunge,  die  sich  nach  der  Linken  kehrt).  Im  Königreiche  Preussen 
anerkannter  Freiherrnstand  und  zwar  mittelst  k.  preuss.  Cabinets-Ordre 
d.  d.  15.  Nov.  1845  für  die  im  Fürstenth.  Münster  ansässigen  Linien 
der  Familie  v.  Nagel,  nämlich  die  Linien  v.  Nagel-Doomick  und  Nagel- 
Ittlingen,  so  wie  durch  k.  preuss.  Ministerial-Rescript  an  den  Chef  der 
jüngeren  Linie  auf  Gartrop,  auf  Grund  urkundlicher  Nachweise,  dass 
bereits  die  Vorfahren  der  Familie  im  Kgr.  der  Niederlande  ein  gleicher 
Standestitel  rechtmässig  zugekommen  ist.  ~  Altes  Adelsgeschlecht  der 
Grafschaft  Ravensberg  aus  dem  Stammsitze  Königs^rück  in  derselben, 
wo  die  Nagel  schon  um  1224  als  Zeugen  mit  der  Bezeichnung:  Miles 
in  ravensberger  Urkunden  auftreten.  Von  da  aus  verbreitete  sich  die 
Eamilie  nach  Westphalen,  den  Nieder-  und  Rheinlanden,  wie  folgt :  von 
Hermann  v.  Nagel  zu  Königsbrück,  welcher  von  1488  bis  1552  lebte, 
stammten  drei  Söhne:  Hermann  (II.),  Georg  und  Jost  Von  denselben 
blieb  Hermann  H.  auf  Königsbrück  gesessen,  Georg  vermählte  sich  1541 
mit  Michaele  v.  Herbern,  Erbin  von  Ittlingen  im  Münsterschen  u.  Jost 
1539  mit  Anna  v.  Keppel,  Erbin  von  Ampsen  im  Lande  Geldern.  Letz- 
terer gründete  die  Linie  v.  Nageil  zu  Ampsen,  die  sich  seit  dem  vorigen 
Jahrh.  Nagell  statt  Nagel  schreibt,  und  aus  welcher  die  Linie  v.  N.  zu  Gar- 
trop in  der  preuss.  Rheinprovinz  sich  herleitet.  Georg  v.  N.  zu  Ittlingen 


—      440     — 

starb  1572  ohne  Nachkommen,  worauf  Ittlingen  an  seinen  Bruder,  Her- 
mann n.,  kam,  welcher  zwei  Söhne,  Hermann  HI.  u.  Adolph,  hatte.  Her- 
mann in.  erhielt  aus  dem  väterlichen  Erbe  Königsbrück,  Adolph  aber 
Ittlingen.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren,  Georg,  verm.  mit  Apollonia 
V.  Wendt,  folgte  im  Besitz  von  Ittlingen.  Von  den  vier  Söhnen  dessel- 
ben :  Ferdinand,  Diederich  Hermann,  Matthias  und  Adolph  U.,  setzte 
Ferdinand  die  noch  blühende  Linie  zu  Ittlingen  fort;  Biederich  Her- 
mann, fttrstbisch.  münsterscher  General  und  Brost  von  Stromberg,  kaufte 
1660  das  Rittergut  Vornholz  im  Münsterschen  u.  stiftete  die  ebenfalls 
noch  blühende  Linie  v.  Nagel  zu  Vornholz ;  Matthias  vermählte  sich  mit 
Judith  V.  Katterbach,  Erbin  zu  Herl  und  Gaul  im  Bergischen  und 
Adolph  IL  mit  Anna  v.  Broste,  Erbin  zu  Loburg  im  Münsterschen.  Die 
Linien  zu  Ilerl  und  Gaul  gingen  wieder  aus  und  es  blühen  im  Münster- 
lande nur  noch  die  Linien  zu  Ittlingen  und  Vomholz.  Ber  Stammsitz 
Königsbrück  fiel  schon  1589  durch  Vermählung  der  Christiana  v.  Nagel, 
Erbin  zu  Königsbrück,  an  die  v.  Ledebur  zu  Bruchmühlen.  —  Bie  jetzigen 
Familienglicder  werden  als  Sprossen  des  älteren  und  jüngeren  Astes 
und  die  des  ersteren  als  ältere  Linie  zu  Ittlingen  und  jüngere  Linie  zu 
Vornholz,  die  des  jüngeren  Astes  als  ältere  Linie  zu  Ampsen  in  der  Pro- 
vinz Geldern  und  als  jüngere  Linie  zu  Gartrop  in  Rhein-Preussen  auf- 
geführt. Ber  jetzige  Personalbestand  dieser  Aeste  u.  Linien  ist  folgen- 
der: Aelterer  Ast:  Aeltere  Linie  zu  Ittlingen:  Ernst  Freih.  v.  Nagel  zu 
Ittlingen,  jetziges  Haupt  der  Linie,  —  Sohn  des  1832  verstorbenen 
Werner  Freih.  v.  N.  zu  Ittlingen,  aus  der  Ehe  mit  Pauline  Grf.  v.  Stol- 
berg-Stolberg, geb.  1810  u.  verm.  1838,  wieder  verm.  1838  mit  Wil- 
derich Freih.  v.  Kettler,  Herrn  zu  Thüle  in  Westphalen  —  verm.  1857 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Twickel  zuHabirbeck  und  Lüttinghof,  geb.  1830, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Paula,  geb.  1858  und  Theresia, 
geb.  1859,  ein  Sohn  entspross:  Clemens,  geb.  1861.  —  Ber  Bruder  des 
Freiherm  Ernst  ist  Freih.  Albrecht.  —  Jüngere  Linie  zu  Vomholz. 
Hermann  Adolph  v.  Nagel  zu  Vornholz  vermählte  sich  1765  mit  Elisa- 
beth, Erbtochter  des  Caspar  Freih.  v.  Boornick,  Besitzers  der  Güter 
Wohnung,  Endt,  Lockhausen  und  Steprath  am  Rhein  und  der  Herrlich- 
keiten Indoornick  und  Boddendaal  im  Holländischen  und  Welschenbeck 
im  Sauerlande  und  vereinigte,  in  Folge  der  Bestimmung  seines  Schwie- 
gervaters, 1792  Namen  u.  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts  v.  Boor- 
nick (in  Silber  ein  rother  Querbalken)  mit  seinem  angestanmiten  Namen 
und  Wappen.  Haupt  dieser  Linie  ist  jetzt:  Freih.  Clemens  v.  Nagel- 
Boornick  zu  Vomholz^  geb.  1835  —  Sohn  des  1839  verstorbenen  Freih. 
August  V.  Nagel-Boornick  zu  Vornholz  aus  der  Ehe  mit  HubertaG^f* 
V.  Merveldt,  Freiin  zu  Lembeck,  geb.  1814,  verm.  1833  u.  gest.  1856 
und  Enkel  des  1805  verstorbenen  Wilhelm  Freih.  v.  N.  zu  B.,  verm. 
mit  Antonia  Freiin  v.  Vittinghoff  gen.  Schell  v.  Schellenberg,  gest.  1830 
—  verm.  1862  mit  Maria  Grf.  zu  Stolberg-Stolberg  zu  Westheim,  geb. 
1841,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Fijjeiin  Theresia,  geb.  1862, 
stammt.  Von  den  beiden  Schwestern  des  Freih.  Clemens  ist  Freün 
Maria  1860  u.  Freiin  Antonie  1858  gestorben.  —  Jüngerer  Ast.  Der 
gemeinschaftliche  Stammvater  der  noch  bestehenden  beiden  freiherr- 
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liehen  Linien  dieses  Astes  war  Johann  Hermann  Sigismund  v.  Nageil. 
Der  ältere  Sohn  desselben:  Anna  Wilhelm  Carl,  setzte  die  Linie  zu 
Arapsen  fort,  der  jüngere,  Paul  Da\id  Sigismund  Moritz,  vermählte  sich 
mit  der  Erbin  zu  Gartrop  und  gründete  die  jüngere  Linie  zu  Gartrop. 
Haupt  der  älteren  Linie  zu  Ampsen  in  der  Pro\inz  Geldern  war  in 
neuester  Zeit  Christian  Jacob  Adrian  Freih.  v.  Nageil,  geb.  1784  — 
Solin  des  1851  verstorbenen  Freih.  Anne  Wilhelm  Carl,  k.  niederländ. 
Staats ministers  und  Ministers  der  auswärtigen  Angelegenheiten  a.  D. 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina  Elisabeth  Freiin  du  Tour,  geb.  1761, 
verm.  1778  u.  gest.  1854  —  Herr  auf  Alten-  und  Neu-Ampsen,  k.  nie- 
derl.  Kammerh.,  ehemaliges  Mitglied  der  Generalstaaten,  verm.  1820 
mit  Justine  Freiin  v.  Rengers  a.  d.  H.  Burmania,  geb.  1795,  Ober-Hof- 
meisterin I.  M.  der  Königin  Mutter  der  Niederlande,  au§  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Anne  Wilhelmine  Elisabeth,  geb.  1822, 
verm.  1842  mit  Mauritz  Freih.  v.  Nageil  zu  Gartrop,  ein  Sohn  stammt: 
Freih.  Egbert  Justinus  Heinrich,  geb.  1825,  k.  niederl.  Kammerh.  u. 
Bürgermeister  zu  Laren,  verm.  1850  mit  Sophie  Freiin  Schimmelpen- 
ninck  v.  d.  Oeye,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  vier 
SöhniB  leben.  Von  den  beiden  Brüdern  des  Freiherrn  Christian  Jacob 
Adrian  hat  Freih.  Johann  aus  der  Ehe  mit  Anna  Elisabeth  Freiin  de 
Vos  van  Steenwyc  einen  Sohn:  Freih.  Johann  Arend,  geb.  1807,  k.  nie- 
derl. Kammerh.,  verra.  1853  mit  Franzisca  Freiin  v.  Pallandt,  hinter- 
lassen, Freih.  Charles  aber,  geb.  1792,  Herr  auf  Nederhemert  u.  k. 
niederl.  Kammerherr,  vermählte  sich  1815  mit  Ottoline  Luise  Grf. 
V.  Bentinck,  geb.  1793,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn:  Freih.  Moritz,  geb. 
1820,  verm.  1852  mit  Elisabeth  v.  Kretschmar  zu  Veen  u\id  eine  Toch- 
ter: Gustavine,  geb.  1822  und  verm.  1842  mit  Wilhelm  Ritter  Huyssen 
V.  Kattendyke,  k.  niederl.  Marine-Minister,  stammen.  —  Jüngere  Li- 
nie zu  Gartrop.  Das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  ist:  Freih.  Mauritz 
Carl,  geb.  1812  —  Sohn  des  1844  verstorbenen  Freih.  Paul,  k.  nie- 
derl Obersten,  verm.  1800  mit  Constanze  Grf.  v.  Quadt-Hüchtenbruck, 
Erbin  zu  Gartrop,  geb.  1772  und  gest.  1842  -  Herr  der  Rittergüter 
Gartrop  und  Rodeleuw,  verm.  1822  mit  Anne  Wilhelmine  Elisabeth 
Freiin  v.  Nageil  a.  d.  H.  Ampsen,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern:  Freiin  Hermine,  geb.  1843,  verm.  1862  mit  Werner 
V.  Alvensleben  a.  d.  II.  Erxleben,  k.  pr.  Lieutenant  und  Freiin  Sophie, 
geb.  1844,  verm.  1805  mit  Gebhardt  v.  Stammer,  k.  pr.  Premierlieute- 
nant, zwei  Söhne  leben,  die  Freih.  Constantin,  geb.  1848  u.  Egbert, 
geb.  1850. 

Schannat,  S.  135.  —  Gauhe,  I.  S.  1450  n.  61.  —  Zedier,  XXIII,  8.  430  u.  31.  —  VeHer, 
Bergische  Ritterschaft,  S.  51.  —  Roberts,  niederrh.  Adel,  I.  S.  237.  ^  N.  Pr.  A.-L,  III. 
8.  442  u.  43.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  135  u.  36.  —  Geneal.  Tascheiib.  d.  freih.  Häuser, 
1«57.  S.  514—16,  1863.  S.  653-57  u.  1864.  S.  549-63.  —  ^iebmacher,  I.  187:  Die  Nagel, 
westphäUsch.  —  Münsterscher  Stiftskalender  von  1784.  —  v.  Meding,  1.  S.  408  u.  409.  — 
V.  Steinen,  Tab.  42.  Nr.  2.  —  Suppl.  zu  Siebra.  W.  B.  VII.  Tab.  6.  —  W.  B.  d.  preuss. 
Rheinprov.  II.  Tab.  35,  Nr.  69  u.  8.  142. 

Nagel  (in  Silber  drei  in  der  Mitte  des  Schildes  mit  den  Spitzen 
zusammenstossende,  schwarze  Nägel,  von  denen  der  untere  gestürzt  ist). 
Ausgestorbenes,  früher  zu  dem  im  Herzogthume  Bremen  ansässigen 
Adel  zählendes  Geschlecht. 

llushard,  8.  409.  —  v,  Meding,  I.  S.  408. 
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Nagel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1654  für  Johann  Jacob 
Nagel,  erzherzogl.  Rath  und  Rentmeister  zu  Königsstetten. 

Handschrift!.  Notiz. 

Nagel.  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  12.  Juni 
1814  für  Carl  Nagel,  k.  württ.  Major  im  Caval.-Regim.  Nr.  2. 

Württ.  Regierungsblatt,  1814.  Nr.  28.  -  Archiv  für  Geschichte,  Geoealogie  etc.  8.  85. 

Nagel  zu  Aicliberg  (Schild  durch  sieben  schrägrechts  gestellte, 
an  einander  stossende,  schrägrechts  von  Gold  und  Roth  geth eilte  Wecken 
in  zwei  Hälften  getheilt:  oben,  links,  in  Blau,  in  welches  die  goldenen 
Theile  der  Wecken  treten,  drei,  2  u.  1,  sechssti'ahlige,  goldene  Sterne, 
unten,  rechts,  [in  Gold  auf  silbernem  Felsen  eine  rechtsgekehrte  Gemse 
von  natürlicher  Farbe).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
15.  Juli  17 75 •für  Johann  (Joseph)  Augustin  Nagel,  k.  k.  Residenten  in 
der  Schweiz,  mit  dem  Prädicate :  zu  Aichberg.  Der  Vater  des  Diploms- 
Empfängcrs  war  k.  k.  Salzbeamter  und  der  Sohn :  Heinrich  Adolph  Jo- 
seph Baptist  V.  N.  a.  A.,  geb.  1771,  k.  bayer.  Geh.  Finanz-Registrator- 
Officiant,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  456  u.  ."i?.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  386.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bay- 
ern, VII.  43.  —  V.  Hefner,  bayerischer  Adel,  Tab.  119  und  8.  99.  —  Kneschke,  U.  8.  819 
und  313. 

Nagel  V.  Dirmstein  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  drei  neben 
einander  stehende,  zugespitzte,  schwarze,  lange  Zinken  und  unten  eben- 
falls in  Gold  ein  laufender,  rother  Löwe  mit  gctheiltem,  in  die  Höhe  ge- 
kehrtem Schweife).  Altes,  pfälzisches  und  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammreihe  Humbracht  um  1451  mit  Wilhelm  N.  v.  D.  beginnt 
Der  Urenkel  desselben,  Peter,  Faut  zu  Jockenheim  und  Amtmann  zu 
Deidesheim,  erschien  1562  mit  dem  Bischöfe  zu  Speier  auf  dem  kaiser- 
lichen Wahltage  zu  Frankfurt  a.  M.  und  mit  dem  Sohne  seines  Bruders 
Heinrich  Eberhard,  erlosch,  wie  v.  Meding  angiebt,  1636  das  Geschlecht 
Nach  Gauhe  lebte  Heinrich  Eberhard  noch  1649  als  Schultheiss  zu 
Altzen. 

Humbracht,  Tab.  287.  —  Gauhe,  I.  S.  1451.  —  v,  Hattstein,  I.  8.  400.  —  Zedlety  ZXIII. 
8.  430.  —  Siehmacher,  I.  128.  Die  Nagel  v.  Diermstcin,  rheinländisch.  —  v.  Meding,  I.  8.  409. 
—  Tyrog,  I.  Tab.  152. 

Nagel  y.  Eltershoven.  Ausgestorbenes,  früher  zum  schwäbischen 

Adel  zählendes  Geschlecht. 

Zedier,  XXIII.  S.  430. 

Nagel,  Edle  v.  Nagel  und  Eönigshofen.  Erbl.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1769  für  Franz  Wilhelm  Nagel,  Steuer-Einnehmer  in  Prag, 
mit  dem  Namen :  Edler  v.  Nagel  und  Königshofen.  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht. In  neuester  Zeit  war  Leo  Nagel  v.  Königshofen  Oberlientenant 
im  k.  k.  46.  Infant.-Regim. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  386.  —  Milit.-Schcmatism.  d.  Ssterr.  Kaiserth. 

Nageldinger  v.  Traunwehre,  auch  Freiherren.  Erbl.  -  österr. 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Freiherrndiplom  von  1828  fOr  Johann  Bap- 
tist Nageldinger  v.  Traunwehre,  k.  k.  Obersten.  —  Der  Stamm  wurde 
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fortgesetzt.   In  neuester  Zeit  war  Adolph  Freih.  v.  Nageldinger,  k^  k. 
Lieutenant. 

Handschriftl.  Notiz.   —  Milit.  8cbeinatisni.  d.  osterr.  Raiserth. 

Nagereil.  Erloschenes,  steiermärkisches  Ritterstandsgeschleclit, 
welches  die  Stadt  Lichtenberg,  neben  mehreren  anderen  Gütern,  besass. 

Schmutz,  III.  8.  2. 

Nagerl  v.  Rosenbiichel  (Rosenbüchl)  Edle  und  Ritter.  Erbländ.- 
österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1767  für  Johann  Georg  Nagerl  v.  Ro- 
senbüchl, Inhaber  des  Gutes  Rottwein  in  Unter -Steiermark,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  139.  -   Schmutz,  III.  8.  2. 

Nahilitsch.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1601  für  die  Gebrüder 
und  Vettern  Nahilitsch. 

Handschrift!.  Notiz. 

Nagler  (in  Blau  ein  goldener,  gerader,  abgekürzter  Sparren,  be- 
legt mit  drei,  1  u.  2,  silbernen  Lilien  und  begleitet  von  drei,  2  und  1, 
goldenen  Nägeln).  Adelsstand  des  Kgr.  Preusseu.  Diplom  vom  4.  Febr. 
1824  für  Carl  Ferdinand  Friedrich  Nagler,  k.  preuss.  General-Post- 
meister etc.  Derselbe,  geb.  1768  zu  Ansbach,  trat  zeitig  in  die  bad. 
Dienste  des  Markgrafen,  erregte  die  Aufmerksamkeit  des  Ministers  Har- 
denberg, wurde  von  diesem  nach  Berlin  berufen  und  im  fränkischen  De- 
partement angestellt,  behielt,  wenn  auch  Hardenberg  später  abtrat,  seine 
Functionen  bei,  gewann  sogar  höheren  Einfluss,  als  sein  Schwager, 
Freih.  v.  Stein-Altenstein,  in  das  Ministerium  kam,  begleitete  1809  die 
königliche  Familie  nach  Petersburg  als  Vice- General-Postmeister,  wurde 
bald  darauf  Geh.  Staatsrath,  erlangte  1821  die  Präsidentschaft  des  Ge- 
neral-Post-Amts, erwarb  sich  die  grössten  Verdienste  um  das  gesammte 
Postwesen  im  Kgr.  Preussen,  vertrat  um  1824  auch  den  Gesandtschafts- 
posten bei  der  Bund  es- Versammlung  in  Frankfurt,  wurde  später,  unter 
Beibehaltung  seines  Verwaltungszweiges,  zum  Staats-Minister  ernannt 
und  starb  hochgeachtet  von  allen  Seiten  i.  J.  1846.  —  Aus  seiner  Ehe 
mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  ICriegsrath  Herft  entspross  ein  Sohn, 
Carl  V.  Nagler,  welcher  k.  preuss.  Kammerherr  wurde. 

Handschriftl.  Notiz.  -   N.  Pr.  A.-L.  III.  S    443  u.  44  u.  V.  S.  343.  —  Frfih.  v.  Ledebur, 
U.  8.   136.  —  W.  B.  d.  preuss.  Monarch.  IV.  9.  —  Dorst.  Allg.  W.  ß.  I.  8.  160  u.  Tab.  128. 

Nagy  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  laufender  Hirsch).  Ungari- 
sches Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Andreas  v.  Nagy  1744  in  preussi- 
sche  Dienste  trat.  Derselbe  wurde  1794  Generalmajor  und  Comman- 
deur  eines  Husaren-Regiments  und  starb  1809  als  Generallieut.  a.  D. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  136. 

Nagy  V.  Fölsö-Eör,  Freiherren.  Erbl.  -  österr.  Freiherrn  stand. 
Diplom  von  1804  für  Franz  Nagy  v.  Eör,  k.  k.  Generalmajor. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  72. 

Nagy  V.  Klansenthai.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
30.Dec.  1846  für  Anton  Nagy,  k.  k.  pens.  Capitain-Lieutenant,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Klausenthal.  —  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  Nagy 
mit  dem  Adelsprädicate,  dem  Prädicaten :  Edle  v.  u.  Freiherren,  so  wie 
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von  Ortschaften  standen  übrigens  und  stehen  in  k.  k.  Militair-  und  Ci- 
vildiensten. 

Handschriftl.  Notiz. 

Naher  v.  Frickthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1823  für  Franz  Naher,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate :  v.  Frick- 
thal. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nahnhausen.  Erloschenes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt 
Erfurt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  343. 

Näko  V.  Nagy-Szent-Miklos,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafen- 
stand. Diplom  von  1813  für  die  Familie.  —  Altes,  ungarisches  Adels- 
geschlecht macedonischer  Abkunft,  welches  von  der  Fideicommiss-Herr- 
schaft  Nagy-Szent-Miklös  im  Banate  das  Prädicat  führt  und  aus  wel- 
chem Sprossen  1789  in  die  kais.  österr.  Staaten  kamen.  Die  jetzigen 
Glieder  der  Familie  stammen  aus  der  Ehe  des  1845  verstorbenen  Gra- 
fen Alexander  Nako  mit  Therese  Grf.  Festetics  de  Tolna  und  das  Haupt 
des  gräflichen  Hauses  ist  der  Sohn  des  Grafen  Alexander:  Graf  Colo- 
manu,  geb.  1822,  Herr  der  Fidei-Commiss-Herrschaft  Nagy-Szent-Mik- 
lös, k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Hertha  Gyertyänffy  de  Bobda.  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Malwina,  geb.  1843,  ein  Sohn 
lebt:  Graf  Alexander  (IL),  geb.  1846. 

Deutsche  Grafcnh.    d.  Gegcnw.  TIJ.    S.  271  n.  72.  —  Oeneal.  Taschenb.    d.  grafl.  Blaser, 

18«4.  8.  578  u.  liistor.  Handbuch  zu  demselben,  S.  639. 

Namnr,  Grafen.  Altes,  sehr  reiches  und  früher  berühmtes,  nie- 
derländisches Grafengeschlecht,  welches  sich  von  dem  Schlosse ,  der 
Stadt  und  der  Grafschaft  dieses  Namens  an  der  Maas  nannte  und  aas 
welchem  bereits  928  Graf  Berengar  v.  Namur  vorkommt.  Derselbe, 
vermählt  mit  Symphoriana  Grf.  v.  Hennegau,  setzte  den  Stamm  fort, 
welcher  in  die  erste  Hälfte  des  15.  Jahrb.  hineinblühte,  bis  Jobannes, 
der  nur  einen  natürlichen  Sohn  seines  Namens  hinterliess,  1428  den 
alten  Stamm  schloss.  Die  Grafschaft  Namur  war  schon  1421  an  das 
herzogliche  Haus  Burgund  verkauft  worden,  von  welchem  sie  durch  Ver- 
mählung der  Tochter  des  Herzogs  Carl  des  Kühnen,  Maria,  mit  Maxi- 
milian Erzh.  von  Oesterreich  (nachmaligem  K.  Maximilian  I.)  1477  an 
das  Erzhaus  Gestenreich  kam. 

Anselme  Hist.  Geneal.  11.  8.  745—759.  —  Gauhe,  II.  S.  777  u.  78. 

Nankenrenth.  Fränkisches,  früher  im  reichsunmittelbaren  Bitter- 
canton  Gebürg  ansässig  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Canton  ßebürg,  Tab.  340.  —  Salver,  8.  490. 

Nankowsky.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1592  für  die  Ge- 
brüder Nankowsky. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nannechsen.  Altes,  braunschweig.  Adelsgeschlecht,  welches  mit 
Werner  v.  Nannechsen  nach  1385  erlosch. 

Lettner,  Corvcyische  Chronik.  8.  132  b.  und  Desselben  Dassel,  and  Binbeekisehe  Chro- 
nik, S.  156.  —  Siebmacher,  II.  123:  Manuechsen,  braunschweigisoh.  —  v.  M§dimg,  HL 
8.  453. 
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Narringer.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  welches,  nach  Erlöschen  der  Familie  v.  Laa,  das  Wappen 
derselben  erhielt  und  mehrere  Herrschaften  besass,  im  17.  Jahrh.  aber 
nach  Oldenburg  auswanderte. 

Schmutz,  UI.  S.  3  u.  4. 

Naschwitz.  Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes,  vor 
oder  im  17.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Sinapius,  I.  8.  660.  —  Siebmacher,  I.  66:  v.  Naschwitz,  schlesisch.  r.  Meding,  III.  8.453 
und  54. 

Naso,  Nasow,  Nase,  Hartwig  v.  Nase  (Schild  quer  getheilt :  oben 
Silber,  unten  von  Schwarz  und  Roth  quer  getheilt  und  in  der  unteren 
Hälfte  ein  Helm,  über  welchem  in  die  obere  Hälfte  zwei  Straussfedern, 
die  eine  schwarz,  die  andere  roth,  ragen).  Thüringisches  und  meissen- 
scbes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1590  zu  Alten  -  Gottern  und 
Flarchheim  unweit  Langensalza,  später  zu  Alt-Oschatz  im  Meisseuschen, 
1*660  zu  Guthmannshausen  im  Weimarschen  und  noch  1666  zu  Alten- 
gottern und  1719  zu  Flarchheim  sass.  —  Zuerst  wird  Bernhard  v.  Naso 
genannt,  welcher  um  1550  lebte.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Chri- 
stoph, besass  Alten-Gottern  und  Flarchheim  und  von  Letzterem  stammte 
Heinrich  Christoph  der  Jüngere,  welcher  1 649  kaiserl.  und  kursüchs. 
Oberst  war.  1660  lebten  Georg  Philipp  zu  Guthmannshausen  und  Jo- 
hann Heinrich  v.  Nase.  —  Der  Stamm  blühte  durch  das  18.  Jahrh.  bis 
tief  in  die  erste  Hälfte  des  19.  Jahrh.  und  erlosch  im  Mannsstamme 
3.  Nov.  1843  mit  Christian  Friedrich  Wilhelm  v.  Naso,  k.  preuss.  Major 
a.  D.  Letzterer  hatte  seinen  Pliegesohn,  Carl  Gustav  Hartwig,  welcher 
die  königl.  Erlaubniss  erhielt,  das  naso'sche  Wappen  und  den  Namen 
Hartwig  v.  Naso  zu  führen,  zum  Erben  eingesetzt.  Derselbe  war  1852 
Major  im  k.  preuss.  2.  Ctirassier-Regimente  und  Adjutant  beim  Gene- 
ral-Commando  des  2.  Armeecorps.  —  Ein  v.  Naso,  k.  preuss.  Major 
a.  D.,  war  nach  Rauer  1857  im  Posenschen  Herr  auf  Chrzastowo  im  Kr. 
Wirsitz. 

Gauhe,  I.  8.  1452.  -  Zedier,  XXIII.  S.  715.  —  p.  Uechtritt,  GeschlechtaerzEhliinKen,  I. 
Tab.  80  u.  81.  —  N.  pr.  \.-L.  V.  8.  343.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  U.  8.  136  und  37.  -  W. 
B.  d.  preuss.  Monarch.  IV.  10.  —  Kneschke,  II.  8.  313. 

Naso  V.  Löwenfels,  Ritter,  s.  Loewenfels,  Naso  v.  Löwen- 
fels, Ritter,  Bd.  V.  S.  624. 

Nass,  Nass  u.  Hrabau  (in  Gold  auf  einem  gebogenen,  geasteten 
Stamme  ein  schwarzer  Rabe).  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  1607 
zu  StelFsdorf  im  Neisseschen  und  1633  zu  Hrabau  im  Oppelschen  sass. 
—  Sabina  Nassin  von  Langmeile  war  1602  Aebtissin  des  fürstl.  Stifts 
Trebnitz;  Conrad  v.  Nass  und  Hrabau  lebte  um  1607  und  galt  als  ge- 
lehrter Cavalier  und  Heinrich  v.  Nass  und  Hrabau  kommt  1633  als  der 
Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor  königl.  Landgerichts-Assessor  und 
Ober-Steuer-Einnehmer  vor.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Sinapius,  I.  S.  660.  —   Gauhe,  I.  S.  145-'  a.  53. 

Nass,  Nasse  (in  Roth  zwei  mit  den  Rücken  gegen  einander  aufge- 
richtete goldene  Halbmonde  und  dazwischen  ein  blankes,  die  Spitze 
nach  unten  kehrendes  Schwert).   Ein  dem  polnischen  Stamme  Ostoja 
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einverleibtes,  1671  im  Lauenburgischen  begütertes  Adelsgeschlecht.— 
Carl  Georg  v.  Nass ,  k.  preuss.  Major  im  Regimente  Prinz  Heinrich, 
trat  1794  aus  dem  activcn  Dienste,  lebte  1809  zu  Nauen  und  besass 
1803  Streganz  im  Kr.  Storkow-Beeskow  u.  ein  Oberstlieutenant  a.  D., 
V.  Nass,  früher  Major  im  4.  Infanterieregimente,  wohnte  1855  in  Berlin. 

FrPih.  V.  Ledebur,  IJ.  S.  137. 

Nass,  Freiherren  (Schild  geviert;  1  und  4  in  damascirtem  Sil- 
ber eine  rothe ,  mit  Gold  besamte  Rose  und  2  und  3  in  Gold  auf  einem 
abgeschnittenen  Baumaste  eine  rechtsgekehrte ,  weisse  Taube).  Frei- 
hen-nstand  des  FürstenthumsReuss  jüngerer  Linie.  Diplom  d.d.  Schleitz, 

21.  Dccbr.  1841  von  Heinrich  LXII.  jüngerer  Linie,  Fürst  Reuss  für 
den  in  Dresden  lebenden  Privatmann  Friedrich  Franz  Nass  aus  Breslau, 
wegen  mehreren  milden  Stiftungen  der  reussischen  Lande  gewährter, 
ansehnlicher  Unterstützung  u.  s.  w. 

F.  Nitze,   für  Herald.,   Genoal.  u.    Sphragistik ,  II.   Dresd.  1859,    S.   25—27    n.  Tab.  II. 

Nr    43. 

Nassau,  Nassau  v.  Spnrkenburg  (im  blauen,  mit  zehn  silbernen 
Kugeln  belegten  Schilde  ein  goldener  Löwe  mit  hochaufgeschlagenem, 
gedoppeltem  Schweife).  Altes ,  im  Nassauischen  und  Trierschen  ansäs- 
sig gewesenes ,  ritterliches  Geschlecht ,  dessen  Stammreihe  Humbracht 
mit  Heinrich  (I.)  um  1320  beginnt.  Von  dem  Urenkel  desselben,  Em- 
merich, stammte  Heinrich  (IL),  gest.  1505,  Yitzdum  von  Mainz  and 
von  diesem  Quirin  v.  Nassau  zu  Welmich ,  kurtrierscher  Rath ,  Amt- 
mann zu  Oberwesel  undBoppart,  gest.  1538.  Von  den  Söhnen  des 
Letzeren  war  PJiilipp  von  Nassau,  Herr  zu  Spurkenburg,  gest.  1582, 
kaiserl.  Rath,  kurtrierscher  Amtmann  zu  Welmich,  Nieder-Lohnstein, 
Bern-Castel,  Hunoldstein  und  Baldenau,  und  Heinrich  (HL)  v.  Nassau 
wurde  Domherr  zu  Mainz  und  Trier  und  Propst  zu  Limburg,  und  schloss 

22.  Febr.  1601  den  alten  Stamm. 

Humbracht,  Tab.  287.  —  Gauhe ,  I.  8.  1456.  u.  57.  -  v.  Hattstein ,  I.  S.  401.  —  Freih, 
V.  Lftdebur,  II.  S.  137.  —  Siebmacher,  I.  12S:  v.  Nassavr,  Rheinlandisch.  —  «.  Mgding,  I. 
8.  410  u.  11. 

Nassan,  auch  Grafen  ( Stamm wappen:  Schild  quer  getheilt;  oben 
in  Blau  ein  aufwachsender,  goldener  Greif,  welcher  Inder  rechten  Vor- 
derklaue eine  schwarze  Lilie  hält  und  unten  in  Gold  drei,  2  und  1, 
schwarze  Lilien).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  ö.  Mflrz 
1746  für  Christoph  Ernst  v.  Nassau,  k.  preuss.  General-Lieutenant  der 
Cavalerie.  Im  Diplome  wurde  die  wohl  sehr  zweifelhafte  Abstammung 
von  den  alten  Grafen  v.  Nassau  angenommen  und  durch  Vermehrang 
des  Wappens  anerkannt.  —  Altes,  ursprünglich  brabantisches  Adels- 
gcschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  nach  Schlesien,  Ungarn 
und  Polen  kamen.  In  Schlesien  erwarb  Christoph  v.  Nassan  1600  das 
Rittergut  Hartmannsdorf  bei  Freistadt,  welches  so  das  Stammhans  der 
V.  Nassau  in  Schlesien  wurde.  Christoph  v.  N. ,  ein  Sohn  des  Adam 
V.  N.,  welcher  um  1450,  der  Kriegsunruhen  wegen,  seine  Güter  in  Bra- 
bant  verkauft,  sich  nach  Polen  begeben  und  dort  in  kümmerlichen  Ver- 
hältnissen gelebt  hatte,  war  jung  Edelknabe  am  herzoglichen  Hofe  m 
Brieg  gewesen.    Später  machte  er  grosse  Reisen ,  galt  für  sehr  gelehrt 
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nnd  hinterliess  drei  Söhne',  von  denen  der  ältere  das  Haus  Hartmanns- 
dorf fortpflanzte,  der  zweite  das  Haus  Nieder- Kottwitz  im  Saganschen 
und  der  dritte  das  Haus  Tschepiau  im  Glogauschen  stiftete.  Zuerst 
erlosch  das  Haus  Nieder-Kottwitz  und  später  kamen  auch  Teschplau  und 
Zyrus  im  Freistadtschen ,  Ochelhermsdorf  im  Grünbergschen  u.  s.  w. 
in  andere  Hand.  Ein  Enkel  des  Christoph  v.  N.  war  Christoph  Ernst 
Graf  V.  Nassau  aus  dem  Hause  Hartmannsdorf,  s.  oben.  Derselbe, 
erst  Freiwilliger  in  der  k.  preuss.  Armee ,  ti*at  dann  in  hessische ,  spä- 
ter aber ,  eines  Zweikampfes  wegen ,  in  k.  poln.  und  kursachs.  Militair- 
dienste ,  stieg  in  letzteren  zum  Obersten  und  -erhielt  den  Auftrag ,  ein 
Kürassierregiment  zu  errichten ,  welches  eins  der  schönsten  der  dama- 
ligen Zeit  wurde.  Bei  der  Thronbesteigung  des  Königs  Friedrich  IL 
trat  er  in  k.  preuss.  Dienste,  wurde  Generalmajor,  musste  ein  neues 
Dragonerregimenterrichten,  welches  bald  vollzählig  war ,  führte  das- 
selbe in  den  Feldzügen  von  1741  und  42,  erhielt  nach  der  Eroberung 
von  Prag  den  Befehl  über  ein  Corps  mit  dem  Auftrage ,  dem  von  dem 
Feinde  hart  bedrängten  Generale  von  Einsiedel  bei  Marklissa  durchzu- 
helfen ,  zog  sich ,  vom  Könige  Friedrich  H.  schon  für  verloren  gegeben, 
von  Collin  bis  Neu  -  Bitzschof  zur  Armee  des  Königs  glücklich  zurück, 
trug  später  ^1el  zu  dem  glücklichen  Ausgange  der  Schlacht  bei  Hohen- 
friedberg  bei,  eroberte  dann  Cosel  und  drängte  den  Feind  gänzlich  zu- 
rück. Da  sein  einziger  Sohn ,  Christoph  Erdmann  Graf  v.  N. ,  welcher 
als  Hauptmann  und  Adjutant  bei  ihm  angestellt  war,  1752  kinderlos 
starb,  so  erlosch  mit  dem  Diplomsempfänger,  dem  Grafen  Christoph 
Ernst,  19.  Novbr.  1755  die  grätliche  Linie  wieder.  Ein  Graf  v.  Nas- 
sau, welcher  1806  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infanterie -Regimente 
V.  Kleist  in  Magdeburg  stand  und  1807  als  Capitain  den  Abschied  nahm, 
gehörte  ebenso,  wie  Henriette  verw.  Grf.  v.  Nassau,  geb.  Grf.  v.Oultre- 
mont,  welche  1857  Herrin  zu  Ostrowine  im  Kr.  Oels  und  zu  Seiffers- 
dorf im  Kr.Bunzlau  war,  zu  einer  anderen  niederländischen,  gräflichen 
Familie  dieses  Namens.  —  Dem  adeligen  Stamme  standen  noch  1791 
Ochelhermsdorf  und  Hartmannsdorf,  so  wie  im  Brandenburgischen  noch 
1803  Klein -Mantel  im  Kr.  Königsberg  zu  und  bis  in  neue  Zeit  dien- 
ten Sprossen  desselben  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Capitain  v.  Nas- 
sau stand  1806  im  Regiment  v.  Wartensleben  in  Erfurt  und  ein  Bruder 
desselben  starb  1818  als  pensionirter  Capitain  des  Garnisons-Bataillons, 
auch  lebte  noch  um  1820  in  Neisse  eine  verwittwete  v.  Montbach,  welche 
eine  geborene  v.  Nassau  war. 

Sinapius,  T.  8.  661  u.  IJ.  vS.  831.  —  Gauhe ,  I.  8.  1467  u.  58.  —  Ungedrockte  Nachrich- 
ten, die  Feldziige  der  Preusseu  betreffend,  IV.  S.  443.  —  Biograph.  Lexic.  aller  Helden  und 
Militairpersonen  ,  III.  S.  82  u,  83.  —  N.  Pr.  A.  L.  I.  8.  42  u.  III.  S.  414-16.  —  Freiherr 
V.  Ledebur,  II.  S.  137.  —  v.  Meding,  I.  S.  4l0.  —  W.-B.  d.  preuss.  Monarch. ,  I.  73  :  Gr. 
V.  N.  und  IV.  10:  v.  N. 

Nassau,  Freiherren,  s.  Stein,  vom  Stein,  zu  Nassau,  Freiherren. 

Nasse,  s.  Naso  S.  445. 

Nassengriff.  Altes,  schlesisches,  dem  polnischen  Stamme  Dzia- 
loza  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  Nas- 
sengniew  hiess  und  später  auch  Nassadel  geschrieben  wurde.  Dasselbe 
machte  sich  erst  im  Namslauischen  ansässig  und  war  bereits  1485  zu 
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Stachau  bei  Nimptsch,  1505  zu  Skarsine  und  1545  zu  Pristelwitz  un- 
weit Trebnitz  und  1596  zu  Uloschwitz  im  Oelsischen  begütert.  Gün- 
ther NassengreiF  oder  Nassengnier  kominf  um  1390  als  herzoglich 
oelsnischer  Rath  vor,  und  dieselbe  Stelle  bekleidete  auch  Hans  N. 
1485.  Albrecht  v.  N.,  welcher  auch  den  Beinamen  Jastroniski  führte, 
war  1525  herzogl.  münsterberg.  Rath  und  Friedrich  v.  Nassengnier- 
Breditzki  auf  Uloschwitz  1596  des  Herzogs  Carl  zu  Münsterberg 
und  Oels  Hofjunker.  Später  wird  das  Geschlecht  nur  noch  in  Verbin- 
dung mit  der  Familie  v.  Salisch  als :  v.  Salisch  und  Nassengriff  oder 
Nassenggniev  und  Nassadel  erwähnt. 

Sinapius,  I.  S.  661.  —  Gauhe ,  I.  8.  1459.  -  Zedier,  XXIH.  8.  842.  —  N.  Pr.  A.-L. 
III.  S.  446.  —  Frei/i.  v.  Ledebur,  U.  S.  137.  —  Siebmacher y  I.  58:  Die  Nassengrief.  —  ».  3lf- 
diriff,  rir.  8.  454. 

Nassini.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1707  für  Nicolans  Jo- 
seph Nassini,  Maler 

Mpgerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  386. 

Natalis.  Ein  aus  Languedoc  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Jean  de  Natalis,  geb.  1670  zu  Montauban,  1685  mit  anderen 
Flüchtlingen  in  die  kurbrandenburgischen  Lande  kam ,  um  Aufnahme 
und  Kriegsdienste  zu  finden.  Derselbe  stieg  in  den  Feldzügen,  wel- 
chen die  brandenburgischen  Hülfsvölker  im  kaiserl.  Heere  beiwohnten, 
zum  Major,  wurde  1719  Oberstlieutenant  bei  einem  Garnison-Bataillone 
und  später  als  Oberst  Gouverneur  von  Neuschätel,  als  welcher  er  1754 
starb.  Ein  Sohn  desselben,  Paul  v.  Natalis,  wurde  1778  k.  prenss. 
Generalmajor  und  1782  Commandant  v.  Breslau  und  starb  1783.  — 
Die  Familie  war  1775  in  Ostpreussen  zu  Barschnicken  unweit  Fisch- 
hausen gesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  S.  446.  —  Freih.  o.  Ledebur,  11.  8.  137  und  lll.  S.  315. 

Nathnsins.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct 
1840  für  den  Rittergutsbesitzer  Herrmann  Nathusius  zu  Hundisburg  and 
Neu-Haldensleben  im  Magdeburgischen  und  vom  18.  Oct.  1861  fftr  die 
Rittergutsbesitzer:  Philipp  Engelhardt  Nathusius  aufJN^einstedt  ImKreiBe 
Aschersleben,  August  Engelhardt  Nathusius  aufMeyendorf  im  Kr.  Wamt- 
leben,  Wilhelm  Engelhardt  Nathusius  auf  Königsborn  im  Kr.  Jerichow  L, 
k.  preuss.  Landes -Oeconomierath  und  Heinrich  Engelhardt  Nathosias 
auf  Alt -Haldensleben. 

Handschriftl.  Notiz.  —     N.    Pr.  A.-L.  VI.  S.  143.  —  Freih.  e.  Ledebur,   II.  8,  137. 

Natorp,  Ritter  und  Freiherren.  Reichs -Ritter-  und  Reichs-  und 
erbläud. -Österreich.  Freiherrnstand.  Ritterdiplom  vom  19.  October 
1776  für  Joseph  Theodor  Natorp  und  von  1788  für  Johann  Theodor 
Natorp ,  kurcöln.  Reutmeister ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  und  Frei- 
herrndiplom von  1801  für  Franz  Wilhelm  Reichsritter  und  Edlen  v.  Na- 
torp. 1845  war  ein  v.  Natorp  k.  preuss.  Ober-Landesgcrichtsrathza 
Paderborn. 

Handschriftl.  Notia,  —  Mpgerle  v.  Mühlfeld,  S.  72  u.  S.  132  u.  38.  —  Freih,  t,  Lid*- 
bur,  11.  S.  137.  —  Tyroff,  II.  139;   Kdle  Herren  v.  N. 

Nattermöller.  Ein  in  neuer  Zeit  in  den  Listen  der  k.  preuss. 
Armee  genanntes  Adelsgeschlecht.    Ein  Stabscapitain  v.  Nattermflller  . 
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stand  1806  im  Regimente  v.  Chlebowski  in  Warschau  and  starb  1811 
als  Major  nnd  Grenz  -  Brigadier  und  ein  Sohn  desselben,  welcher  1807 
Fähnrich  geworden ,  nahm  als  Lieutenant  im  10.  Infanterieregimente 
1811  den  Abschied.  Noch  1845  stand  ein  See. -Lieutenant  v.  Natter- 
möller  im  3.  Infanterieregimente. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  S    44«.  —   Frfih.  v.   Udebur ,  II.  8.   137  und  lll.  8.  Mh, 

Natza,  Nazza.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
Stammsitz  das  gleichnamige  gothaische  Dorf  bei  Hallungen  angenommen 
wird  und  welches  noch  1650  zu  Gangloffsömmem  unweit  Weissensee 
und  zu  Nieder  -  Gebra  bei  Nordhausen  sass. 

Brückner,  Kirch.-  and  «chuK-Suat  d.  Herz.  Gotha,  11.  8tck.  10.  8.  7.  —  Freifi.  r.  L^- 
debur,   II.  .S.   I37. 

Natzmer.     Altes,  pommersches   Adelsgeschlecht,    aus   welchem 
schon  1228  Wizoslaus  und  Andreas  Natzmer  nach  Micrael  in  einem 
den  Abt  zu  Walbuch  betreffenden  Donationsbriefe  des  Dorfes  Neurian 
vom  Herzoge  Wartislaus  als  Zeugen  mit  dem   Namen:  Castellani  vor- 
kommen und  die  Gebrüder  Ilinrik  und  Wulf  de  Nazemer  in  einer  Ur- 
kunde des  Schlawer  Stadtarchivs  von  1398  genannt  werden.  —  Die 
ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  schon  mit  Peter  Natz- 
mer zu  Jarislavhagen  (Jershagen)  um  1330  angefangen.    Von  den  Ur- 
enkeln desselben  wui-de  Carsten  N.  auf  Ristow,  welcher  um  1470  lebte, 
ein  Ober-Aeltervater  der  Gebrüder:  Hans  auf  Ritzenhagen ,  welcher  sich 
als  Rittmeister  in  Frankreich  und  Spanien  auszeichnete,  den  Stamm 
aber  nicht  fortsetzte  und  Heinrich  Bogislaus  N. ,  um  1468  herz,  pom- 
merscher  Rath  und  Landvoigt  zu  Stolpe.  —  Von  den  drei  Söhnen  des 
Letzteren  war  Wilhelm  1488  Prälat  zu  Camin,  später  Dompropst  zu 
Stolpe  und  zuletzt  Starost  zu  Draheim,   Anton  ajif  Ristow,  fürstl.  pom- 
raerscher  Rath  und  Hofniarschall,  erschien  1527  als  Gesandter  des  Bi- 
schofs  zu  Camin  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  und  von  Claus  v.  N. 
stammte  Anton  IL  auf  Gutzmin ,  fürstl.  pommern.  Hofrath  und  später 
Landvoigt  zu  Stolpe  und  Hauptmann  zu  Lauenburg.    Von  seinen  En- 
keln :  Joachim  Heinrich  auf  Gutzmin  und  Dubislaus  auf  Vellin ,  wurde 
Letzterer  Landrath  in  Hinterpommern,  Ersterer  aber,   vermählt  mit 
Barbara  v.  Weyer ,  kurbrandenburg.  Landrath  in  Hinterpommem,  gest. 
1670,  hinterliess  zwei  Söhne:    Claus  Ernst  und  Dubislav   Gneomar. 
Claus  Ernst,   anfangs  herzogl.  württemb.   Oberrath,  später  fürstl.  bay- 
reuthscher GehNRath  und  Lehnpropst  und  seit  1695  kurbrandenburg. 
Geh, -Rath,  Prälat  zu  Camin  und  Hauptmann  zu  Quarckenburg,  starb 
1702  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  in  welchem  Gauhe  den  um  1736 
zum  k.  poln.  und  kursächs.  Obersten  ernannten  Johann  Christoph  v.  N. 
vermuthet.    Dubislaus  Gneomar  v.  N.,  gest.  1739,  k.  preuss.  General- 
Feldmarschall  ,  Chef  des  Regiments  Gensdarmen ,  Amtshauptmann  zu 
Naugardten,  Massow  u.  s,  w. ,  Prälat  zu  Colberg  und  Herr  auf  Gross- 
und Klein  -  Jannewitz ,  Gutzmin,  Lubow  und  Wobesde,  war  in  erster 
Ehe  vermählt  mit  Sophie  v.  Wrech  und  in  zweiter  mit  Charlotte  Justine 
V.  Gersdorf,  verw.  Grf.  v.  Zinzendorf  und  Pottendorf,  gest.  1763,  aus 
welcher  letzteren  Ehe  zwei  vor  dem  Vater  unvennählt  gestorbene  Söhne 
stammten:  Carl  Dubislaus,  gest.  1737,  k.  preuss.  Regierungs-  und 
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Kriegsrath  zu  Stettin  und  Heinrich  Ernst,  gest.  1739  als  k.  preuss.  Kitt- 
meister. —  Die  r'aniilie  hatte  sich  zeitig  weit  ausgebreitet  und  besass 
schon  im  15.  Jahrh.  bedeutenden  Grundbesitz,  welcher  später  noch 
stieg,  sich  aber  dann,  wie  gewöhnlich,  vielfach  änderte,  doch  blieben 
auch  mehrere  alte  Lehne  und  Besitzungen  in  der  Hand  der  Familie,  die 
aus  Pommern  auch  in  die  Marken,  nach  Sachsen  und  Scblesien  kam. 
Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  so,  wie  früher  den  pommer- 
schen  Herzogen,  auch  später  dem  Kurhause  Brandenburg  und  der  Erone 
Preussen  gedient.  Aus  früherer  Zeit  ist,  neben  dem  schon  genannten 
General -Feldmarschall  Dubislav  Gneomar  v.  N. ,  besonders  Georg  Chri- 
stoph V.  N.,  geb.  1692  und  gest.  1751  als  k.  preuss.  Generalmsgor,  zu 
nennen,  welcher,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  hinterliess.  —  Spä- 
ter, 1806,  dienten  zehn  P'amilienglieder  in  der  k.  preuss.  Armee,  welche 
meist  zu  hohen  Ehrenstellen  kamen.  Von  denselben  starb  der  General- 
major und  Chef  dos  Infanterieregiments  Nr.  54  v.  N.  im  J.  1807  im  Pen- 
sionsstande. Ein  Sohn  desselben,  bis  1836  Commandeur  des  13.  Infan- 
terieregiments zu  Münster,  wurde  1836  mit  Pension  zur  Disposition 
gestellt  und  ein  anderer  Sohn  war  um  diese  Zeit  Commandeur  des 
8.  Bataillons  vom  9.  Landwehr -Regimente  zu  Schievelbein.  Oltwig 
Leopold  Anton  v.  N.  war  1806  Premier -Lieutenant  und  Adjntant  bei 
dem  1.  Bataillon  Garde,  wurde  später  Flügeladjutant  Sr.  M.  des  Kö- 
nigs .  stieg  bis  zum  Generallieutenant  und  commandirenden  General  des 
1.  Armeecorps  zu  Königsberg  und  starb  1861  als  der  älteste  k.  preuss. 
General -Adjutant  und  Genoral  der  Infanterie  im  80.  Lebensjahre  anf 
seinem  liandgute  Matzdorf  im  Kr.  Kreutzburg.  Derselbe  batte  sich  mit 
.einer  Freiin  v.  Richthofcn  a.  d.  IT.  Kohlhöhe  im  Striegauschen  ve^ 
mählt>  Ein  v.  N. ,  1 806  Lieutenant  im  Infanterieregimente  v.  Strach- 
witz  zu  Liegnitz,  blieb  1815  als  Oberst  des  26.  Infanterieregiments  auf 
dem  Felde  der  Ehre;  ein  Generalmajor  a.  D.  v.  N.  lebte  noch  1837 
und  um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  N. ,  welcher  1 806  im  Husarenregimente 
V.  Gettkandt  als  Lieutenant  gestanden,  Major  und  Brigadier  der  5.  Gen»- 
darmerie-Brijrade  zu  Posen.  —  Was  den  Besitz  von  Rittergütern  im 
Kgr.  Preussen  in  neuester  Zeit  anlangt ,  so  standen  der  Familie,  ausser . 
dem  obengenannten  Gute  Matzdorf,  auch  Radem  im  Kr.  Regenwalde, 
Borkow  im  Kr.  Schlawc  und  Donaborow  und  Jankow  im  Kr.  Schild- 
berg zu. 

Micrtv'J .  S.  nos.  _  Yal.  Könifj,  I.  S.  G79— 89.  -  Gaufte,  I.  S.  1461  u,  62  a.  II.  S.  1«8I. 
-  Zfidl^r,  XXlir.  S.  \2b^-<^\.  -  Dithmar,  S.  33  u.  Tab.  V,  Nr.  6.  ■-  Dienemann,  B.»l. 
Nr.  :)7.  -  Brüfjyeviann,  I.  S.  1G<).  -  N.  l»r.  A.-L.,  l\\.  S.  446—49.  —  Freih.  v.  Ledehwr,  "• 
S.  187  II.  in.  s.  :U5.  -  Siebmacher,  V.  16fi:  v.  N,  Pommerisch.  —  v.  Meding,  H.  8.8« 
n.  \H.  -  Pomm.  W.-li. ,  U.  Tab.  43  u.  S.  114—117  und  alte  Siegel:  Tab.  48  Nr.  2  n.  1. - 
Sclilosiscli.  W.-R.  Nr.   104.  -   W.-B.  d.  sächs.  Staaten ,  X.  GO.  —   Äneschke ,  II.  8.  314  o.Sli. 

Nau.  Adels-  und  Ritterstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
24.  Aug.  1814  für  Sebastian  Nau,  k.  bayer.  Hofrath  und  bevollmftchi 
Commissar  bei  der  Central  -  Commission  zu  Mainz  u.  s.  w.  Derselbe 
wurde  22.  Jan.  1819  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  Nachtr.  8.  126.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern  ,  VIT.  43.  —  Knenchkey  U.  8.  315  o.  1«. 

Nanendorif,  Nanndorff ,  auch  Freiherren  nnd  Grafen.  ErUSnd.- 

österr.  Grafenstand.    Diplom  von  1779  für  Friedrich  August  Josepb 
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V.  Nanendorf .  k.  k.  Oberstwachtmeister.  —  Altes,  tliüringisches  und 
meissensches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen ,  bei  der  Familie 
verbliebenen  Stammhause  zwischen  Altenburg  und  Gera  im  Amte  Ron- 
neburg.  —  In  Urkunden  des  herzogl.  sachsen-altenburgischen  geh.  Ar- 
chivs treten  Heinricus  de  Naundorff  1197,  Conrad  und  Theodoricus 
Brüder  V.  Naundorff  1306,  Dietrich  v.  Naundorf,  1314,  1340  und  1361 
und  Eberhard  de  Naundorff  1331  als  Zeugen  auf,  auch  giebt  Gauho 
an,  dass  im  Stiftimgsbriefe  der  Canonicorum  Sixti  zu  Merseburg  von 
1317  Ludwig  von  Nauendorf  als  Zeuge  vorkomme.  Die  fortlaufende 
Stammreihe  beginnt  nach  Val.  König  mit  Christoph  v,  Nauendorff  auf 
Nauendorff  und  Caasen,  welcher  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  noch  lebte. 
Von  dem  Sohne  desselben ,  Nicol ,  stammte  Dieze ,  und  von  diesem 
Heinrich  IL,  welcher  Letztere  noch  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  ge- 
nannt wird.  Heinrichs  H.  iTenkel ,  welcher  zu  den  Gtitern  Naundorf 
und  Caasen  1570  noch  Zeilsdorf  kaufte,  gehörte  nach  Rechenberg, 
Dissert.  de  Nobilit.  Misn.  litorar. ,  Sett.  III.  §  56,  zu  seiner  Zeit  unter 
die  Gelehrtesten  vom  Adel.  Von  dem  Enkel  desselben,  Hans  Ludwig 
V.  N. ,  gest.  1691,  Herrn  auf  Naundoiif  und  Grossen  stein ,  fürstlich 
braunschw.-lüneburg.-wolfenb.  Rathe,  Lehnspropste  und  Hofmeister, 
dessen  Gelehrsamkeit  Rechonberg  auch  sehr  gerühmt  hat ,  entsprossten 
zwei  Söhne ,  Georg  Ehrenfried  und  Hans  Ludwig  v.  N.  Ersterer,  Georg 
Ehrenfried,  gest.  1734,  Herr  auf  Kauern  und  Hilbersdorf,  fürstlich 
bayreuth.  w.  Geh.-Rath,  Landschafts- Dir ector  u.  s.  w.  pflanzte  in  der 
Ehe  mit  Dorothea  Freiin  v.  Hünefeld  den  Stamm  durch  drei  Söhne 
fort,  von  welchen  Hermann  Carl  Ludwig  1729  k.  preuss.  KammerheiT 
wurde,  von  Hans  Ludwig  v.  N.  aber,  gest.  1720,  Herrn  auf  Naundorf, 
Caasen  und  Grossen  stein .  fürstl.  sachs.-goth.  Land-Kammerrathe  und 
Ober -Steuereinnehmer  in  Altenburg,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Frie- 
dericke Luise  Freiin  Bachoff  v.  Echt  vier  Söhne,  über  welche  Val.  Kö- 
nig Näheres  angiebt.  —  Die  gräfliche  Linie  hat,  so  viel  bekannt,  nicht 
lange  geblüht.  —  Was  den  neueren  Besitz  der  früher  besonders  im 
Reussischen  begüterten  Familie  anlangt,  so  hatte  dieselbe  im  Kgr.  Sach- 
sen die  Güter  Geilsdorf ,  Kloschwitz  und  Kreicha  p.  r.  an  sich  gebracht, 
auch  war  das  Geschlecht  im  Herzogthum  Nassau  wegen  eines  Gutes  zu 
Kendrich  im  Amte  Eltville  bis  1848  wählbar  zur  Herrenbank.  —  Von 
den  Sprossen  der  Familie  standen  Mehrere  in  der  kur-  und  königl.  sächs. 
Armee.  Carl  Georg  Heinrich  v.  Nauendorf  nahm  als  k.  sächs  Oberst- 
lieutenant 1848  den  Abschied,  lebte  dann  in  Dresden  und  starb  nach 
1862.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Seydlitz  eutspross  ein  Sohn,  Phi- 
lipp Leo  v.  N. ,  k.  sächs.  Oberlieutenant  in  d.  A. ,  vermählt  mit  einer 
v.  Heygendorf.  Ferdinand  v.  N. ,  k.  sächs.  Kammerherr  a.  D. ,  ist  Herr 
auf  Geilsdorf  und  Heinrich  v.  Nauendorff  war  1858  Oberlieutenant  und 
Adjutant  im  k.  k.  3.  Uhlanenregimente. 

Knauifi ,  8.  540:  v.  Nawendorff ,  oder  tIewndorCf.  —  9.  Gleichenstein,  Nr.  60.  —  Val. 
Xonig,  geneal.- hislor.  Besclireib.  der  y.  Nauendorff,  1716  und  desselben  Adelsbistorie ,  III. 
8.  710—20.  —  Gau/ie,  I.  S.  1462  u,  63.  —  Zedier.  XXUI.  8.  1278—83.  —  Megerle  v.  Mühl- 
feld, Erg. -Bd.  S.  23:  Gr.  v.  N.  —  Freih.  ».  Udebury.  U.  8.  138.  —  Siebmaeher,  I.  144: 
V.  Newendorf,  Thüringisch.  —  r.  He/ner,  nagsau.  Adel,  Tab.  9  und  8.  8.  —  W.-B.  d.  sächs. 
Staaten,  VIl.  93.  -  Kneachke ,  IV,  8.  802-305 

29* 
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Nauendorf  (\m  Schilde  eine  Bärentatze).  Altes  Adelsgescblecht 
der  Neumark,  welches  bereits  1461  zu  Mauskow,  1467  zu  Trebow, 
1490  zu  Königswalde,  1495  zu  Kriescht,  1537  zu  Pinnow  und  1573 
zu  Görbitsch  sämmtlich  im  Sternbergschen ,  sass  und  letzteres  Gut  noch 
1712  inne  hatte. 

Wo/df»rück,   Gösch,  von  Lebus,  II.  8.  220.  —   Freih.  v.  Led>'bur,  U.  S.  139. 

Nanmann  (Schild  von  Schwarz  und  Roth  schrägrechts  getlieilt 
Auf  der  Theilungslinie  liegt  ein  oben  und  unten  abgehauener  Banmast, 
aus  welchem  am  untern  Rande  ein  geharnischter,  in  der  Faust  ein 
Schwert  nach  oben  und  links  schwingender  Arm  ins  Rothe  aufste^nt, 
während  aus  der  Mitte  des  Astes  drei  grüne  Blätter  in  das  3chwane 
herabhängen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  K.  Carl  YI.  für  Johaim 
Christoph  Naumann,  k.  poln.  und  kursächs.  Obersten.  Die  Erhobnog 
in  den  Adelstand  wurde  in  Kursachsen  25.  Septbr.  1733  noUficirt  — 
Der  Stamm  hat  wohl  nicht  lange  geblüht. 

Handscliriftl.  Notiz. 

Naumann,  Nenmann  (im  Schilde  ein  mit  drei  Lindenblättem  be- 
legter, schräglinker  Balken).  Altes,  brandenburgisches  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  1551  zuMohsau,  1582  zu  Nickern  undMöstchen,  1688 
zu  Krauschow,  1644  zu  Schönborn  und  1695  zu  Lugau  sass.  Ind» 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  war  dasselbe  mit  Lindow  nndlfisB- 
gunst  unweit  Sternberg,  und  noch  1818  mit  Thiemendorf  bei  CroBsen 
begütert.  —  Zu  diesem  Stamme  gehörte  Franz  v.  Naumann,  welder 
von  1564  bis  1569  Johanniter -Ordensmeister  zu  Sonnenburg  war. 

N.  Pr.  A.-L.  111.  S.  449.  —  Freih.  v.  Ledebur.  II.  S.  138 

Naumeister.  Ein  früher  zu  der  adeligen  Pfännerschaft  in  Gro»- 
Salza  gehörendes,  im  Magdeburgischen  angesessenes  Adelsgeschlecbt, 
welches  bereits  1590  und  noch  1766  zu  Gross-Salza,  1641  zu  Gn»- 
Ottersleben  und  1697  und  noch  1738  zu  Schattenberge  sass.  — Tob 
Johann  Erdmann  v.  Naumeister  stammten  zwei  Söhne:  Johann  Wilhdm 
Erhard  v.  Naumeister,  gest.  1763,  Hofmarschall  bei  dem  Prinzen  von 
Preussen  und  Hartwig  Leberecht  v.  N.  — Letzterer,  gest.  1760,  Obcrst- 
lieutenant  und  Commandant  eines  k.  preuss.  Grenadier-Bataillons,  tw 
in  kinderloser  Ehe  mit  einer  v.  Schöning  vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  Ml.  8.  449  u.  4.10.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  138. 

Naun.  Altes,  urkundlich  schon  im  12.  Jahrhund,  vorkommendiiii 
kärntner  Adelsgescblecht,  welches  zeitig  wieder  ausgegangen  ist. 

V.  Ludwig,   Reliq.  Wspt. ,    IV.  8.  17S.  -  Zedier,  XXIII.  •.  1309. 

Nanrath,  Nanrath  zu  Granenbur^,  Naurath  jeu  Kranenlmi^ 
auch  Freiherren.  Ein  früher  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  mell^ 
fach  genanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Capitain  v.  Nanntk 
1794  im  Infanterieregimente  v.  Brünneck  in  Heiligenbeil  stand  und  dn 
Premierlieutenant  v.  N.  im  Regimente  v.  Towarzys  Nr.  9.  1809  bei 
Soldau  blieb.  Später  lebte  ein  liandcath  Freih.  v.  Naurath  zu  Kranen- 
burg. Die  Wittwe  desselben,  Freifrau  Caroline,  geb.  y.  Beitzenstelii, 
Tochter  des  k.  preuss.  Generalmajors  v.  Reitzenstein  aus  der  Ehe  mit 
einer  Tochter  des  k.  preuss.  Generallieutenants  v.  Podewils,  starb  18S5 
zu  Breslau  und  hinterliess,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn,  Louis, 
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welcher  Doctor  der  Medicin  wurde  und  1846  als  Kreisphysicus  zu 
Hoyerswerda  starb.  Das  in  die  Familie  gekommene,  näher  nicht  be- 
kannte Freiherrndiplom  soll  sich  in  der  Hand  desselben  befunden  haben. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  460.  —  Freih.  t>.  Ledebur ,    II.  S.   13«  n.  39. 

Nanwack.  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1630  für  Johann  Nau- 
wack ,  kaiserl.  Kararaermusicus. 

Haudschrirtl.  Notiz. 

Navigheer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1733  für  Joseph  Na- 
vigheer  aus  Ypern  in  Flandern. 

Haudschriftl.  Notii. 

Nawoy  und  Dnlua.  Ein  in  Oberschlesien  begütert  gewesenes,  be- 
reits im  17.  Jahrh.  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

Sinapius,  I.  8.  89ö.  —  v.  Meding ,  II.  8.  394. 

Nayer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  für  Jo- 
seph Franz  Nayer,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterieregimente  Freih. 
V.  Vierset. 

Meijerle  v.  Mihlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  386. 

Nayhauss,  Nayhaus^  Neuhans  ^  Nayhanss-Cormons ,  Freiherren 
und  Grafen  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittelschilde ,  in  welchem  sich 
vom  Grunde  auf  ein  eiserner,  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein  Schwert 
zum  Hiebe  führend,  erhebt:  wegen  der  Tapferkeit  im  30jährigen Kriege. 
1  und  4  der  Länge  nach  von  Silber  und  Roth  getheilt,  mit  einem  vor 
der  Theilungslinie  aufsteigenden,  rechtssehenden  Wolf  in  blauer  Mönchs- 
kutte, welcher  aus  letzterer  die  beiden  Vorderpfoten  hervorsteckt:  we- 
gen der  erloschenen  und  beerbten  Familie  v.  Copemaol  und  2  und  3  in 
Silber  ein  scbräglinker  schwarz  und  roth  geschachter  Balken).  Reichs- 
Freiherren-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  23.  Aug.  1624 
für  Caspar  v.  Newhauss,  kaiserl.  Kriegs -Obersten  über  tausend  Drago- 
ner, nebst  seinen  beiden  Brüdern,  Coelar  und  Ferdinand  v.  N.,  wegen 
ihrer  Tapferkeit  und  Anhänglichkeit  für  das  Kaiserreich  in  den  friau- 
lischen  und  böhmischen  Unruhen,  mit  Vermehrung  des  alten  Familien- 
wappens: Grafendiplom  vom  24.  Aug.  1698  für  die  Brüder  Nicolaus 
Antonius  und  Julius  Heinrich,  Reichsfreiherren  v.  Neuhaus  (wie  der 
Name  im  Diplome  geschrieben  ist),  wegen  langjähriger,  treubewiesencr 
Dienste  und  Anhänglichkeit  für  das  Kaiserhaus  und  das  römische  Reich. 
—  Altes,  aus  der  Grafschaft  Görz  stammendes  Geschlecht,  eines  Stam- 
mes mit  der  erloschenen  gräflichen  Familie  v.  Tschernembl,  welches 
sonst  Castelnuovo  hiess  und  von  dem ,  jetzt  den  Grafen  Del  Mestri  zu- 
stehenden Gerichte  Cormons  den  Beinamen  Cormons  oder  Caramon  an- 
nahm. Dasselbe  kam  aus  Görz  nach  Käi'nten  und  Tyrol  und  später 
auch  nach  Schlesien ,  wo  es  über  dreihundert  Jahre  ansässig  ist  und  na- 
mentlich besasson  schon  die  Empfänger  des  Freiherrndiploms  1624  im 
Kr.  Tost  die  Güter  Kempzowitz,  Wischowa  und  Kanary,  und  in  dem  zum 
Ftirstenthume  Troppau,  später  preussischen  Antheils,  gehörigen  Kr. 
Leobschütz  die  Güter  Bladen  (Stammsitz  seit  1534),  Jamnitz,  Glom- 
nitz  u.  s.  w.  —  Julius  Heinrich  Freih.  v.  N.  des  Fürstenthums  Troppau 
ältester  Landrechtsbeisitzer,  war  1 722  Herr  auf  Bladen,  Jamnitz  u.  s.  w. ; 
Johann  Franz  Freih.  v.  N.   besass  die  Güter  Stemplowitz,  Camenz, 
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Jamnitz  u.  Antlieil  Glomnitz  und  Caesar  Freih.  v.  N.  sass  zu  Stieber- 
witz u.  Antheil  Glomnitz.    Die  Genannten  bedienten  sich  nur  noch  des 
freiherrliclien  Titels.  —  Graf  Leopold  Caosar  erhielt  bereits  1773  die 
preussischc  Kammerherrnwürde  und  war  1805  präsidirender  Landes- 
hauptmann der  fürstlich  liechtensteinischen  Regierung  zu  Leobschütz. 
Von  ihm  entspross  Graf  Leopold,  gest.  1855,  Herr  auf  Bladen,  k.  preuss. 
Kammerh.,  Major  im  1 .  oberschles.  Landwehr-Regimente,  General-Land- 
schafts-Repräscntant  von  Ober-Schlesien  etc.,  verm.  1819  mit  Antonie 
V.  Stockmanns,  geb.  1800.    Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  Familie:  Graf  Julius,  geb.  1821,  Herr  der  Güter  Bladen,  k.  pr. 
Rittm.  a.  D.,  verm.  1855  mit  Anna  v.  Treskow,  geb.  1837,  Erbfrau  der 
Rittergüter  Nieder-Baumgarten  mit  Heinzenwald  und  Hohen-Peterador^ 
mit  Neu-Petcrsdorf  im  Kr.  Bolkenhayn  in  Schlesien,  aus  welcher  Ehe» 
neben  einer  Tochter,  Regina,  geb.  1861,  ein  Sohn  lobt:  Otto,  geb.  1858« 
Von  den  Schwestern  des  Grafen  Julius,  hatte  sich  Grf.  Antonie,  geb.  1820^^ 
mit  dem  1856  verstorbenen  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.   Heinrich  v.  Festen — 
berg-Packisch  a.  d.  H.  Obcrau  vermählt  und  Grf.  Pauline,  geb.  1825,  wac-* 
Hofdame  I.  K.  H.  der  verstorbenen  Prinzessin  Sidonie  von  Sachsen. 

.loh.  Seifert,  Geuealosle    der  Frciliorrrn    v.    Ncnhauss,    Keccnshurg,    1703.    —    Gauhe,   F« 

8.  14<<2  iiud  83.  —  N.  Pr.  Adelsl.  IIF.  S.  450  u.  f.l.  —  Deutsrhe  Grafenh.  d.'Gegenw.  II.  8.  149 

51.  —  Freih.  v.  Ledehur,  IIS.  I39.  —    (Joneal.  Taschenh.   d.  gräfl.  Häuser,  1864.   8.  678  n  . 
79  und  histor.  Handbuch  zu  demselben,  8    640.  —  Durchlaucht.  Welt,  III.  2öl.  —  Tyrof^  II- 
46:  Gr.  Nouhaus  v.  St.  Maur.  —  Dorst,  Allgem.  W.  B.   II.  Nr.  14S  u.  8.  6—8:  Frelh.  v.  Nej- 
hauss.  Tab.  265  u.  S.  165—67:  Gr.  v.  N.-C.  —  Schlesisches  W.  B.  II.  »9:  Gr.  ^.  N. 

Neal,  Neale,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
6.  Nov.  1750  für  Stephan  Laurentius  v.  Neal,  k.  preuss.  Eammerherm. 
Derselbe,  geb.  1688  in  Surinam  und  gest.  1762  im  Haag,  früher  Haupt- 
mann in  Amsterdam,  war  ein  reicher  hollilnd.  Plantagen-Besitzer  in  Su- 
rinam. Mit  seinem  Sohne,  Ferdinand  Ludwig  Carl  Heinrich  Philipp 
Maximilian  Gr.  v.  Neale,  geb.  1754  u.  gest.  24.  Sept.  1828,  k.  preoss. 
Kammerh.  u.  Geh.-Rath,  Erstem  Obermundschenk  am  k.  preuss.  Hofe 
ist  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  erloschen.  Die  Gemahlin  des  Letz- 
teren, Eleonore  v.  Keller,  war  Obersthofmeisterin  bei  der  Prinzessin  Fe^ 
dinand  und  die  Schwester,  vermählte  Frau  v.  Bergh,  Hofdame  der  Prin- 
zessin Heinrich.  —  Aus  der  Ehe  des  Grafen  Ferdinand  liudwig  etc.  leben 
zwei  Töchter :  Grf.  Pauline,  Hofdame  weil.  I.  K.  H.  der  Prinzessin  Luise 
V.  Preussen,  verm.  Fürstin  Radziwill  und  Grf.  Sophie,  verm.  mit  Chri- 
stian Freih.  v.  Bergh,  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Major  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  42:  v.  Neall,  Graf,  III  S.  151  u.  V.  8.  348.  -  Freih.  t.  Ledebur,  U. 
8.  139.  —  Geneal.  Taschenh.  der  grafl.  Häuser,  1863.  8.  590  u.  1864  8.  579  a.  80.  —  W.  B. 
d.  preuss.  Monarcii.,  I.  74. 

Neander,  Neander  v.  Petersheiden.  Reichsadelsst-and.  Diplom 
von  1599  für  Balthasar  Neander,  Dr.  Theolog.  und  Canonikus  zu  Bres- 
lau und  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Neander,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Petersheiden.  Das  Prädicat  wurde  von  dem,  der  Familie  zustehen- 
den Gute  Petersheide  im  Kr.  Grottkau  entnommen.  —  D.  Balthasar 
V.  Neander,  geb.  1568  zu  Ottmachau,  starb  zu  Breslau  als  des  hohen 
Domstifts  zu  St.  Johann  Domherr  und  Archidiaconus.  Später  war  Carl 
Franz  Neander  v.  Petersheiden,  gest.  1693,  Bischof  zu  Nicopolis,  Ad- 
ministrator und  Suffraganeus  des  Bisthums  Breslau,  Archidiaconiui  das 
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hohen  Domstifts  St.  Johann  z«  Breslau  und  Herr  auf  Frauzdorff  und 
Kuschdoi-ff  im  neisseschen  Fürstenthume.  —  Ein  nach  Pommern  gekom- 
mener Zweig  erhielt  preussischer  Seits  die  Auerkemmng  der  Abstam- 
mung von  der  1599  in  den  Reichsadelsstaud  versetzten  Familie  unter 
Bestätigung  des  Wappens  und  Namens.  Aus  diesem  Zweige  haben  meh- 
rere Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  sich  namentlich 
im  Artillerie  Corps  ausgezeichnet.  Johann  Wilhelm  v.  N.,  geb.  1742 
zu  Labes  in  Pommern  und  gest.  1817  als  Generalmajor  a.  D.,  erhielt 
den  Oberbefehl  über  die  Artillerie,  bekleidete  diesen  Posten  bis  1H09 
und  wurde  später  Commandant  von  Potsdam  und  von  den  köiügl.  Schlös- 
sern. Ein  Neffe  desselben  war  Oberat  und  Brigadier  der  ostpreuss.  Ar- 
tillerie und  starb  1821  als  Director  der  Artillerie-  und  Ingenieurschule 
zu  Berlin.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Carl  v.  N.,  gest.  1842,  k.  preuss. 
Hauptmann  a.  D.,  hat  sich  in  Bezug  auf  Verbesserung  und  Anwendunsr 
der  Geschütze  um  das  Artilleriewesen,  so  wie  durch  mancherlei  nütz- 
liche Einrichtungen  um  Berlin  verdient  gemacht.  Sein  Sohn,  der  k. 
preuss.  Generallieutenant  a.  D.  N.  v.  P.  lebte  in  neuester  Zeit  in 
Görlitz. 

N.  Pr.  A.-L.  in.    8.  451  u.  52.  —     Freih.  v.  LedeOur,  11.    S.  139.  —   W.  B.    d.   preuss. 
Monarrii.   11.   8.   13<). 

Nebel  v.  Türkheim,  s.  Türkheim,  Freiherren. 

Nebiingen.  Altes,  aus  Schwaben  stammendes  Adelsges'chlecht, 
welches  nach  Ostproussen  kam  und  namentlich  in  den  Kreisen  Preuss- 
Eylau  und  Preuss-Ilolland  ansehnlich  begütert  wurde.  Dasselbe  sass 
früher  zu  Bartelsdorf,  Grauschinen,  Pergusen,  Perschein,  Schönbaum, 
Schönwiese,  Gieslack,  Taberlack  im  Kr.  Rastenburg  und  Weskeim. 

Freih.  v.   Ledehur,  II.  S.  139. 

Neborowski.  Altes,  früher  zu  dem  schlesischen,  begüterten  Adel 
zählendes  Geschlecht,  welches  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  blühte. 

Sinapius,  I.  8.  662  u.  II.  S.  832.—   Freih.  v.  Ledebur.  II.  8.  139.  —  Siebmacher,  I.  75: 
Die  NeborowsktT,  schlesisch. 

Nebra.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln 
mit  den  zu  dem  bekannten  Dynastenstamme  der  Schencken  y,  Tautten- 
burg  gehörenden  Schencken  v.  Nebra,  s.  den  betreffenden  Artikel,  so 
wie  mit  der  thüringischen  Familie  v.  Ebra,  s.  Bd.  III.  S.  13,  wenn  auch 
Gauhe  den  Artikel  über  das  Geschlecht:  „Nebra,  Ebra''  überschrieben 
hat.  Gauhe  vermuthet,  dass  das  Stammhaus  der  Familie  das  Schloss 
und  Städtchen  Nebra  an  der  Unstrut  gewesen  sein  möge.  Angaben  über 
das  Wappen  sind  nicht  aufzufinden:  die  Richtigkeit  eines,  mit  dem  Na- 
men :  V.  Nebra  in  einer  sonst  mit  genauen  Namen  versehenen  Siegel- 
sammlung vorkommenden  Lackabdrucks  aus  neuerer  Zeit:  in  Roth  zwei 
aufrecht  nebeneinander  gestellte,  oben  und  unten  abgeschnittene,  aus- 
wärts gebogene,  an  der  äusseren  Seite  je  mit  zwei  untereinander  stehen- 
den Kleeblättern  besetzte  Zweige,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  —  Zu- 
erst kommt,  nach  Erford.  liter.  IE.  S.  348,  1402  Rudolph  v.  Nebra 
als  Philos.  Magist.,  Theolog.  et  Juris  Canon.  Baccal.  und  als  Rector  der 
Universität  Erfurt  vor.  Wahrscheinlich  ist  derselbe  wohl  der  dieses 
Namens  und  Geschlechts,  welcher  1423  zu  den  Dom-  u.  Capitularherrn 
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des  Stifts  NaumbHrg  gehörte,  die  ein  neues  Canonicat  daselbst  graiide- 
ten.  —  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  1 8.  Jahrb.  hinein  und  Reichard 
Ludwig  V.  Nebra  war  noch  1718  gräflich  stolbergischer  Hofmeister.  — 
Der  Stammsitz  Nebra  unweit  Querfurt  war  schon  1724  in  der  Hand  der*' 
Gr.  V.  Hoym. 

Qauhe,  I.  8.  14(^3  u.  G4.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  H.  4(2:  das  Wappen  ist  ourichtig,  uSmlieh 
V.  Kl)ra. 

Necher,  Xaecher  (in  Roth  drei  neben  einander  freistehende  Säu- 
len, silbern,  schwarz,  silbern).  Altes,  schlesisehes,  aus  dem  StammsitKe 
Kunzendorf  im  Glogauischen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  zu 
Kunzendorf  bereits  1510  zu  Buchwald,  Denkwitz  und  Koppitz  1593  und 
noch  1690  zu  Koppitz  und  Waldau  sass.  Aus  diesem  Geschlechte,  aus 
welchem  Balthasar  v.  Necher,  Canonicus  des  hohen  Domstifts  zu  St.  Jo- 
hann in  Breslau,  im  16.  Jahrb.  lebte,  stammten  mehrere  Landeshaupt- 
leute des  Fürstenthums  Glogau  und  zwar :  Seyfried  v.  Necher  auf  Kun- 
zendorf um  1526,  Franz  v.  N.  auf  Kunzendorf  1561,  Grabus  v.  N.  auf 
Koppitz,  kaiserlicher  Rath,  1620  und  des  Letzteren  Sohn,  Franz  v.  N. 
und  Kunzendorf,  welcher  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  den  alten  Stamm 
Bchloss. 

Sinapfus,  f.  S.  f.62  u.  FI.  S.  832.  —  Gau/ie.  I.  8.  1464.  —  Zedier,  XXUr.  S.  363  n.  10». 
—  Freih.  v.  Ledehur,  11.  S.  130.  —  Siebmacher,  I.  hl:  v.  Nächer,  schlesisch.  —  ».  Meding, 
U.  8.  394. 

Nechler,  Naechel  (in  Schwarz  ein  silberner  Pfahl).  Altes,  schle- 
sisehes Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von  der 
im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie,  wenn  auch  Sinapius 
Beide  in  einer  Rubrik  besprochen  hat,  doch  ohne  anzugeben,  dass  sie 
von  einander  abstammen.  Die  v.  Nechler  sassen  1519  zu  Nährschfltz 
im  Steinauschen  und  um  diese  Zeit  auch  zu  Mechlau  im  Guhrauschen. 

Sinapius,  II.  8  «33.  —  Oaulie,  I.  8.  1464  im  Artikel:  v.  Necher.  —  Freih.  ».  Ltd^htr, 
11.  8.  139.  —  Siebmacher,  I.  hl:  v.  Nechlerii,  schlesisch.  —  v.  Meding,  II.  8.  394  u.  95. 

Neckem,  Necker  (Schild  blau  und  durch  einen  schwarzen  Waaaer- 
strom  quer  getheilt:  oben  ein  rechts  gekehrtes,  aus  dem  Strome  auf- 
wachsendes, weisses  Ross  mit  den  beiden  oberen,  zum  Sprunge  gestell- 
ten Füssen,  offenem  Rachen  und  ausschlagender  Zunge  und  unten  ein 
gelber,  links  gekehrter,  stacheliger  Meerfisch).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  23.  Apr.  1653  für  Martin  Necker,  pommerscher  Linie  für  sich  und 
seine  eheliche  Nachkommenschaft.  —  Altes,  ursprünglich  irländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Gegend  von  Armagh  unter  dem  Namen: 
Kinnmare  oder  Kinmare  begütert  war,  in  Folge  der  Religio nsstreitig- 
keitcn  aber  1588  Irland  verliess,  sich  nach  Deutschland  wendete  und 
sich  Necker  nannte.  Um  diese  Zeit  trennte  sich  der  Stamm  und  brei- 
tete sich  in  den  Niederlanden  und  der  Schweiz  und  besonders  in  den 
Marken  und  in  Pommern  aus.  Die  niederländische  Linie  erlosch  1835 
mit  dem  Bischof  von  Neu-Orleans  in  Amerika  v.  Necker  und  die  schwei- 
zerische 1804  mit  dem  bekannten  französischen  Finanzminister  Jacques 
Necker,  dessen  Tochter  die  geistreiche  Anna  Luise  Freifrau  v.  St«öl- 
Holstein,  gest.  1817,  war.  —  Die  pommersche  Linie  besass  schon  1699 
die  Güter  Blumenhagen,  Rakitt,  Stüdnitz,  Denzig,  Pehlitz  und  La<l^ 
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brügge,  war  noch  im  18.  Jahrh.  ansehnlich  begütert  und  erwarb  auch 
1768  das  Gut  Mustemick  im  Glogauschen,  worauf  Carl  Friedrich 
V.  Necker  IJ.  Juni  1771  das  Incolat  in  Schlesien  erhielt.  Zu  Lauen- 
brtigge  im  Kr.  Dramburg  war  die  Familie  noch  1814  gesessen.  —  In 
neuester  Zeit  lebte  Hans  Ewald  Lebrecht  v.  Necker,  k.  pr.  Oberstlicut. 
a.  D.,  aus  dessen  Ehe  mit  Charlotte  v.  Unruh  zwei  Söhne:  Hans  Ri- 
chard und  Hans  Arthur  v.  Necker  und  eine  Tochter:  Charlotte  v.  Necker, 
geb.  1812,  verm.  1834  mit  August  Gr.  v.  Kospoth,  Majoratsherm  auf 
Schön-Briese  etc. ,  stammten, 

N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  452  u.  53:  mit  dem  von  Brüggemaon,  Besehreib,  des  preiiss.  Vor- 
iind  Hiiiter-Pomroeru,  I.  nach  dem  Adclsdipiome  beschriebenen  Wappen.  —  Frtik.  v.  L^debur, 
II.  8.  139  u.  40  u.  III.  8.  315.  —  Siebmacher,  IV.  135.  —  Dorst,  Allgem.  W.  B.  !.  Nr.  103 
und  8.   127  und  28.  —  Knenchke,  I.  8.   306. 

Neckheimb  v.  Lickowitz.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1727  fQr  Johann  Carl  Neckheimb,  Bürger  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Lickowitz. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.  Bd.  8.  387. 

Nedessen.  Altes,  lüneburgisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  dem,  zwei  Meilen  von  Lüneburg  gelegenen,  adeligen  Gute 
Neetze,  von  welchem  Sitze  wohl  der  Name  der  Familie  entstunden  sein 
mag,  angesessen  war  und  von  welchem  schon  von  1250  v.  Meding  ein 
Siegel  im  Archive  des  Klosters  St.  Michael  zu  Lüneburg  vorfand.  Das 
Gut  Neetze  kam  später  in  die  Hand  der  Familie  v.  Estorff  und  verblieb 
in  derselben. 

V.   Meding,  III.  8.  454  u.  55. 

Nedetzky  v.  Neditz,  N.  de  Nedetz,  auch  Freiherren.  Erbländ.- 
österr.  Freihernistaud  Freihermdiplom  von  1810  für  Anton  Nedetzky 
V.  Neditz,  Rittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regimente  Graf  v.  Blankeustein. 
—  Der  adelige  Stamm  der  Familie  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit 
standen  Ladislaus  und  Gustav  Nedetzky  v.  Nedetz  als  Lieutenants  in 
der  k.  k.  Reiterei. 

Megerle  v.  Müldfeld,  Erg.  Bd.  8,  81.  —  MiliUir-Schemat.  d.  osterr.  Kaiserth. 

Nedomansky  v.  Nedoma.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Wenzel  Nepomuk  Nedomansky,  Hauptmann  im  k.  k.  Drago- 
ner-Regimente  Graf  Althan  wegen  35jähriger  Dienstleistung  mit  dem 
Prädicate :  v.  Nedoma.  Der  Stamm  blähte  fort.  In  neuester  Zeit  war 
Victor  Nedomansky  v.  Nedoma  k.  k.  Hauptmann. 

Meyerle  v.  Mühlfeld.  8.  'l'.Vl  w.  33.  —  Milit.  Schemat.  d.  österr.  Kaisorth. 

Nedorost.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1723  für 
Wenzel  Nedorost,  äusseren  Rath  in  Wien,  wegen  der  bei  der  türkischen 
Belagerung  ausgestandenen  Gefahren  und  wegen  geleisteter  Anticipa- 
tionen  und  Handelskenntnisse. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  S.  233. 

Neefe,  s.  Naefe,  S.  438. 

Neetzow,  Netzow.  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht,  welches 
früher  Nesow,  Nytzow  und  später  Netzow  geschrieben  wurde  und  aus 
welchemBosse  Nesow  und  Claus  und  Bernd  Nytzow  1371,  und  die  bei- 
den Ersteren  als  Besitzer  des  Gutes  Nyendorf  (Neuendorf  unweit  An- 
clam),  urkundlich  vorkommen.   Dasselbe  wurde  namentlich  um  Anclam 
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begütert,  wo  auch  ein  den  Nameu  des  Geschlechts  führendes  Dorf , liegt, 
Bass  bereits  1419  auch  zu  Preetzen,  hatte  das  Lehn,  den  Rittersitz  Ka- 
genow,  von  1523  bis  um  1855  und  Eichhorst  in  Meklenburg-Strelitz 
1644  innc,  und  war  daselbst  auch  1795  zu  Neukirchen  und  1798  zu 
Tonnin  unweit  Wollin,  so  wie  in  neuester  Zeit  zu  Palster  und  Wietzow 
gesessen.  —  Zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  war  Adolph  Friedrich 
V.  Neetzow  —  ein  Enkel  des  k.  pr.  Rittmeisters  Bernd  Ludwig  v.  N.  — 
Tkönigl.  Landrath  und  Director  des  Kreises  Anclam,  Herr  auf  Eagenow 
und  später  folgte  demselben  im  Besitze  dieses  Familiengutes  sein  Sohn : 
Friedrich  Wilhelm  v.  Netzow,  Kreis-Deputirter.  Das  Gut  Wietzow  bei 
Demmin  stand  1857  dem  Erben  des  Ludwig  v.  Neetzow  zu. 

MicraeU  VI.  S.  509.  —  Gauhe..  I.  8.  1476.  ~  liruggcmann,  I.  8.  16fi.  —  N.  Pr.  A.-L.  Ifl 
8.  453.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  8.  140  u.  111.  S.  315.  —  Siebf/uicher ,  V.  166.  —  p.  JiTeding 
II.  8.  306.  —  romul'.r.  W.  B,  I.  Tab.   11  u.  12  u.  8.  32.  —  Knenchke,  I.  8.  32. 

Neffzer,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom  von 
1749  für  Johann  Jacob  v.  Neffzer,  ungarischen  HofkammeiTath. 

Meyerle  v.   Mühlfeld.  S.  72. 

Neffzern,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  alter  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1734  für  Wolf  Conrad  Freiherrn  v.  Neffzern.  —  Nach  Allem 
stammte  der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Johann  Jacob  Freih. 
V.  Neffzer  aus  derselben  Familie,  zu  welcher  Wolf  Conrad  Freih.  v.  Neff- 
zern gehörte. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  73. 

Negele.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1618  für  Alexander  Negele. 

Haudschriftl.  Notiz. 

Negelein,  Naegelein,  Negelin  (Schild  ge viert:  1  u.  4  in  Silber  ein 
schwarzer,  rechtssehender  Adler  und  2  u.  3  in  Roth  eine  silberne  Nelke). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  August  1724  für  Chri- 
stoph Aegidius  Negelein,  k.  pr.  Commerzienrath.  —  Ein  aus  Franken 
stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1530  zu  Laxdehnen,  un- 
weit Ilciligenbeil  begütert  war,  später,  besonders  im  18.  Jahrh.  in  Ost- 
preussen  mehrere  Güter  an  sich  gebracht  hatte,  zu  Wesslinien,  Röders- 
dorf,  Schönrade,  Patersort,  Pohren,  Laxdehnen,  Genteinen,  Pammem, 
Muhlack  etc.  sass  und  noch  1805  Schannwitz  im  Kr.  Königsberg  and 
1820  Glithenen  im  Kr.  Friedland  und  Lütkenfürst  im  Kr.  Heiligenbeü 
inue  hatte.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  früher  und  auch 
in  neuerer  Zeit  mehrere  in  k.  preuss.  Diensten.  Ein  v.  N.,  längere  Zeit 
Stabscapitain  im  k.  pr.  Infant. -Regim.  v.  Courbiere,  war  später  Bürger- 
meister zu  Insterburg. 

N.  Pr.  A.-L.  ITI.  8.  453  u,  54  u.  V.  S.  313.  —  Freih.  v.  Ledebur,  \J,  140.  —  W.  B.  d. 
preuss.  Monarch.  IV.   10. 

Negelin  v.  Blumenfeld,  Ritter  und  Edle  (Schild  quer  getheilt : 

oben  in  Blau  ein  aufwachsender,  rechts  gekehrter,  goldener  Löwe  und 
unten  in  Roth  ein  goldener  Querbalken).  Reichs-Ritterstand.  Diplom 
vom  28.  Juli  1767  für  Franz  Joseph  Negelin  v.  Blumenfeld,  k  k.  Reichs- 
Ilof-Agenten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Derselbe  war  früher,  5.  März 
1763,  mit  dem  Prädicate:  v.  Blumenfeld  in  den  Reichsadclsstand  er* 
hoben  worden. 
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M^gerle  v.  Uühl/eld,  Krg.  Bd.  8.  181  u.  387.  —  Siippl.  zu  Sicbra.  IV.  B.  l^.  23  u.  X.  22. 
Knesfhk'^.   III    S.  3*>7. 

Negenborn.  Ein  früher  zu  dem  braunschwcigischen  Adel  zählen- 
des Geschlecht. 

P/e/finger,  II.  8.  763.—  Zedier,  XXUI.  8.  1567.  —  v.  HeUbach,  II.  8.  160:  narh  Lüder- 
sens  Samml.  —  Freih.  ».  d.  Kaesebeck,  8.  399:  nach  Uanecke'H  Mscpt.   I. 

Negendank,  Negendanck.  Altes,  meklenbiirgisches,  schon  im  12. 
u.  13.  Jahrh.  urkundlich  auftretendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Brunwardus  Negendanck  schon  1195  Bischof  zu  Schwerin  war.  Das- 
selbe sass  bereits  1313  zu  Brahlstorff  unweit  Wittenburg,  1368  zu  Zie- 
row  bei  Grevismühlen,  1372  zu  Schwiessel  unweit  Güstrow,  1395  zu 
Eggerstorff  ebenfalls  bei  Grevismühlen,  erwarb  dann  mehrere  andere 
Güter  und  breitete  sich  aus  den  Häusern  Zierow,  Eggerstorff  und  Derse- 
now  weit  aus.  lieber  die  älteren  Sprossen  des  Stammes  hat  Gauhe  nach 
Huitfeld  und  einer  ihm  übersendeten  Geschlechts-Historie  mehrere  inte- 
ressante Nachrichten  mitgetheilt.  Die  Familie  kam  zeitig  nach  Däne- 
mark, stand  schon  im  14.  Jahrh.  in  grossem  Ansehen  und  blühte  in 
demselben  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh.  fort,  in  welcher,  1767, 
Ulrich  V.  Negendank,  Dersenower  Linie,  k.  dän.  Geh.-Rath  etc.  den 
alten  Stamm  schloss.  Letzterer  hatte  seine  nächste  Verwandte,  die  Frau 
Kammerherrin  v.  Bohr  adoptirt  und  dieselbe  vereinigte  später  mit  ihrem 
Gemahl  für  sich  und  ihre  Nachkommen  mit  dem  Namen  und  Wappen 
V.  Behr  Namen  und  Wappen  der  ausgegangenen  Familie  v.  Negendanck, 
s:  den  Artikel  v.  Behr-Negendanck,  Bd.  I.  S.  277  u.  78. 

J/.  Sc/irodfr.  Wissmarische  Erstlinge,  11.  8.  69.  —  Lunig  Corp.  Jur.  Feud.  Oerra.  II. 
8.  1647.  |—  Diplomatische  Stammtafel  der  v.  Nc^iendauck.  Ratzeburg,  1730.  —  Gauhe,  I. 
8.  1465—68.  —  Zedier,  XX Kl,  S.  15»>7.  —  v.  Befir,  Rer.  Meckl.  Libr.  VIII.  8.  1642.  —  Siab- 
macher,  III.   163.  —   r.   Meditifj,  J.  S.  411. 

Neger  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  getheilt:  oben 
roth,  unten  schwarz  und  beide  Hälften  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  4.  Nov.  1819  für  Aloys  Neger,  k.  bayer.  Appel- 
lationsgerichts-Rath  zu  München. 

V.  Lariff,  Supplem.    S,  125.   —    W.  B.   d.  Kgr.  Bayern   X.   39:  v.  Neger    auf  Peilstein.  — 

r.  Hefner,  bayer.  .Adel,  Tab.   119  u.  S.  99:  Neger  v.  l'eilnsteia.  —   Knescfike,  IV.  S.  305. 

Negovan  v.  Ehrenthurn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1805  für  Johann  Negovan,  k.  k.  Hauptmann  im  ottochaner  Grenz-Re- 
gimente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ehrenthurn. 

Megerle  r.   Mühlfeld,  S.  232. 

Negrelli  v.  Moldeibe.  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1850  für  A.  Negrelli,  k.  k.  Sectionsrath  in  Venedig,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Moldeibe. 

Handschriftl.  Notiz. 

Negri,  Freiherren  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Silber  ein  auf- 
wachsender, vorwärts  gekehrter  Mann  in  blauem,  ungarischen  Rocke 
mit  sechs  rothen  Knöpfen  und  silbernem  Gürtel  und  rother,  niedriger 
Mütze,  mit  der  Rechten  an  goldenem  Griffe  einen  Ttirkensäbel  vor  den 
Kopf  schwingend  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmend  und  unten  in  Blau 
drei  schrägrechte,  schwarze  Balken).  —  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der 
preussischen  Rheinprovinz  in  der  Person  des  Franz,  Theodor  und  Nor- 
bert Freih.  v.  Negri  zu  Bronsum  und  Zweibrüggen,  laut  Eingabe  d.  4» 
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Haus  Zweibiüggen,  Reg.-Bez.  Aachen,  13.  Juni  1829,  in  die  Classe  der 
Freiherren  unter  Nr.  5  u.  80  eingetragenes,  ursprünglich  italienisches 
Geschlecht,  dessen  altes  Wappen:  in  Gold  drei  blaue  Lilien  und  unter 
denselben  ein  schwarzer,  gezahnter  Querbalken,  wie  oben  angegeben, 
vom  K.  Maximilian  11.  verbessert  worden  war.  —  Nach  Rauer  war  1857 
Franz  Freih.  v.  Negri,  Herr  auf  Zweibrüggen  im  Kr.  Geilenkirchen  (der 
Familie  seit  1755  zustehend),  auf  Broich  im.  Kr.  Aachen  und  auf  Anto- 
nigarzem  im  Kr.  Euskirchen.  —  Wahrscheinlich  gehören  die  in  den  bei- 
den nachstehenden  Artikeln  angeführten  Familien  mit  der  hier  in  Rede 
stehenden  zu  einem  und  demselben  Stamme. 

N.  Pr.  A.-L.  IIL   8.  454.  —    Freih.  v.  Ledebur,  U.   S.  140.  —  W.  B.    d.   preuss.  Khein- 
prov.  I.  Tab.  88.  Nr.  176  ii.  S.  83. 

Negri.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für  Joachim 
Negri,  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  für  den  Bruder  desselben,  Angelis 
Negri,  k.  k.  Commissair  in  Judicialibus  zu  Arco  in  Tirol. 

Megerle  v.  Muhlfeld,  Erg.-Bd-  8.  3S7. 

Negri.  Ein  in  der  Person  des  Raymund  Maria  Cajetan  Friedrich 
V.  Negri,  geb.  1768,  vormal.  erzbisch.-salzburg.  Hof-  und  Kammerraths 
und  Pflegers  zu  Tittmoning,  nachher  Verordneten  des  Ritterstandes  und 
später  k.  bayer.  Landrichters  zu  Eschenbach,  1.  Aug.  1815  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Geschlecht. 

V.   Lang,  Supplom.  S.  126.  —  VV.  H.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  44. 

Negro,  dell  Negro.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1803 
für  Franz  dell  Negro,  Handelsmann  in  Gilly  und  Inhaber  der  Herrschaft 
Sanegg  und  der  Gülte  Grassl  in  Steiermark. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  233.  —  Schmutz,  \\\.  S.  7. 

Neheim,  Nahem  (in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken  und  über  dem- 
selben in  einer  Reihe  vier  rothe  Herzen  und  unter  demselben  drei,  2 
und  1,  dergleichen  Herzen).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Arnsberg,  welches  bereits  1301 
zu  Stockum  bei  Arnsberg,  1339  zu  Ofacker  bei  Werl,  1382  zu  Oesthot 
1418  zu  Vynding  bei  Arnsberg,  1455  zu  Boinghausen,  ebenfalls  bei 
Arnsberg  und  zu  Budberg  unweit  Soest,  1507  zu  Wenigiern  bei  Hagen 
und  1590  zu  Ruhr  bei  Westhofen  unw^eit  Dortmund  sass.  Das  Geschlecht 
blühte  in  die  erste  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein  und  ist  im  Mannsstamme 
26.  Oct.  1715  mit  Johann  Friedrich  Conrad  Anton  v.  Neheim  auf  Oest- 
hof  und  Ruhr  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.    8.  140.   -    Fuldaisrhcr   Stiftscalender.   —   r.  Steinen,  I.   Tab.  II. 
Nr.   1.   -r  V.  Meding,  l.  S.  41 2. 

Neheim,  Nehem,  Neben,  Nehm,  Nehem,  genannt  Bütsoher,  Na- 
hem zur  Snndermühien  (Stamm wappen :  in  Blau  ein  goldener  Sparren. 
Die  Linie  zu  Wernes  unweit  Hamm  führte  schon  1575  den.  Schild  ge- 
viert :  1  und  4  das  Stammwappen  und  2  u.  3  in  Silber  drei  rothe  Pf&hle). 
Altes,  westphälisches  Adelsgcschlecht,  welches  in  den  Häusern  Wernes, 
Snndermühien,  Eggermühlen  etc.  blühte.  Dasselbe  sass  schon  1550  zu 
Wernes,  1718  zu  Snndermühien  im  Osnabrückschen,  1750  zu  Velling- 
hausen  bei  Soest,  1780  zu  Bruchmühlen  und  Roilinghof,  ebenMsim 
Osnabrückschen,  so  wie  zu  Horst  unweit  Bünde  und  noch  1788  zu  Abnrg 
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und  Sundermühlen.  —  Hermann  v.  Nehm  unterschrieb  1591  als  Dom- 
herr die  Wahlcapitulation  des  Herzogs  Philipp  Sigismund  zu  Lüneburg, 
als  derselbe  Bischof  zu  Osnabrück  wurde;  Benedict  v.  Nehm,  Dom- 
propst und  Caspar  v.  Nehm,  Domherr  und  Senior  des  Hochstifts  Osna- 
brück, lebten  um  1626  und  Johann  Eberhard  v.  Nehem  war  1641  Dom- 
herr zu  Osnabrück,  welche  Wjirde  auch  Dietrich  Heinrich  v.  N.  u.  Mat- 
thias Christoph  Antonius  v.  N.  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  erlangt 
hatten.  Heinrich  Dietrich  v.  N.  zu  Sundermühlen  war  1722  Dompropst 
des  Stifts  Minden  und  Ferdinand  Sigismund  Wolff  v.  Nehem  zu  Egger- 
mühlen bekleidete  1733  dieselbe  Würde  und  besass  auch  ein  Canonicat 
im  Stifte  Osnabrück.  Der  Stamm  bltilite  fort,  bis  derselbe  gegen  Ende 
des  18.  Jahrh.  erloschen  ist. 

Gauhf,  I.  S.  14r,S  u.  69.  -  r.  Hattsteln,  I.  S.  402.  —  Freih.  r.  Ledehur,  II.  S.  140  u. 
41.—  Siebmacher,  I  1S9:  v.  Nehem.  wcstphäliscl».  -  5SiippI.  lu  Siebm.  W.  W.  IV.  20:  v.  Ne- 
hera  zu  Süiidermühl.  —  v.  Steinen,  I.  Tab.  .SS  Wr.  4.  —  r.   Aleding,  I.  S.  412. 

Nehrhoff  v.  Holderberg,  Neerhoff  v.  Holderberg,  Nerhof  v.  Hol- 
terberg.  Altes,  ursprünglich  böhmisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Spros- 
sen sich  früher  der,  durch  den  vom  K.  Rudolph  H.  erhaltenen,  bekann- 
ten Majestätsbrief  erlangten  evangelischen  Religionsfreiheit  treu  annah- 
men und  aus  welchem  Peter  und  Hans  Nerhof  v.  Holterberg  1615  der 
Legung  des  Grundsteins  der  St.  Salvator-Kirche  zu  Prag  beiwohnten. 

—  Nach  der  Schlacht  am  weissen  Berge,  1620,  wanderte  die  Familie 
aus  Böhmen  aus  und  kam  nach  Sachsen,  wo  Hans  Heinrich  N.  v.  H. 
1651  als  Herr  auf  Drehbach  im  Erzgebirge  vorkommt  und  Reichard 
V.  Nerhoff  zum  Holterberg,  geb.  1612  zu  Prag,  1660  zu  Zeitz  starb.  — 
Bald  darauf  erwarb  die  Familie  das  Gut  Rübenau  im  meissnischen  Amte 
Lauterstein,  welches  dieselbe  bis  1715  besass,  worauf  das  Geschlecht, 
wie  Gauhe  annimmt,  sich  nach  Niedersachsen  wendete  und  dort  in 
Kriegsdiensten  auszeichnete.  Nach  Allem  blieb  eine  Linie  des  Stammes 
in  Sachsen  zurück,  welcher  fortblühte,  sich  weiter  ausbreitete,  zu  Ge- 
bersbach und  Brambach  p.  r.  gesessen  wurde  und  auch  nach  Ostpreussen 
kam,  wo  sie  die  Güter  Platlehnen  und  Warglitten  unweit  Osterode  an 
sich  brachte.  —  Von  den  Gliedern  der  Familie  traten  mehrere  in  kur- 
u.  k.  Sachs.,  so  wie  in  Dienste  der  sächs.  Fürsten  ernestinischer  Linie. 
Ein  N.  V.  H.  starb  vor  mehreren  Jahren  als  k.  sächs.  Ober-Appellations- 
rath;  Hans  Julius  August  N.  v.  H.  trat  1852  als  Oberstlieutenant  im  k. 
sächs.  1.  Reiter-Regimente  in  den  Pensionsstand  und  lebte  dann,  eben 
so  wie  H.  Eduard  N.  v.  H.  herz,  sachs.  Altenburg  Kammerherr  und 
Major  a.  D.,  in  Dresden ;  Carl  Adolph  N.  v.  H.  war  in  neuester  Zeit 
grossh.  sachs.-weim.  Kammerherr  und  Hauptmann  und  in  der  k.  sächs, 
Armee  standen  und  stehen :  Gustav  Erwin  N.  v.  H.  als  Oberstlieutenant, 
Moritz  Curt  N.  v.  H.  als  Oberlieutenant  und  Moritz  Adolph  N.  v.  H. 
als  Auditeur. 

Schrödter,  Histor.  Exulum,  S.  82.  —  Gauhe,  11.  8.  780.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  14I. 

—  W.  B.  d.  sächs.  Staaten,  VI.  67.  —  Kneschke,  II.  8.  316. 

Nehring  (Schild  ge viert :  1  u.  4  in  Blau  ein  springendes,  weisses 
Pferd  und  2  u.  3  in  Gold  eine  Getreidegarbe).  Adelsstand  des  Gross- 
herz. Warschau.  Diplom  von  1810  vom  Könige  Friedrich  August  von 
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Sachsen  als  Grossbcrzog  von  Warschau  für  Daniel  Friedrich  Nehring. 
Derselbe  bcsass  noch  1823  das  Gut  Lutkowo  im  Kr.  Inowraclow. 

Freih.  V.  LedPbur,  II.  S.  141  ii.  IN.  S,  315. 

Nehring  v.  Szerdahelyi  (in  Silber  ein  schwarzer  Löwe,  welcher 
in  der  rechten  Vorderpranke  ein  blankes  Schwert  hält).  Adelsstand  des 
Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  11.  Aug.  1836  in  Folge  von  Adoption  fftr 
Ferdinand  Ludwig  Nehring  auf  Rinkowkcn  im  Kr.  Marienwerder,  mit 
dem  Namen :  v.  Szerdahelyi  und  mit  dem  Wappen  der  Familie  dieses 
Namens.  Der  Empfänger  des  Diploms,  verm.  mit  Angelica  v.  Szerda- 
helyi, gest.  1838,  war  ein  Schwager  des  1837  peusionirten  und  4.  Febr. 
1846  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmajors  v.  Szerdahelyi.  —  Als  Be- 
sitzer des  Gutes  Rinkowken  wird  1857  von  Rauev  aufgeführt:  v.  Szer- 
dahely,  Kreis-Deputirter. 

N.  Pr.  A.L.  III.  S.  454.   Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  141  ii.  .'ill. 

Neidach,  Neudocke.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu 
dem  Adel  in  Hinter-Pommern  zählendes  Geschlecht,  welches  1671  zu 
Grpss-Gustkow  unweit  Bütow  sass. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  141. 

Neidberg  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt  mit 
einer  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichenden,  gebogenen,  von  Silber 
und  Roth  ebenfalls  der  Länge  nach  getheilten  Spitze.  Auf  dem  gekrön- 
ten Helme  eine  brennende  Korngarbe  mit  einem  roth-silbemen  Bunde). 
Altes,  meissensches,  namentlich  im  Voigtlande  im  Amte  Voigtsberg  be- 
gütertes Adelsgeschlecht,  welches  auch  Neydberg,  Neidtberg,  Neudberg 
und  Neidtperg  geschrieben  wurde.  Dasselbe  sass  zu  Dobeneck,  Planscb- 
witz,  Stein,  Bösenbj*unn,  Boben-Ncukirchen,  Eulenstein,  Taltitz  etc.  — 
Die  von  Valent.  König  genannten  älteren  Sprossen  gehören  zu  dem 
Stamme  Neipperg,  doch  war  die  Familie  schon  im  16.  Jahrh.  als  ange- 
sehenes Geschlecht  bekannt.  Adam  Erdmann  v.  Neidberg  kommt  1720 
als  sachsen-weissenfelsischer  Amtshauptmann  vor  und  nach  genealogi- 
schen Collectaneen  soll  der  Stamm  in  das  19.  Jahrh.  herüber  und  noch 
1810  geblüht  haben.  Lackabdrücke  des  Wappens  sind  selten,  wohl  aber 
finden  sich  aus  neuerer  Zeit  in  mehreren  sächsischen  Sammlungen  Ab- 
drücke mit  einem,  dem  Neidberg'schen  ganz  ähnlichen  Wappen  unter 
dem  immer  gleichen  Namen :  v.  Rettenbach  und  das  Eine  auch  mit  der 
Umschrift  F.  B.  v.  R.  vor. 

Knauth,  8.  540:  „Neidberg.  Im  A.  Voigtsberg  angesessen."  —  Valent.  Konig,  II.  8.  TAI 
bis  7l'9.  —  Gauhey  1.  8.  1487:  am  Schlüsse  des  Artikels:  Neuperg,  Neupperg.  —  Zedier, 
XXIll.  S.  1G25.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  141.  —  Siebmacher,  I.  152:  t.  Neydberg, 
meissnisch. 

Neidhart,  Neidhardt,  Neidhard  s.  Oneisenan,  Neidhart  y.  Gnei- 
senau,  Grafen,  Bd.  ITI.  S.  553—556. 

NeitschVitz,  Neitzschütz,  Neidschütz ,  Neitschitz ,  firüher  Nyt- 
schitz.  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  welches,  nach  EnauUi, 
meist  in  der  pirnaischen  und  weissenfelser  Pflege  begütert  wurde.  Das 
gleichnamige  Stammhaus  liegt  unweit  Naumburg,  kam  aber  später  in  die 
Hände  der  P'amilie  v.  Tümpling.  —  Zuerst  tritt  urkundlich  onter  Her- 
zog Wilhelm  zu  Sachsen  1452  Jan  v.  Neidschütz  mit  Hans  Bösen  so 
Tzeeren  auf.  Später,  um  1590,  war  Jahn  v.  N.,  Herr  auf  Wählits,  Amts- 
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Hauptmann  zu  Chemnitz  und  von  demselben  stammte  Rudolph  v.  N., 
Herr  auf  Pörthen,  Röhrsdorff  etc.,  kursächs.  Geh.  Kriegs-Rath,  General- 
major, Hof-Oberst  über  die  Leibgarde,  Kammerherr  und  Amtshaupt- 
mann zu  Pirna.  Derselbe  starb  1682  im  78.  Lebensjahre  und  hinter- 
liess  drei  Söhne :  Hans  Carl,  Carl  August  und  Carl  Gottlob  v.  N.  Hans 
Carl  V.  N.  zu  Röhrsdorf,  kursächs.  Kammerherr  und  Rittmeister  über 
die  Leibgarde,  hatte  sich  mit  Ursula  Margaretha  v.  Haugwitz  vermählt 
und  aus  dieser  Ehe  stammte,  neben  anderen  Kindern,  die  in  der  Ge- 
schichte des  Kurfürsten  Johann  Georg  IV.  so  bekannt  gewordene  Mag- 
dalena Sibylla  Gräfin  v.  Rochlitz,  s.  den  betreffenden  Artikel.  Carl  Au- 
gust V.  N.  auf  Porten,  k.  poln.  und  kursächs.  Hof-  und  Justitienrath 
und  des  Herzogs  Christian  zu  Sachsen  Landes-Director  und  Ober- Auf- 
seher, starb  ohne  männliche  Erben  und  Carl  Gottlob  v.  N.  auf  Schmal- 
kendorf und  Blanckenhayn,  gest.  1720  als  k.  poln.  u.  kursächs.  General- 
lieutenant und  Gouverneur  zu  Leipzig,  hinterliess  einen  gleichnamigen 
Sohn,  welcher  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerjunker  und  Ober-Forst- 
meister zu  Gommern  und  Elbenau  wurde  und  die  meissensche  Linie  des 
Geschlechts  fortsetzte.  —  Zu  der  zeitig  in  die  Lausitz  gekommenen 
Linie,  welche  zu  Diehmen,  Gaussig  und  Golenz  sass,  gehörte  Christoph 
Melchior  v.  N.,  kursächs.  Oberst  und  von  1673 — 1684  Commandant  der 
Festung  Königstein,  Rudolph  Heinrich  v.  N.  auf  Gaussig,  k.  poln.  und 
kursächs.  Oberst  und  Landes- Aeltester  des  budissinischen  Kreises  und 
Christoph  Adolph  v.  N.  auf  Haimfeld,  k.  poln.  u.  kursächs.  Kammer- 
herr, seit  1725  Hausmarschall,  1730  General -Postmeister  und  gest. 
1732.  Der  einzige  Sohn  desselben  starb  1733.  —  Vorübergehend  wat* 
das  Geschlecht  auch  in  Ostpreussen  zu  Lahna  und  Orlau  im  Neidenbur- 
gischen  und  zu  Wernershof  unweit  Fischhausen  begütert.  —  Der  Stamm 
hat,  wenn  auch  gerade  nicht  in  zahlreichen  Gliedern,  fortgebläht,  welche 
in  kur-  und  k.  sächs.  und  k.  preuss.  Diensten  standen.  Ein  Major  a.  D. 
V.  N.,  welcher  bis  1806  im  k.  preuss.  Infant.-Regim.  v.  Lettow  zu  Min- 
den gestanden,  starb  1811  und  ein  Oberstlieutenant  v.  N.,  früher  im 
Regimente  v.  Rüchel  in  Königsberg,  1819  als  Commandeur  eines  Grenz- 
Bataillons ;  Carl  Gottlob  v.  N.  trat  als  Major  im  adeligen  Cadettencorps 
1824  aus  dem  activen  Dienste  und  lebte  noch  in  neuester  Zeit  in  Dres- 
den und  im  preussischen  Staatsdienste  stand  1839  der  Justizrath  und 
Director  des  Stadtgerichts  zu  Tapiau  Wilhelm  v.  Neitschütz.  Derselbe 
starb  später,  1849,  als  Director  des  Inquisitoriats  zu  Königsberg. 

Knauth,  S.  540  u.  41:  Neitschitz  auf  Arndorf,  Schlongwit/,,  ßorthen  (Poerthen),  Röhrs- 
dorff, Stocklerberp,  Deniien  ,  Mannichswalda,  Drohnitz,  Cuoiiersdorff,  Gross-  o.  Kleiu- Ro- 
sen ftc.  —  Yal.  König,  11 1.  S.  768—77.  —  Gauhe,  I.  8.  1471  u.  72:  auch  nach  Grosser,  Lau- 
sitzer Merkwiirdigk,.  B.  IV.  —  Zedier,  WU\.  8.  1667—70.  -  Dithmar,  8.  12.  Nr.  35.  — v.  üech- 
Iritz,  Diplom.  Nachricht.  Aus  den  Kirchenbb.  zu  Rössuln  von  1654—1793,  VI.  8.  47—58.  — 
N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  343  u.  44.  -  Freil».  v.  Ledebur,  II.  8.  141.  —  Abschriften  des  Diploms 
der  Grf.  v.  Rochlitz  von  1693.  —  p.  Meding,  U.  8.  395.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  IV.  19. 
-   Knesclike,  III.  8.  327—29. 

Neidthardt.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1622  für  Joseph  Neidt- 
hardt,  des  Gotteshauses  Molk  Hofmeister  und  für  den  Bruder  desselben, 
Hans  Neidthardt. 

Hondschriftl.  Notiz.  —  Siebmacher,  IV.   133. 

Neigenfeind,  Ritter.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.   Diplom  von 
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1717  für  Jobann  Carl  Joseph  Neigeafeind,  Wald-  und  Forstmeister  im 
Enns-  und  Paldten-Tliale. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  181. 

Neimanns,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Königr.  Bayern.  Di- 
plom von  1836  für  Friedrich  Carl  v.  Neimanns,  k.  bayei:.  Regier.-Rath. 

Handschriftl.  Notiz.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  40. 

Neindorff,  Neindorf  (Stanimwappen :  in  Roth  ein  eckig  oder  spitz- 
gezogener, silberner  Querbalken,  oben  mit  drei  ganzen  und  'zwei  halben 
und  unten  mit  vier  ganzen  Spitzen  und  neueres  Wappen:  Schild  geviert: 

1  u.  4  in  Blau  ein  rechtsgehender  Hirsch  von  natürlicher  Farbe  und 

2  und  3  das  Stammwappen).  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1250  zustehenden  Stamm- 
sitze unweit  Oschersleben,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  dem  alten 
blankenburg-  und  campenschen  Geschlechte,  welches  schon  in  der  er- 
sten Hälfte  des  14.  Jahrb.  das  braunschweigische  Erbschenken- Amt  be- 
kleidete und  früher :  Neindorp,  Niendorp,  Pincerna  de  Nendorp,  Schenck 
V.  Neindorf  geschrieben  wurde. .  Dasselbe  sass  bereits  1311  zu  Wedder- 
stedt  unweit  Aschersleben,  um  1375  im  Brandenburgischen  zu  Hohen- 
Löhme,  Nieder-Schönhausen,  Schmolkwitz  und  Zeuthen  und  1593  za 
Wegeleben  bei  Oschersleben.  —  Jordanus  de  Nendorpe,  Pincerna^  tritt 
urkundlich  1319  als  Zeuge  in  einem  Uebergabs-Briefe  des  Herzogs  Otto 
des  Freigebigen  zu  Braunschweig  auf.  1458  wurde  das  Geschlecht 
V.  Wenden  auf  das  braunschweigische  Erbschenken-Amt,  für  den  Fall 
des  Abgangs  der  Schencken  v.  Neindorf,  beanwartet,  doch  die  Familie 
von  Wenden  erlosch  schon  1595,  als  die  mit  dem  genannten  Erbamte 
bekleidete  Hauptlinie  der  v.  Neindorf  noch  blühte.  Diese  Linie  ging 
später,  18.  Dec.  1744,  in  der  Person  des  k.  preuss.  Hauptmanns  Chri- 
«tian  Friedrich  (Carl  Wilhelm)  v.  Neindorf  a.  d.  H.  Neindorf,  Herrn  auf 
Neindorf  und  Wegelebcn,  welcher  der  letzte  Schenk  v.  Neindorf  war, 
aus,  eine  andere  Linie  des  Stammes  aber  hat  dauernd  fortgeblüht  und 
der  Name  derselben  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrfach  in  den  Listen 
der  k.  preuss.  Armee  vorgekommen.  Ein  v.  N.,  1806  Lieutenant  im 
Regimen te  Prinz  von  Oranien  in  Berlin,  war  später  Major  und  Platc- 
major  zu  Magdeburg  und  wurde  1834  pensionirt.  Ein  Anderer,  Wil- 
helm V.  N.,  trat  in  das  Artilleriecorps,  stieg  in  demselben  immer  höher 
und  wurde  1810  Artillerie-Major  und  luspector  der  Artillerie- Werk- 
stätten. Nächstdem  standen  und  stehen  mehrere  andere  Glieder  der 
Familie  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Zu  einem  Seitenzweige  der  Schenc- 
ken V.  Neindorf  gehörten  wahrscheinlich  Olricus  et  Theodoricus  de  Nen- 
dorpe, Cives  Magdeburgeuscs  de  a.  1282.  Letzterer  war  zugleich  Miles. 
Dieselben  führten  im  Schilde  einen  Querbalken. 

Gauhe,  \.  S.  3110  und  11.  —  Kö/tlcr ,  vou  Erbland-Hofamtcru,  S.  18.  —  Stefem,  Cua- 
peii-lsenb.  üeschlechtsgeschichte,  85,  8.  116  u.  Beilage  23  u.  Nr  3.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI. 
«.  4.')4.  —  Freih.  v.  Ledebur,  IJ.  S.  I4l  u.  Mark.  Foröcbuiigen,  Hl.  8.  318.  —  «.  Medina,  1. 
8.  516  u.  517. 

Neindorf,  Neindorf  y.  Castellarie  in  Esbecke  (im  Schilde  drei 
krumme  Widderhörner).  Altes,  nieder  sächsisch  es  Adelsgeschlecht,  dem 
Wappen  nach,  eben  so  wie  die  v.  Neindorf,  genannt  Meyer,  verschieden 
von  den  Schencken  v.  Neindorf.   Die  Milites  et  famuli  de  Nendorpe 
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kommen,  nach  dem  hinterlassenen  Mscpt.  des  h.  braunschw.  Geh.-Raths 
V.  PraHTi,  von  1250  bis  1363  in  vier  Generationen  vor  und  es  waren 
noch  Siegel  von  1314, 1333  u.  1363  erhalten  worden.  —  Im  Kgr.  Han- 
nover liegt  ein  Pfarrdorf  Esbeck  im  Jurisdictionsbezirke  Lauenstein  und 
ein  Landgut  Esbeck  unweit  Winzenburg. 

Steffens,  Campen-Isenb.  Geschl. -Historie,  8.  250.  —  v.  Meeting,  UI.  S.  455. 

Neindorf,  Neindorf,  genannt  Meyer  (im  Schilde  zwei  Pfähle). 
Altes,  niedersächs.  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Henricus  Miles  de  Nen- 
dorpe,  cognomine  Meyer  dictus,  gehörte,  welcher  urkundlich  1290 
vorkommt. 

Steffens,  Campe n-Isenb.  Geschlechtsgeachichte,  S.  250.  —  r.  Meding,  III.  8.  455. 

Neipperg,  Grafen  (in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Ringe).  Reichs-, 
Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  für  Eberhard  Friedrich 
V.  und  zu  Neipperg,  Ganerbe  zu  Boennigheim  und  Erligheim  etc.  und 
Grafendiplom  von  1726  für  Wilhelm  Reinhard  Freih.  v.  Neipperg,  k.  k^ 
Kümmerer,  General-Feldwachtmeister  und  Obersten  eines  Regiments  zu 
Fuss,  wegen  uralten,  rittermässigen  Geschlechts,  aus  Allerhöchst  eige- 
nem Antriebe.  —  Altes,  schwäbisches  Rittergeschlecht,  welches  auch 
Neuperg,  Neupperg,  Nidberg  und  Nytberg  geschrieben  wurde  und  dessen 
Stammsitz  die  alte  Bergfeste  Neipperg  bei  Schweigern  im  ehemaligen 
Craichgau  war.  Dasselbe  kam  aus  Schwaben  zeitig  nach  Kärnten  und 
Steiermark,  wo  Gottschalck  v.  Neidperg  bereits  1276  vorkommt,  war 
auch  von  1548  bis  1586  in  der  Schweiz  gesessen  und  baute  im  Canton 
St.  Gallen  die  Burg  Nydberg.  Die  Annahme,  dass  die  Familie  früher 
auch  in  Sachsen  geblüht,  schi-eibt  sich  wohl  daher,  dass  Valentin  König 
zu  der  voigtlandischen  Familie  v.  Neidberg,  s.  den  betreffenden  Artikel, 
S.  462,  mehrere  ältere  Sprossen  des  neipperg'schen  Stammes  gerechnet 
hat.  —  Später  blühte  nur  noch  die  schwäbische  Linie,  aus  welcher 
Georg  V.  N.,  gest.  1395,  1387  Bischof  zu  Chiemsee  und  Reinhard  v.  N., 
gest.  1495,  um  1486  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  zu  Mergent- 
heim war  und  Andere  in  den  Schlachten  bei  Döffingen,  Sempach  und 
Näfels,  am  Stoss,  bei  Grandson  und  Murten  fielen.  Vom  17.  Jahrb.  an 
traten  die  Häupter  des  Geschlechts  meist  in  kaiserliche  Dienste,  die  Fa- 
milie erlangte,  unter  Stiftung  eines  Familienvermögens,  die  Landstand- 
schaft in  Nieder-Oesterreich  und  das  ungarische  u.  helvetische  Indige- 
nat  und  wurde  8.  Juni  1766  in  das  schwäbische  Reichsgrafen-CoUegium 
aufgenommen.  —  Nach  den  Ahnentafeln  des  Geschlechts  stieg  der  Stamm, 
wie  folgt,  herab :  Freih.  Eberhard  Friedrich,  s.  oben,  geb.  1655  und 
gest.  1725,  k.  k.  General-Feldmarschall  und  Gouverneur  zu  Philipps- 
burg: erste  Gemahlin:  Margaretha  Lucretia  v.  Homberg,  gest.  1686; 
—  Graf  Wilhelm  Reinhard,  s.  oben,  geb.  1684  und  gest.  1774,  k.  k. 
w.  Geh.-Rath,  General-Feldmarschall  etc.:  Maria  Franzisca  Theresia 
Grf.  V.  Khevenhüller,  geb.  1702,  verm.  1726  u.  gest.  1760;  —  Gr. 
Leopold  Johann  Nepomuk,  geb.  1728  u.  gest.  1792,  Herr  zu  Schwei- 
gern etc.,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Reichshofrath,  Gesandter  etc. :  dritte  Ge- 
mahlin :  Maria  Ludovike  Grf.  zu  Hatzfeldt-Wildenberg-Werther,  geb. 
1750,  verm.  1774  u.  gest.  1784;  —  Graf  Adam  Albrecht,  geb.  1775 
u.  gest.  1829,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  u.  Kämmer.,  General-Feldmarscball- 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lcx.  VI.  30 
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Lieutenant,  Ehren-Cavalier  J.  M.  der  Erzherzogin  Maria  Luise  Her- 
zogin von  Parma  etc. :  Therese  Josepliine  Walpurge  Grf.  v.  Thum-Val- 
sassina,  verm.  1806  und  gest.  1815;  —  Graf  Alfred,  geb.  1807,  jetziges 
Haupt  der  Familie,  k.  k.  österr.  Kämm.,  k.  württemb.  Generalmajor  u. 
erblicher  Standesherr  des  Kgr.  Württemberg,  verm.  in  erster  Ehe 
1835  mit  Josephine  Grf.  v.  Grisoni  aus  Capo  dlstria,  gest.  1837 
und  in  zweiter  Ehe  1840  mit  Prinzessin  Maria,  königl.  Prinzessin 
von  Württemberg,  geb.  1816.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Alfred:  Graf 
Erwin,  geb.  1813,  k,  k.  Kämm,  und  Generalmajor,  vermählt«  sich  in 
erster  Ehe  1845  mit  Henriette  Grf.  Waldstein- Wartenberg  zu  Dux-Leu- 
tomischl,  geb.  1823  u.  gest.  1845  und  in  zweiter  1852  mit  Rosa  Prin- 
zessin V.  Lobkowitz,  geb.  1832.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammen  ein 
Sohn:  Reinhard,  geb.  1856  und  zwei  Töchter:  Hertha,  geb.  1857  und 
Hedwig,  geb.  1859.  —  Die  Besitzungen  der  Familie  sind,  neben  Grund- 
stücken zu  Bebenhausen,  die  vormals  unmittelbaren  reichsritterschaft- 
lichen  Güter:  das  Städtchen  Schweigern  und  die  Dörfer  Neipperg,  Klin- 
genberg und  Massenbachhausen,  welche  1806,  in  Folge  der  rheinischen 
Bundesacte,  der  k.  württembergischen,  so  wie  die  Ortschaften  Adels- 
hof en  und  Gemmingen,  Letzteres  mit  den  Freiherren  v.  Gemmingen  ge- 
meinschaftlich, der  grossherz.  badischen  Ober -Herrschaft,  in  beiden 
Staaten  grundherrlich,  untergeordnet  wurden.  Die  staatsrechtlichen 
Verhältnisse  des  Hauses  Neipperg  im  Königreiche  Württemberg:  Stan- 
desherrlichkeit im  Königreiche  mit  Sitz  und  Stimme  in  der  ersten  Kam- 
mer der  k.  württemb.  Landstünde,  wurden  im  Mai  1827  festgesetsst  und 
die  Berechtigung  zu  dem  Prädicate:  „Erlaucht"  1829  bei  der  Bandes- 
Versammlung  angemeldet. 

Bucelini  Stemmat.  III.  S.  226.  —    /iuryeniiehter,  vom  Schwab.  Ucichsadel  u.  dess.  Tke- 
saurus  juris  equestr.  II.  S.  .')64.  —   OauJte,  I.  8.  i486  und  87.  —  v.  Hattstein,  tl.  8.  331—89. 

—  Estor,  Ahnenprobe,  S.  498  u.  99  u.  Tab.  I.  —    Salver,  8.  511.  —  Jacobi,  1800,  II.   8.  65. 

—  Megerle  b.  Mühlfeld,  8.  26.  -  Gast,  Adelsb.  d.  Kgr.  Württumbcrg,  8.  45—49  u.  dettelb. 
Adelsb.  d.  Grossh.  Baden,  Abthoil.  2.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  8.  150—52.  — 
Goth.  geueal.  Hofcal.  1S34.  S.  186,  1848  8.  263  u.  geneal.  Tasch«nb.  1862  8.  262  u.  1865.  — 
Siebmacher y  I.  123:  v.  Neypberg,  sch\väbisch.  —  r.  Meding,  III.  8.  466  n.  57:  Neuperg,  M«i- 
perg.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VIl.  23:  v.  Neipperg.  —  Dorst,  Allg.  W.-B.  I.  8,  1S9  ■. 
Nr.  110  und  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg:  Gr.  v.  Neipperg. 

Neissen.  Altes,  früher  zu  dem  oberösterreichischen  Adel  zählen- 
des Geschlecht  aus  dem  Stammsitze  Neisse  oder  Gneissenan,  welches 
schon  im  16.  Jahrb.  erloschen  ist.  Das  Schloss  Gneissenan  (Gneisenaa) 
war  schon  1524  in  der  Hand  der  Perckhaymer,  kam  dann,  nach  Ab- 
gange derselben,  an  die  Neidhardte  und  gehörte  nach  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts  den  v.  Fueger. 

Freih.  r.  Hoheneck,  I.  S.  104.  —Gauhe,  II.  S.  779. 

Neil ,  Neil  v.  Damenacker  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Roth  eine 
Schrägrechts  gelegte,  goldene  Kornähre  und  2  u.  3  in  Silber  ein  auf 
dem  Meere  schwimmender,  einwärts  gekehrter  Delphin  von  natürlicher 
Farbe),  auch  Ritter  und  Freiherren,  Reichsadels-  und  Ritterstand, 
erbländ.- österr.  Freihermstand  und  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Reichsadelsdiplom  vom  25  April  1709  für  Christian  Neil,  Gutsbesitzer, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Damenacker;  Reichs -Ritterdiplom  von  1717  ftr 
Johann  Peter  Neil  v.  und  zu  Damenacker ,  k.  k.  Rath  und  Oberpost- 
Yerwalter  zu  Prag  und  für  den  Bruder  desselben ,  Johann  Heinrich  N, 
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V.  und  zu  D. ,  k.  k.  Hauptmann  im  Kegimente  Markgr.  zu  Baden-Dur- 
lach  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.;  Freiherrndiplom  von  1822  für  Ra- 
phael  Neil  v.  Neuenbürg -Damenacker,  k.  k.  Appellations-Vicepräsi- 
denten  zu  Klagenfurth  (s.  den  nachstehenden  Artikel)  und  preussisches 
Adelsdiplom  vom  16.  Aug.  1824  für  den,  aus  der  1709  geadelten  Fa- 
milie Neil  stammenden  k.  preuss.Commerzienrath  Christoph  Philipp  Neil. 
Letzterer,  gest.  1825,  hinterliess  einen  einzigen  Sohn :  Georg  Fried- 
rich Jacob  V.  Neil ,  k.  preuss.  Commerzienrath  und  Banquier  in  Trier, 
welcher,  laut  Eingabe  d.d.  Trier,  22.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr,  95  der  Classe  der  Edelleute, 
eingetragen  wurde  und  in  neuester  Zeit  als  Herr  auf  St.  Mathias  unweit 
Trier  aufgeführt  wird.  Von  den  Schwestern  desselben  vermählte  sich 
die  Eine  mit  dem  Procurator  Eichhorn  und  die  Andere  mit  dem  Land- 
rath  Wilhelm  v.  Hauer. 

Oauhf,  H.  S.  779.  _  ,  Mi>gerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  81.  181  u.  387.  —  N.  Pr.  A.-L.. 
V.  S.  344.  —  Freih.  r.  Ledebur ,  \\.  8.  141  u.  42.  —  W.-B.  d.  preuss.  Kheinprovinz  ,  I.  Tab.  SS- 
Nr.  177  u.  8.  84.  —  W.-B.  der  preuss.  Monarchie.   IV.  II.  -  Knescf.ke,  I.  8.  307  u.  303. 

Neil  V.  Nellenburg  und  Damenacker,  Freiherren  (das  Wappen 
ganz,  wie  Neil,  Neil  v.  Damenacker).  Erbländ. - österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1822  für  Raphael  Neil  v.  Nellenburg  und  Damenacker 
(s.  den  vorstehenden  Artikel).  Der  Empfönger  des  Diploms  gehörte  zu 
einem  aus  den  Rheinlanden  abstammenden,  adeligen  Geschlechte,  wel- 
ches früher  in  der  Grafschaft  Nellenberg,  Nellenburg,  unweit  Coblenz 
und  in  Trier,  wo  noch  ein  adeliger  Stamm  der  Familie  blüht,  gesessen 
war.  Der  Gründer  der  hier  in  Rede  stehenden  österreichischen  Linie, 
Johann  Peter  v.  Neil  v.  Nellenburg  und  Damenacker,  erhielt,  mit  den 
angegebenen  Prädicaten,  1715  den  böhmischen  Ritterstand,  sowie  das 
Incolat  und  1709,  wie  im  vorstehenden  Artikel  angegeben,  den  Reichs- 
ritterstand. Derselbe  lebte  noch  1738  und  hatte  zwei  Söhne:  Leopold 
Wilhelm  und  Franz  Anton ,  welche  den  Stamm  fortsetzten.  —  Der  Sohn 
des  Freiherrn  Raphael :  Freih.  Franz,  geb.  1794  und  gest.  1852,  k.  k. 
Hof-  und  Ministerialrath  und  Director  der  Bundes  -  Finanzabtheilung 
zu  Frankfurt  a.  M. ,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Sidonia  Freiin  Wetzlar 
V.  Plankenstein,  geb.  1810  und  gest.  1849,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Franzisca,  geb.  1837,  Ehrendame  des  freiweltl.  adeligen  Damenstifts  zu 
Maria -Schul  in  Brunn,  zwei  Söhne:  Freih.  Gustav,  geb.  1832,  jetzi- 
ges Haupt  der  Familie,  und  Freih.  Rudolph,  geb.  1834  u.  gest.  1858, 
k.  k.  Lieutenant. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  81.  —    Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hauser,  1857.  8.  517 

U.  1863,  S.  657  u.   1084. 

Neuenbürg,  Nellenburg,  Grafen.  Altes,  schon  in  früher  Zeit 
blühendes,  schwäbisches  Herren-  und  Grafengeschlecht,  welches  zuerst 
den  Titel :  Landgrafen  im  Hegow  und  in  Madach  führte.  Der  Stammsitz 
war  Schloss  und  Grafschaft  Nellenburg  im  Hegow,  zwischen  Costnitz  und 
Ftirstenberg  und  die  Grafschaft  gelangte  später  meist  an  das  Erzhaus 
Oesterreich.  Otto  oder  Udo  Graf  v.  Nellenburg  war  1067  bis  1077 
Erzbischof  zu  Trier  und  Friedrich  Graf  v.  N.  wurde  1398,  erst  hoch- 
erfreut, zum  Bischof  von  Costnitz  erwählt,  nahm  aber  die  Wahl,  als  er 

30* 


—     468     — 

sah,  dass  durch  seinen  Vorgänger  das  Ilochstift  sehr  verschuldet  sei, 
nicht  an.  Der  Stamm  blülite  fort,  Sprossen  desselben  waren  Mitglieder 
der  Gesellschaft  des  Georgen -Schildes  und  im  Anfange  des  15.  Jahrh. 
Ritter -Hauptleute  in  Oberschwaben,  später  aber  nahm  das  Haus  an 
Gliedern  mehr  und  mehr  ab  und  Graf  Christoph  Ladislaus  schloss  1592 
den  alten,  früher  so  mächtigen  Stamm. 

Spangenberg,   Adelsspiegel,  I.   10.  Bch.   15.  Capit.  —  Spener,  Histor.  insign.  S.  498.  — 
Lucae,  Qrafens. ,  I.  S.  1049—55.  -   Gauhe,  I.  8.  1472  u.  73  u.  S.  3111  u.  12  u.  U.  8.  7:9. 

Nellessen ,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen :  Diplom  vom 
5.  Juli  1862  für  Carl  Martin  Grafen  v.  Nellessen.  Derselbe,  geb.  1799, 
in  den  preussischen  Adelsstand  28.  Mai  1856  und  schon  vorher  in  den 
erblichen  römischen  Grafenstand  23.  Mai  1855  unter  dem  Titel:  Cornea 
aulae  Lat^jranensis  et  palatii  apostolici  erhoben ,  welche  letzere  Erhe- 
bung im  Kgr.  Preussen  12.  Docbr.  1857  anerkannt  wurde ,  Majorat»- 
herr  (seit  12.  Mai  1860)  des  Ritterguts  Schönthal  mit  Brandenhof,  Wein- 
gartshof,  Buschhausen,  Mtinsterbildchen ,  Mariabildchen,  Schwitz, 
Meran,  Weiberhof  und  Neuwald  im  Regierungsbez.  Aachen,  Mitglied 
des  pr.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit ,  Abgeordneter  der  Ritterschaft  des 
Provinziallandtags  der  Rheinprovinz  und  beigeordneter  Bürgermeister 
der  Stadt  Aachen,  vermählte  sich  1828  mit  Johanna  Kelleter. 

Freih   v.  Ledehur,  III.  S.  315.  —  Geneal.  Taschonb.  d,  grafl.  Iirmser,    1862.    8.  591  ond 
1864.  S.  580. 

Nemeken.  Altes,  früher  in  dem  ehemaligen  schwedischen,  jetzt 
preussischen  Pommern,  namentlich  im  Wolgastischen,  begütertes  Adels- 
geschlecht.  Dasselbe  sass  im  Kr.  Randow  bereits  1517  zu  Daher,  1626 
zu  Bock  und  noch  1628  zu  Daher  und  Völschendorf. 

Micrael,    8.  508.   —    Siebmacher ^    V.    IGG.  —  v.  Meding ,    III.  8.  455  u.  56.  —   Pomn. 
W.-B.  V.  30. 

Nemes  y.  Hidv^g,  Grafen.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten 
Geschlechter  Siebenbürgens,  eines  Stammes  mit  den  Grafen  Mikes 
■V.  Hidvög  und  den  Grafen  Kdlnroky  v.  Köröspatak.  Zwei  Brüder  des 
Stammes:  Ladislaus  und  Mikes,  welche  um  1366  lebten,  theilten  den- 
selben: Ladislaus  gründete  das  Haus  Nemes  v.  Hidvög,  Mikos  das  Haus 
Mikes  V.  Hidveg.  Valentinus,  ein  Urenkel  des  Ladislaus,  erhielt,  we- 
gen der  Treue,  die  derselbe  bei  der  1472  in  Siebenbürgen  gegen  den 
König  Matthias  Huniady  Corvin  entstandenen  Empörung  bewiesen  hatte, 
für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Beinamen:  Nemes,  d.  h.:  Edel. 
Von  seinen  Nachkommen  liess  sich  ein  Enkel ,  Andreas,  in  Kälnök  nie- 
der und  die  Nachkommen  desselben  nahmen  den  Beinamen :  K^noky 
an.  Die  von  Valentin  stammenden  Familicnglieder  behielten  den  Na- 
men: Nemes  v.  Hidveg  bei,  breiteten  sich  weiter  aus,  kamen  zu  grossem 
Ansehen,  wurden  mit  den  ersten  Familien  Ungarns  verachwägert  und 
brachten  ansehnlichen  Grundbesitz  an  sich.  Die  neuere  Stammreihe 
des  Geschlechts  stieg,  wie  folgt,  herab :  Thomas  v.  Nemes  de  Hidv^: 
Susanna  v.  Micke;  —  Johann  (I.)  v.  N.  de  H.:  Barbara  v.  Hnszar  de 
Brennhida;  —  Matthias  v.  N.  de  H. :  Barbara  v.  Homorad  de  Sssent- 
Marton;  —  Adam  Graf  v.  Nemes  de  Hidveg:  Susanna  v.  Bada  de  Ga- 
lacz;  —  Johann  Gr.  v.  N.  de  H.  —  Von  den  jetzigen  FamiliengHedem 
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stammen  diejenigen,  welche  näher  bekannt  sind,  von  dem  genannten 
Grafen  Adam  N.  v.  H.  ab.  Derselbe ,  wie  angegeben ,  ein  Sohn  Jo- 
hanns (I.),  geb.  1769  und  gest.  1834,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  und 
k.  siebcubürgischer  Thesaurarius ,  war  vermählt  mit  einer  Freiin  Bor- 
nenisza.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  Haupt  der  Familie :  Graf  Johann  (II.), 
geb.  1792,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  und  Vice -Präsident  für  den 
politischen  Senat  des  k.  siebenbürgischen  Guberniums,  vermählt  in  erster 
Ehe  mit  einer  Grf.  Banffy  und  in  zweiter  1821  mit  Caroline  Gräfin 
V.  Berchtöldt,  Freiin  v.  Ungarschütz,  geb.  1802.  Aus  dieser  zweiten 
Ehe  stammen,  neben  vier  Töchtern:  Grf.  Marie,  geb.  1823,  vermählt 
mit  Baron  Maurizy ,  Grf.  Rosalie,  geb.  1825 ,  verm.  1848  mit  Gregor 
V.  Beldi,  Grf.  Caroline,  geb.  1827,  verm.  1851  mit  Wladimir  Graf 
v.  Logothetty,  k.  k.  Major  in  d.  A.  und  Grf.  Helene,  geb.  1832,  verm. 
1851  mit  Julius  Gr.  v.  Schweinitz  und  Krain,  Freih.  zu  Kauder,  k.  k. 
Rittmeister  in  d.  A. ,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Vincenz,  geb.  1830,  k.  k. 
Major  in  d.  A. ,  Johann,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  und  Ferdinand, 
geb.  1835.  Die  Schwester  des  Grafen  Johann,  Grf.  Susanne,  geb.  1800, 
war  vermählt  mit  dem  1837  verstorbenen  k.  k.  Feldmarschall -Lieute- 
nant Johann  Kopp  v.  Muthenberg.  Als  Vettern  des  Grafen  Johann 
werden  neuerlich  angegeben  die  Grafen  Gabriel  und  Franz,  k.  k.  Ritt- 
meister in  d.  A.,  so  wie  Graf  Abraham,  geb.  1817  —  Sohn  des  ver- 
storbenen Grafen  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Grf.  v.  Toldy  — 
k.  k.  Kämmerer. 

V.     Schonfeld ,  Adelsschemat.  I.  8.  215.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  8.  272  u.  73. 
—  Geneal.  Taschenb.  d.  griifl.  Hfuiser,  1864 ,'8.  580.  ii  581  u.  liistor.  Handb.  lu  demselben,  8.  641. 

Nemeth.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1827  für  Ste- 
phan Nemcth ,  k.  k.  Major.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuster 
Zeit  stand  Carl  v.  Nemeth  als  Oberlieutenant  in  der  k.  k.  Infanterie. 

Handscbiifll.  Notiz.  —  Milit.-Schematismus. 

Nemethy.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für 
Franz  Nemethy,  pensionirten  galizischen  Camera! -Administrationsas- 
sessor. Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  stand  Joseph 
Nemethy  als  Hauptmann  im  k.  k.  Milit.-Ingen.-Geographen-Corps.  — 
Auch  kommt  eine  Familie  Nemethy  mit  dem  Prädicate :  de  Jakobhäza 
vor ,  aus  welcher  namentlich  Johann  und  Norbert  Nemethy  de  Jakob- 
häza im  k.  k.  Flottillen -Corps  stehen. 

Meyerle  v.  Mü/d/eld ,  S.  233.  —  Milit.-Schemat.  d.  osterr.  Kaiscrtb. 

Nemetscheck  V.  Treuenschild.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1830  für  Franz  Nemetscheck,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Treucnschild. 

Handscbriftl.  Notiz. 

Nemizhofen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1730  für 
Franz  Anton  Nemizhofen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  387. 

Nenchen,  Nencken,  Nencha.  Ein  früher  in  Ostpreussen  im  Kr. 
Alienstein  zu  Klackendorf  und  Trinckhaus  gesessenes  Adelsgeschlecht. 
Dasselbe  hatte  den  polnischen  Adel  12.  Febr.  1676  erhalten  und  war 
dem  Stamme  Lubicz  einverleibt. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  142  und  HI.  S.  315. 
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Nenningen.  Altes,  ursprünglich  schwäbisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  auch  nach  Ostpreussen  kam  und  zu  Gergelien  und  Sperlings- 
hoff ,  so  wie  im  Kr.  Fischhausen  zu  Polennen ,  Powayen  und  Schwitten 
begütert  wurde. 

Freih.  v.  Ledebur ,  II.  8.  142.  —  SiebmacJier ,   I.  119:  v.  Nenningen,  Schwäbisch. 

Nenny,  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1766  Äir  Cornelius  v.  Nenny,  niederländischen  Geh.-  und  Finanz- 
rath  und  Geh.  Cabinets-Secretair. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  73. 

Nentwlg ,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1696  für  Jo- 
hann Adam  Nentwig,  kaiserl.  Oberlieutenant  u.  Amtsdirector  in  Ungarn. 

Handschnftl.  Notiz. 

Nentwig  v.  Eichenfeld,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1710  für  Franz  Carl  Nentwig,  Zolleinnehmer  zu  Zuckmantel,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Eichenfeld  (Aichenfeld)  und  von  1719  für  Ferdi- 
nand Ignaz  Nentwig,  Postbeförderer  in  Zuckmantel,  mit  demselben 
Prädicate.  Der  Ritterstand  und  das  schlesische  Incolat  des  liCtzteren 
wurde  1720  in  Breslau  amtlich  bekannt  gemacht. 

Sinapius,  II.  8.  833.  —  Megerle  v.  Muhlfe.ld,  ICrg.-Bd.  8.  181.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U. 
8.   142. 

Nerlich,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  6.  Mte 
1716  für  Anton  Heinrich  v.  Nerlich,  fürstl.  breslauischen  Rath.  Der- 
selbe stammte  aus  einer  schlesischeu  Adelsfamilie,  welche  schon  im  16. 
und  17.  Jahrh.  in  Schlesien  im  Gulirau  -  Grotkauschen  blühte  und  aus 
w^elcher  zuerst  die  Gebrüder  Andi*eas  Jacob  v.  N. ,  fürstbischöfl,  Rath 
und  1687  der  Stände  in  Schlesien  Landesbestallter  und  Wenzel  v.  N., 
ein  gelehrter  Theolog  und  gern  gehörter  Kanzelredner,  vorkommen 
und  starb  1731  als  Regierungskanzler  des  Bisthums  Breslau  und  Herr 
auf  Schützendorf  unweit  Grotkau.  Mit  seinem  Sohne  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Sabina  v.  Rottenberg  und  Endersdorf :  Franz  v.  N. ,  Landschafts- 
director  und  Herrn  auf  Reisewitz  bei  Grotkau,  starb  10.  Octbr.  1790 
der  Mannsstamm  des  Geschlechts  aus.  Die  letzte  der  weiblichen  Spros- 
sen dor  Familie  war  die  um  1820  verstorbene  verw.  Oberstin  v.  Pac- 
zenski,  früher  verm.  Baronin  v.  Rottenberg,  Herrin  auf  Reisewitz. 

Sinapius,  II.  S.  838.—  Zedier,  XXIFI.  8.  1782.  -  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  18t. 
—  N.  Fr.  A.-L.  ,  111.  S.  454.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  142. 

Nesen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  auf  der  Thei- 
lungslinie  aufrecht  gestellten ,  goldenen  Scepter :  rechts  in  Blau  ein  mit 
den  Schwingen  rechts  (auswärts)  mit  den  Sachsen ,  welche  mit  einem 
silbernen  Halbmonde  mit  Gesicht  besetzt  sind,  links  (oinwärts)  gekehr- 
ter, goldner  Adlersfltigel  und  links  in  Schwarz  ein  mit  den  Schwingen 
links  (auswärts)  mit  den  Sachsen,  welche  mit  einem  goldenen  Halbmonde 
mit  Gesicht  besetzt  sind ,  rechts  (einwärts)  gekehrter ,  silberner  Adlers- 
flügel :  der  Zepter  wird  sonach  von  den  beschriebenen  Flügeln  mit  den 
Halbmonden  beseitet).  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  frfiberen 
Stadt-  und  Rathsgeschlechter  der  oberlausitzischen  Stadt  Zittau,  in 
welches  vom  K.  Ferdinand  I.  10.  Mai  1542  ein  Adels-  und  Wappen- 
brief für  Conrad  Nesen ,  Syndicus  der  Stadt  Zittau ,  für  dch  und  die 
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Familie  kam.  Der  Empfänger  dieses  Briefes,  aus  einer  wittenbergischen 
Familie  stammend  und  ein  Bruder  des  1524  in  der  Elbe  ertrunkenen, 
treuen  Freundes  Luthers:  Wilhelm  Nesen,  erhielt  auf  Melanchthon's 
Empfehlung,  dessen  Schüler  und  Freund  derselbe  war,  das  Zittauer 
Syndicat  und  wurde  1548  erster  Bürgermeister  zu  Zittau.  Die  Familie 
breitete  sich  in  vielen  Sprossen ,  welche  meist  die  höchsten  Stellen  im 
zittauer  Magistrate  bekleideten ,  weit  aus  und  wurde  zu  Poritzsch ,  Rad- 
gendorf und  Rennersdorf  gesessen.  Der  Mannsstamm  erlosch  im  Laufe 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  und  mit  der  Erbtochter  des  letzten 
Nesen,  Chiistiane  Friederike  N.  verm.  Mücke  auf  Nieder  -  Rennersdorf, 
ging  30.  Decbr.  1795  auch  der  Name  des  alten,  in  der  Lausitz  sehr 
angesehenen  Geschlechts  aus.  Der  Sohn  der  Letzteren,  Christian  Sieg- 
fried Mücke,  kursächs.  Lieutenant,  erhielt  1806  den  Reichsadel,  s. 
S.  374  u.  75,  und  unter  Bestätigung  des  Mückeschen  Familienwappens 
auf  den  Helm  als  Schmuck  die  Nesenschen  Wappenbilder. 

D.  C.  H.  Hoffmann,  Parcntation  auf  Bürgermeister  Nesen,  1727:  von  den  Meriten  der 
Nesenschen  Familie,  die  nun  200  Jahre  in  Zittau  florirt.  —  Curiosa  Sazon.,  1737,  S.  1^0  n. 
1741  S.  216.—  May,  das  Nesensche  Lutherglas,  Zittau,  1799.  —  D.  C.  A.  Peschcck,  Lausitzer 
llonatsschr. ,  1806,  IL  S.  234,  242  u.  371.  —  M.  J.  O.  Kneschk«,  Gesch.  u.  Merkw.  d.  Raths- 
bibliothck  zu  Zittau,  1811,  8.  54.  —  M.  Christ.  A.  Pescheck,  Gesch.  von  Zittau,  I  1834,  8. 
394  u.  95  II.  667.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  142.  —  Mönch,  W.-B.  Zittauischer  Geschlecht. 
Mscpt  d.  iStadtkirche  zu  Zittau ,   Tab.  6. 

Nespern,  Edle,  Erbländ.-österr.  Adelssand.  Diplom  von  1787 
für  Ferdinand  Nespern,  niederösterr.  Regier. - Secretair ,  .mit  dem  Prä- 
dicate,  Edler  v. 

Megerle  v-   Mühlfeld,  S.  233. 

Nesse  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  an  die  Thei- 
lungslinie  angeschlossener,  halber  Adler  und  links  ein  Nesselblatt).  Ein 
früher  in  Ostpreussen  im  Kr.  Pr.-Eylau  zu  Kosten ,  Paulienen  u.  s.  w. 
gesessenes  Adelsgeschlecht.  Zu  demselben  gehörte  Carl  Siegmund  Fried- 
rich V.  Nesse,  geboreu  1716  in  Pommern,  welcher  im  20.  Jahre  in  das 
k.  preuss.  Regiment  Prinz  Dietrjch  trat,  1758  Chef  eines  Grenadier- 
Bataillons  wurde  und  1760  in  der  Schlacht  bei  Torgau  blieb. 

N.  Pr.  Ad.  L. ,  UI.  S.  455.  —  Freih.  p.  Ledebur,  H.  8.  142. 

Nessen.  Ein  früher  vorgekommenes ,  friesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Hajo  v.  Nessen  1 609  Canzler  des  Herzogs  von  Meklenburg- 
Schwerin  war.  Von  den  Söhnen  desselben :  Hajo  II.  und  Joachim  v.  N., 
starb  Letzterer  als  mecklenburg.  Canzleirath  5.  Jan.  1668. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  142. 

Nesselbeckh  v.  Nesselbach.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1651  für  Zacharias  Nesselbeckh,  k.  k.  Beamten  bei  dem  österr. 
Landschafts -Einnehmer  ob  der  Ens ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hesselbach. 

liandschriftl.  Notiz. 

Nesselrode,  Nesselrode-Ereshoven  und  Nesselrode-Reichenstein 
und  Landskron,  Freiherren  und  Grafen.  Reichs-Freiherrn-  und  Gra- 
fenstand. Freiherrndiplome:  vom  14.  Octobr.  1652  für  Bertram  und 
Johann  Matthias  v.  Nesselrode,  Stifter  der  Speciallinien  Reichenstein 
und  Landscron;  vom  3.  Aug.  1655  für  Philipp  Wilhelm  v.  Nesselrode, 
ereshover  Hauptlinie  und  Wappenvermehrung  vom  20.  Febr.  1705  für 
Johann  Florentin  Wilhelm  Freiherrn  v.  Nesselrode,  Herrn  der  Herr- 
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Bchaft  Landski*on  und  für  den  Sohu  desselben :  Johann  Hermann  Franz 
Freih.  v.  Nesselrodo  (nachmaligen  k,  k.  Gencral-Feldmarschall)  mit  dem 
erloschenen  brempt-landskronschen  Wappen,  so  wie  Grafendiplome : 
vom  19.  Dec.  1698  für  Franz  Freih.  v.  Nesselrodc-Reichenstein,  unter 
Vermehrung  und  Verbesserung  seines  Wappens  mit  dem  Wappen  der 
ausgestorbenen  Herren  vom  Stein  und  v.  Keichenstein ;  vom  4.  Sept. 
1705  für  Franz  Carl  Freih.  v.  Nesselrode-Ereshoven,  mit  Zulegung  und 
Vereinigung  des  ereshovenschen  Wappens  und  vom  4.  Sept.  1710  für 
Johann  FlorentinWilhem  Freih.  v-.  Nesselrode-Landskron.  — Altes,  nie- 
derrheinisches Rittergeschlecht,  im  13.  Jahrh.  gewöhnlich  Fleck  genannt, 
dessen  Stammhaus  Nesselrode  (Nesselrath)  im  Herzogthum  Berg  an  der 
Wupper  unweit  Solingen  und  Opladen  liegt  und  schon  1308  vorkommt 
Als  ältester  allgemeiner  Stammvater  wird  Johann  der  Jüngere  —  ein 
Sohn  Johann  des  Aelteren  —  um  1337  genannt.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Sophia,  Schwester  und  Erbin  Johanns,  letzten  Herrn  vom  Stein,  ent- 
spross  Wilhelm  v.  Nesselrode  zum  Stein,  gest.  1389,  welcher  sich  mit 
Jutt  V.  Ereshoven  (auch  Ehreshofen)  vermählte,  durch  dieselbe  die 
gleichnamige  Herrschaft  unweit  Wipperfürth  erhielt  und  durch  seine 
Söhne:  Johann  den  Aelteren  zum  Stein  und  Johann  den  Jüngeren  zu 
Ereshoven  der  nächste  Ahnherr  zweier  Haupt- Linien  des  Stammes 
wurde :  Ersterer  gründete  die  erloschene  Stein-Reichensteiner,  Letzterer 
die  jetzt  blühjßnde  ereshovensche  Hauptlinie.  Die  ausgegangene  Stein- 
Reichensteiner  Hauptlinie,  welche  bereits  1481  das  Erbmarschall-  und 
Erb-Kämmerer-Amt  des  Herzogthums  Berg  inne  hatte,  umfasste  die 
•Nachkommenschaft  Johanns  des  Aelteren  v.  Nesselrode  zum  Stein,  venu, 
mit  Catharina  v.  Gehmen.  Der  Sohn  desselben,  Wilhelm,  gest.  1499, 
erhielt  durch  Vermähluug  mit  Elisabeth  Nyt  v.  Bürgel  1478  die  Reichs- 
grafschaft  Rhade  (Rheidt)  und  seine  Urenkel  Bertram  und  Johann  Mat- 
thias —  Söhne  Wilhelms  v.  N.  zum  Stein,  Rhade  und  Herten,  Amt- 
manns zu  Blankenberg,  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Loe  zu  Wissen  —  wur- 
den, s.  oben,  Reichsfreiherren  und  stifteten  zwei  Speciallinien:  Ber- 
tram die  reicbensteiner  u.  Johann  Matthias  die  landskroner  Special- 
linie. —  Der  Stifter  der  reicbensteiner  Linie,  Bertram,  verm.  mit  Lude 
Grf.  V.  Hatzfeld,  starb  1678  und  der  Sohn  desselben,  Freih.  Franz, 
kaufte  1698  von  dem  Hause  Wied  die  reichsunmittelbare  Herrschaft 
Reichenstein  und  erhielt,  nachdem  er,  wie  oben  angegeben,  Reichsgraf 
geworden,  1706  Sitz  und  Stimme  im  westphälischen  Grafen-CoUegium. 
Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Wylich  war 
Graf  Philipp  Wilhelm,  gest.  1754,  des  H.  R.  R.  Fürst  und  Johanniter 
Ordensmeister  zu  Heitersheim,  Graf  Bertram  Carl  aber,  verm.  mit  Maria 
Antonie  Freiin  v.  Wylich,  hinterliess  einen  Sohn,  Gr.  Franz  Wilhelm, 
geb.  1701,  welcher,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth  Grf. 
V.  Hoensbroech  und  in  zweiter  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Hoensbroech, 
kinderlos,  22.  Sept.  1746,  als  der  Letzte  seiner  Linie  starb.  —  Der 
Gründer  der  landskroner  Linie,  Johann  Matthias,  hatte  sich  mit  Elisa- 
beth V.  Wylich  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.. Johann 
Florentin  Wilhelm,  welcher  durch  Vermählung  mit  Franzisca  Marga- 
retha  v.  Brempt,  Erbtochter  Johanna  v.  Brempt,  die  Herrschaft  Lands-^ 
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krön  erbte  und  später,  1710,  s.  oben,  in  den  Reichsgrafenstand  versetzt 
wurde.  Sein  schon  erwähnter  Sohn,  Graf  Johann  Hermann  Franz,  gest. 
1751,  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Luise  Grf.  v.  Virmond  einen  Sohn, 
den  Grafen  Johann  Wilhelm,  gest.  1800,  welcher,  nach  Abgang  der 
reichensteiner  Linie,  1776  die  reichsunmittelbaren  Besitzungen  dersel- 
ben mit  Sitz  und  Stimme  im  westphälischen  Grafen  -  Collegium  erbte. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Theresia«  Grf.  v.  Auersperg  stammte  Graf  Jo- 
hann Franz  Joseph,  geb.  1755,  welcher  1826,  den  Mannsstamm  der 
Linie  Nesselrode-Landskron  schliessend,  starb,  da  von  seinen  vielen 
Kindern  aus  der  Ehe  mit  Felicitas  Johanna  Grf.  v.  Manderscheid-Blanc- 
kenheim  nur  ein  Sohn,  Graf  Johann  Wilhelm  Carl,  verm.  mit  Caroline 
Auguste  Grf.  v.  Nesselrode-Ereshoven  und  kinderlos  schon  1822  ge- 
storben und  eine  Tochter,  Maria  Carolina,  geb.  1779,  verm.  seit  1799 
mit  Johann  Felix  Bernhard  Freih.  Droste  v.  Vischering,  gest  1826, 
übrig  geblieben  waren.  Durch  Letztere,  mit  deren  Tode  21.  Jan.  1858 
das  Haus  Nesselrode  -  Reichenstein  und  Landskron  gänzlich  erlosch, 
kamen  Namen,  Wappen  und  Güter  der  Linie  Nessel rode-Landskron  an 
die  Familie  der  Grafen  Droste  zu  Vischering,  s.  Bd.  II.  S.  586 — 88.  — 
Die  ereshover  Hauptlinie  gründete,  wie  erwähnt,  Johann  der  Jüngere, 
verm.  mit  Helene  v.  Bock,  gest.  1520.  Aus  derselben  wurde  Freih. 
Franz  Carl,  s.  oben  —  Sohn  des  Freiherrn  Philipp  Wilhelm  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Leerodt  —  wie  angeführt,  Reichsgraf,  und  er- 
hielt 20.  Nov.  1729  das  Indigenat  in  Ungarn.  Ausser  mehreren  Kin- 
dern hinterliess  derselbe  zwei  Söhne,  Carl  Franz  und  Maximilian  Julius 
Wilhelm,  welche  den  Stamm  fortsetzten.  —  Die  absteigende  Stammreihe 
der  ereshover  Hauptlinic  ist  folgende:  Graf  Franz  Carl,  geb.  1673  und 
gest.  1 750,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Jülich-  und  bergischer  Kammer-Präsi- 
dent etc.:  Maria  Theresia  Freiin  v.  Schorlemmer,  venn.  1709  und  gest. 
1764;  —  Graf  Carl  Franz,  geb.  1713  u.  gest.  1798,  kurpfälzischer 
Geh.  Staats-  und  Conferenz-Minister  und  Jülich-  u.  bergischer  Canzler: 
Anna  Freiin  v.  Loe  zu  Wissen,  geb.  1721,  verm.  1743  u.  gest.  1794; 
—  Graf  Carl  Franz  Alexander,  geb.  1752,  kurpfalzbayer.  Kämmerer, 
Oberamtmann  etc.:  Josephe  Grf.  v.  Hatzfeld- Wildenberg,  geb.  1762, 
verm.  1781  u.  gest.  1816;  —  Graf  Franz  Bertram,  geb.  1783,  u.  gest. 
1855,  Herr  auf  Thum,  Gertenbügel,  Ereshoven,  Wetteroth,  Bäsweiler, 
Wegberg,  Alt-Bernsau,  Vilzheck,  Stockhausen  etc. :  Maria  Luise  Freiin 
v.  Hanxleden,  geb.  1799  und  verm.  1816;  —  Graf  Maximilian  Ber- 
tram, geb.  1817,  in  Rheinpreussen  u.  Westphalen  Herr  auf  Ereshofen 
im  Kr.  Wipperfürth,  Baesweiler  im  Kr.  Geilenkirchen,  Alt-Bernsau  im 
Kr.  Mühlheim,  Thum  im  Kr.  Düren,  Wegberg  im  Kr.  Erkelenz  und 
Weiterroth  im  Siegkreise,  k.  pr.  Kammerh.,  Premierlieut.  im  2.  Garde- 
Landwehr-Caval.-Regim.,  Landrath  des  Kr.  Mühlheim  a.  Rh.  u.  Mit- 
glied des  k.  pr.  Herrenhauses  a.  L.-Z.,  verm.  1852  mit  Melanie  Grf. 
V.  Hatzfeldt,  geb.  1828.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Maximilian 
Bertram,  neben  drei  Schwestern,  den  Grff.  Stephanie,  geb.  1818,  verm. 
1851  mit  August  Baron  d'Overschie,  Anne,  geb.  1828  u.  Marie,  geb. 
1831,  sind:  Gr.  Alfred,  geb.  1824,  Herr  auf  Sassenberg  im  Kr.  Waren- 
dorf u.  Gr.  Rudolph,  geb.  1835,  k.  k.  Oberlieut,  im  Cuii'assrReg.  Nr.  8, 
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—  Von  den  Gescliwistcrn  des  Grafen  Franz  Bertram  vermählte  sich 
Graf  Friedrich,  geb.-178G,  k.  russ.  General-Lieut.  a.  D.,  mit  einer  Na- 
lecz  V.  Gorska,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Grf.  Marie,  geh. 
1823  u.  verm.  1839  mit  Johann  v.  Kalergi  u.  Grf.  Isabella,  geb.  1798. 
war  vermählt  mit  dem  1831  verstorbenen  Ferdinand  Grafen  v.  Hom- 
pesch-Bollheim.  —  Vom  Grafen  Maria  Julius  Wilhelm  Franz  auf  Mar- 
kersbach  —  Sohne  des  Grafen  Franz  Carl  und  Bruder  des  Grafen  Carl 
Franz,  s.  oben  die  absteige^nde  Stammreihe  —  geb.  1724  u.  gest.  1810, 
k.  russ. -Geh.  Rathe  u.  Kammerherrn,  gewesenem  Gesandten  in  Lissabon 
und  Berlin,  verm.  1779  mit  Luise  Freiin  v.  Gontard,  gest.  1785,  ent- 
spross  Graf  Carl  Robert,  geb.  1780  und  gest.  1862,  k.  russ.  w.  Geh.- 
Rath  und  Reichseanzler,  verm.  mitMafie  Grf.  Gourjew,  gest.  1849,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Grf.  Helene,  geb.  1815,  verm.  mit 
Michael  Grafen  Chreptowich  und  Grf.  Marie,  geb.  1820,  verm.  1840 
mit  Albin  Leo  Freih.  v.  Seebach,  k.  sächs.  Kammerherm  u.  a.  o.  Ge- 
sandt, u.  bevollm.  Minister  zu  Paris  etc.  ein  Sohn  stammt :  Graf  Dimi- 
try,  geb.  1816,  k.  russ.  Kammcrh.,  w.  Staatsrath  u.  Hofineister  beiSr. 
M.  dem  Kaiser,  verm.  mit  Lydie  Grf.  Zakrewski,  gesch.  Der  Sohn  ans 
dieser  Ehe,  Gr.  Anatole,  ist  1850  geboren. 

Bucelini,  Stemraat.  P.  II.  u.  IV.—  Imltof,  Lib.  IX.  8.  136.  ~  Hübner,  III.  Tab.  95*.  — 
Sinapitis,  II.  8.  S.  386.  —  Gauhe,  I.  8.  1*473—75.  —  Zedier,  XXHI.  S.  1944-49.  — .  Vetter, 
Bergische  Rittcrscli.  8.  55  u.  ül.  —  Jacobi,  1800,  II.  8.  lll  u.  112.  —  Robens,  Niederrh. 
Adel,  I.  8.  68  u.  78.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  455—58.  —  Freih.  v.  d.  Kneeebecky  8.  220.  — 
Deutsch.  Grafenh.  d.  Gogeinv.  II.  .S.  153— 50.  —  freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  142  u.  43.  —  Ge- 
neal.  Tascheiib.  d.  gräfl.  Häuser,  1864.  S.  581  u.  82  u.  histor.  Haiidb.    zu  Denselben,    8.  641. 

—  Siebmacher,  II.  125.  —  a  Strevesdorf,  Dioeceseos  Coloniensis  descriptio  historico-poetica, 
Coloniae  1670.  Kupfertafel  zu  8.  76.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  10:  Gr.  v.  N.-B.  n.  VDI. 
22  :  V.  N.  —  Der  Durchl.  Welt  W.-B.  II.  37.  —  v.  Steinen,  Tab.  36,  Nr.  1,  3  u.  8.  —  Rob^m, 
Eleraentar-Werkch.  I.  58  u.  II.  24.  —  W.-B.  d.  prcuss.  Kheinprov.  II.  Tab.  35  Nr.  70:  Gr. 
V.  N.-E.  u.  R. 

Nesselrode  zu  Hngenpoed,  Freiherren,  s.  Bd.  IV.  S.  518:  Hu- 
genpot,  Nesselrode,  genannt  Hugenpot  (Tlugenpott).  Zu  dem  citirten 
Artikel  ist  noch  beizufügen :  die  Brüder  und  Freiherren  Carl  Theodor 
V.  Nesselrode  zu  Hugenpoed,  geb.  1766,  k.  bayer.  Major  im  4.  Linien- 
Infant.-Regim.  Sachsen-Hildburghauscn  und  Maximilian  Friedrich  v.  N. 
zu  H.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Oberstlieutenant,  wurden,  nachdem  diesel- 
ben aus  Lehenbriefen  und  Urkunden  der  jülich-bergischen  Ritterschaft 
den  Besitz  des  Freiherrnstandes  bis  zum  Ur-Grossvater  hinauf  probe- 
mässig  dargethan,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayer-n, 
in  die  Freiherrnklasse  derselben  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  190.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III  und  v.   Wolckem,  Abth.  8. 

Nesselrooden.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Eichsfelde  gehörendes 
Geschlecht.  Ob  dasselbe  zu  dem  ncsselrodeschen  Stamme  gehört  habe, 
muss  dahingestellt  bleiben. 

V.  HeUbach,  11.  S.  163  nach  Wolfs  Eichsfeldischon  Urkundenbuche,  S.  16. 

Nesslinger,  Nesslinger  v.  u,  zu  Schelgengraben^  aueh  Frei- 
herren. Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1813  für  Joseph 
Nesslinger  v.  und  zu  Schelgengraben,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  3.  Ar- 
tillerie-Regimente.  —  Ein  seit  dem  17.  Jahrb.  in  Böhmen  bekanntes 
Adelsgeschlecht  mit  dem  Beinamen :  v.  u.  zu  Schelgengraben,  welches 
die  Güter  Werschetitz,  Seltz,  Welchow,  Oplath,  Neprowitz,  Sebitz  etc. 
an  sich  gebracht  hatte  und  aus  welchem  um  1741  Franz  Ladislaus  Jo- 
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seph  Ncsslinger  v.  u.  zu  Seh  eigengraben  (Scheichengraben)  mit  vier  Söh- 
nen, drei  Brüdern  und  zwei  Enkelinnen  lebte. 

Gauhe.  11.  8.  780  und  81  :  nach  dem  Cal-ndarium  8t.  Adalb'^rti.   —   Megerle  v.  Mühlfeld, 
Krg.-Bd.  8    81.  —  e.  Schönfeld,  Adelsschemat.  I.  S.  216. 

Nessmann.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Octbr.  1627 
för  die  Gebrüder  Christoph  Ruprecht,  Max  Christoph,  Hans  u.  Hein- 
rich und  Thomas  Nessmann. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nessmery,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1806  für  Franz  v.  Nessmery,  k.  k.  pcnsion.  Oberstlieutenant. 

M^gerle  r.  Mühlfeld,  8.  73. 

Nestorius,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  31.  Oct. 
1659  für  Johann  Georg  Nestorius. 

Handschriftl.   iNotir,. 

Nesuchow,  Nesnechow.  Altes,  pommersches,  von  Micracl  als  ein 
Geschlecht  der  Freien  aufgeführtes,  später  ausgegangenes  Adelsge- 
schlecht. 

Mierael,  8.  509.  —  Siehmacher,  V.  166 :  Nosnechowcn,  Pommer.  —  v.  Meding,  III.  8.  456. 
—  Ponara.  W.-B.  V.  68:  Nesuchow. 

Nethlingen,  Nettlingen.  Ein  früher  zu  dem  lüneburgischen  Adel 
zählendes  Geschlecht,  dessen  Wappen  (in  Silber  ein  aufgerichteter, 
schwarzer,  doppelter  Widerhaken,  dessen  oberer  Haken  rechts  gekehrt 
ist),  sich  an  einem  Epitaphium  zu  Essenrode  im  Lüneburgischen  findet. 

V.  Meding,  II.  8.  395  n.  96. 

Netramsky  a  Miniz.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1623  für  die 
Gebrüder  Netramsky  a  Miniz  in  den  kaiserl.  Erbstaaten. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nettelbladt,  Freiherren.  Reichs-,  Adels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  vom  22.  Jan.  1746  für  Christian  Nettelbladt,  Professor 
und  Director  des  Hofgerichts  zu  Greifswald  und  Reichs-Kammergerichts- 
Assessor  zu  Wetzlar  und  Freiherrndiplom  vom  4.  Mai  1762  für  Den- 
selben. Der  Empfänger  dieser  beiden  Diplome,  aus  einem  alten  Patri- 
ciergeschlechte  der  Stadt  Rostock,  welches  daselbst  die  höchsten  obrig- 
keitlichen Würden  bekleidete,  stammend,  und  1696  geboren,  war  ein 
Sohn  des  Kirchenraths  Caspar  Nettelbladt  zu  Stockholm  und  starb  1775. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Amalia,  Tochter  des  k.  schwed.  Hofpredi- 
ge^'s  und  General-Superintendenten  Lütkemann,  entspross:  Carl  Frie- 
drich Wilhelm  Freih.  V.  Nettelbladt,  geb.  1747  und  gest.  1818,  grossh. 
meklenb.  schwer.  Kanzlei-Director,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Wilhelmine 
Prehn,  gest,  1779  und  in  zweiter  mit  Christiane  Eberhardine  Prehn, 
Schwester  der  Vorigen,  gest.  1796.  Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Freih. 
Carl  Christian  Friedrich  Wilhelm,  aus  der  zweiten  aber  Freih.  Christian 
Erhard.  Freih.  Cari  Christian  Wilhelm,  geb.  1779  und  gest.  1843, 
grossh.  meklenb. -seh wer.  Ober- Appellat.- Gerich ts-Rath,  war  dreimal 
vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Luise  Földner,  verw.  Kossei,  gest. 
1805,  in  zweiter  mit  Carolina  v.  Stein,  gest.  1812  und  in  dritter  mit 
Wilhelmine  v.  Pressentin,  gest.  1831.  Aus  der  zweiten  Ehe  entspross- 
ten:  Freih.  Carl  Friedrich  Magnus  y  geb.  1806  und  gest,  1842  alg 
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grossb.  mcklcnb. -schwer.  Obeiiieutenant  und  Freih.  Albert  Joseph  Ju- 
stus,  geb.  1812,  jetziges  Ilaupt  der  Familie,  grossb.  meklenb. -schwer. 
Forstmeister  zu  Jasnitz,  verm.  mit  Bertha  Iloifmann,  gest.  1843,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freih.  Hugo,  geb.  1841  und  eine  Tochter,  Freiin 
Dagobei-ta,  geb.  1842,  leben.  Die  Halbgeschwistcr  des  Freih.  Albert 
Julius  Justus  aus  des  Vaters  dritter  Ehe,  s.  oben,  sind,  neben  einer 
Schwester,  Freiin  Caroline,  geb.  1818,  die  zwei  Brüder:  Freih.  Ru- 
dolpli,  geb.  1844,  grossh.  meklenb.  Kammen*ath,  verm.  mit  Therese 
Hähnel  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1816,  grossh.  mekl.-strelitz.  Haupt- 
mann im  Garde-Bataill.,  verm.  mit  Therese  Fischer.  —  Freih.  Christian 
Erhard,  s.  oben,  Sohn  des  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm  aus  zweiter 
Ehe  —  geb.  1792,  Dr.  phil.  und  Univei-sitäts-Bibliothekar  zu  Rostock, 
vermählte  sich  mit  Sophia  Ritzerow  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten. 
neben  zwei  Töchtern :  Freiin  Charlotte,  geb.  1828,  Conventualin  des 
Klosters  zum  heiligen  Kreuz  und  Freiin  Caroline,  geb.  1835,  drei 
Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1825,  k.  k.  Hauptmann,  Freih.  Ferdinand, 
geb.  1830,  grossh.  mekl.-schwer.  Hauptmann  h  la  suite  und  Gouverneur 
Sr.  k.  H.  des  Erbgrosshcrzogs,  verm.  mit  Julie  v.  Monroy  und  Freih. 
Erhard,  geb.  1832,  grossh.  mekl.-schwer.  Premier-Lieutenant. 

Weidlich,  Nachr.  von  Uechtsgelehrten,  III.  8.  10.  —  0.  H.  Möller^  geneal.  Nachr.  ¥. 
versch.  Familien,  aus  welcher  eiitsprosson  waren  Christian  Frh.  v.  Nettclbladt  und  des«eii 
Wiltwe.  Flensburjr,  1774.  —  Freih.  v.  LMehur,  II.  S.  143.  —  Geueal.  Taschcnb.  d.  freih. 
Häuser,  1849  S.  295  u.  96.  l^SH  S.  30G  u.  307  u.  1863  8.  657  u.  58.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.- 
B.  IV.  19  Nr.  7:  V.  N.  u.  Nr.  8:  F.  11.  v.  N.  -  Tyroff,  I.  147.  —  Kalender  des  Reichskam- 
racr-Gerichts  zn  Wetzlar.  —  Kneschke,  IV.  S.  305—7. 

Nettelhorst,  auch  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom 
vom  13.  Apr.  1804  für  Ernst  Christoph  v.  Nettelhorst. —  Altes,  mit 
dem  deutschen  Orden  aus  Westphalen  in  die  östlichen  Provinzen:  Preus- 
sen.  Lief-  und  Curland  und  auch  nach  Pommern  gekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  namentlich  in  Curland  und  Ostpreussen  begütert  wurde. 
Dasselbe  erwarb  in  Curland  die  Güter  Capschden,  Dexen,  Ihlen,  Johzen, 
Kymalen,  Nerfft,  Pahzen  und  Schlaguren  und  sass  in  Ostpreussen  im 
17.  Jahrb.  zu  Klein-Baumgarten,  Carmitten,  Glocken,  Gunten,  Hohen-' 
felde,  Proteinen,  Sassen,  Wangothen  etc.  —  Sander  Nettelhorst  zählte 
1561  zur  liefländischen  Ritterschaft,  als  Liefland,  nach  Veränderung  des 
deutschen  Ordens,  sich  an  Polen  übergab ;  Christoph  Hildebrand  v.  N. 
war  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  kurbrandenb.  Oberst  und 
Hauptmann  zu  Neuhausen  und  Georg  v.  N.  kam  aus  Curland  nach  Pom- 
mern und  kaufte  1619  von  den  Massows  das  Gut  Warbelow  unweit 
Stolp.  Der  gleichnamige  Sohn  und  Erbe  des  Letzteren  wurde  1687  mit 
Warbelow  belehnt  und  zuletzt  besass  von  den  Nachkommen  dieses  Gut 
Georg  Ernst  v.  N.  —  ein  Sohn  des  Hauptmanns  Dionysius  v.  N.  —  wel- 
cher seit  seinem  14.  Jahre  in  der  k.  pr.  Armee  stand,  1746  zum  Obersten 
und  1748  zum  Chef  des  Garnisonregiments  v.  Heuking  stieg  und  1757 
starb.  Da  seine  Ehe  mit  Charlotte  Helene  v.  Trach  kinderlos  geblieben 
war,  vermochte  er  das  Gut  Warbelow  seiner  Wittwe,  welche  sich  In 
zweiter  Ehe  mit  Heinrich  Leopold  Grafen  v.  Reichenbach-Goschütz  ver- 
mählte und  der  Tochter  aus  dieser  Ehe  den  Rittersitz  Warbelow  hinter- 
liess.  —  Ausser  den  Genannten  haben  mehrere  Sprossen  des  Stammes 
in  Kriegsdiensten  gestanden.  Ein  v.  Nettelhorst  war  1745  korhumor. 


—     477     — 

Oberstlieutenant  und  ein  v.  N.  war  1806  im  k.  pr.  35.  Inf.-Regim.  Stabs- 
capitain,  zeichnete  sich  später  bei  Belle  Alliance  aus  und  trat  1819  als 
Obevstlieutenant  im  26.  Infant. -Regim.  aus  dem  activen  Dienste.  — 
lieber  die  gräfliche  Linie  der  Familie  fehlen  genaue  Nachrichten :  ein 
Graf  V.  N.  lebte  um  1837  in  Mitau  und  besass  den  k.  pr.  Johanniter- 
Orden. 

Gauhe,  Tl.  S.  781.  —  Zedier,  XXIII.  8.  1990.  —  r.  Firks,  Ursprung  des  Adels  in  den 
Ostseeprovinzen,  S.  150.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  458  n.  59.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  143. 
—  Ti/rof,  II.  212.  Gr.  v.  N.  —  Neimbt,  Curland.  W.-B.  28:  v.  N. 

Nettinghofen,  Edle  und  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1732  für  Johann  Adam  Edlen  v.  Nettinghofen,  nieder-österr.  Re- 
gimentsrath  und  für  den  Sohn  seines  verst.  Bruders,  Adam  Edler  v.  N. 

Mpgerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  181. 

Nettolizky  v.  Eysenberg,  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer 
alter  Freiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1741  tür  Wenzel 
Casimir  Nettolizky  v.  Eysenberg,  k.  k.  General-Iiandkriegs-Commissar 
und  Grafendiplom  von  1748  für  Denselben  als  Burggraf  des  könig- 
grätzer  Kreises. 

Handschrlftl.  Notiz.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  81  u.  82. 

Netz  (in  Gold  drei,  2  u.  1,  silberne  Monde  und  über  jedem  Mond 
eine  schwebende,  rothe  Kugel).  Altes,  schlesisches,  mit  der  pommer- 
schen  Familie  v.  Neetzow  (Netzow)  nicht  zu  verwechselndes  Adelsge- 
schlecht, welclies  bereits  1470  zu  Rosenbach  bei  Frankenstein,  1490 
zu  Langen-,  Ober-  und  Nieder-Bielau  unweit  Reichenbacb,  1555  zu 
Weigelsdorf,  ebenfalls  bei  Reichenbach,  aus  welchem  Sitze  sich  nament- 
lich die  Familie  weiter  ausbreitete  und  1571  zuBögnitz  im  Schweinitzi- 
schen  sass  und  in  nächster  und  späterer  Zeit  mehrere  andere  Güter  an 
sich  brachte.  —  Sebastian  Netz  erhielt  1601  vom  Könige  Sigisraund  III. 
das  Indigenat  in  Polen  wegen  seiner  im  Kriege  erworbenen,  grossen 
Verdienste  und  Joachim  v.  N.  war  1626  Herr  auf  Bielau  und  Weigels- 
dorf im  reichenbachschen  Weichbilde.  Ueber  die  Nachkommen  des  Letz- 
teren hat  Sinapius  mehrere  Nachrichten  gegeben.  Die  Söhne  des  Wolf 
Heinrich  v.  Netz  und  Weigelsdorf  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Niemitz  a. 
d.  H.  Wilkau :  Ernst  Heinrich  und  Joachim  Heinrich  v.  N.  überliessen 
1670  den  v.  Sandretzki  für  eine  grosse  Kaufsumme  die  langen-bielauer 
Güter.  Ernst  Heinrich  v.  N.,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Vögten,  hatte  neun 
Töchter  und  einen  Solin,  welcher  frühzeitig  starb,  Joachim  Heinrich 
V.  N.  aber,  gest.  1709,  welcher  die  Güter  Schlause  und  Olbersdorf  im 
Münsterbergschen  erwarb,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisabeth 
V.  Landskron  und  Förstichen,  mehrere  Söhne,  von  welchen  zwei  ihn 
überlebten.  Der  Stamm  blühte  durch  das  18.  in  das  19.  Jahrh.  hinein 
und  noch  im  vierten  Jahrzent  des  Letzteren  war  Ernst  Leopold  v.  Netz 
Herr  auf,  Kosemitz  im  Kr.  Nimptsch  und  Tadelwitz  im  Kr.  Franken- 
stein. In  neuester  Zeit  wurde  der  Name  der  Familie  nicht  mehr  ge- 
nannt. 

Sinapius,  T.  S.  66.3  n.  IT.  S.  836.  -  Gauhe,  T.  S.  1475  u.  76.  —  Zedier,  XXÜI.  S.  2004. 
—  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  459.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  143  u.  144.  —  Siebmacher ,  I.  64; 
V.  Netz,  schlesisch.  —  v.  Meding,  II.  S.  396. 
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Netzer,  v.  Wolffen,  genannt  v.  Netzer,  Ein  zu  dem  Adel  im 
Rheinlande  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  drei 
Sprossen  Offiziere  in  der  k.  pr.  Armee  waren. 

FreUi.  V.  Ledebur,  U.  S.  144. 

Netzow,  s.  Neetzow,  S.  457  u.  58. 

Neu  (in  Silber  zwei  schrägrechte  Balken,  von  welchen  der  obere 
roth,  der  untere  blau  ist  und  zwischen  welchen  unter  einander  drei,  die 
Hörner  nach  oben  und  rechtskehrende,  goldene  Halbmonde  schweben). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Aug.  1614  für  Balthasar  Neu,  Rath 
und  Geh.-Secretair  des  Markgrafen  Joachim  Ernst  zu  Brandenburg. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  die  von  dem  Empfänger  des  Diploms  im 
vierten  Gliede  stammenden  Gebrüder:  Johann  Philipp  v.  Neu,  geb. 
1764,  k.  bayer.  Major  der  Landwehr,  auf  dem  Veilhofe  bei  Nürnberg 
und  Martin  Wilhelm  v.  N.,  geb.  1765,  vormaliger  Stift-Ebrachischer 
Rath  in  Nürnberg,  wurden,  nacli  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S,  457.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VlI.  45.  —   v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  119 
u.  S.  99.  —  Kneschke,  II.  8.  317. 

Neu,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1796  für  An- 
dreas Neu,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant,  wegen  Vertheidigung  der 
Festung  Mainz. 

Meyerle  v.  Mühlfeldy  8.  73. 

Neubauer,  Nenpauer.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1679  für  die 

Gebrüder  Andreas  und  Franz  Wolf  Neubauer. 

Handschriftl.  Notiz. 

Neubeck,  Freiherren.  Ein  aus  Elsass  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  den  Gebrauch  des  freiherrl.  Titels  und  Wappens  und  alten  Be- 
sitz nachwies,  worauf  die  Brüder  Heinrich  Freih.  v.  Neubeck,  k.  bayer. 
Hallverwalter  in  Regensburg  und  Carl  Freih.  v.  N.,  Hauptmann  im  k. 
bayer.  8.  Linien-Infant.-Reg.,  Brigade-Adjutant  etc.,  nach  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgi\  Bayern,  in  die  Freihermklasse  derselben  einge- 
tragen wurden. 

V.  Lang,  8.  190  u.  91.  -  W.-B.  d    Kgr.  Bayern,  III.  67  u.  r.   Wolckem,  Abtheil.  S. 

Neuber,  Neuber  v.  Neubern  (in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  schwar- 
zer liüwe  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge,  welcher  in  der  rechten  Vop- 
derpranke  drei  grüne  Kornähren  an  blättrigen  Stengeln  hält).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  im  kursächs.  Reichs- Vicariate  vom  29.  Juni  1792 
für  Johann  Gottlob  Neuber,  Besitzer  des  Rittergutes  Tanneberg  im  Eb- 
gcbirge,  mit  dem  Prädicate :  v.  Neubern.  Dass  der  Mannsstamm  fort- 
gesetzt worden  sei,  ist  nicht  bekannt. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Tiiroff,  I.  204.  —  W.-B.  d.  sächs.  Staat.  IV.  63.  --    Knuckk9*  11. 
S.  317. 

Nenberg,  Gemmrich  v.  Neuberg,  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Mittelschild  von  Gold  und  Schwarz  quer  getheilt  mit  dem 
aus  dem  Schildesfusse  aufwachsenden  Kopf  und  Hals  eines  weissen 
Bracken  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  und  mit  golden  eingefasstem 
und  verzierten  schwarzen  Halsbande.  1  u.  4  in  Gold  ein  an  die  Thei- 
lungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  u.  3  von  Roth 
u.  Silber  quer  getheilt,  ohne  Bild).  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  19.  Dec.  1853  für  Wilhelm  Anton  Johann  Jacob  Ritter  Gemmrich 
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V.  Neuberg,  k.  k.  Truchsess  und  Herrschaftsbesitzer.  Ein  ursprünglich 
von  einer  angesehenen  Patricierfamilie  der  Stadt  'Sagan  in  Schlesien 
stammendes  Geschlecht,  welches  später  nach  Böhmen  tibersiedelte.  Jo- 
hann Ignaz  Joseph  Gemmrich,  s.  den  Artikel:  Gemmrich  v.  Neuberg, 
Bd.  III.  S.  481,  k  k.  Rath  und  Oberst-Burggrafen- Amts-Beisitzer,  ver- 
mählte sich  1722  mit  Anna  Kober  v.  Kobersberg,  erwarb  die  Herr- 
schaft Czettitz  und  baute  das  Schloss  Neuberg.  1723  wurde  derselbe 
in  den  erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  v.  Neuberg  erhoben 
und  erhielt  24.  Mai  1760  das  Incolat  in  Böhmen,  nachdem  er  durch 
Diplom  vom  5.  Apr.  1760  den  erbl.-österr.  Ritterstand  erlangt  hatte. 
Aus  seiner  dritten  Ehe  mit  Rosalia  Ludmille  v.  Schönfeld  stammten 
mehrere  Kinder,  die  sämmtlich  frühzeitig  starben,  der  älteste  Sohn  aber 
aus  erster  Ehe  Johann  Franz  setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  k.  k. 
Rath  und  des  Grossen  Landrechts-Beisitzer,  vermählte  sich  mit  Bar- 
bara Scherzer  v.  Kleinmichl  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  Franz 
Joseph  Leopold  Christoph,  Herr  auf  Czettitz  und  Äugest,  gest.  1836. 
Derselbe  war  mit  Caroline  Grf.  v.  Trauttmannsdorf- Weinsberg  vermählt 
und  aus  dieser  Ehe  stammte  Wilhelm  Anton  Johann  Jacob  Gemmrich 
Freih.  v.  Neuberg,  geb.  1802  u.  gest.  um  1862,  Herr  auf  Güshübel, 
Adritsch,  Werschetitz  und  der  einverleibten  Güter  Buda,  Luck  und  Te- 
nischen,  k.  k.  Truchsess,  verm.  1826  mit  Antonia  Barbara  v.  Stetten, 
geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  Rosalia,  geb. 
1829,  verm.  1857  mit  Philipp  Freih.  v.  Künsberg,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A. 
und  Freiin  Norberta,  geb.  1832,  verm.  1856  mit  Aloys  Fleissner  Freih. 
V.  Wostrowitz,  Herrn  auf  Neu-Zedlitsch,  zwei  Söhne  entsprossten :  Freih. 
Johann,  geb.  1827,  —  jetziges  Haupt  der  Familie  —  Besitzer  der  Do- 
maine  Gieshübl,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  1859  mit  Helene  Grf.  Boos 
V.  Waldeck  und  Montfort,  geb.  1837  und  Freih.  Wilhelm,  geb.  1831, 
Besitzer  der  Herrscliaften  Werscheditz,  Luck,  Buda  und  des  Gutes  Thö- 
nischen,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.,  verm.  1856  mit  Adele  Freiin  Korb 
V.  Weidenheim. 

Geneal.  Taschenb.  d.  froib.  Häuser,  1866  S.  461  u.  62  und  1864  S.  653. 

Neuberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Apr.  1723 
für  Johann  Ignaz  Joseph  Heinrich  Neuberg. 

riandschriftl.  Notiz. 

Neuberg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für 
Georg  Adam  Neuberg,  Grosshändler  in  Wien,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  387. 

Neuberg.  Altes,  seit  dem  12.  Jahrh.  vorgekommenes,  in  Steier- 
mark ansehnlich  begütertes  Adelsgeschlecht. 

üchmutz,  III.  S.  16. 

Neuberger  v.  Ehrenburg,  Edle  und  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1730  für  Anton  Neuberger,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Ehrenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  181. 

Neubronn,  Neubronner  (Stammwappen  nach  dem  Wappenbriefe 
von  1560,  fortgeführt  von  der  älteren  Linie  der  Neubronner:  in  Roth 
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ein  im  Grunde  des  Schildes  aus  Quadersteinen  aufgeführter,  achteckiger 
Brunnen,  mit  vier  an  einem  weissen  Capital  hervorgehenden,  goldenen 
Wasserröhren  und  über  dem  Capital  ein  sitzender,  goldgekrönter  Löwe. 
Vermehrtes  Wappen,  geführt  von  der  jüngeren  Linie  Neubronn :  Schild 
geviert:  1  und  4  das  Stammwappen  der  Neubronner  und  2  u.  3  in  Blau 
ein  Tliurm  mit  Thüren  und  Schi  essscharten,  über  welchem  ein  Hufeisen 
schwebt:  Eisenburg).  Reichsadelsstand.  Adels- und  Wappenbrief  von 
1560  für  Lorenz  Ncubronner,  angesehenen  Handelsmann  zu  Ulm  und 
da  in  dem  Diplome  die  Clausel:  sich :  „von"  schreiben  zu  können,  nicht 
ausdrücklich  angegeben  war,  so  erhielten  die  Nachkommen  2.  Aug.  1714 
noch  ein  besonderes  Diplom  mit  der  erwähnten  Clausel.  —  Der  Empfanger 
des  ersten  Diploms,  gest.  1565,  stammte  aus  einem  alten  ulmischen  Pa- 
triciergeschlechte.  Mit  den  Söhnen  desselben,  Daniel,  gest.  1605  und 
Tobias,  gest.  1620,  schied  sich  später  die  Familie  in  die  ältere  und 
jüngere  Linie.  Aus  Ersterer  wurde  Hans  Eitel  —  Daniels  Sohn  —  1606 
durch  kaiserl.  Diplom  ermächtigt,  nach  der  von  ihm  erworbenen,  vor- 
mals reichsunmittelbaren  Herrschaft  Eissenburg  bei  Memmingen  sich 
Neubronner  v.  Eissenburg  (Eisenburg)  nennen  und  schreiben  zu  dürfen. 
Die  jüngere  Linie  erlangte  1691  durch  Marcus  Tobias,  gest.  1703  — 
Sohn  des  Tobias  —  Rechtsconsulentcn ,  auch  Stadtamtmann  in  Ulm, 
welchem  1669  durch  kaiserl.  Diplom  Adel  und  Wappen  von  Neuem  be- 
stätigt worden  war,  mit  seinem  gleichnamigen  Sohne,  geb.  1658  und 
gest.  1721,  ulmischer  Herrschaftspfleger  und  Oberrichter,  Aufnahme  in 
das  Patiiciat  der  Reichsstadt  Ulm  und  durch  Diplom  von  1714  erhielt, 
wie  angegeben,  die  Familie  das  in  früheren  Urkunden  nicht  enthaltene 
Prädicat :  von.  Hans  Eitels  Enkel,  Marx  Tobias,  gest.  1737,  ein  Sohn 
des  1691  als  Senator  gestorbenen  Albrecht  Daniel,  zog  1715  nach  dem 
von  ihm  erworbenen  Gute  Kleinglattbach  im  württemb.  Oberamte  Vach- 
ingen,  wodurch  sich  der  ältere  Zweig  nach  und  nach  von  dem  jüngeren 
ganz  absonderte.  Marx  Tobias  starb  1737  als  Hauptmann  mit  Hinter- 
lassung eines  einzigen  Sohnes,  Marx  Ernst,  welcher  der  nächste  Stamm- 
vater aller  späteren  Familien glieder  der  älteren  Linie  wurde.  Derselbe 
Hess  auch  zuerst  die  Endsylbe  des  Familiennamens  weg  und  schrieb  sich 
Neubronn  v.  Eisenburg,  selbst  auch  nachdem  das  Rittergut  Eisenhorg 
längst  schon  in  andere  Hand  übergegangen  und  die  Familie  aus  dem 
ritterschaftlichen  Verbände  getreten  war.  Marx  Enist  starb  1786  als 
h.  württemb.  Oberst  und  war  vermählt  mit  Wilhelmine  Friederike  Stett- 
ner  v.  Grabenhof  und  hatte  aus  dieser  Ehe  fünf  Sohne  und  zwei  Töchter. 
Von  den  Söhnen  war  Franz  Maximilian,  gest.  1809,  k.  württ  General- 
lieutenant und  einer  der  verdienstvollsten  Officiere  der  württ.  Armee ; 
Carl  Wilhelm  starb  1833  als  k.  württ.  Kammerh.  und  Oberforstmeister 
und  hatte,  s.  unten,  den  Stamm  fortgesetzt;  Ernst  Friedrich  starb  1823 
als  grossh.  bad.  Oberst;  Ludwig  August,  geb.  1772  lebte  noch  um  1844 
als  Oberforstmeistcr  in  13aden  und  Alexander  Eberhard,  geb,  1778.  starb 
1837  als  k.  württ.  Oberforstmeister  in  Kirchheim,  ohne  leibliche  Erben 
zu  hinterlassen.  Der  oben  genannte  Oberstforstmeister  Carl  Wilhelm 
V.  N.  war  vermählt  mit  Eva  Sophie  Freiin  v.  Tessin,  geb.  1782  und 
verm.  1804,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Sophie,  geb.  1807i 
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Wilhelmine,  geb.  1810  und  Luise,  geb.  1813.  ein  Sohn  entspross:  Franz 
V.  N.,  welcher  k.  württ.  Cavalerie-Ofticier  wurde.  —  Aus  der  jüngeren 
Linie,  welche  sich  Neubronner  schrieb  und  schreibt,  erwarb  sich  nament- 
lich mannichfaltige  Verdienste  um  seine  Vaterstadt  der  Stadt-Ammann 
Marcus  Tobias  der  Aeltere,  welchen  der  Magistrat  mit  mehreren  diplo- 
matischen Sendungen  betraute.  Der  Enkel  desselben,  Franz  Daniel,  geb. 
1700  und  gest.  1766,  war  Bürgermeister  und  später  Rathsälterer.  Der 
Sohn  desselben,  Carl  Friedrich,  geb.  1733  und  gest.  1804,  war  Bürger- 
meister und  später  Präses  des  ganzen  Magistrats  zu  Ulm.  Von  ihm  und 
seiner  Gemahlin,  Maria  Justina  Freiin  v.  Welser,  gest.  1814,  stammen 
die  späteren  Glieder  der  jungem  Linie.  Von  denselben  erlangte  Carl 
Felician  v.  Neubronner  1815  dujch  den  von  ihm  erworbenen  Antheil 
an  der  vormals  reichsunmittelbaren  Herrschaft  Balzheim  Aufnahme  unter 
den  ritterschaftlichen  Adel  des  Kgr.  Württemberg,  auch  brachte  diese 
Linie  noch  verschiedene  Hofgüter,  Feldlehen  und  Gtüten  an  sich  und 
sass  auch  in  Bayern  auf  einem  Schlösschen  bei  Hetzschwang  im  L.  G. 
Günzburg.  Der  ebengenannte  Carl  Felician  v.  N.,  geb.  1770  und  gest. 
1838,  war  mit  Regina  Barbara  Wagenseil,  gest  1820,  vermählt  und 
aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Carl,  geb.  1809  und  Rudolph, 
geb.  1813,  von  welchen  Ersterer  1844  Justiz-Referendar  zu  Ulm,  Letz- 
terer Gerichtsactuar  daselbst  war.  Von  den  Geschwistern  des  Carl  Fe- 
lician v.  N.  lebte  zur  genannten  Zeit  Friedrich  v.  N.,  geb.  1775,  k. 
württ.  Oberlieut.  a.  D.,  seit  1832  Wittwer  von  Friederike  v.  Renz  zu 
Ulm  und  Franz  v.  N.,  geb.  1779,  vormal.  kurbayer.  Stadtgerichts- 
Assessor  zu  Holzschwang  in  Bayern. 

V.  Lang,  8.  45H.  —  Cast,  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemb.  8.  277—79  u.  8.  452  u.  5.1.  - 
Gencal.  Tascbenb.  d.  deutschen  Adols,  Jahr^.  1848.  —  Siebrnacffer,  I.  218:  pie  Newpruuer, 
ulmisches  ehrbares  Geschlecht.  —  W.  B.  d.  Kgr  Bayern,  VII.  4H.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Württ. 
Nr.  2l4  u.  21:1  u.  S.  52.  —  Kneachke,  I.  8.  308  u.  H09 :  v.   Neubronn-Risenburg. 

Neubronner,  Ritter.  Adels-  und  Ritterstand  des  Kgr!  Bayern. 
Diplom  vom  5.  Aug.  1805  für  Matthias  Philipp  Neubronner,  k.  bayer. 
Landwehr-Major  und  Grosshändler  in  Kempten.  Derselbe,  geb.  1757, 
stammte  aus  dem  alten ,  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  ulmer 
Patriciergeschlechte. 

V.   Lang,  S.  458. 

Neiding,  Freiherren.  Erbländ.  - österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1653  für  Wolf  Friedrich  v.  Neiding,  kaiserl.  Oberstlieutenant. 

Handschrift!.  Notiz. 

Neudorff  (Schild  der  Länge  nach  ^etheilt:  rechts  in  Gold  ein  an 
die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  links 
in  Schwarz  zwei  goldene  Sparren ,  begleitet  von  drei  goldenen  Sternen, 
oben  zwei  neben  einander  und  unten  einer).  Ein  früher  zu  dem  schle- 
sischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  mag- 
deburgischen Familie  v.  Neuendorff  oder  Neudorff,  oder  anderen  Ge- 
schlechtern mit  ähnlichen  Namen.  Dasselbe  erhielt  vom  K.  Maximilian  I. 
in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  den  Adel,  welcher  später  vom  K. 
Carl  V.  bestiltigt.  wurde  und  sass  zu  Mertzdorff,  Pielau ,  Sanditz 
und  Senftenberg.  Nach  Sinapius  lebte  bereits  1601  im  Breslauischen 
Joachim  v.  Neudorff  und  stand  im  Rufe  der  Gelehrsamkeit;  Joseph 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.     VI,  31 
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V.  Neudorif  und  Mertzdorflf  auf  Pielau ,  Sanditz  und  Senftenberg  starb 
1665  im  69.  Lebensjahre  als  königl.  Oberamtsratb  in  Schlesien  und 
Heinrich  Wenzel  v.  N.  und  Mertzdorff,  fürstl.  auerspergischer  Rath  zu 
Münsterberg  und  Deputirter  ad  Conventus  publicos  in  Breslau ,  lebte 
noch  zu  Ausgange  des  17.  Jahrhunderts,  auch  gehörte  zu  dieser  Fa- 
milie wohl  zweifelsohne  Joseph  v.  Neudorff ,  welcher  durch  Diplom  vom 
9.  Aug,  1659  in  den  alten  böhmischen  Ritterstand  erhoben  wurde.  — 
Nach  dem  Stiche  eines  sehr  schön  gearbeiteten  Petschaftes  mit  dem 
Wappen  der  Familie ,  von  welchem  sich  Lackabdrücke  in  grösseren  Sie- 
gelsammlungen finden ,  zu  urtheilen ,  blühte  der  Stamm  noch  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Sinapius,    11.    8.  834.  —  Gauhe,  Tl.  S.  785.  —  Zedier,  XXIV.  8.  46.  —  freih.  v.  Lede- 
bur,  II.  S.  144.  —  Siebmacher,  III.  94. 

Neudorif.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  auf  dem 
gleichnamigen  Schlosse  bei  Wilden  gesessen  war. 

Schmutz,  III.  8.  22. 

Neuendorif ,  Neudorif,  NeundorfF.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Her- 
zogthume  Magdeburg ,  welches  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrh. 
vorgekommen  sein  soll.  Hans  N,  tritt  urkundlich  als  Zeuge  in  einem 
Diplome  auf,  welches  Siegfried  Graf  zu  Anhalt  1275  dem  Stifte  Nien- 
burg wegen  einer  Schenkung  ausstellte;  Ludwig  v.  N.  wurde  1324  von 
dem  Domcapitel  zu  Halberstadt  zum  Bischöfe  gewählt,  musste  aber  dem 
Herzoge  Albert  zu  Braunschweig  weichen ;  ein  anderer  Ludwig  v.  N. 
besass  1399  das  Schloss  Plote  und  fiel  nebst  Anderen  in  die  Mark  Bran- 
denburg ein ,  wurde  gefangen  und  musste  tausend  Schock  böhmische 
Groschen  als  Lösegeld  zahlen,  und  Matthias  Benedictus  v.  N.  war  1660 
Dömdechant.  Ein  Baron  v.  Neudorif  starb  1720  zu  Berlin  als  Minister 
des  Fürsten  zu  Nassau -Siegen  und  1722  erstach  ein  k.  preoss.  Msjor 
V.  Neundorff  seinen  Bruder,  k.  preuss.  Rittmeister,  in  einem  Streite 
über  die  Verlassenschaft  des  dritten  Bruders.  Ob  Letztere  zu  der  alten, 
hier  in  Rede  stehenden  magdeburgischen  Familie  dieses  Namens  gehört 
haben ,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Angelm,   Mark.  Chronik,  iS.   182.  —  Gauhe,   I.  S.  1477  und  78.  —  Zedier,  ZXIV.  8.  71. 

Nenendorf  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  gebogene  Spitze  ge- 
theilt:  dreifeldrig;  1.,  rechts  oben,  in  Silber  ein  halber,  sdbwarzer, 
preussischer  Adler ;  2. ,  links  oben ,  in  Roth  ein  schräglinks  gestellter, 
goldener  Anker  und  3.,  unten  in  der  Spitze,  eine  Dorflandschaft).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  9.  März  1738  für  Heinrich 
Adam  Neuendorf,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und  Domänenratb  und  Prt- 
sidenteu  des  Magistrats -Collegii  zu  Berlin.  —  Ueber  das  Fortblflhen 
des  Geschlechts  fehlen  genaue  Nachrichten.  Die  weibliche  Linie  wurde 
fortgesetzt,  denn  ein  in  Sammlungen  bekanntes  Allianzsiegel  zeigt  rechts 
das  Wappen  der  Familie  v.  Würthen,  links  das  der  Familie  v.  Neuendorf. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  144.  -  W-B.  d.  preuss.  Monarchie,  IV.  IL 

Neueningen ,  s,  N  e  u  n  e  c  k. 

Neuenstein ,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  ein  fünfepeichiges,  gol- 
denes Rad).  Altes,  ursprünglich  schweizerisches  Adelsgeschlecht  ans 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Canton  Basel ,  welches  später  ni  dem 
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schwäbischen  und  fränkischen  Adel  gehörte.  Das  Stammschloss  ging 
1411  mit  den  Gütern  Blauenstein  und  Fürstenstein  verloren,  als  Ru- 
dolph V.  Neuenstein  mit  Heinrich  zu  Rhein  die  Herzöge  von  Oesterreich 
mit  Krieg  überzog,  nachdem  er  für  die  im  Baseler  Kriege  erlittenen 
Verluste  keine  Entschädigung  erhalten  konnte,  worauf  er  sich  in  Schwa- 
ben niederliess,  die  Güter  Oberkirch,  Vernach,  Rodeck,  Hubacker  u.  s.  w. 
an  sich  brachte  und  den  Stamm  fortsetzte.  Von  seinen  Nachkommen 
waren  Jacob  Heinrich  und  Hermann  Dietrich  1693  Directoren  der 
schwäbischen  Ritterschaft  am  Neckar.  Der  Stamm  blühte  noch  im  acht- 
zehnten Jahrhundert  in  Baden  und  wird  auch  noch  von  Gast  genannt. 

Spangenberg,  AdelssD.  11.  S.  419.  —  BuCf.lini,  Stemm.  j;crm.  I.  8.  37ri.  —  Stump/y  Schweiz. 
Chronik,  Lib.  XU.,  cap.  36.  —  Gauhe.  1.  S.  147-  ii.  7H.  —  Zedier,  XXIV.  S.  7.1.  —  Bieder- 
ruann^  Cant.  Ottenwald.  —  Gast ^  Adelsb.  d.  lirosslu-iz  Raden:  Abih.  2.  -  Siebmacher,  I. 
194:  V.  Nenensteiii  Elsassisch.  —  Tyroff ,  II.  Tab.  8.  Nr.  I.:  F.  Hu.  v.  Neueu-»teiii  -  Hii- 
bacher  (wie  Siebmacher,  I.  194)  u.  Nr.  2:  F.-Hii.  v.  Neueiisteiii- Uodeck  (ein  anderer  Helm- 
schmuck). 

Neuerbnrg.  Altes,  früher  in  den  Rheinlauden  begütertes  Ge- 
schlecht, welches  namentlich  mit  den  Grafen  v.  Wied  die  Lehen  der 
Burg  Reichenstein  besass. 

N.    Pr.   A.-L.  III.  8.  459. 

Neuff,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1713 
für  Joseph  Neuff,  k.  k.  Rath  und  Geh.  Chiffre-Secretair,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v.  —  Der  Stamni  wurde  fortgesetzt.  Carl  Edler  v.  Neuff 
war  um  185  6  Oberlieutenant  im  k.  k.  40.  Infanterieregimente  und  jetzt 
lebt  in  Wien  Carl  Edler  v.  N. ,  k.  k.  pens.  Oberarzt. 

Meyerle  r.  Mühlfeld,  Krg  -Bd.  S.   1S2.  —    Handschriftl.  Notii. 

Neuffer.  Adelsstand  des  Kgr.  Württemberg;  Diplom  vom  1.  Jan. 
1806  für  den  k.  wtirttemb.  Hauptm.  Neuffer  in  Stuttgart.  Derselbe  ist 
später  als  General  ohne  Nachfolger  gestorben  und  hatte  in  seinem  Testa- 
mente befohlen ,  dass  seine  Erben  um  den  Adel  nachsuchen  sollten. 

Stuttgarter  Hofzeitung  1H06.  Nr.  2  und  Handschriftl.  Notie. 

Neuff ville,  Neufviiie,  auch  Freiherren.  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  29.  März  1753  für  Johann  David  Neuffville,  Banquiör  zu 
Frankfurt  a.  M..  Derselbe,  aus  einem  alten,  aus  Antorf in  den  Nie- 
derlanden in  Folge  der  Religioiisstreitigkeiten  1580  nach  Frankfurt  a.  M. 
eingewanderten  Geschlechte  stammend,  welches  sich  früher  de  Neuff- 
ville schrieb ,  setzte  in  der  Ehe  mit  Caroline  Gertraude  Gontard  den 
Stamm  fort.  Von  den  Nachkommen  desselben  vermählte  sich  Peter 
Friedrich  v.  N.,  geb.  1726  und  gest.  1762,  k.  preuss.  Hofrath,  mit 
Maria  Madalaine  v.  Malapert,  geb.  1736  und  gest.  1758,  der  Letzten 
ihres  alten ,  ebenfalls  aus  den  Niederlanden  nach  Frankfurt  a.  M.  ein- 
gewanderten Geschlechts  und  der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn: 
Friedrich  Wilhelm  v.  N. ,  geb.  1755  unb  gest.  1818,  vereinigte,  laut 
Testaments  seines  Grossvaters  mütterlicher  Seite,  1766  mit  seinem  an- 
gestammten Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Familie  Ma- 
lapert, erhielt  später  den  Reichsfreiherrnstand  und. setzte  den  Stamm 
fort.  S.'den  Artikel:  Malapert,  genannt  Neufviiie,  Freiherren,  Bd.  VI. 
S.  90.  —  Von  den  weiteren  Nachkommen  des  Johann  David  v.  N.  starb 
Johaim  Anton  v.  N. ,  fürstl.  oran.  -  nassauischer  Ober-Forstmeister  und 
vermählt  mit  Susanna  v.  Riese,  1819  zu  Bonn,  wo  seine  Naehkommea 

31* 
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sich  ansässig  gemacht  haben.  Nach  Freih.  v,  Ledebur  ist  auch  der  Frei- 
herrnstand in  die  Familie  gekommen  und  zwar  in  der  Person  des  Dr. 
Johann  Christ,  v.  Neufville. 

Meyerle  ».  Mühlfeld,  Kr«. -iJd.  S.  'M^l.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  U4.  —  Suppl.  ku 
Siebin.  VV.-B.  X.  22.  -  W  -H,  d.  prouss.  Khpiuprov.  ,  II.  Tab.  36.  Nr.  7:'  ii.  8.  l-l3  «.  144.  - 
r.  Hefner,  nassauscher  Ad«l,  Tiib.  8  u,  S.  8.    -   Kneschke,  III.  «.  329  u.  :iO, 

Neugarten  v.  Gartenberg,  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und 
Ritter-  und  Freiherrnstand.  Adels-  und  Ritterdiplom  von  1753  fQr 
Peter  Nicolaus  Neugarten,  k.  poln.  und  kursäcbs.  General-Bergcom- 
missar ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Gartenberg ,  und  Freiherrndiplom  vom 
19.  Juni  1758  für  Denselben.  Der  Genannte  wurde  später  in  Polen 
naturalisirt  und  schrieb  sich  dann:  Freih.  v.  Gartenberg -Sadogorsky. 
Dass  der  Mannsstamm  fortgesetzt  worden  -sei,  ist  nicht  aufzufinden, 
wohl  aber  ist  durch  die  Stammtafel  der  gräflichen  Familie  Fritsch  be- 
kannt, dass  Charlotte  Freiin  v.  Gartenberg -Sadogorska  die  Gemahlin 
des  1790  in  den  Grafenstand  erhobenen  und  1812  verstorbenen  Carl 
Abraham  Grafen  v.  Fritsch  war ,  s.  Bd.  III.  S.  367. 

Handschrifil.  Notizen.  —  Suppl.  zw  Sit'bm. .   W.-B.  III.  5.  —  Tyroff,  II.  S.  97. 

Neugebauer,  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstand. 
Diplom  vom  1 4.  Jan.  1764  für  Franz  Ludwig  v.  Neugebauer,  k.  k.  Oberst- 
Wachtmeister  und  Flügel- Adjutanten.  Der  Empfänger  des  Diploms 
stammte  aus  einer  ursprünglich  schwedischen  Familie.  Jürgen  Neuge- 
bauer kam  als  k.  schwedischer  Hauptmann  im  30jährigen  Kriege  mit 
König  Gustav  Adolph  nach  Deutschland  und  blieb  1631  im  Treffen  bei 
Breitenfeld.  Einer  seiner  Söhne ,  Johann,  den  die  Gefangenschaft  nach 
Schlesien  brachte,  nahm,  zur  römisch-katholischen  Lehre  übergetreten, - 
in  der  k.  k.  Armee  im  Sachsen -lauenb.  Cürassierregimente  Dienste,  er- 
langte 13.  Octbr.  1640  vom  K.  Ferdinand  III.  die  Bestätigung  seiner 
altadeligen  Abkunft,  vermählte  sich  mit  Catharina  v.  Falkenhain  a.  d. 
H.  Geichau  und  wurde  Stifter  des  schlesischen  Zweiges  der  v.  Neuge- 
bau'er,  deren  übrige  Zweige  noch  in  /Schweden  im  Adelsstande  fort- 
blühten. —  Der  Sohn  des  Johann  v.  N. :  Franz  Johannes  v.  N.,  war  mit 
Anna  Maria  v.  Finoni  vermählt  und  sein  Enkel ,  Franz  Anton  v.  N., 
k.  k.  Zollamts  -  Director  in  Schlesien  ,  mit  Anna  Maria  v.  Bruchmann. 
Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entspross  der  obengenannte  Freih.  Franz 
Ludwig,  welcher  als  k.  k.  Feldmarsch. -Tiieut.,  Inhaber  eines  Infanterie- 
regiments und  commandir.  General  in  Inner- Oesterreich,  1808  starb 
und,  vermählt  mit  Maria  Walburga  Herrin  v.  Stabenberg  zu  Ober- 
Kapfenberg,  verw.  Grt.  Sieger  v.  Hirschberg,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Theresia,  geb.  1777,  zwei  Söhne  hinterliess,  die  Freiherren: 
Franz  und  Caspar.  Freih.  Franz,  geb.  1777  und  gest.  1830,  k.  k.  Kam- 
merer und  Generalmajor,  hatte  sich  1803  mit  Theresia  Freiin  Bnrg- 
hardt  v.  der  Klee,  geb.  1776,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross- 
ten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Maria  Theresia,  geb.  1777,  vier 
Söhne,  die  Freiherren :  Ludwig,  geb.  1805,  Ignaz,  geb.  1806,  Carl, 
geb.  1808,  k.  k.  Landesgerichts-Rath,  verm.  mit  Theresia  Heufler 
V.  Rasen,  und  Albert,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Freih.  Caspar,  geb. 
1780  und  gest.  1849,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  a.  D.,  hat  ans  der  Ehe 
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mit  Juliana  Gii.  v.  Lodron-Laterano  zwei  Töchter  hinterlassen:  Grf. 
Julie,  geb.  1809,  verm.  mit  dem  Grafen  Albani  und  Grf  Euphrosyne 
geb.  1811. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  3Ö5  u.  Krg.-ßd.  S.  $2.  —  Geneal.  TasrhiMih.  d.  freiherrl.  Häu- 
ser, 1S49,  S.  29Ö  u.  1855  S.  401.  —  W.-B.  d.  österr.  Monarchie,  XVI.  -.'7.  —  Kneschke,  III 
S.  330. 

Neuhaeaser,  Neuhäiiser  auf  HoizmVihle,  Neuhauser.  Schlesi- 
sches ,  früher  in  den  Ftirstenthümern  Schweidnitz  und  Jauer  gesessenes 
Adelsgeschlecht. 

Sinapius,  II.  S.  834.  —   Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.   144. 

Neuhauser,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1830 
für  Franz  Neuhauser,  Oberstlieutenant  im  k.  k.  Ingenieur-Corps,  mit 
dem  Prädicate:  Edle  v.  —  Der  Stamm  blühte  fort:  Franz  Edler ,v.  Neu- 
hauser, k.  k.  Major,  warum  1858  Commandant  des  10.  Genie-Batail- 
lons und  Hermann  Edler  v.  N. ,  k.  k.  Rittmeister  1.  Classe,  stand  im 
Adjutanten-Corps.  In  neuester  ^eit  lebte  in  Wien  Barbara  verw.  Oberst 
Edle  V.  N. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  38S. 

Neuhauss-Cormons,  s.  Nayhauss-Cormons,  Grafen,  S.  453. 

Neuhauss,  Freiherren  (Schild  geviert:l  u.  4  unter  einem  rothen 
Feldesliaupte  von  Silber  und  Schwarz  schräglinks  getheilt,  ohne  Bild 
und  2  u.  3  in  Silber  auf  einem  Dreiberge  ein  rechtsgekehrter ,  golden 
gekrönter ,  schwarzer  Vogel ,  im  Schnabel  einen  goldenen  Ring  haltend). 
Altes ,  tiroler  Herrenstandsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
schlosse oberhalb  Terlon ,  aus  welchem  zuerst  Randoldus  v.  Neuhauss 
vorkommt,  welcher  als  Rath  und  Zeuge  des  Grafen  Albrechts  v.  Tyrol 
1241  auftritt  Siegmund  v.  N.  lebte  noch  um  1442.  Ob  er  Nach- 
kommen hinterlassen ,  konnte  Gr.  v.  Brandis  nicht  angeben. 

Gr.  V.  Brandis,  Tiroler  Ehren  -  Kräutzl.  11.  S.  7S.  —  Gaiih^'.,  I.  .S.  1479.  —  Siebmacher, 
I.  49:  V.  Neuhans  ,    Kärntiicrisch. 

Neuhauss,  Neuhaus-Greiffenfels ,  Freiherren  (Schild  geviert 
mit  Mittelschilde.  Mittelschild  quer-  und  oben  schräglinks  getheilt  von 
Roth  und  Silber  und  unten  Schwarz,  ohne  Bild.  1  u.  4  ein  rechtsse- 
hender schwarzer  Adler  und  2  u.  3  ganz  wie  der  Mittel schild).  Altes, 
kärntner  Herrenstandsgeschlecht,  welches  sich  nach  dem  Schlosse  Greif- 
fenfels  nannte  und,  der  Aehnlichkeit  der  Wappen  nach,  wohl  eines 
Stammes  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  Familie  war. 
Dasselbe  kam  später  nach  Bayern ,  auch  sollen  von  ihm  die  Freiherren 
V.  Neuhauss  in  der  Grafschaft  Görz,  welche  Bucelini  aus  Franken  herlei- 
tet, abstammen.  —  Joseph  v.  N.  zu  Greiffenfels  war  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  kaiserlicher  Rath,  Kämmerer  und  Landeshaupt- 
mann in  Görz  und  der  Sohn  desselben,  Darius  v.  N. ,  kommt  um  1660 
als  kaiserl.  Oberst  vor.  —  Nach  Bayern  soll  nach  Einigen  zuerst  Hil- 
polt  Freiherr  v.  Neuhauss  -  Greiifenfels  gekommen  und  1587  fürstlicli 
bayerischer  Kämmerer  geworden  sein ,  doch  nimmt  Bucelini  an ,  dass 
der  Stamm  schon  1280  in  Bayern  geblüht  habe.  Hilpolt's  Sohn,  Jo- 
hann Wolfgang ,  starb  1651  als  kurbay er.  Kämmerer  und  Pfleger  zu 
Neumark  und  von  demselben  stammte  Franz  v.  Neuhauss  zu  Greiffen- 
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fels  und  Ehrenhaus ,  welcher  als  kurba3^crischer  Geh.-Rath ,  Kämmerer 
und  Vicedom  zu  Landshut  1682  starb  und  drei  Söhne  hinterliess.  Die- 
selben waren:  Ferdinand  Maria  Franz,  kurbayer..  w.  Geh.-Rath  und 
Ober  -  Kämmerer ,  von  welchem  zwei  Söhne  entsprossten :  Franz,  kur- 
bayerischer Kämmerer  und  Hofrath,  und  Joseph,  kurbayer.  Kämmerer 
und  fiirstl.  freisingischer  Oberstallmeister,  welche  Beide  noch  1740 
lebten;  Johann  Wolifgang  Tgnaz,  gest.  1729  in  hohem  Alter,  Admini- 
strator des  Domcapitels  zu  Regensburg ,  Hof-  und  Kammerpräsident, 
Donidechant,  kurcöln.  Geh.-Rath  und  bevollmächt.  Gesandter  auf  dem 
Reichstage  und  Maximilian  Emanuel,  Domherr  zu  Freisingen.  —  Spä- 
ter ist  der  Stamm  erloschen. 

Seifert,  Boschteib.  der  v.  Neuhauss.    KeL:«>nf.i)ur}?,    170<<  u.  desselben  Ahiieiitnfeln ,  II.  42. 
—  Gauhe,  S.   USO  ii.  14*^1.  —  Zedier,  XXIV.  S.   kst.  _  Suppl.  /u  Siebm. ,  W.-B.  II.  U. 

Nenhauss ,  Neuhauss  zu  Hertonstein  und  Rieting,  Freiherren 

(Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  zwei  ge- 
kreuzte, goldene  Rechen.  1  u.  4  in  Silber  ein  eisenfarbiges,  vierecki- 
ges Thürschloss.  an  den  Ecken  wie  ein  Kleeblatt  ausgeschnitten  und 
2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  drei,  1  u.  2 ,  an  den  Stielen  zusammenhän- 
gende, oben  spitzige,  grüne  Blätter,  das  obere  aufrecht  gestellt,  die 
beiden  unteren  seitlich  gestürzt).  OesteiTeichisches  Herrenstandsge- 
schlecht,  welches  nach  Spener  aus  Bayern,  und  zwar  aus  dem  Hause 
Rietingen,  nach  Anderen  aber  aus  Schweden  stammen  soll.  Basselbe 
erwarb  nach  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  in  Nieder- Oesterreich  das  Gut 
Prinzendorff  und  in  Ober -Oesterreich  Stadelkirchen,  Bluraau  und  an- 
dere Güter.  Gr.  v.  Wurnibrand  führt  mehrere  Sprossen  des  Stammes 
seit  Anfange  des  15.  Jahrh  an,  später,  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh., 
ist  das  Geschlecht  erloschen,  worauf  wep^en  des  Schlosses  Neuhauss  auf 
der  Fildern  in  Ober-Oesterreich ,  welches  ein  Mannslehn  gewesen .  zwi- 
schen den  Freiherrren  v.  Neuhausen  in  Schwaben ,  als  nächsten  liehns- 
verwandten,  und  zwisclien  der  oborösterreichischen  Regierung  ein  Streit 
entstand,  welcher  nach  Lünig  1704  mittelst  Recesses  beigelegt  wurde. 

Spcfier,  Histor.  Fiisign. ,  MI).   U.  c.   59.  —    Liiniy,    Heichs  -  Arrhiv,    Furt,    sporinl.    Coiitin. 
HI.  >.  4is.  _  Ca-U,  I.  vS.    I4S0  n.  81.  —  Siehmocher ,  I    ;S4:   II.  v.  Neubau»,  Oe.storreiclii8rb. 

Neuhauss ,  Neuhauss  v.  Carstberg  in  Krain ,  Freiherren  (Schild 

geviert :  1  u.  4  in  Silber  ein  von  Roth  und  Schwarz  in  drei  oder  vier 
Reihen  schrägrechts  gerauteter  Balken  und  2  u.  8  in  Roth  ein  geschlos- 
sener, die  Sachsen  einwärts  kehrender,  silberner  Adlersflug,  mit  dem 
gerauteten  Balken  des  1.  u.  4.  Feldes  schräglinks  belegt).  Altes,  krai- 
ner  Herrenstandsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  den 
Herren  v.  Tschernembel  u.  v.  Eckenstein.  Dasselbe  stammte  nach  Val- 
vasor  von  den  italienischen  Herren  Borsa  di  Argento  her  und  nannte 
sich  früher  nach  dem  Schlosse  Carstberg,  später  aber  nach  dem  11  Mei- 
len von  Laybach  gelegenen  Schlosse  Neuhauss,  welches  die  Familie 
1813  erbaute. 

(iauhc,  I.  S.   1479.  —   Siehmachpr,  IV.  9:  Frciluir  v.  Nenhaus. 

Neuhauss,  Neuhaus,  Freiherren  in  Schwaben  (in  Silber  ein  dop- 
pelt geschweifter ,  rother  Löwe ,  welcher  auf  einer  gebogenen ,  grünen 
Stange  aufwärts  schreitet).    Altes,  schwäbisches  Rittergeschlecht,  wel- 
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ches  Bucelinus,  die  Stammreihe  mit  Berthold  um  1153  beginnend,  auf 
drei  Tafeln  bespricht.  Von  Bertholds  Nachkommen  waren  Einige  des 
deutschen  Ordens  Ritter  und  Comthure  und  Wilhelm,  Herr  auf  Eusin- 
gen,  J.  U.  D.  und  fürstl.  württemb.  Hofmeister,  lebte  um  1560.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  noch  in  die  erste  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein. 

Bucelini,  V.  11.  Hurger  in  eisten,  vom  schwäb.  Keichsadel ,  Index.  —  Gauhe,  I.  S.  1481. 
—  Siehmacher,   I.   112:  v.   Nenhausifu ,  Schwäbisch. 

Neuhanss,  Neuhaus,  Neuenhans,  Freiherren  (in  Silber  eine 
rothe  Rose  mit  goldenem  Kelche).  Altes ,  böhmisches  Herrenstandsge- 
schlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  dem  von  den  Grafen  v.  Or- 
sini  in  Italien  stammenden  gräflichen  und  fürstlichen  Hause  Rosenberg. 
Dasselbe  nahm  von  der  im  Prager  Kreise  gelegenen  Stadt  Neuhaus  den 
Namen  an,  besass  schon  im  13.  Jahrh.  reichsfreie  Güter  und  unterschrieb 
mit  den  damaligen  Reichsgrafen  die  Reichsabschiede.  —  Von  Hein- 
rich V.  Xeuhauss ,  oberstem  Kämmerer  in  Böhmen ,  stammte  aus  der 
Ehe  mit  einer  Herzogin  von  Münsterberg :  Adam  v.  N. ,  oberster  Canz- 
1er  in  Böhmen;  Mainhard  v.  N.  wurde  nach  dem  Tode  des  Königs  Al- 
bert Reichs  -  Gouverneur  in  Böhmen ,  war  ein  heftiger  Feind  der  Hus- 
sitcn  und  starb  um  1449  ,  wie  man  vermuthete,  an  Gift,  und  Joachim 
V.  N.,  oberster  Canzler  in  Böhmen,  wirkte  1565  in  Wien  einen  harten 
Befehl  wider  die  böhmischen  Brüder  aus,  worauf  er  auf  der  Rückreise  in 
der  Donau  ertrank.  Der  Enkel  des  Letzteren,  Ulricus  Joachim,  Burg- 
graf zu  Carlstein,  schloss  1604  den  Stamm  des  alten  Geschlechts:  die 
Güter  kamen  an  das  ihm  von  mütterlicher  Seite  nahe  verwandte  Haus 
Slavata. 

(iaulie,   I.  S.   1481    u.  82 :  nach  Spom-r. 

Neuhanss ,  Nienhusen ,  Nienhns ,  Nienhansen.  Altes ,  westphä- 
lisclics,  noch  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  blühendss  Adelsgeschlecht.  Fried- 
rich und  Wilhelm  v.  Nienhus  waren  1687  Domherren  zu  Hildeslieim 
und  Georg  v.  und  zu  Nienhausen  noch  1698  Domherr  zu  Paderborn. 

Gauhe,  1.   S.   Hf<:{. 

Neuhauss ,  Neuhans  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Silber  ein  rothes, 
steinernes  Haus  auf  rothem ,  steinernem  Grande  und  2  u.  3  in  Blau 
ein  goldener,  rechts  sich  kehrender,  doppelt  geschweifter  Löwe).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  Aug.  (Mai)  1814  für  den 
Premier -Capitain  des  Garde -Jägerbataillons  Heinrich  August  Leopold 
Neuhauss,  wegen  treuer  Dienste  für  den  Staat  und  das  königliche  Haus. 
Derselbe  stand  mit  seinem  älteren  Bruder  1806  in  der  westphälischen 
Füselier- Brigade.  Letzterer  war  1828  Capitain  im  28.  Infanteriere- 
gimente, Erstercr  war  1819  Major  im  35.  Infanterieregimente,  wurde 
1820  als  Oberstlieutenant  i)ensionirt  und  zog,  vermählt  mit  Sophie  Grf. 
v.  ßurghaus,  auf  sein  Gut  flünern  im  Kr.  Wohlau,  welches  ihm  noch 
1857,  nach  Rauer,  zustand. 

N.  I'r.  A.-L.,  111.  S.  4(0  ii.  V.  S.  344  ii.  4\  —  Freih.  v.  I  pdehur,  11.  S.  l44.  —  W.-B. 
d.  prcuss.  Monarchie.  IV.  II.  -  Dorst,  allg.  W.-B..  I.  Nr.  '.'U  ii.  S  11 1.  —  Knefchke,  1. 
S.  :<Ü9   II.   .HIO. 

Neuhoff,  genannt  Ley,  auch  Freiherren  (in  Blau  eine  silberne, 
in  die  Höhe  stehende  Kette  von  vier  Ringen  oder  Gliedern.  Die  beiden 
äusseren  sind  rund  und  offen,  also  halbe  Ringe,  die  beiden  mittelsten 
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viereckig  und  durcli  ein  schmales  Heft  miteinander  verbunden).  Reicbs- 
adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1494  für  Hermann  Neu- 
hoif,  genannt  Ley  und  Frcihcrrndiplom  um  1675  für  Johann  Georg 
V.  N. ,  genannt  Ley,  fürstbischöfl.  bamberg.  Geh.-Rath  und  für  den  Bru- 
der desselben,  Friedrich  Caspar  v.  N.  gen.  Ley.  —  Altes,  clevesches 
und  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  von  dem  Sitze  Ley  in  der 
Standesherrscluift  Gimborn -Neustadt  den  Beinamen  führte  und  aus  wel- 
chem bereits  1553  Wilhelm  v.  Neuenhoff,  genannt  Ley,  herzogl.  jft- 
lichscher  Hofmeister,  bevollmächtigter  Minister  zum  passauischen  Ver- 
trage war.  Dasselbe  sass  schon  1420  zu  Koverstein  im  Gimboruschen, 
1550  zu  Eibach  bei  Wipperfürth,  Ermelinghof  bei  Lüdinghaus,  Ge- 
vershagen  und  Ley  unweit  Gimborn ,  Nehrum  bei  Dinslaken  und  Vale- 
feld  bei  Altena,  sowie  1592  zu  Pungelscheid  ebenfalls  bei  Altena,  und 
brachte  um  diese  Zeit  und  im  17.  Jahrh.  noch  mehrere  andere  (lüter 
an  sich.  —  Wilhelm  Bertrand  v.  Neuhoif.  genannt  Ley  zu  Pungelscheid 
hatte  keinen  Sohn,  sondern  nur  eine  Tochter  und  Erbin ,  Anna  Henrica 
V.  Neuhoff,  genannt  Li^y  zu  Pungelscheid,  die  Lehngüter  Pungel- 
scheid u.  s.  w.  kamen  also  im  17.  Jahrh.  an  seinen  Lehnsvetter  Gerd 
V.  Neuonhoff,  Herrn  zu  Rahde  an  der  Volme,  welcher  durch  Vermäh- 
lung mit  Caecilia  v.  Ingelhoff  das  Gut  Gelinde  bei  Rheinberg  erhalten 
hatte  und  der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn ,  Wilhelm  zu  Rahde  und 
Gelinde ,  vermählte  sich  später  mit  der  genannten  Erbtochter  des  er- 
wähnten Wilhelm  Bertram  v.  Neuhoff,  genannt  Ley  zu  Pungelscheid, 
s.  den  nachstehenden  Artikel :  Neuhoff  zu  Neuhoff  (Neuheuhoff).  —  Die 
Familie  blühte  weiter  in  die  erste  Hälfte  des  IH.  Jahrh.  hinein,  war 
noch  1708  zu  Badinkhagen  l)ei  Altona,  1720  zn  Benninghofen  unweit 
Dortmund,  1726  zu  Solbach,  1740  zu  Libberhausen  und  1746  zu 
Listringhausen,  sämmtlicli  im  Gimboruschen,  gesessen,  ging  aber  dann 
aus.    Ein  Zweig  der  Familie  war  auch  nach  Curland  gekommen. 

dau/i",  II.  S.  7-')  n.  «(;.  —  c  Stfhicn,  II.  S.  215  u.  Tab.  SO.  Nr.  3.  —  Freihi  b.  L^de- 
hio\  II.  S.  14»  II.  4'..  —  SifihiiKic/ier,  IV.  117  -  r.  Medimj,  I.  S.  412  u  1;J.  —  Suppl.  c« 
Sii-bm    W.-H.  IV.    19.  -   Schah,',,  t,  Curliind.  W.-B. 

Neuhoff  zn  Neuhoff,  auch  Freiherren  (in  Schwarz  eine  in  die 
Höhe  stehende  Kette  von  drei  silbernen  Ringen,  von  denen  die  äusseren 
offen  sind).  Altes,  westphälisches  und  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  von  dein,  der  Familie  schon  1830  zustehenden  Sitze  Neuhoff, 
oder  Neuendorff  bei  Altena  den  Beinamen  annahm.  Dasselbe  war,  wie 
schon  die  Aehnlichkeit  des  Wappcnbildos  und  Helmschmuckes  ergiebt, 
eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Neuhoff  zu  Ley,  stand  mit  derselben 
in  Lchns-Yetterschaft,  war,  neben  Neuenhoff,  bereits  1407  zu  Pungel- 
scheid, 1418  zu  Ahauscn,  1423  zu  Ottersheim,  1443  zu  Rahde  an  der 
Volme,  1571  zu  Nienborg,  1572  zu  Horstmar,  1573  zu  Gelinde  und 
Grevel,  1577  zu  Schleppen  und  1585  zu  Elbroch  gesessen  und  erwarb 
auch  im  17.  Jahrh.  molirere  ansehnliche  Güter.  -  Leopold  v.  Neuhoff 
zu  Neuenhoff,  kurbraudenb.  Rath,  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  Drost 
zu  Neustadt  und  von  demselben  stannntc  Stephan  v.  N.  zu  N.,  kurbran- 
denb.  Rath  und  Drost  zu  Altena,  welcher  1678  starb  und  nur  eine 
Tochter,  Anna  Elisabeth  v.  u.  zu  Neuenhof,  hinterliess.  Einige  Zeit 
vorher  war  Georg  Hermann  v.  N.  zu  N.  gefürsteter  Abt  zu  Fulda  und 
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Philipp  Leopold,  wohl  ein  Sohn  des  genannten  Leopold,  des  deutschen 
Ordens-Rittcr,  Land-Comthur  der  Bailei  Hessen,  Comthur  zu  Marburg 
und  Comthur  zu  Grieffstaedt  in  Thüringen.  —  Von  Leopolds  Bruder, 
Wilhelm  Bertram,  kamen,  wie  im  vorstehenden  Artikel  näher  angege- 
ben worden  ist,  da  derselbe  männliche  Nachkommen  nicht  hatte,  die 
Lehngüter  Pungelscheid  etc.  an  seinen  Lehnsvetter  Gerd.  v.  N.  u.  N., 
welcher  sich  mit  Caecilie  v.  Ingelhoif  vermählte.  Von  ihm  stammte  Wil- 
helm, Herr  zu  Rhade  und  Gelinde,  welcher  sich  mit  Anna  Henrica  v.  N. 
genannt  Ley  zu  Pungelscheid,  s.  oben,  vermählte  und  der  Sohn  aus 
dieser  Ehe  war:  Dietrich  Stephan,  Herr  auf  Pungelscheid  und  Gelinde, 
welcher,  verm.  mit  Anna  Elisabeth  v.  u.  zu  Neuenhoff ,  folgende  sechs 
Söhne  hatte:  Friedrich  Wilhelm,  geblieben  als  Oberstlieutenant  in  der 
Schlacht  bei  Landen:  Leopold,  gest.  1695,  Capitain  in  der  fürstbischöfl. 
münsterschen  Armee,  verm.  mit  der  Tochter  eines  Bürgers  in  Viscet  im  Lüt- 
tichschen,  welcher  Lieferant  für  die  Armee  gewesen  war ;  Franz  Bern- 
hard Janus,  Herr  auf  Pungelscheid  u.  kurbrandenb.  Geh.-Rath,  welcher 
noch  1744  Drost  zu  Altena  und  Iserlohn  war;  Alexander,  geblieben 
1702  als  Capitain  vor  Kaiserswerth ;  Werner  Jobst  Lothar,  Herr  auf 
Rauschenburg  unweit  Lüdinghausen  und  Johann  Heinrich  v.  N.  zu  N., 
fürstl.  Schlosshauptmann  zu  Siegen.  —  Der  am  öftersten  Genannte  die- 
ser sechs  Brüder  war  Leopold  und  zwar  durch  seinen  weit  bekannt  ge- 
wordenen Sohn:  Theodor  Anton  Freih.  v  Neuhoif,  geb.  1686.  Der- 
selbe, dessen  sehr  bewegtes  L-eben  Gauhe  sehr  weitläufig  nach  einer, 
von  einem  Thüringer,  welcher  lange  Zeit  in  des  Baron  v.  Neuhoff  Dien- 
sten gestanden,  1744  unter  dem  Titel :  der  träumende  Theodor,  oder 
vollkommene  Abscliilderung  des  corsischen  Königs  Baron  Theodor  An- 
tons v.  Neuhoff  etc.  herausgegebenen  Schrift  beschrieben  hat,  wurde 
6.  Juli  1736  unter  dem  Namen:  Theodor  feierlich  zum  Könige  von  Cor- 
sika,  bei  dem  allgemeinen  Rufe  des  Volkes:  es  lebe  der  König  Theodor, 
unser  Vater,  gekrönt,  doch  konnte  er,  bei  wiederholten  Versuchen  die 
Krone  zu  behaupten,  sich  nicht  halten,  schiffte  sich  1749  nach  England 
ein,  wurde  dort  von  seinen  Lieferanten  in  Schuldhaft  gebracht,  blieb  in 
derselben  bis  1756,  erlangte  dann,  nachdem,  durch  von  seinen  Freun- 
den, den  Ministern  Walpole  und  Garrich,  veranstalteten  Sammlungen, 
die  Gläubiger  befriedigt  worden  waren,  die  Freiheit,  starb  aber  noch  in 
demselben  Jahre  und  erhielt  von  seinen  Freunden  auf  den  Grabstein 
die  Worte:  ,,das  Glück  gab  ihm  ein  Königreich  und  versagte  ihm  im 
Alter  das  Brot!  —  Die  Familie,  welche  auch  nach  Ostpreussen  gekom- 
men war  und  die  Güter  Markienen  und  Schönklitten  an  sich  gebracht 
hatte,  war  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Westphalen  und 
im  Rheinlande  ansehnlich  begütert  und  sass  1710  zu  Rauschenburg, 
1714  zu  Neuenhoff,  1730  zu  Laer,  1741  zu  Gelinde,  1744  zu  Mühl- 
hausen, 1747  zu  Muchhausen,  Pungelscheid,  Rahde  und  Sasserath  und 
noch  1757  zu  Bellinghausen.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name  des 
Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

rjfnoal  Arrhivar.  VI.  S.  813.  —  Gauhfi,  I.  S.  1488  u.  84  und  Tl.  S.  7ft5-805.  —  v.  Hatt- 
stnn.  MI.  Suppl.  S.  110.  —  Zedier,  XXfV.  S,  195  ii.  9«.  —  N.  Pr.  A.-L,  III,  S.  460  u.  61. 
—  Freih.  v  Ledehur,  II.  S.  144.  —  Siebruacher,  W  117:  Newenhoff,  rlieinläudisch.  —  v.  Stei- 
nen, II.  Tab.  30  Nr.  1.  —  v.  Meding,  I.  S.  413  u.  14. 
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Neahold,  Edle.  Erbl. - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für 
Andreas  Neubold,  k.  k.  Landwehr-Hauptmann  und  Besitzer  des  Gutes 
Dub  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Mogetic  V.   MühlfcUI,  8.  '1^. 

Kenkircben,  genannt  Nyvenheim,Nyvenheim,  Freiherren  (Schild 
geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken,  über  welchem  im 
rechten,  oberen  Winkel  ein  schwarzer  Rosskamm  schwebt :  Neukirchen 
und  2  u.  3  in  Roth  ein  goldener  Querbalken :  Nyvenheim).  Alt  herge- 
brachter Freiherrnstand,  für  die  Tiinie  in  Preussen  vom  Könige  Frie- 
drich Wilhelm  IV.  laut  Cabinets-Ordre  d.  d.  21.  Aug.  1852  anerkannt 
und  bestätigt,  nachdem  schon  früher,  25.  Dec.  1648,  von  dem  Kurfttr- 
sten  Friedlich  Wilhelm  zu  Brandenburg  der  alte  Adel  des  Geschlechts 
anerkannt  worden  war.  —  Altes,  rheinl«ändisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches, nach  Fahne,  nachdem  dasselbe  in  den  Besitz  des  Dorfes  Nieven- 
heim  unweit  Neuss  gekommen,  den  Beinamen  Nievenheim  oder  Nyven- 
heim angenommen  hat.  Gerhard  Neukirch  tritt  urkundlich  schon  1255 
und  Wilhelm  v.  Nuventheim  1289  auf.  Die  ununterbrochene  Stamm- 
reihe beginnt  mit  den  Urgrossältorn  des  Johann  v.  Neukirchen,  Herrn 
zu  Neuraidt  und  Oelen,  welcher  sich  mit  Anna  v.  Nyvenheim,  Erbtochter 
zu  Gerode,  vermählte.  Bei  dieser  Vermählung  wurde  1403  bestimmt, 
dass  die  Nachkommenschaft  Namen  und  Wappen  beider  Familien  ver- 
einigt führen  sollte,  wie  denn  auch  seitdem  immer  geschehen  ist.  Das 
Geschlecht  breitete  sich  aus  dem  Jülichschen  weiter  am  Niederrhein  und 
später  auch  in  den  Niederlanden  aus,  besass  mehrere  Erbämter  und 
Güter,  schwor  bei  Hoch-  und  Domstiften  auf  und  zählte  unter  seinen 
Sprossen  Ritter  und  Comthure  des  deutschen  Ordens.  —  Die  Familie 
blühte  in  zwei  liinien,  die  erste  in  drei  Zweigen  und  zwar  im  ersten 
Zweige  in  den  Niederlanden  und  Frankreich,  im  zweiten  in  den  Nieder- 
landen und  Ostindien  und  im  dritten  in  den  Niederlanden  und  in  der 
zweiten  liinie  in  Preussen  fort.  Die  erste  Linie  stammt  von  Wolter  Gott- 
fried Freih.  v.  Neukirchen,  genannt  Nyvenheim,  Herrn  zu  Driesberg, 
Kessel,  Mook  und  Müssenberg,  welcher  sich  1703  mit  Elbertina  Freiin 
V.  Tengnagell  a.  d.  H.  Gellicom,  gest.  1726,  vermählte.  Derselbe  war 
aus  der  13.  Generation  der  früheren  Stammreihe  und  gründete  die  Linie, 
welche  sich  aus  den  Niederlanden,  theilweise,  wie  erwähnt,  nach  Ostin- 
dien und  Frankreich  ausgebreitet  hat.  Drei  seiner  Söhne,  Johann  Gys- 
bertLudolph  Adrian,  Carl  Johann  und  Wolter  Godfried,  hatten  dauernde 
Nachkommenschaft.  Freih.  Johann  Gysbert  Ludolph  Adrian,  Herr  M 
Driesberg,  Mook  und  Kessel,  vermählte  sich  1731  mit  Syna  Margaretha 
Freiin  v.  Wyhe,  Erbtochter  zu  Eck  und  Wiel,  verzichtete  auf  seine 
Erbämter  im  Cleveschen,  verkaufte  die  dortigen  Güter  und  wurde  unter 
die  geldernsche  Ritterschaft  aufgenommen.  Von  seinen  Söhnen  hatten 
zwei  Nachkommen,  nämlich  Evert  Johann  und  Bernhard.  Evert  Johann, 
Herr  zu  Eck  und  Wiel,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Freiin 
V.  Bentinck.  neben  einer  Tochter,  Freiin  Albertine,  verm.  mit  Andreas 
Freih.  v.  Pallandt,  Herrn  zu  Eerde,  später  Wittwe,  einen  einzigen  Sohn: 
Jan  Gysbert  Ludolph  Adrian,  welcher  in  zweiter  Ehe  mit  Antoinette 
Grf.  V.  Bentinck  vermählt  war,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross: 


—     491     — 

Freih.  Gustav,  geb.  1814,  k.  niederl.  Kammerherr  und  Mitglied  der  Rit- 
terschaft von  Geldern.  Derselbe  vermählte  sich  1837  mit  Luise  Freiin 
Huyssen  v.  Kattendyke  und  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  einer  Tochter, 
vier  Söhne,  von  welchen  der  ältere,  Freih.  Gustav,  1841  geboren  wurde. 
Freih.  Bernhard,  s.  oben,  ging  nach  Ostindien,  kehrte  aber  1775  zu- 
rück und  begab  sich  dann  nach  Frankreich,  wo  seine  Nachkoiiimenscbaft 
als  jüngere  Spcciallinie  des  ersten  Zweiges  der  ersten  Linie  fortblüht. 
Was  den  zweiten  Zweig  der  ersten  Linie  anlangt,  so  vermählte  sich 
Freih.  Carl  Johann,  s.  oben,  1737  mit  Antoinette  Freiin  v.  Lynden  zu 
Lewenburg  und  der  Sohn,  Freih.  Carl  Joost,  vermählte  sich  zu  Batavia 
mit  Johanna  de  Basch.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Abraham 
Adrian,  geb.  1818,  k.  niederländ  Hauptmann  der  Mariniers,  welcher, 
verm.  1848  mit  C.  Villerius,  den  Stamm  fortgesetzt  hat.  —  Ben  dritten 
Zweig  der  ersten  Linie  gründete  Freih.  Wolter  Godfried,  niederländ. 
Generallieutenant  und  Comthur  der  Bailei- Utrecht.  Derselbe  vermählte 
sich  1758  mit  Johanna  Wilhelmine  v.  Ileuckelom  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  Frcili.  Jacob  Heinrich,  verm.  1801  mit  Margaretha  Jacoba 
V.  der  Düssen.  Da  aus  dieser  Ehe  nur  zwei  Töchter  stammten :  Freiin 
Jacoba,  geb.  1803,  vermählte  Freifrau  v.  Verschuer  und  Freiin  Alber- 
tina, geb.  1804,  vermählte  Freifrau  v.  Brackell  zum  Eng,  so  ist  der 
Mannsstamm  dieses  Zweiges  erloschen.  —  Die  zweite  Linie  des  Stammes, 
welche  den  Namen  der  preussischen  Linie  führt,  umfasst  die  Nachkom- 
menschaft des  1829  verstorbenen  Freiherrn  Carl  Christian,  Herrn  auf 
('aldenhausen,  Issum  und  Schwanenpful  Haupt  dieser  Linie  ist  der  äl- 
teste Sohn  des  Freiherrn  Carl  Christian :  Freih.  Friedrich  Christian, 
geb.  1779,  k.  holiänd.  Oberstlieut.  a.  D.,  verm.  1811  mit  Caroline  v. 
der  Mosel,  gest.  1842,  aus  welcher  p]he,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin 
Anialie,  geb.  1813  und  Freiin  Pauline,  geb.  1826,  ein  Sohn  stammt: 
Freih.  Carl,  geb.  1814,  k.  preuss.  Landesgerichtsrath  zu  Aachen.  Der 
Bruder  des  Freih.  Friedrich  Christian:  Freih.  August  Wilhelm,  geb. 
1792,  k.  preuss.  Oberstlieut.  a.  D.,  vermählte  sich  1818  mit  Antoi- 
nette Nehnier  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Freih.  Carl 
Anton,  geb.  1819, "k.  pr.  Hauptmann  und  Compagnie-Chef  im  6.  rhein. 
Inf.-Reg.  und  Freih.  Gustav,  geb.  1822,  k.  pr.  Hauptmann  und  Com- 
pagniechef  im  niederrliein.  Füsilier-Reg.  Nr.  39.  Ersterer  vermählte 
sich  1853  mit  Luise  Schaper,  Letzterer  1853  mit  Marie  Braune  und 
Beide  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  Die  Immatriculation  der  Familie 
in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  72 
der  Classe  der  Edelleute,  erfolgte,  laut  P'ingabe  d.  d.  Meurs,  20.  Juli 
1829,  in  der  Person  des  Friedrich  Freiherrn  v.  Neukirchen,  genannt 
Nyvenheim. 

Gaulie,  fl.  S.  S0<;.  —  Veffer.  Ijorgische  Ritterschaft,  S.  63.  —  Rohem,  nioderrhein.  Adel, 
n.  S.  a75.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  H75  —  Fahne,  I.  S.  303  u.  .H04.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I. 
8.  145.  —  (ioueal.  Tascheiib.  der  freihorrl.  Häuser,  18.'».'),  S.  405—409:  Neukirchen,  gen.  N\- 
venheim  und  L''G4,  S.  5.')9  u.  HO:  Nyvenheim  (Nenkirrhen,  geu.  v.  N.).  —  Siebmacher^  II. 
118:  V.  Neukirclien,  Nieder  liheinländisch.  —  W.-H.  der  pniiss.  Rheinprov.  I.  Tab.  89,  Nr.  17S 
u.  S.  84.  —  Kne.-<chke,   U.  S.  318  u.  19. 

Neukirchen  (in  Silber  drei  schwarze  oder  blaue  Sparren).  Altes, 
ursprünglich  altmärkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Neuen- 
kirchen unweit  Osterburg,  welches  sich  aus  der  Altmark  zeitig  nach 
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Meklenburg  und  Ponimeni  ausbreitete,  wo  dasselbe  namentlich  in  den 
Kreisen  Anclam.  Greifswald  und  Usedom  ansehnlich  begtltert  wurde. . 
Die  Familie,  welche  sich  anch  Nienkerken,  Nienkerke  und  Nykerke 
schrieb,  war  schon  1293  zuBegewitz,  nach  welchem  Sitze  sich  auch  ein 
Zweig  des  Geschlechts  nannte,  1339  zu  Sekeritz,  1345  zu  Wahlendow, 
1340  zu  Muggelin  und  1364  zu  Busow  gesessen,  brachte  in  den  näch- 
sten Jahrh.  mehrere  andere  Güter  an  sich  und  blühte  noch  tief  in  die 
erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  9.  Juni  1641  Christoph 
V.  Neukirchen,  Herr  auf  Jamitzow,  Klotzow,  Mellentin  und  Vorwerck, 
pommersch.  Geh.-Rath,  den  Mannsstamm  schloss.  Der  weibliche  Stamm 
scheint  noch  geraume  Zeit  fortgeblüht  zu  haben. 

Micrat'ly  Lib.  4.  S.   158  u.  Lib.  6.  —   Gaithe,  I.  S.  1492  «md  93.  —  ZeiHer^  XXIV.  8.  770. 
—   Freih.  v.  Ledehur,  11.  S.  145  und  \U.  S.  315  u.  Ifi.  -    Siehniacher,  V.   Iß5. 

Neukirchen^  Neukircbe.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  alten  schle- 
sischen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht,  von  welchem  aber  nur  wenige 
Sprossen  ohne  nähere  Angaben  genannt  werden.  Ueber  ein  in  früher 
Zeit  in  Böhmen  vorgekommenes  Geschlecht  dieses  Namens  ist  ebenfalls 
Genaues  nicht  aufzufinden. 

Sinapfus,  I.  S.  <>6S.  -   Oau/iP,  l.  8.   149^  u.  II.  8.  805  u.  SOfi. 

Neukircben,  Nuwenkirchen.  Ein  im  14.  Jahrb.,  von  1337  bis 
1350  im  Gothaischen  und  Eisenachischen  vorgekommenes  Adelsge- 
schleclit,  welches  Nuwenkirchen  geschrieben  wurde  und  wahrschein- 
lich das  Dorf  Neukirch  im  Gothaischen  an  der  eisenachischen  Grenze 
besass. 

V.  Hellbach,    II,    8.  1«6,   nach:    Brückner,    Kirch-   u.   Schtileii-Staat  d.   Herz.  Gotha,    II. 

Stck   I.  8.  53  u.  8tck  5    S.  28. 

Neumair  v.  Ramssla.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu 
dem  im  Mansfeldischeu  gesessenen  Adel  zählendes  Geschlecht,  welches 
1631  zu  Ermsleben  und  Ramssla  begütert  war  und  aus  welchem  damals 
Johann  Wilhelm  Neumair  v,  Ramssla  und  die  Vettern  desselben,  die 
Gebrüder  Hans  Wilhelm  und  Carl  Friedrich  N.  v.  R. ,  lebten. 

Vreih.  p.  Lfiflebur,  II.  S.   145. 

Nenmann,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1831  für  Philipp  v.  Neuniann,  k.  k,  Botschaftsrath.  Derselbe  war 
ein  Sohn  des  k.  k.  Kammerfouriers  Carl  Neumann,  welcher  1810  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  m  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  erhoben 
worden  war. 

Ilandschrifil.  Notiz.  ~  M,'ger1e  r.   Mühifcld,  Rrg-Bd.  S.  3S8. 

Neumann,  Ritter,  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1846 
für  Maximilian  v.  Ncuinann,  k.  k.  Generalmajor  und  Commandanten  von 
Legnano. 

Haiidschriitl.  Noti/.. 

Neuniann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1641  für  Christoph  Mag- 
nus Neumann,  kurmaiiizischen  Capcllmeister,  von  1654  für  Andreas 
Neumaun  und  von  1797  für  Bernhard  Jacob  Daniel  Neumann,  herz. 
meklenb. -schwer.  Legationsrath. 

Haudscbriftl.  Notizen. 
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Neumann  (in  Roth  auf  einem  grünen  Hügel  eine  vorwärts  und 
rechts  sehende  Jünglingsgestalt  mit  gelbem,  abgestutzten  Haar,  goldfar- 
bigen, bauschigen  Hosen,  schwarzen  Schuhen  und  schwarzem  Mantel 
gleich  einem  Schüler-Knaben,  die  Linke  in  die  Hüfte  setzend  und  in 
der  vorgestreckten  Rechten  ein  offenes,  geschriebenes  Buch  haltend, 
über  welchem  in  der  rechten  Oberecke  des  Schildes  ein  sechsstrahliger, 
goldener  Stern  schwebt).  Altes,  angesehenes  Patriciergeschlecht  der 
Stadt  Görlitz,  aus  welchem  Magister  Moses  Neumann  und  die  Brüder 
desselben,  Paulus  und  Andreas  Neumann,  für  sich  und  ihre  Nachkom- 
men 5.  Mai  1574  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhielten. 

Freih.  p.    L((1>'hHi\  II.  S.   14«?.  —  Dornt,  Allgem.  W.-B.   I.  8.  71   u.  VI  u.  200  u.  Tab.  CO: 
nach  llort/schansky. 

Neumann,  Naumann  (im  Schilde  ein  schräglinker,  mit  drei  Lin- 
denblättern belegter  Balken).  Schlesisches,  schon  im  16.  Jahrh.  be- 
kanntes und  angesehenes  Adelsgeschlecht.  Der  Ahnherr  war,  so  viel 
bekannt,  Wenzel  Neumann  aus  dem  Fürstenthume  Sagan,  welcher  des 
Herzogs  Heinrich  zu  Sachsen  und  in  Schlesien  zu  Sagan  vornehmster 
Rath  und  Canzler  war.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  bekleidete  bei 
des  Herzogs  Prinzen,  dem  nachmaligen  Kurfürst  Moritz  zu  Sachsen,  die- 
selben Ehrenstellen  und  starb  1552  zu  Meissen.  Franz  v.  Neumann  war 
von  1564  bis  1569  Heermeister  des  Johanniter-Ordens  zu  Sonnenburg 
und  der  Letzte,  welcher,  nur  von  adeligem  Herkommen,  diese  hohe 
Würde  bekleidete,  während  später  dieselbe  nur  an  vornehme  Reichs- 
grafen, oder  meist  an  die  Markgrafen  zu  Brandenburg  gelangte.  —  Ein 
zeitig,  ebenfalls  schon  im  16.  Jahrb.  in  das  Brandenburgische  gekom- 
mener und  ansässig  gewordener  Zweig  der  Familie,  welcher  sich  meist 
Naumann  schrieb,  blühte  fort,  s.  den  Artikel :  Naumann,  Bd.  VI  S.  452 
—  In  Schlesien  war  noch  zur  Zeit  des  Sinapius  ein  v.  Neumann  zu  Ober- 
Hermesdorf  im  Liegnitzischen  und  ein  Anderer  zu  Hausdorff  im  Sagan- 
schen  gesessen. 

Sinapius,  II.  R.  835.  —    Gauhe,  I.  S.    1485:    auch  nach  Gryphius,  von  Ritterorden.   —    N. 
Pr.  A.-L.  III.  S.  461. 

Neumann.  Ein  früher  in  Tirol  vorgekommenes  und  der  dortigen 
Landesmatrikel  einverleibtes  Adelsgeschlecht. 

Gauhp,  I.  S.  1485:  nach  fJr.  v.  Brandis. 

Nenmann  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  silbern  geharnischter  Arm, 
welcher  in  der  Hand  einen  Pfeil  hält).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  10.  Juni  1779  für  David  Neumann,  k.  preuss.  Premier- 
lieutenant im  Infant.-Regim.  v.  Rothkirch.  Derselbe,  geb.  um  1738  in 
der  Provinz  Preussen,  wurde  1792  Major,  commandirte  später  das  Re- 
giment V.  Courbiere  und  erhielt  1802  die  Commandantur  der  Festung 
Cosel,  welche  er  1806/7  mit  heldenmüthiger  Ausdauer  bis  zu  seinem, 
noch  während  der  Belagerung  am  16.  Apr.  1807  erfolgten  Tode  ver- 
theidigte.  Wenige  Tage  vorher,  13.  Apr.  1807,  war  derselbe  für  seine 
Tapferkeit  zum  Generalmajor  befördert  worden.  —  Sein  gleichnamiger 
Sohn  trat  in  die  k.  pr.  Armee  und  stieg  bis  zum  General  der  Infanterie, 
General-Adjutanten  und  Chef  des  reitenden  Feldjäger-Corps.  Ein  an- 
derer Sohn  starb  1818  als  Major  und  Commandeur  des  breslauer  Garde- 
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Ijandwolir-Bataillons.  Mehrere  Söhne  des  Ersteren  wurden  Offiziere  in 
der  k.  preuss.  Armee. 

N.  Pr.   A.L.   I.    S.  4S  und  III.   S.  4i\l  u.  fi2.  —    F,ei/t.  v.  L^dehur,  II.    S.   HS.  —    W.-B. 
il.  pri'uss    Mon.   IV.   12. 

Neumanii  (in  Blau  ein  mit  drei  Sternen  belegter,  silberner,  schräg- 
linker Balken,  begleitet  von  zwei  Löwenköjjfen).  Adelsstand  des  Kgr. 
Proussen.  Diplom  vom  10.  Sept.  1840  für  den  Amtsrath  Louis  Neu- 
mann auf  Szirgupöhnen  in  Litthauen.  Derselbe  wurde  auch  zu  Kowal- 
iven  und  Weedern  gesessen. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  72  u.  18J>.  —  Freih.  o.  Ledehur,  II.  S.  145  u.  11 1.  S.  3|6. 

Neumanii  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct 
1 840  für  den  Rittergutsbesitzer  Johann  Heinrich  Neumann  auf  Hanse- 
berg bei  Königsberg  in  der  Neumark.  Derselbe  erwarb  später  auch  die 
Güter  Radulm  und  Patzig  a.  ().,  ebenfalls  im  Kr;  Königsberg. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.  72  ii.   U'i.  ~  Freih.  r.   Ledebur,  II.  S.  Uh. 

Neumann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Dec. 
1846  für  Carl  Hermann  Gustav  Neumann,  Besitzer  der  in  Schlesien  im 
Kreise  Tost-Gleiwitz  gelegenen  Herrschaft  Schwieben. 

Freih.  V.   Ledehur,  11.  S.   14.'). 

Neumann  (Scliild  mit  Schildeshaupte.  Im  purpurnen  Schildeshaupte 
die  goldene  preussische  Krone.  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  blauer  Greif  und  links  in  Blau  drei, 
1  u.  2,  goldene  Sterne.  Unter  dem  Schilde  schwebt  ein  mit  dem  Sprache: 
Fest  und  Treu  bezeiclinetes  Band).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  18.  Octob.  1861  für  den  Rittergutsbesitzer  und  Landes- Ael- 
tester  Gustav  Robert  Neiuiiann  auf  Sprottischdorf  und  für  den  Ritter- 
gutsbesitzer und  Landes- Aeltesteu  Heinrich  Wilhelm  Neumann  auf  Wi- 
chelsdorf  in  Schlesien. 

Hnndschriftl.  Notiz. 

Neumann  (in  Blau  eine  rothe  Mauer,  auf  welcher  ein  Rabe  sitSBt). 
Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Nov.  1790  für  Johann  und 
Christian  Neumann  und  Einverleibung  in  den  alten,  polnischen  Stamm 
Nadwicz.  Der  Stamm,  welcher  1803  zu  Pokrzywnicki  und  Sierostano 
im  Posenschen  gesessen  war,  blühte  fort  und  ein  Sprosse  desselben 
stand  1833  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  18.  Iniant.-Regim.  zu  Bromberg. 

Freih.  v.   Ledebur,   II.  N.   14(>  u.   III.  S.  Hl 6. 

Neumann  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  vorwärts  sehender,  mit 
grünem  Laube  bekränzter  und  umgürteter,  wilder  Mann,  welcher  mit 
der  Rechten  eine  Keule  auf  den  Boden  stemmt  und  die  Linke  in  die 
Seite  setzt).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  6.  Juni  1819 
für  Tiie  drei  Gebrüder:  Friedrich  Neumann,  k.  bayer.  Regierungs-Rath 
bei  der  Kammer  des  Innern  im  Rheiukreise,  Carl  N.,  k.  bayer.  Artille- 
rie-Oberlieutenant und  Wilhelm  N.  in  Dillingen.  —  Die  Familie  wurde 
1.  Juli  1819  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  Siipplem.    S.  126.  —  W.-B.  d.  Kgr.   I'ayeni,  X.  40.  —   ».  Hefner ,  bayer.  Adel, 
Tah.  119  u.  S.   IIM).  —  Knettchke,  IV.  s.  .}Ü7. 

Neumann  v.  Bucholt,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1764  für  Carl  Samuel  Neumann,  Salz-Einnehmer  zu  Lippa  im  Te- 
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meswarer  Banale,  wegen  22jäliriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate: 
Edier  v.  Bucholt. 

Mcgerle  v.  Müldfeld,  8.  233  u.  34. 

Nenmann  v.  Meissenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1811  für  Carl  Joseph  Neumann,  Rittmeister  im  Carabiner-Regim. 
K.  Franz  I.  und  für  den  Bruder  desselben,  Heinrich  N ,  k.  k.  Haupt- 
mann, mit  dem  Prädicate:  v.  Meissenthal.  —  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt. In  neuester  Zeit  stand  Carl  Neumann  v.  Meissenthal  als  Major 
in  der  k.  k.  Infanterie. 

Megp/le  r.  Afü/U/eld,  S.  234.  —  Milit.-8chcinat.  d.  östorr.  Kaisorth. 

Neumann  v.  Neuberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1710 
für  Johann  Friedrich  Neumann,  Rathsv erwandten  zu  Prag,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Neuberg. 

Megerle  v.  Mü/il/eld,  Erg.- Bd.  S.  :<8». 

Naumann  v.Neuersheim.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Franz  Xaver  Neumann,  k.  k.  Rath  und  Oberstpostamts-Ver- 
walter  zu  Insbruck,  mit  dem  Prädicate :  v.  Neuersheim. 

Meyerfp  v.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  S.  'A'<S. 

Neumann  v.  Neumannswaldan,  auch  Ritter.  Böhmischer  Ritter- 
und Adelsstand.  Ritterdiplom  vom  26.  Sept.  1673  für  Gottfried' Leo- 
pold Neumann  v.  Neumannswaldau  und  Adelsdiplom  vom  3.  Juli  1696 
für  Adam  Friedrich  Neumann  mit  dem  Prädicate :  v.  Neumannswaldau. 

Handschriftl.   Notiz. 

Neumann  v.  Puchholtz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1747  für  Jacob  Neumann  v.  Puchholtz. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg  -Bd    S.   182. 

Neumann  v.  Regensberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Jacob  Neumann,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Regensberg. 

Megerle  v.   Mühlfe.ld,  Erg.-Bd.  8.  388. 

Neumann  v.  Sonnberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1591  für 
Heinrich  Neumann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sonnberg. 

Handschriftl.  Notiz. 

Neumarek.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Pastorius,  Francou.  rediviva,  schon  im  11.  Jahrb.  geblüht  und  zum 
adeligen  Patriciat  in  Nürnberg  gehört  haben  soll  —  Petrus  V;  Neumarek, 
Doctor,  war  1563  Domdechant  zu  Naumburg  und  Volckhardt  v.  Neu- 
marek besass  1614  einige  Rittergüter  in  Sachsen. 

Gauhe,  II.  S    806. 

Neumüller,  auch  Ritter  und  Edle.  Reichsadels-  u.  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1782  für  Johann  Georg  Neumüller,  k.  k.  Geh.  Reichs- 
hofcanzlisten  und  Ritterdiplom  von  1806  für  Johann  Georg  v.  Neumüller 
d.  J. ,  k.  k.  Reichshofcanzlei-Expeditors  Adjuncten  und  seine  Gattin, 
Maria  Franzisca,  geb.  Helfrich,  mit  dem  Prädicate;  Edle  v.  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt  und  noch  in  neuester  Zeit  war  Leopold  Ritter  v.  Neu- 
mann Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  3.  Sanitäts-Corps. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  182  u.  S.  3S8.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  XI.  13:  v.  N, 
-  Kneschke,  IV.  S.  308.  , 
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Neuiiock,  Neimegk.  Altes,  schwäbisches  und  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, welches  schon  im  1 2.  Jahrh.  genannt  wird.  Wolff  v.  Neuneck 
war  nacli  Anfange  des  15.  Jahrh.  Abt  zu  Gengenbach  und  Melchior 
V.  N.  1448  des  deutschen  Ordens-Comthur  zu  Nürnberg.  Hans  v.  N. 
wird  von  Bürgermeister  1488  als  gräflich  württemb.  Rath  bei  dem 
schwäbischen  Bunde  aufgeführt;  Hans  Conrad  v.  N.  lebte  in  den  letzten 
Jahrzehnten  des  IG.  Jahrh,  und  Alexander  v.  X.  zeichnete  sich  im  30jah- 
rigen  Kriege  als  k.  k.  Oberst  aus  und  unterhielt  damals  mit  etlichen 
Hrüdern  den  Stamm,  welcher  später  erlosch. 

liucelini.  Stiininat.  l*.  \.  —  Hurg4>rmcixti'r,  S.  530.  —  (rauhe,  I.  S.  14S5  u.  «fi.  —  r.  Hatt- 
.stehi,  11.  S.  240.  -  Ze<Her,  XXIV.  S.  294.  -  tiiehmacher,  1.  112:  v.  Neviit-pk.  Hchwühinrli.  - 
r.  Mfdivf/.  II.  S.  .{<>«)  und  ^97:  muh  iinrlj  Zoicliuui»««-!!  von  15S4  ii  IjVJ?.  —  Kuiii)!.  xu  Siobm 
W.-B.  VII.  23. 

Neuner.  Reichsadolsstand.  Diplom  von  1036  für  Michael  Neuner, 
kais.  Hofmundbäcker  und  für  die  ßrtider  desselben :  Hans  und  Sebastian 
Nenner. 

Uuiidsrhriftl.  Noii^. 

Neuner  v.  Breitenegg.  P^rbländ.-östeiT.  Adelsstnnd.  Diplom  vom 
17.  Juli  1791  für  Tgnaz  Anton  Neuner,  Öabsversilberer  bei  dem  Salz- 
amte zu  Hall,  wegen  öOjähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicat«: 
V.  Breitenegg.  Der  Empfänger  des  Adelsdiploms  setzte  den  Stamm  fort 
und  drei  Söhne  desselben:  Joseph  Aloys  Neuner  v.  Breitenegg,  geb. 
1755,  Particulier  zu  Zell,  Franz  Xaver  Caspar  N.  v.  B,,  geb.  1757  nnd 
Johann  Nepomnck  N.  v.  B.,  geh.  1768,  k.  bayer.  quiesc.  saliner  Rech- 
nungs-Commissionair  zu  Hall,  wurden  nach  1815  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

M.gerle  c.  Mühljeld.  8.  234.  —  r.  />«//.•/,  Suppk'iii.  S.  i25  u    26.  -    W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
VII.   47. 

Neupauer,  Edle  u.  Ritter  (in  Blau  auf  braunem  Boden,  ans  wel- 
chem am  rechton  Scitenrande  des  Schildes  drei  goldene  Waizen-Aehreo 
übereinander  an  halmigen  Stielen  aufwachsen,  während  unten  am  linken 
Seitenrande  ein  Bienenstock  steht,  auf  welchen  sechs  Bienen  zufliegen, 
ein  vorwärts  und  etwas  rechts  gekehrter  Bauer,  welcher  in  der  Rechten 
abwärts  eine  goldene  Traube,  oben  mit  zwei  grünen  Blättern  und  in 
der  Linken  eine,  mit  der  Spitze  einwärts  gekehrte  Sichel  hält).  Erb- 
länd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  26.  Aug.  1817  für  Matthias  Jo- 
seph Edlen  v.  Neupauer,  k.  k.  Mercantilrath  und  Grosshändler  in  Wien. 
Derselbe  war  1792  mit  seinen  Brüdern :  Jacob,  Franz  Xaver  und  Hein- 
rich Neupauer.  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  versetzt  worden.  — 
Der  Stamm  blühte  fort.  In  neuester  Zeit  lebt  in  Wien  Ferdinand  Ritter 
Neupauer  v.  Brandhausen,  Doctor  der  Rechte  und  k.  k.  pens.  Hofratb. 

Meyerle  v.   MühlfeliL  S.  13:i  u.  •>:U.  —  Kneschke,  IV.  S.  30S  ii.  ;{Ü9. 

Neupauer  v.  Rosenstein,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rlt- 
torstand.  Diplom  von  1750  für  Veit  Leopold  Neupauer.  k.  k.  Ober- 
aiuts-Controleur  zu  St.  Veit  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate :  Edler 
v.  Rosenstein, 

Mi'oeile.  r.  Mühlf,>ld,  Kr-. -Bd.  S.   182. 

Neupauer  v.  Wiesenfeld.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom 
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von  1742  für  Johann  Georg  Neupauer,  Salzyer silberer  und  ZoUeinneh- 
mer  zu  Teschen ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Wiesenfeld. 

Mfi'jnrle  r.   Miil.lft'hl,  Krt;.-I^d-  S.  :iS8. 

Neuratli.  Reiclisadelsstand  und  Freiherrnstand  des  Kgr.  Württem- 
berg. Adelsdiplom  vom  6.  Febr.  1791  für  Johann  Friedrich  Albrecht 
Constantin  Neuratli,  Assessor  des  Reicbskammergerichts  zu  Wetzlar, 
und  Freihorrndiplom  von  1851  für  Constantin  Justus  Franz  v.  N., 
k.  w'ürttemb.  Goh.  Legationsrath ,  Vorstand  des  Geh.  Raths  und  des 
Ministeriums  dos  Auswärtigen.  —  Ersterer  stammte  aus  Hessen,  machte 
sich  als  Schriftsteller  in  der  juristischen  Literatur  bekannt  und  starb 

1816  als  grossherzogl.  bad.  Geh.-Rath  und  Hofrichter  zu  Rastadt.  Der 
Sohn  desselben,  Constantin  Franz  Ftirchtegott  v.  Xeurath,  welcher  von 
1804  bis  1806  gleichfalls  Assessor  bei  dem  Reichskammergerichte  zu 
Wetzlar  war,  trat  1807  in  k.  württerab.  Dienste,  in  denen  er  von  1809  bis 

1817  das  Präsidium  des  k.  Ober-Justizcollegiums  zweiten  Senats,  spä- 
ter das  des  k.  Oberbcrgtribunals  führte.  Er  starb  1817  als  Geh.-Rath 
und  Justizminister  und  binterlicss  aus  der  Elie  mit  Charlotte  v.  Erath, 
geb.  1789,  neben  zwei  Töchtern:  Julie  v.  N. ,  geb.  1813  und  Marie, 
verm.  Freifrau  v.  Soden,  geb.  1805.  einen  Sohn:  Constantin  Justus 
Franz  v.  Neuratli,  geb.  1807,  welcher  bereits  1844  Ober -Justizasses- 
sor bei  dem  Gcriclitshofe  zu  PJsslingen  war,  von  Ehrenstufe  zu  Ehren- 
stufe stieg,  wie  angegeben,  den  Freiherrnstand  erhielt  und  später  Prä- 
sident des  geh.  Raths,  Staatsminister  u.  s.  w.  wurde. 

Gast,  Adelsb.    des  Kgr    Württemberg,   8.  454  —  W.-B.    d.    Kgr.    Wörtteinb.,    Nr.    196  a. 

S.  49.  —  Knescfdp,   I.  S.  310. 

Neusorge.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Mar- 
quard  Anton  v.  Neusorge  1725  als  Capitular  zu  St.  Gereon  in  Cöln 
und  Probst  zu  Meschede  vorkommt. 

Frei/t.  v.   Lfulobur,  II.  S.  146. 

Neustadt  (in  Schwarz  ein  goldener  Querbalken ,  begleitet  von  drei 
goldenen  Rosen).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  April  1673 
für  Johann  Neustadt  (Neysztad).  Nach  König  (Collect,  geneal.  T.  64) 
wurde,  d.d.  Cleve,  6.  März  1660,  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
zu  Brandenburg  dem  k.  polnischen  und  schwed.  Landeshauptm.anu  von 
Samogitien ,  Johann  v.  Neustadt ,  die  adelige  Herkunft  aus  der  Graf- 
schaft Mark  bezeugt,  doch  ist  ein  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  da- 
selbst nicht  bekannt. 

Freih.  V.  Ledebur,  11.  S.   146  u.  III.  S.  316. 

Neustaedter,  Neustedter,  Neustetter,  genannt  Stürmer  (in  Sil- 
ber eine  schwarze  liilie ,  deren  obere  Hälfte  mit  dem  Bunde  der  ge- 
wöhnlichen fi*anzösischen  Lilie  ganz  gleich  ist,  die  untere  aber,  statt 
der  Blätter,  einen,  den  Piedestal  der  Säulen  ähnlichen  Fuss  von  zwei 
Stufen  zeigt).  P]ins  der  ältesten  ,  fränkischen  Adelsgeschlechter,  wel- 
ches zu  der  unmittelbaren  reiciisfi'eien  Ritterschaft  des  Orts  Gebürg  ge- 
hörte ,  den  Stammnamen  von  Neustadt  an  der  Aisch  annahm  und  den 
Beinamen:  Stürmer  im  12.  Jahrhunderte  von  der  tapfern  Bestürmung 
einer  Stadt  erhielt.  Dasselbe,  aus  welchem  zuerst  Heinrich  Neustetter, 
genannt  Stürmer,  1231  als  Zeuge  in  einer  alten  rauheneckischen  Ur- 

Xnescftke  ,  Deutsch.  AUels-Lex.  VI.  32 
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künde  auftritt,  besass  in  früher  Zeit  auch  im  Bayreuthischen  das  im 
15.  Jahrh.  an  die  vonLibichau  (Lichau)  tibergegangene  Rittergut  Neu- 
städtlein am  Forst.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  waren  Mehrere 
in  Hoch-  und  Domstiften  aufgeschworen.  Erasmus  Neustetter,  genannt 
Stürmer,  Senior  des  Domcapitels  zu  Würzburg,  starb  8.  Decbr.  1594 
und  später,  9.  Novbr.  1638,  schloss  in  Franken  Johann  Christoph  Neu- 
stetter, genannt  Stürmer,  Dompropst  zu  Bamberg,  Domküster  zu  Mainz 
und  Senior  zu  Würzburg,  den  alten  Stamm. 

V.  Haustein,  III.  8.  348.  —  Zedier,  XXIV.  S.  328.  —  Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tab. 
343—40.  —  Salver,  S.  426  u.  428.  —  Conradi  Dinneri  Epithetorum  graecor.  farrago.  Franeol 
l.'iSO:  bei  der  Dedication  findet  sich  das  Wappen,  —  Siebmacher,  I.  103:  Die  Nevsteter,  Stfit- 
Tiier  gen.,  Fränkisch.  —  v.  Afeding,    III.  8.  457.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VII.  »17. 

Neustaedter,  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde :  Im 
silbernen  Mittelschilde  die  im  vorstehenden  Artikel  beschriebene,  schwarze 
liilie  des  alten,  fränkischen  Stammes  Neustetter,  welche  jetzt  als  Schach- 
rochen oder  Sturmstock  aufgeführt  wird,  1  und  4  von  Silber  und  Roth 
der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  offenen  Fluge  von  gewechselten 
Farben ;  2  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  doppeltgeschweifter,  gekrön- 
ter, goldener  Löwe  und  3  ebenfalls  auf  grünem  Boden  ein  silberner 
Wolf  mit  erhobenem  Schweife.  Der  Hals  desselben  ist  von  hinten  mit 
einem  blanken  Schwerte  quer  durchbohrt  und  in  der  rechten  Oberecke 
des  Feldes  schwebt  ein  goldener  Stern).  Erbländ.  österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  von  1819  für  Johann  v.  Neustädter,  k.  k.  Feldmarschall- 
liieutenant ,  wegen  45jäliriger  Dienstleistung  und  für  den  Neffen  des- 
selben, Michael  v.  Neustädter,  Departements -Vorsteher  der  k.  k.  Hof- 
kricgsbuclihaltung.  —  Die  in  Oesterreich  blühende  freiherrliche  Familie 
V.  Neustädter,  wie  dieselbe  gewöhnlich  geschrieben  wird,  stammt  neue- 
ren Angaben  nach,  welche  ein,  in  handschriftlichen  Aufzeichnungen  vor^ 
kommendes  Adelsdiplom  v.  1516  fiir  Johann  Christoph  Newstetter, 
nicht  berücksichtigen,  von  einem  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  nach  Ungarn 
gelangten  Zweige  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  alten  Fa- 
milie dieses  Namens  ab.  Die  Glieder  dieses  Zweiges  hörten,"  wie  an- 
gegeben wird,  auf,  den  Beinamen:  Stürmer  fortzufahren  und  Tobias 
Neustädtcr  senior ,  genannt  Stürmer,  soll  der  Letzte  gewesen  sein,  wel- 
cher mit  demselben  in  einer  Urkunde  von  1668  auftritt.  -^  Yonrden 
p]mpfängern  des  Freiherrndiploms  setzte  Freih.  Michael  den  Stamm 
fort.  Derselbe,  geb.  1771  und  gest.  1842,  k.  k.  Hofrath,  Gerichtstafel- 
Beisitzer  der  Comitatc  von  Neograd  und  Trentschin  in  Ungarn ,  ver- 
mählte sich  1793  mit  Charlotte  Comtesse  d'Alincourt,  aus  welcher  Ehe 
drei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Georg  Joseph  Carl,  Franz  Fer- 
dinand Joseph  und  Joseph  Ferdinand  Franz.  Das  jetzige  Haupt  der  Fa- 
milie ist  Freih.  Georg  Joseph  Carl.  Derselbe,  geb.  1794,  Termfihlte 
sich  1828  mit  Marie  v.  Motesiczky  auf  Schloss  Nätas  in  der  Herrschaft 
Korlatkö  und  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  drei  Töchtern:  Paulina,. 
geb.  1832,  Barbara,  geb.  1834  und  Anna,  geb.  1836,  drei  SöhnfrT 
Georg,  geb.  1831,  Albert,  geb.  1837  und  Cari,  geb.  1842,  k.  k. 
Oborlieutenant.  Freih.  Franz  Ferdinand  Joseph,  geb.  1795,  starb 
1836,  und  Freih.  Joseph  Ferdinand  Franz,  geb.  1796,  k.  k.  Peld- 
marschall- Lieutenant  in  Pension,  vermählte   sich  1850  mit  Helena 
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T.  Hervoic,  geb.  1829  und  gest.  1859,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter 
stammt,  Sophie,  geb.  1856. 

Mcyerle   v.   Mühlfeld,    8.  ^^.    —     Cieneal.  Taschcnb.    der   froiherrl.  Hauser,    1856,    8.  463 
u.  4«i4  und   1804,  S.  557  u.  58. 

Neuweiller,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805 
für  Joseph  Neuweiller,  k.  k.  Artillerielieutenant  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v. 

Neuwirth,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1824  für 
Joseph  Neuwirth  ,  k.  k.  Kriegscommissar  zu  Prag. 

p.   fUllhach,  II.  S.   167  u.  68.  —   Haiid.schriftl.  Notiz. 

Neuwirth  und  Aicheifelss,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand. 
Diplom  von  1703  für  Leonhard  Neuwirth,  mit  dem  Prädicate:  v.  Neu- 
wirth und  Aicheifelss. 

Megerle  ü.  Mühlfeld y  Ergänz. -Bd.  S.   I82.P' 

Neve.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1715  für  Johann  Philipp 
Neve  aus  Flandern. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nevery,  Ritter  (in  Silber  ein,  aus  einem  im  Schildesfusse  stehen- 
den, mit  einer  Krone  bedeckten,  grünen  Dreiberge  aufwachsender,  rechts- 
gekehrter Hirsch,  zwischen  dessen  achtendigem  Geweihe  ein  rothes 
Kreuz  schwebt).  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  20.  Apr. 
1789  für  Joseph  Nevery,  k.  k.  Rath  und  Hofsecretair. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Kneschke^  IV.  S.  309. 

Neveu,  Neveu  v.  Windschiäg,  Freiherren  (in  Grün  zwei  schräg- 
kreuzweise  übereinander  gestürzte ,  silberne  Anker  mit  Querholz  und 
mit  goldenen  Nägeln  und  Spitzen).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  17.  Decbr.  17ü0  für  Franz  Michael  Neveu  v.  Windschläg. 

—  Die  jetzt  im  Grossherzogth.  Baden  blühende  freiherrl.  Familie  Ne- 
veu V.  Windschläg  ist  ein  Zweig  der  aus  der  Provinz  Anjou  in  Frank- 
reich stammenden  altadeligen  P^amilie  Neveu  de  la  Folie.  Franz  Carl 
Neveu  verliess  zu  Anfange  des  30jährigen  Krieges  sein  Vaterland,  diente 
im  kaiserlichen  Heere  als  Oberst  eines  Regiments,  wurde  später  Land- 
voigt in  der  Ortenau  und  von  Oesterreich  mit  der  daselbst  gelegenen 
Herrschaft  Windschläg  belehnt.  Von  ihm  stammte  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Susanna  v.  Roggenbach  Freih.  Franz  Michael,  s.  oben,  vermählt 
mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Pfürdt  und  von  Letzterem  stieg  die  Stamm- 
reihe ,  wie  folgt ,  herab :  Freih.  Franz  Anton :  Maria  Catharina  v.  Rog- 
genbach; —  Freih.  Franz  Carl  Ignaz:  Maria  Sophia  Reuttner  v.  Weil; 

—  Freih.  Franz  Conrad,  kurmainz.  Kämmerer:  Maria  Elisabeth  Au- 
gusta  Freiin  V.  Eberstein;  —  Freih.  Franz  Anton  (II.),  geb.  1781  und 
gest.  1837,  grossherzogl.  badischer  Kammerh.undOberforstmeister,  Herr 
zu  Windschläg ,  Dietenbach  u.  s.  w. :  Maria  Friederica  Josepha  Freiin 
V.  Roggenbach,  geb.  1791  und  verm.  1809;  —  Freih.  Franz  Joseph 
Adolph,  geb.  1812,  jetziges  Haupt  des  freih.  Hauses,  Herr  auf  Wind- 
schläg und  Hespengrund,  grossherzogl.  bad.  Kammerherr,  verm.  1839 
mit  Mathilde  Freiin  v.  Schawenburg-Herrlisheim ,  geb.  1818,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  vier  Töchtern,  den  Freiinnen:  Mathilde,  geb.  1840, 
Sophie,  geb.  1842,  Marie,  geb.  1844  und  Emma,  geb.   1847,  ein 

32* 
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Sohn  stammt,  Freih.  Carl,  geb.  1850.  —  Von  den  Geschwistern  des 
Freih.  Franz  Joseph  Adolph  Carl  vermählte  sich  Freiin  Maria,  geb. 
1809,  1838  mit  Carl  v.  Neubronn -P^isenberg,  grossh.  bad.  Kammerb. 
und  Stadtdirector  zu  Carlsruhe,  Freiin  Balbine,  geb.  1815  ,  1844  mit 
Rudolph  Freih.  v.  Berckheim,  grossh.  bad.  Kammerh.,  Freiin  Adelheid, 
geb.  1818,  1841  mit  Wilhelm  Freih.  Rinck  v.  Baldenstein,  grossh, 
bad.  Generalmajor  und  Freih.  Franz  Anton  Joseph  ,  geb.  1820,  Grund- 
herr zu  Dietenbach,  Rain  und  Biengen,  grossh.  bad.  Kammerh.,  1851 
mit  Luise,  Freiin  v,  Wangen  zu  Geroldseck  am  Wassingen,  geb.  1829. 
Aus  der  Ehe  des  Letzteren  stammen  zwei  Söhne:  Franz,  geb.  1853 
und  Friedrich ,  geb.  1856. 

Catt,  Adelsbiicb   des   f.'rnsslierz.  Padon,   S.  141  n.  42.  —  Geneal.  TasehCiib.    d.  freiherrl. 
HausLT  ,  1848,  S.  'iti^-Ci/i  und  1SG3,  S.  «60  u.  Gl.  -   Kneschke,  11.  S.  319. 

Newen  v.  Newenstein.  Reiöisadelsstand.*  Diplom  von  1733  fftr 
Johann  Carl  Newen,  k.  k.  Hofpoeten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ne- 
wenstein. 

Mfycrle  v     MühlfeUL   Krg.-Bd.  S.  388. 

Neydeck,  Neudeck,  Freiherren  (Stammwappen :  in  Silber  drei 
rotlie  Jacobsmusclieln ,  schrägrechts  über  einander  und  mit  der  runden 
Seite  oben  liegend.  Wappen  der  Rainaschen  Linie :  Schild  geviert: 
1  u.  4  das  Stammwappen  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  goldener  Drache 
oder  Basilisk,  auf  einem  dreihügcligen  Berge  stehend:  Raina).  Altes, 
österreichisches  Herrenstandsgeschlecht,  welches  ursprünglich  aus  dem 
Herzogthum  Krain  und  zwar  aus  dem,  von  Mainhard  und  Herr^ 
mann  v.  Neydeck  bereits  1250  besessenen  gleichnamigen  Stammschlosse, 
acht  Mailen  von  Laibach  gelegen,  stammte  und  aus  Krain  auch  nach 
Oesterreich  und  Tirol  kam.  lieber  die  Zeit;  in  welcher  die  Familie 
nach  Oesterreich  gekommen,  finden  sich  verschiedene  Angaben.  Einige 
nehmen  das  Jahr  1546  an,  Graf  v.  Wurmbrand  abergiebtan,  dass 
schon  1287  Joliann  v.  Neydeck  Hauptmann  des  Schlosses  zu  Steyer  in 
Oberösterreich  gewesen ,  Margaretlia ,  Heinrichs  v.  Neydeck  Tochter, 
1 345  das  Vorwerk  Steinhoif  in  Oesterreich  gekauft  und  Jobann  t.  Ney- 
deck, Kanimermeister  des  Herzogs  Wilhelm  in  Oesterreich,  1405  die 
österr.  Herrschaft  Stahremberg  verwaltet  habe.  In  Tirol  blühte  der 
Stamm  nur  einige  Zeit.  InKrain  lebte  um  1400  Johann  v.  Neydeck  als  ober- 
ster Landes-llauptmann.  Die  Naclikommen  desselben  schieden  sich  in 
die  Häuser  Raina  und  Rastenberg.  Ersteres  Haus  nannte  sich  nach 
dem  erloschenen  Gcschlcchte  v.  Raina ,  dessen  Wappen  und  Güter  das- 
selbe geerbt  hatte .  Nach  Spener  erlosch  das  Haus  Raina ,  doch  giebt 
er  die  Zeit  des  Erlöschens  nicht  an:  vor  1680  muss  dies  geschehen  sein, 
da  in  diesem  Jahre  die  erste  Ausgabe  der  Spener'schen  Historia  In- 
signium  erschien.  —  Aus  dem  Hause  Rastenixerg  war  um  1470  Martin 
v.  Neydeck  oberster  Hofmeister  bei  der  Gemaldin  des  Erzherzogs  Si- 
gismund  in  OesteiTeich  und  sein  Sohn,  Eustach,  wurde  später  kaiserl. 
Geh.-Rath.  Georg  v.  Neydeck,  erst  k.  k.  Canzler  und  Statthalter  sa 
Brixen,  später  aber  Bischof  zu  Trident,  starb  1514.  Das  rastenberg'-  . 
sehe  Haus  blühte  noch  durch  das  ganze  17.  Jahrhundert  hindurch  und 
zu  Ausgange  desselben  lebten  Ehrenreich  Friedrich,  Johann  Ludwig 
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und  Ferdinand  Raimund  v.  Neydeck.    Angaben  aus  dem  18.  Jahr- 
hundert fehlen.. 

Bucelini  fitemrant.  P.  lU.  u.  I  F.  —  Sp^ner ,  Histor.  Insinn.  S.  ftOI  u.  Tab.  19.  —  Gauhe. 
I.  S.  1487  u.  8S,  auch  nach  Gr.  Wurmbrand  u.  Gr.  Braudis.  —  ZedUr,  XXIV.  S,  422.  — 
St'ebmachfr,  I  M9 :  v.  Ncudock  zu  UastiMiberg  u.  40  ;  v.  Neydeckh  ,  Ocslerreichisch.  —  r.  Me- 
ding,  III.  S.  -JS^:  Neydeck,  Freiherren. 

Neydeck.  Ein  im  1 4.  Jalirh.  zu  dem  in  Schlesien  ansässigen  Adel 
zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  war  1383  zu  Panckendorf  im  Schweid- 
nitzischen  begütert. 

Stnapius,  II.  S.  8.S5.     -   (Muuhe,  II.  8.  7X1   u.  vi. 

Neydeck  (in  Gold  ein  von  der  Mitte  der  Seitenränder  des  Schildes 
bis  zum  obeni  Rande  desselben  reichender,  gebogener,  rother  Sparren). 
Ein  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  der 
reichsunmittelbaren  freien  Ritterschaft  Gebürg  einverleibt  war. 

Biedermann,  C.uitou  Gebür«,  Tal».  341  u.  41.  -  Salcer,  8.  229,  230,  238  u,  245.  --  Sie'»- 
mach  er,  II.  26. 

Neydeck,  s.  Schencken  v.  Neydeck. 

Neydecker,  Neydecker  auf  Mehrenhül.  Ein  in  der  Person  des 
vormalii^'en  k.  bayer.  Hauptmanns  Johann  Joseph  Philipp  v.  Neydecker, 
geb.  1750,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Ge- 
schlecht. Der  Adel  wurde  durch  h.  sachsen-coburgsche  Lehenbriefe  bis 
auf  1683  nachgewiesen. 

p.   Lang,  Supplera.  8.   127.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VIl.  47.  ^ 

Neydisser.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  für  Jo- 
hann Jacob  Neydisser  und  den  Bruder  desselben,  Georg  Siegmund  Ney- 
disser, Gewcrken  in  Kärnten. 

Megerle  v.   Mühlfell,  S.  234. 

Neymann,  Neymann-Splawa  (in  Roth  zwei  schrägrechte,  wellen- 
förmig gezogene,  silberne  Balken).  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
26.  Octobr.  1775  für  N.  Neymann  auf  Gieroslaw  im  Posenschen.  Der- 
selbe starb  1799  im  78.  Lebensjahre  und  hinterliess  11  Kinder.  — 
Michael  v.  Neymann  war  1827  Landrath  zu  Posen  und  ein  Lieutenant 
V.  Splawa-Neymann  stand  1855  im  18.  Landwehr-Regimente. 

Freih.  v.  Ledchur,  II.  S.  146. 

Neymeyr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1730  für  Matthias  Ney- 
meyr,  k.  k.  Foldkriogs  Cassier. 

Megerle  v.   Müfd/rld,  Erg.-Bd.  S.  3S.S. 

Neyss  v.  Neyssenfeis.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1753 
für  Johann  Georg  Neyss,  mit  dem  Prädicate:  v.  Neussenfels. 

Megerle  v.   Müfd/eld,  Krg.-Bd.  S.  389. 

Neytur,  Netter.  Altes,  früher  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe  ge- 
hörendes Geschlecht.  Henrich  v.  Neytur  war  bei  demselben  1360 
belehnt. 

Schanuat,  8.  135.  —  r.   Afeding,  II.  S.  897. 

Nibler,  Nibler  auf  Pirnbach.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  1.  Febr.  1823  für  Emanuel  Marin  Nibler,  Doctor  der  Rechte  und 
Rechtsanwalt. 

Haudschriftl.  Notiz.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  48, 
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Nicolli,  Grafen.  Ein  jetzt  in  Preussen  blühendes  Grafengeschlecht. 
Carl  Graf  v.  Xicclli  starb  18  IG  als  Ober-Stcuer-Controleur  zu  Neuss. 
Derselbe  hatte  sich  1835  mit  Auguste  Tanbert  vermählt,  welche  später 
als  Wittvve  in  Berlin  lebte.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne :  E. 
Graf  V.  N.,  k.  preuss.  Premierlieut.  und  stellvertretender  Adjutant  im 
3.  Bataill.  des  2.  Garde-Grenad.-Landwehr-Regiments  u.  Graf  Gustav, 
geb.  1833  und  gest.  1863,  k.  preuss.  Premierlieut.  im  K.  Alexander 
Garde-Grenadior-Rcgini.,  commandirt  als  Erzieher  beim  Cadettenhause 
zu  Berlin.  Derselbe  hatte  sich  1862  verlobt  mit  Editha  v.  Arnstedt- 
Gross-Werther. 

treih.  v.  Ledehur,  11.  R.  146.  —  Gencal.  Taschonb.  d.  gräfl.  Häuser,  1864,  8.  58S. 

Nick  V.  Nickfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
für  Johann  Nick,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Nickfeld. 

MegerU  v.  MühlfHd,  8.  234. 

Nickelli.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1780  ftlr  Christoph 
Nickelli,  Lieutenant  im  k.  k.  Dragoner-Regimente  und  für  den  Bruder 
desselben,  Ignaz  Nickelli,  liieutenant  im  k.  k.  Cheval.-Legers  Regina. 
Graf  Kinsky. 

Mdffarle  v.  Mählfehl,  Erg.-Bd.  S.  389. 

Nickeritz,  Nickritz.  Ein  aus  dem  Meissenschen  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  die  Neumark  kam,  wo  Nicolaus  v.  N.  1459  Voigt 
der  Neumark  war.  Später  wurde  dasselbe  in  Ostpreussen  gesessen,  besass 
schon  1466  Schönau  im  Neidenburgischen ,  hatte  im  18.  Jahrh.  an- 
sehnliche Güter  und  sass  noch  1777  zu  Wolka  und  Gross-Wolla  im  Kr. 
Orteisburg,  und  In  demselben  Kreise  1784  zu  Ruttkowen  und  1790  zu 
Theerwisch. 

Freih.  v,  Ledebur,  II.  S.  146. 

Nickisch,  Nickisch  (Nikisch  v.  Roseneck).  Böhmischer  Adels- 
stand. Gnaden-  und  Adelsbrief  vom  18.  Juli  1623  ftlr  Hans  Nickisch, 
Rath  und  Burggrafen  des  Erzh.  Carl  von  Oesterreich,  Bischöfe  von  Bres- 
lau und  Brixen,  Bruder  K.  Ferdinand  IT.,  für  sich  und  seine  Familie, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Rosenegk,  nach  der  ihm  zustehenden  Besitzung 
Rosenegk,  jetzt  Rosnig,  im  Liegnitzisclien.  —  Der  Sohn  des  Hans  N. 
V.  R.,  Daniel,  war  Herr  auf  Adelsdorf  bni  Haynau  und  Trzebitzko  bei 
Militsch  und  setzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne :  Balthasar,  Daniel  11. 
und  Sigismund,  fort.  Balthasar  v.  N.  u.  R.  machte  grosse  Reisen,  er- 
warb nach  seiner  Rückkehr  im  Trebnitzschen  die  Güter  Stroppen,  Kon- 
radswaldau,  Krumpach,  Pelkau  etc.  und  starb  1688.  Von  vielen  Kin- 
dern überlebte  ihn  nur  ein  Sohn,  Christian  Friedrich  v.  N.  n.  R.,  wel- 
cher, neben  den  väterlichen  Gütern,  auch  Sebnitz  unweit  Liegnitz  be- 
sass, Landos-Deputirter  war  und  aus  der  Ehe  mit  Franziska  v.  Studnitz 
a.  d.  H.  Wontschütz  einen  Sohn,  Balthasar  und  eine  Tochter,  Sophia, 
hatte.  Daniel  v.  N.  u.  R.  hinterliess  zwei  Söhne,  Christian  Ferdinand 
auf  Ober-Sebnitz,  welcher  unvermählt  starb  und  Hans  Balthasar,  wel- 
cher den  Stamm  durch  zwei  Söhne  fortsetzte.  Der  älteste  derselben, 
Daniel  Gottlob,  war  mit  Anna  Ursula  v.  Seher  a.  d.  H.  Tannhausen  ver- 
mählt und  der  jüngere  Bruder,  Ernst  Rudolph,  war  Herr  auf  Adelsdori 
Sigismund  v.  N.  u.  R.  hatte  das  Gut  Trzebitzko  geerbt  und  starb  ohne 
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männliche  Nachkommen.  Die  vier  Töchter  desselben  kamen  durch  Ver- 
mählungen in  die  Familien  v.  Jalofski,  v.  Prittwitz,  v.  Mutschelnitz  und 
V.  Langenau.  —  Die  genannten  Güter  kamen  im  Laufe  der  Zeit  aus  der 
Hand  der  Familie,  welche  dagegen  mehrere  andere :  Kuchelberg,  Schwar- 
zau,  Mühlrädlitz,  Nieder-Herzogswaldau  etc.  an  sich  brachte  und  bis 
auf  die  neueste  Zeit  in  Schlesien  im  Besitz  ansehnlicher  Güter  verblieb. 
Nach  Rauer  waren  1857  folgende  Sprossen  des  Stummes  mit  Ritter- 
gütern gesessen :  Otto  v.  Nickisch  (Niekisch),  Rittmeister  a.  D.,  Hen* 
auf  Krehlau  im  Kr.  Wohlau;  Carl  Heinrich  Ernst  v.  Nickisch-Rosenegk, 
k.  pr.  Kammerherr  und  Landschafts- Director,  Herr  auf  Kuchelberg, 
Thiergarten,  Langenwaldau  im  Kr.  Liegnitz  und  Gr.  Krichen  im  Kr. 
Lüben;  Ernst  Herrmann  Robert  v.  N.-R.,  Kreis-Deputirter  und  Landes- 
Aeltester,  Herr  auf  Schwarzau  und  Klaptau  im  Kr.  Lüben  und  Carl 
V.  N.-R.,  Herr  auf  Petersdorf  im  Kr.  Nimptsch. 

Sinapiits,  I.  S.  663  n.  U.  S.  S3G.  —  Oauhe,  I.  S.  1488  u.  89.  —  Zedier,  XXIV.  S.  52:t. 
—  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  462  u.  63.  -  Freih.  v.  Ledehur,  II.  S.  146  u.  III.  S.  316.  —  Sieb- 
macher, IV.  134.  —  V.  Meding,  III.  8.  460.  —  Schlesisrhes  W.-B.  Nr.  58. 

Nicki  Edle  v.  Nikelsberg  (Nickisberg).  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1787  für  Carl  Nicki,  w.  Secretair  der  k.  k.  verei- 
nigten Hofcaiizlei,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Nickisberg.  Derselbe, 
welcher,  als  das  Diplom  ausgefertigt  wurde,  schon  30  Jahre  mit  grossem 
Eifer  in  k.  k.  Diensten  gestanden,  hatte  sich  1763  mit  Regina  Diet- 
mayer  v.  Dietmannsdorf  vermählt,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  und 
ein  Sohn  stammten.  Letzterer,  Heinrich  N.  Edler  v.  N.,  geb.  1766, 
war  1784  bereits  controUrender  Gassen officier  in  Mailand. 

Leupold,  I.  3.  S.  J06.  —  Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  234.  —  Kneschkc,  U.  S.  319  u.  20. 

Niclot.  Ein  im  17.  Jahrh.  zu  dem  im  Weimarischen  begüterten 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  noch  1668  Friedrich  Wil- 
helm V.  Niclot  als  Besitzer  des  Gutes  Nieder-Röblingen  unweit  Allstedt 
genannt  wird,  welches  Gut  Herzog  Bernhard  von  Sachsen-Weimar  1677 
der  Aerailia  Eleonora  Grf.  v.  Allstaedt  (Allstedt)  tibertrug. 

Müller,  Aiinal.  Saxon.  S.  478.  —   Zedier,  XXIV.  S.  525.  —  Freih.  v,  Ledebur,  11.  S.  146. 

Nicod  V.  Zeinaii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1781 
für  Franz  Xaver  Nicod,  mit  dem  Prädicate :  v.  Zeinau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  389. 

Nicola  V.  Lündtsbrun.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1653  für 
Johann  Christoph  Nicola,  Herrn  auf  Lündtsbrun,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Lündtsbrun.  Der  Empfänger  des  Diploms  hatte  in  der  kaiserl.  Armee 
von  unten  herauf  gedient  und  war  im  30jährigen  Kriege  bis  zum  Ober- 
sten gestiegen.  Später  wurde  derselbe  kurmainzischer  Amtmann  zu  Röt- 
tingen  und  kaufte,  nach  Abgang  der  v.  Lündtsbrun,  das  gleichnamige 
Stammhaus  dieser  Familie. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nicolai,  Edle  Herren.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1689  für 
Anton  Franz  Nicolai,  kaiserlichen  Reichshofrath,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  Herr. 

Handschriftl.  Notiz. 
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Nicolai.  Reich sadelsstaTid.  Diplom  von  1089  för  Ferdinand  Frie- 
drich Nicolai,  herz,  wtirttomb.  Artillerie-Licntcnant. 

Handsclirifd.  Notiz. 

Nicolai.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Christian  Voll- 
rath  Nicolai. 

ilaiidschriftl.   Notiz. 

Nicolaus  V.  Ehramfeld.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  vou 
1809  für  Anton  Nicolaus,  Fähnrich  im  k.  k.  Infant. -Regim.  Prinz  Hein- 
rich XV.  von  Reuss-Plauen,  mit  dem  Prildicate  :  v.  Eliramfeld. 

Megerle  r.  Mühlffifh  Krji.-Bd.  S.  3Sy. 

Nicoiartz,  Freiherren.  Reichsfreiliernistand.  Diplom  von  1716 
für  Robert  Heinrich  Nicoiartz,  niederländischen  Rath  und  General-Au- 
ditor der  niederländischen  Kriegsvölker. 

Ilaiidsrltriftl.  Noti?.. 

Nicoleti,  Nicoletti.  Reichsadolsstand.  Diplom  von  1716  für  die 
Gebrüder  Johann  Caspar  Coletti,  Vorsteher  des-  Gestüttes  zu  Lippizza 
und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  C. 

Meyerle  v.  MüHfeld,  Krg.-Bd.  S.  :i8"). 

Nicolich  V.  Weltess.  Erbl. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772 
für  Theodos  Nicolich,  pension.  k.  k.  Oberstwachtmeister  von  dem  peter- 
wardeiner  Infant. -Regim.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Welless. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  389. 

Nicolich,  NicoUich  v.  Mostar.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1795  für  Michael  Nicollich,  k.  k.  Oberlieutenant  im  peterwardeiner 
Regimen te,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mostan 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  3S9. 

Nicolides  v.  Pindo.  Reichs-  und  erbländ. -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1791  für  Johann  Nicolides,  Doctor  derMedicin,  gebürtig  ans 
Macedonien  und  für  den  Sohn  seines  Bruders,  Eustach  Nicolides,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Pindo. 

Megerle  v.  Müldfdd,  S.  234  und  35. 

Nicolo,  Edle,  Reichs-  und  erbl.-(')sterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1734  für  St.  Dominik  Nicolo,  Kammei  rath  in  Schlesien,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v.     . 

Megerle  v.  MühlfHd,  S.  235. 

Nicolo,  di  Santo  Nicolo  zu  Staclilberg.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1735  für  Nicolaus  di  Santo  Nicolo,  k.  k.  Mauth- 
einnehmer  und  für  die  Brüder  desselben :  Anton  und  Johann  di  S.-Ni- 
colo,  mit  dem  Prädicate :  v.  Stachlberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  389. 

Niczky  v.  Nicz,  Grafen.  Erbländ.-(*)sterr.  Grafienstand.  Diplom 
vom  19.  Aug.  1705  für  Christoph  v.  Niczky,  obersten  Landrichter  des 
Kgr.  Ungarn,  k.  k.  Kämm.  u.  Gch.-Rath,  Präsidenten  der  Statthalterei 
und  der  Septcmviriltafel,  Erb-Obergespan  des  veröczer  Comitats,  Grar 
fen  von  Jemes  etc.,  unter  Beifügung  der  Schenkungsurkunde  über  die 
Herrschaften  Berzencze  und  Balhas.  —  Das  gräfliche  Haus  Niczky 
v.  Niczk  stammt  aus  dem  alten  ungarischen  Geschlechte  Jäk,  dessen 
Ursprung  im  Dunkel  der  Vorzeit  liegt.  Die  fortlaufende  Stammrdhe 
beginnt  mit  Ebed  um  1100  und  die  Nachkommen  desselben  schrieben 
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sich  in  Folge  der  das  Gut  Niczk  betreffenden,  königlichen  BestHtigungs- 
ürkunde  von  1162:  Filii  Ebed,  de  genere  Jdk.  Deragemäss  ffthrt  Le- 
hotzky  die  Familie,  wie  folgt,  auf:  Nitzki  de  Ebed,  item  de  Chak,  seu 
Jäk  et  de  Kemen  in  Comitatn  Castri  Ferrei.  Sprossen  des  Stammes  be- 
gleiteten 1217  den  König  Andreas  IT.  auf  dem  Zuge  nach  Jerusalem, 
werden  als  Xobiles  banderiatf  (Adelige  mit  Banner^  aufgefithrt  und  er- 
hielten für  treue  Dienste  1221  die  Güt^r  üray.  Seit  1324  nannten 
sich  die  einzelnen,  damals  entstandeneu  Linien  nach  ihren  Besitzungen, 
der  Hanptstaram  aber  nach  dem  Gute  Niczky  im  eisenburger  Gomitate. 
Durch  Vermählungen  wurde  die  Familie  mit  den  ältesten  und  angesehen- 
sten Geschlechtern  Ungarns  verwandt  und  Benedict  v.  Niczky  wurde 
unter  dem  Könige  Matthias  Corvin  1458  Obergespan  des  Warasdiner- 
Comitats  und  erhielt  nebst  mehreren  Gütern  auch  die  halspeinliche  Ge- 
richtsbarkeit über  alle  ihm  zustehende  Besitzungen.  —  Von  den  Nach- 
kommen brachte,  s.  oben,  Christoph  v.  Niczky  den  Grafenstand  in  die 
Familie.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  die  Grafen  Stephan  und  Georg. 
Graf  Stephan,  k.  k.  Kämm,  und  Obergespan  des  warasdiner  Oomitats, 
verm.  mit  Maria  Grf.  Esterhdzy,  starb  ohne  Nachkommen,  Graf  Greorg 
aber,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Erb-Obergespan  des  veröczer  Oomi- 
tats, setzte  in  der  Ehe  mit  Xaveria  Grf.  Batthyäny  den  Stamm  durch 
zwei  Söhne  fort:  die  Grafen  Maria  Ludwig  Georg  und  Johann  Georg. 
Graf  Maria  Ludwig  Georg,  geb.  1776  und  gest.  1840,  k.  k.  Käihm., 
Herr  der  Herrschaften  Nebersdorf,  Balhds,  Tot-Gyugy  und  Zimany,  ver- 
mählte sich  1807  mit  Maria  Christinä  Anna  Grf.  v.  Hoditz  und  Wolf- 
ramitz  und  aus  dieser  Ehe  entspross  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen 
Hauses:  Graf  Christoph,  geb.  1814,  Herr  der  Herrschaften  Harasst- 
Bogard  und  Szilos-Balhiis.  Von  den  Geschwistern  desselben  vermählte 
sich  Grf.  Christina,  geb.  1820,  1845  mit  Johann  Grafen  v.  Hoditz  und 
Wolframitz,  k.  k.  Kämmerer  und  pens.  Generalmajor  und  Graf  Ludwig 
Seraph,  geb.  1822,  k.  k.  Kämm.,  ist  Herr  der  Herrschaften  Nebersdorf, 
Mutschen,  Zimany  und  Tot-Gyugy.  —  Graf  Johann  Georg,  s.  oben,  gest. 
1829,  k.  k.  Kämm.,  war  vermählt  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Sehmidegg, 
Frau  auf  Vamos  und  Mosdos  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  SiShne : 
Graf  Maria  G(Ä)rg,  geb.  1809,  Herr  auf  Kercseligeth,  verm.  1832  mit 
Antonia  v.  Kldcsanyi  und  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  1810,  Herr  auf 
Csapi,  verm.  1830  mit  Franzisca  v.  Borsiczky,  gest.  1860,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  lebt :  Grf.  Philomene,  geb.  1836. 

Lehotzky,  Stemrnatojtr.  II.  8.  2A2.  ■—  Deutsche  Qrafeoh.  d.  öegenw.  III.  S.  »74—76.  — 
Geiieal.  Taschenb.  d.  gräll.  Häuser,  1864  8.  1)^3  u.  84  and  bistor.  Haodb.  su  Üeniselben, 
8.   647.  —  Il!/rtl,  II.  Lief.  7  u.  8. 

Nideck.  Altes,  oberrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  um  Worms 
verschiedene  Lehengüter  besass,  welche  später  die  v.  Hehnstatt  an  siqh 
brachten. 

Schaniiat,  Histor.  Episcop.  Wormat.  I.  8.  274.  —  Zedier,  XXIV.  8.  687. 

Niderl  zu  Niderbnr^.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  Sigmund  Franz,  Arzt  zu  Klagenfurt,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Ni- 
derl zu  Niderburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  889. 
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Nideröst,  Freiherren.  Eeichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1736 
für  Joseph  Franz  Anton  v.  Nideröst,  k.  k.  General-Feldwachtmeister 
und  Obersten  eines  Regiments  Schweizer  zu  Fuss  und  für  den  Bruder 
desselben,  Jodok  Rudolph  v.  Nideröst. 

Megerle  v.  Mühlfelil,  S.  73. 

Niebauer.  Erbiand.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1841  fftr  E. 
Niebauer,  k.  k.  Hof-Sccretair. 

Handschriftl.  Notiz. 

Niebecker,  Freiherren  (in  Blau  ein  Delphin).   Reichsfreiherm- 
stand.   Das  näher  nicht  bekannte  Diplom  wurde  wohl  um  die  Mitte  de» 
18.  Jahrh.  ausgestellt.   Die  Familie  gehörte  in  der  zweiten  Hälfte  defi»^ 
18.  und  in  der  ersten  des  19.  Jahrh.  zu  dem  in  Kur-  und  im  Kgr,  Sach- 
sen begüterten  Adel  und  war  zu  Kitzscher  und  Beucha  unweit  Bom^ 
gesessen.   Der  Xame  des  Geschlechts  kommt  in  den  Ahnentafeln  dci^ 
Freih.  v.  Koller,  s.  Bd.  V.  S.  50,  vor:  Auguste  Freiin  v.  Niebecker^ 
geb.  1760  und  gest.  1882,  auf  Kitzscher  im  Kgr.  Sachsen,  yermählt^ 
sich  1786  mit  den  1835  verstorbenen  herz,  nassau.  Major  a.  D.  u.  k^ 
preuss.  Landrathe  Ludwig  Freih.  v.  Keller  und  der  Bruder  derselhen^^ 
Johann  Freih.  v.  Niebecker,  Herr  auf  Beucha,  grossh.  sachsen-weimar^-. 
Land-Kammerratn,  vermählte  sich  1792  mit  Luise  Friederike  Freürm. 
V.  Fritsch,  geb.  1775  u.  gest.  1843.  —  In  neuer  Zeit  stand  ein  Ritt — 
meister  v.  Niebocker  im  k.  preuss.  6.  Landwehr-Uhlanen-Regimente. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledohiir,  II.  8.  WC».    —   Snppl.  zu  Siebm.  W.-B.  XU  4-. 
—  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten.  V.  18. 

Niebelschiitz.  Eins  der  ältesten  schlesischen  Adelsgeschlechter, 
welches,  wie  angenommen  wird,  mit  der  Gemahlin  des  Herzogs  Hetn- 
rich  des  Treuen,  Mechtild,  einer  braunschweigischen  Prinzessin,  m  An- 
fange des  14.  Jahrh.  nach  Schlesien  kam.  Die  Familie  breitete  sich 
weit  aus,  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  viele  Guter  und  blühte  in  mehreren 
Häusern.  liUcae  nennt  namentlich  die  Häuser  Rietschütz,  Bartsch,  wel- 
ches für  das  älteste  Stammhaus  der  Familie  gehalten  wird  und  de^ 
selben  schon  1433  zustand,  und  Glcinitz,  sämmtlich  im  Glogauischen, 
so  wie  Ruppersdorf  im  Wohlauischen.  Später  werden  nur  die  Hftmer 
Rietschtitz,  Lasla  auf  Rettkau  und  Glcinitz  genannt  und  zwar  das  Hans 
Rietschtttz  mit  den  Nebenlinien  Gafron,  Kreidelwitz,  Raudten,  Bosten- 
dorf,  Alt-Wohlau,  Kuttlau,  Leschkowitz,  Gugelwitz,  Herzogswalda», 
Ibsdorf  und  Raudten,  das  Haus  Lasla  auf  Rettkau  mit  den  Nebenlinien 
Kaltenpriessnitz,  Pridemoos  und  Jagatschütz  und  das  Haus  Gleinitx  mit 
den  Nebenlinien  Stumberg,  Polnisch  -  Bortschen ,  Linden  und  Balsan. 
Ausser  diesen  Familiengtttern  erwarb  das  Geschlecht  aber  auch  andere 
Besitzungen,  namentlich  Giessmannsdorf  im  Glogauischen,  Beitkau  im 
Wohlauischen.  Hühnerey,  Merzdorf  und  Musternick  im  Glogauischen,' 
Konradswaldiiu  im  Oelsischen,  Schwarzau,  Buchwäldchen,  Hummel, 
Muckendorf  etc.  im  Liegnitzischen,  Reichwald  im  Breslanischen  etc.  — 
Hans  und  Nicol,  Gebrüder  v.  Nebeltschitz  treten  in  alten  Briefen  von 
1360  auf;  Nitsche  v.  Niebelschütz  lebte  1371;  Caspar  t.  N.  war  1476 
Hauptmann  zu  Crossen;  Sigismund  v.  N.  auf  Rietschütz  wird  löOl  ab 
des  glogauschen  Fürstenthums  Landes  -  Aeltester  und  bei  yiden  wich- 


-     507     — 

tigen  Coinmissioneii  Deputirter  aufgeführt;  Martin  v.  N.  starb  1554 
als  bischöfl.  breslauischer  Canzler,  Propst  zu  Glogau  und  Domherr 
zu  Breslau;  Wolf  y.  N.  auf  Lescbkowitz  war  um  1600  des  Land- 
Gerichts  im  glogauischen  Fürstenthume  Beisitzer,  Nicol  v.  N.,  Landes- 
hauptmann der  Standesherrschaft  Wartenberg,  starb  1620;  Johann 
Ernst  V.  N.  auf  Gleinitz  u.  Ellguth,  königlicher  Mann  des  guhrauschen 
Kreises  und  Steuer-Einnehmer  des  Fürstenthuras  Glogau  verlor  1626 
im  Kriege  seinen  Bruder,  Gottfried,  vor  dem  Feinde,  wurde  als  Geisel 
mit  Anderen  vom  Adel  nach  Ungarn  geschleppt  und  ging  bald  darauf 
mit  Tode  ab.  Von  seinen  übrigen  Brüdern  starb  1654  Johann  Hein- 
rich V.  N.,  des  guhrauischen  Kreises  königl.  Mann  und  Landes- Aeltester, 
Von  den  Söhnen  des  Letzteren  war  Johann  Ernst  (11.)  auf  Gleinitz  des 
glogauischen  Fürstenthums  Deputirter  und  von  diesem  stammte  Hans 
Ernst  v.  N.,  k.  poln.  und  kursächs.  Hauptmann,  welcher  1728  Kammer- 
herr wurde.  Balthasar  auf  Glei;iitz,  ein  Bruder  des  ebengenannten  Hans 
Ernst,  starb  1681  als  königl.  Mann-Rechts  Assessor,  Landes- Aeltester 
und  Steuer-Einnehmer  des  Fürstenthums  Glogau  und  hinterliess  drei 
Söhne.  Johannes  v.  N.  auf  Gleinitz,  des"  glogauischen  Fürstenthums 
Landes-Aeltester,  —  Vaters  Bruder  des  oben  erwähnten  Johann  Ernst 
und  seiner  Brüder  —  starb  1636  ohne  männliche  Erben.  Wolff  Chri- 
stian V.  N.  auf  Lescbkowitz  und  Burglehn  Steinau  war  1638  des  kön. 
Mannrechts-Beisitzer  im  glogauischen  Fürstenthume ;  Heinrich  v.  N.  auf 
Rostersdorf  kommt  noch  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  als  Landes-Ael- 
tester des  wohlauischen  Fürstenthums  vor  und  zu  Gauhes  Zeit  lebten  na- 
mentlich Sprossen  aus  Linien  Giessmannsdorf  im  Glogauischen  und  Jack- 
schenau  im  Oelsischen.  Der  Stamm  blühte  in  vielen  Sprossen  fort,  von 
denen  namentlich  im  Tiaufe  des  Befreiungskampfes  sich  mehrere  aus- 
zeichneten und  blieb  im  Besitze  ansehnlicher  Güter.  Hans  Ernst  v.  N. 
war  1806  Herr  auf  Wehlefronze  im  Kr.  Wohlau  und  vererbte  das  Gut 
weiter;  ein  anderer  Ernst  v.  N.  besass  1837  die  Familiengüter  Gleinitz, 
Stumberg  und  Metsclilau  und  in  neuer  Zeit  starb  Balthasar  v.  N.  als 
Herr  auf  Tschistey  im  Kr.  Guhrau  und  Klein -Beltsch  in  demselben 
Kreise.  Später.  1857,  war  nach  Rauer  der  Landrath  v.  N.  Herr  auf 
Tschistey  und  Wehlefronze  und  Ernst  August  Balthasar  v.  N.,  k.  preuss. 
Rittmeister,  Herr  auf  Gleinitz  und  Stumberg  im  Kr.  Glogau  und  Metsch- 
lau im  Kr.  Sprottau. 

Sinapius,  T.  S.  665-74  u.  IL  S.  840  ii.  41.  —  Gauhe,  I.  8.  14S9  u.  90.  —  Zedier,  XXIV. 
S.  692-95.  —  HörfChelmann,  Samml.  von  Ahnentafelu,  S.  54.  —  N.  gen.  Haudb.  1777,  S.  303 
und  1778,  S.  350.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  463  u.  64.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  14fi  u.  47 
nud  III.  8.  316.  —  Siebmacher.  I.  61:  v.  Niebelschiti,  schlesisch.  —  ».  Meding,  l.  S.  414.  — 

Schlesischcs  W.-B.  Nr.  58. 

Nieberle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773  für  Leo- 
pold Nieberle,  Rittmeister  im  k.  k.  Husaren-Regim.  Freih.  v.  Graewen. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  390. 

Niebuhr  (im  Schilde  ein  Sparren,  begleitet  von  drei  Sternen). 
Adelsstand  desKgr.  Preussen.  Diplom  vom  13.  Febr.  1857  für  Marcus 
Carsten  Nicolaus  Niebuhr,  k.  pr.  Geh.  Cabinetsrath. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  S.  316. 

Niedermann  v.  Mayenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
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von  1810  für  den  k.  k.  Oberstlioutenant  Niedermann  im  Infant.-Regi- 
mente  Denlschmeister,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Mayenfeld. 

Niederniayer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1740  für  Gott- 
fried Niedermayer,  k.  Zolhimts-Controleur  zn  Breslau. 

Mp.iierle  v.  Mähfffhh  Kr«    Hd.  8,  .{HO, 

Niedermayr  anf  Altenburg,  ancli  Freiherren  (Schild  durch  einen 
schmalen,  rothen  Kreuzfaden  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  aufwachsender, 
vorwilrtsseh ender,  blau  gekleideter  Croat,  mit  der  Rechten  einen  ge- 
zückten Siibol  über  sich  schwingend,  während  die  Linke  in  die  Seite  ge- 
stemmt wird  und  2  und  3  der  Länge  nach  viermal  von  Gold,  Silber, 
Blau  und  (iold  gothoilt).  Kurbayorischor  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
28.  Sept.  1734  für  Franz  Sigmund  v.  Niedermayr  auf  Altenburg.  Der 
Empfänger  des  Diploms  war  ein  Urenkel  des  Johann  v.  Niedermayr, 
kurbayer.  IIofkannner-Directors  und  PHegers  zu  Geissenhausen  und  der 
Adel  war  lOBG  in  die  Familie  gekommen.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
ein  FiUkel  des  Freih.  Franz  Sigmund:  Freih.  Joachim  Adam  Carl  airf 
Altenburg  und  Singenbacli,  geb.  1706,  k.  bayer.  Truchsess  und  Hofratli, 
wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Frei- 
herrnklasse derselben  eingetragen. 

V.  Lony,  S.  191.  -  Snppl.  zu  Si.lMii.  W.-W.  VIII.  0,  ■.  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern  HI.  68a. 
V.  Wölokcrn,  Abtii.  :i.  s.  181  ii.  ST..  -  c.  1I<  fuer,  l.ayor.  Adel,  Tal».  49  ii.  8.  49.  —  KneiOhU, 
I.  S.  311. 

Niederbach.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  zu  dem  in 
Ostpreussen  begüteten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  war  1614 
zu  Markehnen  und  Mestinnen  im  Kr.  Fischhausen  gesessen. 

Freih.  V.    Ledehur,  II.  S.  147. 

Niedermayer  v.  Nothdorf.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1627 

für  N.  Niedermayer,  Kammerdiener  der  römischen  Kaiserin,  Gemahlin 
des  K.  Ferdinand  II.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Nothdorf. 

IlAiidsciiriftl.   Notiz. 

Niederstetter.  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  3.  Mfid 
1832  für  Benjamin  Imdwig  Niederstetter,  k.  preuss.  Geschäftsträger 
bei  den  nordamerikanischen  Freistaaten.  Derselbe,  gest.  1846  als  k. 
preuss.  Geh.  Legationsrath  und  General -Consul  zu  Warschau,  hat  in 
der  Ehe  mit  einer  v.  lluggens  den  Stamm  durch  einen  einzigen  Sohn 
fortgesetzt,  welcher  in  neuester  Zeit  Premierlieutenant  in  der  k.  preuss, 
Garde  -  Artillerie  -  Brigade  war, 

H.iudschnfll.  Notiz.  —  N.  Pr.  A.  L. .  V.  S.  :M."i,  -  Freih.  v.  Leffebur,  II.  8.  147.— 
W.-H.  d.  preuss.  Monarch.,  IV.  12. 

Niem.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  der 
Stadt  Niem  im  Hochstifte  Paderborn  stammte,  wohl  zu  nnterscheidoi 
von  der  ebenfalls  westphälischen  Familie  v.  Nehem ,  Neben,  s.  S.  460. 
—  Theodoricus  v.  Niem  hielt  sich  anfangs  am  päpstlichen  Hofe  als  Se- 
cretair  auf,  wurde  später,  1395,  durch  päpstliche  Autorität  Bischof 
zu  Verden  und  dann  Erzbischof  zu  Cambray  und  lebte,  wie  sich  ans 
seinen  Schriften  ergiebt,  noch  1417. 

Oauhe,  n.  S.  806. 
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Niemann.  Ein  im  18.  Jahrh.  in  Meklenbnrg  und  in  der  Ucker- 
mark begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht.  —  Zacharias  v.  Niemann, 
k.  prenss.  Major,  kaufte  1760  das  Gut  Wälsickow  im  Kr.  Prenzlow  und 
der  Vater  desselben  war  Herr  auf  Ravensberg  im  Meklenburgischen. 

Freih.  v.  Ledebur,  ü.  8.  147. 

Niembsch  Edle  Y.  Strehienan.  Erbländ.-österr.  Adelsst^ind.  Di- 
plom von  1820  für  Joseph  Niembsch,  k.  k.  Obersten  und  Commandan- 
ten  der  Stockerauer  Monturs -Hauptcommission,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  Strehlenau. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  390. 

Niemeck..  Altes,  sächsisches,  ans  dem  ehemaligen  Kurkreise 
stammendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  wohl  das  einige  Mei- 
len von  Wittenberg  gelegene  ,Städtchen  Niemeck  war.  Conrad  v.  Niem- 
eck tritt  bereits  1281  in  einer,  eine  Donation  für  das  Stift  Coswig  be- 
treffenden Urkunde  der  Füi-sten  zu  Anhalt  auf  und  Anton  v.  Niemeck 
erhielt  für  sich  und  seine  Familie  vem  Kaiser  Carl  V,  1525  einen  neuen, 
von  Valent.  König  mitgetheilten  Adels-  und  Wappenbrief.  Später,  nach 
mehrfachen  Verlusten  im  30jährigen  Kriege ,  lebte  die  Familie  im  Städt- 
chen Zahna  bei  Wittenberg,  wo  dieselbe  ein  Freigut  besass.  Von  dem  . 
Besitzer  dieses  Freigutes :  Johann  Joachim  v.  Niemeck ,  stammten  Carl 
Ludwig  v.  N.,  welcher,  als  k.  k.  Oberstlieutenant  fiel  und  Carl  Ludwig 
V.  N. ,  welcher  drei  Söhne  hatte.  Zwei  derselben  starben  als  Capitaine 
in  der  kursächs,  Armee  und  der  dritte,  Erdmann  Ludwig  stand  noch 
1737  als  kursächs.  Major  zu  Wittenberg  in  Garnison.  Mit  Letzterem 
ist  später  wohl  das  Geschlecht  erloschen. 

Vdlent.     König,   \\\.  8.  11^.— ^h.   —    Gauhe,    I.  8.  1491.   -   Freih.  v.  Ledebur,  y  II>  8. 
147  u.  4S.  —  V.  MedifKj,  III.  S.  4fiO  u.  fil.  —   Suppkm.  eu  Siebm.  W.-B.  IV.  31.    Y.  2S.   — 

Tyroff,  II.  184.  -   Knenchke,  III    S.  3^2  ii.  33. 

Niemetz  y.  Eibenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1762  für  Samuel  Nieraetz,  k.  k.  Feldartillerie -Feuerwerker,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Eibenstein. 

Megerle  v.  Mählfeld,  Erg.- Bd.  8.  390. 

Niemitz,  Niemand,  Niemand».  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  Sinapius  aus  der  Grafschaft  Glatz  mit  dem  Bemerken  herleitet, 
dass  in  alten  Briefen  dasselbe  unter  dem  Namen:  Niemand,  oder  Nie- 
manns aufgetreten  sei.  Freiherr  v.  Ledebur  giebt  an ,  dass  die  Fami- 
lie in  Schlesien  in  und  um  Nimptsch  ansässig  geworden  sei  und  dass 
Nimptsch ,  welches  in  der  Form  des  Namens ,  wie  derselbe  der  Familie 
verblieben ,  früher  vorkommt  und  eben  desh^b  wohl  als  Stammsitz  ge- 
nommen werden  niuss.  Das  Geschlecht  sass  bereits  1342  zu  Steinau 
und  1417  zu  Diersdorf  im  Nimptschen,  so  wie  1497  zu  Rayersdorf  und 
Schönau  unweit  Habelschwerdt  im  Glatzischen,  und  wurde  im  16.  und 
17.  Jahrb.  mit  mehreren  anderen  Gütern  angesessen.  Um  1437  war 
Conrad  v.  Niemaiins  des  Johanniterordens  Comthur  zu  Wien  und  Nicol. 
Niemanns  a.  d.  H.  Wilckau  lebte  noch  1500  und  von  ihm  stammte  Hans 
Niemitz,  des  Johanniterordens  Comthur  zu  Reichenbach  in  Schlesien.  — 
In  Schlesien  blühte  die  Familie  in  den  Häusern  Diersdorf  und  Jungfem- 
dorf, Gross- Wilckau  und  Gross- Peterwitz  fort.  Das  Haus  Diersdorf 
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mit  Jungferndorf  bestand  schon  1417,  erlosch  aber  1669  mit  Joachim 
V.  N.,  fürstl.  liegnitzischen  Rath  und  der  Weichbilder  Strehlen  und 
Nimptsch  Landeshauptmann;  das  Haus  Gross -Wilckau  fing  der  oben- 
genannte Nicol.  Niemands  an  und  brachte  zu  seinem  Besitz  die  Güter 
Rayersdorf  und  Schönau  im  Glatzischen,  uud  auf  dem  Hause  Gross- 
Peterwitz  sass  schon  1588  Christoph  v.  Niemitz,  von  welchem  zwei 
Söhne  stammten:  Sigismund  v.  N.,  des  breslauischen  Fürstenthums 
königlicher  Mann-Rechts  Beisitzer  und  Conrad  v.  N. ,  des  canthnischen 
Weichbildes  Hauptmann,  dessen  Sohn,  Hans  Christoph  v.  Niemitz,  noch 
1660  auf  dem  freien  königl.  Burglehn  Gross -Peterwitz  lebte.  Der 
Stamm  blühte ,  wohl  aus  dem  Hause  Gross-Feterwitz ,  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  bis  Conrad  Ferdinand  v.  N.  auf  Ditters- 
dorf  im  Jauerschen  und  Förstchen  im  Striegauischen  1759  denselben 
schloss. 

Sinapius,    I.  8.  «74  u.  Tl.  S.  674—76.  -   Gauhe,   I.    8.  1491  u.  92.  —  Zedier,   XXIV.  8. 
766  u.  67.  —  Freih.  t.  Ledebur ,  II.  8.  148.  —  Siebmacher,  I.  57:  v.  NimiU,    Schlesisoh. 

Niemyie-Niemyski,  Freiherren.  Galizischer  Freihermstand.  Di- 
plom von  1783  für  Matthias  Niemyie-Niemyski. 

Mfgerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  82.  —  Tyroff,  U.  272-  F.  H.  v.  Niemyski. 

Nienburg,  Gräfin.  Reichsgrafen  stand.  Diplom  vom  23.  Juli  1694 
für  Gisela  Agnes  v.  Rath  (Rathen) ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Nienburg. 
Dieselbe,  geb.  1670  und  gest.  1740,  aus  einem  alten  anhalt'schen  Adels- 
geschlechte,  s.  den  betreffenden  Artikel,  stammend,  hatte  sich  1692 
mit  Emanuel  Lebrecht  Fürsten  zu  Anhalt-Cöthen  (geb.  1671  und  gesL 
1704)  vermählt.  Das  Prädicat :  v.  Nienburg  wurde  von  der  im  Cöthen- 
schen  gelegenen  Stadt  Nienburg  an  der  Bodo  und  Saale  entnommen, 

Handschrift].  Notiz. 

Nienburg,  Nienborch.  Altes ,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  1214  vorkommt. 

V.  Ludwig,   Reliq.  Mspt,  Tom.  V.  S.  21  u.  X.  S.  22.  —  Zedier,   XXI V.  S.  769.  —  Snppl. 
zu  Siebin.  W.-B.  I.  S.  121. 

Niendorp,  Nindorf,  Niendorff.  Altes,  bremensches  Adelsge- 
schlecht, welches  in  männlicher  Linie  mit  Otto  v.  Niendorff  (geb.  1607) 
erloschen  ist. 

Mnshard,  S.  411.  —  v.  Meding ,  8.  415.  —  Supplem.  zu  Siebmacher's  W.-B.  V.  8.  18. 

Nienhus,  Nenwenhansen  (in  Gold  drei  schwarze  Hähne).  Altes, 
clevesches  Adelsgeschlecht ,  welches  1436  zu  Elpe  im  Kirchspiele  Wal- 
sum  unweit  Dinslaken ,  zu  Emmerich  unweit  Rees  und  zu  Holten  bei 
Dinslaken  ansässig  war  und  aus  welchem  Heinrich  v.  Nienhus  1602  ein 
nur  handschriftlich  vorkommendes  Werk  über  den  Jülich -Cleve-Gel- 
dernschen  Adel  sclirieb.  Die  Familie,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  vie- 
len Familien  v.  Neuhauss ,  soll  noch  in  den  Niederlanden  blühen. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  148. 

Niering  v.  Hochheim,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1817  für  Paul  Ferdinand  Niering,  Dom-Canonicus  zu  Brunn. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  182.  , 

Nieroth,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen:  in  Gold 
drei  schrägi-echte ,  blaue  Balken).    Schwedischer  Freiherm-  und  Gm- 
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fenstand.  Freiherrndiplom  vom  5.  Febr.  1687  für  Magnus  Wilhelm 
V.  Nieroth,  und  Grafendiplom  vom  25.  Juni  1706  für  Carl  Freiherm 
V.  Nieroth.  Die  Familie  war  auch  im  Grafenstande  nach  Livland  und 
kam  auch  in  Ostpreussen  zu  Losgehnen  im  Kr.  Friedland  gesessen.  Ein 
ähnliches  Wappen,  nämlich  einen  fünfmal  von  Schwarz  und  Silber  schräg- 
links  getheilten  Schild,  Siebmacher,  V.  S.  247,  fahrte  auch  das  roten- 
burgische Stadtgeschlecht  Neuroth. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  148  and  III.  S.  316.  —  Schwedisches  W.-B.:  Freiherren  n.  Or. 
V.  Nieroth. 

Niesemenschel,  auch  Freiherren.  Altes,  schlesisches  Adelsge- 
schlecht ,  welches  nach  Annahme  Einiger  von  dem  böhmischen  Herzoge 
Nizamislo  abstammen  und  schon  im  Anfange  des  13.  Jahrh.  geblüht 
haben  soll  und  aus  welchem  die  alte  schlesische  Familie  v.  Tader  oder 
Thader,  die  wohl  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  erlosch,  hervorging,  wie 
denn  auch  dieselbe,  die  schon  1404  vorkommt,  ganz  das  Niesemeu- • 
schelsche  Wappen :  in  Both  ein  schwarzer,  gebogener  Adlersfuss  (oder 
Greifsklaue)  mit  aufwärts  nach  der  Rechten  ausgebreiteten,  goldenen 
Klauen,  führte.  —  Das  Niesemeuschelsche  (Geschlecht  ist  durch  Sina- 
piu9  vom  15.  und  16.  Jahrh.  an  näher  bekannt.  Dasselbe  thoilte  sich 
in  die  Häuser  Keichenau  im  Saganschen ,  Strien  und  Dittersbach  im 
Wohlauischen  und  Gabel  und  Rointen  im  Guhraiüschen.  Aus  dem  Hanse 
Reichenau  war  Adam  v.  N.  1553  des  saganschen  Fürstenthums  Landes- 
Aeltester  und  der  Sohn  desselben,  Heinrich  v.  N. ,  um  1600  des  ge- 
nannten Fürstenthums  Mannrechts -Beisitzer.  Von  Letzterem  stammte 
Christoph  v.  N.,  von  dessen  Nachkommen  Philipp  v.  N.  noch  1717  als 
Landes-Aeltester  des  saganschen  Fürstenthums  lebte.  Aus  dem  Hause 
Strien  war  1666  Balthasar  v.  N.  des  wohlau'schen  Fürstenthums  Lan- 
des-Aeltester ;  Christoph  Friedrich  v.  N.  auf  Strien  starb  1714  als  des 
winzingischen  Kreises  Landes -Aeltester  und  des  königl.  Consistorinms 
des  Fürstenthums  Wohlau  erster  Beisitzer,  und  noch  1730  kommt  Hans 
Balthasar  v.  N.  auf  Strien  als  des  ebengenannten  Kreises  Landesdepn- 
tirter  vor.  Aus  den  Häusern  zu  Rointen  und  Gabel  führt  Sinapius 
zuerst  mehrere  Sprossen  an,  welche  im  15.  und  16.  Jahrhandert  leb- 
ten und  giebt  dann  an ,  dass  zu  seiner  Zeit  in  der  freien  Standesherr- 
schaft Militsch  noch  vier  Gebrüder  v.  Niesemenschel  lebten.  Der  älteste 
derselben ,  Herr  auf  Pinkotschine  und  gräfl.  Maltzanscher  Regierungs- 
rath  und  Cassae-Director,  habe  keine  Kinder  und  der  jtlngste  sei 
unvermählt.  Letzterer  war  wohl  der  k.  k.  Oberstlieutenant  v.  N. ,  wel- 
cher sich  1739  gegen  die  Türken  auszeichnete.  —  Der  St^mm  blühte 
fort  und  Glieder  desselben  standen  in  der  k.  preussischen  und  kursäch- 
sischen Armee.  In  kursächsischen  Kriegsdiensten  stieg  Wilhelm  Hans 
Christoph  Freih.  v.  Niesenmeuschel  1795  zum  Generalmajor  und  Chef 
eines  Infanterieregiments  und  der  Sohn  desselben ,  Carl  Wilhelm  Freih. 
V.  N. ,  starb  1833  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.       — 

Sinapiusy  1.  8.  676  u.  II.  8.  843.  —  Gauhey  I.  8.  1498  U.-94.  —  Zedier,  XXIV.  8.  838 
u.  S39.  —  Freih,  v.  Ledebur,  U.  8.  148.  —  v.  Meding,  I.  8.  4l5  t.  16.  —  Xneschke,  HI. 
8.  334  u.  335. 

Niesenbarg.  Böhmischer  Adelsstand.   Diplom  vom  30.  Juli  1699 
für  Johann  Niessner,  mit  dem  Prädicate :  v.  Niesenburg,  welches  später 
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allein  geführt  wurde.  Johann  Joseph  v.  Niesenburg  war  1743  Kanzler 
des  Stifts  Leubus. 

Freih.  v.   Ledebur,  II.  S.   148. 

Niesener.  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1790  für  Wilhelm  Hein- 
rich Xiesener,  holländ.  Capitain. 

Handschriftl.  Notiz.   —  8upi>lem.  zu  siobm.  W.-B.  XI.  13. 

Nieser  v.  Stainstrassen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1602  für 
Joseph  Nieser,  mit  dem  Prädicate :  v.  Stainstrassen. 

Haiulschrlftl.  Notiz. 

Niesewandt,  Niesewand.  Ein  zu  dem  in  Ostpreussen  begütert  ge- 
wordenen Adel  zählendes  Geschlecht,  welches  schon  1784  und  noch 

1820  zu  Poludniewo  im  Kreise  Alienstein  sass,  die  Güter  Januschau  im 
Kr.  Osterode,  Kuntzkeim  im  Kr.  Rössel  und  Queetz  im  Kr.  Heilsberg 
an  sich  brachte  und  noch  1820  im  Kr.  Alienstein  zu  Ganglau,  Kellaren 
und  Poludniewo  begütert  war.  —  Ein  Major  v.  Niesewand  stand  1806 
im  k.  preuss.  Infant.-Regimente  v.  Besser  und  starb  1819  als  Oberst 
und  Commandeur  des  dritten  Garnison-Bataillons.  Derselbe  hatte  drei 
Söhne.  Der  Aeltere  stand  1806  im  Regimente  v.  Reinhai't  und  war 
später  bis  1817  Major  im  4.  ostpreuss.  Regimente;  der  jüngere,  damals 
Lieutenant  in  der  zweiten  ostpreuss.  Füsilier-Brigade,  war  später,  1839, 
Major  und  Commandeur  vom  ersten  Bataillon  des  28.  Landwehr-Regi- 
ments und  der  dritte  Sohn,  früher  ebenfalls  k.  pr.  Officier,  war  bei  dem 
Grenzamte  Gleina  bei  Zeitz  angestellt. 

N.  Pr.  A.-L. ,  V.  S.  315.  —  trcih.  c.  Ledebur,  li.  8.   l4S  und  4». 

Niesner  v.  Grävenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1829  für  Joseph  Niesner,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gräven- 
berg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ladislaus  Niesner  v.  Gräven- 
berg,  k.  k.  Major,  war  1857  Platzcommandant  zu  Como  und  Joseph  N. 
V.  G.  Hauptmann  I.  Gl.  im  39.  Inf. -Reg. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Milit.-Schemat.  U.  osterr.  Kuiserth. 

Niess  V.  Niessbaeh.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom  von 

1821  für  Eberhard  Niess,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate;  v.  Niessbaeh. 

Meyerle  o.   MüldjVUL  Erg.-Hd    S.  390. 

Niethammer.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1830  für 
Dr.  Adolph  Niethammer,  k.  bayer.  Regierungs-Rath  und  Besitzer  der 
Hofmarken  Menghofen,  Hofdorf,  Buchhausen  und  Forst. 

W.-n.  d.  Kgr.  Baveni,  X.  70.  —  v.  Uefne,\  bayor.  Adel,  Tab.  120  u.  S.  lOO.  -  KnetckUj 
JV.  S.  310. 

Nieuland,  Niealant ^  Newland,  Nuland,  Grafen  (in  Silber  ein 
Schrägrechts  wellenförmig  gezogener  Querbalken,  roth  oder  blau.  Nie- 
derländisches Grafeiigcschlecht,  im  Utrechtischen  und  in  der  Betuwe  ge- 
sessen. Adrian  Freih.  v.  Nuland  oder  Newland,  kurpfälz.  Oberst,  war 
Gouverneur  zu  Düsseldorf  und  einer  seiner  Söhne,  Johann  Dietrich 
Freih.  v.  N.  war  ebenfalls  knrpfälzischer  Oberst  und  Commandant  zq 
Düren.  Die  Familie  war  am  Niederrheiu  1641  zu  Winterburg  unweit 
Rheinbach  und  noch  1700  ebendaselbst  und  zu  Niederzier  im  Jüiich- 
schen  gesessen. 

jrahne,  I.  S.  3ü7.  —  l'reih.  v.  Ledebur,  U.  S.   l49. 


—     513     — 

Nieuland,  Grafen  (in  Blau  ein  Helm).  Niederländisches  Graf  enge- 
schlecht,  wie  schon  das  Wappen  ergiebt,  verschieden  von  der  im  vor- 
stehenden Artikel  erwähnten  Familie.  Ein  Sprosse  desselben  trat  1800 
in  die  preussische  Armee  und  war  1806  Lieutenant  im  Feldjäger-Regi- 
mente.  Derselbe  stand  1806  als  Hauptmann  im  32.  Garnison-Bataillon, 
und  wurde  dann,  1845  verabschiedet,  Postmeister  zu  Ztillichau. 

N.  Pr.  A.-L.   V.  S.  34f).  -   Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  149. 

Nigerode.  Ein  früher  zu  dem  eichsfeldischen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. 

Wolf,  cichsfeldisrhcs  Urkundonbuch,  S.  16. 

NigToni  V.  Risinbach,  Freiherren.  Reichs-  und  erbländ.-österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1803  für  Peter  Ferdinand  Ni- 
groni,  Ritter  v.  Risinbach,  k.  k.  Kreis-Commissair  des  kaurzimer  Kreises. 
—  Die  Freiherren  Nigroni  v.  Risinbach  stammen  aus  einem  alten,  ur- 
sprünglich böhmischen  Adelsgeschlechte,  welches  früher:  Czerny  oder 
Czerney  hicss.  Aus  demselben  werden  zuerst,  doch  ohne  Vornamen, 
zwei  Brüder  in  den  mailändischen  Kriegen  genannt.  Beide  zogen  als 
böhmische  Ritter  mit  K.  Friedrich  L,  Rothbart  unter  König  Wladis- 
laus  II.  von  Böhmen  nach  Italien,  wo  sie  in  Gegenwart  beider  Herrscher 
die  Erbauung  einer  Brücke  über  den  Po  vereitelten.  Ihre  Tapferkeit 
veranlasste  den  Kaiser  nach  ihrem  Geburtslande  zu  fragen,  worauf  der 
König  entgegnete :  es  wären  seine  Böhmen  als  rechte  Riesen  im  Bach. 
Beide  erhielten  vom  Kaiser  den  Ritterschlag,  das  Prädicat:  Risinbach 
und  ein  vermehrtes  Wappen :  unter  einem  schwarzen,  mit  einem  gol- 
denen Sterne  belegten  Schildeshaupte  (Stammwappen)  unter  freiem,  et- 
was gewölkten  Himmel  der  Fluss  Po  und  in  demselben  zwei  bis  zur 
Leibesmitte  sichtbare,  gegen  einander  gekehrte,  wassertretendfe  Männer, 
welche  mit  beiden  Händen  zwei,  mit  einem  schwarzen  Taue  umwundene, 
wagerecht  neben  einander  schwimmende  Brückenbäume  umfasst  haben. 
Einer  dieser  Brüder  blieb  in  Italien  am  kaiserl.  Hoflager,  der  Andere 
kehrte  später  mit  dem  Könige  Wladislaus  II.  nach  Böhmen  zui'ück  und 
von  ihm  stammt  die  noch  jetzt  blühende  Linie  des  Geschlechts  ab.  — 
Wenzl  Georg  Czerney  war  1505  Lieutenant  unter  Wilhelm  Trzka  und 
zeichnete  sich  in  der  Schlacht  bei  Ostreham  in  Ungarn  aus.  —  Bei  dem 
Einfall  der  Schweden  in  die  Kleinstadt  Prag  gingen  sämmtliche,  im 
gräfi.  sahrschen  Hause  auf  dem  llradschin  aufbewahrten  czerneyschen 
•Familienpapiere  verloren,  worauf  das  Geschlecht  von  Florian  Grafen 
V.  Sora  ein  pfalzgräfiiches  Bestätigungs-Diplom  über  den  althergebrach- 
ten W  ladiken-  oder  Adelstand,  so  wie  über  das  Prädicat  erhielt,  wie 
diess  auch  in  dem  Ritterdiplome  der  Familie  erwähnt  ist,  welches  d.  d. 
Linz  3.  Sept.  1680  für  Nicolaus  Czerney  ausgefertigt  wurde  und  zwar 
unter  Veränderung  des  Namens :  Czerney  in  den  gleichbedeutenden  ita- 
lienischen: Nigroni.  Von  dieser  Zeit  an  nannten  sich  die  Czerney:  Ni- 
groni Ritter  v.  Risinbach.  Carl  Nigroni  Ritter  v.  R.  war  von  1751  bis 
1753  Commissair  des  böhmischen  Ritterstandes  und  der  Sohn  desselben, 
Peter  Ferdinand  brachte,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie. 
—  Die  Ahnentafel  des  Geschlechts  ergiebt  absteigend  folgende  Glieder: 
Thomas  Nicolaus  Nigroni  Ritter  v.  Risinbach:  Anna  Maria  Zimmer- 

Kneschkey  Deutsch.  Adels-Lex.  VI.  33 
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mann  v.  Zimmerburg ;  —  Wilhelm  Ernst  N.  Ritter  v.  R. :  Antonia  Sky- 
densky  v.  Skydne;  —  Carl  N.  Ritter  v.  R.:  Mechtildis  Sowinsky  v.  Eu- 
lenfels; —  Freiherr  Peter,  s.  oben,  geb.  1740  u.  gest.  1740:  erste  Ge- 
mahlin: N.  Witteck.  Edle  v.  Salzberg,  gest.  1771  u.  zweite  Gemahlin: 
Theresia  Freiiu  Pergier  v.  Perglas,  geb.  1751,  verra.  1785  und  gest. 
1815;  —  Freih.  Joseph,  geb.  1765  u.  gest.  1840,  k.  k.  pens.  Kreis- 
Commissair:  Eva  Mokowski  de  Slepowron,  geb.  1781  u.  gest.  1836;  — 
Freih.  Adolph,  geb.  1808,  jetziges  Maupt  der  Familie,  unvermählt.  Die 
beiden  Schwestern  desselben  sind:  Freiin  Emilie,  geb.  1810  u.  Freiin 
Josephine,  geb.  1816,  verw.  Dobrowolski  de  Prus. 

Meqerle  v.   Mühlfcld,  S.  73.  —   Geiieal.  Tasrhenb.    d.   freih.  Häuser,    1848,    8.  446,    1857, 
S.  520—22  u.   18«4.  S.  r.58.  —   Tyroff,  W.  293. 

Nikicsich  v.  Schmidtfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1762  für  Joseph  Nikicsich,  k.  k.  Hauptmann  im  slavonischen  Broder 
Infanterie-Regimente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schmidtfeld. 

Megerle  r.   AfühlfelJ,  S.  235. 

Niller.  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  März  1766  fttr 
Martin  Johann  Niller,  Ober-Ungelter,  Oberaufschläger  und  Gerichts- 
schreiber zu  Auerbach.  Derselbe  w^ar  ein  Neife  des  k.  k.  Hauptbach- 
halters Niller  in  Wien  und  sein  Sohn,  Johann  Friedrich  v.  Niller,  geh. 
1757,  k.  bayer.  quiesc.  Finanz-Rath  in  Amberg,  wurde  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lanff,  S.  459.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VIT.  48.  —   v.  ffe/ner,  bayer.  Adel,  T«b.  180 

und  iS.  JOO.  —  Knexchke,  IV.  S.  311  u.  12. 

Nimmervoll  v.  Nimmenau.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1633  für  Georg  Ernst  Nimmervoll,  königl.  Richter  zu  Znaim  in  Mähren, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Nimmenau. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nimptsch,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Böhmischer  Freiherm- 
und Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  ^10.  März  1660  für  Johann  Frie- 
drich (I.)  V.  Nimptsch,  k.  k.  Rath,  Generalmajor  und  Landeshauptinann 
zu  Jauer  und  für  den  Bruder  desselben,  Sigismund  v.  Nimptsch,  mit  dem 
Prädicate:  zu  Oelse  und  Grafendiplom  vom  5.  Febr.  1699  fCLr  Johann 
Heinrich  Freih.  v.  Nimptsch  zu  Oelse,  Landeshauptmann  des  Fürsten- 
thums  Glogau  und  k.  k.  Rath  und  für  den  Bruder  desselben,  Friedrich 
Leopold  Freih.  v.  Nimptsch  zu  Oelse,  unter  Beibehaltung  des  bisherigen 
Prädicats:  Freiherren  zu  Oelse;  Erlaubniss  von  1732  für  Ferdinand 
Grafen  v.  Nimptsch,  Freiherren  zu  Oelse  sich  schreiben  zu  dürfen  6r. 
V.  N  ,  Freiherr  v.  Fürst  und  Oelse  und  Erlaubniss  vom  31.  Aug.  1806 
für  Johann  Heinrich  v.  Weiher,  k.  preuss.  Geh. -Rath,  Erbe  des  frei- 
herrlich nimptschen  Stammes,  sich  Freiherr  v.  Weiher  und  Nimptsch 
nennen  zn  dürfen.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches,  nach 
Angabe  älterer  Schriftsteller,  aus  Polen  und  zwar  aus  dem  alten  Haose 
Boneza  stammt,  welches  Letztere  mit  Clemens,  Bischof  zu  Kmschwic, 
994  aus  Italien  nach  Polen  kam  und  in  dem  Bruder  des  Bischoüsi,  Bo- 
nificius,  welchen  man  abgekürzt  Boneza  nannte,  den  Stammvater  er- 
hielt. Ein  Nachkomme  desselben  wendete  sich  nach  Schlesien,  erwarb 
das  Dorf  Alt-Nimptsch  im  Briegischen,  welches  älter  als  die  1162  er- 
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baute  Stadt  Nimptsch  sein  soll  und  yon  dieser  Besitzung  wurde  der 
Name:  Nimptsch  angenommen.  —  Johann  v.  Nimptsch  war  1314  Prälat 
zu  St.  Johannes  in  Breslau  und  Conrad  v.  N.  führte  1353  dem  K. 
Carl  IV.  die  Tochter  Heinrichs,  Herzogs  zu  Jauer,  als  Gemahlin  zu.  Im 
Anfange  des  15.  Jahrh.  überliessen  Lorenz  und  Hans,  Gebrüder  v. 
Nimptsch,  ihre  Besitzungen  im  Riesengebirge :  Warmbrun,  Schmiede- 
berg etc.  an  die  Gotsche  Schaff,  die  Vorfahren  der  heutigen  Grafen 
V.  Schaffgotsche.  Urban  v.  N.  war  1590  Landes-Canzler  zu  Schweid- 
nitz  und  Jauer  und  der  Bruder  desselben,  Friedrich  v.  N.,  Herr  auf 
Röversdorf,  starb  1619  als  Ober-Steuer-Einnehmer  der  Fürstenthümer 
Schweidnitz  und  Jauer.  Dieselbe  Stelle  bekleidete  auch  Friedrichs 
Sohn,  Johann  v.  N.,  welcher  auch  des  Landrechts-Beisitzer  der  genann- 
ten Fürstenthümer  war  und  1651  starb.  Die  Söhne  des  Letzteren  Jo- 
hann Friedrich  (L)  und  Sigismund,  s.  oben,  brachten  den  Freiherm- 
stand in  die  Familie.  Von  dem  Freiherrn  Johann  Friedrich  (I.)  stammte 
Johann  Friedrich  (H.).  Freiherr  zu  Oelse,  Herr  zu  UUersdorf  und  der 
Fürstenthümer  zu  Jauer  und  Schweidnitz  Landeshauptmann,  von  dessen 
Söhnen  Freih.  Johann  Heinrich,  s.  oben,  mit  seinem  Bruder,  Friedrich 
Leopold,  wie  angegeben,  in  den  Grafenstand  versetzt  wurde.  Von  Jo- 
hann Heinrichs  Söhnen  setzte  Christoph  Ferdinand,  Herr  zu  Oelse, 
Ober-Rechts-Beisitzer  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer  und 
seit  1736  k.  k.  Geh.-Rath,  den  Stamm  dauernd  fort.  —  Die  Ahnen- 
tafel der  jetzigen  Grafen  v.  Nimptsch  steigt,  wie  folgt,  herab:  Johann 
Friedrich  (H.)  Freih.  v.  Nimptsch  zu  Oelse:  Maria  Grf.  v.  Hochberg; 
—  Graf  Johann  Heinrich,  gest.  1726:  Dorothea  Grf.  v.  Zinzendorf  und 
Pottendorf;  —  Graf  Christoph  Ferdinand:  Maria  Magdalena  Grf.  v.  Gil- 
leis;  —  Graf  Johann  Heinrich  (II.):  Carolina  Freiin  v.  Stillfried-Ratto- 
nicz;  —  Graf  Joseph,  geb.  1763  und  gest.  1838,  k.  k.  Rath,  Feldmar- 
schall-Lieutenant und  Ober-Hofineister  des  Erzherzogs  Johann:  erste 
Gemahlin:  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Khevenhüller- Frankenberg,  geb. 
1776,  verm.  1802  und  gest.  1803;  zweite  Gemahlin:  Auguste  Gräfin 
V.  Marcolini ;  —  Graf  Carl,  Freih.  v.  Oels  (Oelse),  jetziges  Haupt  des 
gräfl.  Hauses,  geb.  1803,  Herr  zu  Neu-Gerowitz  in  Mähren  u.  Cajetitz 
und  Geiersberg  in  Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1829  mit  Therese 
Grf.  v.  Marcolini,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern: 
Grf.  Maria  Anna,  geb.  1831,  verm.  1856  mit  Joseph  Herrn  und  Grafen 
zu  Stubenberg  und  Grf.  Elisabeth,  geb.  1837,  drei -Söhne  stammen: 
Graf  Joseph,  geb.  1832,  k.  k.  Rittmeister,  Graf  Paul,  geb.  1836,  k.  k. 
Oberlieutenant  und  Graf  Camillo,  geb.  1841.  —  Die  drei  Halbbrüder 
des  Grafen  Cai'l  aus  des  Vaters,  des  Grafen  Josephs  zweiter  Ehe,  s. 
oben,  sind:  Graf  Camillo,  geb.  1807,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.; 
Graf  Ferdinand,  geb.  1809,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A.  und 
Graf  Friedrich,  geb.  1813,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A.,  Ge- 
richtstafel-Beisitzer des  veröczer  Comitats  in  Slavonien.  —  Die  andern 
gräflichen  Zweige  sind  erloschen.  Aus  dem  Hause  Falkenhain  im  Schö- 
nauschen  lebten  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  noch  zwei  Fräuleins:  Jo- 
seph a  und  Francisca  Freiinnen  v.  Nimptsch,  welche  das  Gut  Ober-  und 
Nieder -Falkenhain  besassen.   Ihr  Neffe  und  Erbe,  Johann  Heinrich 
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V.  Weiber,  vereinigte,  wie  oben  angegeben,  mit  seinem  angestammten 
Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  abgegangenen  Freiherren 
V.  Niniptsch.  —  Der  adelige  Stamm  bat  in  einigen  Linien  fortgebljftht,  von 
denen  die  eine  auch  nach  Rügen  kam  und  1830  zu  Retelitz  und  1836  zu 
Poggenhof  sass.  Im  Breslauisclien  geliörte  in  neuer  Zeit  das  Gut  Massel- 
witz demLandrathe  des  brcslauer  Kreises  Carl  Theodor  v.  Nimptsch.  Der 
einzige  Sohn  desselben  war  1837  Herr  auf  Jaeschkendorf,  Lieutenant  m 
d.  A.  und  Polizei-Dictricts-Commissarius  und  mit  einer  v.  Gilgenheim 
a.  d.  H.  Franzdorf  vermählt.  Nach  Rauer  war  1857  Paul  v.  Nimptsch 
Herr  auf  Jäschkowitz  und  Tschirne  im  Kr.  Breslau  und  die  verw.  Frau 
V.  Dresky,  geb.  v.  Nimptsch,  Besitzerin  des  Gutes  Birkholz  im  Kr. 
Schweidnitz. 

Spanyenberfj,  Adelsspiegel,  II.  S.  217.  —  Adelig-Niinptsche  Ahnen-  und  Stammtafeln  für 
Ernst  (Jottlicb  v,  Nimptsch,  1691  von  drei  Rittorn  beschworen  bei  dem  Kitterscblag  in  Son- 
nenburp.  Besonders  gedruckt  1740,  —  D?ieUi,  Exceppt.  genealog.  histor.  S.  310:  Namen  der 
Herren  v.  Nimptsch,  welche  in  den  Registraturen  bei  der  kön.  Landes-  oder  Lehnscandei 
der  Fürstenth.  Schweidnitz  und  Jauer  von  13(58  bis  1700  erwähnt  werden.  —  Sinapittty  I. 
8.  f)3— G8  und  U.  8.  151—5«.  —  Gatffie,  l.  S.  1494—96.  —  Zedier,  XXIV,  8.  945— 60,  nebat 
einer  Ahnentafel  mit  IG  Wappen.  —  v.  Schonhprg,  Adelsschemat.  I.  8.  217.  —  N.  Pr.  A,-L. 
IIJ.  8.  464  u.  65.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  II.  S.  156—58.  —  Freih.  v.  Ledebur,  D. 
S.  149  u.  5U  u.  III.  S.  H16.  —  Gen^^al.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1864,  8.  fi84  u.  histor. 
Handb.  zu  Demselben,  8.  649.  —  Siebmacher,  I.  58:  Die  Nimptscher,  schlesisch.  —  W.-B.  d. 
Durchl.  Welt,  III.  285:  giebt  als  gräfl.  Wappen  nur  das  adelige  Wappen.  —  Sappl.  cu  Siebm. 
W.-IJ.  VI.  6:  Gr.  v.  N.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  IV.  12:  v.  N.  —  W.-B.  d.  österr.  Mon.  V. 
19:  Gr.  v.  N.  —  Schlesisches  W.-B.  Nr.  301:  v.  N. 

Nimrichter.  Erhl.-östen\  Adelsstand.  Diplom  von  1614  für  Hans 
Nimrichter,  Bürger  zu  Iglau  und  Handelsmann  zu  Wien. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nindorff  (in  Blau  ein  goldener,  mit  drei  grtlnen  Kleeblättern  an 
langen  Stielen  besteckten,  oifenen  Turnierhclm.  Ein  früher  zu  dem  nie- 
dersächsischen Adel  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Wappen  v.  Meding 
nach  den  Wappen  an  den  Kreuzgangsfenstern  des  Klosters  Ebstorff  be- 
schreibt. Dasselbe  ist  nicht  mit  dem  bremenschen  Geschlechte  v.  Nien- 
dorp  oder  Nindorp  zu  verwechseln. 

p.  Meding,  I.  S.  416. 

Nippenburg.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  schwäbischen 
Adclsgeschlechtcr,  welches  nach  Bucclinus  schon  im  10.  u.  11.  Jahrb. 
vorgekommen  sein  soll.  Friedrich  v.  Nippenburg  kommt  um  1366  als 
Präsident  der  württembergischen  Landschaft  vor ;  Bernd  y.  N.  zählte 
nach  Spangenberg  zu  den  berühmten  Kriegshelden  in  der  Zeit  des  K. 
Ferdinand  HL;  Philipp  v.  N.  brachte  zu  Ausgange  des  15.  Jahrb.  das 
Erbschenken  -  Amt  im  Herzogthume  Württemberg  an  sein  Geschlecht 
und  um  dieselbe  Zeit  war  Johann  v.  N.  des  deutschen  Ordens-Comthiir 
zu  Ilcilbrunn.  —  Der  Stamm  blühte  in  grossem  Ansehen  durch  das 
16.  Jahrh.  in  das  17.  hinein,  erlosch  aber  später  im  Mannsstamme. 
lieber  das  Erlöschen  desselben  finden  sich  verschiedene  Angaben.  Nach 
Einigen  soll  Gottfried  Philipp  v.  N.  noch  1650  fürstl.  wfirzburgischer 
Geh.-Rath,  Obcr-Schultheiss  und  Amtmann  zu  Carlstadt  gewesen  sein 
und  Johann  Ludwig  v.  N.  noch  1670  gelebt  haben,  nach  Anderen  schloss 
schon  1640  TiUdwig  v.  N.  Erbschenk  des  Herz.  Württemberg,  als  letzter 
männlicher  Sprosse  den  Stamm  und  es  steht  fest,  dass  die  Erbtochter 
desselben,  Cunigunde  Catharina  v.  Nippenburg,  sich  19.  Mai  1646  mit 
Johann  Friedrich  v.  Bissingen,  schwäbischer  Linie,  k.  k.  Eriegsrath, 
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Obersten  und  Commandanten  zuRottweO,  yermählt  hatte  und  dass  der- 
selbe in  Folge  dieser  Vermählung  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
Wappen  Namen  und  Wappen  der  v.  Nippenbui'g  vereinigte  und  14.  Juni 
1647  mit  dem  Namen:  v.  Bissingen-Nippenburg  in  den  Reichsfreiherrn- 
stand  erhoben  wurde,  s.  den  Artikel:  Bissingen-Nippenburg,  Bd.  I. 
S.  448  u.  49.  Das  Erbschenken  -  Amt  des  Herzogthums  Württemberg 
kam,  nach  Abgange  des  nippenburgischen  Mannsstammes,  in  der  Per- 
son des  1618  geborenen  und  1670  noch  lebenden  Friedrich  Ludwig 
V.  Janowitz,  h.  württemb.  Raths,  Ober-Amtmanns  zu  ßrackeuHeim  und 
Directors  der  schwäbischen  Ritterschaft  am  Kocher,  an  die  Familie 
V.  Janowitz,  s.  den  Artikel :  Janowitz,  Bd.  IV.  S.  549. 

Spangenberg  j  Bd.  IT.  —  Bucelini  Stemm.  F.  I.  —  v.  Hattstein^  il,  Suppl.  8.  51.  — 
Oaufie,  I.  S.  1496:  auch  nach  Burgermeister,  vom  sehwSb.  Reiehsade).  ->  Zedier,  XXIV. 
8.  989.  —  Siebmacher,  I.  111:  v.  Nippeuburg,  schwäbisch,  —  v.  Meding,  \U.  8.  461  und  62. 
—  Suppl.  zu  8iebm.  W.-B.  IV.  19. 

Nischwitz,  Nitzschwitz.  Altes,  sächsisches,  nach  Knauth  in  der 
meissenschen  und  osterländischen  Pflege  zu  Leutewitz,  Deuda,  Sornitz, 
Opitsch,  Grösa,  Reussen,  Röcknitz,  Treben,  Trüntzig,  Niederstein,  Werns- 
dorf  etc.  gesessenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nach  Gotha  diploma- 
tica,  im  Stammregister  der  v.  Graefendorf,  Berthold  v.  Nischwitz  zu 
den  Rittern  gehörte,  welche,  zu  Ehren  des  K.  Friedrich  I.  Rothbart, 
1170  die  schöne  Mauer  um  Neuburg  vorstellten.  —  Ueber  das  Stamm- 
haus der  Familie  lauten  die  Angaben  nicht  gleich.  Einige  nehmen  Nisch- 
witz, jetzt  Neschwitz,  bei  Bautzen  für  das  Stammhaus  und  leiten  daher 
das  Geschlecht  aus  der  Oberlausitz  her :  eine  Annahme,  welcher  Gauhe 
beistimmt  und  zwar  mit  der  Bemerkung,  dass  zu  seiner  Zeit  noch  die 
Familie  in  der  Oberlausitz  zu  Möhrsdorf  bei  Pulsnitz  sitze,  Andere  da- 
gegen halten,  was  wohl  mehr  für  sich  hat,  Nischwitz  bei  Würzen,  wel- 
ches bereits  1450  und  noch  1558  in  der  Hand  der  Familie  war,  für  das 
Stammhaus.  —  Friedrich  v.  Nischwitz  war  1420  Hauptmann  zu  Leiss- 
nig;  Nicol  kämpfte  um  1429  gegen  die  Hussiten;  Christoph  v.  N.  auf 
Opitsch  war  bis  1587  kursächs.  Hofrath  und  später  Stiftshauptmann  zu 
Würzen  und  Christian  v.  N.,  fürstl.  sächs.  Hofmarschall,  unterschrieb, 
nach  Gryphius,  mit  mehreren  Anderen  vom  Adel  1590  die  Statuten  des 
von  den  Herzögen  Friedrich  Wilhelm  und  Johann,  Gebrüder  zu  Sach- 
sen, gestifteten  Ordens  wider  das  Fluchen.  —  Zu  Ende  des  17.  Jahrh. 
war  Georg  Heinrich  v.  N.  fürstl.  Sachsen -merseburgischer  Hofmeister 
und  Ludolph  Heinrich  v.  N.  fürstl  sachs.-weissenfels.  Kammerjunker 
und  Rittmeister  der  Garde.  Nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  war  ein  v.  N. 
gräfl.  promnitzischer  Hofmeister  zu  Sorau  und  Rudolph  Heinrich  v.  N. 
auf  Möhrsdorf ,  wohl  der  obengenannte  sachs.-weissenf.  Rittmeister, 
kommt  1714  als  Oberstlieutenant  vor  und  später,  1736,  starb  G.  Hein- 
rich Y.  N.  auf  Adelsdorf  bei  Grossenhain  als  k.  poln.  und  kursächs. 
Kammerjunker  und  Amtshauptmann  zu  Oschatz.  —  Die  Familie,  die 
auch  in  Ostpreussen  und  Schlesien  angesessen  wurde,  blüht  im  Kgr. 
Sachsen  fort  und  besass  in  neuester  Zeit  die  Güter  Königsfeld  etc.  bei 
Rochlitz  und  bei  Leissnig  Mockritz  mit  Jessnitz,  Döbschtitz  und  Ober- 
zschörnewitz  p.  r.  Nach  Rauer  war  1857  Emil  v.  Nitzschwitz  aus  Sach- 
sen zu  Alt-Wohlau  im  Kr.  Wohlau  gesessen. 
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Knanth,  S.  541.  —  Gryphius,  von  Rittororden,  S.  298.  —  Tloen'a  eobur{{.  Chronik,  T.  S.,65. 
-  Gnuhe,  T.  S.  1496  u.  97.  —  ZedUr,  XXTV.  S.  99-<.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  150.  - 
Siehmacher,  \.  1H2  :  v.  Nitzschwiiz,  mi'issiiiscli.  —  o.  M^'ding,  I.  S.  416  u.  U.  8.  731  u.  32.  - 
W.-B.  d.  Sachs.  Staati-n.  VIIT    n  :  v.  NMtzsdiwitz.  —   Kiir.tchke,  III.  S.  335. 

Xissel  V.  Werthheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Johann  Nissel,  k.  k.  Oborstlientcnant  und  Conscriptions-Di- 
rector  in  Böhmen,  mit  dem  Priidicato:  v.  Werthheim. 

Mfyerle  r.  Mühlfeld ^  Erjr.-Hd.  S.  :V.)0. 

Nissniitz,  Nismitz  (in  Silboi*  ein  rother  Pftihl).  Eins  der  ältesten 
und  angesehensten,  tliüringischon  Adclsgeschlechter,  nicht  zu  verwech- 
seln mit  der  meissensclien  Familie  v.  \ischwitz  welches  nach  Knauth 
zu  Nehra,  Weitschütz,  Birkigt  etc.  sass  und  dessen  gleichnamiger  Stamm- 
sitz bei  Queriurth  lag.  Dasselbe  wnr  zu  Freiburg  a.  d.  ITnstrut  und  zu 
Nebra  bereits  1458  begütert,  braclite  später  mehrere  andere  Güter  an 
>  sich  und  war  auch  1720  zu  Ober-Nessa  unweit  Weissenf  eis,  1739  zu 
Lauchstädt  und  noch  17ßO  zu  Leisling  e])enfalls  bei  Weissenfeis  ange- 
sessen. —  Berthold  und  FrifHlrich  v.  Nissmitz,  Gebrüder,  erhielten  1449 
vom  Herzoge  Wilhelm  zu  Sachsen  das  Burglehn  zu  Naumburg  und 
später,  1458,  vertauschten  Beide  an  den  genannten  Herzog  Freiburg 
a.  d.  Unstrut  gegen  Schloss  und  Stadt  Nebra.  Von  diesen  Brüdern 
wurde  Friedrich  v.  N.  1464  mit  seinen  Kindern  von  den  Carmelitern 
in  die  Brüderschaft  aufgenommen,  wie  auch  1468  von  den  Benedictinem 
zu  Mimmeleiben  geschah.  Bruno  der  Jüngere,  Edler  Herr  zu  Querforth 
verlieh  1492  Schloss  und  Stadt  Nebra  an  Otto  und  Heinrich  v.  Nissmitz 
und  behielt  sich  das  Jus  aperturae  vor.  Wolff  v.  N.  war  Herzogs  G^org 
zu  Sachsen  vornehmer  Rath  und  als  1601  Herzog  Johann  Georg  zu 
Sachsen,  später  Kurfürst,  seine  Reise  nach  Italien  unter  dem  Namen 
eines  Cavaliers  Hans  v.  Nissmitz  antrat,  führte  dieselbe  Georg  v.  Niss- 
mitz als  Hofmeister.  Später  wurde  dieser  Georg  v.  N.,  Herr  auf  Nebra, 
Birkigt,  Weitschütz  etc.  kursächs.  Rath  und  Ober-Hofrichter  zu  Leipzig 
und  von  demselben  stammte  Christoph  v.  N.,  welcher  kursächs.  Oberst 
war.  Wie  angegeben  blühte  das  Geschlecht  noch  in  die  zweite  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  hinein. 

Knauth,  S.  541.—  Albinui<.  W^rtliynisclw  Historie,  S    67.—  MülUr,  Annal.  Saxon.  8.81 

-  Gauhe,  I.  S.  1197  u.  98.—   Zedier,  XXIV.  s.   lOlG  u.  17.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.150. 

—  Siebmacfier.  V.  71  :  v.  N..  schltisiscli  und  V.  KiS:  v.  N.,  westphSllsch :  die  L&nderangftbea 
sind  unrichtig.    -  v.  Meding,  I.  S.  416  und  17. 

Nitsche,  Nitschke.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1715  fftr  Jo- 
hann Georg  Nitschke,  k.  k.  Hofkammerrath  und  von  1805  für  N. 
Nitsche,  Herrn  auf  Markglissa  etc.  in  der  Oberlausitz  etc.  Die  Familie,' 
welche  früher  auch  Nigsche  und  Nicius  geschrieben  wurder,  lebte  in  Gör- 
litz und  hat  in  der  Person  des  Christoph  und  Abraham  Nitzsche  1634 
einen  kaiserl.  Wappenbrief  erhalten.  Dieselbe  hatte  die  Güter  Mengels- 
dorf und  Nieder-Markersdorf  etc.  bei  Görlitz  an  sich  gebracht.  —  Georg 
Samuel  v.  Nitsch  auf  BaruthAvitz  starb  1701  als  kais.  Hauptmann.  — 
In  neuerer  Zeit  wurde  die  Familie  unter  dem  ritterschaftlichen,  'schle- 
sischen  Adel  nicht  mehr  aufgeführt. 

Handschriftl.  Notiz,  —  Frefh.  v.  Ledebur,  fl.  S.   150  u.  51. 

Nivar,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1679  für  Matthias 
Nivar. 

Handscbritti.  Notiz. 
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Nobis,  de  Nobis,  Ritter,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Ritter- 
und Reichsfreiherrnstand.  Ritterdiplom  vom  10.  Aug.  1672  für  Johann 
Baptista  de  Nobis  ^und  Bestätigungsdiplom  des  Freiherrnstandes  vom 
7.  Mai  1696  für  Denselben.  Der.  Stamnj  ist  mit  dem  Empfänger  dieser 
Diplome,  Johann  Baptista  Freih.  de  Nobis,  Herrn  auf  Koischkau  im 
Liegnitzischen,  erloschen. 

Handsobriftl.  Notiz.  —  Frfih.  v.  Ledebur,  II,  8.  151. 

Nobelaer  v.  d.  Grache.  Bestätigter  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1630  für  Johann  Nobelaer  v.  d.  Graöhe. 

Handschriftl.  Notiz. 

Noble,  V.  le  Noble.  Altes,  lothringisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Franz  v.  le  Noble,  erst  in  französischen,  dann  in  pfälzischen  und 
in  österreichischen  und  seit  1756  in  preussischen  Militairdiensten  stand. 
Derselbe  starb  1762  als  Oberst  und  Chef  eines  Garnison  -  Regiments. 
Ein  Enkel  war  1827  Major  und  Chef  der  Garnison -Compagnie  des 
21.  Infant. -Regiments. 

N.   Pr.  A.-L.  ni.  8    465  uud  66. 

Nocker.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1747  für  Franz  Joseph 
Nocker  in  München. 

Hands^riftl.  Notiz. 

Noderer.   Reichsadelsstand.   Diplom  von  1601  für  Paul  Noderer. 

Hand8chriftl.  Notiz. 

Noddgerie,  v.  d.  Noddgerie  zu  Pfefferkorn,  Freiherren  (in  Roth 
drei  schrägrechts  gestellte  Pfefferkörner).  Ein  in  neuerer  Zeit  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  genanntes  freiherrliches' Geschlecht.  Ein 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  früher  im  33.  Infant.-Regim.,  kommt  1837  als 
Socrates  Reichsfreier  v.  d.  Noddgerie  zu  Pfefferkorn  vor.  Der  Sohn 
desselben  war  1844  Preraierlieutenant  im  k.  preuss.  32.  Inf.-Regimente. 

Freifi.  v.  Ledebur,  II.  S,  15 1. 

Noel.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1806  (also  nur  we- 
nige Wochen  vor  Auflösung  der  alten  deutschen  Reichsverfassung)  für 
Peter  Franz  Noel,  fürstl.  salm-salmscher  Hofrath  und  Canzler,  ohne  An- 
suchen für  seine  dem  Kaiser  und  dem  Reiche  treu  geleisteten  Dienste. 
Derselbe,  geb.  1736  zu  Mainz  und  seit  1770  Canzler,  aus  einer  Kauf- 
mannsfamilie entsprossen,  hatte  in  der  genannten  amtlichen  Stellang 
das  damals  reichen  Besitz  innehabende  Haus  Salm-Salm  und  mehrere 
andere  reichsfürstliche  Häuser  bei  dem  Reichstage  zu  Regensburg,  bei 
dem  Congresse  in  Rastatt  und  bei  anderen  Gelegenheiten,  wo  es  sich 
um  gemeine  deutsche  Interessen  handelte,  mit  grossem  Eifer  vertreten 
und  starb  später  als  Gesandter  der  ftlrstlichen  Häuser  Salm  bei  dem 
rheinischen  Bunde  zu  P'rankfurt  a.  M.  Durch  den  Sohn  aus  zweiter  Ehe, 
Felix  Hyacinth  v.  Noel  kam  die  Familie  nach  Baden.  Später  ist  eine 
Linie  des  Geschlechts  auch  nach  Preussen  gekommen.  —  Ein  v.  N.  war 
1845  Land-  und  Stadtgerichtsrath  zu  Bochum  und  im  13.  Landwehr- 
Regimente  stand  1854  ein  Lieutenant  v.  Noßl.  —  In  Westphalen  war 
1823  die  Familie  zu  Pehnekamp  bei  Anholt  im  Kr.  Borken  begütert. 

Gast,  Adelsbuch  des  Grossh.  Baden,  8.  288  u.  89.  —  Fi'eih.  v.  Ledebur,  U.  8.  151  und 
ni.  8.  316.  —  Kneschke,  I.  S.  3U  und  12. 
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Nölting,  NoJting.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  dritten  Jahrzehnt 
des  18.  Jahrh.  für  Johann  Detlev  Nölting,  fürstl.  Wolfenhtittelschen  Dro- 
sten  und  für  die  Brüder  desselben,  Franz  Christoph  N.,  haimov.  Ober- 
Commissar  und  Heinrich  Bernhard  Nölting.  Franz  Christoph  v.  N. 
kaufte  1727  das  im  Braunschweigischen  gelegene  Rittergut  Harderode 
und  wies  bei  dieser  Gelegenheit  seine  Erhebung  in  den  Adelsstand  nach, 
der  Drost  Johann  Detlev  v.  N.  aber  reichte  erst  1734  sein  Diplom  bei 
der  hannoverschen  Regierung  ein,  wo  die  amtliche  Bekanntmachung  der 
erfolgten  Erhebung  17.  Mürz  1734  in  Hannover  ausgeschrieben  wurde. 
Die  Familie  ging  später  im  Braunschweigischen  wieder  aus,  blühte  aber 
in  Preussen  fort.  Friedrich  Wilhelm  v.  Nolting,  k.  preuss.  Oberst  a.  D., 
starb  10.  Mai  1835  im  77.  Lebensjahre. 

Handschriftl.  Notiz.  ~  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  8.  220  u.  21 :  NSIling.  —  Freih.  v.  Ledg- 
bur,  II.  S.  154:  NoJting. 

Nördlingen,  Nordilingen.  Altes,  längst  erloschenes  unter  Anderen 
in  den  Jahren  1277  bis  1287  vorgekommenes,  fränkisches  Adelsgeschlecht 

V.  Hellbach,  II.  S.  172:    nach  J.  H.  Gramer   in  Müllers  Beitragen  zur  nördlingischen  Ge- 
schlechtshistorie, II.  S.  62. 

Nogarola,  Nagorola,  auch  Grafen.    Alt^s,  tiroler,  ursprünglich 

aus  Italien  und  zwar  aus  Verona  stammendes  Adelsgeschlecht,^ welches 
später  mit  dem  gräflichen  Titel  vorkommt.  Nach  Bucelini  soll  aus  dem- 
selben schon  942  Galectus  Nogarola  bekannt  und  ein  Aeltervater  des 
Bischofs  zu  Verona,  Antonius  N. ,  gewesen  sein,  dessen  Bruder,  Suffri- 
dus,  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Nachkommen  war  zu  Anfange  des 
16.  Jahrh.  Leonhardus  N.  k.  franz.  Oberst;  Hieronymus  Graf  v.  Noga- 
rola, Minister  des  K.  Maximilian  I.,  wurde  1517  als  Gesandter  zu  dem 
Concil  zu  Pisa  geschickt  und  Ludovicus  N.,  durch  seine  Gelehrsamkeit 
in  der  griechischen  Sprache  bekannt,  starb  1559  als  Präsident  der  Ju- 
risdiction der  Seidenwirker  in  Verona.  Leonhard  N.  Hess  sich  zuerst 
aus  Italien  in  Verona  nieder  und  erhielt  den  gräflichen  Character,  Der- 
selbe wurde  kais.  Rath,  Kammerherr  und  Hauptmann  zu  Triest  und  von 
ihm  stammte  Ferdinand  Gr.  v.  N.  Letzterer  stieg  1580  zum  General- 
Feldmarschall,  nahm  1585  den  Abschied,  begab  sich  auf  seine  Güter 
in  Tirol  und  starb  1590.  Ob  die  1680  noch  lebenden  Brüder,  Baillar- 
dinus  und  Alexander  v.  Nogarola  zu  seinen  Nachkommen  gehörten, 
muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Bucelini  Stemmat.  gerin.    III.   S.  143.  —    Gau/it',  II.   8.  807  und  808.  —    Zedier^  XXIV. 
S.  1171  und  72. 

Nohr.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrli.  zu  dem  in  Schlesien 
begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht.  Dasselbe  sass  1720  im  Bres- 
lauischen. 

Sinapius,  II.  S.  845.  —  Freift.  o.  Ledebur,  II.  8.  151. 

Nolar.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1644  für  Balthasar  Noral, 
Präceptor  der  kaiserl.  Edelknaben. 

Handschrift!.  Notiz. 

Neide  (in  Schwarz  drei  goldene  Heuschrecken,  oder  drei  fliegende 
Vögel).  Ein  zu  dem  begüterten  curländischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, nicht  zu  verwechseln  mit  der  cur-  und  liefländischen  Familie 
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V.  Nolte,  welches  nach  Ostprcussen  kam.  Dasselbe  sass  in  Curland  be- 
reits 1620  zu  Kaleten,  1633  zu  Hasenpoth,  1640  zu  Gr.  und  Klein- 
Grarasden,  1682  zu  Alkesen  und  noch  1760  zu  Galkitten  und  Schmoy- 
sen.  In  Ostpreussen  war  die  Familie  bereits  1682  zu  Bachmanns  und 
Lindenhof  unweit  Memel  begütert,  erwarb  dann  einige  andere  Güter 
und  besass  noch  1760  Räuden  bei  Osterode.  Levin  v.  Nolde,  gest.  1682 
als  kurbrandenburg.  Oberst  und  Gouverneur  von  Memel.  hatte  das  In- 
digenat  in  Ostpreussen  erhalten. 

Freih.  v.  Lfdehur.  II.  8.  151.  —  Siebmachfr,  V.  156.  —  Schabert,  ciirland.  W.-B. 

Nolick.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh^  zu  dem  schlesi- 
schen  Adel  zählendes  Geschlecht.  Jacob  Franz  v.  Nolick  war  1720 
Domherr  zu  Breslau. 

Sinapius,  II.  8.  845.  —  Freih.    v.  Ledebur^  II.  S.  151. 

Nolte  (im  mit  grünen  Kleeblättern  bestreuten,  silbernen  Schilde 
ein  von  Gold  und  Roth  geschachter  Querbalken,  überdeckt  von  einem 
schwarzen  Adlerflügel  mit  Kleestengel).  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen. 
Diplom  vom  6.  Juli  1798  för  Johann  Carl  Maximilian  Nolte,  k.  preuss. 
Premier-Lieutenant  im  Infanterie-Regimente  v.  Graevenitz  und  Diplom 
vom  12.  Febr.  1836  für  Johann  Ludwig  Nolte,  k.  preuss.  Capitain  im 
19.  Infanterie-Regimente.  —  Der  Empfänger  des  ersten  Diploms  starb 
als  Capitain  im  19.  Infant. -Regim.  1813  an  erhaltenen  Wunden  und  ein 
Sohn  desselben,  welcher  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  trat,  hatte 
lange  Zeit  in  der  k.  pr.  5.  Artillerie-Brigade  gestanden.  —  Der  Em- 
pfänger des  zweiten  Diploms  ist  jetzt  k.  preuss.  Generallieutenant  z.  D. 
und  ein  Lieutenant  v.  Nolte  steht  im  k.  preuss.  rheinischen  Jäger -Ba- 
taillon Nr.  8.  —  Die  in  Preussen  vorgekommenen  und  noch  vorkom- 
menden Familien  v.  Nolte  werden  aus  Cur-  und  Livland  hergeleitet 
und  gehören  nicht  zu  der  curländischen  und  ostpreussischen  Familie 
V.  Nolde. 

Handschriftl.  Notiz.  —  ».  Firkit,  Ursprung  des  Adels  iu  den  Ostsee-Provinzen,  8.  148.  - 
N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  346.  —  Freih.  p.  Ledebur,  II.  8.  151. 

Nonne.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1759  füj*  Gottfried  Nonne, 
h.  sachsen-v/eimar.  Geh.-Rath. 

Handschriftl.  Notiz. 

Noot,  V.  d.  Noot,  V.  d.  Noth,  auch  Freiherren  und  Grafen  (in 

Gold  fünf  ins  Kreuz  gestellte,  schwarze  Pilgermuscheln).  Eins  der  älte- 
sten, niederländischen  Adelsgeschlechter,  welches  schon  flber  sechshun- 
dert Jahre  bekannt  und  eines  Stammes  mit  der  gräflichen  Familie  v.  d, 
Natt  (Dcrnath)  ist.  Die  brüsseler  Linie  wurde  unter  die  dortigen  sieben 
illustren  Familien  gezählt,  auch  ist  der  Freiherrn-  und  Grafenstand  in. 
dij5  Familie  gekommen.  —  Hieronymus  v.  d.  Noot  war  1521  Canzler 
von  Brabant;  Leonard  v.  d.  Noot  erhielt  4.  Aug.  1674  von  der  ihm 
zustehenden  Herrschaft  Kiseghem  und  Rogier  Wauthier  (Walter)  v.  d. 
N.,  Herr  von  Carloo,  Duyst,  Glabeeck,  Mensele  etc.,  königl.  spanischer 
Capitain  22.  Sept.  1678  von  der  Herrschaft  Carloo  den  freiherrlichen 
Character.  Später,  16.  Mai  1716,  wurde  Freiherr  Carl  Bonaventura  — 
Sohn  des  Freih.  Walter  Carloo  zum  Grafen  v.  Carloo  und  Adrian  Freih. 
V.  Kiseghem  23.  Mai  1739  zum  Grafen  v.  Kiseghem  ernannt.  —  Phi- 
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lipp  Gerhard  v.  d.  N.  starb  1730  als  der  13.  Bischof  zu  Gent  und  ein 
V.  d.  Noot,  Baron  v.  Kiseghcm  war  1738  Mitglied  der  Landstände  von 
Brabant,  Staatsrath  und  Gouverneur  von  Gent.  Derselbe  verwaltete 
als  ältestes  Mitglied  dos  Staats-Batlis  von  Brabant  1739,  nach  Abster- 
ben des  Baron  v.  Fariseau,  die  Vicecanzler- Stelle  und  kommt  im  ge- 
nannten Jahre  als  Graf  v.  d.  Noot  (Noodt)  vor.  —  Ein  Zweig  des  Stam- 
mes kam  auch  nach  Schweden ,  und  zu  demselben  gehörte  der  königlich 
schwedische  Oberst  v.  d.  N.,  welcher  1677  bei  der  Belagerung  von 
Stettin  blieb.  Auch  war  ein  v.  d.  Noot  1683  Kammerjunker  des  Kur- 
fürsten Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg. 

L'eii'ction  d<^  toiites  los  tt'rro.s  du  Bnibanl  ,  S.  79-  93,  —  (iauho.  \.  S.  149S  u.  99.  — 
Zedier,  XXIV.  S.  1><)1.  —  Köni(/,  lilstor.  S(liildorni)i<  von  Borlin,  II.  S.  388.  —  Frfn'/i.  v.  Lfi- 
debur,  11.  S.  ir.l  u.  III.  S.  aic" 

Nooth  (in  Roth  ein  aufgerichteter  Degen,  oben  von  drei,  1  und  2, 
brennenden  Granaten  begleitet).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  28.  Juni  1740  für  Johann  Adam  v.  Nooth,  Capitain  im  k.  preuss. 
'Leibgarde -Regimentc.  Der  Empfänger  des  Diploms  stammte,  wie  an- 
genommen wird ,  aus  der  brüsseler  Linie  der  berühmten  Familie  v.  d. 
Noot ,  und  sclion  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  lag  das  Diplom  der 
Anerkennung  und  Bestätigung  des  ihm  zustehenden,  alten  Adels^aus- 
gestellt  vor.  Johann  Adam  v.  Nooth  verbrannte  als  k.  preuss.  Oberst 
des  Regiments  v.  Glasenapp  1.  Juli  1741  in  seinem  Zelte. 

N.  Pr.  A.-L.,  I.  S.  39  u.  V.  s.  31«.  -  Freih.  v.  Lede-bur.  II.  S.  151.  —  W.-B  d.  preus». 
Monarchie,  IV.  13. 

Nopplng.  Salzburgische  Vasallen,  welche  zwischen  1165  und  1550 
genannt  werden, 

Wüj.  Hund,  1.  S.  275. 

Nordeck  zu  Nordeck,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  rother  Quer- 
balken, hinter  welchem  an  einem  sechsblättrigen  (oben  vier,  nnten- 
2wei)  grünen  Stiele,  der  sich  unten  um  ein  wagerechtes,  entzweigtes, 
schwarzes  Aststück  herumkrümmt ,  zwischen  den  oberen  Blätterpaaren, 
seitlich  zwei  rothc  Nelken  blühen).  Altes,  ursprünglich  hessisches,  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Giessen  stammendes  rheinlündiaches, 
auf  der  Burg  llommerich  im  Kr.  Bonn  sossliaftes  Adelsgesshlecht,  wel- 
ches, obgleich  dasselbe  ein  von  dem  Wappen  der  v.  Nordeck  zur  Ra- 
benau  ganz  verschiedenes  führt,  doch  der  Meinung  ist,  dass  es  eines 
Ursprunges  mit  jenem  sei ,  was  jedoch  auf  keine  Weise  nachzuweisen 
ist.  —  Die  V.  Nordock  zu  Nordeck  liefanden  sich  nach  der  Mitte  des 
17.  Jahrb.,  1602,  zu  St.  Goar  in  hessischen  Diensten,  wie  sich  ans 
einem  in  der  dortigen  Kirche  befindlichen  Epitaphium  ergiebt.  Das 
Geschlecht  war  zu  St.  Goar  begütert  und  Glieder  der  Familie  hielten 
sich  daselbst  schon  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  auf.  In  den  sechsziger 
Jahren  des  18.  Jahrb.  vermählte  sich  Johann  Theodor  v.  Nordeck  za 
Nordeck  mit  Anna  Theresia  Philippine  v.  Rödtinghaussen  aus  der  Graf- 
s'^haft  Mark  und  verlegte  hierauf  seinen  Wohnsitz  in  diese  Gegend.  Der 
Enkel  desselben ,  Carl  Wilhelm  Gisbert  Theodor  Friedrich  v.  N.  zu  N., 
geb.  1793,  Hess  sich  auf  der  Burg  Hemmerich  unweit  Bonn  nieder. 
Eine  Ahnentafel  von  16  Ahnen  für  den  Sohn  des  Letzteren:  Radolph 
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Emil  Friedrich  WilheTm  v.  N.  zu  N.,  enthält  in  oberster  Reihe  Glieder 
folgenden  Geschlechter:  Samuel  Matthias  v.  Nordeck,  Burgherr  zu  St. 
Goar  und  Melsungen  und  Gerichtsherr  zu  Lierschied:  Maria  Magda- 
lena V.  Freys;  —  Bernd  Hermann  v.  Roedtinghausen :  Sophie  Henriette 
Pauline  Regina  v.  Plennies ;  —  Ferdinand  Cliristoph  Albrecht  v.  Plet- 
tenberg  zum  Schwarzonberg :  Amalie  Wilhelmine  v.  Bodelschwing  zu  Bo- 
delschwing:  —  Christoph  Friedrich  Stephan  v,  Plettenberg  zu  Stockum; 
Charlotte  Sibylle  Hendrine  Adolphine  v.  Edelkirchen  zu  Edelkirchen; 
—  Ferdinand  Christoph  Albrecht  v.  Plettenberg:  Amalie  Wilhelmine 
V.  Bodelschwing ;  —  Friedrich  Heinrich  Georg  v.  Wulf  zu  Fttchtelen : 
Henriette  Johanne  v.  Monster;  —  Gishert  Christoph  Dietrich  v.  Bodel- 
schwing zu  Volmede:  Anna  Elisabeth  Henriette  v.  u.  zu  Bodelschwing; 
~  Gishert  Wilhelm  v.  u.  zu  Bodelschwing:  Catharina  Sophie  Luise 
Theodore  v.  Voigt  v.  Elspe.  —  Nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  der 
Preussischcn  Rheinprovinz  wurde  in  dieselbe,  laut  Eingabe  d.d.  18.  Juü 
1829,  Burg  Hemmerich  bei  Bonn,  in  die  Classe  der  Freiherren  unter 
Nr.  19  eingetragen:  Carl  Wilhelm  Gishert  Theodor  Friedrich,  Freih. 
V.  Nordeck  zu  Nordeck,  s.  oben.  Nach  Rauer  stand  1857  die  Bürg 
Hemmerich  der  verwittweten  Freifrau  v.  Nordeck,  geb.  Freiin  v.  Bo- 
delschwingh- Plettenberg  zu. 

Handschriftl.  Notizen  aus  Fatnilienpapioren.  —  Freih.  p.  Lfdebur,  II.   S.   152.  —  W. -B. 
der  preiiss.   Rhfinprovinz,  I.  Tab.  90.    Nr.  179  und  S.  84  u.  85. 

Nordeck  zur  Rabenau,  auch  Freiherren  (Wappen  der  freiherr- 
lichen Linie  in  Bayern :  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  silbernen 
Mittelschilde  drei  schwarze  Herzen,  deren  Spitzen  in  der  Mitte  des 
Schildes  so  aneinander  gesetzt  sind,  dass  dieselben  die  Form  eines 
Schächerkreuzes  annehmen:  Stammwappen.  1  u.  4  in  Schwarz  ein  rechts- 
gekehrter, doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe  und  2  u.  3  in  Blau 
ein  rechts  gewendeter,  silberner  Kranich,  welcher  in  der  rechten,  em- 
porgehaltenen Klaue  einen  Stein  hält).  Altes,  hessisches,  vormals 
reichsritterschaftliches  Adclsgeschlecht,  welches  urkundlich  schon  vor 
dem  11.  Jahrh.  vorkommen  soll.  Der  ursprüngliche,  sehr  bedeutende 
Grundbesitz  erfuhr  seit  dem  14.  Jahrhundert  durch  Lehen,  Schenkun- 
gen an  Klöster ,  Erbschaften  und  Vermählungen  vielfache  Veränderun- 
gen. Die  noch  zu  sehende  Stammburg  Nordeck  in  Kurhessen,  unmit- 
telbar an  der  Grenze  des  Gerichts  Rabenau,  ging  in  den  unruhigen 
Zeiten  des  thüringisch-hessischen  Landgrafen  Heinrich  Raspe  IV.  (1228 
bis  1247)  verloren  und  hatte  die  Erbauung  der  jetzt  verfallenen  Buri? 
Rabenau  zur  Folge .  w^elche  urkundlich  zuerst  1287  genannt  wird.  Wal- 
ther V.  Nordeck,  von  1272  bis  1275  Herr  und  Ordensmeister  der 
Schwertbrüder  des  deutschen  Ordens  in  Liefland ,  brachte  die  eingefal- 
lenen Semgallen  und  Seniioten  unter  die  Botmässigkeit  des  Ordens,  er- 
hielt den  Namen:  der  Sieghafte  und  kehrte,  nach  vieijähriger  Verwal- 
tung der  Heermeisterschaft,  1275  nach  Marienburg  und  von  da  nach 
Marburg  zurück,  wo  er  1287  als  deutscher  Ritter  auftritt.  Später, 
1367,  belehnte  Nassau-Saarbrücken  die  Herren  v.  Nordeck  zur  Rabenau 
mit  der  Burg  IJabenau,  dann  mit  dem  Antheile  des  Gerichts  Londorf, 
bei  welchem  die  Herren  v.  Nordeck -Braun  und  die  Herren  v.  Landorf 
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ebenfalls  als  Vasallen  betheiligt  waren.  In  dem  Kriege  der  Sterner 
standen  die  Herren  v.  Nordeck  znr  Raben  au  auf  der  Seite  des  Land- 
grafen Hermann  und  erliielten  von  diesem ,  so  wie  im  Laufe  der  Zeit 
von  den  Pierren  v.  Eppstein,  vom  Erzstifte  Mainz,  von  den  Herren 
V.  Münzenberg  und  den  zu  Solms  mehrere  liehen.  Sifried  v,  Nordeck 
gelangte  1391  nach  Aussterben  des  Mannsstammes  v.  Herolds,  aus 
welchem  Geschlechte  seine  Gemahlin  stammte,  zu  sehr  bedeutenden  ful- 
daischen liehen.  Von  den  Gütern  der  Herren  v.  Nordeck  zur  Rabenau, 
nahe  bei  Marburg,  und  im  ebstorfer  Grunde  trugen  die  Milchling 
V.  Schönstädt,  die  v.  Erfurtshausen,  v.  Scheuernschloss  und  v.  Lehr- 
bach Afterlolien.  Nach  Abgänge  der  Herren  v.  Lundorf  und  der  Her- 
ren V.  Nordeck-Braun,  1471  und  1552,  erbten  die  v.  Nordeck  zur 
Rabenau  die  sämmtlichcn  Besitzungen  und  Gerechtsame  beider  Ge- 
schlechter in  und  ausserhalb  des  Gerichts  Londorf.  Im  Jahre  1473 
war  das  Geschlecht  in  Folge  einer  pestartigen  Krankheit  bis  auf  Winter 
V.  Nordeck  zur  Rabenau ,  Domherrn  zu  Mainz  und  Göln ,  ausgegangen, 
derselbe  trat  daher  mit  päpstlichem  Dispens  in  den  weltlichen  Stand 
zuriick,  vermählte  sich  mit  Catharina  Lutter  v.  Losshausen  und  wurde 
der  nähere  gemeinschaftliche  Stammvater  aller  späteren  Herren  v.  Nord- 
eck zur  Rabenau.  —  Das  nach  vielen  Verlusten  durch  Familienvertrag 
zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  zusammengestellte,  unveräusserliche  Ge- 
sammtvermögen  der  Familie,  unter  Senioratsordnung,  begreift  das  frü- 
here Patrimonialgericht  Rabenau ,  Provinz  Oberhessen ,  bestehend  aus 
den  Orten  Londorf  mit  den  auf  der  Stelle  des  alten  iS^chlosses  gelege- 
nen Höfen  Klcinbach,  Allertshausen ,  Kesselbach,  Odenhausen,  G^ils- 
hausen,  Waitershain,  Rudinghausen  und  den  Höfen  Appenbom  mit 
Petershain  (mit  über  4200  Einwohnern  auf  anderthalb  Quadratmeilen), 
uächstdem  besitzen  einzelne  Familienzweige  Güter  in  beiden  Hessen 
und  im  Nassauischen.  Der  in  den  hessischen  und  nassauischen  Landen 
blühende  Stamm  wurde  in  neuester  Zeit  in  folgenden  drei  Linien  auf- 
geführt: Erste  Linie:  Haus  Appenborn,  nachher  auch  Oberburg  ge- 
nannt. Evnngel.  Abstammend  von  Hermann  Raphael  v.  Nordeck  zur 
Rabenau,  geb.  1573  und  gest.  1052.  Zweite  Linie.  Abstammend  von 
Johann  Ruppcrt,  geb.  1570  und  gest.  1623:  1.  Zweig;  Mittelburg. 
Kathol.  2.  Zweig:  Unterburg,  Haus  Odenhausen.  Evangel.  Dritte 
Linie:  Londorf.  Abstammend  von  Rudolph  Magnus  v.  Nordeck  zur 
Rabenau,  geb.  1572  und  gest.  1641:  1.  und  2.  Zweig.  Die  erste  Linie 
umfasst  die  Nachkommen  des  Frcih.  Georg  und  die  Hinterbliebenen 
der  beiden  Brüder  des  Frcih.  Georg:  Freih.  Gottlieb,  gest.  1826, 
grossherzogl.  hess.  Ober-Forstmeisters  zu  Seligenstadt,  verm.  mit  Char- 
lotte Freiiu  v.  Zwierlein,  gest.  1838  und  Freih.  Friedrich,  gest.  1829, 
grossherzogl.  hess.  Rittmeisters,  verm.  in  kinderloser  Ehe  mit  Frie- 
derike Schunk.  Haupt  dieser  liinic  ist  Freih.  Adalbert,  geb.  1817  — 
Sohn  des  1858  verstorbenen  Freiherrn  Georg,  Seniors  der  Familie, 
grossherzogl.  hess.  Kammerherrn  und  Obersten  in  Pens.  —  venn.  1849 
mit  Clara  Philipps,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern: 
Luise,  geb.  1849,  und  Irmgard ,  geb.  1857,  ein  Sohn  stammt,  Adolph, 
geb.  1852.  Die  Schwester  des  Freiherrn  Adalbert ,  Freiin  Emma,  geb. 
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1819,  ist  mit  dem  Freilierrn  v.  Campen  und  die  Tochter  des  Freiherrn 
Gottlieb,  s.  oben:  Freiin  Juliane,  geb.  1806,  seit  1837  mit  Friedrich 
Freih.  v.  Bock -Hermsdorf,  herz,  nassauischem  Oberstkämm,  und  w. 
Geh.-Rath,  vermählt.  Was  die  zweite  Linie  anlangt,  so  ist  Haupt  des 
ersten  Zweiges:  Freih.  Friedrich,  geb.  1793  —  Sohn  des  Freih.  Hugo 
Leopold,  geh  1753  und  gest.  1832.  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Hulden- 
berghe  v.  der  Borgh,  gest  1823.  —  Senior  der  Familie,  grossherzogl. 
hess.  Kammerh.,  Generallieutenant  und  Generaladjutant,  Mitglied  der 
ersten  Kammer  u.  s.  w. ,  vermälilt  1829  mit  Erncstine  Freiin  v.  Zwier- 
lein.  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern :  Freiin  Maria, 
geb.  1833,  und  Caroline,  geb.  1840,  zwei  Sühne  entsprossten :  Freih. 
Wilhelm,  geb.  1835,  grossherzogl.  hess.  Hofjunker,  und  Freih.  Ferdi- 
nand, geb.  1837,  grossherzogl.  hess.  Oberlieutenant  im  Garde -Chev.- 
leg.-Regimente.  Die  Gescliwister  des  Freiherrn  Friedrich  waren:  Freiin 
Helene,  geb.  1784,  Freiin  Luise,  geb.  1785,  verw.  v.  Schutzbar,  gen. 
V.  Milchling,  Freiin  Charlotte ,  geb.  1796,  verm.  1817  mit  dem  Ban- 
quier  Gerniani  Borna,  Wittwe  seit  1850,  und  Freih.  Wilhelm,  geb. 
1798  und  gest.  1862,  grossherzogl.  hess.  Forstmeister.  Aus  der  Ehe 
des  Letzteren  mit  Charlotte  Freiin  v.  Wetzel,  gen,  Carben,  geb.  1811 
und  verm.  1838,  stammen,  neben  einer  Tocliter,  Freiin  Anna,  geb., 
1843,  zwei  Söhne:  Victor,  geb.  1839,  und  PMedrich,  geb.  1851.  — 
Zweiter  Zweig  der  zweiten  Linie.  Haupt  desselben  ist  Freih.  Carl,  geb. 
1793  —  Sohn  des  1801  verstorbenen  Freiherrn  Friedrich  zu  Oden- 
hausen  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Günderode,  gest.  1814  — 
grossherzogl.  hessisch.  Kammerherr  und  Geh.-Oberforstrath.  Die  Ge- 
schwister des  Freih.  Carl  sind:  Freiin  Sophie,  geb.  1796,  und  Freih. 
Hermann,  geb.  1800,  grossherzogl.  hess.  Oberst-Kammerherr,  Ordens- 
canzier u.  s.  w\,  verm.  1833  mit  Wilhelmine  Freiin  Riedesel  v.  Eisen- 
bach, geb.  1809,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Her- 
mine, geb.  1840.  —  Dritte  Linie:  Londorf.  Erster  Zweig.  Derselbe, 
nicht  zu  dem  P^amilien-Fideicommiss-Verbande  gehörend,  ist  im  Manns- 
stamme erloschen.  Die  absteigende  Stammreihe  in  diesem  Zweige  war 
folgende:  Rudolph  Magnus  v.  N.  zur  R. ,  Stifter,  s.  oben;  —  Georg 
Werner,  geb.  1608  und  gest.  1663,  hessen-casselscher  Rittmeister:  — 
Freih.  Johann  Heinrich  Adam,  geb.  1641  und  gest.  1726;  —  Freih. 
Friedrich  Adolph;  —  Freih.  Ernst  Ludwig;  —  Freih.  Johann,  Herr 
zu  Berstadt;  —  Freih.  Ferdinand,  grossherzogl.  Hauptmann  a.  D., 
gest.  als  Letzter  des  Mannsstammes  seiner  Linie,  -mit  Hinterlassung  einer 
einzigen  Tochter,  Freiin  Elisabeth,  aus  der  Ehe  mit  Luise  v.  Schmal- 
kalder.  2.  Zweig.  Freih.  Cari  (IT.),  geb.  1826.  —  Sohn  des  Freih. 
Carl  (1.)  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Knoblauch.  Die  Schwester  des 
Freih.  Carl  ist  Freiin  Albertine,  geb.  1824.  —  Eine  im  Kgr.  Bayern 
bestehende  Seitenlinie  der  Freiherren  v.  Nordeck  zur  Rabenau  mit  dem 
oben  angegebenen,  vermehrten  Wappen,  wurde  in  der  Person  des 
Friedrich  Wilhelm  Cari  Gotthard  Freih.  v.  N.  zur  R.,  geb.  1780,  k. 
bayer.  Hall -Ober- Am  tscontroleur  I.  Classe  zu  Fürth,  nach  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  FreiheiTenclasse  derselben 
eingetragen.    Aus  dieser  bayerischen  Linie  entstammt  Anna  Freiin 
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y.  Nordeck  zur  Rabenau ,  Ehvendame  des  k.  bayer.  Theresienordens, 
seit  1S45  Gomaliliii  des  ^'rosslierzogl.  hessischen  Kammerherrn  u.  s.  w. 
Heinrich  Grafen  v.  Linden,  welchem  die  Redaction  dieses  Werkes,  wie 
dieselbe  dankbar  jresteht .  für  freundliches  Wohlwollen  und  für  beson- 
dere Güte  zum  f^rössten  Danke  verj)flichtet  ist. 

Si'ßiannat,  S.  l.'l.^.  -  Kin>chPiJ>erker,  Analcct.  Haas.  IV.  S.  4();>.  —  Gauhe,  l.  S.  1499  u. 
lö(K».  —  p.  HatMi'in,  [11.  Suppli-iu.  S.  111—117.  --  Zedier,  XXIV.  S.  1273.  —  N.  jcenoal.  Haad- 
huch,  177S,  ^•nchtra^;,  S.  ^,  und  Naclitr.  II.  S.  17.  —  Dr.  Sfei/ifr,  (iescliiciiie  des  Pttri- 
luoiiialgfriciits  Londnrl'  und  di'r  Fnih.  v.  Nordock  /.ur  Kahenau.  harnistudt  IS40.  —  Freii. 
V.  Leth'f.itr,  II.  «.  l'il  u.  f)-'.  —  (J  MK'nl.  Tasrhenb.  d.  froih.  nüu.ser,  IS/i:».  8.310—313.  ISS7. 
S.  !f*-2—'^ii  und  ISil.i,  s.  7T2-U.  -  >iehuoicher  I.  N.  VM'.  v.  Nordock  zur  Uah-uau,  Hm- 
sisch.  —  r.  Mctthuj,  I.  S.  417.  -  Supplom.  zu  Siebm.  W.-B. ,  VII.  30.  --  W.-B.  des  Kgr. 
Bayoru,  HI.  S.  «.iJ  und  r.  W'Cdckt'rn,  Ai.iheil,  3.  S,  18H  n.  «7.  —  p.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab. 
49  und  S.  4i».   —    hneschkr,   \.  S.  .",12  u.   l.i. 

Nordeiiberg,  Norteiiber^.  Altes,  fränkisches  Adelsgeacblecht, 
welches  die  Krbküch(Minioister -Würde  des  h.  r.  Reichs  besass  und  be- 
sonders in  Urkunden  des  14.  Jahrhunderts  genannt  wird.  Dasselbe  ge- 
hörte später  zu  der  reichsunniittelbaren  fränkischen  Uittorschaft  des 
Cantons  Rhön-Werra. 

lii^df/inann,  (:unt«.n  KIumi  Wi-rra.  Tab,  4;iti  u,  y7.  —  C.  Fr.  Collanti,  Iligtur.  und  durch 
Wappen  uriiiutort«'  Narhri<litcn  von  dem  altfiäiik.  GcschU'chte  der  IIiTron  v.  Nordenberg,  den 
b.  r.  K.  ilKinali;;t'  Krbkürbcnincistor  und  ibror  Blutsfri'nndi'.     KilwaiiKen   1777. 

Nordeiifels.  8chw(Mlischer  Adelsstand.  Diplom  vom  Könige  Gu- 
stav IV.  Adolph  von  Schwtiden,  aus  der  letzten  Zeit  der  Regierung  des- 
selben (vor  IHOi)),  für  den  braunschweigischen  Major  Fleischer,  mit 
dem  Namen:  v.  Nordenfels. 

Ilaudschrifti.  Notiz. 

Nordenlli'i^l.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1786 
für  den  k.  preuss.  Kriegsrath  Nordenfiügl.  Die  Familie  ist  später  nach 
Württemberg  gekonnnen. 

Ilandschrittl.  Notiz. 

Nordeuilyeht,  auch  Freiherren  (von  Blau  und  Gold  achtmal  ge- 
ständertj.  Schwedischer  Adels-  und  im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  3.  Aug.  1727  für  Andreas  Norden- 
flyclit  und  Krlauhniss  zur  Führung  des  freiherrlichen  Titels  im  Kgr, 
Preussen  vom  I).  Juni  185(5  für  F.  0.  v.  Nordcnfiycht,  k.  preuss.  Be- 
gierungs-  und  Ober-Präsidialrath  zu  Posen,  und  für  die  beiden  Brflder 
desselben:  W.  Y.  J.  v.  NordenHycht,  k.  preuss.  Hauptmann  und  G.  A. 
v.  X. ,  k.  preuss.  Oberförster.  Die  Familie  wurde  in  Ostprenssen  zu 
Handerborken  im  Kr.  Friesland  gesessen  und  ist 'auch  nach  Curland 
gekommen. 

Frfih.   r.    Uüchiir,    II.    S.    152  uud  III.  vS.  316. 

Nordenskjöld.  Schwedisches  Adclsgeschlecht ,  aus  welchem  ein 
Zweig  ins  Drandenburgische  kam.  Ein  v.  Nordenskjöld  war  1845  k. 
preuss.  Kanimergerichts- Assessor  und  1851  Kreisrichter  zu  Beeskow, 
und  Friedrich  Franz  v.  Nordenskjöld  1857  Herr  auf  Birkholz  im  Kr. 
Beeskow-Storkow. 

Freih.  v.   Ledebur,  II.  8.  läJ.  —    Hauer,  AdressbucJi ,  1957.    8.  158. 

Nordhausen,  Northausen  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rothen 
Steinbocks).  Altes,  thüringisches  und  sächsisches  Adelsgeschlecht, 
zweifelsohne  eines  Stammes  mit  dem  längst  erloschenen  adeligen  Patri- 
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ciergeschlecht  gleiches  Namens  in  der  Stadt  Erfurt.  Aas  Letzterem 
war  Rudolph  v.  Nordhausen  1291  Bürger  zu  Erfurt  und  tritt  urkund- 
lich als  Zeuge  in  dem  Verkaufe  der  Gerichte  und  Voigtei  zu  Gispers- 
leben  —  Kiliani  von  dem  Grafen  Albert  v.  Gleichen  an  einige  Patricier  zu 
Erfurt  auf.  Der  genannte  Rudolph  v.  N.  sass  1306  im  Rathe  der  Stadt 
Erfurt,  Eckbrecht  v.  N.  war  1357  Rathsmeister  und  Gotzo  v.  N.  be- 
kleidete dasselbe  Amt.  Später  kommt  das  Geschlecht  namentlich  in  und 
um  Halle  begütert  vor  und  zwar  1444  zu  Burg  bei  Radewell,  1479  zu 
Beesen  an  der  Saale,  und  1613  und  noch  1632  zu  Collenberg  unweit 
Merseburg.  —  Heinriqji  v.  Nordhausen  tritt  urkundlich  1327  auf,  doch 
zeigt  das  dreieckige  Siegel  mit  der  Umschrift :  S.  Hinrici  de  Northusen 
in  Schwarz  eine  silberne,  die  Spitze  auf^ärtskehrende  Schafischeere:  die 
Nachkommen  müssen  also  das  Wappen  verändert,  oder  vielleicht  meh- 
rere geführt  haben.  Johann  v.  Northausen,  Jur.  utr.  Doctor,  war  schon 
1530  Herr  auf  Collenberg  und  aus  der  Ehe  desselben  mit  Margaretha 
V.  Schönfeld  a.  d.  H.  Loebnitz  bei  Delitzsch  stammte  Georg  v.  Nort- 
hausen auf  Collenberg,  Domherr  und  Senior  der  Stifte  Merseburg  und 
Zeitz,  wie  auch-Dechant  zu  St.  Sixti,  welcher  1623  im  64.  Lebensyahre 
starb  und  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  Maria  Janus  v.  Eberstädt  vier 
Söhne  hinterliess.  Der  Stamm  hat  ans  dem  18.  Jahrh.  in  das  19.  hin- 
übergeblüht. Ein  V.  N.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  war  1845  Post- 
meister zu  Neustadt-Eberswalde  und  später  stand  ein  Premierlieutenant 
V.  N.  im  17.  und  ein  Seconde- Lieutenant  im  7.  k.  pr.  Infant. -Re* 
gimente. 

Gauhe,  I.  S.  1500.  —  Zedier^  XXIV.  8.  1350.  —  v.  Dreyhaupt,  Benohreibang  de»  8a«l- 
kreises,  I.  S.  63  uud  Tab.  I.  u.  IJ.  8.  103.  Beilage  B.  u.  Tab.  28.  —  N.  Pr.  A.L.  V.  8.  346. 
—  Dipl.  Jahrb.  für  den  preuss.  Staat,  1843.  8.  324.  —  Preih,  v.  Ledehur^  D.  8.  152.—  Sieb- 
mao/ier,  I.  157  :  v.  Northauseu,  mfissniscb.  —  v.  Meding,  I.  8.  417  u.  18. 

Nordkirchen.  Ein  im  16.  u.  17.  Jahrh.  zu  dem  in  Westphalen 
begüterten  Adel  zählendes  Geschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit 
den  V.  Vittinghof.  Dasselbe  sass  im  Dortmundschen  1543  zu  Westhau 
bei  Mengede  und  1603  zu  Horde  und  Edinghausen.  Als  Stammhaus 
wird  das  Gut  Nordkirchen  unweit  Lüdinghausen  angenonmien. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  152. 

Nordmann,  Ritter.   Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  7.  Juli 

1728  für  Gustav  Adolph  v.  Nordmann. 

Handschrift!.  Nutiz.  —  Sinapius^  Tl.  8.  845:  verwechselt  mit  v.  Nordmann.  —  Megtrlt 
t.  Mühlfeld,  Er« -Bd.  S.  182. 

Normann  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Silber  ein  aufwachsender, 
schwarzer  Adler  und  unten  in  Blau  drei  neben  einander  aufgerichtete, 
rothe  Wecken).  Enis  der  ältesten,  angesehensten  und  begütertsten 
Adelsgeschlechter  auf  der  Insel  Rügen  und  im  Wolgast'schen,  welches 
früher  auch  Narmaiin,  Nahrmann  und  Norrmann  geschrieben  wurde  und 
später  auch  nach  Dänemark,  Schweden,  Schlesien,  Ostpreussen,  Mek- 
lenburg,  Württemberg  etc.  kam.  Dasselbe  zählte  schon  im  13.  Jahrh. 
zu  dem  auf  Rügen  gesessenen  Adel  und  die  Güter  Dubkewitz,  Helle, 
Liddow,  Jarnitz,  I.ebbin,  Läse,  Niendörf,  Poppelwitz,  Tribberatz,  Trib- 
bevitz  etc.  auf  Rügen,  Thurow  im  Anclamschen,  Niederhof,  Eckhoff  etc. 
im  Kr.  Grimme,  Hohen-Brünsow,  Hohen-Mocker,  Strelow  und  Werder 
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im  Demminsclion  etc.  sind  alte  v.  Normannsche  BesitzungeD.  —  Hein- 
ricli  (I.)  V.  N.  war  1550  Statthalter  des  Stifts  zu  Camin  und  Hein- 
rich (II.)  V.  N.  von  1 573  bis  1584  Landvoigt  auf  Rügen.  Melcliior  v.  N.. 
des  Herzogs  Ernst  Ludwig  in  Ponimern  erster  Eath  und  Minister,  führte 
mit  unbeschränkter  Vollmacht  die  Regierung  des  I^andes;  Jobann  Frie- 
drich V.  N.  diente  im  BOjälnigen  Kriege  der  Krone  Scbweden  als 
Oberst;  Jacob  bekleidete  1670  die  Würde  eines  pommenischen  Land- 
ratlies;  Philipp  Christian  konunt  um  1730  als  k.  schwed.  Landrath  vor 
und  Johann  Philipp  v.  N. ,  markgr.  brandenburg.  Hofmarschall  zu 
Schwedt,  wurde  1731  Johaiuiiter-Ritter  und  zum  Comthur  zu  Lagow 
ernannt.  Die  Ahnentafel  des  lA'tzteren  steigt  nacli  Diethmar,  wie  folgt, 
berab:  Martin  v.  N.  auf  Jarnitz  und  Läse:  Anna  v.  Kable  a.  d.  H. 
Schoritz ;  —  Hans  auf  Jarnitz,  Lebbin  etc. ,  Herzogs  Philipp  Julius  in 
Pooumern  ITofniarschiill  etc.:  —  Philipp  Martin,  des  Fürstenthums  Rü- 
gen Landes -Deputirt er  und  (-onimissarius,  Herr  auf  Jarnitz,  Buggen- 
hagen etc.:  Ilsabe  v.  Krassau  a.  d.  II.  Pansevitz;  —  Hans  Alexander, 
k.  schwed.  Hegierungsrath  in  Ponimern :  Catharina  Dorotbea  v.  Wulf- 
fen  ;  —  Johann  Philipp,  s.  oben.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts 
sind  Viele  in  k.  preuss.  ]\Iilitair-  und  Civildiensten  zu  hohen  Ehren- " 
stellen  gelangt  und  es  m(')gen  von  denselben  hier  nur  folgende  genannt 
sein :  Carl  Ludwig  v.  Normann,  Herr  auf  Neuwedel  im  Brandenbnrgi- 
schen,  starb  1780  als  k.  preuss.  Generalmajor;  Georg  Balthasar  v.  N., 
Herr  auf  Zicker  in  Pommern,  gest.  1795  als  k.  pr.  Generalmajor,  trat 
1792  aus  dem  activcn  Dienste,  nachdem  er  kinderlos  seinen  Neffen, 
Balthasar  Ernst  Alexander  Ferdinand  v.  Kahlden,  adoptiit  hatte,  worauf 
Letzterer  mit  königl.  Erlaubniss  vom  4.  Dec.  1789  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen,  Namen  und  Wappen  der  v.  Normann 
vereinigte,  s.  Bd.  IV.  S.  022 ;  Johann  Friedrich  v.  N.,  k.  preuss.  General- 
major, starb  1797  und  ein  Generalmajor  a.  D.  v.  N.  lebte  noch  1816; 
ein  V.  Normann  starb  1767  als  k.  pr.  Geh.-Rath  und  Kammerdirector 
zu  Breslau ;  bei  der  Kriegs-  und  Domainenkammer  zu  Cüstrin  stand 
1806  ein  Oberforstmeister  v.  N.;  Johann  Christian  v.  N.,  schlesischer 
Linie,  war  Landrath  dos  Kreises  Jauer  und  hinterliess  zwei  Söhne,  von 
denen  der  ältere  1837  Rittmeister  im  k.  pr.  5.  Uhlanen-Regimente,  der 
jüngere  aber  Major  und  (./lief  der  Garnison-Compagnie  des  9.  Infant.- 
Regim.  zu  Colberg  war  etc.  Noch  sei  hier  erwähnt,  dass  ein  Glied  der 
Familie:  Matthous  v.  Normann  durch  Herausgabe  eines  Werkes  mit 
dem  Titel:  Wcndisch-Rügianischer  Landgobrauch,  Stralsund  und  Leip- 
zig 1777  in  Folio,  auch  als  Schriftsteller  bekannt  gemacht  hat.  —  Die 
Rechte  des  eingeborenen  meklenburgischen  Adels  erhielt  durch  Recep- 
tion  1799  Adolph  Friedrich  v.  N..  Geheimerath  zu  Neustrelitz  und  der 
nach  Württemberg  gekommene  Zweig  führt  den  Namen:  Normann- 
p]hrenfels,  s.  unten  den  Artikel:  Normann-Elirenfels,  Grafen.  —  Die 
Familie  hat  in  vielen  Gliedern  fortgeblüht  und  zu  dem  im  Kgr.  Preussen 
begütert  gebliebenen  Adel  gehört.  Nach  Rauer  waren  1857  nachste- 
hende Sprossen  des  Stammes  mit  Rittergtiteni  angesessen :  Alexander 
V.  Normann,  Lieut.  a.  I).,  Kreis^Deputirter,  auf  Bronkow  im  Kr.  Ka- 
lau;  Freih.  Wilhelm  Otto  v.  N.,  auf  Kommen  und  Kl.  Mehsso,  eben- 
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falls  im  Kr.  Kalau;  Wilhelm  v.  N.  auf  Lichtenau  im  Kr.  Luckau;  Carl 
V.  N.,  Rittmeister  a.  D.,  auf  Gruhenow  und  Liddow  auf  Rügen  und  H. 
V.  N.  auf  Plincken  (Kölmergut)  im  Kr.  Fischhausen. 

Micrarl,  S.  f>ü9.  —  Gauhe ,  I.  s.  Uf*\  u.  U'i  und  M.  S.  1«;84  ii  ss.  -  Zedier y\Ji\\. 
S.  \\Vi()—'lÄ:  nach  Itosondeis  ülicrsciuift' n  Fan»ilienu«chvi<*hlen.  —  hlitl.mar,  S.  7,  Nr.  15  u. 
Tab.  17.  —  r.  lithr.  K.  M.  S.  ir.sf..  -  L«xi(nii  o\er  Juiel.  Famil.  i  Danm.irk,  II  S.  4.'i.  Tab.  7. 
Nr.  M.  —  N  Tr.  A.-L.  III.  S.  4t.»;  „.  «7.  -  Freih.  c  Ledenur.  \\.  S.  lAi  n  III. 'n.  H17.  — 
Siehiimcher  ,  V.  Ifi.^.  —  r  MeditKj .  U .  S.  397  u.  9«.  —  Snppl.  /ii  Sicbm.  VV.-R.  IV.  19  u. 
XI  25.  —  Moklonb.  VV.-B.  Tiib.  :{'; .  Nr.  VM\  u.  .*J.  7.  u.  ?9.  —  VV  -  B.  d.  K^r.  Bayern,  VII. 
49:   V,   N.,    Lcbbin«  r   Linie.    -    iNnini.  W.-W.    II.  Tab.  .'iö  :  .•iiich   mit  allen  Siegeln. 

Norman  v.  Andenhove,  Grafen  (Schild  quer  gctheiU:  im  mit  gol- 
denen Schindeln  hestreuten  Blau  ein  aufwachsender,  rechtssehender, 
goldener  Löwe  und  unten  Schwarz,  ohne  Biid).  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrn- und  Grafenstand  und  niederländischer  Grafenstand.  Freiherrn- 
diplom vom  22.  Juni  1725  für  Carl  Emanuel  Norman,  k.  k.  Kämmerer 
und  Staatsrat!],  mit  dem  Baronate  und  Fideicommiss  für  die  Herrschaft 
Audenhove  in  Pfändern,  wie  dasselbe  bisher  dem  Oxelaere  St.  Alde- 
gonde  zugestanden  hatte;  erbl.-österr.  Grafendiplom  vom  20.  Febr. 
1787  für  Joseph  Justin  Florcnt  Norman  und  niederländ.  Grafendiplom 
vom  L3.  Sept.  1826  für  August  Norman,  k.  k.  Kämm,  und  Präsidenten 
der  Rechnenkanimer  der  Niederlande,  doch  wurden  diese  Diplome  nur 
als  erblich  nach  dem  Reclite  der  Erstgeburt  ausgestellt.  —  Altes,  ur- 
sprünglich aus  der  Normandie  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
später  nach  Anjou  und  Burgund  kam  und  in  diesen  Provinzen  einige 
Jahrhunderte  angesessen  war,  ehe  Sprossen  des  Stammes  mit  Maria 
V.  Burgund  nach  den  Niederlanden  gelangten.  Wilhelm  IV.  Norman 
war  Gesandter  des  K.  Maximilian  L  an  dem  französischen,  spanischen 
und  grossbritan.  Hofe,  wurde  auch  mit  Gesandtschaften  an  deutsche 
Höfe  betraut  und  leistete  dem  Kaiser  bei  seinen  Sendungen  wichtige 
Dienste.  Die  Nachkommen  brachten,  wie  angegeben,  den  Freiherrn- 
stand mit  dem  Baronate  und  den  Grafenstand  in  die  Familie  und  später, 
8.  März  1842,  wurde  Ludwig  Graf  und  Freih.  Norman  v.  Audenhove 
für  sich  und  seine  Nachkommen  in  den  österreichischen  Herrenstand 
aufgenommen.  Letzterer,  geb.  1801  zu  Brüssel,  Herr  und  Landstand 
in  Niederösterreich,  vermählte  sich  1836  mit  Franzisca  Grf.  Zichy  v.  Vä- 
sonykeö,  geb.  1806  und  gest.  1843  und  in  zweiter  Ehe  1844  mit  Cres- 
centia  Grf.  v.  Seilern  und  Aspang,  geb.  1820.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
sprossten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Amalia,  geb.  1839,  zwei  Söhne: 
Franz  Freih.  Norman,  geb.  1888,  k.  k.  Lieutenant  und  Carl  Freih.  N., 
geb.  1841,  k.  k.  Lieut.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt,  neben  zwei  Töch- 
tern, ein  Sohn,  Wilhelm,  geb.  1851. 

Deutsche  Orafenh.  d.  Gosonw.  HI.  8.  27C,  u.  77.  —  Gencal.  Ta^chenb.  d.  grafl.  Häuser, 
1864.  S.  585  u.   histor.  Handb.  zn  Demselbou,  iS.  f)5l. 

Normann -Ehrenfels,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
Rechts  quer  getheilt :  oben  in  Silber  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adl^r 
mit  ausgebreiteten  Schwingen  und  unten  in  Blau  drei  neben  einander 
aufgerichtete,  rothe  Wecken :  Stammwappen  der  v.  Normann  und  links 
in  Blau  drei  schräglinke  Balken,  von  denen  der  mittlere  golden,  die 
äusseren  roth  sind:  Wappen  der  Ritter  v.  Ehrenfels).  Grafenstand  des 
Kgr.  Württemberg.    Diplom  vom  1.  Jan.  1806  für  Philipp  Christian 

Kneschke,  Deutsch.  Adels-Lex.     VI.  34 
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V.  Normann,  k.  württemb.  Staatsminister,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ehren- 
fels.   Der  Empfänger  des  Grafendiploms,  aus  dem  alten  rügisch -pom- 
mernschen  Adelsgeschlechte  v.  Normann,  s.  oben  den  betrelFenden  Ar- 
tikel, stammend  und  ein  Sohn  des   1768  verstorbenen  Carl  Ludwig 
V.  Normann  a.  d.  H.  Tribbevitz,  Herrn  auf  Neuwedel,  k.  preuss.  Gene- 
ralmajors und  Regimentschefs,  wurde  nach  dem  Tode  des  Vaters  Page 
am  Hofe  des  Herzogs  Carl  von  Württemberg,  zeichnete  sich  auf  der 
Carls -Academie  sehr  aus,  wurde  schon  1778  Regierungsrath  und  er- 
theilte  ausserdem  seit  1780,  nach  dem  ausdrücklichen  Wunsche  des 
Herzogs,  Unterricht  in  der  genannten  Academie.   1791  erhielt  er  den 
Vorsitz  im  Hofgerichte,  wurde  1800  als  Geh.-Rath  Vicepräsident  in  der 
Regierung,  1801  u.  1802  a.  o.  Gesandter  in  Paris  und  im  December 
1802  wtlrttembergischer  Staatsminister.   Im  Jahre  1803  wirkte  er  als 
württemb.  Subdelegirter  bei  der  Reichsdeputation  zur  Ertheilung  der 
Kurwürde,  nach  deren  Erlangung  der  Kurfürst,  in  Anerkennung  seiner 
Verdienste,  ihn  mit  den  Gütern  Ehrenfels  und  Mashaiderbruch  im  Ober- 
amte Münsingen,  welche  unter  dem  Collectivnamen  Ehrenfels  zu  einem 
Rittergute  erklärt  wurden.  1803  wurde  derselbe  auch  Mitglied  des  neu- 
eingesetzten Staatsministeriums  und  1806,  wie  angegeben,  in  den  Gra* 
fenstand  erhoben.   Seit  dieser  Zeit  leitete  Graf  v.  Normann -Ehrenfels 
alle  Unterhandlungen  der  Krone  Württemberg,  erkrankte  aber  1808, 
trat  1812  in  den  Ruhestand  und  starb  1817,  neben  drei  Töchtern,  sechs- 
Söhne  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Harling,  gest.  1819,  hinter^ 
lassend.   Die  Söhne  waren:  Graf  Carl  August  Friedrich,  gest.  1824,  k. 
württemb.  Kammerherr  und  Oberstforstmeister,  verm.  1835  mit  Emma 
Grf.  V.  Fugger-Kirchberg-Weissenborn,  geb.  1816;  Graf  Carl  Friedrich 
Lebrecht,  geb.  1784  und  gest.  1822  zu  Missolunghi  als  Held  fftr  Grie- 
chenlands Freiheit,  k.  württ.  General  und  Brigadier  a.  D.,  verm.  mit 
Frida  V.  Orelli,  gest.  1863;  Graf  Carl  Friedrich  Franz,  geb.  1787  and 
gest.  1834,  k.  württemb.  Kämm.,  Hof-  und  Finanzrath,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Sophie  Friederike  v.  Plessen,  geschieden  und  in  zweiter  mit 
Wilhelmine  v.  Moltke;  Graf  Carl  Philipp  Franz,  geb.  1791,  k.  wfirtt. 
Kammerherr  und  Rittmeister,  unvermählt  gestorben;  Graf  Carl  Frie- 
drich Ferdinand,  geb.  1801  und  gest.  1847,  k.  württemb.  Rittmeister, 
verm.  1832  mit  Mathilde  Freiin  Schütz-Pflummem  v.  Hohenstein,  geb. 
1809  und  Graf  Carl  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1809,  k.  württ.  Haupt- 
mann und  Compagniechef.  —  Der  neuere  Personalbestand  des  gritf- 
lichen  Hauses  ist  folgender:  Graf  Wilhelm,  geb.  1845  —  Sohn  des  Gra- 
fen Carl  Ludwig  August  Friedrich,  s.  oben,  —  Lehnsinhaber.  Der  Bru- 
der desselben  ist,  neben  fünf  Schwestern,  Graf  August,  geb.  1847.— 
Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Carl  Ludwig  August  Friedrich  leben 
vier  Schwestern:  Freiin  Henriette,  geb.  1813,  Freiin  Auguste,  geb.  1815, 
vermählte  Grf.  v.  Degenfeld-Schonburg,  Freiin  Cai'oline,  geb.  1822,  ve^ 
mahlte  Grf.  Pongrdcz  v.  Szent-Mikl6s  und  Ovdr  und  Freün  Charlotte, 
geb.  1824,  verwittwete  Grf.  v.  Weisersheim  und  ein  Bruder:  Graf  Con- 
stantin,  geb.  1818,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1852  mit  Maria  Annft 
Freiin  Hildprandt  v.  Prandau,  verw.  Grf.  Zichy  v.  Vdsonykeö,  geb.  1827. 
—  Vom  Grafen  Carl  Friedrich  Lebrecht,  s.  oben,  stammt,  neben  einer 
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Tochter,  Grf,  Theodore,  geb.  1821,  verm.  1851  mit  dem  Hauptmann 
Max  Bürkly  in  Zürich,  ein  Sohn:  Graf  August,  geb.  1820,  k.wtirttemb. 
Rittmeister  und  Scliwadrons-Commandant,  verm.  1853  mit  Caroline 
Guther,  gest.  1860.  —  Vom  Grafen  Carl  Friedricli  Franz,  s.  oben, 
entsprossten  zwei  Söhne ,  und  zwar  aus  erster  Ehe  Graf  Julius ,  geb. 
1813,  grossherz.  meklenb.-strelitz.  Oberstlieutenant  a.  D.,  verm.  1837 
mit  Adelheid  v.  Langen,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Grf.Ottilie, 
geb.  1838,  vermälilte  Frau  v.  RestorfT — aus  zweiter  Ehe  aber  Graf  Carl, 
geb.  1824 ,  k.  k.  Hauptmann.  —  Aus  der  Ehe  des  Grafen  Carl  Fried- 
rich Ferdinand ,  s.  oben ,  stammen ,  neben  einer  Tochter ,  Grf.  Pauline, 
geb.  1833,  vermählte  Frau  v.  Carlshausen,  zwei  Söhne:  Graf  Ferdi- 
nand, geb.  1833,  k.  württemb.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  1862  mit  So- 
phie V.  Wereskine,  und  Graf  Adolph,  geb.  1842,  k.  württemb,  Lieute- 
nant. —  Graf  Carl  Friedrich  Wilhelm,  s.  oben,  istk.  wtirttembergisch. 
Hauptmann  und  Compagnie-Chef.  Von  den  oben  erwähnten  drei  Töch- 
tern des  Grafen  Philipp  Christian  leben  noch  zwei:  Grf.  Mathilde,  geh, 
1798,  verw.  Frau  Schultes  v.  Hammerstein,  und  Grf.  Charlotte,  geb. 
1804,  verw.  Frau  v.  Orelli. 

Ca.sf,  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemberg,  S.  279— S3.  —  Deutsche  Grufeuh.  d.  Gegciiw. : 
II.  S.  159  u.  160.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  152.  —  Geiieal.  Taschcnb.  d.  gräH.  Hnuser, 
1S64.  S.  585—87  und  histor.  Handb.  zu  demselben,  S.  651.  —  W.-B.  d,  Kgr.  Württemberg, 
I.  Tab.  3J. 

Norprath,  auch  Freiherren.  Altes,  rheinländisches  Adelsge- 
schlecht ,  welches  in  älterer  Zeit  Esperode  hiess.  Dasselbe  sass  bereits 
1636  und  noch  1G93  zu  Hahn  unweit  Bergheim,  1651  zu  Dickhof  und 
Hulhusen  und  war  auch  zu  Erprath  bei  Neuss  begütert.  —  Johann 
V.  Norprath  ,  kurbrandenb.  Geh.-Rath  und  Generallieutenant,  war  1643 
Gouverneur  zu  Herford  und  später,  1651,  Gouverneur  zu  Düsseldorf. 
Der  Sohn  desselben:  Wolfgang  Günther  Freih.  v.  Norpratli  und  dessen 
Sohn,  Franz  Heinrich  Freih.  v.  N.,  mit  welchem  das  Geschlecht  um 
1722  erlosch,  waren  Oberst  in  kurköluischen  Diensten  und  Amtleute 
zu  Linn  und  Uerdingen. 

Fahne,  I.  S.  306.  —  Freih.  v  Ledebur   IJ.,  S.  153. 

Northoff.  Altes,  westphälisches,  früher  zu  dem  in  der  Grafschaft 
Mark  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Lewold 
V.  Northoff,  geb.  1278,  welcher  als  Canonicus  zu  Ltittich  noch  1358 
lebte,  durch  seine  Gelehrsamkeit  bekannt  war.  Die  Familie,  zum  Stamme 
der  V.  Bönen  (im  Schilde  eine  senkrecht  gestellte,  gebrochene  Kette)  zäh- 
lend, war  unweit  Hamm  bereits  1330  zu  Westwickim  Kirchspiele  Meth- 
1er,  1350  zu  Nordhoff  und  1421  noch  zu  Bögge  gesessen.  Dieselbe  ist 
wohl  schon  im  15.  Jahrhundert  erloschen. 

Jocher,  Comp,  Gelehrt.  Lexic,  H.  S.  322.  —  Gauhe,  11.  8.  809.  —  Freih.  ».  Ledebur, 
U.  8.  153.   —  V.    Steinen,  Tab.  27. 

Nortmann  (in  Blau  eine  rothe  Rose,  von  drei  silbernen  Seeblät- 
tern so  umgeben,  dass  zwei  derselben  gegen  die  Oberwinkel  des  Schil- 
des, das  dritte  nach  des  Schildes  Boden  gekehrt  ist).  Altes,  meklen- 
burgisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  alten  Urkunden  unter  dem  Namen 
de  Norwegia  vorkommt,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  v.  Normann. 
Heinrich  Nortmann,  welcher  noch  im  15.  Jahrhunderte  lebte,  schloss 
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den  alten  Stamm.  —  Im  13.  und  14.  Jahrhunderte  lehten  mehrere  Glie- 
der der  Familie  im  Erzstifte  Mainz. 

Zedier,  XXIV.  S.  1350.  —  Freih.  c.  Ledebur,  II.  S.  153.  —  v.  Meding,  II.  8.  398. 

Nortringen,  Grafen.  Altes,  hereits  937  vorkommendes  Grafen- 
geschlecht ,  dessen  Grafschaft  in  Obersachsen ,  wo  die  Bode  in  die  Saale 
fliesst,  lag.  Nach  Erlöschen  des  Stammes  brachte  1039  das  Stift  Hal- 
berstadt die  Grafschaft  an  sich. 

Hoppeni'Od,  StJimmbuch,  Strassburg  1570,  S.  64. 

Nosa  V.  Schwartzenfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1731  für  Franz  Carl  Nosa,  Postverwalter  und  Bürgermeister  zu  Grott- 
kau  in  Schlesien ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schwartzenfeld.  So  giebt  Me- 
gerle  v.  Mühlfeld  das  Diplom  an.  Handschriftliche  Sammlungen  von 
Diplomen  erwähnen  ein  böhmisches  Adelsdiplom  vom  13.  Jan.  1752 
für  Franz  Carl  Noha  (nicht:  Nosa)  v.  Schwarzenfeld. 

Haudschriftl.  Notiz.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Rd.  8.  390. 

Noss  V.  Nossberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1720 
für  Johann  Joseph  Noss,  Advocaten  in  Mähren,  mit  dem  Prädica1;e: 
v.  Nossberg. 

Megerle  v.  Müldfeld,  Erg.-Bd.  8.  390  u.  ÜI. 

Nossen,  Nussin,  Nuzzin.    Altes,  meissensches ,  ursprünglich  sor- 
bisches Adelsgcschlecht  ans  dem  Stammsitze,  dem  Schlosse  und  der 
jetzigen  Stadt  Nossen ,  vier  Meilen  von  Dresden.    Das  Schloss  hiess  im 
Mittelalter  die  Burg  oder  Feste  Nutzien  und  erhielt  seinen  Namen  von 
den  früheren  Besitzern ,  Peter  und  Johann  v.  Nuzzin ,  von  denen  der 
Aelterc  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Altenzelle  bereits  1185  auftritt 
Später  gerielhen  beide  Brüder  in  einen  Grenzstreit  mit  dem  Kloster, 
welcher  von  dem  Bischof  zu  Mcissen  geschlichtet  wurde.    Der  Stamm 
erlosch  nach  Einigen  schon  vor  1357,  denn  in  diesem  Jahre  kam  das 
Schloss  Nossen  an  das  Stift  Meissen ,  Bischof  Johannes  Hoffmann  aber 
verkaufte  dasselbe  1414  an  den  Abt  zu  Altenzelle  und  nahm  das  Geld 
zur  Reise  auf  das  Costnitzer  Concil.    Nach  anderen  Angaben  hatten 
die  V.  Nuzzin  scbon  1315  Stadt  und  Schloss  Nossen« an  den  Bischof 
"Wittigo  II.  von  Meissen  verkauft ,  welcher  letzteres  ganz  neu  erbaute. 
Bischof  Thymo  hatte  1411  das  Schloss  an  das  Kloster  Altenzelle  ver- 
pfändet und  als  sein  Nachfolger,  Bischof  Johann  lY.,  das  Capital  mit 
den ,  den  Betrag  desselben  übersteigenden  Zinsen  nicht  zurOckzahlen 
konnte,  musste  er  mit  dem  Abte  von  Altenzelle  einen  Kauf  abschliessen. 
Da  jedoch  das  Kloster  hinsichtlich  jenes  Schlosses  die  kaiserliche  Obe^ 
lehnsherrlichkeit  nicht  anerkennen  wollte,  so  erhielt  es  vom  K.  Fried- 
rich III.  den  Befehl,  es  an  den  Bischof  von  Meissen  zurückzugeben. 
Kurfürst  August  von  Sachsen  Hess  das  Schloss  wiederherstellen,  ve^ 
grösserte  es  und  bestimmte  es  zum  Sitze  eines  Amtes.  —  Knaoth  ve^ 
wechselt  dieses  alte  Geschlecht  mit  der  später  vorgekommenen  Familie 
V.  Ossa,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

Knauth,  8.  541  n.  42.  -  SddegeU  de  Cella  Veteri,  S.  97.  -  Gauhe,  \\.  8.  809.  a.  10.—  M- 
ler,  XXIV.  8.  1716.  --  Saxonia,  Dresden,  1835.  I.  8.  50  u.  51.  u.  das  Vaterland  d«r  8aeh> 
scn,  Drcsdi>n  1<^40.    I.  S.  l->4  u.   125. 

Nosswitz  (im  Schilde  ein  mit  drei  rothen  Ros^  belegter,  8chr8f- 
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rechter  Balken).    Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
sitz wohl  Nosswitz  im  Glogan'schen  war. 

Sinapim,  III  N.  846.  -  Freih.  t.  Ledebur,   IT.  8.  153. 

Nosswitzki  ▼.  Nosswit;^.  Ein,  wie  angenommen  wird,  aus  Lit- 
thauen stammendes  Adelsgeschlecht ,  welches  nach  Schlesien  kam  und 
den  böhmischen  Adelsstand  22.  Octbr.  1630  erhielt.  Johann  Noss- 
witzki y.  Nosswitz  lebte  1655  im  Oppelnschen  und  Carl  Ferdinand  N. 
V.  N.  war  1724  kaiserlicher  Postverwalter  zu  Li^gnitz.  —  Die  Familie 
war  wohl  eines  Stames  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen 
Geschlechte. 

Freih.  v.  Ledebur.  U.  8.  153. 

Nostitz ,  auch  Freiherren  und  Grafen  (Stammwappen :  in  Blau 
zwei  aufgerichtete,  mit  den  Spitzen  von  einander  oder  auswärts  gekehrte, 
fittnf-  oder  sechsmal  von  Roth  und  Silber  quer-  und  mit  abwechselnden 
Tincturen  getheilte  Elephantenzähne).  Böhmischer  Freiherm-  und  Gra- 
fenstand und  Reichs -Freiherrn-  und  Grafenstand.  Böhmische  Frei- 
herrndiplome von  1623  farOtto  v.  Nostitz  auf  Nieder-Neuendorf;  vom 
18.  Mai  1631  für  Otto  v.  N.  auf  Seifersdorf ;  vom  18.  Juni  1631  fftr 
Christian  von  Nostitz  auf  Seidenberg  und  Schweidm'tz,  Oberamtskanzler 
in  Ober-  und  Niederschlesien;  vom  19.  Decbr.  1668  ffir  Hans  Christoph 
V.  N.;  vom  12.  Novbr.  1670  für  Johann  Ludwig  und  Ferdinand  Ernst 
V.  N.;  von  1702  für  Maximiliane  v.  N.  und  ihre  Kinder:  Johann  Fer- 
dinand ,  Anna  Maria  und  Otto  Siegmund  v.  N. ,  und  Diplom  des  alten 
böhmischen  Herrenstandes  von  1708  fttr  Otto  Siegmund  Freih.  v.  N.; 
Reichsfreiherrndiplom  von  1735  ftlr  Ernst  Siegmund  v.  N.  auf  Lam- 
persdorf  und  für  den  Vetter  desselben,  Georg  Friedrich  v.  N.  auf  Nie- 
der-Polgsen;  böhmische  Grafendiplome:  vom  10.  Juli  1641  ftbr  Johann 
Hartwig  Freih.  v.  N.  auf  Seifersdorf;  vom  30.  Decbr.  1646  fOr  Johann 
Hartwig  v.  N.;  vom  27.  Juli  1675  ftr  Christoph  Wenzel  Freih.  v.  N. 
zu  Seifersdorf;  vom  5.  Mai  1692  fftr  Johann  Ludwig  Freih.  v.  N., 
wohlauischen  Landeshauptmann ,  und  fftr  den  Vetter  desselben ,  Ferdi- 
nand Hartwig  Ludwig  Freih.  v.  N.;  von  1708  fftr  Johann  Ferdinand 
Freih.  v.  N.  und  vom  1.  Febr.  (28.  Mai)  1715  fftr  Ferdinand  Leopold 
Freih.  v,  N. ;  und  Reichsgrafendiplome :  vom  20.  Decbr.  1673  fftr  Hart- 
wig Grafen  v.  N. ,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  obersten  Canzler  in  Böhmen; 
vom  27.  Novbr  1692  fttr  Christoph  Wenzel  Grafen  v.  N.,  k.  k.  w.  Geh,- 
Rath  und  Kämmerer;  vom  18.  Juli  1711  im  kursächs.  Beichsvicariate 
für  Georg  Siegmund  v.  N.  auf  Dammitsch  und  von  1716  fftr  Friedrich 
Hartwig  v.  N. ,  Stifter  der  Linie  Commitsch.  —  Eins  der  ältesten,  ange- 
sehensten und  begütertsten  lausitzer  Adelsgeschlechter,  welches  sich  zeitig 
auch  in  Schlesien,  Böhmen,  Polen  u.  s.  w.  ausbreitete  und  dessen  Namens- 
endung für  wendische  Abkunft  spricht.  Nach  Hosemann,  Golerus,  Sina- 
piusu.  A.  kamen  Ritter  dieses  Namens  schon  in  den  Kreuzzügen  vor.  Hart- 
wig V.  N.,  gest.  1 285.  war  Hauptmann  zu  Steinau  und  besass  das  Gut  Dam- 
mitsch bei  Steinau,  einen  der  ältesten  Sitze  der  Familie.  Heinrich  v.  N. 
stellte  1399  zu  Zittau  eine  Schuldverschreibung  aus,  die  noch  Oarpzov 
sehen  konnte.  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  fängt  in  der 
Lausitz  mit  Caspar  v.  N.  an.  Derselbe,  gest  1484,  Harr  auf  Tzschocha 
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and  Landeshauptmann  des  Fürstenthnms  Görlitz,  führte  1454  dem  deut- 
schen Orden  in  Preusscn  tausend  Reiter  zu.  Aas  seiner  Ehe  mit  einer 
V.  Gersdorf  entsprossten  drei  Söhne:  Otto,  Georg  und  Hartwig,  welche 
Stifter  dreier  Linien  wurden:  Otto  stiftete  die  Linie  zu  Rothonborg, 
Georg  die  zu  Gotta  und  Hartwig  die  zu  Tzschocha.  In  neueren  Anga- 
ben werden  Otto  und  Hartwig  verwechselt.  Die  genannten  drei  Linien 
zerfielen  wieder  in  mehrere  Aeste.  Nach  einem  10.  Dec.  1577  zu  Gör- 
litz errichteten  Familienvertrage  blühten  damals  in  der  Lausitz  drei 
Hauptstämme  zu  Rothenburg,  Unwürde  und  Ullersdorf,  sämmtlich  mit 
grossem  Grundbesitz  und  Grosser  nannte  noch  1715  32  der  Familie  in 
der  Lausitz  zustehende  Güter.  —  Die  Grafen  v.  Nostitz  stammen  aus 
der  Linie  zu  Tzschocha,  welche,  s.  o])en,  Caspars  dritter  Sohn,  Hart- 
wig, gründete.  Von  dem  Enkel  des  Letzteren,  Abraham  v.  N.,  gest. 
1592,  Herrn  auf  Tzscliocha,  stammte  als  dritter  Sohn,  Johann,  desFür- 
stenthums  Wohlau  Landeshauptmann,  welcher  1619  starb  und  zwei 
Söhne,  Otto  und  Johann  Hartwig,  hinterliess.  Ersterer  ist  der  nächste 
Stammvater  der  jetzigen  älteren,  gräflichen  Linie  zu  Rokitnitz,  letzterer 
der  jüngeren,  gräflichen  Linie  zu  Riencck.  —  Otto,  s.  oben,  geb.  1608 
und  gest.  1666,  Herr  auf  Seifersdorf,  Rokitnitz,  Herzogswalde,  Prü- 
fen etc.,  schlesischer  Oberamtscanzier.  Landeshauptmann  der  Fürsten- 
thümer  Schweidnitz  und  Jauer,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Kämm.,  erhielt, 
wie  angegeben,  1631  den  Freiherrnstand.  Der  Sohn  desselben,  Chri- 
stoph Wenzel,  geb.  1643  und  gest.  1 712,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  Kämm., 
empfing  1673  die  Mitbelehnung  an  der  Reichsgrafschaft  Rieneck  und 
wurde ,  s.  oben ,  erst  böhmischer  und  später  Reichsgraf.  Johann  Hart^ 
wig  —  Otto's  Bruder,  —  geb.  1610  und  gest.  1683,  k.  k.  w.  Qeh.-Bath 
und  oberster  Canzler  in  Böhmen,  wurde,  wie  erwähnt,  1641  böhmischer 
Graf,  kj]iufte  nach  Erlöschen  des  gräflichen  Hauses  Rieneck  einen  Theil 
der  in  Franken  gelegenen  Grafschaft  dieses  Namens  als  ein  dem  Era- 
stifte  Mainz  heimgefallenes  Lehn  von  de:n  Kurfürsten  zu  Mainz  Lothar 
Friedrich  v.  Mettemich- Burscheid,  wurde  mit  diesem  Theile  24.  Nov. 
1673  belehnt,  1673,  wie  angegeben,  Reichsgraf  und  1674  in  das  frta- 
kische  Grafen-CoUegium  eingeführt.  Die  dritte,  gräfliche  Linie  in  Schle- 
sien wird  neuerlich  mehrfach  als  Nebenast  der  Linie  zu  Rieneck  ange- 
nommen, doch  möchte  der  Zusammenhang  mit  dieser  Linie  sich  nicht 
leicht  nachweisen  lassen.  Nach  älteren,  richtig  scheinenden  Angaben 
bildete  sich  aus  dem  Hause  Dammitsch  unweit  Steinau  der  Ast  zu  Baa- 
sen. Friedrich  v.  N.  auf  Ransen  und  Dammitsch,  starb  1641  als  Landes- 
ältester  des  Fürstenthums  Wohlau.  Der  zweite  Sohn  desselben,  Cteorg, 
gest.  1663,  war  Herr  auf  Dammitsch,  Polgsen  etc. ,  Landesältester  6m 
Fürstenthums  Wohlau  und  Hofrichtcr  des  steinauschen  Weichbildes. 
Derselbe  hatte  \1er  Söhne  und  von  Einem  derselben :  Adam  Friedricli, 
Landesältesten  des  Fürstenthums  Wohlau,  stammte  Georg  Sigismond 
v.  N.,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.-Rath  und  Gesandter  am  k.  grossbri- 
tanu.  Hofe,  welcher,  s.  oben,  1711  im  kursächs.  Reichsvicariate  den 
Grafenstand  erhielt.  Aus  den  Ahnentafeln  der  gräflichen  Linien  und 
aus  dem  neuesten  Personalbestande  derselben  mögen  folgende  Angabea 
hier  einen  Platz  finden:  Aeltere  Linie,  zu  Rokitnitz:  Graf  Johann  Gad 
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Martin  Christoph,  geb.  1673  und  gest.  1740  —  Sohn  des  Grafen  Chri- 
stoph Wenzel ,  s.  oben ,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Juliana  Grf.  v.  Mettich 
—  k.  k.  Geh.-Rath  etc. :  erste  Gemahlin:  Maiia  Maximiliane  Grf.  v.  Sin- 
zendorf,  geb.  1675  und  gest.  1718;  — Joseph  Wilhelm,  geb.  1706  und 
gest.  1787,  Herr  der  Herrschaft  Rokitnitz,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und 
Oberst-Land-Kämm.  in  Böhmen:  Maria  Luise  Grf.  v. Metsch,  geb.  1720 
und  gest.  1762;  —  Johann  Joseph,  geb.  1741,  k.  preuss".  Kammerh., 
k.  französ.  Oberst  etc.:  Maria  Josepha  Grf.  v.  Kaunitz,  geb.  1739  und 
gest.  1796  ;  —  Joseph,  geb.  1764  und  gest.  1849,  k.  k.  Kämm.,  Geh.- 
Rath  etc.:  Johanna  Grf.  v.  Beesz,  geb.  1770  und  gest.  1821;  —  Jo- 
hann Wenzel,  geb.  1791  und  gest.  1852,  k.  k.  Kämm.,  Herr  der  Herr- 
schaften Plan  und  Gottschau  etc.:  Caroline  Grf.  v.  Clam-Gallas,  geb. 
1798  und  gest.  1863 ;  —  Joseph  R.-Graf  v.  Nostitz-Rieneck,  geb.  1821, 
jetziges  Haupt  der  älteren,  gräfl.  Linie,  Herr  der  Fideicommiss-Herr- 
schait  Plan  und  Gottschau  etc.,  erbl.  Mitglied  des  Herrenhauses  des 
Reichsraths ,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  Ernestine  Grf.  v.  Waldstein- Wartenberg,  geb.  1829  und  gest.  1857, 
stammt  neben  zwei  Töchtern:  Maria  Anna,  geb.  1853  und  Ernestine 
Caroline,  geb.  1857,  ein  Sohn:  Jobann  Nepomuk  Carl,  geb.  1854.  Von 
den  drei  Schwestern  des  Grafen  Joseph  vermählte  sich  Grf.  Johanne, 
geb.  1819,  1838  mit  Adolph  Grafen  v.  Ledebur- Wichein,  Grf.  Chri- 
stiane, geb.  1820,  1848  mit  Egbert  Grafen  v.  Belcredi,  k.  k.  Rittm.  in 
d.  A.  und  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1827,  1853  mit  August  Fürsten  v.  Win- 
disch-Graetz,  k.  k.  Oberstlieut.  und  erstem  Stallmeister  Sr.  Maj.  des 
Kaisers.  Die  Geschwister  des  Grafen  Johann  Wenzel,  s.  oben,  sind: 
GrafDittmar,  geb.  1794,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1844  mit  Pauline  des 
Granges  und  Grf.  Rosina,  geb.  1795 ,  verm.  1817  mit  dem  1847  ver- 
storbenen Johann,  Reichs-  und  Altgi-afen  v.  Salm  -  Reifferscheidt.  — 
Jüngere  Linie,  zu  Rieneck:  Aelterer  Zweig:  Graf  Franz  Wenzel,  geb; 
1697  und  gest.  1765  —  Sohn  des  Wenzel  Desiderius  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Kinsky  und  Enkel  des  Johann  Hartwig  —  k.  k. 
w.  Geh.-Rath:  Catharina  Elisabeth  Grf.  v.  Schönborn,  geb.  1692  und 
gest.  1777;  —  Franz  Anton,  geb.  1725  und  gest.  1794,  k.  k.  w.  Geh.- 
Rath,  Kämmerer  und  Oberstburggraf  zu  Prag :  Elisabeth  Gr.  v.  Kolow- 
rat-Krakowski,  verw.  Grf.  v.  Kolowrat-Liebsteinski,  geb.  1728  und  1800 
noch  lebend;  —  Friedrich  Chrysogen,  geb.  1762,  k.  k.  Kämm.:  Anna 
Pcriez-Burdett,  geb.  1777  und  verm.  1795;  — -  Erwein  R.-Graf  v.  No- 
stitz-Rieneck, geb.  1806,  jetziges  Haupt  des  älteren  Zweiges  der  jüngeren 
gräflichen  Linie ,  Majoratsherr  zu  Falkenau  und  Heinrichsgrtin  in  Böh- 
men etc.,  k.  k.  Geh.-Rath,  Ehrenbürger  der  Hauptstadt  Prag,  verm. 
1829  mit  Philippine  Grf.  v.  Nostitz-Rieneck,  s.  unten,  geb.  1804,  aus 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern :  Grf.  Mathilde,  geb.  1831,  verm. 
1855  mit  Sigismund  Gr.  v.  Thun  und  Hohenstein,  k.  k.  Major  in  d.  A., 
Grf.  Anna,  geb.  1837  und  Grf.  Johanna,  geb.  1843,  ein  Sohn  stammt: 
Graf  Friedrich ,  geb.  1835 ,  verm.  1861  mit  Theresia  Grf.  v.  Thun  und 
Hohenstein ,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross :  Erwein  Felix  Maria, 
geb.  1863.  —  Die  Geschwister  des  Grafen  Erwein  sind:  Grf.  Caroline, 
geb.  1802,  verw.  Freifrau  Hildprandt  v.  und  zu  Ottenhausen;  Grf.  Frie- 
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denke,  geb.  1803,  verw.  Freifrau  v.  Scharpffenstein,  gen.  Pfeill  zu  Be- 
nesis;  Grf.  Hertha,  geb.  1803  verm.  1834  mit  Wilhelm  Grafen  Wurm- 
brand und  Graf  Hugo,  geb.  1814,  Herr  der  Herrschaft  Slabec  und  des 
Gutes  Hrzebecznik  in  Böhmen,  verm.  1849  mit  Maria  Grf.  v.  Clam-Mar- 
tinicz,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter:  Seiina,  geb. 
1852,  drei  Söhne  stammen:  Carl,  geb.  1850,  Heinrich,  geb.  1854  und 
Robert,  geb.  1856.  —  Jüngerer  Zweig  der  jüngeren  Linie,  zu  Rieneck: 
Franz  Wenzel  bis  Friedrich  Anton ,  s.  oben  die  Ahnentafel  des  älteren* 
Zweiges  der  jüngeren  Linie:  Johann  Nepomuk,  geb.  1768  u.  gest.  1840, 
Herr. der  Herrschaften  Thürmitz,  Czernosek  etc.,  k.  k.  Kämm.,  Geh.- 
Rath  und  Feldmarsch. -Lieutenant  —  zweiter  Sohn  des  Grafen  Friedrich 
Anton  und  jüngerer  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Chrysogen  — :  zweite 
Gemahlin:  Antonia  Josephine  Grf.  v.  Schlick,  geb.  1783  und  gest. 
1831;  —  Albert  R.-Graf  v.  Nostitz-Rieneck,  geb.  1807,  jetziges  Haupt 
des  jüngeren  Zweiges  der  jüngeren,  gräfl.  Linie,  Herr  der  Herrschaften 
Thürmitz,  Cjersonck  und  Prohunitz  und  des  Lehenguts  Prödlitz,  k.  k. 
Geh.  -  Rath ,  vormaliger  Oberst  -  Landraarschall  des  Kgr.  Böhmen  etc., 
verm.  1862  mit  Adele  Frciiu  v.  Puteani,  verw.  Grf.  v.  Sweerts-Sporck, 
geb.  1823.  —  Die  Geschwister  des  Grafen  Albert  sind:  Grf.  Philippioe, 
geb.  1804,  s.  oben,  verm.  1829  mit  Erwein  Gr.  v.  Nostitz-Rieneck  und 
die  Grafen  Hermann  und  Sigmund.  Gr.  Hermann,  geb.  1812,  k.  k. 
Kämm.,  Feldmarschall -Lieutenant  etc.,  vermählte  sich  1839  mit  Wil- 
helmine Fürstin  v.  Auersperg,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
entsprossten:  Gr.  Albert,  geb.  1843,  k.  k*.  Oberlieut.  und  Gr.  Carl,  geb. 
1849.  Vom  Grafen  Sigmund,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstiiente- 
nant  in  d.  A.,  verm.  1845  mit  Henriette  Freiin  v.  üechtritz,  geb. 
1826,  stammen,  neben  zwei  Töchtern:  Henriette,  geb.  1846  und 
Elisabeth,  geb.  1853,  drei  Söhne:  Johann,  geb.  1847,  Frana, 
geb.  1850  und  Auguste,  geb.  1851.  —  Die  Halbschwestern  des 
Grafen  Albert  aus  des  Vaters  erster  Ehe  mit  Sophie  Grf.  v.  Apraxin 
sind:  Grf.  Elisabeth,  geb.  1799,  seit  1825  verw.  Freifrau  v.  Greif- 
fenklau  zu  Volraths  und  Grf.  Adelheid,  geb.  1802.  —  Gräfliche 
Linie  in  Schlesien:  Georg  Sigismund,  geb.  1672  und  gest.  1761, 
k.  poln.  und  kursächs.  Geh.-Rath,  Gesandter  u.  s.  w.,  seit  1711  Reichs- 
graf: Eva  Johanna  v.  Niebelschütz ,  geb.  1685  und  gest.  1760;  — 
Georg  Ludwig,  geb.  1709  und  gest.  1758  an  den  bei  Leuthen  empfan- 
genen Wunden,  k.  poln.  und  kursächs.  Generallieutenant:  Eleonore 
Elisabeth  Freiin  v.  Zedlitz,  geb.  1732  und  gest.  1775,  in  zweiter  Ehe 
vermählt  1761  mit  Julius  Ferdinand  v.  Trützschler,  k.  poln.  und  kur- 
sächsischem Obcrstallmeister ;  —  Georg  August  Ludwig,  geb.  1753  und 
gest.  1795,  Herr  auf  Postelwitz  undZobten,  Lang-Neudorf  und  Pe- 
tersdorf, k.  preuss.  Gemeinheits-Regulir-Commissar:  Jeanette  Chri- 
stiane Eleonore  Freiin  v.  Reisewitz,  geb.  1756,  verm.  1777  und  gast 
1840;  —  August  R.-Graf  v.  Nostiz- Rieneck,  geb.  1777,  Haupt  der 
schlesischen,  gräflichen  Linie,  Herr  der  Herrschaft  Zobten  am  Bober 
und  des  Ritterguts  Gräbel  in  Niederschlesien,  so  wie  der  Herrschaft 
Zyrowa  am  Annaberg  in  Oberschlesien,  k.  preuss.  General  der  Cavalerie, 
Generaladjutant  Sr.  M.  des  Königs  und  Chef  des  5.  Husarenregiments, 
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verm.  1829  mit  Clara  Grf  v.  Hatzfeldt,  geb.  1807  und  gest.  1858,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Maria,  geb.  1832,  vermählte 
Freifrau  Kröll  v.  Grimraenstein  und  Grf.  Anna,  geb.  1838,  vermählt« 
Grf.  V.  Strachwitz-Sustky- Gross -Zauche  und  Kamminietz,  ein  Sohn 
stammt:  Graf  Friedrich,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieutenant  undpersönl. 
Adjutant  Sr.  E.  des  Feldmarschalls  Gr.  v.  Wrangel.  —  Die  Geschwister 
des  Grafen  August  sind  und  waren  Grf.  Friederike,  geb.  1781 ,  verw. 
Freifrau  v.  Rosen  und  die  Grafen  Carl  und  Ludwig.  Graf  Carl,  geb. 
1783  und  gest.  1850,  Besitzer  von  Läng-Hellwigsdorf ,  k.  preuss.  Ma- 
jor a.  D.,  vermählte  sich  1811  mit  Friederike  v.  Sydow,  geb.  1786 
und  gest.  1860  und  aus  dieser  Ehe  entspro,s8te,  neben  drei  Töchtern: 
Grf.  Maria,  geb.  1813  und  verm.  1835  mit  Hermann,  Reichs-  und 
Burggrafen  und  Gr.  zu  Dohna-Schlodien  auf  Kotzenau;  Grf.  Natalie, 
geb.  1817  und  Grf.  Adelaide,  geb.  1818,  verm.  1842  mit  dem  Ritter- 
schafts-Rathe  Ferdinand  v.  Witte  auf  Falkenwalde  in  der  Neumark, 
ein  Sohn:  Graf  Carl  Friedrich  August  Alwin,  geb.  1815,  Herr  der 
Herrschaft  Parchau  bei  Hainau  in  Niederschlesien,  verm.  1844  in  er-, 
ster  Ehe  mit  Dorothea  von  Sydow,  geb.  1826  und  gest.  1851 ,  und  in 
zweiter  1856  mit  Valerie  Freiin  v.  Senden  und  Bibran,  geb.  1836.  Aus 
der  ersten  Ehe  lebt  eine  Tochter:  Marie,  geb.  1849.  —  Graf  Ludwig, 
8.  oben,  geb.  1784  und  gest  1839,  Herr  auf  Urschkau  und  Mühlraed- 
litz ,  k.  preuss.  Major,  war  in  erster  Ehe  vermählt  seit  1813  mit  Am§- 
lie  Freiin  zu  Welczek  zu  Gross -Dubensko  und  Petersdorf  a.  d.  H.  I^- 
bant  in  Oberschlesien,  geb.  1797  und  gest.  1818,  und  in  zweiter  Ehe 
1820  mit  Luise  Freiin  v.  d.  Lanken.  Aus  der  zweiten  Ehe  entsprosste, 
neben  drei  Töchtern:  Grf.  Luise,  geb.  1820,  Grf.  Am61ie,  geb.  1825, 
verm.  1848  mit  Melchior  Gr.  v.  Rödem,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Es- 
cadrons-ChefundGrf.  Clara,  geb.  1829,  verm.  1852  mit  Oscar  Rochus 
V.  Rochow  auf 'Rinneck  und  Klein-Koschlau  in  Preussen,  ein  Sohn: 
Graf  Louis,  geb.  1824,  Besitzer  der  Herrschaften  Gross- Gardienen, 
Feilen  und  Neidenburg  in  Ostpreussen,  verm.  1851  mit  Olga  v.  Pool, 
geb.  1835,  gesch.  1855,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Elisa- 
beth, geb.  1853.  —  Die  adeligen  Linien  des  Stammes  blühten  nament- 
lich in  den  Königr.  Sachsen  und  Preussen  fort.  In  Sachsen  sassen  und 
sitzen  die  v.  Nostiz-Drzewiecki  zu  Wendisch -Paulsdorf ,  die  v.  Nostitz 
und  Jänckendorf  zu  Ober-  und  Nieder -Oppach  mit  Borbis  und  die 
V.  Nostitz -Wallwitz,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  zu  Schweickerts- 
hain,  Wendisch-  und  Niedersohland  a.  d.  Spree,  Weigsdorff  u.  s.  w., 
welche  letztere  Güter  der  Familie  v.  Nostitz -Wsdlwitz,  s.  den  nach- 
folgenden Artikel ,  zustehen.  Nächstdem  brachte  die  Familie  im  Egr. 
Sachsen  auch  die  Güter  Otzdorf,  Littdorf  und  Thierbach  an  sich,  war 
zeitig  auch  in  Ostpreussen  und  später  im  Brandenburgischen  gesessen. 
Was  die  früheren  Häuser  und  Linien  des  adeligen  Stammes  in  der  Ober- 
lausitz und  Schlesien  anlangt,  so  theilte  sich  das  Geschlecht  namentlich 
in  die  Häuser  Herzogswaldau ,  Zedlitz  mit  den  Nebenlinien  üllersdorf 
und  Quolsdorf,  Lampersdorf,  Ransen,  Tzschocha,  Rothenburg  und 
Gotta.  Das  Haus  Ransen  verfiel  wieder  in  die  Linien  Dammitsch,  Schön- 
born, Teschwitz  und  Wandritsch.    NebQQ  der  oben  genau  erwähnten, 
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noch  jetzt  in  Schlesien  blühenden,  gräflichen  Linie  bltlhte  übrigens  frü- 
her daselbst  noch  eine  andere  gräfliche  Linie,  deren  Stifter  der  obenge- 
nannte 1716  in  den  Reiclisgrafenstand  erhobene  Friedrich  Hartwig 
V.  N.  war.  Derselbe  war  erst  venetianischer  General  und  Commandi- 
render  in  der  I^evante  und  später  k.  poln.  und  kursächs.  Generallieu- 
tenant. Derselbe,  gest.  1738,  war  mit  einer  v.  Elbracht  vermählt  und 
aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Anton  Wilhelm ,  Herr  auf  Konradswaldau 
und  Neu-Sorgau  im  Schweidnitzichen.  Letzterer  war  fürstl.  schwarz- 
burg-sondershausenscher  Hofmarschall  und  dreimal  vermählt,  zuerst 
mit  einer  Vitzthum  v.  Eckstädt ,  dann  mit  einer  v.  Rödiger  und  zuletzt 
mit  einer  v.  Knobeisdorf,  und  hinterliess  einen  Sohn,  Graf  Friedrich 
Carl ,  Herrn  auf  Konradswaldau ,  Tarnau ,  Freudenthal  u.  s.  w. ,  verm. 
mit  einer  Freiin  v.  Czettritz  a.  d.  H.  Schwarzwalde.  Nachkommen  aus 
dieser  Ehe  sind  nicht  bekannt.  —  Aus  den  adeligen  Linien  des  Ge- 
schlechts sind  sehr  viele  Sprossen  in  kur-  und  k.  sächs.  Staats-  und 
Militairdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Die  um  1690  voü 
Johann  Caspar  v.  Nostitz  auf  Jänkendorf  unweit  Rothenburg  in  der 
Oberlausitz  gestiftete  Jänkendorfsche  Linie  hat  allein  in  neuer  Zeit 
dem  Königreich  Sachsen  drei  Siaatsminister  gegeben,  von  welchen 
hier  namentlich  Gottlob  Adolph  Ernst  v.  Nostiz  u.  Jänkendorf  genannt 
sein  mag.  Derselbe,  geb.  1765  auf  dem  väterlichen  Gute  Spree  und  gest. 
1836  in  der  Oberlausitz,  hat  sich,  nachdem  er  früher  als  Landesältester 
und  dann  als  Ober- Amtshauptmann  des  Markgrafenthums  Oberlausitz  um 
die  heimathliche  Provinz  zu  Oppach  grosse  Verdienste  erworben  hatte 
und  sich  in  seinen  späteren  Stellungen ,  besonders  bei  Begründung  der 
constitutionellen  Verfassung  des  Königreichs  Sachsen  und  bei  Verbesse- 
rung der  Armenanstalten  des  Landes  hochverdient  gemacht.  Die  als 
ausgezeichnet  anerkannte  Irrenheilanstalt  auf  dem  Sonnensteine  bei 
Pirna,  die  Landes -Waisenanstalt  zu  Bräunsdorf  bei  Preiberg  u.  s.  w, 
verdanken  seiner  väterlichen  Fürsorge  ihre  Entstehung.  Auch  hat 
sich  derselbe  als  Dichter  unter  dem  Nameu:  Arthur  v.  Nordstern,  Yor- 
zttglich  in  der  lyrischen  und  epischen  Gattung ,  volle  Anerkennung  rei- 
cher Phantasie,  tiefen  Gefühles  und  seltener  Zartheit  verschafft.  Zahl- 
reiche Sprossen  des  Stammes  haben  mit  Auszeichnung  früher  in  der 
kursächsischen  und  später  bis  in  die  neueste  Zeit  in  der  k.  sächsi- 
schen Armee  gestanden.  Carl  Constantin  Gustav  v.  Nostiz-Drzewiecki, 
k.  sächs.  Generallioutenant,  ist  jetzt  Commandant  der  Reiterei;  Hans 
Carl  Florian  v.  N.-Drzewiecki  trat  als  k.  sächs.  Rittmeister  1842  aas 
dem  activen  Dienste ,  ist  Herr  auf  Wendisch  -  Paulsdorf  bei  Löbau  und 
gehört  zu  den  Mitgliedern  der  zweiten  Kammer  der  Ständeversammlung; 
Carl  Moritz  v.  Nostitz,  Herr  auf  Korangelwitz  und  Lübchen  im  Kreise 
Guhrau,  so  wie  auf  Tscheschen  im  Kr,  Wohlau,  nahm  als  sächs.  Mi^r 
1848  den  Abschied  u.  s.  w. 

Imhof,  Köhler'sche  Ausgabe,  11.  8.  34.  —  Knauth,  Prodr.  Misn.  mastr.  8.  MS— 44.  - 
Seifert,  Ahnentafeln.  I.  u.  III.  und  Bcschr.  d.  Reichsgrafen  u.  Herren,  8.  216.  —  Büihmt 
n.S.  602—609.  —  Durohl.  Welt.  Ausgabe  von  1710,  S.  596—602.  —  Carpzow,  Bhiealenpel, 
II.  8.  56—83.  —  Grossert  Laus.  Merkw.,  HI.  8.  49.  —  SinapiuSy  I.  8.  68-89.  a.  II.  8.  IM- 
165.  —  Gauhe,  I.  S.  1501—11.  —  Zedier,  XXIV.  S.  1365—84.  —  DUnemann^  8.  S4S.  ITr.  IS. 
—  Ch.  Knauth,  von  dem  Ursprünge,  Herkommen,  Alterthum  und  (AusbreitunR  d«r  Heim 
T.  MosUts  und  deren  erstem  Stammhaose  in  der  Oberlausitz.  Görlits  1764.  —  CA.  X.f.  flfrlw 
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heim,  Gcnoal.  und  Historie  des  berühmten  alten  adel.  Geschl.  derer  v.  Nosztts,  handschriftl. 
ins  Polnisclif  ühorsetzt,  1767,  u.  Prohatii»  g-meal.  chronol.  ex  historia  et  archivis  derivata 
Nostitzios  nobili  «en«re  !*oloniae  esse  oriundos.  1767.  —  r.  Ueehfritz,  Oeschlechti<Tr.ähl..  I. 
Tah.  iX  niid  doss.  Diplom.  Nachr.  I.  S.  I2:i  — l7l.  —  Jacobi,  IHOO,  II.  S.  82-84.  —  Allj?fm. 
gen(>al.  u.  Statist.  Handbuch,  1824.  I.  S.  994-98.  —  N.  Hr.  A.-L. ,  III.  8.  467—471.  -  Deut- 
sche OiraftMihaus.  d.  Gegenwart,  II.  S.  IHI— «.5.  —  Freih.  v.  Ledebur,  11.,  S.  154—56.  und 
III.  S.  317.  —  Gcneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser,  1864,  8.  5S7— 592,  und  histor.  Handb. 
zn  demselben,  S.  653.  —  Siebmacher,  I.  71:  v.  Nostitz  ,  Schlesisch,  IV.  8.  11  und  VI.  13: 
F.-H.  u.  Gr.  V.  N.  -  v.  Meding,  II.  8  399  n.  401:  v.  N. ,  Freih.  i.  Gr.  v.  N.  -  Tifroff,  II. 
88:  Gr.  v.  N.  und  Kieneck  u.  96.  Nr.  3:  v.  H.,  Ritter  und  Nr.  4:  F.-H.  v.  N.  —  Dorst, 
AllKem.  W-B.,  I.  S.  103-Ul  und  Tab.  89  mit  Beilage  F.-H.  v.  N.  u.  II.  8.  133—135  und 
Tab.  242.  —   W.-B.  der  sächs.  Staaten,  IX.  60:    v.  Nostitz-Jänkendorf. 

Nostitz- Wallwitz  (Schild  ge viert:  1.  u.  4  in  Blau  das  Nostitzische 
Stauimwappen :  die  im  vorstehenden  Artikel  beschriebenen  Elephanten- 
zähne  und  2  u.  3  in  Gold  ein  rechtsspringender,  rother  Hirsch  mit  zehn- 
endigem  Geweihe:  Wallwitz).  Erlaubniss  vom  Könige  Anton  von  Sach- 
sen vom  Juli  1834  für  Gustav  v.  Nostitz,  k.  sächs.  Obersten  und  Bri- 
gadier der  leichten  Infanterie ,  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
Wappen  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Namen  und  das  Wappen 
der  gräflichen  Familie  v.  Wallwitz  zu  vereinigen.  —  Derselbe,  geb.  1787 
zu  Dresden,  vermählte  sich  mit  Albertine  Grf.  v.  Wallwitz,  geb.  1797 
—  Tochter  des  1835  verstorbenen  Christian  Grafen  v.  Wallwitz,  Herrn 
auf  Schweickertshain,  Gepülzig  u.  s.  w.,  k.  sächs.  Geh.-Ratbs  und  Kam- 
merherrn ,  aus  erster  Ehe  mit  Luise  Henriette  Grf.  v.  Einsiedel-Mücken- 
berg  —  trat  1846  als  k.  sächs.  Generallieutenant  und  Staats-  und 
Kriegsminister  u.  s.  w.  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1858  mit 
Hinterlassung  melinrer  Söhne,  welche  bereits  zu  hohen  Ehrenstellen 
in  k.  sächs.  Staatsdiensten  gelangt  sind.  Der  Familie  steht  im  Kr.  Sach- 
sen das  Gut  Schweickertshain  unweit  Geringswalde,  so  wie  in  der  Ober- 
lausitz die  Güter  Wendisch-  und  Nieder- Sohland  an  der  Spree,  Weigs- 
dorf  u.  s.  w.  zu. 

Handschriftl.  Notiz.    —  Freih.   r.   Ledebur,    U.    8.  154    u.    III.    8.  317.  —  Kneschke,    IV. 
S.  312.  -    VV.-B.  d.  sächs.  Staaten,  IV.  8.  64. 

Nostitz.  Mehrere  polnische  Adelsfamilien,  welche  den  Namen 
Nostitz  mit  verschiedenen  Beinamen  führen ;  nämlich  die  zum  Stamme 
Rys  gehörende  Familie  v.T^ostitz-Drzewiecki,  s.  Bd.  H.  S.  590;  die 
V.  Nostitz -Bonkowski,  s.  Bd.  I.  S.  557;  die  v.  Nostitz -Jakowski,  aus 
welchem  der  Landschaftsrath  v.  Nostitz -Jakowski  1857  Herr  auf  Bie- 
litz  im  Kr.  Löbau,  Prov.  Westpreussen ,  war;  die  v.  Nostitz-Thonarski, 
welche  ebenfalls  in  Westpreussen  gesessen  waren  u.  s.  w. 

Freih.  V.  Ledehur,  \\.  S.   156  u.  III.  8.  317. 

Noth.  Erbländ,-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1629  für  Bal- 
thasar und  Georg  Noth  aus  den  kaiserl.  Erblanden. 

Ilatuischriftl.  Notiz.  » 

Nothaft,  Freiherren.  Altes,  ursprünglich  bayerisches,  nach  Steier- 
mark gekommenes  Adelsgeschlecht ,  welches  den  Freiherrnstand  erhielt 
und  1636  in  die  steierische  Landmannschaft  aufgenommen  wurde. 

Schmutz,  HI.  S.  41. 

Nothaff t  V.  Hohenberg,  Nothalfft  v.  Ho<5henberg  (in  Roth  zwei 
voneinander  abgesonderte,  mit  den  Sachsen  gegeneinander  gekehrte, 
silberne  Adlersflügel).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Wappen  auch  unter  den  Ahnen  des  1714  verstorbeueu  würzburgischea 
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Domsängers  Johann  Christoph  Augustin  v.  Riedheim .  am  Leichensteine 
desselben,  abgebildet  ist  und  welches  auch  nur  v.  Hohenberg  genannt 
wurde. 

Salver.  S.  630.  —  Siebmacher,  I.  112:  die  Nothaft   v.  Hobenburg,   Schwäbisch,  und  III« 
125  Nr.  5:  Nothafft  v.  Hobenberg  u.  Nr.  6:  Nothafftv.  Uembs.  65.-9.  Meding,  III.  8.46ta.  63. 

Nothhafft  V.  Wernberg ,  Notthafft,  auch  Freiherren  und  Grafen 

(Stammwappen :  in  Gold  ein  blauer  Querbalken).  Altes  bayerisches,  frän- 
kisches und  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus,  das  Schloss 
Wernberg  an  der  Nah ,  in  der  Grafschaft  Leuchtenberg  liegt  und  wel- 
ches im  Stifte  Regensburg  das  Erbtruchsessen-Amt  und  im  Stifte  Passaa 
das  Erbmarsch  all- Amt  erlangte.  Bucelini  leitet  das  Geschlecht  aus  dem 
Geblüte  des  Adelgillus,  Vater  des  ersten  Königs  der  Friesen,  Radibo- 
dus,  ab,  und  v.  Lang  giebt  an,  dass  nach  einer  Familiensage  der  Stamm 
eines  Ursprungs  mit  den  Grafen  v.  Egmont  in  Holland  sei.  —  Albinus 
(Baibin),  genannt  Notthaft,  baute  um  1075  das  Schloss  Bodenstein 
(Pottenstein)  in  P'ranken  wieder  auf,  nach  welchem  sich  die  Nachkom- 
men nannten,  von  denen  aber  Grinold  Nothaft  das  genannte  Schloss 
1134  an  das  Hochstift  Bamberg  verkaufte.  Heinrich  Nothafft  brachte 
um  1280  das  Schloss  Wernberg  an  sich  und  nahm  nach  demselben  mit 
seinen  Nachkommen  den  Beinamen  ;Wernberg  an.  Albeck  N.  v.  W. 
war  1325  der  Herzogin  Mechtild  Oberst -Hofmeister  und  Vicedom  in 
Burg-Lengenfeld;  Johann  v.  Notthafft  kommt  1346  als  deutscher  Or- 
densritter und  Comthur  zu  Thorn  in  Preussen  vor,  und  ein  Heinrich 
V.  N.  war  zu  Ausgange  des  14.  Jahrhunderts  Statthalter  in  Bayern, 
Schatzmeister  von  Holland ,  Seeland  u.  s.  w.  und  wurde  zu  den  berflhm- 
ten  Kriegshelden  seiner  Zeit  gezählt.  Ein  anderer  Heinrich  v.  N.,  gest 
1440,  war  des  Herzogs  Johann  v.  Bayern  Grand-Tresorier  in  Holland 
und  in  dessen  Abwesenheit  Vicedom  in  Straubing  und  Heinrich  v.  N., 
1516  bis  1528  Oberster  Hofmeister  des  Kurfürsten  Friedrich  v.  d.  Pfeli, 
erschöpfte  sich  und  seine  Söhne  durch  Anleihen  und  Bürgschaften  fftr 
den  Kurfürsten.  Sebastian  v.  N.  war  im  6.  Jahrzehnt  des  16.  Jahrhun- 
derts Ober-Kammerhorr  des  K.  Maximilian  IL  Johann  Heinrich  v.  N., 
kaiseii.  Reichs-Hofrath,  Vice -Präsident  und  Kammerherr,  wurde  durch 
wichtige  Gesandtschaften  bekannt  und  tritt  zuerst  als  Notthafft  Graf 
V.  Wernberg  auf.  Derselbe  starb  1665  und  hinterliess  zwei  Söhne: 
Wolf  Heinrich  und  Georg  Heinrich ,  welche  Beide  den  Stamm  fortsetz- 
ten. Von  dem  Einen  derselben  stammte  der  kurcölnische  Generalma- 
jor und  Commandeur  der  Truppen  im  Hochstifte  Münster  Graf  v.  Nott^ 
hafft,  welcher  um  1734  vorkommt.  —  Cajetan  Anton  Freih.  v.  Nott- 
hafft, Herr  in  Weissenstein ,  Decan  und  Regierungs-Präsident  des  Stifts 
Berchtoldsgaden ,  wurde  1732  gefürsteter  Propst  des  genannten  Stifts, 
und  ein  anderer  Freih.  Cajetan  v.  N.  war  um  dieselbe  Zeit  kurbayer. 
Gch.-Rath ,  Kämmerer  und  Vicedom  in  Straubingen.  —  Das  der  Fa- 
milie zustehende  freiherrliche  Prädicat  wurde  in  Kur-Bayern  durch  Aus- 
schreiben vom  27.  Novbr.  1645  bestätigt,  der  Stamm  blühte  fort  und 
wurde,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  in  der  Per- 
son des  Maximilian  Cajetan  Notthafft.  Freih.  v.  Weissenstein,  Boden- 
steiner  Astes,  geb.  1776,  Herrn  auf  Friedenfels,  Runding  und  Pop- 
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penrenth  k.  bayer.  Kämmerers,  in  die  Freihermdasse  derselben  ein- 
getragen. 

Wig,  Hund,  II.  8.  tl-94.  —  ßueelfni,  Stemmat.  UI.  8.  144.  —  Imko/,  I.  Lib.  8.  - 
Gaufte,  I.  8.1513  u.  14.  -  v.  Haustein,  II.  «.  241-253.—  Zedier,  XXIV.  8.  1476.  —  Köhler, 
Wapp«n-CaJender ,  1751.  8.  M.  —  BaUer,  463.  —  r.  hong^  S.  V»\  u.  1!»2.  ~  SUhmaeker, 
I.  78:  Die  Nothaft,  Itayarisch  a.  III.  125  a.  126  a.  Sappl.  IV.  32.  —  r.  Mffdiug ,  III.  8.  463 
a.  64.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayero.    UI.  69  und  t.    Wolekem,  4bth.  «. 

Nothardt,  Nothard.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
6.  Juli  1798  fttr  Friedrich  Magnus  Nothardt,  k.  preuss.  Capitain  im  In- 
fanterieregimente V.  Grävenitz.  Derselbe  wurde  als  Major  Kammer- 
Director  in  Kaiisch  und  starb  bald  darauf. 

Handschriftl.  Noiix.  —  N.  Pr.  A.-L.,  V.  8.  347.  —  Freiü.  t.  Ledebur,  II.  8.  156.  — 
W.-B.  d.  preuss.  Monarchie,  IV.  13. 

Nothhelfer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1785  für  Franz  Gu- 
stav Nothhelfer ,  kaiserl.  russ.  Major  und  Besitzer  zweier  Rittergüter 
in  Liefland  und  fttr  die  beiden  Brüder  desselben:  Wilhehn  Philipp  und 
Carl  Magnus  Nothelfer. 

Handüirbriftl.  Notix. 

Nothomb,  Freiherren.  Altes,  niederlSndisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Johann  Baptist  Baron  Nothomb ,  k.  belgischer  Staatsmi- 
nister und  a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  preuss.  Hofe 
1851  in  der  Oberlausitz  das  Rittergut  Cunersdoif  im  Kr.  Rothenburg 
an  sfch  brachte, 

Freih.  v.  L^debur,  11.  8.  156. 

Notleben,  Nottleben.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlrcht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Erfurter  Gebiete.  Dasselbe  gehörte 
zu  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Erfurt  und  Apel  v.  Notleben 
kommt  1344  als  Burgmann  auf  dem  Schlosse  Gleichen  vor. 

Zedier,   XXIV.  8.  1480.  -   N.  Pr.  A.-L.,  V.  8.  347. 

Notolitzky,  Freiherren  y.  Eisenberg,  Grafen.  Erbländ.-Österr. 
Grafenstand.  Diplom  von  1759  für  Wenzel  Casimir  Kotolüzky ,  Frei- 
herrn V.  Eisenberg,  k.  k.  Geh-Rath,  Repräsentations-  und  Kammer- 
Präsidenten,  auch  obersten  Lehensrichter  in  Böhmen  und  General- 
Landes-Kriegs-Commissar,  wegen  40jähriger  Dienstleistung. 

Jdfgtfrle  v.  MühlfHd,  8.  26. 

Notz.  Ein  in  Westphalen  früher  angesessenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  Name  in  neuerer  Zeit  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  preuss. 
Armee  vorkommt.  Dasselbe  sass  1 823  zu  Lindhövel  bei  Ottmarsbocholt 
im  Kr.  Lüdinghausen.  1806  stand  ein  Fähnrich  v.  Notz  im  k.  preuss. 
Infanterieregiment  v.  Lettow,  welcher  1827  Migo^  wnd  Conmiandant 
des  1.  Bataillon^  des  16.  Landwehrregiments  war.  Seit  dieser  Zeit 
kommen  zahlreiche  Sprossen  des  Geschlechts  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee vor.    • 

Freih.  v.  Ledebur,  11.  8.  156  a.  D.  8.  317. 

Nouack  y.  Neustein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Franz  Daniel  Nouack,  Pfleger  und  Landgerichts -Verwalter 
zu  Grünberg  in  Kärnten ,  mit  dem  Prädicate  v.  Neustein. 

Megerle  v.  Müh\f«td,  Ergiiis.-B4.  8.  191. 


—     542     — 

Novack  V.  Nenenfeld.  Erbliind.-östoiT.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1801  für  Andreas  Novack,  k.  k.  pciis.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Newenfeld. 

Megeile  r.  MüM/eUl,  Krg.-Bd.  S.  391. 

Novak,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1816  für  Joseph  Ritter  v.  Novak,  k.  k.  Major  des  Brooder  Grenz- 
regiments. 

Meyerle  v.  Mühlfekl,  Krg.-Bd.  S.  82. 

Novak,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806  ftr 
Ignaz  Novak,  k.  k.  Obersten  im  Infanterieregim.  v.  Spleny,  mit  dem 
Prädicatere  Edler  v. 

Megetle  v.  Mühlfeldy  Erg.  Bd.  8.  391. 

Novak.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1744  für  An- 
dreas Novak,  Rent-  und  Waldmeister  zn  Buccari. 

Atfigerle  v.  Mühlfeld.  Erg.-Bd    S.  391. 

Novaky  v.  Klingenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1773  für  Peter  Novaky,  k.  k.  Capitain-Lieutenant  im  Infanterie- 
regiment Graf  Forgacz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Klingenfeld. 

Megerle  v.  MühlfHd,  Erg.-Bd.  S.  391. 

Novatzky  v.  Ankeran.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Matthaeus  Novatzky,  k.  k.  General-Consul  in  Palermo,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Ankerau. 

Megerle  V.  Mäfil/eld,  S.  235. 

Novelli,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1693  für  Do- 
minicas Freih.  v.  Novelli  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Baptist 
Freih.  v.  N. 

Uaiidschriftl.  Notiz. 

Noville  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Blau  ein  Krtickenkreuz  und 
unten  in  Gold  ein  Greif).  Altes,  französisches,  nach  Preussen  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  dessen  Name  sich  in  den  Listen  der  k.  prenss. 
Armee  findet.  Ein  v.  N.,  welcher  1854  Rittmeister  im  11.  Husaren- 
regimente  war,  ist  jetzt  Oberst  a.  D.,  und  ein  Sohn  desselben  steht  als 
Lieutenant  im  westphälischen  Ulahnenregimente  Nr.  5. 

nandschriftl.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  156. 

Nowack,  Nowag,  Nowagh,  auch  Freiherren  (Stammwappen: 
in  Schwarz  ein  goldener  Fuchs  mit  einem  rothen  Gurte  um  den  Leib, 
im  Maule  ein  Huhn  tragend  und  über  demselben  in  der  rechten  Ober- 
ecke des  Schildes  eine  silberne  Rose.  Freiherrliches  Wappen:  Schild 
geviert:  1  das  Stammwappen;  2  u.  3  in  Silber  ein  rechtssehender, 
schwarzer  Adler  und  4  in  Roth  ein  silberner  Mühlstein,  über  welchem 
ein  goldenes  Kreuz  schwebt).  Böhmischer  FreiherrnstÄud.  Diplom  nach 
der  Mitte  des  17.  Jahrh.  für  Heinrich  Wenzel  v.  Nowack,  Freihermzu 
Friedland  und  Hermsdorff,  k.  k.  Reichshofaath,  Kreishauptmann  der 
Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor  u.  s.  w..  —  Altes,  schlesisches, 
im  Ncisseschen  begütertes  Adelsgeschlecht  aus  dem  daselbst  liegenden 
Stammsitze  Nowag.  Dasselbe  kam  besonders  durch  Peter  v.  Nowack, 
welcher  1447  Bischof  zu  Breslau  wurde  und  1456  starb,  zn  hohem 
Ansehen.    Zu  seinen  Verwandten  gehörte  Georg  v.  Nowack,  als  Dom- 
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herr  zu  Breslau  1492  gestorben.  Im  16.  Jahrh.  wurde  das  Geschlecht 
im  Oppelnschen  ansässig  und  erwarb  daselbst  Schloss ,  Städtchen  und 
Herrschaft  Friedland  im  Fvankenbergischen.  Die  freiherrliche  Linie 
erlosch  im  Mannsstamme  schon  mit  dem  obengenannten  Freiherrn  Hein- 
rich Wenzel.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Eva  Maria  Freiin  v.  Skal 
nur  fünf  Töchter,  welche  durch  Vermählung  meist  in  gräfliche  Häuser 
kamen.  Die  älteste  derselben,  Freiin  Eva  Maria,  geb.  1662,  Erbin 
der  Herrschaft  Friedland  bei  Neisse  und  des  Gutes  Hermsdorff,  ver- 
mählte sich  1677  mit  Niclas  Conrad  Grafen  v.  Burghauss,  HeiTn  der 
Freiin  Minderherrschaft  Gulau  u.  s.  w.,  und  starb  1719  als  eine  Mut- 
ter von  14  Kindern.  Auch  die  im  Adelsstande  verbliebenen  Brüder 
des  Freiherrn  Heinrich  Wenzel  haben,  so  viel  bekannt  ist,  den  Stamm 
nicht  fortgesetzt. 

Sinapius.  I.  389  u.  90.   -    Gauh«,  I.  8.  1515  u.   16.  —   Zedier,  XXfV.  8.   1654.  -   Freifi. 
V.  Ledebur,  II.  S.  156.—  Sh-bmacher,  1.56:  Die  Nobeckeii,  Sclilesisrh  u.  V.  16:  Freili.  v.  N. 

Nowack ,  auch  Ritter  (Schild  roth  und  durch  einen  schrägrech- 
ten silbernen  Balken  getheilt:  oben,  links,  eine  silberne  Lilie  und  un- 
ten, rechts,  ein  rechts  gekehrter,  goldener  Greif ,  welcher  in  der  rech- 
ten Vorderklaue  ein  sich  zugekehrtes  Schwert  hält).  Erbländ.-österr. 
Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1758  für  Ignaz  Franz  No- 
wack, k.  k.  Commerzienrath ,  wegen  seiner  Auszeichnung  bei  der  Be- 
lagerung der  Festung  Olmütz,  und  Ritterdiplom  von  1777  für  Densel- 
ben als  mährischen  Gubernialrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  235  imrt  Erg.-Bd.  8.  133.  —  Kneschke,  IH.  S.  336. 

Nowack  V.  Bernecksbruck,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1819  für  Wenzel  Nowack,  Besitzer  der  Herrschaft  Wtschel- 
nitz  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Bernecksbruck.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuer  Zeit  war  Otto  Nowak  Edler  v.  Ber- 
necksbruck Oberlieutenant  im  k.  k.  15.  Gensdarmerie-Regimente. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  235.  —   Milit.-ScJicmat.  d.  österr.  Kaiserthnms. 

Nowack  V.  Lilleburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Ferdinand  Nowack,  k.  k.  Oberlieutenant  des  niederösterr. 
Grenzcordons ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lilleburg.  Ferdinand  Nowack 
V.  Lilleburg  war  1856  Hauptmann  1.  Classe  in  dem  k.  k.  Raketeur- 
Regimente. 

Megerle  t.   MüfdMd,^.  235.  —  Millt.-Schemat.  d.  osterr.  Kaiserth. 

Nowack  V.  Rziczan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Peter  Nowack,  k.  k.  pens.  Obersten,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Rziczan. 

Megerle  v.   Mühlfcld,  Krg.-Bd.  S.  391. 

Nowey,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1828 
für  Anton  Nowey,  k.  k.  Capitain-Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Joseph  Edler  v.  Nowey  war 
1856  Major  und  Wilhelm  Edler  v.  Nowey  Oberlieutenant  im  k.  k.  59. 
Infanterieregimente. 

Handschriftl.  Notiz.  —   Milit.-Scheraatisro. 

Nowey  v.  Wundenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Joseph  Nowey,  Unterlieutenant  des  böhmischen  Grenzcordons, 
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wegen  41jähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate:  von  Wnndenfeld.  — 
Der  Stamm  blühte  fort.  —  "Wilhelm  Nowey  v.  Wundenfeld  war  1857 
Oberstlieuteuant  im  k.  k.  26.  Infanterieregimente. 

Meyerle  v.  MüldfeUl^  S.  286.  —  Milit.-Srheinati.sm.  d.  osterr.  Kaiserth. 

Nowicki,  Ritter.  Galiziseher  Ritterstand.  Diplom  von  1800  fftr 
Joseph  Nowicki. 

Megerle  v.  Müfdfeld,  Erg.-Bd.  S.   IS3. 

Nuce.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  von  1780  des  1732 
an  Johann  Anton  Nuce,  dessen  Bruder,  Claudius  Nuce  und  dessen 
Vettern,  Peter,  Franz  und  Johann  Caspar,  verliehenen  Reichsadels. 
—  Altes,  aus  dem  Walliser -Lande  stammendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches schon  seit  dreihundert  Jahren  mit  den  angesehensten  Familien  der 
Heimath  durch  Vermählungen  verbunden  wurde  und  aus  welchem  Glie- 
der sehr  oft  den  Castellansposten  im  monteolischen  Gebiete  bekleide- 
ten. —  Johann  Anton  von  Nuce  wendete  sich  mit  seinem  obengenann- 
ten Bruder  und  seinen  Vettern  nach  Deutschland  und  erhielt  durch 
kaiserliche  EntSchliessung  vom  17.  März  1732  den  Reichsadel,  doch 
war  das  Diplom  damals  nicht  ausgefertigt  worden.  Es  wurde  daher 
durch  ein  besonderes  Diplom  von  1780  der,  der  Familie  früher  ver- 
liehene Reichsadelsstand  bestätigt  und  diese  Bestätigung  10.  Mai  1781 
von, der  k.  Reichscanzlei  der  k.  böhmisch -österr.  Hofcanzlci  und  dann 
der  k.  Landtafel  zu  Prag  angezeigt.  Johann  Anton  v.  Nuce  pflanzte, 
vermählt  mit  Maria  Petronella  v.  Torncry,  während  die  Verwandten 
in  ihrer  Heimath  ihre  Linien  fortsetzten ,  in  Deutschland  den  Stamm 
durch  vier  Söhne  fort,  über  welche  Leupold  Nachrichten  gegeben  hat 

Leupold,  I.  3.  S.  507.  —   Meyerle  r.  Mühlfeld.  S.  236.  —  Knesdike,  II.  8.  320  n.  21. 

Nuck  V.  Lichtenhof,  Edier.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1774  für  Martin  Nuck,  Domdechanten  zu  Budissin,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v.  Lichtenhof. 

Meyerle  v.  MÜJdfeld,  Erg.-I3d.  S.  391. 

NVickel,  Nickel.  Ein  im  17.  Jahrb.  zu  dem  niederrhelDischen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  zu  Coslar  im  Jülichschen  sasa. 
Johann  Nuckel,  gest.  1634  als  Bürgermeister  zu  Jülich,  führte  das  von 
Siebmacher  unter  den  Geadelten  angeführte  Wappen :  in  Silber  ein  von 
drei  eisenfarbigen  Kugeln  begleiteter,  blauer  Sparren. 

Fahne,  l.  S.  306.  —  Freih.  v.  Ledehur,  U.  8.  167.  —  Siebmacher,  IV.  134. 

Nüremberg  v.  Stahl.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Febr. 
1705  für  Johann  Günther  Nüremberg,  herzogl.  braunschw.  Hofrath, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Stahl. 

Hniidscliiiftl.  Nutiz  nacli  v.  Wolframitz  VcrEciclin.,  Abs.  &.  Nr.  C2. 

Niiruberg.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1795  für  Christian 
Nürnberg ,  Eigenthümer  des  Gutes  Buggow  in  Schwedisch-Pommem. 

Haiidbchriftl.  Notiz. 

Nüsser.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1623  für  Ni- 
colaus Nüsser ,  kaiserl.  Kammerdiener. 

Ilitiuiscliriftl.  Notiz. 

Nüssler,  Ein  im  18.  Jahrh.  im  Brandenburgischen  und  in  der 
Oberlausitz  angesessenes  Adesgeschlecht,  welches  im  BrandenburgiBchen 


1745  and  noch  1777  zu  Weissensee  im  Kr.  Nieder-Barnim  und  im  letzt- 
genannten Jahre  in  der  Oberlansitz  zu  Maxdorf,  Mittelherwigsdorf, 
Nen-Gersdorf  und  Weigsdorf  begütert  war.  Carl  Gottlieb  v.  Nüssl^ 
kommt  1725  als  k.  prenss.  Hof  -  and  Kammergerichtsrath ,  1728  als 
Geh.-Tribunalsrath  and  1750  als  Landrath  vor. 

Hülauy  Ocheirae  Geschieht.,  Bd.  I.  —  Freik,  9,  Ud«huty  II.  4.  IST. 

Nützen,  Grafen  and  Freiherren  eq  Warleiibiirg,  s.  Nytzen 
V,  Wartenburg,  Freiherren  und  Grafen. 

Nagent,  Barone  and  Grafen.    Altes  ursprünglich  irländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Heimath  noch  in  verschiedenen  Linien 
blüht.  Die  älteste  derselben  führt  den  Namen  Westmeath  und  ein  Zweig 
derselben  hat  sich  in  Oesterreich  ausgebreitet.    Die  Glieder  dieser  Li- 
nie wurden  5.  März  1486  Barone  v.  Delwin  und  4.  Septbr.  1621  Gra- 
fen V.  Westmeath.    Eine  jüngere  Linie  schreibt  sich  Nugent-Ballyna- 
core  und  hat  den  Freiherrnstand  1689,  den  Reichsgrafenstand  aber 
14.  April  1778  in  der  Person  des  James  Nugent  erhalten.   Eine  andere 
Linie  des  Hauses  Nugent,  in  welche  in  der  Person  des  Robert  Nugent 
Baron  of  Garlanstown  1776  der  Grafenstand  kam,  starb  mit  der  Toch- 
ter des  Grafen  Robert:  Maria,  vermählten  Grf.  Temple,  aus.   Ein  ans 
der  Ehe  der  Letzteren  entsprossener,  nachgeborener  Sohn ,  Georg,  er- 
hielt 1800  mit  dem  Titel:  Nugent  das  Baronat.  —  Als  gemeinschaft- 
licher Stammvater  aller  Linien  des  Stammes  wird  der  edle  Norman 
Gilbert  v.  Nugent  angenommen,  welcher  unter  Künig  Heinrich  H.  1172 
bei  Eroberung  Irlands  kämpfte  und  zur  Belohnung  seiner  Tapferkeit 
die  Freiherrschaft  Delwin,  nach  welcher  sich  derselbe  nannte ,  erhielt, 
—  Die  Linien  des  Geschlechts  im  Kgr.  Grossbritannien  und  die  genea- 
logischen Verhältnisse  derselben  hat  Burke  genau  angegeben.   Derselbe 
führt  folgende  Linien  auf:  Nugent  of  Garlanstown,  in  the  com.  of  West- 
meath, in  the  peerage  of  Irland ;  Nugent  of  Balinlough-Castle^  com. 
Westmeath;  Nugent,  Bar.« ofWaddesdon,  co.  Berks;    Nugent  ofDo- 
nore,  co.  Westmeath  und  Nugent  of  Ballinacorr.    Eben  so  findet  sich 
im  Jahrgang  1862  des  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser  eine  umfäng- 
liche Geschichte  des  Hauses  Nugent,  mit  vollständigen  Stammreihen, 
auf  welche  hier  verwiesen  werden  muss.  —  Der  neueste  Personalbestand 
des  gräflichen  Hauses  wird  jetzt  in  fünf  Linien  geschieden;    Linie  der 
Grafen  Westmeath,  Prot.  In  Irland.  Gr.  v.  Westmeath  4.  Septbr.  1621, 
Marquis  v.  Westmeath   12.  Jan.  1822;    Linie  der  Lord  Riverston. 
Kath.  In  Irland.   Lord  Nugent  v.  Riverston  3.  April  1689.  Linie  Dro- 
meng  und  (neuere  Linie)  Bracklyn.    Kath.    Jetzt  in  Oesterreich  ansäs- 
sig;  Linie  Nugent-Ballynacorr.   Kath.   In  Irland.   R.-Gr.  v.  14.  April 
1778  und  Linie  Killasona.  Kath.  In  Irland,  —  Linie  der  Grafen  West- 
meath, Georg  Nugent  Graf  v.  Westmeath,  Lord-Baron  v.  Delvin,  — 
Sohn  des  1814  verstorbenen  Grafen  und  Lords  Georg  Friedrich  —  er- 
nannt 12.  Jan.  1822  auch  zum  Marquis  v.  Westmeath  und  später  zum 
Lord-Statthalter  und  Gustos  rotularum  dieser  Grafschaft,  vermählt  mit 
Emilie  Cäcilie ,  des  Marquis  v.  Salisbury  einziger  Tochter,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter  stammt:  Grf.  Rosa,  verm.  mit  dem  Oberstüeutenant 
Fulco  Greville  aus  der  Familie  der  Gr^dTen  v.  Brocke  und  Warwick.  — 

Kneichke  ,  Deutach.  Adeli-Lex.  VI.  86 
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Linie  der  Lords  Riverston :  Anton ,  sechster  Lord  Riveraton  —  Sohn 
des  Wilhelm  Thomas,  fünften  Lords  Riverston  —  ist  Vater  mehrerer 
Kinder  und  nächster  Erbe  der  Würde  als  Graf  v.  Westmeath.  —  Linie 
Dromeng  und  (neuere  Linie)  Bracklyn :  Albert  Graf  Nugent  von  den 
Grafen  v.  Westmeath  und  den  Baronen  v.  Delvin,  römischer  Fürst, 
Magnat  von  Ungarn  und  Landstand  in  Krain,  geb.  1816  —  Sohn  des 
1862  verstorbenen  Grafen  Laval,  Henn  der  Herrschaften  Bösilijevo, 
Stelnik,  Tersatto,  Castel  und  Dubavatz  in  Croatien,  und  Grafenwerth- 
Kostel  in  Krain,  k.  k.  Kämmerersund  Geh.-Raths,  Feldmarschalls u. s.w. 
aus  der  Ehe  mit  Johanna  Herzogin  v.  Sforza-Riario  —  Die  vier  Ge- 
schwister des  Grafen  Albert  sind:  Graf  Hubert,  geb.  1822,  k.  k.  Kftm- 
merer ;  Graf  Arthur,  geb.  1825 ,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  Pen- 
sion; Grf.  Beatrix,  verm.  mit  Maximilian  Marquis  Strozzi-Sagrati, 
Wittwe,  und  Grf.  Johanna ,  verm.  mit  Anton  Grafen  Pallavicini-Febbia, 
Wittwe  seit  1860.  —  Von  dem  1849  bei  Brescia  vor  dem  Feinde  ge- 
bliebenen Grafen  Johann  —  Neffen  des  Grafen  Laval,  —  k.  k.  Käm- 
merer und  Generalmajor,  lebt  die  Wittwe:  Regina  Grf.  Adriani  und 
ein  Sohn:  Graf  Laval,  geb.  1843,  k.  k.  Oberlieutenant,  —  Linie  Nu- 
gent-Ballynacorr:  Jacob  R.-Graf  Nugent  v.  Ballynacorr  in  Irland,  ver- 
mählt 1837  mit  Livia  Stapleton.  Die  beiden  Söhne  seines  Oheims,  dee 
Grafen  Jacob,  sind :  Graf  Johann,  Seecapitain  in  k.  grossbritann.  Dien- 
sten, und  Graf  Richard.  —  Linie  Killasonna:  Christoph  Graf  Nugent 
V.  Killasonna,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

Deutsche  Grafenh.  d.  Gegeuw.,  III.  S.  278  a.  79.  —  Goncal.  Tascheub.  d.  grill.  Hinter, 
1862,  S.  603—611:  ein  für  die  Geschichte  der  Familie  sehr  wichtiger  Artikel,  uad  ISM  8. 
593  und  594. 

Nnhn^  v.  der  Nuhn.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  V.  Hattstein  im  Mannstamme  mit  Jost  Reinhard  v.  der  Nuhn  tf- 
loschen  ist,  doch  wird  das  Jahr  des  Abganges  nicht  angegeben.  Die 
Letzte  dieses  Stammes  war  Anna  Dorothea  v.  der  Nuhn,  welche  mit 
J.  H.  V.  Nordeck  vermählt  war  und  23.  Juli  1713  starb. 

r.  Hattstein,  III.  Supplem.  S.  118.  —  o.  Meding,  III.  8.  464. 

Nusperg.  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Bacelini's  Be- 
richt schon  im  10.  Jahrh.  blühte.   Dasselbe  ist  im  16.  Jahrh.  erloschen. 

Wig.  Hund,  I.  S.  275—87.  ~  Bucelini  Stemmat.,  IV.  S.  186.  —  Gatik«,  I.  S.  1116:  !■ 
Artikel  v.  Nusdorff. 

Nuss,  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1708  für  Georg  Nuss, 
Bürger-Capitain  zu  Breslau.  —  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
zu  dem  in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Dasselbe 
war  1720  im  Breslauischen  angesessen. 

Sinapius,  n.  S,  846.  —  Mcgerle  v.  Mülilfeldy  Erg.-Bd.  8 .  391.  —  Freih. «.  Ledebur,  II.  8. 1(T. 

Nussbanm  (Schild  durch  einen  goldenen,  mit  vier  schwarzen  Kren- 
zen  belegten,  schrägrechten  Balken  von  Blau  und  Roth  [oben  biso, 
unten  roth]  getheilt).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächsischen 
Reichsvicariate  vom  6.  Juli  1792  für  Ludwig  Carl  Heinrich  NussbaniD, 
herzogl.  meklenb. -Schwerin.  Amtsverwalter  zu  Neu-Buckow. — Der 
Stamm  hat,  begütert  in  Meklenburg-Schwerin ,  foiiigebltlht 

HandsehriAI.  Notiz.  —  Tproff,  I.  207.  —  Kneschke,  U.  8.  821. 
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NuBsdorff,  Nnsdorff»  Nnsdorf  (in  Schwarz  ein  silbernes  Einhorn). 
Altes ,  bayerisches  Adelsgeschlechi ,  welches  im  12.  Jahrh.  bekannt  ge- 
wesen sein  soll.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  Emraeranos 
V.  N.  um  1378.  Von  den  Enkeln  desselben  wnrde  Ulrich  t.  N.  1451 
Bischof  zu  Passau  und  starb  1479.  —  Der  Stamm,  welcher  nach  Oaahe 
auch  freiherrlich  wurde,  hat  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
in  Schlesien  und  Mähren  geblüht.  Peter  v.  Nnsdorf ,  gest.  1781,  lebte 
in  der  Grafschaft  Glatz  und  die  Schwester  desselben,  Emerioa  t.  N., 
war  Conventualin  zu  Znaim  in  Mähren. 

Wig.  Hund,  II.  8.  195- «00.  —  BucHini  Stemmat.  IV.  8.  186.  -  Qauhet  I.   8.  1516.  — 
Siebmacherf  I.  77:  v.  Nusdorf,  Bayerisch. 

Nussler.  Altes,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
einige  Sprossen  schon  in  Urkunden  des  13.  Jahrh.  vorkommen. 

Zedier,   XXIV.  8.  1715. 

Nutscher.  Ein  nur  dem  Namen  und  Wappen  (im  Schilde  ein 
springender  Steinbock)  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht 

9.  Uudenu»,  Sylloge  varior.  Diplomat.  8.  638.   —  f.  Mtding,  UI.  8.  4rt4. 

Nntschitschka.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1827 
für  Alois  Nntschitschka,  k.  k.  Hauptmann. 

Handschrmi.  Notiz. 

Nutzhom.  Altes  Adelsgeschlecht  in  der  Grafeehaft  Oldenburg, 
aus  dem  in  derselben  gelegenen  gleichnamigen  Stanmisitze.  Dasselbe 
ist  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  erloschen  und  der  genante  Sitz  an  die 
V.  Bardenfiete  und  v.  Münnich  gekommen. 

GcMhe,  I.  S.  151S:  nach  dein  M.-Si.  Geueal.  K. 

Nybern,  Ritter.    Beichsritterstand.    Diplom  vom  26.  Septbr« 

1701  für  Wolfgang  v.  Nybern. 

Handdchrim.  Notix. 

Nycz.  Ein  ursprünglich  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  1601 
den  polnischen  Adelsstand  erlangte  und  in  den  Stamm  Jartrzembiee 
aufgenommen  wurde.  Dasselbe  wurde  später  auch  in  Ostpreussen  be* 
gütert ,  erwarb  die  Güter  Basien  und  Grünheyde  im  Er.  Braonsberg, 
sass  1786  und  noch  1820  zu  Gross-  und  Klein-Ramsau im  Kr.  AUen- 
stein  und  im  letzten  Jahre  auch  noch  in  demselben  Sjreise  zu  Schön- 
fliess  und  Zymnowo.  —  F.  E.  v.  N.  war  1821  Landstallmeister  za  Ma- 
rienwerder. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  157. 

Nydrum,  Ritter.    Reichsritterstand.    Diplom  von  1624  für  Ni* 

colaus  Hermann  Nydrum,  k.  k.  Obersten. 

Handschriftl.  Notiz. 

Nyenburg,  V.  derNyenbnrg,  Nienlmrg.  Niederländisches  Heiv 
rengeschlecht ,  welches  von  dem  Schlosse  Nyenburg  in  NordboUand  den 
Namen  annahm.  Der  Stammvater  desselben  war  Wilhekn  Herr  v.  Eg- 
mont  (Egmond),  gest.  1483,  welcher  in  heimlicher  Ehe  mit  Margaretli 
V.  Hoogwoude  —  Tochter  des  Eberhard  Herrn  ▼.  Hoogwoade,  und  Aarts- 
woude ,  natürlichen  Sohnes  des  Herzogs  Wilhrfm  von  Bayern  —  äsuia 
Sohn ,  Gerhard,  zeugte,  welchen  er,  obgleich  in  heimlicher  Ehe  gebo* 
ren ,  für  einen  rechtmässigen  Sohn  eridftrte.   Yon  den  NaeUcoiBiiimi 

86» 
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desselben  war  Gerhard  Egmond  v.  Nyenburg  zn  Ende  des  17.  Jahrh. 
Bürgermeister  zu  Alcmar. 

Allgcm.  histor.  Lexicon,  Hupplem. ,  im  Artikel:  Kgmoad.  —  Gaule,  II.  S.  $10. 

Nyendorf ,  Nyendorph.  Ein  ehemals  in  der  Mark  Brandenburg 
sesshaft  gewesenes  Adelsgeschlecht,  vielleicht  mit  den  v.  Neuendori 
oder  Neindorf  eines  Stammes. 

V.  Ludwig,  Reliq.  Mspt.  VU.  S.  75  uud  132. 

Nyenkirchen.  Altes,  längst  erloschenes  märkisches  Adelsgeschlecht 

Oerkens  Diplomat.,  11.  S.  24. 

Nys,  Grafen  (Schild  ge viert  mit  silbernem  Mittelschilde  und  in 
demselben  drei ,  2  u.  1 ,  rechtsgekehrte  Eisvögel ,  im  Schnabel  einen 
Zweig  mit  rothen ,  wilden  Heidelbeeren  haltend.  1  u.  4  in  Silber  ein 
einwärts  sehender,  golden  bewehrter,  schwarzer  Adler;  2  in  Blau  ein 
rechtsgekehrter,  goldener  Löwe  und  3  ebenfalls  in  Blau  ein  nach  der 
Linken  aufspringender  weisser,  schwarz  geticgerter  Windhund).  Kur- 
bayerischer Grafenstand.  Diplom  vom  13.  August  1762  fürMaurusJo- 
sei)h  Maximilian  v.  Nys ,  kurbayer.  Kämmerer  und  Rittmeister.  Altes, 
ursprünglich  den  früher  spanischen  Niederlanden  angehörendes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  18.  Jahrh.  nach  Bayern  kam.  Der  kurbayer. 
General  v.  Nys.(Nyss)  rettete  1743  in  dem  unglücklichen  Gefechte  bei 
Braunau  die  bayerische  Cavalerie  und  zeichnete  sich  auch  später  in 
Holland  als  Anführer  der  bayerischen  Hülfstmppen  aus.  Aus  der  Ehe 
mit  einer  Freiin  v.  Rohlingen  entspross  ein  Sohn:  Maurus  Joseph  Maxi- 
milian V.  Nys,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte. 
Derselbe ,  welcher  später  bis  zum  kurbayerischen  General  stieg ,  pflanzte 
in  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Lamboy  die  gräfliche  Linie  fort  und  ein 
Enkel  desselben,  Graf  Wilhelm  Cajetan,  geb.  1795,  k.  bayer.  Hanpt- 
m.ann  in  Pension,  vermählte  sich  1825  mit  Helena  v.  Heller,  geb.  1801, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Elisabetha,  geb.  1831, 
ein  Sohn  stammt:  Graf  Wilhelm  Clement,  geb.  1825,  k.  k.  Hauptmann 
in  d.  A. 

0.  Lang,  S.  33.  —  Deutsche  Grafenhäuser  d.  Gogenw. ,  IIT.  8.  279  n.  80.  —  Qenealog. 
Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  18G4 ,  8.  51>4  und  histur.  Tascheub.  zu  deraselben,  8.  657.  ^ 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  82,  und  v.   Wolckern,  Abth.  1. 

Ny tzen  zn  Wartenbnrg ,  Nütz ,  Naitz  zn  Wartenbnrg ,  Grafen* 

Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  5.  Novbr.  1695  fär  Johann 
Anton  Franz  Joseph  Freih.  v.  Nytzen,  Herrn  zn  Wartenbnrg  in  Ober- 
österreich, zu  Ober-Berkampff  u.  s.  w.  und  für  den  Sohn  seines  Bruders 
Johann  Ignatz:  Johann  Tobias  Ignatz  Freih.  v.  N.  —  Oberösterreichi- 
sches Herrenstandsgeschlecht.  Yon  Johann  Nützen  zu  Goisembnrg 
stammte  Tobias  Nützen  zu  Goisembnrg,  Wartenburg,  Ober-Berkampff 
und  Schwarzgrub  u.  s.  w. ,  kaiserl.  Eath,  welcher  1644  unter  den  Her- 
renstand in  Oberösterreich  aufgenommen  und  später  vom  K.  Ferdi- 
nand III.  in  den  Freihen-nstand  erhoben  wurde.  Von  den  vier  Söhnen 
desselben  stammte  von  Hans  Philipp:  Erimbert,  welcher  sich  um  1706 
als  kaiserl.  Oberst  auszeichnete  und  Johann  Anton  n.  s.  w.,  erhielt, 
wie  angegeben,  mit  dem  Sohne  seines  Bruders,  s,  oben,  den  Grafen- 
Stand.  Letzterer  war  kurbayer.  Eegiments-Rath  zu  Burghausen,  werde 
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dann  1701  kurbayer.  Assessor  bei  dem  kaiserlichen  Eammergerlchte 
zu  Wetzlar.  Später  war  derselbe  kurbayer.  Kammerberr  und  Regie- 
rungsrath  zu  Straubingen.  Um  diese  Zeit  war  auch  Anton  Nütz ,  Herr 
zu  Wartenburg,  als  Land-Commissar  in  Oberösterreich  bekannt  und 
1730  war  ein  Graf  Nütz  zu  Wartenburg  kurbayer.  Statthalter  zu  Am- 
berg.   Später  ist  nach  Allem  der  Stamm  erloschen. 

Seifert,  Ahnentafeln,  I.  Nr.  tl.  —  Freik.   9.  HohtJUCky   I.   S.  669.  —^  Gauhe,  I.  8.  1516 
bis  1518.  —  Zedier,  XXIV.  8.  1764-66.  —  Sapplemi.  sn  Si«biii.  W.-B.  I.  2. 


0. 

Obdach.  Steiennärkisches,  im  14.  und  16.  Jahrh.  bekanntes  Adels- 
geschlecht, welches  später  erlosch.   Das  Wappen  erbten  die  y.  Kulmer. 

Schmutz,  TU.  S.  45. 

Obelitz.  Altes,  seit  dem  13.  Jahrh.  vorgekommenes,  auf  der  In* 
sei  Rügen  und  in  Neu -Vorpommern  begütertes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches auch  Oebelitz  geschrieben  wurde.  Detlevus  de  Obelitze  tritt  1256, 
Johannes  de  Obelitz  1273  und  Hermannus  de  Obelitz  1288  auf.  Das 
gleichnamige  Stammhaus  wird  bereits  1256  genannt  und  Steinfeld  stand 
der  Familie  schon  1352,  so  wie  Tribom  1401  zu.  Im  16.  und  17.  Jahrh. 
jsass  dieselbe  zu  Wüstenhagen,  Milienhagen,  Duvendik  u.  s.  w.  im  Bar- 
tischen Districte.  Eine  Linie  des  Stammes  kam  auch  nach  Dänemark 
und  in  der  Hand  derselben  war  1664  das  Gut  Rammesard.  —  So  viel 
bekannt,  ist  der  Stamm  mit  Gebhard  v.  Obelitz,  welcher  in  der  k.  dä- 
nischen Armee  diente,  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  erioschen. 

Micrael,  VI.  8.  510.  -  Gauhe,  I.  8.  1530  u.  31.  -  Freik.  0.  Ledehur,  O.  8.  t57.  - 
Siehmacher,  V.  156:  D.  Obelitzen,  Pomraeiisch.  —  v.  Miding,  II.  8.  401.  ~  Pomm.'W.-B., 
U.  Tab.  6<i  S.  I7d  u.  179  und  Tftb.  67  JNr.  6:  Siegel  des  Hiorick  Obellts  Ton  1444.  -  Knetehk€y 
III.  8.  326  u.  27. 

Obenaus ,  Freiherren.  Erbländ.- österreichischer  und  ungarischer 
Freiherrnstand.  Erbländ.-österr.  Freihermdiplom  vom  16.  Aug.  1827 
für  Joseph  v.  Obenaus ,  Doctor  der  Rechte  und  k.  k.  Regierungsrath, 
wegen  vielseitiger  Verdienste  um  den  kaiserlichen  Hof  und  den  Staat, 
und  ungarisches  Freiherrndiplom  von  1844  fftr  die  gesammte  Familie. 
—  Der  Stammvater  des  Geschlechts  war  Georg  Obenaus,  welcher  we- 
gen, unter  den  Kaisem  Maximilian  11.  und  Rudolph  IL  in  den  Kriegen 
gegen  die  Türken  erworbener  Verdienste  1610  einen  kaiserlichen  Wap- 
penbrief und  andere  Privilegien  erhielt.  Ein  Enkel  desselben ,  Hans 
Georg  V.  Obenaus,  wurde,  in  Berücksichtigung  seiner  vierjährigen  Dienst- 
zeit am  Hofe  der  Kaiser  Ferdinand  HI.  und  Leopold  L,  durch  Diplom 
vom  5.  Juni  1666  in  den  Reichs-  und  erbläni-österr.  Adelsstand,  unter 
Vermehrung  seines  Wappens,  erhoben  und  ein  Enkel  des  Letzteren, 
Johann  Baptist  v.  Obenaus,  k.  k.  Bath,  erlangte  diffdh  Diploitft  tom 
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14.  Decbr.  1722  das  Indigenat  im  Kgr.  Ungarn,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Liebenfeld.  Von  den  späteren  Nachkommen  brachte,  s.  oben,  Frei- 
herr Joseph  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Derselbe,  geb.  1789 
und  gest.  1841 ,  —  ein  Sohn  des  Johann  Georg  v.  Obenaus  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Riedl  —  vermählte  sich  mit  Elisabeth  Riedl  Edlen  v.  Leuer- 
stern,  gest.  1841 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Ca- 
roline, geb.  1820,  vermählt  1842  mit  Gotthard  Freih.  v.  Buschmann, 
Dr.  jur.  und  k.  k.  Sectionsrath  im  Finanzministerium,  zwei  Söhne  stamm- 
ten: die  Freiherren  Franz  und  Ferdinand  August.  Freih.  Franz,  geb. 
1818,  k.  k.  Statthalterei-Concipist ,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1845 
mit  Therese  Fuchs,  geb.  1823  und  gest.  1847,  und  in  zweiter  1852 
mit  Anna  Maria  Stäger,  geb.  1826.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  ein 
Sohn,  Oscar,  geb.  1846,  k.  k.  See-Eleve,  aus  der  zweiten  aber  stam- 
men zwei  Töchter,  Gabriele,  geb.  1852  und  Melanie,  geb.  1858  und 
ein  Sohn,  Sandor,  geb.  1862.  Freih.  Ferdinand  August,  geb.  1821 
lebt  als  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  zu  Prag. 

Geneal.  Taschenb-  d.  freiherrl.  Häoser,  1S57,  S.  537  a.  28,  1859,  8.547  u.  48,  und  ISeS, 
8.  667  u.  68.  —  Kneschke.  IV.  8.  313  u.  14. 

Obenbigler  v.  Tannhaim.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1827  für  Johann  Nepomuck  Obenbigler,  Gefällverleger  zu  Juden- 
burg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Tannhaim. 

Handschriftt.  Notiz. 

Obentraut.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
Bheinpfalz  und  in  Eheinhessen  begütert  wurde.  Hnmbracbt  beginnt 
die  ordentliche  Stammreihe  desselben  mit  Wilhelm  v.  0.  zu  Anfange 
des  14.  Jahrhunderts.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Jobann 
Barthold  v.  0.,  gest.  1612,  schon  1550  kurpfälzischer  Rath  und  Amt- 
mann zu  Stromberg.  Von  seinen  Söhnen  wurde  Johann  Michael  v.  0., 
k.  dänischer  Generallieutenant,  1625  in  einem  Treffen  mit  kaiserlichen 
Truppen  tödtlich  verwundet.  Ein  anderer  Sohn,  Conrad  Nicolaus  v.  0., 
war  Commandant  und  hat  den  Stamm  ins  18.  Jahrhundert  fortges^it 

HumbrachU  Tab.  5i».  —  Qauhe,  I.  8.  1526  u.  II.  8.  811.  a.  Vi.  —  Dithmar,  Bemna. 
d.  Joh.-Ord..  II.  8.  36.  Nr.  22:  Ahnentafel  von  8  Almen.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  lil. 
—  8ur.pl.  *«  8iebm.  W.-B.   IV.  20. 

Obercamp,  Oberkamp,  Kitter,  auch  Freiherren.  Beichs-Bitter- 
stand  und  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern.  Bitterdiplom  vom  8.  Jraii 
1629  ftir  Joseph  Johann  Philipp  Obercamp,  kaiserl.  Beichshofrath  and 
Freihermdiplom  vom  2.  April  1847  für  Carl  August  Bitter  v.  Ober- 
camp, k.  bayer.  w.  Geh.-Bath  und  Bundestags-Gesandten  zu  Frankfort 
a.  M.  und  für  den  Adoptivsohn  desselben ,  Budolph  Braun.  —  Der  Em- 
pfänger des  Bitterdiploms  stammte  aus  einer  ursprünglich  rheinlflndi- 
schen  Familie  und  von  den  späteren  Nachkommen  wurden ,  nach  Er^ 
Werbung  des  Bitterguts  Weissenbrunn  im  Canton  Baunach,  die  Gebrüder 
Joseph  Philipp  Bitter  v.  Obercamp,  kurbayer.  Geh.-Bath  und  Directo- 
rialgesandter  des  fränkischen  Kreises,  und  Carl  Anton  Bitter  v.  0., 
fürstl.  bambergischer  Hofrath,  2.  Novbr.  1791  in  die  ehemalige  firto- 
kische  Beichsritterschaft  aufgenommen.  Der  Sohn  des  Ersteren ,  Fnni 
de  Paula  Bitter  v.  0. ,  geb.  1779 ,  Herr  des  Bitterguts  Zogenreath  im 
bayer.  Landgerichte  Eschenbach,  herzogl.  nassau.  Kämm,  und  Obeivt- 
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lieutenant,  erlangte  mit  seiner  Nachkommenschaft  die  Aufnahme  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern.  Ans  seiner  Ehe  mit  Maria  Freün 
V.  Ohlenschlager  entspross  ein  Sohn:  Ludwig  Eugen  Timotheus  v.  Oher- 
camp,  geb.  1822,  welcher  sich  1843  mit  Antonie  Freiin  v.  Sohlemyer- 
mählte,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl,  und  eine  Tochter,  Bertha, 
stammt.  —  Freiherr  Carl  August,  s.  oben,  gest.  1850,  k.  bayer.  Geh.- 
Kath  u.  s.  w.  —  wohl  ein  Sohn  des  Carl  Anton  v.  0.  —  hatte  sich  mit 
Anna  y.  Liboschitz,  vorher  vermählt  gewesenen  Braun,  verheirathet 
Der  Adoptivsohn  Rudolph  Freih.  v.  Obercamp  wurde  Assessor  am  erz- 
bischöflichen Metropolitangerichte  zu  München. 

9.  Lang,  Supplem.,  S.  127.  —  GenMl.'Taaehenb.  d.  freih.  Hiuser,  iMd',  8.  668  u.  69. 
—  Tyrof,  I.  128.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  vn.  4a«  ▼.  O.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  49 
u.  8.  49:  Freih.  v.  O.  und  Tab.  120  u.  S.  100:  ▼.  O.  -  Kneichke,  IV.  8.  814  a.  Ift. 

Oberdorf  er.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  im  13.  Jahrh.  das  Dorf  Oberdorf  in  Steiermark  besass. 

Schmutz,  III.  8.  67. 

Oberer  v.  Drachenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1780  für  Carl  Joseph  Oberer,  k.  k.  Unterlieutenant  in  der  adeligen 
deutschen  Arcieren -Leibgarde,  mit  dem  Prädicate:  v.  Drachenfeld. 

Mefferle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  891. 

Oberg,  Grafen  (in  Gold  zwei  aufrecht  aneinander  gestellte,  schwarze 
Wecken).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Juli  1808 
fßr  Benedict  Wilhelm  Georg  v.  Oberg  zu  Schwichelde  im  Hildesheim- 
sehen ,  und  für  Hilmar  Ludwig  Wilhelm  Ernst  v.  Oberg  zu  Obergen, 
ebenfalls  im  Hildesheimschen.  —  Altes,  niedersächsisches,  im  Hanno- 
verschen ,  Braunschweigischen  und  Magdeburgischen  begütert  geworde- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  zu  Obergen,  welches  Gut  als 
Stammhaus  angenommen  wird,  und  Schwichelde  im  Hildesheimischen, 
zu  Drakenburg  im  Hoyaischen,  zu  Stedderdorf  im  Lüneburgischen  u.  s.  w. 
sass.  Die  fortlaufende  Stammreihe  wird  in  C.  B.  Behrens'  histor.  Be- 
schreibung der  V.  Steinberg  mit.Eilhard  v.  Oberg  bagonnen,  welcher 
1103  in  Ritterhausischen  Urkunden  als  Zeuge  auftritt.  HUdemarus  de 
Oberghe,  miles,  erscheint  urkundlich  1190  und  Johannes  und  Borchar- 
dus  de  0.  führten  schon  1323  das  Wappen  mit  den  zwei  Wecken.  Jo- 
hann oder  Jan  v.  Oberg  widerrieth  1435  dem  Bischof  zu  HUdesheim 
und  den  Verbündeten  desselben  den  Krieg  gegen  Magdeburg,  fand  aber 
kein  Gehör  und  kämpfte  so  als  Oberst  des  Bischofs  in  diesem  Kriege, 
in  dessen  Mitte  er  zum  Frieden  verhalf.  Der  Enkel  Johanns,  Wullbrand 
V.  0. ,  starb  1523  als  Dompropst  zu  Osnabrück.  Um  dieselbe  Zeit  lebte 
Friedrich  v.  0. ,  welcher  die  Festung  Peina  zwei  Mal  gegen  die  Herzoge 
von  Braunschweig  auf  das  Hartnäckigste  vertheidigte.  Burchard  v.  0., 
gest.  1573,  wurde  1557  zum  51.  Bischof  von  Hildesheim  gewählt.  Jobst 
Aswin  V.  0.  war  1690  braunschweigischer  Oberst  und  von  dem  Bruder 
desselben,  Sigismund  Julius,  stammmten  vier  Söhne ,  Hermann  Otto, 
Christoph  Ludwig,  Ernst  Wilhelm  und  Hilmar.  Bodo  v.  Oberg  war 
1710  kurbraunschw.-lüneburg.  Geh.-  und  Kammer-Rath.  Der  Stamm 
blühte  dnrch  das  ganze  18.  Jahrh.  in  das  19.  hinein  und  erhielt  nach 
Anfange  desselben ,  wie  erwähnt,  in  zwei  Sprossen  den  Grafepitind. 
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Graf  Benedict  Wilhelm  Georg,  s.  oben,  starb  1819  ohne  Nachkommen, 
Graf  Hilmar  Ludwig  Wilhelm  Ernst  aber ,  geb.  1 776  zu  Hannover  und 
gest.  als  Letzter  des  Mannsstammes  26.  Octbr.  1861 ,  Besitzer  derLe- 
hengtiter  Stedderdorf  und  Drakenburg ,  herzogl.  braunschw.  Ober-Kam- 
merherr a.  D.,  war  zwei  Mal  vermählt  und  zwar  in  erster  Ehe  1800 
mit  Sophie  Christiane  v.  dem  Busshe  a.  d.  Hause  Rethmer,  geb.  1782 
und  gest.  1817,  und  in  zweiter  1832  mit  Sophie  Praun,  verw.  Freifrau 
V.  Münchhausen,  geb.  1782  und  gest.  1861.  Die  zweite  Ehe  blieb  kin- 
derlos, aus  der  ersten  aber  entsprossten  drei  Töchter:  Grf.  Bertha, 
geb.  1803 ,  verm.  1823  mit  Hans  v.  Veitheim  a.  d.  H.  Destedt,  herzogl. 
braunschw.  Vice-Oberjägermeister  und  Ober-Kammerherrn;  Grf.  Thecla, 
geb.  1804,  verm.  1829  mit  Carl  Freih.  Low  v.  Steinfurth,  herzogl 
nassau.  Kammerh.  und  k.  preuss.  Ober-Forstmeister,  und  Grf.  Anna, 
geb.  1814,  verm.  1834  mit  Hermann  v.  Kalm  auf  Halchter  und  Oberge, 
herzogl.  braunschw.  HoQägermeisters  und  Kammerherrn. 

Pfeffingery  T.  S  141  u.  II.  S.  976,  —  Ganhe,  I.  S.  1525  u.  26.  —  Zedier,  XXV.  8.  89.— 
Brach  u,  Oruber,  Encyklopadie ,  Scct.  III.Th.  1.  8.  S'i.  —  Kleinschmidty  Samml.  Calenb. 
Landtags-Abschiede,  I.  8.  7  u.  241.  —  N.  Pr.  A.-L. ,  III.  8.  471  u.  72.  —  Freih.  v.  d.  Km- 
sebecky  8.  221  u.  22.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.,  IH.  8.  280—82.  —  Freih.  v.  Ledebwr, 
II.  8.  157.—  Geneal.  Taschenb.  der  gräflichen  Häuser,  1S64,  8.  595  und  histor.  Ilandb.  ii 
demselben,  8.  658.  —  Siebmach^r,  I.  179:  v.  Oberg,  Brannschweigisch.  —  Barenberff,  Illttor. 
Gandersh.,  Tab.  33.  Nr.  5  u.  6:8.  Johannis  et  ßorchardi  de  O.  von  1323.  —  Orupentf 
Hannover.  Alterth.,  8.  126:  S.  Hildemari  de  Oberghe.  —  v.  Medingy  II.  S.  401  a.  402.— 
W.-B.  der  preuss.  Monarchie,  I.  74.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  A.  11.  u.  8.  11. 

Oberg,  Freiherren  (Schild  zweimal  quer  getheilt:  oben  in  Schwan 
ein  goldener ,  in  der  Mittte  in  Roth  ein  silberner ,  gekrönter  und  unten 
in  Gold  ein  schwarzer  Löwe).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom 
zwischen  1632  und  1654  für  Balthasar  Heinrich  v.  Oberg,  Herrn  auf 
Malkwitz  im  Breslauischen  und  Kaikau  im  Neisseschen.  —  Nach  Si- 
napius  stammten  die  in  Schlesien  vorgekommenen  v.  Oberg  aus  dem 
alten,  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten,  niedersächsischen  Geschlechte 
V.  Oberg.  Sprossen  des  Stammes  hätten  sich  nach  Schlesien  gewendet 
und  es  sei  ihnen,  zunächst  wegen  treuer  Signalisirung  bei  den  böhmi- 
schen Unruhen ,  das  Wappen  wie  angeführt ,  verändert  worden.  Der 
gekrönte  Helm  habe  zwei  Adlersfltigel,  jeder  mit  einem  goldenen  Bal- 
ken belegt,  getragen.  Später  sei  dieses  Wappen,  des  alten  Reicbsrit- 
terstandes  wegen ,  mit  einem  zweiten  gekrönten  Helme  mit  fftnf  wech- 
selsweise schwarz  und  goldenen  Straussenfedera  vermehrt  worden  und 
das  freiherrliche  habe  noch  einen  dritten  Helm  erhalten.  Der  rechte 
Helm  habe  die  Adlersflügel  mit  den  Balken ,  der  mittlere  einen  blanen 
Berg  und  der  linke  die  fünf  Straussenfedern  gezeigt.  —  Die  Familie 
sass  bereits  1621  zu  Malkwitz,  1632  zu  Kaikau,  1679  zu  Elein-Briesen 
und  Wiesau  im  Neisseschen ,  so  wie  zu  Damnig  im  Namslauschen  und 
war  noch  1720  zu  Klein -Briesen ,  1763  zu  Gross-Schöttgau  im  Bres- 
lauischen, 1769  zu  Arnoldsmühle  ebendaselbst  und  1785  zu  Malkwit« 
begütert.  Nach  dieser  Zeit  ist  die  bis  dahin  in  Schlesien  blühende  Fa- 
milie wieder  ausgegangen, 

Sinaphts,  I.  8.  677  u.  678.  ~  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  157  u.  58.  —  N.  Pr.  A.-L.,  II!. 
S.  47->.  —  V.     Meding,  II.  S.  404. 

Obergfell  v.  Grechtler,  Freiherren,  Diplom  von  1812  für  Jo- 
seph Obergfell,  k.  k.  Oberstlieutenaut,  mit  dem  Prädicate;  v.  Grechtler. 

'     Mi/gvrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  S2. 
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Obergorskhwits.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestätigangsdi- 
plom  von  1640  fftr  die  Gebrüder  Adame  in  den  kaiserlichen  Erblanden. 

Hand&chriftl.  Notis. 

Oberhausen.  Altes ,  erloschenes  rheinländisches  Adelsgeschlecht 
ans  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Er.  Malmedy. 

Fahne,  I.  S   807.  —  Freih.  9.  Ledebur,  11.  158.  —  Tyrof,  l.  66. 

Oberkamp,  s.  Obercamp. 

Oberkirch,  auch  Freiherren.  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht 
ans  dem  Schlosse  und  den  dazu  gehörigen  Gütern  zu  Oberkirch  ober- 
halb der  ehemaligen  Reichsstadt  Ober-Ehnheim  am  Fnsse  des  Odilien- 
berges.  Das  Stammschloss  blieb  bei  der  Familie  und  wurde  bis  zum 
Beginn  der  ersten  französischen  Revolution  von  dem  Stättemeister  Frei- 
herrn V.  Oberkirch ,  Bruder  des  damaligen  Familienältesten,  bewohnt. 
—  Urkundlich  tritt  das  Geschlecht  zuerst  1135  auf,  in  welchem  Jahre 
drei  Brüder,  die  Ritter  Bemhardus  de  Superiori  Ecdefda,  Siegfried 
und  Reiner ,  eine  dem  Kloster  Mauersmünster  gemachte  Schenkung  be- 
stätigten. Bei  Sempach  fochten  unter  dem  tapfem  Herzoge  Leopold 
als  Hauptleute  des  Fussvolkes  der  schwarze  Graf  v.  Zollem  und  Hans 
V.  Oberkirchen.  —  Viele  Sprossen  des  Stammes  waren  in  mehreren 
Hochstiften ,  zu  Basel,  Andlaw  u.  s.  w.,  aufgeschworen  und  mit  den  vor- 
nehmsten Familien  des  Elsasses  und  der  nahen  Länder  versohwägert, 
bekleideten  bei  dem  adeligen  Regimente  zu  Strassburg  hohe  Würden 
und  besassen  aaf  beiden  Ufern  des  Rheins  viele  Lehen  und  Allodial- 
güter.  Das  Bnrglehn  zu  Ober-Ehnheim  war  nach  dem  ältesten,  bekann- 
ten Lehensbriefe  von  1490  kaiserl.  und  Reichslehen.  Dagegen  war  das 
alte  Schlösschen  und  die  Kirche  zu  St.  Johann  Allodium  und  der  nie- 
der-elsassiscben  Ritterschaft  einverleibt.  Nächstdem  besass  das  Ge- 
schlecht Güter  und  Rechte  zu  Bischofiisheim  bei  Rossheim,  den  Zehnten 
und  Kirchensatz  zu  Kriegsheim  und  als  Allodium  die  Güter  Quazenheim, 
Fürdenheim  u;  s.  w.  Seit  dem  Entstehen  des  elsasser  Rittervereins 
zählte  die  Familie  fortwährend  zu  demselben,  und  als  1652  die  Matri- 
kel erneuert  wnjrde ,  war  Johann  Nicölaus  v.  Oberkirch  einer  der  Räthe 
und  Ausschussglieder  der  Ritterschaft.  Derselbe  war  schon  im  dritten 
Jahrzehnt  des  17.  Jahrb.  im  Canton  Ortenau  aufgenommen  und  auf 
mehreren  Rittertagen  erschienen.  —  Durch  königliche  Entscheidung 
und  Verordnung  an  den  königlichen  Rath  der  Provinz  vom  6.  April 
1773  wurde  die  Familie  ebenso,  wie  alle  alte  Adelsgeschlechter,  ohne 
Yorlegnng  eines  Freiherrndiplom?,  als  freiherrlich  anerkannt,  auch 
wurden  1784  die  Gebrüder:  Carl  Siegfried,  Hauptmann* im  InfiBinterie- 
regimente  Zweibrticken,  Stättemeister  der  Stadt  Strassburg,  venu,  mit 
Henriette  Luise  Freiin  Waldner  v.  Freundstein,  und  August  Samson, 
geb.  1739  und  gest.  1811,  Rittmeister  des  Husarenregiments  Nassau, 
verm.  mit  Caroline  Sophie  Freiin  v.  Rathsamhausen  zu  Eheweiler,  geb. 
1764  und  gest.  1837,  bei  dem  Rittercantone  Ortenau  von  Neuem  auf- 
genommen. Erstcrer  hinterliess  eine  Tochter ,  Maria,  welche  sich  mit 
Herrn  Bernard  aus  Montbrison  in  der  Provinz  Lyonnois  vermählt«  und 
in  deren  Hand,  während  der  Revolution,  das  Schloss  Oberldrch,  wenn 
auch  Stamm-  und  Fideicommissgut,  überging,  ..August.  Saittsoi\  $b^y 


—    554    — 

gest.  1811,  wurde  durch  seine  Gemahlin  Mitherr  der  Grundherrschaft 
Nonenweier  im  Grossherz.  Baden.  Derselbe  hinterliess,  neben  vier 
Töchtern:  Freiin  Amalie,  geb.  1788,  verm.  1817  mit  Herrn  v.  Beer 
zu  Rappoldsweiler;  Freiin  Caroline,  geb.  1790  und  gest.  1830  alsverw. 
Hofmarschall  Freifrau  v.  Gayling;  Freiin  Luise,  geb.  1794  und  gest 
1828,  verm.  Freifrau  v.  Lotzbeck  zu  Lahr  und  Freiin  Henriette,  geb. 
1793,  fünf  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  geh,  1787  und  gest.  1856, 
Officier  in  k.  französ.  Diensten;  Franz,  geb.  1797  und  gest.  1862,  hen. 
sachsen-coburg. Hauptmann  a.  D.;  Christian,  geb.  1798  und  gest.  1861, 
k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  und  Arcieren -Leibgarde;  August,  geb.  1804 
und  gest.  1836,  Officier  in  grossherzogl.  badischen  Diensten  und  Eduard, 
geb.  1800,  Hauptmann  in  k.  französ.  Diensten.  —  Eine  zweite  katho- 
lische Linie  blüht  noch  in  Regensburg.  Dieselbe  wurde  von  Johann 
Wolfgang  V.  Oberkirch  in  Strassburg  gestiftet,  welcher  1792  zur  ka- 
tholischen Kirche  übertrat.  Nach  Ausbruch  der  ersten  französischen 
Revolution  siedelte  diese  Linie  nach  Regensburg  über. 

Oauhey  I.  S.  1526  u.  27.  —  Zedier,  XXV.  8.  105.  —  Cast,  Adelsbuch  d.  Grosshen.  B»- 
dcu,  Abth.  2.  —  Oeneal.  Tascheob.  d.  freihcrrl.  nüuser,  1S56.  8.  470—77  n.  1863,  8.  669.  — 
Siebmacher t  I.  193:  v.  Oberkirch,  Elsassisoh.  —  Tyroff,  II.  8:  F.-H.  v.  O. 

Oberkorn  v.  Festenstein.  Erbländ  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Johann  Oberkorn,  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Festenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  -Bd.  S.  391  u.  92. 

Oberländer,  Oberland.  Reichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom 
14.  Juli  1623  für  Erhart,  Hans  den  Aelteren  und  Hans  den  Jüngeren 
die  Oberländer,  Gebrüder.  —  Ein  aus  Bayern  in  das  Voigtland  und  in 
die  Oberlausitz  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Von  Val.  König  wird 
zuerst  Heinrich  von  Oberland  genannt,  welcher,  aus  Bayern  gekommen, 
1389  zu  Claffenberg  (wohl  Claffenbach  bei  Markt -Neukirchen?)  geses- 
sen wurde.  Das  Geschlecht  brachte  mehrere  Eisenhammer  im  Voigt- 
lande an  der  böhmischen  Grenze  an  sich ,  später  aber ,  1 644 ,  erkaufte 
dasselbe  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Ober-Leutersdorf  unweit  Zittau, 
so  wie  auch  im  Voigtlande,  Ober-  und  Niedersachsen  beim  Saalhammer 
und  Lemnitz.  —  Von  llans  George  v.  Oberland  stammte  Erhard  v.  0., 
welcher  1691  im  hohen  Alter  starb.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich 
Erhard,  welcher  nach  Müller,  Annal.  Saxon. ,  bei  dem  Tode  seines  Va- 
ters kursächs.  Oberstlieutenant  war,  übernahm  das  Rittergut  Ober-Leu- 
tersdorf und  starb  1733  über  80  Jahre  alt,  auf  demselben.  Von  Letzte- 
rem entspross  Heinrich  Adolph  Ferdinand,  geb.  1689  und  kommt  1744 
als  kursächs.  Reisemarschall  und  Kammerjunker  vor.  Heinrich  Gottlob 
V.  Oberländer  auf  Nieder -Reichenbach  bei  Görlitz  —  ein  Bruder  des 
obengenannten  Heinrich  Erhard  —  starb  unbeerbt  1738  als  Domherr 
zu  Merseburg  und  Georg  Friedrich  v.  0.  lebte  1740  als  gräfl.  Gallen- 
bergscher  Stall  -  und  Forstmeister  zu  Muskau.  Mit  ihm  ist  wohl  die 
oberlausitzische  Linie  ausgegangen.  Im  Voigtlande  war  die  FamiMe 
noch  1775  zu  Hetzwald  und  Neuwald  gesessen. 

Grosser,  Lausitz.  Merkw.  III.  8.  49.  —  Val.  Konig y  III.  8.  786—93.  —  Oauk/tj  II.  8. 
812  II.  13.  —  Zedier,  XXV.  8.  109—135:  aus  besouders  äberschriebenen  Nechriobten.  —  Bie- 
dermann, voi^tländ.  Ritterscb.  Tab.  130*44.  —  Freih,  v.  Ledebur,  II.  8.  158.  ^  T'  ~       ' 
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Iir.  122:  V.  Ot>erlender,  Bajerisefa.  -  9.  Metling,  FTI.  8.  4«4— 66.  _  IWo/»  I-  13.  —  8«ppl* 
xtt  Siebm.  W.-B.  VIT.  13.  —  W.-B.  d.  sich».  SUaten,  X.  63. 

Oberlin,    Oberlin  auf  Mittersbach  und  Ber^tetten,   Bittor. 

Reichsritterstand.  Diplom  vom  25.  März  1697  für  Johann  Theobald 
Oberlin ,  fQrstbischöfl.  passanischen  Kammerraih ,  mit  dem  Prädicate : 
auf  Mittersbach.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein  Enkel  des 
Diplomsempfängers,  Franz  Joseph  Ritter  y.  0.,  geb.  1749,  Gutsinhaber 
zu  Bergstetten  im  Landgerichte  Kamm,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

V.  Langy  Supplero.  S.  127  a.  28.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  50. 

Obermann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
1840  fOr  August  Obeimann,  Herrn  auf  Klein-flnz  im  Breslauischen  und 
k.  preuss.  Rittmeister  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  14«.  -  Frei*,  v,  L^debur,  n.  8.  128. 

Obermayer.  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1769  für  Joseph  Eu- 
charius  Obermayer,  kurbayer.  Geh.-Rath. 

Haodschriftl.  Not».  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.;  IX.  SS. 

Obermayer,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
fttr  Ferdinand  Obermayer ,  wiener  Steueramts-Yerwalter,  wegen  54Jfth- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Ifegerle  v.  Mählfeld,  S.  236. 

Obermayer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  f(Xt 
ürban  Joseph  Obermayer ,  k.  k,  Hofsecretair  und  Expeditor  .der  Geh. 
Haus-,  Hof-  und  Staatscanzlei. 

Megerle  v.  Müfd/eld,  8.  236. 

Obermayr,  Obermayr  auf  Keuhaus.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern. 
Diplom  vom  27.  Mai  1819  för  Georg  Obermajrr,  der  Rechte  licentia- 
ten  und  k.  bayer.  Appellat.- Gerichts- Ad vocaten,  mit  demPrädicato: 
auf  Neuhaus. 

r.  Lanffy    Supplem.  S.  126.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VII.  50. 

Obemdorf^  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kurpfiüzischen 
Reichsvicariate  vom  17.  Apr.  1790  für  Franz  Anton  Fortunatusv.  Obem- 
dorf,  Gross-Ballei  des  Malteserordens  im  Herzogthume  Neuburg,  kur- 
pfälzischen Staats-  und  Conferenzminister  u.  s.  w.,  für  den  Bruder  des- 
selben Johann  Wilhelm  Ignaz  v.  0.  und  fftr  die  Söhne  des  Letzteren. 
—  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  schon  1385  zerstörtes 
Stammschloss  in  der  obern  Pfalz,  die  andern  Güter  aber  in  und  um 
Neustadt  am  rauhen  Culm,  in  Mockersdorf,  Oberndorff  u.  s.  w.  lagen. 
Nach  den  Monumentis  boicis  treten  Conrad  de  Oberndorff  11 50,  Ra- 
poto  1180,  Berthold  1224  und  Otto  de  Oberndorff  1243  urkundlich 
auf.  Conrad,  der  Oberndorffer,  wurde  nach  Aventinus  1822,  am  Vor- 
abende der  berühmten  Schlacht  bei  Ampfing,  mit  90  anderen  Edlen 
zum  Ritter  geschlagen  und  Asmus  v.  Oberndorff  besiegelte  1420  unter 
Ludwig  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  mit  anderen  bayerischen  Ständen,  den 
27.  bayerischen  Freiheitsbrief  zu  Aichach.  —  Von  1520  bis  um  1580 
lebte  Wilhelm  v.  0.  und  Mockersdorf,  verm.  mit  Eva  v.  Frohnhofcn. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  Georg,  verm.  mit  Christiana  Zorn 
V.  Bulach  und  der  Sohn  desßelben,  Wolfgang  Peter,  v^rmlOiUe  lifih  mtt 
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Therese  v.  Bernklau  zu  Schönreuth,  aus  welcher  Ehe  Philipp  Anton 
stammte.  Letzterer  vermählte  sich  mit  Susanna  Freiin  v.  Stingelham 
auf  Kirn  und  Bernhardswalde  und  seine  Söhne,  Franz  Anton  Fortuna- 
tus  und  Johann  Wilhelm  Ignaz,  hrachten,  s.  oben,  den  Grafenstand  in 
die  Familie.  Graf  Johann  Wilhelm  Ignaz,  verm.  mit  Maria  Anna  FreHn 
V.  Gaugreben,  hatte,  neben  fünf  Töchtern,  drei  Söhne,  von  welchen  der 
mittlere  und  jüngere  ohne  Nachkommen  starben,  der  ältere  aber,  Graf 
Christian  Maria  Fortunatus,  verm.  mit  Maria  Antonia  Grf.  v.  Kolowrat- 
Krakowsky,  den  Stamm,  neben  zwei  Töchtern,  durch  zwei  Söhne,  ik 
Grafen :  Alfred  Maria  Fortunat  und  Gustav  Adolph  Maria  Fortunat, 
fortsetzte.  Durch  die  genannten  zwei  Söhne  theilt  sich  das  gräfliche 
Haus  jetzt  in  zwei  Linien,  in  die  zu  Xeckarhausen  und  in  die  zu  Kegen- 
dorff.  —  Der  jetzige  Personalbestand  ist  folgender :  Aeltere  Linie,  za 
Neckarhausen  beiManheim:  Graf  Alfred  Maria  Fortunat,  geb.  1802, 
Inhaber  des  rheinischen  Fidei-Commisses,  k.  bayer.  Kämm,  und  adeliger 
Stallmeister,  verm.  1823  mit  Theresia  Grf.  Ingelheim,  gen.  Echterin 
V.  und  zu  Mespelbrunn,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töch- 
tern :  Grf.  Antonia,  geb.  1825,  verm.  1843  mit  Rudolph  Freih.  v.  Frey- 
berg-Eisenberg-Knöringen  auf  Haldenwang,  Landdrosten,  Grf.  Emes- 
tine,  geb.  1827,  Grf.  Leopoldine,  geb.  1831,  verm.  1857  mit  Clemens 
Schenk  Freih.  v.  Stauffenberg,  k.  bayer.  Rittm.  h  la  suite  und  Grf.  Isa- 
bella, geb.  1835,  zwei  Söhne  entsprossten :  Graf  Friedrich,  geb.  1829, 
k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1861  mit  Irene  Grf.  Arco-Zin- 
nenberg,  geb.  1842  und  Graf  Carl,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A. 
—  Jüngere  Linie  zu  Regendorf  bei  Regensburg:  Graf  Gustav  Adolph 
Maria  Fortunat,  s.  oben,  geb.  1804,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1829  mit 
Clotilde  Freiin  v.  Mauchenheim,  gen.  Bechtoldsheim,  geb.  1809  und 
gest.  1852,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern:  Grf.  Helena,  geb. 
1831,  verm.  1853  mit  Franz  Grafen  v.  Erdödy  zu  Monyorökerek, 
Herrn  der  Majoratsherrschaft  Gdlgöcz  u.  s.  w.;  Grf.  Emma,  geb.  1834, 
Grf.  Ida,  geb.  1838.  Klosterdame  zu  Blumenthal  bei  Aachen  und  Grf. 
Theresia,  geb.  1842,  drei  Söhne  entsprossten:  Graf  Alfred,  geb.  1830, 
verm.  1859  mit  Alexander  Leslie,  geb.  Miss  Bates  of  Millboume-Ha]l; 
Graf  Carl,,  geb.  1833,  k.  bayer.  Lieut.  und  Graf  Hugo,  geb.  1846. 

Gauhe,  II.  8.  813.  -«-  e.  Lang,  S.  54.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegeuw.,  II.  8.  166— <8. 
~  Goneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hauser,  1864,  8.  ."195—97  und  histor.  Handb.  «u  demselben, 
8.  659.  —  Siebmacher,  11 1.  136.  —  Supplem.  zu  Siebm.  W.-B.,  VII.  13.  ~  Tyrof^  I.  It: 
F.  H.  V.  O.  und  Shbenlvees,  n.  S.  28.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  I.  83  und  9.  WSicktnu 
Abth.  1.  e  /        ,  -f 

Obernitz,  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  rother  Pfahl).  Eeichs- 
freiherrnstand.  Diplom  von  1695  für  Johann  Heinrich  v.  Obemitz, 
kais.  Reichs -Hofrath  und  Münzmeister  (zuletzt  fürstl.  Sachsen -merse- 
burgscher  Geh.-Rath  und  Präsident).  —  Altes,  thüringisches  und  md»- 
sensches  Adelsgeschlecht,  nach  Knauth;  „  mehrentheils  um  die  oster- 
ländische  Grenze  im  Amte  Ziegenrück."  —  Die  Familie  erwarb  in  Thü- 
ringen mehrere  ansehnliche  Güter,  war  auch  schon  1558  in  dem  schwä- 
bischen Rittercanton  Gebürg  ansässig  und  wurde  in  neuer  Zeit  auch  in 
der  Niedeiiausitz  und  in  Schlesien  gesessen.  In  Thüringen  kommt  das 
Stammhaus  Obernitz  bei  Saalfeld  bereits  1228  vor  und  Ziegeorflck ' 
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schon  1291  in  der  Hand  der  Familie.  Zu  den  späteren  Besitzungen  in 
Thüringen  gehören:  Liehschütz,  Culmla,  Thausa,  Möckem,  Grohenge- 
reuth,  Neidenherga  etc. ,  die  Besitzungen  in  der  NiederlausitÄ  wurden 
erst  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  erworben  und  zwar  in  der  Nie- 
derlausitz: Klein-Gaglow,  Türekendorf  und  Weissagk  und  in  Schlesien 
im  Trehnitzischen :  Burgwitz,  Gorschel  und  Machnitz.  —  Was  den  Ur- 
sprung der  Familie  anlangt,  s^  sind  die  Angahen  über  denselben  ver- 
schieden :  Gauhe  und  A.  leiten  die  Familie  von  dem  alten  Stamme  der 
V.  Brandenstein  her  und  geben  an,  dass  der  bekannte  Ahnherr  der 
Familie,  Friedrich  v.  Bnindenstein ,  welcher  1295  gelebt,  sich  nach 
seinem  Rittersitze  Obernitz  genannt  habe,  Yal.  König  aber  hält  das 
Geschlecht  für  ein  altes  thüringisches  Geschlecht  aus  dem  eben  ge- 
nannten Stammsitze  und  stützt  seine  Annahme  auf  ein  altes  vitzdomi- 
schen  Manuscript,  in  welchem  Apel  v.  Obernitz,  Vogt  zu  Ziegenrück, 
1152,  Veit  V.  0.  als  Zeuge  bei  den  Vitzdomen  von  Ei-furt  1228  und 
Eberhard  v.  und  zu  Obernitz,  wie  auch  zu  Ziegenrück,  als  Zeuge  bei 
Vizdom  v.  Apolda  1271  auftreten,  doch  ist  Näheres  über  dieses  Manu- 
script  nicht  bekannt.  Angeführt  wird  auch  demnächst,  dass  Apel  v.  Ober- 
nitz in  Aufträgen  des  Bischofs  Wichmanns  von  Naumburg  1 152  auf  den 
Reichstag  nach  Frankfurt  gereist  sein  soll.  —  Von  den  vielen  von  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  an  vorgekommenen  Sprossen  des  Stammes 
mögen  hier  nur  folgende  genannt  sein:  Veit  v.  0.  erhielt  144^8  vom 
Herzoge  Wilhelm  zu  Sachsen  Schloss  und  Stadt  Ziegenrück  an  der 
Saale,  welche  früher  in  der  Hand  der  Familie  gewesen,  gegen  Erlegung 
von  zweitausend  Gulden  von  Neuem  wieder  käuflich ;  Hans  v.  0.  kaufte 
1455  von  Heinrich  dem  Jüngeren  Reuss  zu  Plauen  Schloss,  Amt  und 
Vogtei  Vogtsberg  mit  den  Städten  Oelsnitz,  Adorf  und  Neukirchen; 
Hans  V.  0.,  kursächs.  Rath,  unterzeichnete  1491  den  oschatzer  Vertrag 
zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  dem  Weisen  und  dem  Herzoge  Georg 
zu  Sachsen  ;  Hans  Veit  v.  0.  lebte  um  1569  als  fürstl.  sächs.  Geh.-Rath 
und  Hofrichter  zu  Weimar;  Veit  Dietrich  v.  0.  starb  1602  als  des  Her- 
zogs August  zu  Sachsen  Hofmeister  und  Johann  Heinrich  v.  Obernitz 
auf  Liebschütz  —  ein  Sohn  des  Michael  v.  0.  auf  Liebschütz  —  wurde, 
s.  oben,  Freiherr  und  starb  1709,  aus  seiner  Ehe  mit  Magdalena  So- 
phia V.  Stein  a.  d.  H.  Laussnitz  mehrere  Kinder  hinterlassend.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  zu  den  Familiengliedern  im  jetzigen  Jahrhun- 
derte zählten  namentlich:  Moritz  Freih.  v.  0.,  geb.  1743  zu  Neiden- 
herga im  Kr.  Ziegenrück,  welcher  1806  Oberst  und  Commandeur  des 
3.  Musquetierbataill.  in  k.  preuss.  Regimente  v.  Manstein  zu  B^omberg 
war,  1808  als  Generalmajor  pensionirt  wurde  und  1823  zu  Graudenz 
starb,  s.  unten;  ein  v.  0.,  welcher  als  k.  pr.  Oberst  in  der  2.  warschauer 
Füsilierbrigade  stand  und  1813  pensionirt  wurde;  Kaspar  Gottlieb  v.  0., 
Herr  auf  Weissagk  bei  Luckau,  k.  pr.  Hauptmann  in  d.  A.,  gest.  1836 ;  ein 
V.  0.  1837,  Major  im  3.  k.  pr.  Infanterie-Rcgimente  u.  A.  —  Der  jetzige 
Personalbestand  der  Familie  wird  in  zwei  Linien  aufgeführt.  Die  erste 
Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  1812  bei  dem  Uebergange 
über  die  Beresina  gebliebenen  k.  sächs.  Hauptmanns  Carl  (I.)  v.  Ober- 
nitz und  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  ist  des  Genannten  älterer  Sohn 
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Carl  (IL)  Frcili.  v.  0.,  geb.  1799,  verm.  1830  mit  Luise  v.  Koseritz, 
geb.  1803  und  gest.  1865  zu  Eilenburg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen:  Freih.  Carl  (III.),  geb.  1831,  k.  preuss.  Premierlieut.  und 
Freih.  Friedrich,  geb.  1840,  k.  preuss.  Lieutenant.  Die  Geschwister  des 
Freih.  Carl  (IL)  sind:  Freiin  Aline,  geb.  1811,  verm.  mit  Otto  v.  Briesen, 
Herrn  auf  Kobershain  in  Sclilcsien  und  Kreis-D eputirten  des  Kr.  Tor- 
gau und  Freih.  Ferdinand,  geb.  1806,  Herr  auf  Eulenfeld  bei  Delitseb, 
verm.  1838  mit  Auguste  v.  Carlowitz  a.  d.  H.  Falkenhain,  geb.  1818, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Margarethe,  geb.  1843  und  Hi- 
sabeth,  geb.  1846.  —  Die  zweite  Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft 
des  oben  genannten  k.  pr.  Generalmajors  Moritz  (I.)  Freih.  v.  Obemitz. 
Derselbe  war  vermählt  mit  Justine  v.  Helden -Goczorowska  a.  d.  H. 
Kadmedien  im  Ermland,  geb.  1756  u.  gest.  1818  und  aus  dieser  Ehe 
entspross,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Maria,  gest.  1857,  verm.  mit 
Ludwig  v.  Both,  gest.  1835,  k.  pr.  General -Lieut.  a.  D.,  ein  Sohn: 
Freih.  Moritz  (IL),  geb.  1785  zu  Pr.  Holland,  Besitzer  der  Rittergüter 
Machnitz  mit  Vorwerk  Obemitz,  Burgwitz,  Klein  -  Schwundnig  u.  s.  w. 
im  Kr.  Trebnitz,  Prov.  Schlesien,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  io 
erster  Ehe  mit  Eleonore  v.  Diebitsch  und  Liebenau  und  in  zweiter  1830 
mit  Julie  v.  Keltsch  und  Riemberg,  geb.  1800  und  gest.  1842.     Aus 
der  ersten  Ehe  lebt:  Freih.  Moritz  (HL),  geb.  1812,  früher  Herr  anf 
Dahme,  jetzt  Pachtinhaber  von  Burgwitz,  verm.  1843  mit  Emilie  v.  Ra- 
mend, aus  der  zweiten  Ehe  aber  stammen,  neben  drei  Töchtern :  Elise, 
geb.  1838,  Barbara,  geb.  1840  und  Justine,  geb.  1842,  zwei  Söhne: 
Freih.  Justin,  geb.  1834,  k.  pr.  Premierlieutenant  im  1.  Garde-Grena- 
dier-Landwehr -Regimente  und  Freih.  Georg,  geb.  1837,  k.  preuss. 
Lieut.,  verm.  mit  Anna  v.  Reiman. 

Imhof,  Not.  Proc.  Maiiliss.  2.3.  8.  '^89.  -  Knauth,  8.  544.  —   Val.  Konig,  O.  8.  7.10-41. 

—  Gauhe,  I.  vS.  1527—29.  —  Zedier,  XXV.  8.  144  —  48.  —  Salt  er ,  8.  506.  —  N.  Pr.  A.-L. 
III.  S.  472  II.  73.  —  Freih.  r.  Ledebur ,  II.  S.  158  uud  UI.  S.  317.  —  tieneal.  Taschenb.  d. 
freih.  Häuser,    1857.  S.  529  u.  30,  1858,  8.  474  ti.  1863.  8.  669-71.  —   v.  Meding ,  I.  8.  418. 

—  Siippl.  zu  Siebm.  W.-B.  V.  23.  —  Schlesisches  W.-B.  Nr.  190.  -  W.-B.  d.  «Seht.  Staa- 
ten, VII.   94. 

Oberringen.  Erloschenes,  adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt 
Erfurt  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  zwischen  Weimar  und 
Buttstaedt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  .147. 

Oberstein,  Stein  v.  Oberstein  (in  Silber  ein  rother,  gekrönter 
Löwe  mit  doppelten  Quasten  am  Schwänze).  Altes,  rheinländlsches 
Adelsgeschlecht ,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  zur  daunischen  Dynastie 
gehörigen,  26.  Aug.  1682  erloschenen  v.  Oberstein.  Dasselbe  war  in 
den  Gegenden  an  der  Nahe  gesessen  Humbracht  beginnt  die  Stamm- 
reihe mit  einem  Anonymus,  welcher  zu  Ausgange  des  12.  Jahrh.  lebte 
und  eigentlich  v.  Stein  hiess.  Der  Urenkel  desselben,  Johann  v.  Stein, 
fing  an,  sich  nach  seinem  zwischen  Worms  und  Altzen  gelegenen  lütter- 
sitze Oberstein  zu  nennen.  Von  den  Nachkommen  desselben  waren 
viele  Domherren  und  Einige  auch  Dom-Dechante  und  Pröpste  in  den 
Erz-  und  Bisthümern  Mainz,  Trier,  Cöln,  Speier,  Worms  u.  s.  w.  Der 
alte  Stamm,  aus  welchem  Johann  v.  0.  1354  kurtrierscher  Amtmann 
zu  St.  Wendel  und  Friedrich  v.  0.  1471  Burgmann  zn  Stein-Kallenfelfl 
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war,  erlosch  3.  März  1663  mit  Wolff  Ernst  v.  0. ,  Domherr  zu  Mainz, 
Worms,  Würzburg  und  Speier. 

Humbracht,  Tab.  60.—  Gauhe^  I.  S.  1529.  —  Zedier,  39.  S.  1716.  -  Salver,  8.  588,  609 
u.  714.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  s,  15-.  —  Siehmacher,  I.  126:  v.  Oberstein,  rheiuländisch. 
—  V.   Meding,  III.  S.  466.  —  Sappl.  zu  Siebrn.  W.-B.,  VI.  30. 

Obisch  (in  Silber  ein  rother,  rechtsgekehrter  Mond).  Altes,  im 
16.  und  bis  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  in  Schlesien  begütert  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Glo- 
gauischen ,  dessen  Stammreihe  mit  Matthäus  v.  Obisch  zu  Schabitzen, 
ebenfalls  im  Glogauischen ,  welcher  1517  daselbst  sass,  anfängt.  Von 
seinen  Urenkeln  starb  Johann  v.  0.  auf  Schabenau  im  Guhrauschen 
1574  und  der  Sohn  desselben,  Abraham,  Herr  auf  Schabenau ,  1630. 
Letzterer  hinterliess  einige  Söhne,  von  welchen  Johann  Albert  den 
Stamm  noch  fortsetzte.  Das  Gut  Schabenau  war  noch  1659  in  der 
Hand  der  Familie,  nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapfut,  f.  S.  681.  —  Gaufie,  I.  S.  3113  u.  14.  —  Frei/i.  v.  Ledebur,  I.  8.  15S.  —  Sieb- 
macher,  I.  59:  v.  Obisch.  schlesisch.  —  v.  Meding,  I.  8.  4lB  u.   19. 

Obitetzky  v.  Obitetz ,  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1743  für  Thaddäus  Franz  Obiletzky  v.  Obiletz,  Kammer- 
und  Hotlehenrechts  -  Beisitzer  und  für  den  Vetter  desselben,  Wenzel 
Franz  0.  v.  0.,  Kreishauptmann  zu  Czaslau.  Die  Diploms -Empfanger 
stammten  aus  einem  alten  böhmischen  Adelsgeschlechte. 

Zedier,  XXV.  S.  225.  —  Megerle  r.  Mühlfeld^  Erg.-Bd.  8.  82  u.  83. 

Oblackh  v.  Wolckensperg.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1753  für  Franz  Johann  Anton  Oblackh  v.  Wolckensperg.  —  Viel- 
leicht war  Marcus  Oblacho,  Kaufmann  zu  Bischofflach  in  Krain,  welcher 
1688  den  erbländ. - österr.  Adelsstand  erhielt,  der  Stammvater  der 
Familie. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  83. 

O- Erlen,  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1803  für  Johann  Chevalier  0-Brien,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Re- 
gim.  Graf  Sztaray. 

Megerle  v.  Mählfeld,  S.  73. 

Obser.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1776  für  Sigmund 
Obser,  vorderösterr.  Regier ungsrath. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg  -Bd.  S.  392. 

Obstfelder.  Ein,  zu  dem  Adel  im  Schwarzburgischen  gehörendes 
Geschlecht,  aus  welchem  die  Gebrüder  Hans,  Wolfgang  und  Volemar 
Obstfelder  10.  Juli  1558  einen  kaiserlichen  Wappen-Erneuerungs-Brief 
erhielten.  Die  Familie  ist  in  neuer  Zeit  nach  Preussen  gekommen.  Jo- 
hann Georg  Friedrich  v.  Obstfelder  starb  1827  als  k.  pr.  Oberstlieute- 
nant a.  D.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  geborenen  Spener  entspross,  neben 
einer  Tochter ,  welche  Gouvernante  bei  der  Prinzessin  Elisabeth  von 
Preussen,  später  vermählten  Prinzessin  Carl  v.  Hessen-Darmstadt,  war, 
ein  Sohn,  Heinrich  v.  0.,  welcher  1857  k.  pr.  Geh.- Ober -Finanzrath 
und  Hofkammer-Director  war. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  S.  473.  —  Freih.  v.  Ledebur^  U.  8.  158. 
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Obwexer,  Ritter  und  Edle.  Reicijsritterstand.  Diplom  von  1778 
für  Joseph  Anton  Oxwexcr,  Cattunfabriks- Inhaber  zu  Bregenz  und  fftr 
den  Bruder  desselben ,  Peter  Paul  0. ,  mit  dem  Prildicate :  Edle  v.  und 
von  1804  für  Maximilian  v.  Obwexer,  Banquier  zu  Augsburg,  ebenfalls 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Wie  erwähnt,  giebt  Megerle  v.  Mühlfeld 
diese  beiden  Erhebungen  an.  Nach  handschriftlichen  Notizen  ist  das 
Ritterdiplom  von  1778  mit  dem  Prädicate:  v.  Lentishofen  und  Rein- 
hartshofen  13.  Juli  1778  und  das  Ritterdiplom  von  1804  13.  Apr.  1804 
ausgefertigt  worden.      « 

M^yerle  r.   Muhlfdd.  Er}r.-B<l.    S.   ISS.  -   W -B.  d.  Kgr,  Bayern,  V».  51.  —  •.  Äi/n^r, 

bayer.  Adel,  Tab.  121   u.  8.  lOD.    -    Knenclde,  IV.  S.  315  u.  Ifi. 

0-Byrn ,  Freiherren.  Altes  irländisches  Adelsgeschlecht ,  welches 
in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  nach  Oesterreich  und  dann  nach 
Sachsen  auswanderte,  wo  die  Familie  zu  hohem  Ansehen  gelangt  istJ  F. 
Constantin  Freih.  v.  0-Byrn,  k.  sächs.  w.  Gch.-Rath,  wurde  Oberhof- 
meister I.  Maj.  der  Königin,  Kämmerer  Sr.  Maj.  des  Königs  und  Chef 
der  Verwaltung  der  Privatcasse  und  Grundstücke  seiner  Majestät  des 
Königs.  Alfred  Carl  Johann  Nepomuk  Freih.  v.  0.  und  Johann  Nepo- 
muk  Maria  traten  in  die  k.  sächs.  Armee.  Letzterer  war  in  neuester 
Zeit  Oberlieutenantk  und  Wirthschafts  -  Officier  des  Cadettencorps  und 
der  Artillerie -Schule  und  F.  A.  Freih.  v.  0.  wurde  Actuar  bei  der  L 
Polizei-Directiou  zu  Dresden. 

Haudschriftl.  Notiz.  —  W.-B.  d.  siichs.  Staaten,  V.  19. 

Ochochi  V.  Wierzbowiec.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Anton  Ochochi,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wierzbowiec. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  392. 

Ochs  V.  Gunzendorf.  Altes ,  früher  zu  dem  fränkischen  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  durch  seine  Besitzungen  dem  reichsfreico 
Rittercanton  Gebürg  einverleibt  war.   Dasselbe  ist  1563  erloschen. 

Biedermann,  Canton  Gehürg,  Tab.  347-49.  -  Salver,  S.  146.  Tab.  14  Nr.  S6  u.  Tib. » 
Nr.  43  u.  S.  438  u.  467.  —  Siebmacher,  U.  76:  O.  v.  Ü.,  Fränkisch.—  ».  Meding,  III.  «•«• 

M.  67. 

Ochs.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1802  für  den  hessischen 
General  Ochs.  Derselbe  wurde  im  J.  1810  von  dem  Könige  v.  West* 
phalen ,  in  dessen  Diensten  er  stand ,  baronisirt  und  diese  Erhebung 
1812  amtlich  bestätigt.  Später  hat  General  v.  Ochs  und  der  Sohn  dem- 
selben, 1828  kurhess.  Rittmeister  im  Generalstabe,  auf  die  Freiherren- 
würde, wohl  stillschweigend,  da  Kur-Hessen  die  westphälischen  Standes- 
erhöhungen nicht  anerkannte,  Verzicht  geleistet. 

Haudschriftl.  Notiz.  —  ües.  IJüUet.  d.  Kgr.  Westphaleii,  J.  1812.  Bd.  1.  —    JVer'A.  f.  <• 

Knesebeck,  S.  373. 

Ochse.  Ein  aus  dem  Reiche  nach  Dänemark  gekommenes  Adeb- 
geschlecht.  Aus  der  dänischen  Linie  wohnte  Peter  Ochse  auf  Giesel- 
feld,  Hauptmann  zu  Ravensburg,  1554,  wie  Müller,  Annal.  Saxon.« 
angiebt,  auf  Seiten  seines  Königs,  Christian IH.  von  Dänemark,  al8Ve^ 
mittlers ,  dem  bekannten  naumburgischen  Vertrage  zwischen  dem  Kll^ 
fürsten  August  zu  Sachsen  und  dem  geborenen  Kurfürsten  Jobann  Frie- 
drich zu  Sachsen  bei.  —  Die  dänische  Linie  des  Geschlechts  ist  im 
17.  Jahrb.  wieder  ausgegangen. 

Qauhff  U.  S.  814. 


—     561     — 

Ochsenstein,  Ochssenstein,  anch  Freiherren  (in  Roth  zwei  sil- 
berne Querbalken).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1751  für  Jo- 
hann Chi-istian  v.  Ochsenstein,  Herrn  auf  Pouch  bei  Bitterfeld  und  k. 
preuss.  Oberamtmann  zu  Giebichenstein.  —  Altes,  ursprünglich  elsassi- 
sches Adelsgeschlecht,  ans  welchem  besonders  zwei  den  Vornamen  Jo- 
hannes führende  Sprossen  bekannt  wurden.  Der  Eine  derselben ,  Jo- 
hannes V  Ochsonstein ,  wurde  1 307  von  einigen  Domherren  zum  Bi- 
schof zu  Strassbnrg  gewählt,  musste  aber,  da  bei  Uneinigkeit  des  Dom- 
capitels  noch  drei  Andere  gewählt  werden  waren,  zurückstehen,  der 
Andere,  welcher  auch  als  Graf  v.  Ochsenstein  aufgeführt  wird ,  wurde 
1439  als  Donipropst  zu  Strassburg  zum  Bischöfe  gewählt,  begab  sich 
aber ,  an  Händen  und  Füssen  lahm ,  willig  dieser  Wahl.  —  Der  oben 
genannte  Johann  Christian  Freih.  v.  Ochseostein  auf  Pouch  hatte  sich 
1750  mit  Henriette  Wilhelmine  Julie  Grf.  v.  Solms  -  Laubach  -  Pouch 
vermählt,  wurde  aber  1764  von  derselben  wieder  geschieden. 

Hühner,  Ilistor.  Polit.  P.  VII.  -  (iauhf^,  II.  8.  815.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  347.  -  Freih. 
t>,  Lfilehur,  n.  H.  löl)  u.  30o.  -  Üi^'.mnc/^er ,  II.  28:  F.  H.  u.  Hru  v.  0.  —  «.  Meding ,  TU. 
S.  4G7:  auoii  luich  deui  W.-B.  tU'.s  costiiit/tT  Couciln. 

Ochsenstein  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  einwärtsgekehrter, 
aus  einem  silbernen  Dreiberge  aufwachsender,  silberner  Ochs  und  2  u. 
3  in  Blau  ein  einwärts  schwimmender  Fisch,  über  welchem  ein  sechs- 
strahliger,  goldener  Stern  schwebt).  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1732 
für  Johann  Christoph  Ochs,  Doctor  der  Rechte,  Schöffen  der  Reichsstadt 
Frankfurt  a.  M.  u.  s.  w.  mit  dem  Prädicate :  v.  Ochsensteiu.  —  Ein 
früher  zu  dem  frankfurter,  jetzt  zu  dem  Adel  im  Grossherz.  Hessen  zäh- 
lendes Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  im  vorstehenden  Ar- 
tikel abgehandelten  ,  alten ,  elsassischen  Familie  dieses  Namens.  Das- 
selbe stammt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  der  alten ,  bekannten, 
baseler  Familie  Ochs  und  der  sichere,  bekannte  Stammvater  desselben, 
Georg  Ochs  zu  Duttlingen,  gest.  1632,  war  herz,  württemb.  Forst- 
meister zu  Freudenstadt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Keller  aus 
Basel,  welche  1642  zu  Freudenstadt  starb,  stammten  mehrere  Kinder 
und  unter  diesen  ein  Sohn,  Johann  Ochs,  geb.  1611,  welcher  sich  1637 
bei  seiner  Vermählung  mit  Elisabetha  Bartels  in  Frankfurt  a.  M.  an- 
sässig machte.  Der  jüngste  Sohn  des  Letzteren  aus  zweiter  Ehe  mit 
Rebecca  Magdalena  Sonnemann :  Johann  Christoph  0. ,  s.  oben ,  geb. 
1674  u.  gest.  1747,  studirte  die  Rechte,  wurde  1704  zu  Leiden  Doctor, 
1704  Senator  zu  Frankfurt  a.  M.,  1721  Schöffe  und  1729  in  Commis- 
sionssachen  nach  Wien  gesendet,  wo  er  bis  1732,  nachdem  er  den 
Reichsadel,  wie  angegeben,  erhalten,  verblieb.  Von  1741  an  bis  zu 
seinem  Tode  bekleidete  er  die  Stelle  eines  Stadtschultheissen.  Sein 
Sohn,  Heinrich  Wilhelm  v.  0.,  geb.  1702  u.  gest.  1751 ,  kam  1747  in 
den  frankfurter  Senat.  —  Jetzt  blüht  die  Familie  noch  im  Grossherz. 
Hessen,  wo  1857  Wolfgang  Ludwig  Christian  Carl  v.  0.,  Hauptmann  im 
4.  Infant.  -  Regim.  u.  Carl  v.  0.  Ober-Appellations-  und  Cassationsge- 
richtsrath  war. 

Haudscliiiftl.  Nuliz.  —  N.  gen.  Hamlb.,  1777,  S.  303  u.  1778  S.  352  u.  Nachtrag,  S.  156. 
-  Fraiikfurtor  RiitliHfalriulor  von  1733  bis  1751.  —  Snjipl.  tax  Siebm.  W.-B.  11.  19.  —  Xneschke, 
IV.  S.  31 G  u.  17. 

Kncschke,  Dtutsib.  A.U'ls-Lex.  VI.  36 
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Ockel,  Ockel  v.  Salwitz.  Altes,  haUesches  Pfännergeschlecht,  ans 
welchem  Gregor  Ockel  (gest.  1542)  vom  K.  Carl  V.  einen  Wappen-  im4 
Andreas  Ockel,  kaiserl.  Medicus,  vom  K.  Rudolph  II.  10.  Juli  1602, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Salwitz,  einen  Adelsbrief  erhalten  hatte.  Nach 
den  Ahnentafeln  scheint  es  nicht,  dass  die  Familie  vom  Adel  Gebraach 
gemacht  hätte.  — •  Das  Prädieat  v.  Saalfeld  findet  sich  nur  in  dem  Werke 
des  Freih.  v.  Ledebur. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  150.  -  Siehmacher,  IV.  1:JJ»:  untor  dem  Namen:  Ockel  ▼.  Sal- 
wick.  —  ».  Dreyhaupt,  Tab.  28  II.  S.  (>79  u.  Ahiu'utaf.  1(»4.  —  v.  Meding^  IL  8.  405.  —  T^of^ 
n.  195:  ebenfalls  O.  v.  Salwitz. 

Ockhl,  Edle.  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  März 
1778  für  Peter  Jacob  Leo  Ockhl,  Land-  und  Rentschreiber,  auch  Hof- 
bau -  Inspector  zu  Landshut.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein 
Sohn  des  Diploms  -  Empfängers :  Franz  de  Paula  Edler  v.  Ockhl,  geb. 
1745,  k.  bayer.  Hofgerichts  -  Expeditor  zu  Straubing,  fand  mit  seinen 
beiden  Vettern :  Max  Peter  Edl.  v.  0.,  geb.  1770,  k.  bayer.  Land- 
richter zu  Freysing  und  Ignaz  Carl  Edl.  v.  0.,  geb.  1755,  k.  bayer. 
Landrichter  zu  Reichenhall ,  Aufnahme  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern. 

r.  Lang,  S.  460.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VU.  52.  —  ».  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  121 
II.  S.  100.  —  Kneschke,  Tl.  8.  322  u.  23. 

Ocskay  v.  Ocsko,  Freiherren.  Erbländ.  -  östeiT.  Freihermstand. 
Diplom  von  1790  für  Joseph  Ocskay  v.  Ocsko,  k.  k.  Obersten  im  In- 
fant.-Regim.  Erzh.  Ferdinand. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  83. 

Odeleben,  Hanisch  v.  Odeleben,  Freiherren.  Reichsfreihenm- 
stand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  7.  Aug.  1790  fftr  Jo- 
hann Christoph  Hanisch,  Doctor  der  Rechte,  Herrn  auf  Riesa,  Men- 
dorf,  Waltersdorf  u.  s.  w.,  unter  Annahme  des  Namens:  v.  Odeleben. 
Der  Empfänger  des  Diploms ,  dessen  Mutter  eine  geborene  v.  MyliiiB 
war  und  der,  früher  Amtmann  des  gräflichen  zu  schönburgschen  Amtes 
Hinter-Glaucha ,  von  seinem  väterlichen  Oheime ,  dem  früheren  Schifi- 
herrn  und  späteren  Commerzieniathe  Hanisch,  der  ihn  adoptirt,  Riesa 
an  der  Elbe  im  Amte  Meissen  geerbt  hatte,  setzte  den  Stamm  fort, 
doch  ist  derselbe  später  erloschen.  Von  seinen  Söhnen  ist  Ernst  Otto 
Innocenz  Freih.  v.  Odeleben,  geb.  1777  und  gest.  1833  als  k.  sächs. 
Oberst  im  Generalstabe ,  mehrfach  als  tactischer  Schriftsteller  bekannt 
geworden.  Derselbe  war  1813  dem  Hauptquartiere  des  K.  Napoleon  L 
beigegeben  und  schrieb  dann  das  Werk:  Napoleons  Feldzug  in  Sachsen, 
Dresden,  1816.  2.  Auflage,  1817. 

Handschrift!.  Notiz.  -  Tyroff,  I.  200.  -  W.-B.  d.  hücIw.  Staaten,  II.  24.  —  KfUtehki, 
m.  S.  337-39. 

Odelga ,  auch  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Adels-, 
Ritter-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1792  für  Carl  Odelga, 
k.  k.  Kreishauptmann  zu  Saatz  in  Böhmen ,  wegen  39jähriger  Dienst- 
leistung. Ritterdiplom  für  Denselben  vom  13.  Aug.  1792  und  FreihexTiH 
diplom  von  1838  für  Carl  Ritter  v.  Odelga,  grossh.  toscanischen  Ge- 
schäftsträger in  Wien  und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  Ritter 
V.  Odelga,  k.  k.  Generalfeldzeugmeister.  Der  Stamm  hat  im  Ritter-  imd 
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Freiherrnstande  fortgeblüht  Carl  Ritter  v.  0.,  k.  k.  Oberstlientaiaiit, 
war  1857  Platz-Gommandant  zu  Innsbrnck  und  Carl  Freih.  v.  0.  Hanpi- 
mann  1.  Classe  im  24.  Inf.-Regimeiite. 

Handflchriftl.  Notuen.  -  Jfygerle  9.  ßfükl/eldy  8.  236  und  KxK.-Bd.  8.  188. 

Odem,  Ödeme,  Othem.  Ein  früher  sehr  ansehnliches,  längst  aus- 
gestorbenes, niedersächsisches  Adelsgeschlecht ,  welches  besonders  im 
Lünebnrgischen  begütert  war. 

Pfefßnger,  Braunschw.  Histor.,  lU.  8.  SM— 96.  -  ZMter,  XXV.  S.  457  u.  58. 

Oderberg.  Eine  frühere  Linie  der  Grafen  v.  Henckel ,  Freienstan- 
desherren  zu  Beuthen  in  Oberschlesien. 

zedier,  XIL  S.  1354  u.  XXV.,  8.  477. 

Odersky,  Odorski,  Odersky  v.  Lidersow.  Eins  der  ältesten 
böhmischen  Adelsgeschlechser,  welches  sich  anch  in  Schlesien  nnd  Mäh- 
ren ausbreitete.  Dasselbe  sass  in  Mähren  zn  Liderowa  und  in  Schle- 
sien zu  Belowey  und  Tschrimb  im  Troppau'schen  und  zu  Odersch  und 
Zauditz  im  Ratiborschen.  —  Nicolaus  v.  Odersky  war  1400  Domherr 
zu  Olmtttz,  Elisabeth  v.  0.  Aebtissin  zu  Pustomirtz  und  Jaroslans  v.  0. 
wurde  1548  zu  Belowey  ermordet.  Der  Bruder  des  Letztem.  Petrus, 
gest.  1571  als  oberster  Eänmierer  des  Fürstenthums  Jägemdorff,  hin- 
terliess  sechs,  von  Sinapius  aufgeführte  Söhne ,  wie  auch  Baibin  von  sei- 
nen Urenkeln  drei:  Christoph,  Adam  und  Wenzel,  welche  um  1678 
lebten ,  nennt,  —  In  die  böhmische  Linie  war  auch  der  Freihermstand 
'gekommen  und  aus  dieser  Linie  stammte  Anna  Magdalena  Freiin 
y.  Odersky,  deren  Gemahl,  Ferdinand  Maximilian  Gr.  y.  Trauttmans- 
dorf,  1683  bei  dem  Entsätze  der  Stadt  Wien  blieb.  ^  Nach  Ganhe 
stand  der  Familie  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  das  Ritter- 
gut Tschrimb  zu. 

Bcdbini  Miscell.  regn.  Bohem.,  Dec.  II.  Lib.  2.  ■—  Sinapiui,  L  S/  682.  —  Bmnbrmekt, 
Tab.  60.  -  Gauhey  I.  S.  1520  u.  21.  -  v.  HatMein,  L  S.  406  a.  6.  —  Zedier,  XVm.  &  1478, 
Stammtafel.  —  Freih.  v.  LedebuTy  U.  8. 159  und  m.  S.  317.  —  Siebmaeher,  L  74:  DleOdonky 
SchlesiBch.  —  v.  Meding,  UL  S.  467  u.  66. 

Oderwolff,  Oderwolf,  Otterwolf.  Altes,  schlesisches  Adeli^e- 
schlecht,  dessen  alter  Stammsitz  Lubovicz  im  Oppelnschen  war.  Jo- 
hann V.  Oderwolff  auf  Nieder-Stradam  und  Urbanowitz  lebte  1607  im 
Troppauischen  in  hohem  Ansehen ;  Ernst  und  Hermann  y.  0.  Sassen 
1641  zu  Pangau  im  Oelsischen  und  noch  in  den  ersten  Jahrzehnten  des 
18.  Jahrh.  hatte  Johann  v.  0.  einen  Antheil  an  dem  Gute  Ghechlo  im 
Oppelnschen.    Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  I.  8.  683.  —  Oauhe,  I.  8.  1530.  —  N.  Pr.  A.-L  VI.  S.  78.  —  F\re{k,  v.  Lede- 
bur,  II.  S.  159.  —  Siebmacher y  I.  68:  Bio  Otterwölf,  ScUesisch.  —  «.  Medin§^  JXL.  8.  468. 

Odescalchi,  Odescalco,  Fürsten.  Reichsförstenstand.  Diplom  yon 
1714  für  Don  Balthasar  D'Erba  Odescalco,  königlichen  Adjutanten  in 
Gatalonien ,  wegen  uralten  Adels,  mit  dem  Uebergange  auf  den  Erstge- 
borenen und  dem  Prädicate:  Illustrissimi  Dilectionis  et  Goäsangninei 
charissimi.  —  Das  Haus  Odescalchi  war  im  Mailändisdien  angesessen 
nnd  kaufte  in  der  Folge  das  Farstenthum  Bracciano  im  Kirchenstaate 
nnd  das  Ftirstenthum  Sirmien  in  Ungarn.  Als  Don  Livio  Odescalchi, 
welcher  1689  in  den  ReichsfOrstenstand  erhoben  worden  war,  1718 
erblos  starb,  setzte  er  das  Haus  iirba  io  Mailand  zum  Erben  ein,  wel^ 

36* 
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ches  daranf  den  Namon  Odescalchi  annahm.  —  Die  Stammreilie  der 
Fürsten  Odescalchi  ans  dem  Hause  D'Erba  ist  folgende:  Baltbasar dTrba 
Odescalchi  VIl. .  Herzog  von  Bracciano ,  welches  Herzogthnm  er  nach 
Abgang  des  Hausos  Odescalchi  7.  Octhr.  1713  durch  Erbschaft  erhielt, 
gest.  174»?:  zweite  TrHinahlin:  Maria  Magdalene  Borghese.  geb.  1703 
und  gest.  17H1 :  —  Liviiis  d'Erba  Odescalchi  VUI. ,  Herzog  von  Brac- 
ciano ,  geb.  17J.>  und  irest.  nach  ISoO,  Reichsfftrst  and  Herzog  za 
Sirmieu  in  Umziini :  Marie  Victorie  f'orsini,  geb.  1728  und  gest. 
1797;  —  Balthasar  iIT.)  Odescalchi  IX..  geb.  1748  und  gest.  1810: 
Catharina  Fürstin  v.  Giustiniani,  verm.  1777  und  gest.  1813;  — In- 
nocentius  v.  Erba  Odescalchi  X..  Herzog  von  Sirmien,  Grand  von  Spa- 
nien 1.  Classe,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.-Rath  u.  s.  w. ,  geb.  1778  and 
gest.  IS33 :  erste  Gemahlin:  Anna  Luise  Barbara  Grf.  v.  Eeglewics- 
Buzin  ,  gest.  1 S 1 3 :  —  Don  Livius  Ladislaus  Fürst  Odescalchi  XI. ,  geb. 
ISOö .  Herzog  von  Sinnien  ,  Herzog  von  Bracciano.  Fürst  von  Bassano, 
Marquis  v.  Roncotredo ,  Graf  v.  Montiano.  Herr  zu  Palo,  Grand  von 
Spanien  l.  blasse .  k.  k.  Kämmerer ,  jetziges  Haupt  des  tlQrstlichen  Hau- 
ses, verm.  1S41  mit  Sophia  Grf.  v.  Branicka,  geb.  1821,  aas  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Pr.  Maria  Face.  geb.  1851,  zwei  Söhne 
stummen:  Prinz  Don  Balthasar  (III.).  geb.  184-A  und  Prinz  Don  La- 
dislaus, geb.  IS4ti.  —  L'eber  die  Geschwister  des  Fürsten  Livias  La- 
dislaus und  die  Xaclikenmieu  des  1848  vei*storbenen  Prinzen  Aagost 
s.  das  gotluiische  geneal.  Taschenb. 

Juc"f>i\   lS«Ni,   1.  S.  -^JT  u.  HS.  —    l/f.v^,/.'    r.    MühLffid,   S.    7.  —  Goth.  gciieal.  Hofkaten- 
der,    lisit>,    S.  LT;i.    l>4ci  S.  ITJ  un<l  ^vxii-ul.  T&^luiib.,    18ti5.  —  Geneal.    StaaUhandb.,  1886, 

Odkolek,  v.  Augezt,  Freiherren.  Böhmischer  Freihermstand. 
Diplom  vom  1.  Febr.  IfiSO  für  Wilhelm  Heinrich  Odkolek  v.  Augezt, 
Herrn  auf  Dub ,  Libzian  und  Dobrzenitz,  so  wie  auf  Battelau  in  Mähren, 
Kreishauptmunn  des  kOniggrfitzer  Kreis»  s  und  Oberhauptmann  aller 
Cameral-Herrschaften  im  Kgr.  Böhmen,  und  zwar  unter  Berücksichti- 
gung seiner  Verdienste,  die  er  sich  besonders  wahrend  des  feindlichen 
ilinfalls  der  Schweden  in  Böhmen  erworben  hatte,  so  wie  unter  EirwÄ- 
gung  seiner  Abst;immung  von  einem  uralten  ritterlichen  Geschlechte 
und  zwar  mit  Vereinigung  des  grossniütterlichen  wartenbergischen  Wap- 
pens mit  seinem  angestammten  Wappen.  —  Altes  böhmisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Ahnherr,  Georg  v.  Angezt,  wegen  seiner  Tapferkeit 
im  Feldzuge  gegen  die  Türken  vom  Könige  Ottomar  von  Böhmen  eigen- 
händig zum  Ritter  mit  dem  Namen:  Odkolek  v.  Angezt  geschlagen 
wurde.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Magdalena  v.  H4rdegh  stamm- 
ten drei  Söhne,  von  welchen  Johannes,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Guten- 
stain,  der  Vater  des  Wilhelm  0.  v.  A.  wurde,  welcher  den  Stamm  fort- 
setzte. Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  einer  Burggräfin  zu  Dohni, 
entspross  Wenzeslaus  0.  v.  A.,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Ka- 
lo wrat:  Stanislaus  0.  v.  A.  sich  mit  ApoUonia  v.  Waltetain  vermählte. 
Ein  Urenkel  des  Stanislaus  war  der  obengenannte  Wilhelm  Heinrich 
Freiherr  0.  v.  A.  —  Die  jetzt  lebenden  Sprossen  des  freiherrlichen 
Hauses  sind  die  Nachkommen  des  Freilierrn  Joseph,  geb.  1818  und 
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gest.  1862  —  eines  Sohnes  des  mit  Caroline  Perger  (gest.  1837)  ver- 
mählt gewesenen  und  1857  verstorbenen  Preih.  Albert  Joseph,  k.  k. 
niederösterr.  Regiemngs-Concipisten  —  Secretairs  bei  dem  niederösterr. 
ständigen  Ausschnsse  nnd  Verordneten  -  CoUegium.  Derselbe  hat  aus 
erster  Ehe  eine  Tochter,  Helene,  geb.  1852  und  aus  zweiter  mit  Au- 
guste Budinszky  einen  Sohn,  August,  geb.  1856,  hinterlassen. 

Zedier,  XXV.  S.  494.  -  Geneal.  Taaclienb.  d.  freih.  Hiiiaer,  1859,  8.  549  a.   550  u.  1864 
8.  560. 

O'Donnell,  O'Donnell  v.  Tyrconell,  O'Donnel,  Grafen.  Grafen- 
stand des  Kgr.  Grossbritannien,  im  Eaiserthume  Oesterreich  anerkannt 
und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Grossbritannisches  Grafendiplom  vom 
10.  Februar  1604  als  Graf  v.  Tyrconell  in  Irland  Ar  Roderich  O'Don- 
nell,  Schlossherm  auf  Dungall  und  Dynasten  von  Tyrconnell;  k.  k.  An- 
erkennungsdiplom des  alten,  der  Familie  zustehenden  Grafenstandes 
vom  11.  Novbr.  1763  fttr  das  gesammte  Geschlecht  und  erbländ.-österr. 
Grafendiplom  vom  28.  Juli  1853  fQr  Maximilian  Carl  Lamoral  Grafen 
O'Donnell  v.  Tyrconell,  k.  k.  Kämm.,  Obersten  und  Flügel-Adjutanten, 
„zur  Belohnung  des  durch  muthige  und  aufopfernde  Abwehr  des  meuch- 
lerischen Attentates  vom  18.  Febr.  1853  auf  8r.  Maj.  geheiligte  Per- 
son erworbenen,  unvergesslichen  Verdienstes**  und  mit  Yermehrung 
des  angestammten  Wappens  durch  Beifügung  eines  besonderen  Aller- 
höchsten Gnadenzeichens:  (rechte  Hälfte  des  der  Länge  nach  getheilteu 
Schildes:  in  Gold  der  österreichische,  schwarze,  goldenbewehrte  Dop- 
peladler, mit  ausgeschlagener,  rother  Zunge,  goldener  Bfigelkrone  auf 
jedem  Kopfe  und  darüber  schwebender  Kaiserkrone.  Der  Adler  trägt 
als  österreichisches  Hauswappen  einen  Brustschild ,  welcher  roth  und 
mit  einem  silbernen  Querbalken  durchzogen  ist,  auf  welchem  der  kai- 
serliche Namenszug  F.  J. ,  in  goldenen  Lapidarbuchstaben  angebracht 
erscheint  und  zwar :  „damit  der  Erhobene  auch  eines  bleibenden  ver- 
erblichen Merkmales  Unserer  gerechten  Anerkennung  zu  Theil  werde,* 
dass  durch  Unseren  hierin  erscheinenden  Namenszug  der  Unserer  Eige- 
nen Person ;  durch  das  Wappenschild  des  österreichischen  Erzhauses 
der  Unserem  durchlauchtigsten  Hause ;  endlich  durch  den  Doppeladler 
der  Unserem  Reiche  von  ihm  erwiesene  aufopfernde  Dienst  zum  unver- 
gänglichen Andenken  versinnlicht  sei*').  —  Altes,  vonBurke  (a  genea- 
logical  and  heraldic  Dictionary  of  the  Peerage  and  Baronetage  of  the 
British  Empire)  O'Donnell  geschriebenes,  irländisches  Geschlecht,  wel- 
ches auf  Abkunft  aus  königlich -milesischem  Geblüte  Anspruch  macht 
und  seine  Abstammung  von  dem  gemeinschaftlichen  Stammvater  der 
O'Neills,  Grafen  v.  Tyrone  (eigentlich  Könige  von  Ulster)  und  der  O'Me- 
laghans  (Könige  von  Meath)  herleitet.  Die  sichere  Stammreihe  der 
Familie  beginnt  mit  Hugh  Oge  ,  nach  Anderen  Hugh  Duffe,  Oberhaupt 
von  Tyronnel,  gest.  1537,  und  Burke  hat  dieselbe  in  Bezug  auf  die 
jetzt  in  England  blühende  Linie ,  welche  in  der  Person  des  Neale  O'Don- 
nell 2.  Decbr.  1780  die  Barorietswürde  von  Irland  erhielt,  bis  auf  den 
damaligen  vierten  Träger  derselben:  Sir  Richard-Annesley  —  O'Don- 
nell of  Newport  House  co.  Mayo ,  sehr  genau  angegeben.  Der  nach 
Deutschland  gekommene  und  daselbst  fortblühende  Zweig  der  Familiei 
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welcher  sich  auch  O'Donnel  schreibt,  erhielt  in  der  Person  des  oben- 
erwähnten Roderich  O'Donnell,  wie  angegeben,  den  Grafenstand.  Po- 
litische und  kirchliche  Verhältnisse  nöthigten  bald  den  älteren  Bruder 
desselben,  Hugo,  und  später  den  Roderich  selbst,  zur  Auswanderung 
in  das  katholische  Ausland.  Hugo  wurde  vom  Könige  Philipp  in.  von 
Spanien  mit  Ehren  aufgenommen  und  auch  vom  Papste  Paul  V.  väter- 
lich empfangen.  Seit  dieser  Zeit  widmeten  sich  die  Nachkommen  dem 
Dienste  der  spanischen  Linie  Oesterreich ,  und  seit  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts dem  der  k.  k.  österr.  Monarchie  und  gelangten ,  namentlich 
in  Kriegsdiensten ,  zu  hohem  Ruhme.  Johann  Graf  v.  O'Donnell ,  k.  t 
Feldmarschall-Lieutenant  u.  s.  w.,  zeichnete  sich  1757  bei  Leuthen  und 
1759  bei  Maxen  durch  grosse  Tapferkeit  rühmlichst  aus;  Carl  Claudius 
Graf  V.  O'Donnell ,  k.  k.  General  der  Cavalerie ,  Regiments-Oberst-In- 
haber, bewährte  sich  glänzend  1760  in  der  Schlacht  bei  Torgau  und 
verhinderte  als  Nachfolger  des  Feldmarschalls  Grafen  v.  Dann  im  Ober- 
commando  das  Vordringen  des  Feindes  über  Dresden;  Heinrich  Graf 
V.  O'Donnell,  gest.  als  k.  k.  Generalmajor,  führte  als  Major  im  k.  k.  In- 
fanterieregimente Nr.  49,  in  Folge  freiwilligen  Anerbietens,  1761  den 
Sturm  auf  das  Hauptthor  der  Festung  Schweidnitz  aus  u.  s.  w. ,  und 
auch  später  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere  Sprossen  des  Stam- 
mes in  der  k.  k.  Armee  mit  grosser  Auszeichnung  gestanden.  —  Das 
gräfliche  Haus  blüht  in  Deutschland  jetzt  in  zwei  Linien.  Haupt  der 
ersten  Linie  ist :  Maximilian  Carl  Lamoral  Graf  O'Donnell  v.  Tyrconell, 
geb.  1812  —  Sohn  des  1843  verstorbenen  Grafen  Moritz  L,  k.  k.  Käm- 
merers und  Feldmarschall-Lieutenants  aus  der  Fjhe  mit  Christine  Prin- 
zessin de  Ligne,  geb.  1788  und  verm.  1811  —  k.  k.  Kämmerer,  Ge- 
neralmajor ad  honores  und  Ehrenbürger  der  Städte  Wien,  Prag,  Pesth 
und  Laibach.  Die  Geschwister  des  Grafen  Maximilian  Carl  Lamoral 
sind:  Grf.  Euphcmia,  geb.  1823,  Ehrendame  des  freiweltadeligen  Da- 
menstifts Maria-Schul  zu  Brunn  und  Graf  Moritz  II.,  geh  1816,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe  1844  mit  Helene  Fürstin  Kantakuzena, 
geb.  1819  und  gest.  1845,  und  in  zweiter  1852  mit  Clotilde  Grf. 
V.  Hardegg,  geb.  1830.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Graf 
Heinrich,  geb.  1845,  und  aus  der  zweiten,  neben  fünf  Töchtern,  eben- 
falls ein  Sohn,  Hugo,  geb.  1858.  —  Die  zweite  Linie  des  gräflichen 
Hauses  vertritt:  Graf  Heinrich,  geb.  1802,  —  Sohn  des  verstorbenen 
k.  k.  Hof-Kammerpräsidenten  Joseph  Gr.  O'Donnell,  eines  Bruders  des 
Grafen  Moritz  I.  —  k.  k.  Kämm,  und  bis  1848  Vice-Präsident  bei  dem 
vormaligen  k.  k.  lombardischen  Gubernium  zu  Mailand. 

Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.,    HE.   S.  283—86.  —  Geneal.   Taschoiib.  d.  gräfl.  Haaser. 
1864,  8.  597  u.  98  und  histor.  Handb.  zu  demselben,  S.  662. 

Odowalsky,  Odowalsky  v.  Streitberg.  Die  Familie  Odowal&ky 
war  ein  altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  so  viel  als 
Streitberg  heissen  soll.  Dasselbe,  ganz  verschieden  von  den  v.  Streit- 
berg in  Franken,  blühte  noch  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  in  Böh- 
men, wo  1740  Wenzel  v.  Streitberg,  k.  böhmischer  Vorschneider  und 
Schatzmeister  ob  dem  Prager  Schlosse,  wie  auch  Titular-Kammerrath 
in  Böhmen  war.  —  Aus  diesem  Geschlechte  stammte  Ernst  Odowalsky 
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V.  Streitberg,  welcher  in  k.  k.  Diensten  zum  Oberstlieutenant  stieg,  als 
ihm  in  einem  Scharmützel  der  rechte  Arm  zerschossen  wurde.  Er  nahm 
daher  den  Abschied  und  kaufte  unweit  Eger  ein  kleines  Gut,  konnte 
aber  dasselbe,  verwüstet  von  den  Schweden  und  da  er  selbst  von  den- 
selben gefangen  geworden ,  nicht  lange  behaupten.  Durch  seine  und 
durch  die  Noth  seiner  Familie  nahm  er  schwedische  Dienste,  rieth 
1648  die  kleine  Seite  der  Stadt  Prag,  was  auch  glückte,  zu  überfallen, 
wurde  Oberst  und  erhielt  den  Namen  Streitberg ,  auch  schloss  Schwe- 
den ihn  später  mit  in  den  Osnabrückschen  Frieden  ein. 

Gauhe,  II.  S.  815  u.  Ifi. 

O-Duyer,  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1713  fttr  Jo- 
seph Anton  O-Duyer,  k.  k.  Obersten,  wegen  Abstammung  aus  altem, 
aus  Irland  herstammenden  adeligen  Geschlechte. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  26. 

Oebschelwitz ,  Obscheiwitz.  Osterländisches  Adelsgeschlecht,  zu 
Knauth's  Zeiten  zu  Glosien  und  Elster-Trebnitz  gesessen.  —  Aus  dem- 
selben stammte:  Johann  Adolph  v.  Oebschelwitz,  gest.  1824,  welcher 
1795  kursächs.  Oberst  und  General-Adjutant  und  später  Generalmajor 
und  Chef  eines,  seinen  Namen  führenden  Infanterieregiments  wurde. 
Bei  einer  neuen  Organisation  der  k.  sächs.  Armee  wurde  1810  das 
betreffende  Regiment  aufgelöst.  —  Der  Name  der  Familie  ist  in  neuer 
Zeit  in  Sachsen  nicht  melir  vorgekonmien. 

Harulschriftl.  Notiz.  -   Knauth,  S.  Ö44.  —   Zedier,   XXV.  S.  322.  —  W.-B.  d.  sächs.  Staa- 
ten, X.  64. 

Oeckhoven.  Altes,  cölnisches,  adeliges  Patriciergeschlecht,  aus 
welchem  Johann  v.  Oeckhoven,  gest.  1640  als  Bürgermeister  zu  Ööln, 
stammte.    Dasselbe  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erloschen. 

Fahne,  l.  S.  :iOO.  —   Freih.  r.   Ledehur,  U.  S.  159. 

Oechsner,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1819  für  Georg  Ritter  v.  Oechsner,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Land- 
rechts-Präsidenten  in  Lemberg. 

Megerle  v.  MühlfHd,  S.  74. 

Oeder.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen,  doch  fehlen  nähere  An- 
gaben über  das  Diplom.  Ein  Fähnrich  v.  Oeder  stand  1806  im  k. 
preuss.  Infanterieregimente  Jung-Larisch  und  blieb  1813  als  Lieute- 
nant im  3.  Infanterieregimente. 

N.   Pr.  A.-L.,  V.  S.  ?A1.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  159.  -  W.-B.  d.  preuss.  Monarch.,  IV.  13. 

Oedenberg.  Altes,  bayerisches,  schon  1319  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  unweit  Nürnberg. 

r.  Falkemtein,  ('o<lex  diplom.  antiq.  Nordgav.,  S.  120  Nr.  4.  —   Zedier^  XXV.  S.  636. 

Oedt,  Oed,  Oeeth ,  Oeth,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfrei- 
herrn- und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1608  für  Sebastian 
V.  Oedt  und  für  die  Brüder  desselben,  und  Grafendiplom  von  1714  für 
Erasmus  Anton  Freih.  v.  Oedt ,  Franz  Ferdinand  v.  0. ,  olmützer  Dom~ 
Capitular  und  Franz  Carl  Freih.  v.  0.  —  Eins  der  ältesten  österreichi- 
schen Adelsgeschlechter,  welches  in  früher  Zeit  gewöhnlich  Oeder  ge- 
nannt wurde  und  unter  diesem  Namen  auch  in  Tirol  vorkam,  wo  es 
aber  um  1480  ausging.  —  Das  Stammschloss  Oedt  kam  in  fremde  Hand, 
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doch  erwarb  die  Familie  die  ansclinliiihc  H(Mrscljaft  Götzendorf  in  Ober- 
österreich, von  welcher  dieselbe  bei  Erhebung  in  den  Freiherrn-  und 
Pannerstand  das  Prädicat  erhielt.  Unter  K.  Ferdinand  I.  kam  das  Ge- 
schlecht nach  Niederösterreich.  —  Bucelini  beginnt  die  Stemmreihe  mit 
Heinrich  v.  Oedt  um  1230.  Friedrich  v.  Oedt,  genannt  der  alte  Oeder, 
setzte,  nach  Graf  Wurmbrand ,  seinen  Stamm  durch  zwei  Söhne:  Con- 
rad und  Lorenz,  fort,  welche  um  1349  lebten.  Marx  Oeder  zu  Oedt, 
Aichberg  u.  s.  w.,  Ritter,  —  ein  Sohn  des  Martin  v.  Oedt  zu  Götzen- 
dorf, ■—  war  1503  kaiserlicher  Rath,  Oberst,  Pfleger  zu  Weytrach  und 
Burggraf  zu  Waldhofen.  Balthasar  v.  0.  lebte  um  1535  als  kaiserl. 
Oberster  Feldzeugmeister  und  um  dieselbe  Zeit  war  Wolff  v.  Oedt  zu 
Erneck  und  Reinsperg,  kaiserl.  Oberst,  Obermundschenk  und  dann 
einige  Jahre  Commandant  zu  Pressburg.  Später  kam,  wie  erwähnt, 
der  Freiherrn-  und  Grafenstand  in  die  Familie.  Megierle  v.  Mühlfeld 
nimmt  als  Jahr  der  Erhebung  in  den  Grafenstand  1714  an,  nach  Gauhe 
aber  soll  der  Grafenstand  schon  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh.  vom 
K.  Leopold  I.  in  die  Familie  gekommen  sein  und  den  gräflichen  Cha- 
racter  bereits  1698  der  obengenannte  Franz  Ferdinand  in  Olmütz  und 
Johann  Christoph  Heinrich,  welcher  1734  k.  k.  Geh.-Rath  und  Vice- 
Statthalter  in  NiederösteiTeich  war,  geführt  haben.  Von  Letzterem 
stammte  ein  Sohn,  Graf  Johann  Conrad  Donatus,  geb.  1708.  Der 
Stamm  blühte  noch  fort,  bis  derselbe  1780  erloschen  ist. 

Bucelini  Stemmat.  IlT.  —  Spener,  I.  S.  60.  —  Gr.  Wurmbrand,  Coli,  liist.  8.  120.  — 
FtPi/,.  V.  Hoheneck,  U.  S.  1-40.  -  Gauhe,  I.  S.  1531  u.  32.  -  Zedier,  XXV.  S.  547-50.- 
Siebmaefier,  I.  34:  H.  v.  Ooth,  österr.  Ilerreu.  —  Supiil.  zu  Siebiu.  W.-B.  I.  4. 

Oeflfele,  Oefele,  Freiherren.  Kurpfälzischer  Freiherrnstand  vom 
23.  November  1790  für  Clemens  Benno  v.  Oefele,  kurpfölz.  Geh.- 
Rath.  —  Ein  ursprünglich  aus  Rhätien  stammendes  Geschlecht,  von 
wo  dasselbe  nach  Schwaben  und  Bayern  kam  und  den  alten  Namen: 
Osfieling  nach  und  nach  in:  Osfelin,  Oefelin,  Oeffele  und  Oefele  verän- 
derte. Bereits  1498  erhielt  Conradus  Ofelinus  vom  K.  Maximilian  L 
einen  Wappenbrief,  auf  welchen  hin  Conrad's  späterer  Nachkomme, 
Felix  Andreas  v.  Oefele,  in  Kurbayern  1772  als  adelig  ausgeschrieben 
wurde.  Letzterer,  geb.  1706  und  gest.  1780,  kurbayer.  Rath  und 
Vorstand  der  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Mitglied  der  k.  bayer.  Aca- 
deniie  der  Wissenschaften,  vermählte  sich  1743  mit  Maria  Anna  Blieml- 
mair.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Clemens  Benno,  s.  oben,  geb. 
1746  und  gest.  1825,  k.  bayer  Geh.-Rath,  verm.  1783  mit  Josepha 
V.  Unertel,  gest.  1818.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Aloys,  geb.  1787 
und  gest.  1854,  Herr  auf  Ziegelsdorf ,  k.  bayer.  Regierungsrath  zu  Re- 
gensburg, verm.  1841  mit  Sophie  Clara  v.  Petz  v.  Lichtenhof,  geb. 
1820,  setzte  den  Stamm  durch  einen  Sohn;  Edmund  Freih.  v.  Oefele 
auf  Ziegelsdorf,  fort.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Aloys  sind  die 
Freiherren  Rudolph  und  Eduard.  Freih.  Rudolph,  geb.  1792,  Guts- 
besitzer auf  lUesheim  in  Franken,  k.  bayer.  Hauptmann  k  la  suite,  ver- 
mählte sich  1827  mit  Henriette  Lambert ,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Freiinnen:  Clotilde,  geb.  1829  undJohanna.  geb.  1832, 
ein  Sohn  stammte,  Freih. Edgar,  geb.  183ö ,  Freih.  Eduard  aber,  geb. 
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1797,  k.  bayer.  Appellationswerichtsrath  zu  München,  verm  1840  mit 
Therese  Freiin  Geramingen  v.  Massenbacli,  hat  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Maria,  geb.  1844,  einen  Sohn,  Freih.  Adolph,  geb.  1841. 

Beitrag«  zur  srhitiieii  und  nützilchen  Litoratur,  JI.  Jalirg.  !M.  I.  S.  293.  —  Rede  zum 
AiKh'nki-n  des  kuilTirsti.  Kutli.s,  non)il>liothokiirs  urnl  Mitglit'de  d«'r  Vt-aJciuic  Felix  Andre 
V.  Oefele,  den  In.  Körnung  auf  dem  acadoniisclien  Saale  öffentlicli  gelesen  von  K.  A.  v.  Var- 
cliiery,  München,  1781.  -  r  Lang,  S.  l'.)2.  -  Geneal.  Tasehenb.  d.  freiherrl.  Hau.ser,  1804, 
S.  .500-62.  —  W.-n.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  7<»  und  v.  Wölckern,  Abtli,  ?>.  —  o.  Il^fn^r,  bayer. 
Adel,     Tab.  49  u.  S.  49.  —   Kneschkc,  IV.  S.  :U7  u.  18. 

Oeffener,  Oefener.    Hannoversches,  im  17.  und  18.  Jahrh.  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahrh.  den  Reichsadel 
erhielt  und  nach  Absterben  der  Familie  v.  Ahlden  die  Lehne  derselben 
erlangte.    Der  Stamm  ist  mit  dem  Hauptmanne  Christian  Friedrich 
\.  Oefener  1793  erloschen. 

nandschriftl.  Notiz,  nach  v.  Wolframitz,  Coli.  n.  S.  210.  —  Fr^ih.  v.  d.  Knesebefk,  S.  309. 
nach  Manecke'8  geiioal.  Schauplatz,  I.  S.  3(>4.b. 

OeflPner  v.  Grienenthai.  Reichs-  und  erbländ.-östeiT.  Adelsstand. 
Diplom  von  1768  für  Joseph  Anton  Oeffner,  k.  k.  Hauptmann  und 
Commandanten  zu  Covolo  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grienenthai. 

Megerlf  p.   Miil.lffld,  Ergänz.-Bd.  8.  392. 

Oeffner  v.  Habelshcim,  Oefner  v.  Habelsbeim  und  Offner,  auch 
Freiherren.  —  Altes ,  ursprünglich  fränkisches ,  dem  Rittercanton  Ot- 
tenwald  einverleibt  gewosones  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1418 
zu  Habeisheim ,  1435  zu  Hechthal,  1483  zu  Burgstall  und  1503  zu 
Insingen  sass  und  später  im  16.  und  17.  Jahrh.  in  Franken  noch  andere 
Güter  erwarb.  Dasselbe  war  namentlich  in  und  um  Rothenburg  a,  d. 
Tauber  angesessen  und  kam  auch  im  17.  Jahrh.  nach  Westphalen  und 
in  das  Hannoversche.  In  Westphalen  hatte  es  1690  und  noch  1780 
Ober-Behme  unweit  Bünde,  sowie  1700  einen  Hof  in  Lübbeke  bei 
Rhaden  inne  und  war  im  Lüiieburgischen  zu  Wahlingen  ,  und  1777  und 
noch  1791  zu  Rethem  begütert..  —  Durch  Besitz  des  Gutes  Habeisheim 
gelangte  die  Familie  1418  in  die  fränkische  Reichsritterschaft.  Das 
genannte  Gut ,  ein  würzburgisches  Lehn ,  kaufte  Hans  Öffner  von  der 
Stadt  Rothenburg.  Wolf  Oefner  war  1528  Canzler  bei  dem  Markgra- 
fen zu  Anspach.  Dergleichnamige  Sohn  des  liCtztern  verursachte  durch 
Befehdungen  grosse  Unruhe,  verlor  aber  dadurch  nicht  nur  das  väter- 
liche Gut  Insingen,  sondern  zog  sich  auch  einen  frühzeitigen  Tod,  und 
zwar  1558  zu  Hall  in  Schwaben,  /u.  Georg  Friedrich  v.  0.  Hess  sich 
im  30jährigen  Kriege  im  Ltineburgischen  nieder  und  verkaufte  seine 
fränkischen  Besitzungen.  Sein  gleichnamiger  Sohn,  welcher  den  frei- 
herrlichen  Titel  führte,  wurde  kurhannov.  Generallieutenant  und  blieb 
1693  in  der  Schlacht  bei  Landen  in  Brabant  im  72.  Lebensjahre.  Die 
Familie  blühte  im  Braunschweigischen  noch  fort,  bis  dieselbe  gegen 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  mit  August  Friedrich  v.  Oeffener  erlosch. 

Pa.storii  Fraiicun.  rediv.,  S.  484.  —  Gauhf,  I.  S.  1532  u.  33.  -  Zedier,  XXV.  S.  570.  — 
Biedermann,  Cantuu  Otteuwald,  Tab.  369—98.  —  Freih.  r.  Ledehur,  H.  S.  159.  -  Sieb- 
machery  I.  lUO:   Die  Oftnor,   Fränkisch  und  V.  242. 

Oeffte,  Ovethe.  Altes,  niederrheinisch  -  westphälisches  Adelsge- 
schlecht aus  dem  schon  1270  genannten  Stammsitze  Oefte  an  der  Ruhr. 
Dasselbe  sass  bereits  1291  zu  Cumpe,  1358  auf  dem  Frohnhofe  zu  So- 
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liugeu,  1393  zu  Eettwig  unweit  Essen,  1471  zu  Gahlen  unweit  Dins- 
laken und  zu  Hertefeld  bei  Geldern  und  1438  und  noch  1564  zu  Witt- 
ringen bei  Recklinghausen.  Später,  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.,  ist  der 
Stamm  erloschen. 

Fahne,    \.  S.  :U(>.  -    Fn'ih.  v.  Lfdebur,  \\.  S.  i:iJ>.    -   Sii'.biuacher,  FI.  117. 

Oehe,  V.  der  Oehe,  Oe.  Altes,  rügensches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  zuerst  Johannes  de  Insula ,  quae  dicitur  Oe ,  in  einem  Ein- 
nahme-Register des  Fürsten  WitzlafF  IV.  vorkommt.  Die  Familie  war 
nie  sehr  ausgebreitet,  ist  aber  sclion  dadurch  merkwürdig,  dass  die- 
selbe das  Stammgut,  die  kleine  Insel  Oehe  im  rügenschen  Kirchspiele 
Schaprode,  urkundlich  seit  länger  als  fünfliundert  Jahren  (seit  1314) 
besessen  hat.  Nächstdem  war  dieselbe  auch  schon  1349  zu  Benz  auf 
Rügen  begütert  und  brachte  auch  das  Gut  Wisch  an  sich,  nach  welchem 
das  Geschlecht  sich  auch  Wisch  nannte.  —  Im  Anfange  des  17.  Jahrh. 
wurde  namentlich  Cai'l  v.  d.  Oehe  durch  weite  Reisen  sehr  bekannt  und 
zeichnete  sich  auch  in  mehreren  Feldzügen  aus.  —  1842  lebte,  wie 
Freih.  v.  I^edebur  angiebt,  nur  noch  Bogislaff  v.  d.  Oehe  als  Besitier 
der  Insel,  doch  wird  von  Rauor  noch  1857  Gottlieb  v.  d.  Oehe  als  Herr 
auf  Oehe  aufgeführt. 

Grümhke,   die  Insel  Küp*ii,    II.  S.  A\).      -    Wackenroder ,   ulte«  und  neues  Ruften,  S.  310. 
-    Gauhe,   IL    S.  »IC.  ii.  17.         \.  jir.  A.-L.  111.  S.  \T.\.  -    Freih.  v.  Ledebur ,  11.   S.  159  n. 
111.  S.  :U7.  -   IN.unn.  W.-».  I.  S.  T.  n.  r,  un.l  Tal..  11.  u.  'hih.  V.  Nr.  T.  u.  6.  -  XruMkkt,  I. 
S.  :{14. 

Oehlefeld,  Oelefeld,  Freiherren,  s.  Buirette  v.  Oehlefeld, 
Buirette  v.  Oelefold,  Bd.  II.  S.  144  u.  145. 

Oehlmayer.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für  Leo- 
pold Oehlmayer,  k.  k.  Forstrath,  wegen  41jährigor  Dienstleistung. 

Mcgerle  r.  MühlMd,  S.  2.'»5. 

Oehm  (in  Blau  Kopf  und  Hals  eines  weissen  ,  aus  Wolken  hen'or- 
wachsenden  Pferdes,  dessen  Augon  mit  einem  rothen,  flatternden  Bande 
verbunden  sind).  Altes,  zur  halleschen  Pfilnnerschaft  gehöriges  Q«- 
schlecht,  dessen  Stammvater,  Laurentius  Oehm,  gest.  1591,  aus  einer 
adeligen  Familie  Preussens  entsprossen  sein  soll. 

Freih.  v.  Ledebur,  11.  S.  15i)  n.  (U).  -    v.  Dreijhaupt,  Tab.  28. 

Oehm,  Oehm  v.  John,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1707  für  Susanna  Oehm,  verwittwete  John,  Syndicus-Wittwe  von 
Breslau  und  für  die  Söhne  derselben,  mit  dem  Prädicate:  v.  John. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  l«;j.  -  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  160. 

Oehme,  Gerne.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches 
von  1311  bis  1645  vorkommt.  —  Eberhard  und  Segeband  v.  Oehme 
überwiesen  ihren  Meierhof  zu  Vogelsen  1311  dem  Stifte  zu  Bardowidc 
und  Ersterer  verkaufte  dem  Stifte  1315  noch  zwei  andere  MeierhOfß. 
Johann  v.  Oehme,  Dechant  des  genannten  Stifts  traf  1380  Bestimmungen 
für  die  baufällige  Kirclie  desselben.  Johann  Bernhard  v.  Oehme  blieb 
1645  in  fürstl.  hessischen  Diensten  in  der  Schlacht  bei  AUersheim  und 
ein  Oberst  v.  0.  soll  in  dem  Testamente  des  Herzogs  Bernhard  zu  Sach- 
sen-Weimar reichlich  bedacht  worden  sein. 

Schlöpke.  Bardowitkirtche  Historie,   Ö.  2r)7  u.  262.  —    Gauhe,  1.  S.  1583;   auch   uach  «kr 
srhwedlflcli-teutBchon  Kricj^s-Goschichte. 
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Oehninger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1717  für  Johann  Oeh- 
ninger,  k.  k.  Rath  und  Proviant-Admodiator. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  256. 

Oehr,  Oep,  Ohre,  Ore,  auch  Freiherren.  Reiclisfreiherrnstand 
vom  10.  Mai  1677  för  Burchard  v.  Oer.  Altes,  westphälisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  schon  1287  vorkommenden  Stammsitze  Ohr  unweit 
Recklinghausen,  welches  bereits  1322  zu  Reckenberg,  1449  im  Freige- 
richte Wesenfort  und  1481  zu  Kakesbeck  sass.  Dasselbe  kommt  ur- 
kundlich zuerst  1396  vor,  erwarb,  namentlich  im  Stifte  Osnabrück, 
mehrere  Güter,  erhielt  bentheimsche  Lehne  und  nahm  von  der  Egel- 
borg oder  Eggelburg  unweit  Ahaus  den  Beinamen  an.  —  Carolus 
V.  Oehr  zählte  zu  Anfange  des  15.  Jahrb.  zu  den  vornehmsten  Räthen 
des  König  Erich  XIII.  des  Pommer  in  Schweden  und  Bertram  v.  0. 
lebte  zu  Ausgange  des  16.  Jahrb.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren:  Her- 
mann (I.),  Land-Drosten  von  Delmenhorst,  stammte  Caspar  v.  0.,  fürstl. 
osnabrückscher  Rath  und  Drost  von  Iburg  und  Reinenburg,  dessen 
Sohn,  Hermann  (H.)  zum  Bruche,  Drost  zu  Festenau  und  Verden,  nur 
zwei  Töchter  hinterliess.  Später,  1658,  war  Hans  Caspar  v.  0.,  — 
wohl  ein  Sohn  Caspars  —  kurpftllzischer  Rath ;  ein  v.  0.  zeichnete  sich 
1726  als  kurhannov.  General  aus  und  1739  waren  Jobst  Heinrich  v.  0. 
zu  der  Eggelburg  zu  Minden  und  Franz  Ludwig  v.  0.  zu  der  Eggelburg 
zu  Osnabrück  Domherren.  —  Der  Stamm  blühte  fort,  war  noch  1823  zu 
Egelborg,  Notbeck  unweit  Bochum  und  Stockum  bei  Ahaus  gesessen  und 
die  Abstammung  des  Freih.  Clemens  zu  Egelborg  —  Vater  des  unten  ge- 
nannten Freih.  Maximilian  —  von  demi)ben  erwähnten  Burchard  Freih. 
V.  Oer  wurde  auf  Grund  stattgehabter  Erörterungen  von  dem  königl. 
preuss. Ministerium  des  k.  Hauses  als  richtig  angenommen.  —  Freiherr 
Clemens  zu  Egelborg,  gest.  1849,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1829  mit 
Sophie  Freiin  v.  u.  zu  Fürstenberg,  geb.  1794  und  gest.  1832  und  in 
zweiter  1841  mit  Antonia  Freiin  Droste  zu  Senden,  geb.  1819.  Aus 
der  ersten- Ehe  entspross,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Sophie,  ein  Sohn: 
Freih.  Maximilian,  geb.  1832,  Herr  zu  Egelborg  im  Kr.  Ahaus  im  Reg.- 
Bez.  Münster,  Rittergutsbesitzer  und  Kreis-Deputirter,  verm.  1859  mit 
Caroline  Freiin  v.  Böselager ,  geb.  1 832 ,  aus  der  zweiten  Ehe  aberstam- 
men eine  Tochter,  Clara,  und  drei  Söhne:  Friedrich,  Theobald  und  N. 

Schaimat,  S.  I:',7.  Mich.  Jian/f,  geiieal.  liintor.  Nachricht.  IX.  8,  824.  —  Oauhe,  I. 
S.  1533  u.  34.  -  Freih.  p.  d.  Kn^^eöeck,  H.  222.  -  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  161  :  v.  Oor.  - 
Geueal.  Tasdioiil..  .1.  freih.  Iläur^cr,  18fi4.  S.  502  u.  0.3.  —  Siebmacher,  I.  187:. v.  Oher,  west- 
phäliHch.  —   W.-B.  der  sächs.  Staaten,  V.  2(». 

Oehrling,  Ohriing.  Ein  in  Pommern  1730  zu  Neuenkirchen  un- 
weit Anclam  gesessenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Johann  Andreas 
V.  Oehrling  k.  preuss.  Major  war.  Der  Sohn  desselben ,  Johann  Carl 
V.  0.,  stand  1743  als  Lieutenant  im  Regimente  von  Schwerin. 

Freih.  v.   Ledfihur,  11.  S.  IHit. 

Gel ,  Ohle ,  Oyle.  Altes ,  westphälisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
schon  1210  genannten  Stammsitze  Ohle  unweit  Altena.  Dasselbe  sass 
bereits  1330  zu  Plettenberg  bei  Altena,  1350  zu  Bardendorff  bei  Iser- 
lohn und  Brüninghausen  bei  Altena,  1370  zu  Locken  bei  Hagen  und 
1384  zu  Hondem,  erwarb  in  den  nächsten  Jahrhunderten  mehi'ere  an- 
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dere  Güter  und  war  noch  1710  zu  Meilern  gesessen.    Nach  dieser  Zeit 
ist  der  Stamm  erloschen. 

Frflh.  ».  L^dehnr,  IT.  S.  UM).        v.  Steinen,  Tab.  60.  Nr.  4  n.  Tab.  61.  Nr.  6.  —  9.  M«- 
dinn,  11.  S.  4ü:i. 

Oelffen.  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  aufgeführtes 
Adelsgeschlecht.  Ein  Lieutenant  v.  Oelffen  stand  1843  im  2.  BatailL 
(Bromberg)  des  14.  Landwehr-Regiments. 

Freih.  v.  Ledehur,  UI.  S.  .'il7. 

Oelhafen  v.  Scliöllenbach,  Oelhaven  v.  S.  Altes,  nördlingisches, 
adeliges  Patriciergcschlecht ,  aus  welchem  Sixtus  (I.)  Oelhafen ,  geb. 
1466,  Secretarius  der  kaiserlichen  Canzlei  des  K.  Friedrich  III.  9.  Juli 
1489  ein  lateinisches  Adelsdiplom  und  einen  Löwen  mit  einem  Oelkrog 
als  Wappen  und  nachdem  derselbe  sich  mit  einer  nürnberger  Patrizierin 
Plinzing  vermählt  hatte,  wurde  ihm,  als  damaligen  Regiments-Secretair 
durch  kaiserliches  Diplom  vom  24.  Apr.  1501  das  Wappen  noch  mit 
dem  der  alten  Geuschnide  vermehrt.  Der  genannte  Sixtus  0.  war,  unter 
K.  Carl  V.  noch  kaiserl.  Ilofrath  in  den  deutschen  Reichssachen,  ein 
Mann  voi>  grossem  Einfluss,  erwarb  das  Gut  SchöUenbach ,  nach  wel- 
chem sich  später  die  Familie  nannte  und  starb  1539.  —  Ein  anfangs 
in  der  Schweiz  wohnendes  Geschlecht,  in  welcher  1340,  1365  u.  1366 
Oelhafen  als  Regimentsräthe  zu  Zürich  vorkommen.  Dasselbe  machte 
später  im  Oesterreichischen,  namentlich  zu  Pruk  an  der  Muer,  so  wie 
auch  in  Nördlingen  Stiftungen.  Aus  der  Reichsstadt  Nördlingen  brei- 
tete sich  der  Stamm  nach  Nürnberg ,  Leipzig  und  Breslau  aus.  Leon- 
hard  I.,  Doctor  der  Theologie,  starb  als  Propst  zu  St.  Sobald  in  Nürn- 
berg. Sixtus  (I.),  s.  oben,  wandte  sich,  nachdem  er  mehrere  wichtige 
Staatbedienungen  bekleidet,  1519  nach  Nürnberg  und  nahm  das  dortige 
Bürgerrecht  unter  gewissen  PYeiheiten  und  Bedingungen  an.  Von  den 
Söhnen  desselben,  Sixtus  (II.)  und  liconhard  (II.),  stammten  die  schon 
in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  erloschenen  Linien  zu  Leipzig  und  in  Schle- 
sien her.  Ein  dritter  Sohn ,  Hans  Oelhafen ,  wurde  Stammvater  der 
später  im  Nürnbergischen  blühenden  eliasischen  Hauptlinie.  —  Treue 
und  Fleiss,  welche  Sixt.  (I.)  als  kaiserl.  Secretair  und  Rath,  so  wie  als 
Secretair  bei  dem  Reichsregime iite  bewiesen,  wurde  von  mehreren  Kai- 
sern anerkannt  und  belohnt.  K.  Friedrich  III.  ertheilte  ihm  1489  die 
turnier-  und  stiftsmässigen  Adelsfreiheiten  für  sich,  seine  Brüder  und 
Nachkommen.  Vom  K.  Maximilian  L,  welcher  denselben  urkundlich: 
perpetuum  suum  Commciisalem  nannte,  erhielt  er  1496  die  Comitivam 
sacri  Latcranensis  palatii  und  das  Recht,  mit  rothem  Wachse  zu  siegein. 
1507  erhielt  er  und  seine  Erben  von  demselben  Kaiser  die  Freiheit, 
dass  ihre  Testamente,  oline  Beobachtung  der  sonst  von  den  Gesetzen 
geforderten  Feierlichkeiten,  gültig  sein  sollten.  1505  und  1507  wurde 
Sixt  (I.)  mit  seiner  Gemahlin  in  den  Kettenträger -Orden  ü.  L.  Frao 
zum  Berg  bei  Alt -Brandenburg  aufgenommen,  in  welchem  nur  fürstl. 
gräfl.  und  altadelige  Personen  waren.  Von  den  Rechen  v.  Rechenberg 
kaufte  Sixt  (I.)  1512  SchöUenbach,  von  welcher  Besitzung  später  die 
Familie  den  Beinamen  annahm  und  machte  es  dem  Senior  der  Familie 
zu  einer  Vorschickung,  ei-warb  auch  manche  Lehen  und  einzelne  Unter- 
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thanen.  Christoph  Elias  kaufte  1709  das  Rittergut  und  die  Hofraark 
Eismannsberg  im  Fürstenthume  Sulzbach  und  seit  1729  wurde  das  Ge- 
schlecht in  Nürnberg  rathsfähig,  nachdem  es  schon  von  1501  den  alten 
rathsfähigen  Geschlechtern  gleich  gehalten  worden  war,  erwarb  auch 
von  1736  bis  1782  in  dem  genannten  Fürstenthume  Sulzbach  die  Ritter- 
und Landsassengüter  Ruprechtstein  und  Neukirchen.  —  Von  den  Spros- 
sen des  Stammes  werden  viele  Gelehrte  und  Staatsmänner ,  welche  dem 
Reiche,  dem  Hause  Sachsen,  den  schlesischen  Fürsten  und  der  Stadt 
Nürnberg  Staats-,  Kriegs-  und  Landesdienste  leisteten,  von  Jöcher,  Ise- 
lin  und  im  Nürnbergisclicn  gelehrten  Lexicon  aufgeführt.  Unter  diesen 
haben  sich  namentlich  ausgezeichnet:  Johann  Christoph  0.  v.  S.,  kaiserl. 
Rath  und  Procanzler  der  Universität  Altdorf,  welcher  vom  K.  Ferdi- 
nand II.  ein  ausserordentliches  Pri\ilegium  für  sich  und  seine  Erben 
erhielt;  Tobias  0.  v.  S.,  nürnbergischer  Consiliarius  und  juristischer 
Schriftsteller,  später  nünibergischer  Gesandter  bei  dem  Friedenschlusse 
zu  Osnabrück ;  Christoph  Elias  0.  v.  S.,  welcher  als  ntirnbergischer  Sub- 
Deligatus  1713  den  Visitations- Abschied  mit  errichtete;  Georg  Chris- 
toph, gest.  1779,  des  fränkischen  Kreises  erster  General-Feldmarschall- 
Lieutenant  und  Oberster  eines  Regiments  zu  Fuss  und  Carl  Christoph, 
gest.  1785,  Amtmann  des  nürnbergischen  Waldes  St.  Sebaldi,  welcher 
sich  als  patriotischer  Geschäftsmann  und  Schriftsteller  über  Foi'stwissen- 
schaft  grosse  Verdienste  erwarb.  —  Die  Familie  blühte  dauernd  fort 
und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die- 
selbe eingetragen:  Georg  Christoph  v.  Oelhafen,  geb.  1748,  vormaliger 
Pfleger  zu  Bezenstein  und  Christoph  Carl  v.  0.,  geb.  1764,  k.  bayer. 
quiesc.  Stadtgerichts-Assessor  zu  Nürnberg.  —  Ueber  das  Wappen  der 
Familie  und  über  die  Veränderungen  und  Verbesserungen  desselben 
giebt  Siebenkeess  sehr  genaue  Nachrichten. 

Spener,  Hist.  riisign.  S.  279.  —  Sinapius,  T.  S.  G8:t.  —  Beschreib,  des  Klosters  Hiin- 
melkren,  Bayreuth,  17;W.  -  Zedier,  XXV.  S.  715  — 2Ü.  —  Will,  Nürub.  Münzbelust.  III. 
S.  177.  —  J.  P.  lif^  Feuerlein,  Ji-ss.  de  nuiiiinat.  Senat.  Norimb.  numeros.,  S.  30.  —  Delic.  To- 
pogr.  Norimb.  S.  78.  —  N.  geneal.  Handb.  1777  S.  304  u.  30ö  u.  1778,  S.  353.  —  r.  Lang, 
S.  40(1  w.  Cl.  —  N.  pr.  A.-L.  VI.  8.  72  u.  73.  —  Diplom.  Jalirb.  für  den  preuss.  Staat,  1843, 
S.  324.  -  G.neal.  Tiisohenb.  d.  d<Mits«h.  Adels,  Jalirg.  184G.  —  Freih.  v.  Ledehur,  II.  S.  160. 
—  Siehmaclwr ,  1.  <»;1:  Die  Uelliafen,  schlesisch,  I.  212:  Die  üelliafeu,  uiirub.  ehrbar.  Ge- 
schlecht, V.  70  n.  M.  2:5.  —  .lungendre.s,  Einleitung  zur  Heraltlik,  S.  185  h.  180  u.  Tab.  V. 
Nr.  42b.  -  Tyroff,  1.  Tsib.  34.  Nr.  1,  2  u.  3  und  Siebenkeess,  I.  S.  20—22.—  Snpl.  zu  Siebin. 
W.-B.  VII.  10.    -   W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VII.  72. 

Oeller  v.  Oellersberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1710 
für  Georg  Heinrich  Oeller,  mit  dem  Prädicate:  v.  Oelersberg. 

Meyerle  r.  Müldfeld,  Erg.-Bd.  8.  392. 

Oelschlägel.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  August 
1830  für  Friedrich  Carl  Franz  Maximilian  Oelschlägel  und  für  den 
Bruder  desselben  ,  Carl  August  0. ,  Beide  in  k.  sächs.  Militairdiensten 
stehend.  —  Ersterer  trat  1835  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  und 
starb  30.  Jan.  1856,  Letzterer  nahm  als  Hauptmann  1833  den  Ab- 
schied und  wurde  später  Postmeister  in  Tharandt. 

Haiulschriftl.  Notiz.  —  W.-B.  d.  sächs.  Staaten,  VIR.  22.  —  Knexchke,  IV.  S.  318. 

Gelsen,  Geissen,  auch  Freiherren.  Altes,  wie  angenommen  wird, 
schon  1195  bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  deutschen  Or- 
den nach  Kur-  und  Liefland ,  so  wie  nach  Schweden  und  Ostpreussen 
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und  in  neuer  Zeit  auch  in  die  Neumark  kam.  In  Kur-  und  Liefland  sass 
dieselbe  1570  zu  Tirsen  und  1670  zu  Dannhof,  Gemäuthof  und  Schwit- 
ten,  in  Schweden  1569  zu  Finsterby  und  in  Ostpreussen  schon  1379  20 
Gelland ,  Sorquitten  und  Stamm ,  so  wie  zu  Milukken  bei  Ortelsborg. 
Der  Grundbesitz  der  Familie  wurde  in  Ostpreussen  im  Laufe  der  Zeit 
sehr  bedeutend  und  dieselbe  besass  namentlich  im  18.  Jahrh.  viele  an- 
sehnliche Besitzungen.  Noch  1802  standen  dem  Geschlechte  Glittehnen 
und  Winkelsdorf  unweit  Rastenburg  zu.  —  In  der  Nenmark  gehörten 
demselben  bereits  1802  die  Güter  Blessin,  Stolzenfelde  und  Yietnitz  im 
Kr.  Königsberg.  Diese  Güter  besass  1837  der  k.  pr.  w.  Geh.-Bath  und 
frühere  a.  o.  Gesandter  und  Minister,  Kammerherr  Freih.  v.  Geissen, 
welcher  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Sydow  a.  d.  H.  Tamm  in  Schlesien 
mehrere  Kinder  hatte.  1857  wird  von  Rauer  der  k.  pr.  Geh. -Regie- 
rungsrath  v.  0.  a.  D.  als  Herr  auf  Vietnitz  und  Blessin  aufgeführt.  —  Die 
Stammreihe  des  1670  verstorbenen  Dionysius  v.  Geissen  (Geizen)  hat 
bis  auf  seine  Urenkel  Hörschelmann  angegeben. 

Uvrschelmann ,  Snmmlnii{j;  zuverläsBiger  Stamm-  und  Ahnentafeln,  55.  —  9.  Pirl'».  \'r- 
Hprung  cIhs  Adels  in  den  Ostseepruviuzcn,  S.  l'.W).  —  N.  pr.  A.-L.  m.  S.  473.  —  Freih.  9.  Le- 
Uehur^  IJ.  S.  ICO.  —  Tyroff,  U.  174:  v.  Oolsen.  —  Neimbt,  cnrUnd.  W.-B.  Tab.  29. 

Oelhans.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1605  für  die  Gebrüder 
und  Vettern  Oelhans. 

Jlaudschriftl.  Xotiz. 

Oelsnitz ,  v.  der  Oelsnitz.  Altes ,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
nach  Knauth  „weiland  zu  Rathen  an  der  Elbe,  auf  dem  Neber  (nach- 
mals an  Alexander  Grafen  v.  Leissnig  verkauft)  im  mährischen  Gebirge 
zu  Gleissingen  und  noch  (1692)  zu  Döbertitz  im  Amte  Plauen  und  nach 
dem  pimaischen  Mönch  ein  ehrbar  Gesipp,  vom  Dorfe  bei  Langen-Lung- 
witz  benannt,"  welches  wohl  der  voigtländischen  Stadt  Oelsnitz  den  Na^ 
men  gegeben  haben  mag.  —  Zuerst  tritt  in  einem  1254  dem  Kloster 
Grünhayn  gegebenen  Diplome  Reginbotus  v.  der  Oelsnitz  als  Zeuge 
auf;  Oswald  v.  d.  0.  besass  um  1490  Haenichen,  Welka  und  andere 
Güter  in  der  Oberlausitz  und  wurde  1502  in  der  Befehdung  des  böh- 
mischen Freiherrn  Georg  v.  Guttenstein  gefangen  und  Friedrich  v.  d. 
Oelsnitz,  früher  des  Herzogs  Georg  zu  Sachsen  Kammerjunker,  1538 
Ober-Marschall  des  Ilerzogthums  Preussen,  Hauptmann  auf  Hohenstem 
und  Erbhauptmann  auf  Gilgenburg,  war  dann  bis  1557  des  Markgrafen 
erster  Minister.  Derselbe  erwarb  die  grossen  gilgenburgischen  Be- 
sitzungen, unter  welchen  Szuplin  und  Tannenberg  die  Hanptgüter  waren 
und  stiftete  das  Lehn-  und  Rittergut  Montig  unweit  Osterode.  Die  gil- 
genburgischen Güter  wurden  schon  1689  an  die  später  in  den  Gra&n- 
stand  erhobenen  v.  Fink  verkauft ,  das  liChn  Montig  aber  verblieb  in 
den  Händen  der  Familie  bis  1802.  in  welchem  Jahre  Graf  Dohna-Schlo- 
dien  ,  als  Vormund  minorenner  Kinder ,  dasselbe  verkaufte.  Später  ge- 
hörte dem  Geschlechte  nur  noch  Szuplin.  Friedrich  v.  d.  0.  bat  sein 
Geschlecht  in  Preussen  fortgesetzt.  Carl  Friedrich  v.  d.  0.  war  1667 
Amtshauptmann  zu  Riesenburg  und  wurde  1553  mit  einer  Gesandt- 
schaft an  den  kursächs.  Hof  betraut.  Später,  1617,  kommt  noch  Hein- 
rich Christoph  v.  d.  0.  als  Dechant  des  Stifts  Würzen  vor.    Im  Laufe 
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der  Zeit  ist  dann  die  sächsische  Linie  ausgegangen,  die  preussische 
Linie  aber  blühte  dauernd  in  mehreren  Zweigen  fort  und  bis  auf  die 
neueste  Zeit  haben  viele  Glieder  der  Familie  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden.  Casimir  Reinhold  v.  d.  0.  starb  1753  auf  seinem  Gute  Freu- 
denthal in  Preussen.  Derselbe,  bereits  1709  Fähnrich  im  Regimente 
Graf  zu  Dohna,  wurde  1739  Chef  des  Cadettencorps  zu  Berlin  und 
175a  Oberst.  Aus  seiner  £he  mit  Luise  v.  Mülheim  a.  d.  H.  Wundlack 
entsprossten ,  neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne.  Der  Eine  derselben 
starb  1757  an  seinen,  in  der  Schlacht  bei  Prag  erhaltenen  Wunden  zu 
Prag  als  Generalquartiermeister  und  Adjutant  des  Königs ;  der  Zweite, 
Anton  Leopold  v.  d.  0.,  der  bekannte  Uebersetzer  des  Polybius,  diente 
anfangs  in  der  k.  preuss.  Armee  und  war  1786  polnischer  Oberst;  der 
Dritte,  Heinrich  Ernst  v.  der  0.,  starb  1784  als  Oberst  und  Comman- 
deur  des  Regiments  Alt  -  Rothkirch  und  der  Vierte ,  Heinrich  Ernst 
V.  d.  0.,  verschied  1787  zu  Ottmachau  als  Oberstlieutenant  des  Gar- 
nisonregiments V.  Könitz.  Was  neuere  Sprossen  des  Stammes  anlangt, 
so  starb  Albrecht  v.  d.  0.  als  Capitain  im  k.  preuss.  12.  Infanteriere- 
gimente den  Tod  für  das  Vaterland  1813  bei  Döberu  in  Holland  und 
1837  5  in  welchem  Jahre  noch  sieben  Glieder  der  Familie,  meist  aus 
dem  Hause Montig,  in  der  Armee  standen,  lebten:  Carl  v.  d.  0.,  Oberst- 
lieutenant a.  D.,  früher  im  K.  Alexander-Grenadierregimente;  Leopold 
V.  d.  0. ,  welcher  früher  als  Premierlieutenant  im  Regimente  v.  Treskow 
gedient,  wurde  später  Steuer-Inspector  und  Bernhard  v.  d.  0.,  Major 
a.  D. ,  stand  früher  im  1.  Infanterieregimente. 

Sugittarins,  Glcichoiisrlic  HiMtniie,  S.  4:57.  -  Knuuth.  S.  ö4ö.  -  JJorn,  Handbibliothek, 
lU.  S.  3UG.  —  (Jaufifi,  I.  1534  w.  3.".  xwul  II.  8.  817  u,  18  und  S.  1685  u.  86.  —  Zedier,  XXV. 
S.  738.  -  N.  Pr.  A.-L.  III,.  S.  473-75.  —  Frei/,,  v.  LeJebur,  II.  S.  160  u.  61  und  111.  S.  317. 
—  Siehmacher,  I.  IG.'i:  v.  ÖlBiiitz,  3IoisMiu8ih.  —  p.  Medhirj,  TIT.  S.  469,  —  W.-B.  der  säclis. 
Staaten.  X.  Oö. 

Oeminga.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1750  für  Siegfried  Oe- 
minga ,  k.  schwed.  Consistorialrath  und  Professor ,  und  für  den  Bruder 
desselben ,  Julius  Oeminga. 

Handschviftl.  Notiz. 

Oep,  Oepp,  Oepe.  Ein  aus  Ungarn  nach  Franken,  wo  dasselbe 
dem  Rittercanton  Rhön- Werra  einverleibt  wurde  und  dann  in  das  An- 
haltsche  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ungarn  1600  zu 
Gross-Watzdorf  und  1637  zu  Raccendorf,  in  Franken  1632  zu  Bischofs- 
heim und  im  Anhaltschen  1637  zu  Horsdorf  und  zu  Sehender  und  auf 
letzterem  Gute  noch  1736  sass.  —  Ferdinand  v.  Oepp,  kaiserlicher 
Oberst,  war  Herr  zu  Raccendorf.  Der  Sohn  desselben,  Rudolph  v.  0., 
kaiserl.  Ruth  und  Assessor  der  pressburger  Gespanschaft,  machte 
sich  zuerst  im  Anhaltschen  mit  Horsdorf  und  Sehender  ansässig.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Barbara  v.  Schierstädt  entspross  1637  ein  nachgebore- 
ner Sohn,  Ferdinand  v.  0.  Derselbe  vermählte  sich  später  mit  Sibylla 
V.  Wuthenau  a.  d.  H.  Paschleben,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Leb- 
recht Ferdinand  v.  0.,  fürstl.  casselscher  Oberst  und  General- Adjutant 
des  Erbprinzen,  welcher  sich  mit.  einer  v.  Brandenstein,  Wittwe  des 
Generalmajors  und  Commandaiiten  von  Cassel  v.  Uffel ,  vermählte.  Dass 
derselbe  den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 
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Beckmann,  Anhaitscho  Ilistor.,  VII.  Th.  S,  241.  n.  Tab.  B.  Nr.  14.  —  Gauhe.  t.  S.  1535. 
-   Zedier,  XXV.  S.  7.'»!).         Frei/i.  v.  Ledehur,  TL  S.  Ißl.  -  r.  Meding,  HI.  S.  470. 

Oernstedt,  auch  Freiherren.  Schwedischer  Adels-  und  Frei- 
lierrnstand.  Adelsdiplom  vom  1.  Jan.  1660  für  Franz  Jo6l  Oernstedt 
und  vom  24.  Septbr.  1662  für  Philipp  Joachim  Oernstedt,  und  Frei- 
herrndiplom vom  4.  Aug.  1727  für  Philipp  v.  Oernstedt.  —  Die  Fa- 
milie war  1709  in  Pommern  zu  Schillersdorf^m  Kr.  Randow  gesessen. 
—  Philipp  Joachim  v.  Oernstedt  —  Sohn  des  Franz  Joöl  v.  0.  —  geb. 
1625  und  gest.  1682,  k.  schwed.  Regierungsrath,  war  Herr  zu  Sophien- 
hoff  unweit  Demmin,  Dahlen  im  Meklenb.  -  Strelitzischen ,  Krusenhoff 
und  Hopfgarten. 

Freih.  v.  Ledebur,  IL  S.  101  uiul  IIJ.  S.  317.  -  Schwed.  W.-B.  Rldd.  72. 

Oertel(Schildschräglinksgetheilt:  rechts  in  Roth  drei,  2u.  1,  weisse 
Rosen  und  links  in  Grün  drei .  1  u.  2 ,  weisse  Katzenköpfe ,  mit  ausge- 
schlagcner,  Zunge).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Juli 
1772  für  Johann  Christian  Friedrich  Oertelaus  Bayreuth,  Lieutenant  im 
k.  preuss.  Dragonerregimente  v.  Meyer.  Derselbe  starb  1794  als  Ma- 
jor im  Regimente  Werther.  Die  Familie  war  in  Ostpreussen  zu  Bälden 
im  Kr.  Neidenburg  und  zu  Lauscheningken  im  Kr.  Tilsit  gesessen. 

Freih.    r.  Ledebur,  II.  S.  IGl.  —  W.-B.  d.  urousd.  Monarchie,  IV.  13. 

Oertel  (Schild  mit  Schildeshauptc.  Im  blauen  Schildeshaupte  drei 
nebeneinander  stehende  Sterne  und  im  rothen  Schilde  ein  rechtsgekehr- 
ter Löwe ,  welcher  in  der  rechten  Pranke  einen  Pfeil  und  in  der  linken 
ein  Schwert  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1753  für  Friedrich 
Benedict  Oertel ,  Herrn  auf  Döbitz.  Eine  Tochter  desselben .  Caroline 
V.  Oertel,  geb.  1762  zu  Weimar,  wurde  1798  die  zweite  Gemahlin  des 
1750  geborenen  Heinrich  Fürsten  v.  Carolath-Beuthen.  Aus  dem,  der 
Redaction  vorliegenden  Allianzwappen:  rechts  Carolath-Beuthen,  links 
das  oben  beschriebene  Oertel'sche  Wappen,  ergiebt  sich,  dass  die  An- 
gabe über  letzteres  Wappen :  in  Silber  ein  geharnischter  Ritter  mit  ge- 
zogenem Schwerte,  unrichtig  ist.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes 
haben  Mehrere  in  der  k  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  v.  Oertel  com- 
mandirte  1806  das  k.  preuss.  Infanterieregiment  v.  Lettow  und  starb 
1818  als  pensionirter  Oberst;  ein  Major  v.  0. ,  Kreis-Officier  der  Gens- 
darmerie ,  hatte  sich  bei  Belle-AUiance  ausgezeichnet  und  ein  anderer 
Major  V.  0.  commandirte  1837  das  2.  Bataillon  des  19.  Landwehrre- 
giments. 

lliiiulsoliriftl.  Notiz.  -  N.  Pr.  A-L.,  111.  S.  475.  -  Freih,  v.  Ledehur,  H.  S.  161:  Oeiihei, 
nnd  III.  S.  :n7:  Oertel. 

Gerte!  (Schild  von  der  rechten  Seite  schrägrechts  zweimal  mit 
einem  Astschnitt  getheilt:  die  rechte  Seite  silbern,  die  linke  roth,  oder, 
wie  man  auch  sagen  könnte :  von  Silber  und  Roth  einmal  links  und  ein- 
mal rechts  ausgoeckt.  Sehr  interessant  für  Heraldiker  vom  Fache  ist 
das  von  Jungendres  über  dieses  schwer  zu  beschreibende  Wappen  Ißt- 
getheilte.  Leicht  hat  es  sich  freilich  die  Siebmacher'sche  Declaratiott 
gemacht.  Dieselbe  sagt,  was  nur  durch  einen  Blick  auf  die  Abbildimg 
verständlich  wird:  „Der  Vordertheil  am  Schilde  weiss,  der  andfire 
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roth").    Ein  zu  dem  nürnberger  Patriciate  gehörendes  Geschlecht,  wel- 
ches in  Nürnberg  früher  sehr  bekannt  war. 

Siebmaeh^,  I.  212.    Die  Örtel,    Nürnberg.    Ehrbares  GeBclilet-ht.  —  Junaendres,  Elnleit 
zur  Heraldik,  Nümb.  1729,  S.  210—214  und  Tab.  Vn.  Nr.  71. 

Oertel,  Oertel  auf  Güntersbühl,  Obermain  und  Baimbach  (Schild 
geviert :  1  u.  4  in  Blau  eine  silberne  Lilie  und  2  u.  3  das  im  vorste- 
henden Artikel  beschriebene  Wappen  der  nürnberger  Patricierfamilie 
Oertel).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  16.  März  1762  für  Abraham 
Jacob  Oertel  aus  Nürnberg,  herzogl.  württemb.  Titular-Hofrath  und 
Consulenten  vieler  ritterschaftlichen  Familien ,  nachdem  er  das  Reichs- 
lehen Güntersbühl  bei  Nürnberg  und  die  anspachschen  Lehen  Obermian 
und  Baimbach  erworben  hatte.  —  Der  Sohn  desselben:  Carl  Heiurich 
V.  Oertel,  geb.  1754,  herzogl.  sachs.-hildburghaus.  Kammeijunker  und 
Besitzer  der  im  Kgr.  Bayern  gelegenen  Lehengüter  Güntersbühl ,  Ober- 
main und  Baimbach ,  wurde ,  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern ,  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  461.  -   Tyrof,  I.  34.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VH.  53. 

Oerthel,  örthl  (Schild  geviert:  die  Felder  von  denselben  Farben 
und  ganz  mit  den  Wappenbildem,  wie  das  Wappen  im  nachstehenden 
Artikel).  Ein,  in  der  Person  des  Georg  Friedrich  Samuel  Oerthel, 
Bürgermeisters  und  Grosshändlers  zu  Hof,  15.  Febr.  1819  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  Geschlecht. 

r.  Lang,  Supplem.  S.  12S.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VTI.  53. 

Oerthel  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Gold  ein  aufrecht  gestellter, 
schwarzer  Anker  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  rechts  gekehrter ,  weisser 
Schwan).  Reichsadelsstand.  Diplom  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18. 
Jahrh.  (vor  1786)  für  den  fürstl.  brandenb.  -  culmbachschen  Kammer- 
rath  0. ,  Herrn  auf  Tiefendorff ;  Töpen-  und  Hohendorff. 

Handscbriftl.  Notiz.  —   Tyroff,  I.  66. 

Oertzen  ,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  knrsächs. 
Reichsvicariate  vom  29.  Juni  1792  für  Carl  Moritz  v.  Oertzen,  kur- 
sächsischen Kammerherrn  und  Major.  —  Altes,  meklenburgisches  Adels- 
geschlecht ,  welches  in  Meklenburg  dauernd  fortgeblüht  hat ,  sich  aber 
auch  in  Sachsen,  Preussen  und  Dänemark  weit  ausbreitete.  Der  Stamm- 
vater desselben  soll ,  nach  einer  Sage,  im  13.  Jahrh.  dem  Kaiser  in 
einer  Schlacht  das  Leben,  mit  Gefahr  des  eigenen,  gerettet  haben,  wor- 
auf ihm  der  Kaiser  einen  Ring  angesteckt  habe ,  in  Folge  welches  das 
^  Stamm  Wappen  der  Familie :  in  Roth  zwei  silbern  gehamischte  Arme, 
•  welche  gemeinschaftlich  nach  oben  einen  goldenen  Ring  mit  rothem 
Steine  halten ,  entstanden  sei.  Die  beiden  Sterne  in  der  rechten  und 
linken  Oberecke  des  SchiMes  sind  erst  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand 
hinzugekommen.  —  Dietrich  v.  0.  wurde,  nach  Mylius,  mit  Heinrich 
V.  Stralendorff  vom  Herzoge  Heinrich  von  Meklenburg,  als  Letzterer 
1271  ins  gelobte  Land  reiste,  zum  Statthalter  seiner  Länder  eingesetzt 
und  Nicol  v.  0.  tritt  1293  urkundlich  auf.  —  Als  erste  Stammhäuser 
der  Familie  werden  Juro  im  Meklenb.  -  Schwerinschen  und  Helpt  im 
Meklenb.-Strelitzschen  angegeben,  und  später  breitete  sich  der  Stamm 
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in  zwei  Hauptlinien  aus,  deren  gemeinschaftlicher  Stammvater  Jacob 
V.  0.,  Herr  auf  Helrapt  und  Trammentin,  war.  Der  eine  Sohn  desselben, 
Jaspar  v.  0.  auf  Roggow  und  Clausdorf,  stiftete  die  ältere,  der  Andere, 
Leopold  V.  0.,  die  jüngere,  später  gräfliche  Hauptlinie,  welche  letztere 
sich  mit  zwei  Söhnen  von  Leopolds  Enkel :  Hans,  in  zwei  Linien  schied. 
Die  eine  dieser  Speciallinien,  welche  jetzt  in  Meklenburg  blüht,  grün- 
dete Victor  Sigismuud  v.  0. ,  geb.  1636  und  gest.  1715,  die  andere 
aber  Georg  Henning  v.  0.,  geb.  1653  und  gest.  ebenfalls  1715.    Letz- 
tere wurde  in  der  Oberlausitz  ansässig  und  breitete  sich  daselbst  in  zwei 
Aesten,  einem  älteren  und  jüngeren,  aus.    Der  ältere  Ast  erlosch  im 
Mannsstamme  mit  Henning  Ernst,  k  preuss.  Generalmajor,  welcher 
in  der  Schlacht  bei  Lowositz  eine  tödtliche  Wunde  erhielt  und  in  Folge 
derselben  2.  Octbr.  1756  starb,  durch  den  jüngeren  aber,  Carl  Lud- 
wig V.  0. ,  s.  oben,  kam  der  Reichsgrafenstand  in  die  Familie.  Die  ab- 
steigende Stammreihe  der  gräflichen  Linie  ist  folgende:    Georg  Hen- 
ning, geb.  1653  und  gest.  1715  —  Sohn  des  Hans  v.  0.  auf  Helmpt, 
aus  der  Ehe  mit  Sophie  Dorothea  v.  Gentzkow  —  Öerr  auf  Homo 
Bagenz  und  Laubsdorf,  kursächs.  Generalmajor  und  Regimentscheif: 
vierte  Gemahlin:  Christine  Gottliebc  v.  Bomsdorf,  verm.  1695  und 
gest.  1749;  —  Adam  Sigismund,  geb.  1706  und  gest.  1791,  Herr  auf 
Bagenz  und  Klein-Düben,  feierte  1777  sein  Ehestandsjubiläum:  Wil- 
helmine Elisabeth  V.  Schönfeld,  geb.  1714,  verm.  1727  und  gest.  1796; 
—  Reichsgraf  Carl  Ludwig,  geb.  1746  und  gest.  1802,  Herr  auf  Klein- 
Düben  und  Dubrauke,  kursächs.  Kammerherr  und  Oberst:  Caroline 
Christiane  Juliane  v.  Schirnding;  —  Johann  Heinrich  —  von  sechs  hin- 
terlassenen  Söhnen  des  Grafen  Carl  Ludwig  der  Einzige ,  welcher  den 
Stamm  fortsetzte  —  geb.  1786  und  gest.  1851 ,  k.  Sachs.  Kammeijon- 
ker:  Luise  v.  Bissing;  —  Graf  Gustav,  geb.  1812,  k.  sächs.  Lieutenant 
a.  D.,  unvermählt.  —  Ehe  übrigens  der  Reichsgrafenstand  in  die  Fa- 
milie gelangte,  war  auch  der  dänische  Grafenstand  in  dieselbe  gekom- 
men. Es  wurde  nämlich  vom  Könige  Christian  YL  von  Dänemark  Fried- 
rich V.  Oertzen  (Gertz),  k.  dän.  Kammerjunker,  27.  April  1733  in  den 
dänischen  Grafenstand  erhoben ,  doch  starb  der  Erhobene  als  k.  d&n. 
Geh.-Rath  1779  zu  Kiel  ohne  männliche  Nachkommen.    Das  ihm  ver- 
liehene Wappen  war  folgendes :  Schild  geviert  mit  gekröntem  Mittel- 
schilde.   Im  rothen  Mittelschilde  die  silbern  gehamischten  Arme  des 
Stammwappens  mit  dem  Ringe ,  doch  ohne  Stein.    1  u.  4  in  Gold  ein 
auf  einem  blauen  Querbalken  sitzendes,  einwärts  gekehrtes,  rothes  Eich- 
hörnchen, welches  an  einer  mit  den  Vorderpfoten  gehaltenen  Nnss  frisst:^ 
Friis;  2  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  auf  silbernem  Boden  schrei-  • 
tender,  silberner' Schwan,  am  Halse  mit  einer  goldenen  Krone ;  Svanow 
und  3  in  Roth  eine  auf  einem  silbernen  Felsen  stehende ,  rechtssehende, 
türkische  Ente :  Wibe.  —  Der  adelige  Stamm  wurde ,  in  vielen  Glie- 
dern fortblühend ,  namentlich  in  Meklenburg  und  später  in  Preassen, 
besonders  im  Brandenburgischen  und  in  Pommern,  reich  begütert,  war 
auch  zeitig  nach  Schweden  und  Dänemark,  Holstein  und  Lanenbnrg  ge- 
kommen und  wurde  in  neuer  Zeit  auch  in  der  Lausitz  begütert.    Zu 
dem  Besitze  der  Familie  noch  in  neuester  Zeit  gehören  im  Meklenbiir- 
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gischen  die  Güter  Leppin,  Gross- Vielen ,  Salow,  Rattey  ,Bar8dor  f,  Eog- 
gow ,  Sophienhof  u.  s.  w. ,  und  zahlreiche  Sprossen  sind  in  den  genann- 
ten Ländern  zu  hohen  Staats-  und  Hofämtern  gelangt.  Ein  v.  Oertzen 
auf  Gross  -  Vielen  war  1837  Landrath  und  ein  v.  0.  auf  Rattey  Vice- 
Landmarschall ;  Jaspar  Joachim  Bernhard  Wilhelm  v.  Oertzen  auf  Lep- 
pin stieg  1858  in  grossherzogl.  meklenburgischen  Staatsdiensten  zum 
Staatsminister,  Vorsitzenden  im  Staats-Ministerium,  auch  Vorstande 
des  Ministeriums  des  Auswärtigen,  ingleichen  des  Ministeriums  des  In- 
nern und  des  grossherzogl.  Hauses,  und  Hans  v.  0.  ist  grossherzogl. 
meklenb.-strelitzischer  Schlosshauptmann.  Auch  im  Kgr.  Preussen  ka- 
men mehrere  Sprossen  der  adeligen  Linien  zu  hohen  Ehrenstellen.  Hans 
Ernst  V.  0.  starb  1739  als  k.  preuss.  Kammerpräsident  zu  Halbystadt. 
Derselbe  war  mit  Beate  Luise  v.  Schwicheldt  vermählt,  und  aus  dieser 
Ehe  entspross  der  obenerwähnte  k.  preuss.  Generalmajor  Henning  Ernst 
V.  0.  auf  Gollmitz,  Oertzendorf  und  Justow.  In  neuer  Zeit,  1837, 
war  ein  v.  0.  auf  Krobnitz  Landrath  des  Kr.  Görlitz  und  Landes- Aelte- 
ster,  ein  Anderer  Landrath  des  Kr.  Spremberg  und  ein  Dritter  v.  0. 
auf  Collm  Präsident  der  Lausitzer  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  — 
Nach  Raucr  waren  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Caroline  v.  Oertzen, 
vermählte  !Grf.  v.  Westerholt  auf  Kahren;  Leopold  v.  Oertzen  auf  Pa- 
nitz  im  Kr.  Greifswald;  Alexander  v.  0.  auf  Muckrow  im  Kr.  Spremberg, 
Hellmuth  Johann  Carl  Adolph  v.  0. ,  Lieutenant  zu  Brunn  bei  Neu- 
Brandenburg,  auf  Dorow  im  Kr.  Regen walde  und  die  Erben  des  Richard 
v.  0.  auf  Krobnitz  im  Kr.  Görlitz. 

Spangenberg,  Adeln-Spiogcl ,  II.  —  v.  Prittbuer,  Nr.  lül.  —  Seifert^  liochadol.  Ahnen, 
IV.  Nr.  16.  -  Gauhe,  I.  S.  153,->  u.  36.  -  Zedier,  XXV.  S.  767-70:  nach  schriftl.  Nachrich- 
ten. —  Ran/t,  histor.-gcneul.  Nachr.,  II.  S.  19().  —  v.  BpJir,  R.  M.  8.  1643.  —  Grund- 
mann, Uckenii.  Adelshistor. ,  S.  24.  —  Pauli,  Leben  grosser  Held.,  II.  S.  131—33.  —  Lexicon 
over  adel.  Faniil.  i  Daniuark,  II.  S.  49  u.  Tab.  9,  Nr.  8:  v.  0.  u.  Tab.  11,  Nr.  80:  Gr.  v.  0. 
—  Jacohi,  n.  S.  284.  —  Allgeni.  geneal.  u.  Statist.  Handb.,  1824,  I.  S.  698.  —  N.  Pr.  A.-L., 
m.  S.  485.  —  Lisch,  Geschichte  dos  Geschlechts  v.  Oertzen,  mit  Angabe  mehrerer  alter  Sie- 
gel. —  Meklenb.  Jahrb.,  XUI.  S.  433:  Alte  Siegel.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.,  DL.  8, 
168-170.  —  Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  161  u.  62  und  DI.  S.  317.  —  Geneal.  Taschenb.  der 
gräfl.  Häuser,  1864,  S.  538  und  histor.  Handb.  zu  Demselben,  S.  664.  —  v.  Westphalen, 
Monum.  ined.,  IV.  Tab.  18,  Nr.  12:  S.  Thetwici  d'Ordetzen  von  1270.  —  t>.  Meding,  I.  8.  419. 

-  Tyrof,  I.  229:    Qr.   v.   0.  -  Meklenb.  W.-B.  Tab.  37,  Nr.  137  und  8.   4  u.  29:    v.  0.  - 

W.-B.  d.  Sachs.  Staaten:  V.  4:  Gr.  v.  0.  und  X.  66:  v.  0. 

Oeselwitz.  Ein  von  Knauth  unter  dem  meissenschen  Adel  aufge- 
zähltes Geschlecht ,  welches  zu  Kriegsdorff  bei  Merseburg  gesessen  war. 

Knauth,  S.  544.  -   Zedier,  XXV.  S.  771. 

Oesen.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Schlesien  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  1668  zu  Oels  Adam  Hein- 
rich V.  Oesen ,  J.  U.  C. ,  lebte. 

Freih.  V.  Ledebur,  U.  S.  162. 

Oesfeldt ,  Oesfeld.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
2.  Octbr.  1786  für  die  Gebrüder  Carl  Ludwig  Oesfeldt  und  Friedrich 
Wilhelm  0. ,  Beide  k.  preuss.  Hofräthe.  Ersterer  ein  sehr  vielseitig 
gebildeter  Gelehrter,  dessen  Wissen  namentlich  in  Bezug  auf  Geo- 
graphie ,  Astronomie  u.  s.  w.  hochgeschätzt  wurde ,  hat  sich  um  das 
Karten  -  und  Kalenderwesen ,  so  wie  überhaupt  um  Künste  und  Wis- 
senschaften sehr  verdient  gemacht. 

N-  Pr.  A.-L.,  m.  S.  476.  —  Freih.  r.  Ledebur,  H.  S.  162.  —  W.-B.  d.  preuaa.  Monarch., 
rv.  14.  -  Kneschke,  I.  S.  314  u.  16. 
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Gestein.  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem  in  der  Rheinprovinz  begflte^ 
ten  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Der  k.  preuss,  Bittmeister  a.  D. 
V.  Oestein  war  1857  Herr  auf  Linnep  im  Kr.  Düsseldorf. 

Rauer,  Adressbucb,  1857,  S.  160. 

Oesterling  (Stammwappen:  Schild  von  Silber  und  Schwarz,  der 
Länge  nach  getheilt  mit  einem  Todtenkopfe.  Adeliges  Wappen:  Schild 
geviert :  1  u.  4  in  Schwarz  zwei  gekreuzte,  weisse  Todtengebeine  [Schen- 
kelbeine] und  2  u.  3  in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  weisser  Todten- 
kopf).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1670  für  Ernst  Christian  Oester- 
ling .  fürstl.  meklenb.-güstrowschen,  später  k.  k.  Geh.-Rath.  Derselbe 
war  ein  Sohn  des  aus  einem  hallischen  Pfännergeschlechte  stammenden 
k.  schwedischen  Obersten  Samuel  Oesterling,  welcher  sich  1643  mit 
der  Tochter  des  Landraths  Ernst  Dubislav  v.  Eickstädt  auf  Gross-Küs- 
sow  vermählte  und  durch  diese  Vermählung  mit  Pommern  in  Verbin- 
dung kam,  doch  starb  derselbe  schon  1647  als  Cominandant  zu  Iglaa 
in  Mähren ,  als  diese  Stadt  belagert  wurde.  Ernst  Christian  v.  O.  er- 
stand 1686  mehrere  v.  Eickstädt'sche  Besitzungen:  Altenwalde,  Bar- 
nims-Cunow,  Klützow  und  Ulstädt,  von  welchen  der  Sohn  desselben, 
Samuel  v.  0. ,  Dompropst  zu  Colberg  und  Landrath  des  Pyritzer  Krei- 
ses, wieder  einige  verkaufte.  Von  Letzterem  stammte  der  Landrath 
Joachim  Abraham  v.  0.  und  von  diesem  der  1807  verstorbene  Bitt- 
meister Wilhelm  Moritz  Samuel  Magnus  v.  0.  auf  Klützow,  dessen  Sohn, 
Wilhelm  Otto  Carl  v.  0.,  im  russischen  Feldzuge  1812  geblieben ,  den 
Mannsstamm  des  Geschlechts  schloss. 

Zedier,  XXV.  S.  773  u.  74:  nach  scliriftl.  Nachrichten.  —  Brüggemann,  L  S.  187.  — 
N.  Pr.  A.-L.  ni.  S.  476.  —  Freih.^  v.  Ledebur,  U.  S.  162  u.  63  und  HL  S.  317  u.  18.  - 
Dreyhaupt,  Tab.  30.  —  Portrait  des  Ernst  Christian  v.  0.  und  des  Dompropstes  Samuel  t.  0. 
—  Pommern.  W.-B.  IH.  Tab.  19.  u.  S.  25—27.  —  Kneschke,    U.  S.  323  u.  24. 

Oesterling  (Schild  geviert :  1  in  Blau  eine  in  der  rechten  Ober- 
ecke des  Feldes  aus  Wolken  hervorscheinende,  goldene  Sonne;  2  u.  8 
in  Blau  ein  silberner  Stern  und  4  ebenfalls  in  Blau  ein  goldener,  wach- 
sender Halbmond).  —  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  6.  Febr. 
1660  für  Jonathan  Oesterling. 

Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  163. 

Oesterreich,  Gestenreich  (in  Blau  ein  silberner  Schiffsanker).  Ein 
im  vorigen  Jahrhunderte  in  Pommern ,  im  Brandenburgischen  und  in 
Ostpreussen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  noch  1730  in 
Pommern  zu  Hohen -Grape  und  Linde  unweit  Pyritz,  und  im  Branden- 
burgischen zu  Pitzerwitz  bei  Soldin  sass  und  auch  in  Ostpreussen  Barsch- 
nicken bei  Fischhausen  und  Eipkeim  unweit  Wehlau  an  sich  gebracht 
hatte.  —  Johann  Friedrich  v.  Oesterreich,  geb.  1704  in  Pommern, 
starb  als  k.  preuss.  Major  und  Commandant  eines  Grenadierbataillons 
1759  an  seinen,  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf  erhaltenen  Wunden. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  S.  476  u.  77.  -  FYeih.  v.  Ledebur,  U.  S.  163. 

Oesterreicher  V.  Lewenthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1596 
für  den  kaiserlichen  Diener  und  Hofkammercanzlei -Schreiber  Oester- 
reicher und  fttr  die  Vettern  desselben ,  mit  dem  Prädicate:  v.  LewenthaL 

Handschriftl.  Notiz. 

Oetinger,  Oettinger  (in  Schwarz  ein  aus  einer  dreiztnnigeny  sQ- 
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bernen  Mauer  von  sechs  Schichten,  die  obere  von  vier  Quadern,  hin- 
ter der  mittleren  Zinne  aufwachsender ,  rechtssehender ,  die  Zunge  aus- 
schlagender, doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  beiden 
Vorderpranken  ein  halbes ,  goldenes  Schaufelrad  mit  fünf  Speichen  und 
neun  Schaufeln  etwas  schräglinks  vor  sich  hält).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  3.  Juni  1751  für  Johann  Christoph  Oetinger,  kaiserlichen 
Rechnungsrath  in  Schwaben.  Von  dem  Sohne  desselben,  Eberhard 
Christoph  v.  0.,  kaiserl.  Reichskammer -Assessor  zu  Wetzlar  und  Mit- 
gliede  der  vormaligen  Reichsritterschaft  in  Franken,  Cantons  Odenwald, 
entspross  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Barkhaus- Wiesenhütten :  Hein- 
rich V.  0.,  geb.  1788,  k.  württemb.  Oberförster  und  Ober -Forstmei- 
ster ,  verm.  mit  Sophie  Constanze  v.  MoUenbek. 

Cast,  Adelsbuch  des  Kgr.  Württemberg,   S.   454  u.  55.  —  Suppl.   zu  Siobm.  W.-B.  FV.  20, 
—  Tyrof,  IL  59.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb.  Nr.  216  u.    S.  52.  —  Knescfik«,  U.  8.  324  u.  25. 

Oetken.  Ein  im  17.  und  18.  Jahrb.  in  Niedersachsen,  namentlich 
im  Oldenburgischen  und  Bremenschen,  bekannt  gewordenes  Adelsge- 
schlecht ,  von  welchem  der  Verfasser  des  Lebens  des  ehemaligen  k.  russ. 
General -Feldmarscballs  Grafen  v.  Münnich,  dessen  Mutter  aus  dieser 
Familie  stammte ,  sehr  genaue  Nachrichten  mit  einer  Stammtafel  gege- 
ben hat.  Als  Ahnherr  der  niedersächsischen  Familie  wird  Johann  v.  Oet- 
ken, k.  dän.  Regierungsrath  und  Land-Rentmeister  in  den  Grafschaften 
Oldenburg  und  Delmenhorst,  genannt.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Helena  v.  Dangeroth  aus  dem  Braunschweigischen ,  neben  sechs  Söh- 
nen, fünf  Töchter,  von  welchen  Sophia  Catharina  v.  0.  die  Mutter  des 
obengenaneten  Grafen  v.  Münnich  wurde.  Die  sechs  Söhne  des  Johann 
V.  0.  waren:  Johann  Ludolph ,  Herr  auf  Lage  oder  Loy ,  k.  dän.  Staats- 
rath ,  wie  auch  Canzler  und  Consistorial  -  Director  in  den  Grafschaften 
Oldenburg  und  Delmenhorst ,  welcher ,  neben  einer  Tochter ,  Dorothea 
Helena,  verra.  mit  N.  N.,  k.  dänischen  Staatsrathe,  zwei  Söhne  hatte: 
Christian  Eberhard  v.  0.  auf  Loy,  k.  dän.  Obersten,  General-Quartier- 
meister und  Chef  vom  Fortifications-Etat ,  geb.  1691  und  Johann  Hein- 
rich, geb.  1698,  k.  poln.  Oberstwachtmeister  bei  der  Krongarde ;  Chri- 
stoph ,  Herr  auf  Bardenfleth ,  k.  dän.  Premier-Lieutenant  bei  der  Leib- 
garde, später  Landgerichts -Assessor  der  Drostei  Oldenburg  und  Els- 
fleth ,  wie  auch  Amtmann  zu  Morien  und  Oldenbrock ,  von  dessen  Söh- 
nen 1743  noch  zwei  lebten:  Johann  Christoph  auf  Bardenfleth ,  k.  dän. 
Staats-  wie  auch  Justiz-,  Canzlei-  und  Consistorialrath  in  den  Graf- 
schaften Oldenburg  und  Delmenhorst ,  welcher  1716  k.  dän.  Resident 
zu  Bremen  war  und  männliche  Nachkommen  hatte,  und  Johann  Mat- 
thias, k-  dän.  Capitain  von  der  Infanterie  in  Norwegen;  N.  v.  0.,  k.  dän. 
commandirender  General  en  Chef  in  Norwegen;  Friedrich  Matthias 
V.  0.,  k.  dän.  Infanterie  -  Capitain ;  Ulrich  Anton,  k.  dän.  Fähnrich  und 
Anton  Günther,  nach  zurückgelegten  Studien  gestorben. 

Leben  des  k.  russ.  Feldmarschalls  Grafen  v.   Münnich,    S.  22  u.  folgd.   —  Gauhe,  U.  S. 
818  u.  819. 

Oetterer.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1613  für  die  Gebrüder 
Oetterer  in  kaiserl.  Diensten. 

Handschriftl.  Notiz. 
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Oettingen ,  Fürsten  (im  Schilde  vier  Reihen  rothe ,  stehende  and 
goldene  gestürzte  Eisenhütlein  und  zwar  so,  dass  in  der  ersten  und  drit- 
ten Reihe  drei  rothe ,  von  denen  die  äusseren  sich  im  Schildesrande 
verlieren  und  zwei  goldene,  in  der  zweiten  und  vierten  aber  drei  gol- 
dene ,  von  denen  sich  die  äusseren  im  Schildesrande  verlieren  und  zwei 
rothe  sind.  In  der  Mitte  liegt  über  diese  Eisenhütlein  ein  blauer  Schild, 
dass  man  nur  wenig  von  ihnen  bemerkt  und  über  das  Ganze  ist  ein  sil- 
bernes Kreuz  gezogen,  dessen  Balken  schmal  sind).  Grafen-  und 
Reichsfürstenstand.  Fürstendiplome:  vom  14.  Octbr.  1674  für  Albert 
Ernst  I.  Grafen  v.  Oettingen,  protestantischer  Linie ;  vom  18.  Juli  1734 
für  Franz  Albrecht  Grafen  v.  Oettingen,  Spielbergischer  Linie  und 
Ausdehnung  dieses  Diploms  10.  Decbr.  1765  auf  den  jüngeren  Sohn  des 
Fürsten  Franz  Albrecht:  Anton  Ernst,  Herrn  auf  Schwendi  und  Ach- 
stetten  und  auf  die  Nachkommen  desselben,  und  vom  25.  März  1774 
für  Crato  Ernst  Grafen  v.  Oettingen,  Wallersteinischer  Linie.  —  Altes, 
schwäbisches,  schon  im  10.  Jahrb.  den  gräflichen  Character  fahrendes 
Geschlecht  im  Schwäbischen  Riessgau,  welches  seinen  Stammbaum  mit 
diplomatischer  Gewissheit  bis  in  das  13.  Jahrb.  heraufführt,  das  jetzige 
Wappen  vom  E.  Sigismund  1414  erhalten  haben  soll  und  zu  den  ehe- 
maligen Reichsgrafen  der  Schwäbischen  Bank  gehörte.  Der  gemehi- 
schaftliche  Stammvater  des  jetzigen  Hauses  Oettingen  ist  Graf  Lud- 
wig XV.,  gest.  1557,  dessen  Söhne:  Ludwig  und  Friedrich,  zwei  Haupt- 
linien  gründeten :  die  abgestorbene  Oettingische,  evangelischer  Religion, 
mit  dem  Fürsten  Albrecht  Ernst  30.  März  1731  im  Mannsstamme  er- 
loschen, und  die  Wallersteinische  Hauptlinie ,  katholischer  Religion; 
letztere  blühte  später  durch  die  drei  Söhne  des  1602  gestorbenen  Gra- 
fen Wilhelm :  Wilhelm  den  Jüngeren ,  Wolfgang  und  Ernst  in  drei  Ne- 
benlinien: zu  Spielberg,  Wallerstein  und  Eatzenstein-Baldem.  Die 
Linie  Oettingen-Spielberg ,  später  auch  Oettingen,  gründete  Wilhelm 
der  Jüngere,  die  Linie  Oettingen-Wallerst ein  Wolfgang ,  gest  1598, 
und  aus  dieser  Linie  erbte  Graf  Anton  Carl  1731 ,  des  letzten  Fürsten, 
evangelischer  Religion ,  Albrecht  Ernst  U.  zu  Oettingen-Oettingen  im 
Testamente  ihm  vermachten  Lande,  überliess  aber  dieselben  seinem 
ältesten  Sohne,  dem  1738  gestorbenen  Grafen  Johann  Friedrich  und 
1798  kamen  an  diese  Linie  auch  die  Güter  der  gräflichen  Linie  zu 
Eatzenstein-Baldern,  und  die  Linie  Eatzenstein-Baldem  stiftete  Graf 
Ernst,  gest.  1636.  Letztere  Linie  schied  sich  in  den  Balderischeu  und 
in  den  Eatzensteinischen  Zweig,  von  welchen  der  erstere  1687  mit  dem 
Grafen  Ferdinand  Maximilian,  der  letztere  1798  mit  dem  regierenden 
Grafen  zu  Oettingen-Balderstein ,  Eatzenstein  und  Sötern:  Franz  Wil- 
helm, Statthalter  des  Erzstifts  Cöln  u.  s.  w.,  im  Mannsstanune  erloschen 
ist.  —  Die  fürstlichen  Linien  Oettingen-Spielberg  und  Oettingen-Wal- 
lerstein  haben  dauernd  fortgebiüht.  Beide  hatten  Rdcbsstandschafk 
durch  einen  Antheil  an  der  reichsgräflich -schwäbischen  Gurialstimme 
im  Reichsftlrstenrathe  und  führten  bei  dem  schwäbischen  Kreise  eine 
Stimme  auf  der  Fürstenbank,  Auch  war  in  dem  Reichs-Depvtations- 
Hauptschlusse  jeder  dieser  beiden  Linien  eine  Virilstimme  iiki  Beidtt- 
fürstenrathe  zugedacht,  doch  die  Rheinbundsacte  vereitelte  diese  Zu- 
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sage,  indem  sie  sämmtliche  öttingensche  Reichslande  der  Souverainität 
des  Königs  von  Bayern  standesherrlich  unterwarf.  Zufolge  eines  zwi- 
schen Bayern  und  Württemberg  geschlossenen  Vertrags  vom  10.  Mai 
1810  kam  ein  Theil  der  Besitzungen  beider  Linien  standesherrlich  un- 
ter die  Staatshoheit  Württembergs,  daher  ihnen  auch  in  diesem  König- 
reiche Standesherrlichkeit  zukommt.  —  Die  Linie  Oettingen-Spielberg 
besitzt  unter  württembergischer  Staatshoheit  die  Standesherrschaft  Oet- 
tingen-Walxheim  im  O.-A.  Ellwangen  im  Jaxtkreise  und  das  Mediat- 
gericht  Oettingen  im  Rezatkreise  unter  bayerischer  Oberhoheit.  Haupt 
dieser  Linie  ist:  Fürst  Otto  Carl,  geb.  1815  —  Sohn  de»  1855  ver- 
storbenen Fürsten  Aloys  lU.  aus  der  Ehe  mit  Amalie  Prinzessin  v.  Wrede, 
geb.  1798  —  Senior  des  fürstl.  Gesammthauses  und  Lehen-Administra- 
tor, Kron-Oberhofmeister  und  erblicher  Reichsrath  des  Kgr.  Bayern, 
erbliches  Mitglied  der  Kammer  der  Standesherren  im  Kgr.  Württem- 
berg u.  s.  w.,  verm.  1843  mit  Georgine  Grf.  v.  Königsegg- Aulendorf, 
geb.  1825,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Pr.  Clementine, 
geb.  1844,  und  Pr.  Camilla,  geb.  1845,  zwei  Söhne  stammen;  Erbpr. 
Albrecbt,  geb.  1847  und  Pr.  Emil,  geb.  1850.  Die  Geschwister  des 
Fürsten  Otto  Carl  sind:  Pr.  Mathilde,  geb.  1816,  verm.  1839  mit 
Maximilian  reg.  Fürsten  von  Thurn  und  Taxis,  Pr.  Gustav,  geb.  1817, 
k.  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A.  und  Pr.  Bertha,  geb.  1818,  verm.  1842 
mit  Raimund  Gr.  v.  Fugger-Kirchberg- Weissenborn.  —  Die  Linie  Oet- 
tingen-Wallerstein  wurde  für  die,  durch  Vergleich  mit  der  Grf.  v.  Col- 
loredo-Mansfeld  —  Tochter  des  1778  gestorbenen  Gr.  Anton  Joseph, 
Katzenstein-Baldernschen  und  Söternischen  Linie  —  vom  3.  Octbr. 
1802  erlangte,  aber  durch  den  Lüneviller  Frieden  von  1801  an  Frank- 
reich gekommene  vormalige  Oettingen-Baldernsche  Herrschaft  Dach- 
stuhl, an  der  Grenze  von  Lothringen,  durch  den  Reichsdeputations- 
Hauptschluss  von  1 803  §.  1 5  mit  der  Abtei  Heiligenkreuz  zu  Donauwörth, 
dem  reichen  Capitel  St.  Füssen  in  Augsburg  und  den  Wallersteinischen 
Klöstern  zu  Kirchheim,  Deggingen  und  Meichingen  entschädigt.  Ausser 
diesen,  unter  dem  weitläufigen  Mediatgerichte  Wallerstein  unter  bayeri- 
scher Oberhoheit  begriffenen  Gütern  besitzt  diese  Linie  das  Amt  Ne- 
resheim  im  Jaxtkreise  unter  württembergischer  Staatshoheit,  auch  be- 
findet sich  bei  dieser  Linie  als  Thronlehen  das  Oberhofmeister- Amt  des 
Kgr.  Bayern.  —  Haupt  der  Linie  Oettingen- Wallerstein  ist:  Fürst  Fried- 
rich ,  geb.  1840  —  Sohn  des  1842  verstorbenen  Fürsten  Friedrich 
Kraft  Heinrich  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Trauttmans- 
dorf,  geh,  1806  —  succed.  seinem  Vater  1842  unter  Vormundschaft 
und  wird  durch  k.  bayerisches  Patent  20.  Juni  1860  für  grossjfthrig 
erklärt.  Aus  des  Vaters  erster  Ehe  mit  Sophie  Landgräfin  v.  Ftiraten- 
berg,  gest.  1829,  stammt  Pr.  Sophie,  geb.  1829,  vermählte  Grf. 
V.  Buquoy,  und  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  entsprossten  auch  vier  Töch- 
ter: Pr.  Caroline,  geb.  1831,  verm.  Grf.  Raczynski,  Pr.  Gabriele,  geb. 
1833,  Pr.  Wilhelmine,  geb.  1833,  verm.  Pr.  zu  Schwarzenberg  und 
Pr.  Maria  Anna ,  verm.  Pr.  v.  Lobkowitz.  —  Die  Geschwister  des  Für- 
sten Friedrich  Kraft  Heinrich  sind,  neben  drei  Schwestern:  Pr.  Sophie, 
geb.  1797,  verm.  Grf.  v.  Dürkheim-Montmatin ^  Pr.  Charlotte,  geb. 
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1802,  verw.  Grf.  v.  Montecuccoli  und  Pr.  Ernestine,  geb.  1803,  venn. 
Landgräfin  zu  Fürstenberg ,  zwei  Brüder :  Fürst  Ludwig  und  Pr.  Carl. 
Fürst  Ludwig,  geb.  1791,  Herr  der  Herrschaften  Oberwallbach,  ün- 
terwallbach  und  EberstalK  k.  bayer.  Staatsrath  in  ausserord.  Dienste, 
folgte  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Kraft  Ernst  1802  und  entsagte  1823 
zu  Gunsten  seines  jüngeren  Bruders  Friedrich  Kraft  Heinrich ,  verm, 
in  erster  Ehe  1823  mit  Crescentia  Bougin ,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter  stammt:  Pr.  Caroline,  geb.  1824,  verm.  Grf.  v.  Wald- 
bott-Bassenheim,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Albertine  Grf.  v.  Larisch- 
Männich,  geb.  1819.  —  Pr.  Carl,  geb.  1796,  Besitzer  der  Herrschaft 
Seyfriedsberg  in  Bayern,  vermählte  sich  1831  mit  Julia  Grf.  v.  Diet- 
richstein, geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Pr.  Marie, 
geb.  1832 ,  verm.  Freifrau  v.  u.  zu  Frankenstein,  Pr.  Marie  Anne,  geb. 
1840,  verm.  Grf.  v.  Falkenhayn  und  Pr.  Sophie,  geb.  1846,  ein  Sohn 
stammt:  Pr.  Moritz,  geb.  1838,  k.  bayer.  Lieutenant. 

Hopping,  do  jure  insigni  c.  «.  P.  6.  Nr.  900.  —  Bucelini  Stemmatogr.  11.  8.  4W.  — 
Spener,  Histor.  Tnsign.  S.  274  u.  Tab.  11.  —  Imkof,  P.  i.  s.  c.  11.  n.  1.  7.  c.  9.  —  BnrehL 
Welt,  Hamb.  1697.  V.  S.  107.  -  DurclU.  Welt,  Ausg.  von  1710.  11.  S.  366—78.  —  HochfOntt. 
württemb.  mit  hocbgr.  OettlngiHch.  nml  liocbgr.  Oettiug.  mit  hochfüratL  württemb.  altruT' 
neuorte  Doppelstamm-Yerwaudtsch. ,  mit  den  beiderseitigen  Wappen  nnd  Stammtafeln,  6'^Bo> 
gen.  —  Hübner,  I.  Tab.  270—73.  —  Trier,  S.  445  u.  46  und  Tab.  39.  —  ZseAaeJhoitf,  Wap- 
penkunst,  S.  242  u.  43  und  Fig.  72.  —  Zedier,  XXV.  S.  803.  —  Kohler'a  WappenbOeBder 
von  1751.  —  Oatterer,  Handb.  der  Heraldik  von  1762.  —  /.  P.  Lang^  historische  GmndBnlen 
des  Oettingschen  Wappens,  Wallerstein  1773,  auch  in  D.  Friedr.  Aug.  Schottes  Jurlstiaehflai 
Wochenblatte ,  Jahrg.  3.  8.  572.  —  J.  Rauchpares,  Oetingische  OeschlechtB-BeschreibiiDg,  177B. 

—  Salver,  S.  243,  318  u.  349.  —  Geneal.  Geschichte  der  Grafen  v.  Oettingen  in  den  mittle- 
ren Zeiten,  Nördlingen  1799.  —  Jacohi,  1800  I.  S.  441—45  und  ü.  S.  56.  —  •.  Lang,  8.  6«.T. 

—  Geneal.  u.  Statist.  Staatshandb. ,  65.  Jahrg.,  S.  496.  —  Geneal.-histor.HBtatiBt.  Almanaeh, 
Weimar  1832  S.  360.  -  Alasch,  S.  113.  -  Diplom.  Handb.  f.  d.  preass.  Staat,  1843,  S.  2S0.  —  Caä\ 
Adelsb.  d.  Kgr.  Württemb. ,  8.  49—53.  —  Goth.  geneal.  Hofcal.  n.  geneal.  Taschenb. ,  1836,  8. 
174,  1848,  S.  173,  1862,  8.  174-77  u.  1865.  -  Siebmacher.  I.  16:  Oetingen,  Grafen.  -  v.  Jfr* 
ding,  H.  S.  404-409:  Gr.  u.  Frst.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  U.  6.  —  Tyrof,  L  246.  —  W.4. 
d.  Kgr.  Bayern  I.  8  u.  v.  Wölckern,  Abth.  1.  —  Dornt,  II.  8.  86  u.  87  und  Tab.  206  n.  8. 18S. 
mit  Siegelboilage :  8iege1  Ludwig's  und  Friedrich's  Grafen  ▼.  Oettingen  u.  LandgraAm  tan  B- 
sass,  von  1339. 

Oettingen  (in  Schwarz  zwei  schwebende  weisse  Stäbe,  welche, 
durch  ein  an  beiden  Seiten  herabhängendes  Band  in  ein  Andreaskreui 
gebunden,  oben  und  unten  von  einem  Sterne  begleitet  sind).  Ein  zu 
dem  liefländischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  mehrere  Oflter 
erwarb,  von  denen  Neu-Bornhusen  und  Schwarzhof  dem  1786  verstor- 
benen Ordnungsrichter  v.  Oettingen  zustanden.  Derselbe  hinterlieas 
mit  einer  v.  Bock  einige  Söhne.  Sein  Bruder,  Generalmigor  v.  Oettin- 
gen ,  besass  kein  Erbgut  und  starb  unvermählt.  Otto  George  v.  Oet- 
tingen, Major,  war  Herr  auf  Duhrenhof  und  wurde  1783  Assessor  im 
Rigischen  Gewissens-Gerichte.  —  Ob  Ewert  Oetting,  welcher  rigisdier 
Stadtvoigt  war  und  1581  starb  und  Eberhard  Oetüng,  welcher  1 604  Ael* 
termann  der  grossen  Gilde  in  Riga  wurde,  zu  den  Vorfahren  der  Fa- 
milie gehören ,  muss  ebenso  dahingestellt  bleiben ,  als  die  Annahme, 
dass  dieselbe  irgend  in  Verbindung  mit  dem  alten  Grafengeschlechte 
dieses  Namens  gestanden  habe:  das  Wappen  ist,  wie  angegeben,  dn 
ganz  anderes. 

Arndt,  Chron.  U.  8.  861.  —  Gadebusch,  Jahrb.-,  bei  dem  J.  1607,  8.  374.  —  JETn^mI,  Ko^ 
dische  MiscoUen,  16.— 17.  Stück  (Materialien  zu  einer  Uefland.  Adelsgeschichte,   8.  M  ilIB). 

—  V.  Firks,  Ursprung  des  Adels  in  den  Ostseeprovinzen,  8.  132. 

Oettinger.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1653  für  Johann  Martin 
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Oettinger,  Obersten  und  von  demselben  Jahre  für  Marqaard  (Markuard) 
Oettinger,  genannt  Breitenhahn. 

Handschrift!.  Notiz.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  163.  und  HL  S.  318. 

Oettl,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1717  für 
Anton  Joseph  v.  Oettl,  kaiserl.  Hofkriegsrath  und  Geh.  Referendar,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v. 

HandBchriftl.  Notiz. 

Oexle,  auch  Freiherren  und  Grafen.  Reichsadels-,  Freiherm- 
und Grafenstand.  Adelsdiplom  von  1677  mit  dem  Prädicate:  v.  Frie- 
denberg. Im  18.  Jahrh.  kam  der  Freiherrnstand  und  später,  in  der 
zweiten  Hälfte  desselben,  auch  der  Grafenstand  in  die  in  Bayern,  na- 
mentlich zu  Regensburg  ansässige  Familie.  Gauhe  führt  nach  Sinapius 
die  Familie  unter  den  Namen:  v.  Friedenberg,  genannt  Oexel  auf  und 
giebt  an,  dass  Antonius  v.  Friedenberg,  genannt  Oexel,  welcher  seine 
Ankunft  in  Schlesien  aus  Franken  hergeleitet,  1720  als  Domherr  zu 
St.  Johannis  in  Breslau  gelebt  habe  und  Adam  Anton  Oexel  v.  Frie- 
denberg 1746  als  Vicarius  Generalis  und  bischöflicher  Geh.-Rath  in 
Breslau  bekannt  gewesen  sei.  —  Den  Grafenstand  erhielt  Carl  Freih. 
V.  Oexle  v.  und  auf  Friedenberg,  Herr  der  Hofmark  Leonberg,  kurtrier- 
scher  w.  Kämmerer  u.  s.  w. ,  welcher  noch  1800  Gesandter  bei  der 
Reichsversammlung  zu  Regensburg  im  farstlichen  CoUegium  seit  1784 
für  Augsburg  und  Ellwangen,  seit  1785  für  Passau  und  seit  1786  für 
Aremberg,  Auersberg,  Fürstenberg,  Liechtenstein  und  Schwarzenberg 
war.  —  Später  ist,  soviel  bekannt,  der  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  H.  S.  629.  —  Gauhe,  U.  S.  302  u.  303.  —  Zedier,  XXV.  8.  821.  —  Ran/t, 
geneal.  Archivar.  Th.  27,  S.  561  und  desselben  geneal.-hi8tor.  Nachrichten,  V.  8.420.  —  Ty- 
rof,  I.  12:  F.  H.  v.  0.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  H.  24  u.  IV.  6. 

Oeyen  (in  Silber  eine  rothe  Lilie,  begleitet  von  fünf  rothen  Wür- 
feln, oben  zwei  und  unten  drei,  2  und  1.)  —  Rheinländisches  im  Re- 
gierungs- Bezirke  Düsseldorf  zu  Duykerhoff  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Oswald  und  Max  v.  Oeyen,  laut  Eingabe  d.  d. 
Duykerhoff,  3.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preussischen  Rhein- 
provinz und  zwar  unter  Nr.  90  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen 
wurden.  —  Dass  die  Familie  mit  dem  niederländischen  Geschlechte 
v.  Oyen  oder  Oeyen,  aus  welchem  die  in  Bayern  vorgekommenen  Frei- 
herren und  Grafen  Oyen  zu  Fürstenstein,  s.  unten  den  betreffenden  Ar- 
tikel, hervorgegangen  sind,  im  Zusammenhange  gestanden,  ist  nicht 
nachzuweisen ,  scheint  auch  dem  Wappen  nach  nicht  der  Fall  zu  sein. 

N.  pr.  A.-L.  V.  S.  347:  durch  Satzfehler:  v.  Ocyen.  —  Freih.  v,  Ledebur  ^  TL.  8.  163.  — 
W.-B.  d.  preuss.  Bhoinprov.  I.  Tab.  91  Nr.  181  u.  S.  85. 

Oeynhausen^  auch  Freiherren  nnd  Grafen  (Stammwappen:  in 
Blau  eine  frei  aufrecht  gestellte  silberne  Leiter  mit  vier  Sprossen). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1725  für  Rabe  Christoph  v.  Oeynhau- 
sen, k.  grossbritann.  Kammerherrn  und  Ober-Jägermeister  in  Hannover. 
Die  Erhebung  wurde  14.  Aug.  1725  in  Hannover  amtlich  bekannt  ge- 
macht. —  Altes,  westphälisches  und  niedersächsisches,  auch  in  der  Wet- 
terau  ansässig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Oyenhausen, 
Oynhausen,  Oinhausen,  Oenhausen  und  Oeyenhausen  geschrieben  wurde 
und  urkundlich  schon  1036,  1095  und  1256  vorkommt  Dasselbe  sass 
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bereits  1^30  unweit  Büren  zu  Lichtenau  und  Stidheim,  1536  zu  Gre- 
venburg  bei  Brakel  und  1592  zu  Oldenburg  bei  Höxter,  erwarb  dann 
in  Westphalen  und  den  umliegenden  Landen  mehrere  andere  Güter  und 
wurde  später  im  Calenbergischen  zu  Langreder  und  in  neuerster  Zeit  in 
Meklenburg-Schwerin  zu  Brahlstorff  im  Amte  Wittenbürg  begütert.  — 
Bernhard  Simon  und  Rave  Arend  Gebrüder  von  Oeynhausen  lebten  im 
16.  Jahrhunderte,  Georg  war  um  1630  kaiserl.  Oberst  und  zeichnete 
sich  ebenso,  wie  Melchior  Hermann,  h.  holstein.  Oberst,  im  SOjfthrigen 
Kriege  aus;  Arnd,  Herr  von  der  Grevenburg,  war  1650  Hauptmann  ' 
und  Commandant  zu  Giessen  und  Friedrich  zählte  1702  zu  den  Dom- 
herren zu  Paderborn.  Graf  Raban  Christoph ,  s.  oben ,  hatte  aus  der 
Ehe  mit  Sophia  Juliana  Freiin  v.  d.  Schulenburg,  Schwester  des  be- 
kannten venetianischen  General -Feldmarschalls  Matthias  Johann  Gra- 
fen V.  d.  Schulenburg,  vier  Söhne,  Friedrich  Ulrich,  Ludwig  Ferdinand 
Moritz  und  Georg  Ludwig.  Graf  Friedrich  Ulrich,  ältester  Sohn  des 
Grafen  Raban  Christoph ,  pflanzte  den  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Oeyn- 
hausen durch  einige  Söhne  fort;  Ludwig  Ferdinand,  Domherr  zuli^- 
deburg,  wurde  1725  von  dem  erwähnten  mütterlichen  Oheime  adoptirt, 
nannte  sich  hierauf  Graf  v.  d.  Schulenburg-Oeynhausen ,  wurde  kaiser- 
licher Oberst  und  1735  Generalmajor  und  setzte  den  Stamm  der  Gra- 
fen V.  d.  Schulenburg-Oeynhausen  fort;  Moritz  war  Commandeur  des 
deutschen  Ordens  und  k.  k.  Oberst  und  Georg  Ludwig  trat  in  kursäch- 
sische Kriegsdienste  und  stieg  ebenfalls  zum  Obersten.  —  Der  gräfliche 
Stamm  blühte  fort  und  zwar  in  neuerer  Zeit  in  zwei  Linien  und  die 
erste  Linie  in  drei  Speciallinien.  Die  Stammreihe  der  ersten  Special- 
linie der  ersten  Linie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Graf  Friedrich  Ulrich,  geb. 
1695  und  gest.  1776,  Herr  zu  Grevenburg,  Reesen.  Dören,  Driburg  und 
Bergheim ,  kurhannov.  Ober-Forst-  und  Jägermeister :  Friederike  Baro- 
nesse de  Lorraine,  dit  de  Beauvernais,  geb.  1709,  verm.  1731  u.  gest. 
1751 ;  —  Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1732  und  gest.  1778,  hessen- 
casselscher  Ober -Jäger-  und  Falkenmeister:  Melosina  Grf.  v.  Kiel- 
mansegge-Gültzow,  geb.  1720  und  verm.  1760;  —  Graf  Friedrich 
Ludwig  Wilhelm,  geb.  1767  und  gest.  1814,  Herr  zu  Steinheim,  Red- 
derang  und  Müsselmow,  kurhannov.  Kammerherr  und  Hauptmann:  Ida 
V.  Moltke-Wolkendorf ,  geb.  1769,  verm.  1792  und  gest.  1845;  — 
Graf  Friedrich,  geb.  1801  —  jetziges  Haupt  der  ersten  Speciallime 
der  ersten  Linie  —  Herr  auf  Brahlstorff  in  Meklenb.-Schwerin ,  Oeyn- 
hausen, Steiuheim  und  Reelsen  in  Westphalen,  auch  Herr  zu  Enimer- 
bruch,  k.  hannov.  Major  a.  D.:  erste  Gemahlin;  Harnet  v.  Hinttber 
a.  d.  H.  Morsum,  geb.  1813,  verm.  1839  und  gest.  1852 ,  und  zweite 
Gemahlin;  Rosalie  v.  Borck  a.  d.  H.MöUenbeck,  geb.  1830  nndvenn. 
1858.  —  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  fünf  Söhne:  Kuno,  geb.  1840, 
Ulrich,  geb.  1852,  Stud.  jur. ,  Georg,  geb.  1843,  k.  hannoY.  Lieute- 
nant, Erich,  geb.  1849  und  Hilmar,  geb.  1852,  aus  der  zweiten  Ehe 
aber  eine  Tochter,  'Anna,  geb.  1862.  —  Die  Geschwister  des  Grafen 
Friedrich  sind  fünf  Schwestern:  Ida,  geb.  1793,  verw.  Landschafts- 
director  v.  d.  Wense,  Luise,  geb.  1794,  Chanoinesse  des  adeligen  Klo- 
sters Lüne,  Melosine,  geb.  1797,  Chanoinesse  des  adeligen  Klostefs 
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Wennigsen ,  Wilhelmine,  geb.  1799 ,  verw.  Frau  Präsidentin  v.  d.  Wense 
und  Emilie,  geb.  1806  und  ein  Bruder,  Graf  Wilhelm,  geb.  1804, 
grossherzogl.  meklenb.-schwerin.  Oberst  der  Infanterie  und  Comman- 
dant  der  Festung  Dömitz,  verm.  1850  mit  Luise  v.  Arnsberg,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne  entsprossten :  Friedrich,  geb.  1853,  Heino,  geb. 
1854  und  Wilhelm,  geb.  1860.  —  Die  zweite  Speciallinie  der  ersten 
Linie  beruht  jetzt  auf  den  Grafen  Julius,  geb.  1843  —  Sohn  des  1833 
verstorbenen  Grafen  Ludwig,  k.  hannov.  Majors,  aus  zweiter  Ehe  mit 
Susanne  v.  Oldershausen ,  geb.  1807  und  verm.  1835  und  Enkel  des 
1811  verstorbenen  Grafen  Georg  —  Studirender  der  Rechte  zu  Mün- 
chen und  auf  dessen  Schwester,  Grf.  Clotilde,  geb.  1838,  expect.  auf 
Kloster  Lüne.  —  Die  dritte  Speciallinie  der  ersten  Linie  ist  im  Manns- 
stamme 4.  März  1798  zu  Lissabon  erloschen  mit  dem  Grafen  Carl  Au- 
gustin (erhielt  als  Katholik  die  Namen :  Peter  Maria  Joseph),  k.  portu- 
giesischem Generalissimus.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Eleonora 
Marquise  v.  Allorna,  Grf.  v.  Assumar,  Erbin  der  Herrschaften  Alma- 
risa  und  Almada,  eine  Tochter:  Julia  Grf.  v.  Oeynhausen  y.  Almeida. 
Marquise  v.  Allorna,  geb.  1785,  verw.  Gräfin  d'Ega,  wiedervermählt 
1826  mit  Gregor  Grafen  Stroganoff,  k.  russ.  Oberkammerherrn,  Hof- 
stallmeister, Minister  und  Staatsrath.  —  Die  zweite  Linie:  Grafen 
V.  d.  Schuleuburg- Oeynhausen,  ist  ebenfalls  erloschen.  Die  Stamm- 
reihe dieser  Linie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Ludwig  Ferdinand  Graf  v.  d. 
Schulenburg-Oeynhausen ,  s.  oben,  geb.  1701  und  gest.  1754:  Marie 
Anne  Grf.  v.  Kottulinsky,  verw.  Fürstin  v.  Liechtenstein,  geb.  1707, 
verm.  1740  und  gest.  1788.  —  Graf  Ferdinand  Ludwig  (I.),  geb.  1745 
und  gest.  1825,  kurpfälzischer  Obei-st  und  General-Adjutant:  N.  de 
Vincens  de  Causans:  —  Graf  Ferdinand  Ludwig  (H.),  geb.  1800,  vor- 
maliger Besitzer  von  Steinheim  und  Reelsen  in  Westphalen,  fürstl.  lippe- 
detmoldscher  Kammerherr ,  verm.  mit  N.  d'Hinnisdal ,  schloss  im  De- 
cember  1860  den  Stamm  seiner  Linie.  —  Der  adelige  Stamm,  dessen 
Sprossen  zum  Theil  den  freiherrlichen  Character  führen,  hat  im  Kgr. 
Hannover ,  wo  derselbe  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Calenbergi- 
schen  Landschaft  gehört  und  wo  mehrere  Glieder  der  Familie  in  die 
k.  hannov.  Armee  traten,  so  wie  im  Kgr.  Preussen  begütert  fortge- 
bltiht.  Nach  Rauer  waren  1857  in  Preussen  begütert:  Adolph  Freih. 
V.  Oeynhausen ,  Herr  auf  Südheim  im  Kr.  Büren,  Friedrich  Freih.  v.  0., 
Herr  auf  Grevenburg  im  Kr.  Höxter  und  Carl  Borries  Dietrich  v.  0.,  herz, 
braunschw.  Stabs- Au diteur,  Herr  auf  Mallschütz  im  Kreise  Lauenburg. 

Gauhe,  I.  8.  1559  u.  60  und  H.  S.  843  u.  44.  —  v.  ffattstein,  III.  Suppl.  S.  121.  —  Zedier, 
XXV.  S.  2577.  -  Geneal.  Handb.  1778,  Nachtr.  S.  84-87.  -  Jacobi,  1800,  H.  S.  339:  Gr. 
V.  d.  Schulenburg-Oeynhausen.  —  Ersch  und  Gruber,  Encyklop.  Sect.  3.  Th.  Vm.  S.  227.  — 
Frei/t.  v.  d.  Knesebeck,  S.  222.  —  Freih,  v.  Ledebur,  ü.  S.  163.  —  Geneal.  Taschenb.  d. 
gräfl.  Häuser,  1800,  S.  572,  1861  S.  595  u.  1864  S.  598-602.  —  Durchl.  Welt,  IH.  291:  Gr. 
V.  0.  —  V.  Steinen,  Tab.  39.  Nr.  1  v.  0.  —  Suppl.  za  Siebm.  W.-B.  V.  20.  —  Robens,  Ele- 
mentar-Werkch.  II.  67.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprov.  H.  Tab.  37.  Nr.  73  n.  S.  144.  -  W.-B. 
d.  Kgr.  Hannover,  A.  3:  Gr.  v.  0.  und  C.  30:  v.  0.  u.   8.  11.  —  Xneschke,  U.  8.  325  u.  26. 

Ofen ,  Offen.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Herz.  Bremen  zählendes 
Geschlecht,  welches  schon  1300  im  Lande  Kedingen  ansässig  war.  Aus 
demselben  lebte  noch  1708  Anton  Heinrich  v.  Offen,  schwäbischer  Ritt- 
meister ,  welcher  Herr  auf  Schkölisch  bei  Stade  war. 

Gauhe,  I.  S.  1532  u.  33 :  am  Schlüsse  d.  Artlkeb:  Oeffher  nach  HuBhard  Theatr.  nobil.  BreweiMU 
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Offein,  Offelen,  Freiherren.  Eine  in  Oesterreich  Yorgekommene 
freiherrliche  Familie,  zu  welcher  der  1733  verstorbene  k.  k.  General- 
feldmarschall-Lieutenant Georg  Ludwig  v.  Offein  gehörte. 

Ranft,    Archivar.  Vin.  S.  392  u.  XXVH.  S.  522.  —  Zedier,  XXV.  8.  848. 

Offen.  Ein  im  17.  und  18.  Jahrh.  im  Bremenschen  und  Lippe- 
schen mit  Schölisch ,  Bruntrup ,  Entrup  und  Papenhausen  begütertes 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  in  Ostpreussen  ansässig  gewesen 
sein  solK  Nach  Erlöschen  des  Stammes  kam  1720  Namen  und  Wap- 
pen an  eine  Linie  der  alten  Familie  v.  d.  Decken,  s.  den  Artikel  Decken, 
V.  dor,  genannt  Offen,  Bd.  ü.  S.  434. 

Mmhardy   S.  413.  —  Erläutertes  Preuasen,   n.  S.  368.  —  Sappl.  to  Siebm.  W.-B.  V.  18: 
V.  Offen. 

Offenberg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  zwei  goldene  Andreas- 
kreuze und  2  u.  3  in  Schwarz  drei  silberne  Spiegel :  cölnische  Patrider- 
familie  Spiegel).  Niederrheinisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  unweit  Rees,  welches  1690  zu  Mollenbeck  und 
Willich  bei  Rheinberg  und  1700  zu  Bruch  oder  Morsbroich  unweit 
Kempen  sass ,  früher  auch  zu  Broil ,  Hungerspesch  (cölnisches  Lehn) 
und  Merhausen  begütert  war.    Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Fahne,  I.  S.  312.  —  Freih.  v.  Ledebur,  H.  S.  163. 

Offenberg,  auch  Freiherren  (in  grünem  Felde  zwei  bemooste, 
durch  verschiedene  Absätze  erhöhte  grüne  Berge  oder  Felsen,  von  wel- 
chen einer  in  der  rechten  Oberecke  und  der  andere  in  der  linken  Un- 
terecke  steht).  Altes,  aus  der  Schweiz  hergeleitetes,  curlftndisches 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  Offenburg  geschrieben  worden 
sein  soll,  nach  Niedersachsen,  Holstein  und  Dänemark  kam,  in  Cnr- 
und  Liefland  im  17.  und  18.  Jahrh.  die  Güter  Abellen,  Adsien,  Las- 
dohnen, Musten,  Prausen,  Wisigal,  Fockenhof,  Grentzhof,  Carlsberg, 
Friesbeck,  lUien  oder  Illingen,  Klintenhof,  Grösen  u.  s.  w.  an  sieh 
brachte  und  vom  K.  Rudolph  IT.  1.  Aug.  1594  den,  der  Familie  su-  , 
stehenden,  alten  Adel  anerkannt  erhielt.  —  Rudolph  und  Hugo  v.  0. 
waren  1256  und  1275  Johanniter-Ordens-Comthure  zu  Burgsee;  Aman- 
dus  V.  0.  wurde  1433  vom  K.  Sigismund  auf  der  Tiberbrücke  in  Rom 
zum  Ritter  geschlagen  und  starb  1458  als  Oberstzunfbmeister  zu  Basel, 
und  Emmerich  v.  0.  lebte  1490  als  katserl.  Land-Oberster  in  der 
Schweiz.  Der  Sohn  desselben,  Jonas  v.  0. ,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Statt- 
halter in  Steiermark,  wurde  1571  vom  K.  Maximilian  II.  mit  einer  Ge- 
sandtschaft an  den  Czar  Iwan  Basilowicz  betraut.  Jonas*  einziger  Sohn, 
Lorenz  v.  0. ,  diente  mit  Auszeichnung  im  deutschen  Heere  gegen  die 
Türken  und  erhielt  vom  K.  Rudolph  11.  ansehnliche  Güter  in  Steier- 
mark zum  Geschenke.  Derselbe  ging  mit  dem  Markgrafen  Wilhelm  la 
Brandenburg,  Erzbischofe  von  Riga,  nach  Liefland,  wurde  Stiftsvoigt 
zu  Treyden  und  Cremen,  später  Ordenscanzier,  vermählte  sich  mit  Bar- 
bara V.  Rosen,  und  die  Könige  in  Polen,  Stephan  und  August  Sigift- 
mund  belohnten  ihn  mit  den  Gütern  Lasdohnen,  Prausen,  Wisigal,  Abel- 
len ,  Sinteln  und  Eatten ,  welche  Besitzungen  aber  seinen  Nachkommen 
durch  die  Eroberung  Lieflands  durch  Russland ,  auf  immer  yerloren 
gingen.    Durch  einen  Enkel  des  genannten  Lorenz  v.  0.  auf  Lensdim 
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(Lasdehnen):  Christoph  v.  0.,  kam  die  Familie  nach  Deutschland 
und  in  andere  Länder.  Derselbe  vermählte  sich  in  Pommern  mit  einer 
V.  Pancker,  hielt  sich  daselbst  auf,  bis  er  der  verw.  Königin  Sophia 
von  Dänemark  zu  Nykoping  Kammerjunker  wurde  und  hatte  aus  sei- 
ner Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  drei  Söhne.  Von  letzteren  Hess  sich 
der  älteste  in  Holstein  nieder,  vermählte  sich  mit  einer  v.  Buchwald  und 
setzte  seine  Linie  fort ;  der  andere  Sohn,  Friedrich,  k.  dänischer  Stifts- 
Hauptraann  zu  Drontheim  in  Norwegen,  hatte  zwar  einen  männlichen 
Erben,  doch  starb  derselbe  jung  auf  Reisen  in  Frankreich,  und  der 
dritte  Sohn ,  k.  dän.  Oberst  und  Commandant  zu  Nyburg ,  hatte  zwei 
Söhne,  von  welchen  der  ältere  in  Dänemark  zur  See  commandirte 
und  sich  mit  einer  v.  Kaas  vermählte,  der  jüngere  aber  durch  seines 
Vaters  Schwester,  Gemahlin  des  kursächs.  Geh.-Raths  und  Domprop- 
sten  zu  Meissen  Christian  August  Freih.  v.  Friesen,  um  1678  nach 
Kursachsen  kam  und  sich  daselbst  niederliess.  —  Später  blühte  in  Cur- 
land  der  Stamm  in  zwei  Linien  zu  Grösen  und  Illien  fort.  Die  ältere 
Linie  stiftete  Carl  Gustav  v.  0.,  geb.  1755,  k.  russ.  Geh.-Rath,  Prä- 
sident des  Piltenschen  Landraths-Collegiums  und  Herr  auf  Grösen,  wel- 
cher ,  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne ,  Alexander  Carl ,  Hauptmanns 
zu  Hasenstadt,  und  Johann  Heinrich,  k.  russ.  Garde- Officiers,  1835 
starb.  Die  jüngere  Linie  hatte  Heinrich  Christian  v.  0.,  geb.  1698 
und  gest.  1781,  kurländischer  Landhofmeister,  gegründet,  welcher  die 
durch  Vermählung  mit  Friederike  Dorothea  v.  Dönhoff  erhaltenen  illie- 
nischen  Güter  zu  einem  Fideicommiss  erhob.  Von  demselben  stammten 
drei  Söhne :  Peter  Georg,  geb.  1740  und  gest.  1829,  Hauptmann  zu  Gro- 
lin,  Majoratsherr  auf  Illien,  verm.  mit  Julie  v.  Korff  a.  d.  H.  Trecken; 
Heinrich,  geb.  1752  und  unvermählt  gest.  1829,  k.  russ.  Geh.-Rath 
und  Präsident  des  curländischen  Oberhofgerichts  und  Emmerich,  geb. 
1754  und  unvermählt  gest.  1825.  Aus  der  Ehe  des  genannten  Peter 
Georg  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  Caroline  Henriette,  geh-  1787, 
verm.  1809  mit  Cyprian  Goulbert  Baron  v.  Creutz,  k.  russ.  General 
der  Cavalerie  und  Juliane,  geb.  1796,  verm.  mit  Otto  Freih.  v.  Rön- 
ner, k.  russ.  Oberstlieutenant  a.  D.,  drei  Söhne:  Heinrich  Wilhelm, 
geb.  1788,  erst  k.  preuss.  und  dann  k.  russ.  Kammerherr  und  Staats- 
rath,  Besitzer  des  Stammgutes  Illien,  verm.  mit  Jenny  Charlotte  Freiin 
V.  Mirbach,  Erbmajoratsfrau  auf  Stocken,  aus  welcher  Ehe  eine  zahl- 
reiche Nachkommenschaft  entspross ;  Friedrich  Carl,  geb.  1789,  k.  russ. 
Generallieutenant,  verm.  mit  Catharina  v.  Bibikow,  aus  welcher  Ehe 
ebenfalls  mehrere  Söhne  stammten  und  Emmerich  Johann,  geb.  1791, 
k.  russ.  Generalmajor,  verm.  1834  mit  Catharina  v.  Repninsky. 

Kelch,  Liefl.  Chronic.  S.  31.  —  Russow,  Liefl.  Chron.,  S.  77.  —  Humhracht,  8.  278  und 
281.  —  Gauhe,  I.  S.  1536  u.  37.  —  Rahity  Annal.  helvet.  S.  287.  —  BuddeuSy  histor.  Lexic. 
ni.  S.  120.  —  Salver,  S.  83.  —  r.  Firks,  Urspr.  d.  Adels  in  den  Ostseeprov.  S.  159.  —  N. 
Pr.  A.--Lexic.  S.  477  u.  78.  —  Diplom.  Handb.  für  den  preuHS.  Staat,  1843,  S.  297.  —  Freih. 
V.  Ledebur,  II.  S.  163  u.  64.  -  Neimbt,  curländ.  W.-B.  29.  —  Tyroff^  H.  294. 

Offenburg.   Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
gleichnamige  Herrschaft  und  Stadt  zwischen  116Ö  und  1330  besass. 

Schmutz,  m.  S.  73. 

Offeney.    Ein  in  Preussen  in  neuer  Zeit  vorgekonunenes ,  in  den 
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Listen  der  Armee  aufgeführtes  Adelsgeschlecht.  —  Wilhelm  v.  Offeney, 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  verm.  sich  1842  mit  Helene  v.  Schwe- 
rin und  lebte  in  Berlin. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  104. 

Offenhein,  auch  Freilierren.  Ein  früher  zu  dem  steiermärkischeo 
Adel  zählendes,  mit  mehreren  Gütern  angesessenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Eustach  v.  Offenhein  1613  eine  Bestätigung  des  seiner  Fa- 
milie zustehenden  Freihcmistandes  erhielt. 

iranaschriftl.  Notiz.  —  Schmutz,  III.  S.  73. 

OffenmiiUer,  Offmiiller.  Durch  kaiserl.  Diplom  von  1630  ftr 
Wolfgang  Offmüller  bestätigter  Adelsstand  der  Familie. 

HaiMluohriftl.  Notiz. 

Offenthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1594  für  Peter  Offen- 
thal,  Doctor  der  Rechte  und  kurmainzischen  Rath. 

Iliuulschriftl.  Notiz. 

Offner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  16Ö0  ftr  Johann  Jacob 
Offner,  in  kaiserl.  Diensten. 

IlHudüchriftl.  Notiz. 

Offner,  Ritter.   Reichsritterstand.   Diplom  von  1712  fOr  Johann 

Andreas  Offner,  k.  k.  Hofkammer-Hauptbuchhalter. 

Meyerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  IftJ. 

,  Offner  v.  Cassal  und  Agathaeberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1753  für  die  Gebrüder  Joseph  und  Georg  Offher,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Cassal  und  Agathäberg. 

Mey^tle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  302. 

Ofner.   Reichsadelsstand.   Diplom  von  1650  für  Johann  Ofner. 

llnmlschrlftl.  Notiz. 

Ogaro  V.  Friedensfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1795  für  Franz  Ogaro  aus  Cormons  in  Görz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Frie- 
densfcld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  23(J. 

Ogertschnig.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1719  für  Lo- 
renz Andreas  Ogertschnig,  k.  k.  Hofkammer-Canzlisten  und  ftbreÜ.  trant- 
sonschen  Haushofmeister. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  392. 

Ogilvy,  Ogylvy,  auch  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von 
1739  für  Hermann  Carl  Freih.  v.  Ogilvy,  Herrn  auf  Zahorzan,  Zscha- 
chow  und  Gauershan ,  k.  k.  Generalfeldzeugmeister  und  Conunandanten 
der  Festung  Prag.  — Altes,  aus  Schottland- stammendes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  im  30jährigeii  Kriege  Georg  v.  Ogilvy  sich  in  Deutschland 
niederliess.  Derselbe  zeichnete  sich  durch  die  tapfere  Beschützung  der 
Festung  Spiclberg  bei  Bi*ünn  so  aus,  dass  er  die  Stelle  eines  Ciommaa- 
dantcn  dieser  Festung  bis  zu  seinem  Tode  behielt.  Der  Sohn  desselben, 
Freiherr  Georg  Benedict,  Herr  auf  Gauershan  unweit  Prag,  stand  erst 
in  k.  k.  Diensten  als  Generalmajor,  dann  als  General -Feldmarschall  in 
der  k.  russ.  Armee  und  zuletzt  bis  zu  seinem  1710  erfolgten  Tode  als 
General -Feldmarschall  im  k.  poln.  und  kursächs.  Heere.  Der  einnge 
Sohn  des  Letztem  war  der  oben  genannte  Graf  Hermann  Carl,  welcher 
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drei  Söhne  hatte,  von  denen  der  älteste  Carl  Joseph  hei  der  ersten  Be- 
lagerung Prags  erschossen  wurde. 

Oauhe,  I.   8.  1536  u.  37  und  H.  S.  821  ii.  22.  -  Zedier,  XXV.   S.  952-59.  -   Megerle 
V.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  23  u.  24. 

Oheimh  (in  Silber  der  obere  Theil  eines  quer  durchschnittenen 
rothen  Gerasenkopfes  mit  Hörnern  und  Ohren,  an  welchem  sieben  Bluts- 
tropfen herabhängen).  Ein,  zu  dem  im  Lippe-Schaumburgiscben  und  in 
Westphalen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Ahnherr, 
einer  Familiensage  nach ,  ein  Gemsenjäger  gewesen  sein  soll ,  der  dem 
K.  Maximilian  I.  1493  auf  der  Martinswand  mit  dem  Ausrufe:  0  geh 
heirab !  den  Pfad  zu  seiner  Rettung  gezeigt,  weshalb  ihn  der  Kaiser  ge- 
adelt und  ihm  den  Namen :  Oheimb  gegeben  habe.  Die  Familie  wurde 
im  Lippe-Schaumburgischen  zu  Entzen,  Helpsen,  Krebshagen  und  Stadt- 
hagen und  in  Westphalen  zu  Holzhausen  bei  Hausberge  unweit  Minden 
und  am  Limberge  bei  Rahden  gesessen.  Näher  bekannt  ist  dieselbe  erst 
seit  dem  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  Moritz  Christian  und  Ludwig 
Christian  v.  Oheimb  waren  Capitaine  in  der  kurbraunschweigischen 
Armee  unter  dem  Feldmarschall  Grafen  v.  d.  Schulenburg  und  wohnten 
1716  dem  Feldzuge  in  Morea  bei.  Ersterer  blieb  bei  der  Erstürmung 
von  Negroponte ,  Letzterer  vermählte  sich  bei  seiner  Zurückkunft  mit 
Juliana  v.  Morstein,  der  Letzten  aus  einem  alten,  ritterschaftlichen, 
fränkischen  Geschlechte,  mit  welcher  er  24  Kinder  erzeugte.  Von  den 
zwölf  Söhnen,  welche  alle  erwachsen  und  in  Kriegsdiensten  standen, 
zeichnete  sich  besonders  Albrecht  Christian  v.  0.,  geb.  1704  aus,  wel- 
cher als  hessen-casselscher  General  der  Cavallerie,  Gouverneur  von  Rin- 
teln und  Amtshauptmann  zu  Rodenberg  und  Sachsenhagen  1780  starb. 
Erst  im  60.  Jahre  vermählte  er  sich  mit  Sophie  Henriette  Grf.  v.  Meilin 
a.  d.  H.  Vahnrow  in  Pommern,  Erbin  von  Südhemmern  unweit  Min- 
den ,  welche  die  Mutter  von  vier  Töchtern  wurde ,  von  welchen  drei 
durch  Vermählung  in  die  Familien  v.  Bodenhausen,  Boineburg-Men- 
gersen  und  Münchhausen  kamen.  Ein  Neffe  des  Generals  Albrecht 
Christian  v.  0. :  Hans  Georg  v.  0. ,  war  einer  der  Adjutanten  des  be- 
rühmten Friedrich  Wilhelm  Grafen  zu  Lippe -Bückeburg,  welcher  den- 
selben nach  Portugal  in  den  Feldzug  gegen  Spanien  begleitete.  Der- 
selbe stieg  bis  zum  Obersten  und  starb  1817  im  86.  Lebensjahre  auf 
seinem  Gute  Holzhausen.  Der  einzige  Sohn  desselben ,  Friedrich  Wil- 
helm V.  0.,  den  der  Graf  zu  Lippe-Bückeburg  selbst  aus  der  Taufe  hob, 
wurde  1796  k.  preuss.  Kammerherr,  war  Herr  auf  Entzen,  Helpsen, 
Stadthagen  und  Holzhausen  und  wurde  durch  seine  beiden  Frauen  aus 
dem  Geschlechte  v.  Ledebur  Vater  von  sechs  Kindern.  Der  Stamm 
blühte  fort.  Alexander  v.  Oheimb,  Herr  auf  Holzhausen,  ist  fürstl. 
lippe'scher  Staats-  und  Cabinets-Minister  und  F.  v.  Oheimb,  Kreisdepu- 
tirter  und  k.  pr.  Premierlieutenant  a.  D.,  war  nach  Bauer  1857  Hen* 
auf  Hudenbeck  im  Kr.  Lübbecke. 

N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  418  u.  19.  -  Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  104. 

Oheimb  (in  Blau ,  oder  auch  in  Roth  ein  Kranich).  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Dec.  1727  für  Johann  Leonhard  Oheimb, 
Secretair  des  Conamerz  -  Collegiums  in  Schlesien,  Der  Stamm  blühte 


—     592     — 

fort,  die  Familie  erwarb  in  Schlesien  mehrere  Güter:  Lasch witz  im  Lieg- 
nitzischen,  Pastcrwitz  im  Breslauischen,  Ober-Streit  und  Ober-  und  Nie- 
der-Wiltschau  im  Striegauschen  etc.  und  mehrere  Sprossen  des  Stammes 
traten  in  die  k.  preuss.  Armee.  —  Johann  Ferdinand  Georg  v.  0.,  Herr 
auf  Leschwitz 5  war  1806  Landrath  des  Kr.  Breslau;  ein  Major  v.  0. 
bei  der  ostpreuss.  Füsilierbrigade  und  zuletzt  im  fünften  Infanterie-Re- 
gimente,  trat  1809  aus  der  activen  Armee  und  ein  Capitain  v.  0.  zeich- 
nete sich  bei  Leipzig  aus  und  wurde  decorirt.  —  Nach  Rauer  war  1857 
Adolph  V.  0.,  Lieuten.  ^.  D.,  Herr  auf  Neudorf  im  Kr.  Nimptsch,  Leon- 
hard  August  Ferdinand  v.  0.,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Ober-Streit 
im  Kr.  Striegau  und  ein  v.  0.  Herr  auf  Barottwitz  im  Kr.  Breslau. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  393.  -  N.  pr.  A.-L.  IH.  S.  478  u.  79.  -  Fr€ih.  9.  L§d§- 
butj  n.  S.  164  u.  HL  S.  318.  —  Scblesiscli.  W.-B.  IH.  179. 

Oheimb.  Altes,  augsburgisehes  Patriciergeschlecht,  dessen  Spros- 
sen 1492  als  Vasallen  der  Burggrafen  y.  Burgau  vorkommen. 

Burgermeister,  Grafen-  u.  Bittersaal,  I.  S.  31.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  419. 

Oheral.  Ei-bländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1777  fftr  Ignaz 
Oheral,  k.  k.  Director  des  Districts  Lezacsk  in  Galizien. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  183. 

Ohle,  y.  der  Ohlan.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wohl  m 
unterscheiden  von  der  ebenfalls  schlesischen  Adelsfamilie  Ohlen  v.  Ad- 
lerskron.  —  Peter  v.  der  Ohle  lebte  1348  am  fürstlichen  Hofe  zu  Lieg- 
nitz,  Nicolaus  v.  d.  0.  war  1382  Hofrichter  zu  Liegnitz;  Heinrich 
y.  d.  0.  war  1396  unter  dem  Herzoge  Rupert  I.  zu  Liegnitz  bedienstet 
und  Heintze  v.  d.  0.  kommt  noch  1440  am  herzogl.  Hofe-  zu  Lieg- 
nitz vor. 

Sinapius,  I.  S.  683.  —  Oauhe,  H.  S.  1687. 

Ohlen  y.  Adlerskron ,  auch  Freiherren  (Schild  geviert  mit  gol- 
denem Mittelschilde,  in  welchem  der  schwarze,  kaiserliche  Doppeladler 
mit  darüber  hängender  Krone  schwebt:  bei  Erhebung  in  den  Freiherm- 
stand hinzugekommen.  1  u.  4  in  Gold  ein  halber,  schwarzer,  an  die 
Theilungslinie  angeschlossener  Adler  und  2  und  3  in  Schwarz  eine  gol- 
dene Krone).  Reichs-,  Adels-  und  Freihermstand.  Adelsdiplom  vom 
2.  März  1672  für  die  Gebrüder  Friedrich,  Johann  Gottfried  und  Joa- 
chim Ohlen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlerskron  und  Freihermdiplom 
vom  3.  Apr.  1699  für  Christoph  v.  0.  und  A.,  Sohn  des  Friedrich  v.  0. 
und  A.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  Güter  Qoicken- 
dorf  und  Schrebsdorf  im  Mtinsterbergischen,  Gross-  und  Elein-Massel- 
witz  im  Breslauischen,  ßauragarten  und^ilmsdorf  im  Krenzburgischen, 
Eisdorf  und  Kaulwitz  im JNamslauischen ,  Ober-,  Mittel-  und  Nieder- 
Schreibendorf  im  Strehlenschen ,  Schönbankwitz,  Briesnitz,  Treschen, 
Seiffersdorff  etc.  erwarb  und  später  auch  zu  Damnig  und  Altstadt  bei 
Namslau,  Langenhof  bei  Kreuzburg,  Blacziowitz  bei  Tost,  Striegendorf 
bei  Grottkau,  Leuthen  bei  Breslau  und  Galisch  und  Strunz  bei  Ologan 
sass.  —  In  einem  noch  im  Besitze  der  Familie  befindlichen  Grnaden- 
briefe  vom  Könige  Sigismund  August  in  Polen  von  1648  sind  die  Ohlen 
als  Equites  Poloniae  bezeichnet.  Später  wurde  das  Geschlecht  in  den 
böhmischen  Ritterstand  aufgenommen  und  im  Reichsadelsdiplome  ist 
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ausdrücklieb  erwähnt,  dass  die  Familie  schon  dem  Adel  der  kaiserlicheti 
Erbstaaten  angehört  und  die  böhmische  Tafelfahigkeit  besessen  habe. 
Später  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Hauptlinien  nach  den  Stamm- 
gtitern  Masselwitz  und  Eisdorf.  Zu  der  älteren  Linie  zu  Masselwitz  ge- 
hörten 1837  die  beiden  Brtlder,  der  Rittmeister  a.  D.,  Freih.  v.  0.  u.  A. 
und  der  Hauptmann  a.  D.  v.  0.  u.  A.  auf  Leuthen.  Ersterer  hatte  aus 
der  Ehe  mit  einer  v.  Sydow  einen  Sohn,  Raimund  Freih.  v.  0.  u.  A., 
welcher  als  Lieutenant  im  14.  Tnf.-Regim.  stand.  Der  nächste  gemein- 
schaftliche Stammvater  der  jüngeren  Linie  zu  Eisdorf  war  der  Ober- 
forstraeister  Joachim  v.  0.  u.  A.  auf  Eisdorf.  Der  älteste  seiner  Söhne, 
Ernst  Sylvius ,  in  der  Jugend  Page  am  Hofe  des  Königs  Friedrich  H., 
dann  k.  Kammerherr,  Landrath  des  Kr.  Kreuzburg -Pitschen  und  Herr 
auf  Baumgarten  und  Wilmsdorf,  war  mit  Charlotte  v.  Seydlitz  vermählt 
und  starb  1801.  Von  seinen  Söhnen  zeichnete  sich  der  jüngere,  Gustav 
Leopold,  in  der  Rheincampagne  bei  Grandpre  und  der  ältere,  Friedrich 
Traiigott,  1807  bei  Cosel  aus.  Letzterer  starb  1827  als  Major  a.  D. 
auf  seinem  Gute  Blazciowit«.  Von  seinen  drei  Söhnen  aus  der  Ehe  mit 
(vharlotte  v.  Gaffron  a.  d.  IL  Kunem  wurde  Gustav  Assessor  bei  dem 
Oberlandesgericlitc  zu  Ratibor,  Friedrich  Lieutenant  im  Ingenieurcorps 
und  Hermann  Lieutenant  im  22.  Inf -Reg.  —  Von  den  beiden  Brüdern 
des  oben  genannten  Kammerherrn  Ernst  Sylvius  starb  Joachim  als 
Oberstlieutenant  ohne  Nachkommenschaft,  der  andere  aber,  Ernst  Wil- 
helm, gest.  1810,  Herr  auf  Piisdorf,  hatte  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Stud- 
nitz  drei  Sölnie.  Von  diesen  Söhnen  starb  der  älteste,  Wilhelm,  mit  Hin- 
terlassung eines  Sohnes,  Eduard,  welcher  als  Lieutenant  in  das  3.  Hu- 
saren-Regiment eintrat.  Von  den  beiden  jüngeren  Brüdern  vermählte 
sich  Pirnst  auf  Damnig,  k.  Landrath  des  Kr.  Namslau,  mit  Johanna 
v.  Prittwitz  und  der  andere,  Georg  auf  Striegendorf,  k.  Landrath  und 
Landscliaftsdirector,  mit  Caroline  v.  Donat.  Ein  Sohn  des  Landraths 
Ernst  aus  erster  Ehe  mit  einer  v.  Plötz  wurde  Lieutenant  im  2.  Leib- 
husaren-Reginiente  und  vermählte  sich  mit  Marie  v.  Byern,  ein  Sohn 
des  Landschaftsdirectors  Georg  aber,  Ewald,  trat  in  das  22.  Infanter.- 
Regini.  —  Begütert  im  Kgr.  Preussen  waren  1857  nach  Bauer:  Freih. 
V.  Olilcu  auf  Roichen  im  Ivr.  Namslau  und  die  verw.  Frau  v.  Ohlen- 
Adlerskron  auf  Kriclien  im  Kr.  Breslau. 

SinapiHft,  r.  S.  (;S4.  -  finifhc,  IL  S.  1687:  im  Artikel:  Ohio,  v.  d.  Ohlaii.  -  N.  Pr.  A.-L. 
III.  S.  47'.»  uii.l  .so.  Frei/,.  P.  Udebur,  II.  S.  lOi  n.  UI.  S.  318.  -  v.  Meding ,  H.  S.  4(W 
Srhl.-siscli.   W.-Tl.  1.    IJ  u.  II.  128. 

Ohm,  «genannt  Januschowsky.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Siiiapius  im  Fürstenthume  Teschen  die  Güter  Nieder- 
Siicliau  und  Bobreck  und  im  Fürstenthume  Oppeln  EUguth,  Borzisla- 
vitz  etc.  erwarb ,  den  Beinamen  Januschowski  aber  von  dem  alten  Sitze 
Jaiiisclidorf  oder  Jentschdorf  im  Oelsischen  annahm.  Die  Familie  sass 
bereits  1304  zu  Naedlitz  im  Breslauischen,  1502  zu  EUguth  im  Treb- 
nitzisclien  und  zu  Ossig  im  Militsch'schen,  1505  zu  Jentschdorf  und  Sieg- 
rotli  im  Nimptschcn,  1500  zu  Michelwitz  und  Sapratschine  im  Treb- 
nitzisohen  und  noch  1720  zu  Bobreck  unweit  Beuthen  und  Wischerad 
im  Teschcnsclicn,  so  wie  1729  zu  Gross -Suchau  bei  Strehlitz.  —  Hans 
V.  Ohm  auf  Nädlitz  hatte  1364  mit  dem  Abte  Johann  auf  dem  Sande 

Kneichke  ,  PeutHcli.  Adols-Lex.  VI.  38 
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2a  Breslau  einen  Streit  wegen  seiner  Güter  nnd  brachte  einen  Vertrag 
zu  Stande;  Hans  v.  0.  erhielt  1502  die  Anwai-tschaft  auf  das  Gnt  Ell- 
guth  und  Hans  v.  0.  auf  Ossig  kaufte  von  den  Herzögen  Albrecht  und 
Carl  zu  Münsterberg  und  Oels  den  Sitz  Jahnsdorf  nebst  anderen  Otttem 
von  den  V.  Strachwitz  und  nannte  sich  seit  dieser  Zeit:  Ohm-Janu- 
schowsky.  Der  gleichnamige  Enkel  des  Letzteren,  Herr  auf  Jahnsdorf, 
Sapratschine  und  Michelwitz,  war  1590  des  Herzogs  Carl  IE.  zu  Mün- 
sterberg und  Oels  Rath,  Hofmarschall  und  Land -Hofrichter  und  noch 
1720  kommt  Hans  George  Anton  v.  Ohm,  Janusczovsky  genannt,  Herr 
auf  Wischerad,  Nieder-Suchau  und  Bobreck  als  Land- Rechts -Beisitser 
des  teschenschen  Füi'stenthums  vor.  So  viel  bekannt,  blühte  nach  dieser 
Zeit  das  Geschlecht  noch  im  Teschen'schen  fort,  wenigstens  finden  sieh  in 
grösseren  Siegelsammlungen  Lackabdrücke ,  welche  offenbar  einer  spä- 
teren Zeit  angehören. 

Sinapiusy  I.  8.  213  u.  684.  -  Gauhe.  I.  S.  3114.  -  N.  Pr.  A.-L.  Y.  8.  347  n.  48.  - 
Freih.  v.  Ledfbur ,  II.  S.  164.  —  Siebmacher  ,  I.  74:  Die  Ohmen  Janscho&ky  genanirf.  — 
«.  Meding,  11.  S.  409. 

Ohnesorge.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  März  1805  fitar 
Ernst  Traugott  Leberecht  Ohnesorge,  Herrn  auf  Uhsmannsdorf  und  Nie- 
derhorka  unweit  Rothenburg  in  der  Oberlausitz.  Derselbe  starb  4.  Febr. 
1839  ohne  männliche  Nachkommen.  Die  genannten  beiden  Güter  stan- 
den 1857  einer  Frau  Rodig,  geb.  v.  Ohnesorge,  zu.  —  Eine  gleich- 
namige Familie  wohl  aus  demselben  Stamme ,  welche  im  ersten  Jahr- 
zehnt des  19.  Jalirh.  das  Rittergut  Bremenhayn  bei  Rothenburg  an  sich 
gebracht  hatte,  erhielt  den  Adel  und  zwar  mit  folgendem  Wappen: 
Schild  zweimal  quer  getbeilt.  oben  Roth  ohne  Bild,  in  der  Mitte  Silber, 
ebenfalls  ohne  Bild  und  unten  Blau  mit  drei,  2  u.  1,  Sternen,  üeber 
das  Diplom  fehlen  Nachweise,  so  bedeutend  auch  das  Material  ist,  wel- 
ches über  sächsische  und  preussische  Erhebungen  der  Redaction  vor- 
liegt. Yermuthlich  war  der  Erwerber  von  Bremenhayn  in  das  Diplom 
von  1805  mit  eingeschlossen.  —  Als  Herr  auf  Bremenhayn  und  Klein- 
Krauscha  wurde  von  Bauer  1857  aufgeführt:  Friedrich  Leopold  ▼.  Ohne- 
sorge, E.  Landrath  des  rothenburger  Kreises  und  Landschafts-Director. 

X.  Pr.  A.-L.  m.  S.  481.  -  Rauery  Adreasbuch,  1857.  S.  160.  -  FrtOk,  v.  LtdMbur,  IL 
S.  164. 

Ohmeyer,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  fttr 
Joseph  Franz  Ohmeyer,  Advocaten  und  Notar,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  V. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  237. 

Ohms.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816  ftr  Anton 
Ohms,  Hofrath  der  k.  k.  Polizei-  und  Censurs-Hofetelle. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  237. 

Oidtmann.  Ein  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  genanntes 
Adelsgeschlecht.  In  neuester  Zeit  stand  ein  Lieutenant  v.  Oidtmann 
im  7.  Jäger -Bataillon  und  ein  Anderer  in  der  Garde  -  Pionier  -  Ab- 
theilung. 

Freih.  r.  Ledebur,  II.  S.  164. 

Okacz.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786  ftbr  Johann 
Okacz,  k.  k.  Rath  und  Polizei-Director  in  Mähren. 

Megerie  9.  Mühtfeld,  S.  237. 
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O-Kelly  ab  Aghrim,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1 707 
für  Wilhelm  0-Kelly  ab  Aghrim,  Reichsherold,  wegen  seines  altadeligen 
irländischen  Geschlechts,  mit  dem  Titel :  Comes  Palatinus.  Der  Adop- 
tivsohn desselben,  Dr.  Wilhelm  Mac-Neven,  erhielt  1755  den  erbl-österj*. 
Ritterstand,  s.  den  Artikel :  Mac-Neven,  0-Kelly  ab  Aghrim,  Ritter,  Bd. 
VI  S.  72. 

Megerle  v.  Mühlfvhl,  S.  133. 

0-Kelly  V.  Gallagh  und  Tywoly,  Grafen.  Erbl.  österr.  und 
böhmischer  Grafenstand.  Diplom  vom  27.  Nov.  1767  für  Festus 
0-Kelly  V.  Gallagh  und  Tywoly  (Festus  0-K.  Grafen  v.  Gallagh  und 
Tycooly) ,  cum  Jure  Incolatus.  —  Das  auf  dem  Helme  des  Wappens 
stehende  Thier  ist  ein  Enfield :  ägyptisches  Thier. 

HaiKKschriftl.  Notiz.  —  Megerle  v.  Afählfeld,  Erg. -Bd.   S.   24.  —    Tyroff,  I.   41.   —  Suppl. 
zu  Siebm.  W.-B.  VI.  6. 

Oklopsia  V.  Kugburg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1783  für  JohanQ  Oklopsia,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Luccaner  Grenz- 
Infanterie-Regimente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kugburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  393. 

Oland.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1560  für  die  Gebrüder 
Georg  und  Hans  Oland. 

Handschriftl.  Notiz. 

Olber,  Olbern,  Ritter  und  Freiherren.  Reichsritter-  und  Frei- 
herrnstand. Ritter- Diplom  von  1692  für  Johann  Franz  Olber  (der 
Vater  des  Diploms-Empfängers  war  des  Innern  Raths  zu  Wien  Mitglied 
gewesen)  und  Freiherrn-Diplom  von  1 709  für  Denselben,  als  k.  k.  Hof* 
kammerrath ,  wegen  adeligen  und  ritterlichen  Herkommens  und  zwar 
aus  Allerhöchst  eigener  Bewegung. 

Haudöchriftl.  Notiz:  v.  Olber.  -    Megerle  v.  Mühlfeldy  Erg. -Bd.  S.  74:  F.  H.  v.  Olbern. 

Olberg.  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom  K. 
Friedrich  Wilhelni  HI.  für  Eduard  Olberg,  k.  preuss.  Hauptmann  im 
Generalstabe.  Derselbe,  verm.  mit  einer  Tochter  des  k.  pr.  General- 
majors V.  Stutterheim,  ist  später  zum  Generalmajor  gestiegen. 

N.  Pr.  A.-L.  III.   S.  481  und  V.  S.  348.  -  Freih.  v.  Ledehur,  H.  8.  165.    -    W.-B.  d»r 
preuss.  Mon.  IV.  11. 

Oldenbockum,  s.  den  Artikel:  Altenbockum,  Bd.  I.  S.  56.  — 
Altes,  aus  der  Grafschaft  Mark  vom  Hause  Grimberg  abstammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Liefland  kam. 
Aus  der  Hauptlinie  in  der  Grafschaft  Mark  erhielt  Johann  v.  Olden- 
boccum  1559  durch  Yerheirathung  mit  Almt  v.  Oldersum,  Erbtochter, 
die  Herrlichkeit  Gödens  in  Ostfriesland,  doch  stammte  aus  seiner  Ehe 
nur  eine  Tochter,  welche  sich  mit  Franz  Fridag  v.  Lönighofen  ver- 
mählte und  demselben  die  Herrlichkeit  Gödens  zubrachte.  Mit  dem  er- 
wähnten Johann  V.  0.  ging  in  der  Grafschaft  Mark  die  Hauptlinie  aus. 

Gau/ie,  I.  S.  1538.  —  v.  Firks,  Ursprung  des  Adels  in  den  Ostseeprovinzen,  S.  150. 

Olbramoviritz,  s.  Czeika,  Czeyka  v.  Olbramowitz,  Frei- 
herren und  Grafen,  Bd.  II.  S.  384  und  85. 

Olbrecht  v.  Lindenheim.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1702  für  Friedrich  Franz  Olbrecht,  mit  dem  Prädicate  v.  Lindenheim. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  393. 

38* 
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Oldecop,  Oldekop.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Jan. 
1681  für  Hermann  Oldecop.  —  Sprossen  des  Geschlechts  dienten  im 
18.  Jahrh.  in  der  k.  preuss.  Armee.  Johann  Jacob  v.  Oldecop  stand 
1744  als  See. -Lieutenant  im  Regimente  v.  Dossow  und  nahm  1763 
als  Premierlieutenant  den  Abschied  und  ein  Fähnrich  v.  0.  im  Regi- 
mente V.  Itzenplitz  starb  1758.  In  neuer  Zeit  haben  Glieder  der  Fa- 
milie in  der  k.  russ.  Armee  gestanden. 

Freih.  ».  Ledebur,  II.  S.  105  u.  III.  8.  318. 

Oldenburg.  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  Meklenburgs, 
welches  die  Union  der  meklenburgischen  Ritterschaft  von  1523  unter- 
schrieb. Dasselbe  breitete  sich  weit  aus,  in  das  Bremen'sche  und  nach 
Schweden  und  Dänemark  und  wurde  in  Pommern,  im  Lüneburgischen 
und  in  Ostpreussen  begütert.  In  Meklenburg  sass  die  Familie  bereits 
1478  zu  Schwan  und  1560  zu  Grcmlin  und  Vitegast,  erwarb  dann  meh- 
rere andere  Güter  und  hatte  noch  1724  Fcderow.  1758  Lehmhorst  und 
Schwartzendort  und  1760  Knorrendorf  inne.  In  Pommern  war  1694 
Stüdnitz,  1730  Kessin  und  1745  Sarantzig,  im  Lüneburgischen  1657 
Heimsen  und  im  Bremen'schen  1704  Alt-Lüneberg  in  der  Hand  der 
Familie.  Besonders  aber  erwarb  dieselbe  im  1 8.  Jahrhundert  mehrere 
Güter  in  Ostpreussen  und  noch  1820  standen  dem  Geschlechte  Beis- 
leiden,  Beydritten,  Georgenthal,  Perguschen,  Strittheim  und  Wilhel- 
minenhof  zu;  Beisleiden  und  Per^'uschen  sind  bis  auf  die  neueste  Zeit 
in  der  Hand  der  Familie  verblieben.  —  Von  den  Sprossen  des  Gre- 
schlechts  treten  zuerst  Gerhard  und  Conrad  1247  in  einem  erzbischOfl. 
Briefe  zu  Bremen  als  Zeugen  auf;  Luderus  v.  0.  und  der  Bruder  des- 
selben, Hartmannus,  Milites,  erschienen  als  Zeugen  1305  in  der  Con- 
firinations -Urkunde  der  Privilegien  der  Stadt  Güstrow  und  Wolfrum 
0.  von  Vitegast  und  Claus  0.  zu  Gremmeln  1449  in  einem  Kaufbriefe 
der  Stadt  Güstrow  über  das  Dorf  Glasewitz  und  Hans  v.  0.,  Oomman- 
dant  der  lief  ländischen  Festung  Padis,  übergab  dieselbe  1576  den  Rus- 
sen. —  Otto  Fritz  V.  0.,  gest.  1691  zu  Amsterdam,  verfasste,  dem  da- 
maligen fanatischen  Wesen  ergeben,  mehrere  religiöse  Schriften; 
Joachim  v.  0.,  h.  meklenb.-güstrow'schcr  Geh.  Rath,  Oberhofinarschall 
und  Hauptmann  zu  Dobbertin,  starb  1622;  ein  anderer  dieses  Namens 
war  1660  ostfries.  Hofmeister  zu  Norden  und  hinterliess  einen  Sohn: 
Joachim  (IH.),  welcher  k.  schwedischer  Landrath  war,  und  von  dessen 
Söhnen  Jürge  und  Joachim  (IV.)  in  dem  Treffen  bei  Hochstädt  blieben. 
Später  haben  mehrere  Glieder  der  Familie  mit  Auszeichnung  in  der  k. 
preuss.  Armee  gedient.  Georg  Friedrich  v.  Oldenburg,  geb.  1694  — 
ein  Sohn  des  Joachim  Friedrich  v.  0. ,  Herrn  auf  Stündnitz  anweit 
Dramburg  in  Pommern ,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Bärfelde  a.  d.  H. 
liOssow  —  trat  1709  in  das  Reiterregiment  von  Katte,  stieg  immer 
höher,  wurde  1757  Generalmajor  und  Chef  des  Regiments  v.  Blan- 
kensee  und  starb  1758.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Modeste  Sophie  v.  Benekendorf,  a.  d.  H.  Krempzow,  aus  welcher  Ehe 
ihm  sechs  Kinder  geboren  wurden  und  in  zweiter  kinderlosen  mit  Maria 
Clara  v.  Kleist  a.  d.  H.  Tüchow.  Aus  der  meklenburgischen  Linie 
stammte:  Dietrich  VoUrath  v.  0.,  welcher  als  Generalmajor  ^nnd  Qief 
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des  Infanterie-Regiments  Nr.  31,  zuletzt  v.  Kropf,  1805  starb.  Später, 
um  1815,  waren  zwei  v.  Oldenburg,  der  Eine  Herr  auf  Beidritten  und 
der  Andere  auf  Beislciden,  Landschafts  -  Käthe.  Die  Güter  Beisleiden 
und  Perguschen,  Beide  im  Kr.  Treuss.  Eylau,  besass  1857  Botho  v.  Ol- 
denburg. 

Micrael,  S.  363.  —  Mnshard,  S.  415.  —  Arnold,  Kirchen-  und  Ketzer-HiBtorien,  IV.  8. 
767,  —  r.  PriUbuer,  Nr.  Iw.  —  Oau/ie ,  I.  S.  1539  u.  40.  —  Zedier,  XXV.  8.  1137—39.  — 
r.  Behr,  R.  M.  S.  104,').  -  L( xic.  over  ad»l.  Fainil.  i  Danmark,  11.  S.  54  u.  tal».  IX.  Nr.  33.  - 
N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  481.  —  Freih.  v.  Ledebur,  U.  8.  165.  —  Siebrn.  V.  166:  v.  Ü.,  Pümmer- 
isch  -  Mekleub.  W.-B.  Tab.  37.  Nr,  138  und  S.  3  und  3ü. 

Oldendorf,  Oldendorpe.  Altes,  niedersächs.  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  13.,  14.  und  15.  Jahrh.  im  Calenbergischen  zu  Hameln  an  der 
Weser  vorkam. 

Zedier,  XXV.  S.  1140. 

Oldenflieth ,  Aldenvlete.  Altes ,  früher  in  der  Neu-  und  Ucker- 
mark, so  wie  in  Meklenburg  begütertes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  sass 
in  der  Neumark  zu  Altenfliess  unweit  Friedeberg ,  in  der  Uckermark 
im  14.  Jahrh.  zu  Flieth  bei  Templin,  Nechlin  und  Taschenberg  bei 
Prenzlow,  1406  zu  Wilsickow  und  Wolfshagen  und  noch  1610  zu  Zü- 
sedom,  sämmtlich  unweit  Prenzlow.  In  Meklenburg  waren  Daberckow 
und  Krcckow  in  der  Hand  der  Familie.  Der  Stamm  ist  um  1617  mit 
Zaccharias  v.  Oldenflieth  ausgegangen. 

Freih.    r.    Ledehur,  II.  8.  165. 

Oldershausen ,  auch  Freiherren.  Altes,  schon  1263,  1266  und 
1292  urkundlich  vorgekommenes  niedersächsisches  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  im  14.  Jahrh.  auch  in  Thüiingen  und  auf  dem  Eichs- 
felde begütert  und  in  der  Person  Ludoph's  v.  0.,  nach  Anderen  Hein- 
rich V.  0.,  eines  zu  seiner  Zeit  berühmten  Kriegsheldens,  1478  mit  dem 
Erbmarschall- Amte  des  ganzen  Herzogthums  ßraunschweig ,  nämlich: 
Wolfenbüttel -Calenberg  und  Grubenhagenschen  Theils,  belehnt  wurde. 
Dasselbe  sass  im  Calenbergischen  schon  1268  zu  Oldershausen,  1291 
zu  Westerhofcn,  1295  zu  Duderode,  1310  zu  Elvershausen,  1356  zu 
Woldcnstein,  1378  zu  Windhausen,  1380  zu  Hoppelburg  und  1481  zu 
Forste  im  Grubenhagenschen  und  war  in  Thüringen  bereits  1354  zu 
Thamsbrück  bei  Langensalza,  1360  zu  EisdoriT,  1484  zu  Kirchberg  im 
Weimarischen  u.  s.  w.  begütert.  —  liCuckfeld  leitet  das  Geschlecht  von 
der  alten ,  im  Fürstenthume  Göttingen  reich  begütert  gewesenen,  von 
den  Grafen  Haizhorn  stammenden,  1369  aber  erloschenen  Familie  der 
Herren  v.  Westcrhove  (Westerhofen)  her.  Heinrich  I.  Herr  zu  Wester- 
hofen,  geboren  999,  genannt  der  Lange,  —  Arnolds  Herrn  v.  und  zu 
Westerhofcn  ältester  Sohn  —  hatte  1039  auf  der  Jagd  das  Unglück, 
den  Reissigen  seines  Vetters  Otto  I.  zu  erstechen  und  wurde  deswegen 
von  dem  Bischöfe  Dittmar  zu  Hildesheim  in  den  Bann  gethau.  Die  Vor- 
fahren Ilüiiuichs  I.  hatten  nämlich ,  als  K.  Ludwig  I.  das  Bisthum  Hil- 
desheim stiftete,  die  freie  AUodial-Herrschaft  Westerhofen  aus  Andacht 
zu  Lehen  augetragen  und  waren  daher  dessen  Vasallen.  Heinrich  I. 
erhielt  zwar  auf  Fürsprache  seines  Vetters,  Gunzell.,  1041  Verzeihung, 
musste  aber  auf  die  Herrschaft  Westerhofen  verzichten  und  den  Ge- 
öchlcchtsuamen,  sowie  das  Wappen  ändern.  Da  er  sich  angewöhnt,  allen 
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seineu  Reden  das  Wort:  Oldward  beizusetzen,  so  hatte  man  ihn  schon 
lange  Zeit  Heinrich  Oldward  v.  Westerhofen  genannt  und  da  er  später 
ein  Dorf  erbaute  und  dasselbe  mit  dem  Namen  Olwardshausen,  welcher 
insgemein  Oldershausen  ausgesprochen  wurde,  so  verblieb  dieser  Name 
seinen  Nachkommen,  welche  mit  dem  Bisthume  Hildesheim  sich  wieder 
einigten  und  einen  Theil  ihrer  Güter  und  Zinsen  zu  Lehen  wieder  er- 
hielten. Der  jüngste  Sohn  lleinrich's:  Hermann  v.  0.,  mit  dem  Bei- 
namen: der  Grosse,  setzte  den  Stamm  fort  und  starb  im  114.  Lebens- 
jahre, nachdem  er  sehr  reich  geworden  und  von  den  Grafen  v.  Wölpe 
und  von  anderen  Dynasten  mehrere  Güter  bekommen  hatte.  Von  den 
Nachkommen  brachte,  wie  angegeben,  Ludolph  v.  0.  das  Erbmarschall- 
Amt  im  Herzogthum  Braunschweig  in  die  Familie.  Der  älteste  Sohn 
des  Letzteren  gleichen  Vornamens  zeichnete  sich,  wie  der  Vater,  im 
Kriege  aus,  der  jüngere  aber ,  Hermann  (11.) ,  stand  bei  allen  herzoglich 
braunschweigischen  Höfen  in  grossem  Ansehen,  besonders  bei  dem  Her- 
zoge Erich  dem  Aelteren,  mit  welchem  er  auch  1519  in  der  Schlacht 
bei  Soltau  an  der  Böhme  gefangen  wurde.  Später  begleitete  er  den 
Herzog  1530  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg.  Hans  v.  0.,  Erb- 
marschall uudHessen-CasselscherLand-  und  Schatzrath,  starb  1624  nnd 
Jobst  Adam  v.  und  zu  0.,  Erbmarschall,  vermählte  sich  1699  mit  Si- 
bylla  Lucretia  v.  Wurmb ,  aus  welclier  Ehe  mehrere  Kinder  stammten, 
von  denen  Just  Ludwig  Freih.  v.  0.  1738  kurbraunschweig.  Laad-Drost 
zu  Ratzeburg  wurde.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  aus  demselben  war 
Carl  Friedrich  August  v.  0.  1837  k.  bayer.  Kämmerer  und  Gapitolar 
zu  Naumburg  und  Georg  Friedrich  August  v.  0.  1843  Erbmarschall 
des  Fürstenthums  Grubenhagen  und  Prälat  und  Cantor  des  Domcapitels 
zu  Naumburg.  —  Das  Geschlecht,  aus  welchen  zahlreiche  Sprossen 
auch  in  der  k.  k.  Arme  standen  und  stehen ,  gehört  im  Kgr.  Hannover 
durch  Besitz  der  Güter  Oldershausen,  Düderode  und  Westerhof  im 
Göttingischen  und  Forste  im  Grubenhagenschen  zu  dem  ritterscbaft- 
licheu  Adel  der  Callenberg-Göttingen-Grubenhagenschen  Landschaft. 
Von  den  in  Thüringen  später  besessenen  Gütern  wurde  Eolau  im  Kr. 
Querfurt  1833  und  Gebesee  im  Kr.  Weissensee  1850  verkauft.  Wie 
das  Wappen  der  Familie:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  nenn,  3,  3 
und  3,  goldene,  vierblättrige  Rosen  und  2  und  3  Gold,  ohne  Bild,  er- 
giebt,  war  von  derselben  ganz  verschieden  das  alte,  längst  erloschene, 
lüneburgische  Geschlecht  v.  Olderdeshusen ,  welches  nach  einem  von 
V.  Mediug  I.  S.  420  aufgefundenen  Siegel  Herberti  de  Olderdeshnsen 
von  1351  einen  Vogel,  entweder  Storch,  oder  Kranich,  führte. 

Spener,  Tlieor.  Iiwigu.  S.  269.  —  Gauhe ,  I.  S.  1540  und  41.  —  Zedier,  XXV.  &  114«- 
1156.  —  Köhler y  von  Erblandhof-Aemteni,  S.  13  uud  118.  —  N.  geneal.  Handbaoh ,  1777.  I. 
505  und  1778,  S.  354—56  uud  Naclitrag,  S.  156.  —  J.  A.  Weppen,  Heinrich  der  Lange,  biitor. 
Gedicht,  mit  kistor.-geueal.  Notizen  von  841—1777,  1778.  —  TFo;/*« ,  Üchfeld  Vikand«nbttdl, 
Göttingen,  1819.  —  Schmidt ,  Beitr.  zur  Guschichte  des  deutschen  Adels.  L  S.  185  und  JL  9^ 
339.  -  N.  Pr,  A.-L.  IV.  S.  461.  -  Freih.  p,  d.  Knesebeck,  6.  223.  -  Freih.  v.  Ledehur.  iL 
a.  165.  —  Siebmacher,  I.  183:  v.  Olderhausen,  Braunschweigisch.  —  Falke^  Ood.  Trftdit.  Cot- 
beieus.  Tab.  10.  -  p.  Aleding,  I.  S.  420  uud  21.  -  W.-B.  d.  Könlgr.  HannoT.  C.  4  umI  S. 
11.  —   Kneschke,  I.  S.  316  und  17.  —  v.  Tfefner,  Hannov.  Adel,  Tab.  24. 

Olderogge.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1758  für  Detlev  Gtoorg 
Olderogge,  k.  russ.  Rent-  und  Proviantmeister. 

Handsclirlftl.  Notiz.  —  SuppL  zu  Siebm.  W.-B.  X.  23,  .  -    ■■- 


—     599     — 

Oldersum.  Eine  der  ältesten  Adelsfamilien  Ost-Frieslands,  deren 
Sprossen  Häuptlinge  der  Herrlichkeit  Oldersum  waren  und  von  dieser 
ihren  Namen  erhielten.  Zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  brachte  Hicco 
V.  Oldersum  durch  Vermählung  mit  Almpt,  Erbtochter  der  Herrlichkeit 
Gödens,  dieselbe  an  sich,  in  deren  Besitze  ihm  sein  zweiter  Sohn,  Haro, 
folgte,  von  welchem  nur  eine  Tochter,  Almpt  v.  Oldersum-Gödens, 
stammte,  welche  sich  mit  Johann  v.  Oldenboccum  vermählte  und  diesem 
die  Herrlichkeit  Gödens  zubrachte.  Der  ältere  Sohn  Hicco 's  setzte  den 
Stamm  der  Häuptlinge  zu  Oldersum  fort,  welcher  aber  mit  seinem  Sohne, 
Bojoko,  und  dessen  Sohne,  Haro  (H.)  erlosch,  worauf  die  Herrlichkeit 
Oldersum  durch  Vermählung  der  Tochter  des  Letzteren,  Almpt  Meninge 
V.  Oldersum,  mit  Nagel  v.  Plettenberg  an  diesen  gelangte.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Christian  Victor  v.  Plettenberg,  dessen  Erbtochter,  Si- 
bylla,  sich,  unter  Zubringung  der  Herrlichkeit  Gödens,  mit  einem 
V  Ripperda  sich  vermählte.  Die  einzige  Tochter  aus  dieser  Ehe  sollte  in 
der  genannten  Herrlichkeit  folgen,  doch  vermählte  sich  die  Mutter  als 
Wittwe  wieder  mit  Friedrich  FreiheiTn  v.  Schwartzenberg  und  Hohen- 
Landsberg ,  welcher  nach  ihrem  Tode  Oldersum  an  den  Magistrat  zu 
Emden  verkaufte. 

Knanth,  Sax.  Vet,  et  magn.  in  parvo,  S.  379.  —  Gauhe,  I.  S.  1541  und  42  nach  dem  Mscpt. 
Geneal.  K.  -  Zedier,  XXV.  S.  1167. 

Oldofredi,  Grafen.  Erbl. -Österreich.  Grafenstand.  Diplom  vom 
27.  Sept.  1857  für  Luigi  Giuseppe  Filippo  Maria  Conte  Oldofredi.  — 
Altes  Adelsgeschlecht  der  Lombardei,  welches  den  Grafentitel  durch 
italienische  Verleihung  schon  1248  erhielt.  Der  Sohn  des  1858  ver- 
storbenen Grafen  Luigi:  Hieronymus  Graf  v.  Oldofredi,  geb.  1809, 
k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Regiments-Commandant  des  k.  k.  Infanterie- 
Regiments  Nr.  55,  Freih.  Bianschi  Duca  la  Salanza,  auch  k.  k.  Lehens- 
vasall der  alleiitsteiger  weltlichen  Lehen ,  als  I^ehnsträger  seiner  Ge- 
mahlin, vermälilte  sich  1830  mit  Julie  Freiin  Hager  v.  u.  zu  Allertsteig, 
geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Leonce,  geb. 
1840,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieutenant  imInf.-Reg.  Nr.  10:  Graf  Maz- 
zuchelli. 

Gen.  Tascheul).  d.  grfl.  Häuser,  1859.  S.  592  und  1864,  S.  602. 

Olenschlager,  Olenschla^r  y.  Olenstein.  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  6.  Octob.  1747  für  Johann  Daniel  Olenschlager,  kais.  Rath 
und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Nicolaus  (H.)  Olenschlager,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Olenstein.  —  Altes,  frankfurter  Geschlecht,  welches 
von  Nicolaus  Olenschlager,  geb.  1615  und  gest.  1670  —  einem  Sohne 
des  Raths  Caspar  Olenschlager  —  stammt.  Der  Sohn  des  Nicolaus  0. : 
Johann  Nicolaus  0.,  Banquier,  vermählte  sich  1711  mit  Maria  Barbara 
Franck  aus  Strassburg,  geb.  1684  und  gest.  1733  und  aus  dieser  Ehe 
entsprossten  zwei  Söhne:  Johann  Daniel,  geb.  1711  und  gest.  1778  und 
Johann  Nicolaus,  s.  oben,  geb.  1713  und  gest.  1763.  —  Ersterer,  ver- 
mählt mit  Sara  Orth,  kam  1748  in  den  Frankfurter  Senat  und  Letzterer, 
vermählt  mit  Johanna  Rebecca  v.  Wiesenhütten,  wurde  1763  Börsen- 
vorstand. Beide  Brüder  erhielten,  wie  angegeben,  den  Reichsadel.  Der 
einzige  Sohn,  des  Johann  Daniel  0.  v.  0.:  Johann  Nicolaus  0.  v.  0., 
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geb.  1751,  wurde  1771  in  die  altadclige  Gesellschaft  des  Hauses  Franen- 
stein  zu  Frankfurt  a.  M.  aufgenommen,  kam  1781  in  den  Frankfurter 
Senat  und  starb  1820  ohne  männliche  Nachkommen.  Die  einzige  Toch- 
ter, Charlotte,  geb.  1790  und  gest.  1853,  vermählte  sich  1811  mit 
Wilhelm  Freih.  Schott  v.  Schottenstein,  k.  württemb.  Kammerherra 
und  Ober-Forstmeister ,  welcher  dadurch  Mitglied  der  Gesellschaft  des 
altadeligen  Hauses  Frauenstoin  wurde. 

HaiMlschriftl.  Notiz.  —  Gen.  Staatsliaiulbuch  von  1748,  S.  327.  —  N.  geneal.  Handttaeh 
von  1777,  fc>.  307  und  308  nnd  1778,  Ö.  350.  -  Öuppl.  au  Siobm.  W.-B.  IX.  23:  v.  OtüeunchU- 
ger.  -  Kneschke,  IV.  Ö.  319. 

Olfers,  Olfers  nnd  Lindenkampf  (in  Silber  ein  aufgerichteter 
Löwe  von  natürlicher  Farbe ,  in  den  Pranken  einen  grünen  Oelzweig 
haltend:  Olfers  und  Schild  geviert:  1  und  4.  der  Olfers'sche  Löwe  mit 
dem  Oelzweige  und  2  und  3.  zwei  gekreuzte  Anker:  Lindenkampf). 
Reichsadelsstand,  im  Kgr.  Prcusseii  anerkannt.  Adclsdiplom  vom  23.  Aug. 
1803  für  Franz  Theodor  Olfers  zu  Münster  und  die  Gattin  desselben, 
Maria  Elisabeth  Lindeiikampf  und  deren  eheliche  Nachkommenschaft, 
mit  vier  Ahnen  väterlicher  und  mütterlicher  Seite  und  preuss.  Aner- 
kennungsdiplom vom  25.  Mai  1805.  —  Ein  aus  dem  Münst^r'schen 
stammendes  Adclsgeschlccht,  aus  welchem  namentlich  Ignaz  v.  Olfers, 
geb.  1792  zu  Münster,  bekannt  geworden  ist.  Derselbe  wurde  1820  k. 
preuss.  Gesandtschaftssecretär  in  Brasilien,  Neapel  und  Lissabon,  1829 
Miiiisterresidont  in  der  Schweiz,  1833  Rath  im  Cultusministerinm  und 
1840  Generaldirector  der  Königlichen  Museen  in  Berlin.  Nächstdem 
standen  1837  in  k.  pr.  Staatsdiensten:  v.  0.,  Rath  bei  dem  Oberlandes- 
gerichte  zu  Münster  und  v.  0. ,  Ober-Procurator  zu  Coblenz.  —  Die 
Familie  wurde  in  Ostpreussen  mit  dem  Rittergute  Methgetten  im  Kr. 
Königsberg  p.  r.  begütert,  welches  1857  der  Frau  v.  Olfers  zustand. 

N.  l>r.  A.-L.   Iir,   S.  182.  -  Freih.  v.  Ledebur,  II.  8.  1G5  und  166.  -  W.-B.  der  ] 
Munaivli.  IV.  14.  -  Knescfike,,  I.  S.  317. 

Oieski,  Estlicb -Oleski.  Alte  preussische,  zu  dem  polnisehen 
Stamme  Grzymala  gehörende  Laiidesritter ,  welche  zu  Ostrowitt  im  Kr. 
Schwetz  sasscn.    Georg  v.  Oleski,  gest.  1571,  war  Castellan  von  Galm. 

Freih.  v.  Ledehur^  U.  S.  105. 

Olesheim,  Ollesheim,  genannt  Mtiistroe,  Olmissen,  Altes,  jttlich- 
sches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  bei  Düren  schon 
1187  vorkommt.  Dasselbe  sass  bereits  1397  zu  Rath  und  Yomebach 
und  1480  zu  Mödersheim,  ei-warb  dann  im  16.  u.  17.  Jahrh.  mehrere 
andere  Güter  und  war  noch  1774  zu  Hallen  unweit  Düren  ansässig. 
Nach  dieser  Zeit  ist  das  Geschlecht  ausgegangen. 

Fahne,  I.  S.  312.  -  fnüh.  v.  Ledebur,  11.  S.  ir.G. 

Olitorins,  Olotorius  v.  Graswiz.  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1621  für  Adam  Olitorius,  Doctor  der  Arzneikunde  zu  Wien,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Grawicz. 

IlandHolirlftl.  Notiz. 

Oliva  (in  Silber  drei  schrägliiike ,  rothe  Balken).  Reichsadels- 
stand. Dijdom  vom  11.  Oct.  1745  für  Alexander  Theodor  OllYa.  — ' 
Rheiuländisches  Adelsgcschlecht,  welches  in  der  Person  des  Alexander 


—     601     — 

Philipp  Franz  Anton  v.  Oliva,  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen,  20.  Juni 
1829,  in  die  Adclsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  29  der 
Classe  der  Edclleute  eingetragen  worden  ist. 

HaiMlHiluiftl.  Notiz.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  34S,  -  Freih.  v.  Ledehur,  U.  S.  1G6.  -  W.-B. 
d.  i»nMi88.  Khcinprovinz,  I.  Tub.  JK),  Nr.  180  u.  S.  85.  —  Kneschke^  11. 

Oliva  V.  Plumenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1768  für  Johann  Carl  Oliva,  k.  k.  Ingenieur-Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Plumenberg.  —  Die  Familie  ist  von  dem  im  vorstehenden 
Artikel  erwähnten  Geschlechte  eben  so  verschieden,  wie  von  der  in  den 
Suppl.  zu  Siebm.  W.-ß.  VIII,  22  aufgeführten  Familie  v.  Oliva  und 
Cläres. 

3Iefjerle  v.  MühlfeUU  ErK.-Bd.  S.  303. 

Olivet.  Ein  fi-tiher  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes  Ge- 
schlecht. —  Jacob  V.  Olivet  stand  1755  als  Oberstlicutenant  im  k.  pr. 
Inf. -Reg.  V.  Lange.  Die  Tochter  desselben,  Eleonore  Caroline  Hen- 
riette V.  Olivet,  vermählte  sich  mit  Erdmann  Georg  Friedrich  v.  Lösche- 
brand zu  Saarow  und  starb  22.  Dec.  1811  im  73.  Lebensjahre. 

Fn'ih.  n.   Lt'debur    II.  S.  hM\. 

Olivier  V.  Schöneckh.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1(519  für  Tho- 
mas Olivicr,  Reichs-Ilofcanzleischreiber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schön- 
eckh. —  Der  Emi)fänger  des  Diplom  ist  vielleicht  der  Ahnherr  der  im 
uaclistohcndcu  Artikel  erwähnten  Familie. 

llaiidscluiltl.  Notiz. 

Olivier  della  Trebia,  Freiherren.  Erbl. - österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1801  für  Ludwig  Olivier,  Major  hn  k.  k.  Inf. -Regim.  Graf 
Clerfayt,  mit  dorn  Prädicate :  della  Trebia. 

Mii/^'He  c.   Mü/il/eld,  Eig.-lUl.  S.  SJ, 

Ollin  de  Torey,  Grafen.  Erbländ.  -  österr.  Grafenstaud.  Diplom 
von  1750  für  Paiil  Franz  Ollin  de  Torey,  k.  französ.  Lieutenant,  Ge- 
neral und  Commandanten  der  französischen  Truppen  zu  Cöln,  aus  Aller- 
höchst eigen om  Antriebe,  wegen  seiner  Verdienste  um  Oesterreich. 

Mvgt'iie  v.  Mühlfeld,  S.  26. 

Ollin^er  v.  Adlersfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1653  für 
Johann  Jacob  OUinger,  in  kaiserlichen  Kriegsdiensten,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Adlersfeld. 

naiiilöilirirtl.   Notiz, 

Ollmann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1613  für  Hans  Ollmann, 

kaiserl.  Hoffourier. 

nan.Ucliriltl.   Notiz. 

Olne,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1664  für  Matthaeus 
Olne,  kaiserl.  Oberstlieutenant  im  holsteinschen  Regimcnte  und  für  den 
Bruder  desselben,  Peter  Olne. 

llun.lscliriftl.  Notiz. 

Olnhausen,  auch  Freiherren.  Reichsadels- und  erbländ. -östeiT. 
Freiherrnstand.  Bestätigungs-  und  Emeuerungs-Diplom  des  dem  gräf- 
lich -  ghdchenschen  Hofrathe  Johann  Ernst  Olnhausen  zustehenden 
Reichsadcls  von  1762  und  Freihermdiplom  von  1776  fttr  den  k.  k. 
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Hauptmann  Friedrich  Franz  v.  Olnhausen  im  Infanterie  -  Regimente 
Herzog  von  Sachsen  -  Hildburgshausen. 

Ilandschriftl.  Notiz.  —  Megerle  v.  Muhl/Hd,  Erg.-B<l.  8.  83.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B. 
X.  2:i.  —  Tyroff,  11.  ^2  Nr.  3:  Hn.  v.  (.Huhausen  oder  Aalnhuuseii,  iu  Frankou  u.  Nr.  4.  F. 
Hii.  V.  Olnhauscu  in  Oesturreicli. 

Olrych.  Polnischer  Adelsstand  vom  25.  Oct.  1775.  Die  Familie 
wurde  dem  Stamme  Gozdawa  einverleibt.  —  Peter  v.  Olrych  war  1822 
Landgerichtsrath  in  Posen. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  160.  N 

Olschen.  Ein  im  Lauenburgischen  noch  vor  1777  vorgekommene« 
Adelsgeschlccht. 

Freih,  v.  Ledebur^  II.  S.  106. 

OlthofP,  Oldhoff.  Ein  in  den  schwedischen  Adelsstand  erhobenes, 
nach  Pommern  gekommenes  Geschlecht.  Justus  Ludwig  v.  Olthoff  war 
1710  k.  schwed.  Regier. -Rath  in  Pommern.  Ernst  Bogislav  v.  0.  stand 
1777  im  k.  pr.  Infanter.-Regimente  v.  Knobelsdorff  als  Stabs-Capitftn 
und  war  später  Postmeister  zu  Stolp  und  Carl  Christian  v.  0.  starb  den 
7.  März  1789  als  Rittmeister  im  k.  pr.  Husaren -Regimente  Gr.  v.  d. 
Schulcuburg. 

Freih.  ».  Ledebur,  II.  S.  100  und  HI.  S.  318.  -  Scliwediaches  W.-B.  Ridd.  193. 

Oluvenich.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1762  für  Tho- 
mas Olujenich ,  k.  k.  Hauptmann  im  Slavonischen  Broder  Infanterie- 
Regimente,  wegen  37jähriger  Dienstleistung.  — 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  237. 

Olwitz,  Ein  im  vorigen  Jahrhunderte  im  Kgr.  Preussen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  pr.  Annee 
standen.  Michael  Alexander  v.  Olwitz  starb  1744  als  k.  preass.  Lient- 
nant.  Der  Sohn  desselben ,  Otto  Friedrich  Wilhelm  v.  0.  war  1749 
See.  Lieut.  und  1763  Capitain  im  Regim.  Gr.  v.  Kainein. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  166. 

Omphal.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Mai  1559  filr  Ja- 
cob Omphal.  Niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahrb. 
zu  Erleshagen,  Gummersbach,  Overbach,  Steinkulen  und  Westorif  ge- 
sessen war,  später  noch  andere  Güter  erwarb  und  noch  1750  zu  Stei- 
nenbrtick  unweit  Gimborn  und  1752  zu  Lutzekofen ,  ebenfalls  unweit 
Gimborn ,  begütert  war.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Freih.  v.  Ledebur,  U.  S.  166.  —  ».  Steinen^  Tab.  40  und  IT.  S.  468. 

Ompteda ,  auch  Freiherren.  —  Altes ,  niedersächsisches  Adelsge- 
schlecht, welches,  nach  Mushard,  früher  im  Erzstifte  Bremen  mit  dem 
Namen :  Burgmänner  zu  Tedinghausen  vorkam ,  dann  im  Oldenbvrgi- 
schen  mehrere  Lehen  erlangte  und  später  im  Fürstentbume  Galenberg 
und  In  der  Grafschaft  Hoya  ansässig  wurde.  —  Heinrich  y.  Omptedt 
lebte  im  16.  Jahrh.  und  setzte  in  der  Ehe  mit  Apollonia  Y.  Jettenbrodk 
den  Stamm  fort,  welcher  durch  seinen  Enkel,  Hermann  v.  0.,  weiter 
blühte.  —  Später  noch,  1800,  war  Dietrich  Heinrich  Ludwig  v.  Omp- 
teda, Geh.  Legationsrath ,  kurbraunschw.  bevollm.  Minister  auf  dent 
Reichstage  zu  Regensburg  und  am  kurpfälz.  Hofe  zu  München  ondLsd- 
wig  Conrad  George  v.  0. ,  kurbraunschw.  Eriegsrath,  war  bei  der  kor* 
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braunschweigischen  Gesandtschaft  zu  Berlin  angestellt.  —  Die  Familie 
gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Stöckendrebber  im 
Calenbergischen  und  Wulmstorf  im  Hoyaischen  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  calenbergischen  und  hoyaischen  Landschaft  und  mehrere 
Sprossen  derselben  sind  namentlich  wie  früher,  auch  in  neuer  Zeit  in 
hannov.  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt. 

Gaulip,  1.  S.  Iä42:  nach  Mushurd,  Monum.  Bremens,  in  der  Tab.  gcnoal.  der  v.  Sand- 
beck.  —  Vaterl.  Archiv,  182'i,  III.  S.  190.  —  Erach  und  Oruber,  Encyklop.  Sect.  3.  Th.  in. 
8.  :\0X  ~-  Haiinnv.  Landcsbl.  ls:{0,  S.  r,8  u.  Tö.  -  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  S.  22:J  -  Sieb- 
viacher,  III.  14J:  v.  Omtheda,  IJiaunsrhwoij^isrh.  —  r.  Scheele,  Ducat.  Lüneb.  Tabula.  -- 
r.  Mediny,  I.  S.  421.  -  Suppl.  zu  Sicbm,  W.-B.  n.  28.  -  Tt/roff,  I.  131:  F.  II.  v.  0.  -  W.-B. 
d.  K>rr.  Hannover,  C.  28  u.  S.  11.  —  Knescfike,  II.  S.  327  u.  28. 

Opacki,  Grafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
5.  Juni  1797  für  Chrysantius  v.  Opacki  auf  Mezenin.  —  Altes,  polni- 
sches, dem  Stamme  Prus  III.  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Ostpreussen  im  Lückschen  und  zu  Gross-  und  Klein  - Schwcykowen  im 
Kr.  Johaiinsburg  gesessen  war. 

FreUt.  V.    Ledebur.  Tl.  S.  100. 

Opalinski.  Altes,  berühmtes,  zu  dem  polnischen  Stamme  Lodzia 
zählendes  Geschlecht,  welches  früher  im  Posenschen  zu  Opalencia  und 
Graetz  im  Kr.  Buk  sass  und  auf  dem  Landtage  zu  Graudenz  20.  April 
1682  das  preuss.  Jndigenat  erhielt.  Johann  Casimir  v.  0.,  gest.  1693 
—  ein  Sohn  des  Woiwoden  von  Kaiisch  Peter  v.  0.  —  war  Bischof  von 
Culm.  —  Der  alte  Stamm  ist  1774  mit  Adalbert  v.  0.,  Woiwoden  v. 
Sieradz,  ausgegangen. 

Freih.  V.  Ledebur,  II.  S.  IGG. 

Opel,  Oppel  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  von  Silber  und 
Roth  quergetheilten  Mittelschilde  ein  vorwärts  sehender  Mann  in  schwar- 
zer Kleidung,  welcher  in  der  Rechten  einen  königlichen  Scepter  hält 
und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt.  1  u.  4  in  Gold  ein  an  die  Theilungs- 
liiiie  angeschlossener ,  auswärtssehender,  gekrönter,  halber,  schwar- 
zer Adler,  und  2  u.  3  in  Silber  drei,  1  u.  2,  fünfblättrige,  rothe  Ro- 
sen mit  goldenen  Butzen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1.  Decbr. 
1635  für  Johann  Georg  Oppel  —  so  schreibt  den  Namen  das  Diplom, 
doch  wurde  der  Name  später  mehrfach  Opel  geschrieben  —  der  Rechte 
Doctor ,  kursächs.  w.  Rath ,  Herr  auf  I^omnitz  u.  s.  w.  Derselbe  wurde 
auch  mittelst  des  angeführten  Diploms,  in  dessen  Anfange  von  einer 
Erhebung  in  den  Adelsstand,  weiter  unten  aber  von  einem  anererbten, 
adeligen  Wappen  und  von  einem  anererbten  adeligen,  rittermässigen 
Stande  und  Herkommen  die  Rede  ist,  zum  kaiserlichen  w.  Rathe  und 
k.  Pfalz-  und  Hofgrafen,  unter  Ertheilung  des  ludigenats  in  den  sämmt- 
lichen  österreichischen  Erblanden ,  ernannt.  Johann  Georg  y.  Oppel, 
aus  einer  sächsischen  Familie  stammend,  welche  nicht  mit  dem  gleich- 
namigen ,  alten ,  schlesischen  Adelsgeschlechte ,  welches  sich  jetzt  ge- 
wöhnlich V.  Oppell ,  s.  den  betreffenden  Artikel ,  schreibt ,  verwechselt 
werden  darf,  war  ein  Sohn  des  David  Oppel,  Herrn  auf  Silberstrasse 
bei  Kirchberg  im  Erzgebirge  und  auf  Culrnen  im  Altenburgischen  und 
starb  1661  als  kursächs.  Staatsminister  und  Herr  auf  Gossda,  Lomnitz, 
Lichtenau,  Lamperts-  und  Weilerswalde.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
Tochter  des  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannten  und  berühmten  D.  David 
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Döring,  kursächs.  Gcheimeu-  wie  auch  Kammer-  and  Bergrathes,  enb- 
sprossten ,  neben  zwei  Töchtern,  zehn  Söhne,  von  welchen  fönf  den  Va- 
ter überlebten.  Johann  David  v.  0.  stieg  im  kursächs.  Staasdiemte 
zum  w.  Geheim-Rathe  und  Vice-Canzler,  Johann  Georg  Ernst  und  Hein- 
rich V.  0.  wurden  kursächsischc  Räthe  und  Georg  Friedrich  v.  0.  war 
kurbrandenb.  Rath  zu  Halle.  Von  Letzterem  stammte  Sigismand  Eh- 
renfiied  v.  0.,  k.  grossbritann.  Hof-  und  Ober-Appellationsrath  za 
Zelle ,  die  Nachkommen  der  anderen  Brüder  kamen  in  kursächs.  Staats- 
und Militairdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen.  —  Der  Stamm  hat ,  begü- 
tert zu  Weilerswalde  unweit  Oschatz  (seit  1623)  u.  s.  w.,  fortgeblüht 

.  GauheX  S.  1513  u.  44  und  11.  S.  823.  -  t».  Uechtritz,  Diplom.  Nachrichten.  VI.  8.  M-te: 
All«  den  KirclHMibücliern  zu  l>ro(itl<fn,  ljain])erttfwal<lo  und  Wt^llorswaldo  von  1669—1784.  — 
Drewlner  Kalondcr  zum  Gobruucho  für  dio  Konidcnz,  1847,  8.  174:  miticht  dio  Familien  y.  Op- 
IM'l  und  Oppell  untorelnandor.  —  FreUi.  r.  Ledebur,  II.  8.  ir»7.  —  ».  Meding,  HL  8.  470  u. 
71.  -  W.-B.  dur  sächsischen  Stauten.  Ylll.  23:  v.  Opel.  -  Kneschke,  HI.  8.  3.30-41. 

Opitz,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1740  to 
Carl  Ferdinand  v.  Opitz ,  fürstl.  bcrnstädtschen  Regierungsrath. 

Mogcrle  V.  Ifühl/eld,  Erg. -Bd.  8.  183. 

Opitz  (Schild  gcviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  das  ganze  Feld  übe^ 
ziehendes,  silbernes  Kreuz  und  2  u.  3  in  Gold  ein  schwarzes  Hufeisen). 
Rcichsadelsstand.  Diplom  von  17J)3  für  Friedrich  August  Opitz.  Dfc 
Familie  wurde  zu  Bremenhain  unweit  Rothenburg  und  zu  Dubrau  ün 
Saganschcn  gesessen  und  war  auch  1833  im  Poseuschen  zu  Wytoslatt 
im  Kr.  Kosten  begütert. 

llandschriftl.  Notiz.  —  FrHh.  v.  LedeOur,  IL  S.  HJO.  —   Tyroff,  I.  237. 

Opitz  V.  Boberfeld  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in 
Roth  zwei  Storno  über  einander  und  links  in  Silber  ein  grttner  Baum). 
Reichsadelsstand.  Diplom  von  1628  für  Martin  Opitz,  Secretair  de» 
Burggrafen  Carl  Hannibal  zu  Dohna,  mit  dem  Prädicate:  v.  Boberfeld. 
Der  Empfänger  des  Diploms,  geb.  1597  zu  Bunzlau  als  Sohn  eines 
Rathsherrn ,  bekannt  als  Stifter  der  schlesischen  Dichterschulo  und  ge- 
wöhnlich dei*  Vater  der  deutschen  Poesie  genannt,  später  k.  poln.  Hi- 
stonograi)h  und  Secretair  des  Königs  Ladislaus  IV.  in  Polen  staib 
unvcrmählt  20.  Aug.  1639.  Das  ihm  ertheilte  Prädicat:  v.  Boberfeld, 
welches  er  aber  fast  nie  gebrauchte,  war  von  dem  Flusse  Bober,  an 
welchem  sein  Geburtsort  Bunzlau  liegt,  entnommen.  —  Interessant  ist 
die  vom  Freih.  v.  Ledebur  gemachte  Mittheilung,  dass  den  Besndiem 
der  Pfarrkirche  zu  Danzig  als  Grabmal  des  Dichters  0.  v.  B  ein  Leichen- 
stein  mit  einem  andern  Wappen  gezeigt  wird,  nämlich:  Schild  qoei^Ee- 
theilt :  oben  ein  wachsender  Löwe  und  unten  drei  Querbalken. 

UandschrUtl.  Notiz.  —  Freih.  v.  LedeOur,  U.  S.  106  und  IIL  S.  318. 

Opitz  y.  Langenvtrerth.    Böhmischer  Adelsstand.     Diplom  vom 
29.  April  1712  für  Zacharias  Opitz,  mit  dem  Prädicate:  v. Langenwertiu 

UandHcliriftl.  Noti/. 

Opleczka  v.  Reitersfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1704  ftr 
Anton  Opleczka,  gräfl.  Kaunitzischen  Stallmeister,  mit  dem  Prädicate: 

V.  Reitersfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  Krg.-Bd.  S.  303. 

Oppell,  Oppel  (in  Blau  ein  schrägrechts  liegender,  sUbernw  S«liil|- 
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haken,  den  Haken  rechts  gekehrt).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  nach  Oesterreich  kam,  später  auch 
in  der  Lausitz,  im  Brandenhurgischen  und  Cleveschen,  in  Westpreussen 
und  in  Sachsen  begütert  und  häufig  mit  dem  gleichnamigen  sächsischen 
Geschlechte  verwechselt  wurde ,  so  dass  eigentlich  nur  die  Wappen ,  so 
wie  die  neuerlich  festgehaltene  Schreibart  der  Namen:  v.  Oppell  und 
V.  Oppel ,  Opel  über  den  Ursprung  von  der  einen  oder  der  anderen  Fa- 
milie entscheiden  kann.  —  Die  schlesische  Familie  v.  Oppell  soll,  nach 
einer  Familiensage  ,  den    eisernen  SchiflFshaken  deshalb  in  das  Wappen 
erhalten  haben ,  weil  Sprossen  derselben  in  einem  TreflFen  mit  den  Sa- 
racenen  mit  solchen  Haken  den  Feind  zum  Fliehen  gebracht,   während 
eine  andere  Sage  dahin  lautet,  dass  zur  Zeit  Carl  des  Grossen  zwei  Brü- 
der des  Stammes  einige  mit  Mannschaft  angefüllte  saracenischc  SchiflFe 
durch  solche  Haken  an  sich  gezogen  und  versenkt  hätten.  —  Das  Ge- 
schlecht stand  schon  im  14.  Jahrh.  in  Schlesien  in  grossem  Ansehen 
und  Petrus  v.  Oppeln  war  um  1362  Bischof  zu  Lebus.  Im  Laufe  der  Zeit 
brachte  dasselbe  im  Wartenbergischen,  Oelsischen,  Freistadtischen  und 
Jaucrschen  bedeutenden  Grundbesitz  an  sich ,  blühte  im  Jauerschen  noch 
gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  und  ist  in  diesem  Jahrhundert  von  Neuem  in 
Schlesien  und  im  Brandenburgischen,  s.  u.,  begütert  geworden.  In  Schle- 
sien waren  bereits  1503  Kampera  unweit  Trebnitz  und  1540  Quolsdorf 
bei  Bolkenhain  in  der  Hand  der  Familie,  welche  später  auch  zu  Jacksche- 
nau,  Pangern  und  Jcnckwitz  sass.  Die  Jenckwitzer  Linie  ging  1695  mit 
Hans  v.  0.  und  Quolsdorf  auf  Heidau,  fürstl.  Hofmeister  zu  Oels,  einem 
Sohn  des  gewesenen  Landesältesten  des  freistädtischen  Weichbildes  Hans 
V.  0.,  wieder  aus,  die  Linie  des  Georg  Abraham  v.  0.,  welcher  1731 
Herr  auf  Tiemendorf  unweit  Crossen  war,  blühte  dauernd  fort.  —  In 
Oesterreich  kommen  zuerst  Johann  Christoph  v.  Oppl.  Herr  auf  Zeissen 
und  Redlein ,  welcher  1596als  Oberstlieutenant  der  Stadtgarde  zu  Wien 
starb ,  so  wie  Johann  v.  Oppl  der  Aeltere ,  Herr  auf  Petersdorf  und 
Neudorf,  vor.    Mit  Letzterem  beginnt  die  Stammreihe  der  österreichi- 
schen Linie,  welche  bis  Ende  des  17.  Jahrh.  bekannt  ist.  —  In  Sach- 
sen ist  die  Familie  zu  grossem  Ansehen  durch  zwei  Brüder  gekommen : 
('iirl  Friedrich  Gustav  v.  Oppell,  geb.  1795  zu  Cunnersdorf  bei  König- 
stein, k.  Sachs  Generalmajor  und  Staatsminister,  Minister  des  Kriegs  a.  1). 
(seit  l.*^48),  und  Hans  Heinrich  v.  0.,  geb.   1796  zu  Wachau  bei  Ra- 
deborg, k.  Sachs.  Oberst  der  Reiterei  a.  D.  (seit  1849).    Die  Schwe- 
ster Beider,  Mathilde  v.  0. ,  geb.  1794  und  gest.  1861,  hatte  sich  1817 
mit  Albrecht  Grafen  v.  Holtzendorif ,  k.  sächs.  Generallieutenant  a.  D. 
(seit  1 853)  vermählt.    Ein  Sohn  des  Generalmajors  und  Ministers  v.  0. : 
Carl  V.  0.,  wurde  1854  Oberlieutenant  im  k.  sächs.  1.  Jägerbataillon 
und  die  Tochter.  Clara  v.  0.,  geb.  1831,  vermählte  sich  1855  mit 
Bernhard  Grafen  v.  Holtzendorif,  k.  sächs.  Hauptmann.  —  Als  begü- 
tert im  Kgr.  Preussen  wurden  von  Rauer  1857  aufgeführt:  v.  Oppell, 
Herr  auf  Thiemendorf  (Fideicommiss)  im  Kr.  Crossen  und  v.  Oppell, 
Herr  aut  Salisch  im  Kr.  Glogau.  —  Hans  Ludwig  v.  Oppell  ist  k.  sächs. 
Geh.  Uegierungsrath  und  Domherr  zu  Naumburg. 

liucelini  Stemmat.  III.  —  Spener,  Theor.  Insign.  S.  302.  —  SlnapiMy  I.  8,  386  u.  II.  8, 
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8r>0.  -  Xe,1l(>r,  XXV.  S.  107».  -  Freih.  v.  Lp(h'bury  II.  S.  167  u,  IIL  8.  318.  —  Siebmadiff, 
I.  55:  Die  Oppcl.  Schlesisch.  —  v.  Meeting,  II  f.  S.  471.  -  Schlosiaches  W.-B.  I.  71.  —  W,-B. 
d.  Sachs.  Staaten,  VIII.  24. 

Oppeln-Bronikowski,  Grafen  ( Stamm wappen:  in  Blau  der  im 

vorstehenden  Artikel  erwähnte  Oppellsche  Schiffshaken .  Gräfliches  Wap- 
pen nach  Lackabdrticken :  Schild  quergetheilt:  oben  rechts  ein  Fürsten- 
hut  und  links  der  Oppellsche  Schiffshaken  und  unten  ein  rechtsgekehr- 
ter Reiterhelm,  auf  dem  Kamme  mit  einer  links  abfliegenden  Raupe).— 
Das  Wichtigste  über  die  Familie  ergiebt  der  Artikel;  Bronikowski, 
V.  Oppeln-Bronikowski,  auch  Grafen,  Bd.  IL  S.  88  u.  89.  —  Hinzuzu- 
setzen ist  nur,  dass  durch  k.  preuss.  Cabinetsordre  von  1819  dem  Stief- 
und  Adoptivsöhne  des  Landes-Directors  v.  Bronikowski-Oppeln  zu  01- 
niszczewo,  Wilhelm  Schaade,  später  Lieutenant  im  3.  combinirten  Land- 
wehr-Reserveregimente,  gestattet  wurde,  Namen,  Stand  und  Wappen 
des  V.  Bronikowski'Oppelnschen  Geschlechts  annehmen  zu  dürfen. 

Ilaudächriftl.  Nutiz. 

Oppelt  V.  Werthenfeld.  Erbländ.-östeiT.  Adelsstand.  Diplom  von 
1747  für  Johann  Michael  Oppelt,  Wirthschafts- Hauptmann  zu  Podie- 
brad,  mit  dem  Prädicate:  v.  Werthenfeld,  und  von  1756  ftlr  Jgoai 
Friedrich  0.  Oberaratmann,  wegen  20jähriger  Dienstleistung  auf  böhmi- 
schen Caineralherr  Schäften,  ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  v.  Werthenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  237  und  Erg.-Bd.  S.  393. 

Oppen  (Stammwappen :  in  Blau  ein  das  ganze  Feld  überziehendeB 
Andreaskreuz,  w^elches  in  der  Mitte  mit  einer  sechsblättrigen,  rothen 
Rose  belegt  ist).  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Bia- 
1er  zuerst  im  ehemaligen  sächsischen  Kurkreise  und  in  Beltzig  wohnte 
und  sich:  v.  Oppen  im  Sandberge  auf  Fredersdorf  (Friedrichsdorf) 
schrieb  und  von  da,  in  der  Mark  Brandenburg,  im  Magdeburgischen,  in  An- 
halt und  in  den  Lausitzen  ansehnlich  begütert,  sich  weit  ausbreitete,  nach 
Ostpreussen  kam  und  neuerlich  auch  im  Posen'schen  ansässig  wurde. 
Schriftsteller,  welche  Eisler's  sehr  genaue  Angaben  nicht  kannten,  oder 
nicht  benutzten,  führen  das  Geschlecht  als  ein  altes  märkisches  auf, 
welches  in  den  genannten  Ländern  begütert  wurde.  —  Oppin  bei  Halle 
im  Saalkreise  für  das  Stammhaus,  wie  Einige  wollen,  zu  halten,  beruht 
nur  auf  Vermuthung.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  ftngt  Eisler  mit 
Conrad  von  Oppen  an,  welcher  1277  Schlosshauptmann  der  Herzoge 
zu  Sachsen  in  Beltzig  war.  Von  dem  Sohne  desselben,  Thilo,  welcher 
urkundlich  1313  auftritt,  entsprossten  drei  Söhne:  Cuno  (I.),  Herr  auf 
Rabenstein  bei  Beltzig,  Hermann,  des  Deutschen  Ordens  Bitter  und 
Corathur  in  Preussen  und  Peter,  welcher  von  1343  bis  1362  Bischof 
von  Lebus  war.  Von  den  Söhnen  des  Cuno  (I.) :  Cuno  (H.)  und  Ru- 
dolph ,  setzte  letzterer ,  welcher  von  dem  Herzoge  Rudolph  zu  Sachsen 
1400  ein  Lehen  mit  mehreren  Pachtungen  in  der  beltziger  Pflege  er- 
hielt, den  Stamm  fort  und  von  einem  seiner  Enkel,  Matthias  v.  0.,  wel- 
chem 1466  und  1486  von  den  Kurfürsten  Ernst  und  Friedrich  DI., 
dem  Weisen ,  die  Belehnung  der  früheren  Pachtungen  erneuert  wurde, 
stammen  alle  späteren  Sprossen  des  Stammes  ab.  Von  dem  Einen  sei- 
ner drei  Söhne ,  Friedrich,  Herrn  auf  Fredersdorf,  welcher  wahrschein- 
lich diesen  Sitz  erbaute,  stammten  zwei  Söhne:  Wilhelm,  kurhrandenb. 
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Amtshauptoiann  in  Preusseii,  welcher,  vermählt  mit  einer  v.  Lessge- 
wang,  die  preussische  Linie  des  Geschlechts  stiftete  und  Friedrich, 
Herr  auf  Fredersdorf ,  von  dessen  Söhnen  Hans  Friedrich  den  Stamm 
durch  drei  Söhne  fortpflanzte:  Jobst  Friedrich,  kurbrandenb.  Oberst- 
lieutenant, dessen  Nachkommenschaft  mit  seinen  zwei  Söhnen  erlosch, 
Hans  Friedrich ,  Herrn  auf  Fredersdorf,  kurbrandenb.  Ober-Landjäger- 
meister, dessen  Enkel,  Ludwig,  k.  preuss.  Rittmeister,  1721  Herr  auf 
Fredersdorf  war ,  und  Heinrich,  kurbrandenb.  Oberstlieutenant.  Von 
den  drei  Söhnen  des  letzteren  hatte  Rudolph ,  über  dessen  Nachkom- 
men nähere  Angaben  bekannt  sind  und  von  welchem  die  Linien  zu  Cos- 
senblatt,  Schalach ,  Nichel,  Krausnigk ,  Altgattersleben  u.  s.  w.  aus- 
gingen, acht  Söhne,  welche  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hatten, 
über  welche  Eisler,  und  nach  ihm  Gauhe,  genaue  Nachrichten  erthei- 
len.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  sind  Mehrere,  namentlich 
in  k.  preuss,  Militair-  und  Staatsdiensten,  zu  hohen  Würden  gelangt. 
Joachim  Friedrich  v.  Oppen,  gest.  1815,  war  Generalmajor  und  Cpm- 
mandeur  der  immobilen  Artillerie ;  Friedrich  Adolph  v.  0.,  a.  d.  H.  Alt- 
gattersleben,  geb.  1762,  trat  1775  in  das  Kürassierregiment  v.  Seel- 
horst, wurde  schon  1792  Escadronchef,  vermählte  sich  mit  einer  v.  Rohr, 
aus  welcher  Ehe  einige  Söhne  sta,mmten ,  nahm  später  in  Folge  eines 
unglücklichen  Sturzes  als  Brigadier  der  Cav.  den  Abschied  mit  General- 
majors-Range, bat  aber  1813  um  die  Erlaubniss,  wieder  in  die  Armee 
treten  zu  dürfen ,  zeichnete  sich  in  den  Befreiungskriegen  von  Neuem 
sehr  aus,  wurde  Generallieutenaut  und  starb  1834  a.  D.;  ein  Major 
V.  0.  wurde  bei  Gross-Görschen  und  ein  Anderer  1814  decorirt  u.  s.  w. 
Im  preussischen  Staatsdienste  stand  um  1837  der  Landesgerichts-Prä- 
sident  v.  0.  zu  Cöln  und  als  begütert  im  Kgr.  Preussen  führt  Rauer 
1857,  abgesehen  von  den  v.  Oppen-Huldenberg  und  v.  Oppen-Schilden, 
folgende  au:  Ludwig  v.  0.  auf  Klosterhof  zu  Barby  im  Kr.  Kalbe  a.  S. ; 
V.  0.  auf  Egelinde  im  Kr.  Jerichow  L;  Hermann  v.  0.  auf  Poltzig  im 
Kr.  Meseritz  und  Gevettern  v.  0.  auf  Sandberg  I.  im  Kr.  Zauche-Belzig. 
Im  Kgr.  Sachsen,  wo  die  Familie  Mügeln  bei  Pirna  an  sich  gebracht  hatte, 
lebte  noch  in  neuer  Zeit  ein  Ober-Steuer-Einnehmer  v.  Oppen. 

Anrjeli,  mark.  Chronik,  S.  250.  —  Knauth,  S.  5^5.  —  Eisler,  Beltaiger  Chronik,  S.  250—266 
uiui  neue  Auflage,  S.  471—488.  —  Beckmann,  Anhalt.  Chronik,  Vn.  S.  241-43  und  Tab.  B. 
Nr.  15.  —  Seifert,  Geneal.  adel.  Aeltern,  S.  392.  —  Gauhe,  I.  S.  1545  und  46  und  II.  S.  823 
-26.  -  Z^dl^r,  XXV.  S.  1681.  -  N.  Pr.  A.-L.  HI.  8.  482  und  83  und  VI.  S.  73.  —  Freik, 
V.  Ledehur,  II.  S.  167  u.  68.  —  Siebmacher,  I.  167:  v.  Oppen,  sächsich.  —  v.  Meding ,  in, 
S.  471  u.  72.  —  W.-B.  der  sächs.  Staaten,  Vm.  25.  —  Kneschke,  m.  S.  342-45. 

Oppen-Huldenberg.  Kgl.  pr.  Cabinetsordre  vom  4.  Sept.  1841  zur 
Erlaubniss  für  Ferdinand  Hermann  Albrecht  v.  Oppen,  k.  pr.  Oberland. - 
Ger.-Refer.  zu  Halberstadt  und  Herrn  auf  Neukirch  am  Hochwalde  in  der 
Oberlausitz ,  mit  seinem  angeborenen  Namen  und  Wappen,  Namen  und 
Wappen  der  seit  1812  mit  seinem  Schwager,  dem  k.  s.  Hof-  und  Justiz- 
rathe  Gottlob  Erasmus  Gurt,  Freih.  v.  Huldenberg  erloschenen,  freiherr- 
lichen Familie  v.  Huldenberg  zu  vereinigen  und  sich  Oppen  v.  Hulden- 
berg nennen  und  schreiben  zu  dürfen.  —  lieber  die  Familie  der  Frei- 
herren V.  Huldenberg  s.  B.  IV.  S.  519  und  20  den  betreffenden  Artikel. 
—  Das  Wappen  der  Freiherren  v.  Huldenberg  war  nach  Lackabdrücken 
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folgendes :  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  gekrönten  Mittelschilde 
drei,  2  und  1,  schrügrcchts  gelegte  Schlügel.  1  in  Gold  der  Rumpf  eines 
aufwachsenden,  vorwärtssehenden  Mannes,  dessen  Bmst  mit  einem  ein- 
wärtsselicnden  Löwen  belegt  ist,  welcher  eine  Mütze  mit  rechts  abflie- 
genden Federn  trägt  und  hintcT  dessen  Rücken  ein  schräglinks  gelegter 
Stab  re(;hts,  wie  links,  hervorragt ;  2  Grün,  ohne  Bild,  mit  einem  Feldes- 
haupte, in  welchem  drei  Schlägel,  wie  die  im  Schilde,  neben  einander 
liegen ;  B  in  Roth  fünf  silberne,  linke  Spitzen  und  4  in  Blaa  anf  einem, 
mit  einem  Kreuze  belegten  Hügel  ein  zum  Fluge  geschickter  Vogel, 
über  dessen  Kopfe  ein  Kreuz  schwebt.  —  Nach  Bauer  war  v.  Oppen- 
Iluldenbcrg  auf  Neukirch  1857  auch  Herr  auf  Fredersdorf  und  Weitz- 
grund  im  Kr.  Zauche-Belzig. 

HujulMrliriftl.  Niitiz.     -  Freih.  v.  Ledehur,  IT.  8.  1C7.  -  Kneschle,  Hl.  8.  245. 

Oppcn-Scliilden.  Ein  aus  der  sächsichen  Familie  v.  Oppen  her- 
vorgegangenes,  jetzt  zu  dem  Adel  in  Jütlaud  gehörendes  Geschlecht, 
aus  welciieni  in  neuester  Zeit  Ru(loli>h  v.  Oppen-Schilden ,  Major  a.  D. 
zu  Clausliolm  in  Jütland  als  Herr  auf  Alt-Gattersleben  und  Nachterstedt 
im  Kr.  Ascherslcben,  aufgeführt  wird.  —  Ob  der  Beiname  durch  Adop- 
tion ,  oder  Vermählung  hinzugekommen  ist,  muss  dahingestellt  bleiben. 
Die  Familie  v.  Schilden,  s.  unten  den  beti'effenden  Artikel,  erhielt  übri- 
gens durch  Diplom  vom  4.  Mai  1738  den  Reichsadelsstand,  kam  spä- 
ter aus  Hannover  nach  Mecklenburg  und  Dänemark  und  das  Wappen 
ders(»lben  ist  l'olgendes :  Schild  der  liänge  nach  getheilt :  rechts  in  Blau 
ein  silberner  Querbalken  ,  begleitet  oben  mit  einem  und  unten  mit  zwei 
sechseckigen,  goldenen  Sternen  und  links  in  Silber  ein  grüner  Lorbeer- 
kranz. 

llaiKlMliiiril.  Noti/.      ■   Itimni'i-,  Adifsslmch,  ls:»7.  S.  101. 

Oppenkowski.  Ein  in  Ostpreussen  zu  Rothflies  und  Sauerbmnn 
im  Kr.  Rössel  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein 
Si)rosse  1S3;^  Major  und  (loinniandant  des  Landwehr -Bataillons  des 

3H.  Infant.- Uegiin.  war. 

I-Wifi.  V.   Ledvhur,  11.  S.   IJ'.S. 

Oppersdorir,  Freiherren  und  Grafen.    Böhmischer  Freiherrcn- 

uiid  Reiehsgrafenstand.  Freih(irrndiplom  vom  21.  Juni  (24.  Jan.)  1554 
für  Johann  Georg  und  Wilhelm  v.  Oppersdorif  und  Grafendiplom  von 
l()2r)  Für  Georg  v.  ();  von  1(535  für  Friedrich  und  Wenzel  v.  0.,  Ge- 
brüder, in  Oesterreich;  vom  6.  Nov.  1G51  für  Ferdinand  v.  0.  und  vom 
2(5.  März  l()r)L>  für  Matthias  v.  0.  —  Altes,  früher  in  Niederösterreich-, 
Schlesien,  Böhmen  und  Mähren  weit  ausgebreitetes  Adelsgeschlecht, 
welches  von  den  längst  erloschenen ,  zu  Ende  des  10.  Jalirh.  vom  K. 
Otto  111.  in  den  Grafenstand  erhobenen  Herren  v.  Thicrbacli  in  der 
Schweiz  abstannnen  soll.  Nach  Annahme  der  Familie  wendeten  sieb 
zwei  Abkömmlinge  der  Grafen  v.  Thiei-stein:  Ulrich  und  Marquardt, 
in  die  (»sterreiehisehen  Lande.  Kin  Nachkomme  dei*selben,  Rupertus, 
mit  weU'hem  die  ordentliehe  Stammreihe  anfiingt  und  welchen  Baibin 
als  elsassiselien  Kitter  aufführt,  bewies  in  der  Schlacht,  welche  K.  Ru- 
doli»h  1.  1278  dem  Könige  Ottokar  von  Böhmen  lieferte,  die  grösste 
Tapferkeit  und  wurde  zum  Lohne  für  dieselbe  mit  dem  Sdilosse  £ber- 
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stein  in  Niederösterreich  belehnt.  Der  einzige  Sohn  desselben,  Johan- 
nes, hatte  drei  Söhne,  die  sämmtlich  den  Vornamen  des  Vaters  trugen 
und  sich  Ebersdorf  schrieben.  Der  mittlere  dieser  Söhne,  seiner  Ge- 
schwindigkeit wegen :  Hans  Rolle  genannt  und  gest.  1455,  erhielt  durch 
Vermählung  mit  einer  v.  Posadowsky  und  Postelwitz  das  Gut  Steinau 
in  Sclilcsien  und  kam  nach  Schlesien.  Der  Sohn  desselben,  Heinrich, 
schrieb  sich  um  1421  zuerst  nach  dem  Sitze  Oppersdorff  im  Neisse'schen 
und  die  Enkel  desselben,  Johann,  Georg  und  Wilhelm  v.  0.,  s.  oben, 
wurden  böhmische  Freiherren.  Freih.  Johann  zeichnete  sich  im  Kriege 
go^'en  die  Türken  sehr  aus  und  erhielt  die  böhmischen  Herrschaften 
Aich  und  Friedstein  zu  liChen ,  erwarb  auch  die  Herrschaften  Gross-. 
Glogau  und  Cosel  im  Oppelnschen,  starb  aber  1584  ohne  Nachkommen, 
worauf  seine  Güter  an  seinen  Bruder  Georg  I.  kamen ,  welcher  auch 
Polnisch-Neukirch  in  Schlesien  an  sich  brachte,  das  Schloss  Czastolowicz 
in  Böhmen  erbaute  und  zwei  Söhne:  Friedrich  H.  und  Georg  ü.,  hinter- 
lassend, starb.  Von  den  vier  Söhnen  des  Letzteren,  gest.  1606  als 
kaiserl.  feath  und  Landeshauptmann  der  Fürstenthümer  Oppeln  und 
Ratibor,  hatte  der  jüngste,  Rudolph,  keine  Nachkommen,  Georg  lH. 
aber,  Wenzel  und  Friedrich,  s.  oben,  wurden  Reichsgrafen.  Graf  Georg 
III.,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer.  Landeshauptmann  des  Fürstenthums 
Glogau  und  Landvoigt  in  der  Lausitz ,  Herr  auf  Ober-Glogau,  Frideck 
und  Schloss  Ratibor,  stiftete  1642  das  Majorat  Gross-Glogau,  welches 
seine  Nachkommen  noch  jetzt  besitzen ;  Wenzel ,  Landeshauptmann  in 
Troppau  und  Jaegerndorf,  hatte  einen  gleichnamigen  Sohn  und  von  Frie- 
drich, Landeshauptmann  in  Troppau,  welcher  auch  in  Mähren  begütert 
wurde ,  entspross  Friedrich  H.,  k.  k.  Geh.  Rath  u.  Oberland-Kämmerer 
in  Mähren ,  welcher ,  zwei  Söhne :  Georg  Friedrich  und  Franz  Joseph 
hinterlassend,  1699  starb.  Ersterer  war  1703  Landeshauptmann  der 
Fürstenthümer  Jauer  und  Schweidnitz,  später  aber  k.  k.  Geh.  Rath, 
Letzterer  starb  1714  als  Landeshauptmann  in  Mähren.  Nächstdem 
lebten  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  noch  folgende  Grafen 
V.  Oppersdorff:  Joseph  Eusebius,  gest.  1727  als  k.  k. Ober- Stallmeister; 
Gustav  Hannibal,  k.  k.  Kämmerer,  welcher  1734  w.  Geh.-Rath  wurde ; 
Johann  Bernhard  Graf  und  Hen*  zu  Aich  und  Friedenstein,  kaiserlicher 
Rath  und  Kreishauptmann  im  Fürstenthum  Ratibor,  gest.  1726  im 
78.  Lebensjahre  und  Johann  Rudolph,  k.k.  Kämmerer  und  Ober-Stabel- 
meister.  Major  und  Commandant  zu  Otranto  im  Neapolitanischen,  wel- 
clier  1731  als  Herr  zu  Aich  und  Friedenstein  auftritt.  Letzterer  ist 
der  nächste  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Oppersdorff  und  von  ihm 
steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab  :  Graf  Johann  Rudolph:  Helena 
T'lconora  Freiin  v.  Krawaz  und  Tworkau ;  —  Johann  Wenzel :  Anna  Eleo- 
nora,  Grf.  v.  Clary-Sparbersbach ;  —  Joseph  Wenzel:  Maria  Josepha 
Freiin  v.  Schirnding;  —  Franz  Xaver:  Anna  Maria  Freiin  v.  Scliim- 
ding;  —  Franz,  k.  k.  Kämm.,  geb.  1778  und  gest.  1818:  Eleonora 
Freiin  Skrbensky  v.  Hrzistie ;  —  Eduard  Graf  v.  Oppersdorff,  Freiherr 
zu  Aich  und  Friedstein,  geb.  1800,  jetziges  Haupt  des  gräflichen  Hau- 
ses,   Majoratsherr   der   F.-C.-H.  Ober-Glogau  und  Nassiedl  und  der 

Kuschke,  Deutsch.  Adols-Lox.  VI.  39    ' 
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AUod.-Ritterg.  Pauliner-Wiese,  Dirschelwitz  und  Blaschewitz  in  Ober- 
Schlesien,  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  und  Kreis-Depu- 
tirter  des  Kr.  Neustadt:  erste  Gemahlin:  Caroline  Grf.  v.  Odrowoncz- 
Scdlnitzky  v.  Choltitz,  geb.  1811,  verm.  1829  und  gest.  1839  und 
zweite  Gemahlin :  Julie  Grf.  Ilenckel  v.  Donnersmarck  a.  d.  H.  Tamo- 
witz-Neudeck,  geh.  1819,  verm.  1843  und  gest.  1858.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammen  zwei  Söhne :  die  Grafen  Hans  und  Carl  und  aus  der  zwei- 
ten Ehe  entspross:  Graf  Eduard,  geb.  1844.  Graf  Hans,  geb.  1832, 
Herr  der  Herrschaft  Geppersdorf  im  leobschützer  und  troppauer  Kreise, 
so  wie  des  Rittergutes  Schönwiese  im  Kr.  Leobschütz,  ist  k.  pr.  Lieut. 
im  6.  Landwehr-Husaren-Regiment  und  Kreis-Deputirter  des  Kr,  Leob- 
schütz und  Graf  Carl,  geb.  1834,  Herr  der  Rittergüter  Ober-  und 
.Nicdcr-Lassoth  und  Jeuteritz  im  neisser-  so  wie  Peterwitz  im  grott- 
kauer  Kreis,  k.  pr.  Lieutenant  im  6.  Landwehr-Husaren-Regimen te, 
vermählte  sich  1856  mit  Sophie  Grf.  v.  Magnis,  geb.  1835,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Caroline,  geb.  1857  und  Adelheid,  geb. 
1861,  ein  Sohn  stammt,  Johannes,  geb.  1858.  — Von  den  fünf  Schwe- 
stern des  Grafen  Eduard  war  Grf.  Eleonore,  geb.  1814,  mit  dem  1845 
verstorbenen  Hyacinth  Grafen  v.  Strachwitz-Sustky-Gross-Zauche  ver- 
mählt und  der  IBrudcr:  Graf  Alexander,  geb.  1812  und  vermählt  1841 
mit  Franziska  Grf.  v.  Strachwitz  a.  d.  H.  Stubendorf,  geb.  1824,  wurde 
1857  geschieden.  —  Vom  Grafen  Georg —  Bruder  des  Grafen  Franz  — 
Herrn  auf  Petrowitz  und  Kraschowitz  in  Böhmen,  stanamt  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Grf.  v.  Millesimo:  Grf.  Maria,  geb.  1815,  BesitzeriD  der 
Herrschaft  Petrowitz  und  Kraschowitz,  verm.  1847  mit  Adolph  Grafen 
von  Barth-Barthenheim,  k.  k.  Kämm.,  Hauptmann  u,  s.  w. 

Baibin,  St<'inuiat.  ITI.  S.  15G.  —  Spener,  Histor.  Insign.  S.  603  und  Tab.  20.  —  Bübntr 
in.  Tab.  98Ö  mul  06.  —  Sinapius,  I.  S.  80  und  U.  S.  1(55-175.  —  Gauhe,  I.  S.  1546—48.  — 
D.  Durch!.  Welt  W.-B.  IH.  S.  288.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  482—85.  —  Deutaohe  Grafenh.  d. 
GeKonwait  IT.  S.  170-72  und  HI.  S.  482.  —  i?>«t7/.  r.  Ledehur,  H.  S.  168.  —  QeneaL  Taflchen- 
burh  der  gräfl.  HSuser,  1864.  S.  602—604  und  histor.  Handbuch  zu  Demselben,  8.  666.  r-, 
Siehmacher y  I.  29:  v.  0.,  Freih.  und  65:  v.  0.,  Schlesisch.  —  ©.  Meding,  lU.  S.  472—74:  ▼.  O. 
u.  Freih.  v.  0.  —  Supplcni.  zu  Siebm.  W.-B.  VII.  6:  Oppersdorf  v.  Eich  u.  Friedberg,  F.  H. 

Oppershausen ,  Obbershansen.  Altes,  lüneburgisches,  später 
auch  nach  Thüringen  gekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  in  der  Amts-Voigtei  Eicklingen  im  Lüneborg^chen, 
wo  die  Familie  ein  adeliges ,  freies ,  landtagsfähiges  Gut  besass.  Hart« 
mann  v.  Osberncshusen  tritt  urkundlich  1234  auf;  Johann  v.  0.  war 
1454  Stadt-Lüneburg.  Afterpfands-Inhaber  von  Haarburg  u.  s.  w., 
Henning  v.  0.  von  1454 — 67  Pfandinhaber  von  Meinersen  und  Jo- 
hann V.  0.  bis  1475  Stadt-Lüneburg  Afterpfandsinhaber  von  Rethem; 
ein  Johann  v.  0.  tritt  1497  als  herrschaftlicher  Voigt  zu  Winsen  an  der 
Luhe  auf  und  Werner  v.  0.  scheint  im  15  Jahrb.  Stadt-Lüneburg.  Pfands- 
inhaber von  Lüdershausen  gewesen  zu  sein.  Siegfried  v.  0.,  fürstl. 
braunschw.  Landrath  und  Hauptmann  zu  Lüchow ,  bewohnte  noch  zu 
Ausgange  des  16.  Jahrb.  den  Stammsitz  Oppersdorf  und  war  auch  Herr 
zuNohraund  Wolfleben  unweit  Nordhausen.  Von  ihm  stanunte  Wilhelm 
V.  0.  auf  Oppershausen ,  fürstl.  braunschw.  Land-  und  Schatzrath,  wel- 
cher den  16.  Juli  1651  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts  scbloas. 
Der  Name  desselben  ist  26.  Dec.  1660  mit  Lucia  y.  Oppershausen, 
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Gemahlin  Raban's  v.  Canstein ,  ausgegangen.     Der  Rittersitz  Oppers- 
hausen  kam  später  an  die  v.  d.  Wense. 

Andr.  Reimann  u.  C.  Kirchberg»  Iwichenpredig^n  auf  Wilholm  v.  Opperakaiueii.  Nord 
hausen,  1651  (somit  lebte,  wie  auch  angegeben  wird,  Wilhelm  v.  0.  1654  nicht  {mehr,  auch 
ßtitnnien  mit  diesen  Loichenprcdigten  nicht  die  Angaben  Val.  Königes  II.  S.  41Q).  —  Grupgm, 
Nachr.  von  der  Stadt  Hannover,  S.  16.  —  Histor.  Nachr.  von  der  Stadt  Nordhausen,  S.  436.  -- 
Gau/i^,  I.  a.  1548  u.  49.  —  Zedier,  XXV.  S.  1689.  ~~  Urb.  Friedr.  Christoph  Maneeke,  Zdll- 
ner  zu  Lüneburg,  topogr.-hist.  Beschr.  des  Fürstenthums  Lüneburg.  Manuscript  in  2  Bänden, 
pedmekt  auf  Beschluss  der  Stände  der  ProTinz  Lüneburg.  0«lle,  1858.  n.  8.  821  u.  S.  468.  — 
Siebrnacf.ef,  L  182:  v.  0.,  Braunschweigisch.  —  ».  Ueding,  I.  8.  421  u.  22. 

Oppershofen.  Altes,  längst  erloschenes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Bardo  v.  Oppershofen ,  zuerst  Abt  zu  Hirsch- 
feld in  Hessen,  von  1031  bis  1051  Erzbischof  und  Churfttrst  zu 
Mainz  war. 

Hübner,  Histor.  Politic.  P.  VH.  8.  43. 

Orb.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  von  1761  für  Johann 
Jacoh  Orb,  Capitäu  in  dem  k.  fi-anzösischen  Regimente  Kleinholz. 

Handsrliriftl.  Notiz.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  X.  23. 

Orczy,  Freiherren.  Reichs-  und  ungarischer  Freiherrenstand; 
Reichsfreiherrndiplom  vom  30.  Apr.  1730  und  ungarisches  Freiherren- 
diplom vom  5.  Juli  1736  fttr  Stephan  H.  Orczy,  kaiserl.  Rath.  —  Altes, 
ungarisches  Adelsgeschlecht ,  dessen  Stammreihe  aus  alter  Zeit  bis  auf 
die  jetzigen  Freiherren  v.  Orczy,  wie  folgt,  herabsteigt:  Georg  I.  Orczy: 
Ursula  Kares;  —  Stephan  I.  v.  0. :  Ursula  Margaretics ;  —  Georg  IT.: 
Margaretha  Rady ;  —  Johann:  Susanna  Horvath ;  —  Georg  in. :  Juliatift 
Bada;  -—  Freih.  Stephan  11.  (Megerle  v.  Mühlfeld  nennt  denselben 
Caspar):  Susanna  Petrovay;  —  Freih.  Laurenz,  geb.  1718,  k.  k. 
Kämm.,  General-Feldwachtmeister  und  Obergespan  des  abaujvarw  Co- 
mitats :  erste  Gemahlin :  Judith  Freiin  v.  Podmaniczky  de  Aszod,  gest 
1758  und  zweite  Gemahlin:  Anna  Freiin  v.  Laffert,  gest.  1790.  — 
Freih.  Joseph,  geb.  1746  und  gest.  1804:  Barbara  Grf.  Berenyi  de 
Karancs,  geb.  1755,  verm.  1773  und  gest.  1819;  — Freih.  Stephan  HI., 
geb.  1806  und  gest.  1848:  Augusta  Freiin  v.  Liptay,  geb.  1818  und 
verm.  1836;  —  Freib.  Elek,  Alexius,  geb.  1843.  Von  den  drei  Schwe- 
stern desselben  vermählte  sich  Freiin  Leontine,  geb.  1839,  1857  mit 
Bela  Freih.  Piret  de  Bihain,  k.  k.  Rittm.  Ueber  die  drei  Brüder  des 
Freih.  Joseph,  die  Freiherren:  Laurenz,  geb.  1784  und  gest.  184T, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  und  Obergespan  des  grader  Oomitats,  Ladis- 
laus,  geb.  1787,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d,  A.  und  Georg, 
geb.  1788  und  über  die  Nachkommen  derselben  giebt  das  geneal. 
Taschenbuch  der  freih.  Häuser  genaue  Auskunft. 

Megerle  v-  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  83.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  froHi.  Häuser,  1848.  S 
2fi-)~G7  und  1863  S.  671-73.  -  Suppl.  zxx  Siebnu  W.-B.  II.  22.  -  Tyroff,  I.  12.  -•  W.-B.  d: 
•  Hterr.  .^lonarclüe,  XU.  36.  —  Kneachkt,  m.  S.  345—47. 

Orebich.  Erbländ.  -  österr.' Adelsstand.  Diplom  von  1715  fÄr 
Marcus  Antonius  Orebich  und  fttr  die  Vettern  desselben,  Stephan  nnd 
Floriiis  Orebich. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.,  8.  393. 

Oreflci,  Freiherren.  ErblÄnd.-österr.  Frdherrenstand.  Diplom 
von  1829  für  Franz  degli  Orefici,  k.  k.  Geh.-Rath.  —  Die  Gebrüder 
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Orefici  aus  den  kaiserlichen  Erblanden  erhielten  1622  ein  Reichsadels- 
diplom. 

Handschrift!.  Notiz. 

O'Relily,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1787 
für  Andreas  O'Reilly,  k.  k.  Oberstlieutenant. 

MegerU  v.  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  S.  24. 

Oresfelde,  Oebisfelde.  Altes,  längst  erloschenes,  magdeburgisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hildesbrand  v.  Oresfelde  1369  das  Haus 
Bartensieben  als  Lehen  vom  Erzbischofe  zu  Magdeburg  erhielt. 

Waltheri  Sing.  Magdeb.  P.  VI.  S.  29. 

Oreskovich  v.  Breitenthnrn.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1756  für  Matthias  Oreskovich,  k.  k.  Hauptmann  im  Likaner  Pe- 
tazzischen  Infanterieregim.  mit  dem  Prädicate  von  Breitenthnrn. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  S.  237. 

Orff  auf  Frohburg ,  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Di- 
plom im  kurpfälzischen  Reichs vicariate  vom  1.  Oct.  1790  für  D.  Gott- 
fried Carl  OrfF.  Der  Empfänger  des  Diploms,  nach  Anlegung  der  Adels« 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  als  k.  bayer.  Medicinal-Rath,  Professor  und 
Direktor  der  Schule  für  Landärzte  in  München  in  dieselbe  eingetragen, 
geb.  1755,  stammte  aus  einer  ursprünglich  der  ehemaligen  Reichsstadt 
Memmingen  angehörenden  Familie,  welche  sich  1718  aus  Memmingen 
nach  Nördlingen  wendete,  war  der  Sohn  des  Johann  Caspar  Orff,  welcher 
um  1750  als  kurbayer.  Kriegsrath  lebte  und  adoptirte  den  kurbayr. 
Lieutenant  Carl  Orff,  geb.  1797,  dessen  Adel  durch  königliches  Rescript 
vom  24.  Febr.  1816  anerkannt  und  dessen  Ausschreibung  in  gleicher 
Eigenschaft  anbefohlen  wurde.  —  Das  obengenannte  Frohburg  ist  ein 
Haus  im  englischen  Garten  zu  München. 

V.  Lang,  S.  462  und  Suppl.  S.  128.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern.  VII.  54.  —  ».  fff/ner^hsyr. 
Adel,  II.  Tab.  121  u.  S.  lol.  Kneschke,  IV.  S.  :J2Ü. 

Orgies,  genannt  v.  Rutenberg  (in  Gold  drei,  2  und  1,  schwarze 
Rauten).  Altes,  mit  dem  deutschen  Orden  aus  Niedersachsen  nach  Cur- 
land  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  daselbst  mehrere  Besitzungen, 
namentlich  die  Ilsenbergischen  und  Czaddoschen  Güter,  an  sich  gebracht 
hatte  und  auf  denselben  fortblühte.  —  Johann  Christoph  v.  Orgies, 
genannt  v.  Rutenberg,  Herr  der  genannten  Güter,  starb  12.  Apr.  1808 
zu  Ilsenberg  und  hinterliess  zwei  Kinder  und  zwei  Brüder.  Von  Letz- 
teren war  Ernst  v.  0.,  genannt  v.  R.,  k.  pr.  Oberst  und  Alexander  v.  C, 
gen.  V.  R.,  k.  pr.  Oberstlieutenant.  —  Der  Beiname  Rutenberg  ist,  wie 
schon  die  Aehnlichkeit  der  Wappen  ergiebt ,  zweifelsohne  der  alten 
hildesheimischen,  mit  dem  Erbmarschall-Amte  von  Hildesheim  beklei- 
deten Adelsgeschlechte  v.  Rautenberg,  oder  Rutenberg  entnommen. 
Dasselbe  führte  ebenfalls  in  Gold  schwarze  Rauten  von  verschiedener 
Zahl,  bald  zwölf,  6  und  6 ,  bald  neun  ,5,3  und  1  und  bald  sieben,  4 
und  3  und  ist  in  der  Heimath  im  Mannesstamme  11.  Febr.  1647  mit 
Barthold  v.  R.,  h.  braunschw.  wolfenbütt.  Geh.-Rath  und  Berghanpt- 
mann ,  Herrn  auf  Rettmar  u.  s.  w. ,  in  der  weiblichen  Linie  aber  mit 
Agnes  V.  Rautenberg,  Gemahlin  Gebhai-ds  v.  Alvensleben,  1686  er-^ 
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loschen.   Das  Gut  Rettmar  kam  nach  Bartholds  v.  R.  Tode  auf  seinen 

Tochtermann  Freih.  v,  Eltz. 

Handsohriftl.  Notiz.   —  Freih.   r.  Ledebur,  HI.    8.  318.  —    NeimbU  Curländ.  W.-B.  Tab. 
34.  -  Dan.  Schaberty  voUst.  W.-B.  des  korländ.  Adels,  Hiton,   1840.  Hft  4.  Kr.  276. 

OrioUa,  Oriola,  Lobo  da  Silveira,  Grafen.    Im  Egr..  Prenssen 

anerkannter  Grafenstand:  die  Familie  wurde  durch  königl.  Patent  vom 
7  Juni  1822  in  den  preusischen  Grafenstand'aufgenommen.  Der  Titel: 
Barone  v  Alvito  steht  dem  Geschlechte  seit  der  Belehnung  de  jure 
para  sempre  durch  den  König  Alphons  V.  von  Portugal  vom  27.  Apr. 
1475  zu,  der  der  Grafen  v.  Oriola  durch  Belehnung  Königs  Johann  IV. 
vom  16.  Sept.  1663  und  der  der  Marquisenf^.  Alvito  durch  den  König 
Joseph  Emanuel  vom  4  Juni  1776.  —  Altes, portugiesisches  Geschlecht, 
nach  Sousa  (Historia  genealogica  de  casa  Real  Portugueza)  zu  den, 
mit  dem  königlichen  portugiesischen  Hause  verwandten  Familien  ge- 
hörig. Der  gemeinsame  Familienname  ist  Lobo  da  Silveira  und  als 
der  zuerst  bekannte  Stammvater  des  Geschlechts  wird  Juan  Pestana, 
Rico  liombre  von  Castilien  genannt,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des 
12.  Jalirh.  unter  dem  Könige  Alphons  I.  nach  Portugal  kam.  —  Das 
Haupt  des  Hauses  in  Portugal  führt  den  Titel:  Marquez  d' Alvito  und 
Conde  Baräo:  Graf  Baron;  zweiter  Titel:  Graf  von  Oriola:  sämmtliche 
Glieder  des  Stammes  führen  das  „Don"  vor  den  Vornamen  und  die 
Stammbesitzungen  in  Portugal  sind  die  Städte  Alvito  und  Oriola,  Villa 
Nova ,  Aguiar,  Niza  de  Setuval  u.  s.  w.  Die  älteste  im  königl.  Archive 
zu  Lissabon  aufbewahrte  Belehnungs-Ürkunde  über  Alvito  u.  s.  w.  als 
Kronlelm  mit  den  damit  verbundenen  Rechten  ist  vom  Könige  Dionysios 
1287  ausgestellt.  —  Joachim  Graf  v.  Oriola,  gest.  1846,  k.  pr.  wirkl. 
Gch.-Rath  und  ehemaliger  k.  portugiesischer  Gesandter  und  bevollm. 
Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  wurde  in  Prenssen  naturalisirt  und  erhielt 
das  oben  erwähnte  Patent  von  1822.  Derselbe  war  mit  Sophia  Murray 
Atholl  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  zwei  Töchtern: 
Grf.  Luise,  geb.  1824,  Ehrenstiftsdame  des  Stifts  Heiligengrabe  und 
Palastdame  I.  M.  der  Königin  Augusta  von  Prenssen  und  Grf.  Mathilde, 
geb.  1827  ,  verm.  1846  mit  Carl  Freih.  v.  Werthem  auf  Niebusch,  k. 
pr.  Kammerh.,  w.  Geh.-Rath  u.  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister 
am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  drei  Söhne,  die  Grafen  Eduard,  Alphons  und 
Deodat.  Graf  Eduard,  geb.  1809  und  gest.  1862,  k.  pr.  Kammerherr, 
Generalmajor  und  Commandeur  der  11.  Cavalerie-Division,  hatte  sich 
1853  vermählt  mit  Maximiliane  v.  Arnim,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten,  Waldemar,  geb.  1854,  unter  Vor- 
mundschaft seines  Oheims,  des  Grafen  Deodat ,  Joachim ,  geb.  1858 
uikI  Roderich,  geb.  1860;  —  Graf  Alphons,  geb.  1812,  war  k.  pr. 
Kammerherr  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  schwed. 
Hofe  und  starb  1863,  Graf  Deodat  aber,  geb.  1820,  Herr  auf  Klein- 
Pogul  bei  Wohlan,  vermählte  sich  1852  mit  Sophie  Grf.  und  Edle 
Herrin  zu  Lippe- Weissenfeid  a.  d.H.  See,  geb.  1827,  Herrin  auf  Kuchen- 
dorf bei  Reichenbach,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter  zwei 
Söhne  entsprossten:  Fernando  Joachim  Alphons,  geboren  1855  und 
Joachim  Deodat  Leo,  geb.  1860. 
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N.  Pr.  A.-L.  in.  8.  485.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Geffeiiwart,  n.  8.  173  und  74.  —  Freih. 
9.  Ledebur,  H.  8.  168.  -  Genoal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häus<*r,  1864  S.  604  und  606  und 
bistor.  Handbuch  zu  Dpuwelbcn,  S.  669.   —  W.-B.  der  prouss.  Munarchie,  I.  75. 

Orlamünde,  OrlahemVinde ,  Grafen.  Ehemalige ,  alte,  bei*ähmte 
und  mächtige  Grafen  in  Thüringen,  welche  von  dem  Stammschlosse, 
Städtchen  und  Grafschaft  Orlamünde  in  der  Gegend,  wo  der  kleine  Fluss 
Orla  in  die  Saale  fällt,  den  Namen  erhalten.  Bereits  968  kommt  Frie- 
drich Graf  V.  Orlamünde  mit  seiner  Gemahlin ,  Apollonia  Grf.  v.  Hen- 
neberg, vor.  Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Sprossen  bis  in  die  erste 
Hälfte  des  15.  Jahrh.  fort.  Wilhelm  Graf  v.  Orlamünde,  Herr  zu  Lauen- 
stein, Leuchtenberg  und  Lichteuhain,  war  noch  1430  Reichs-Hofgerichts- 
Assessor  zu  Nürnberg  und  Sigismund  Graf  v.  Orlamünde,  Herr  zu 
Lauenstein  u.  s.  w.,  schloss  1447  den  einst  so  berühmt  gewesenen  Stamm. 
Die  Grafschaft  Orlamünde  hatte  schon  1344  Graf  Heinrich,  gest.  1371, 
an  den  Markgraf  Friedrich  zu  Meissen  verkauft.  Das  Wappen  der 
Grafschaft  Orlamünde:  in  goldenem,  mit  rothen  Herzen  bestreuten 
Schilde  ein  schwarzer,  roth  gekrönter  Löwe,  kam  in  das  Wappen  der 
Kur  Sachsen  und  der  Herzoge  zu  Sachsen. 

Lucae,  Grafensaal,  S.  305—378.  —  Hübn^r,  TT.  662.  Tab.  3.  —  9.  Falken»tein,  Thüring. 
Chronik,  II.  Cap.  1».  S.  886—906.  —  C.  F.  Löber,  Pisa,  de  burpgrav.  Orlainund.  Jenae,  1741. 
Gauhe,  II.  S.  830—32.  —  Biedermann,  Grafenh.  I.  Tab.  138—41. 

Orlando.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1715  für 
Simon  Orlando. 

Megerle  v.  MählfHd,  Erg.-Bd.  S.  393. 

Orlich  (im  Schilde  ein  zur  Sonne  auffliegender  Adler).  Ein,  zu 
dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Geschlecht,  welches,  wie  Einige 
annehmen,  eines  Stammes  mit  der  alten  böhmischen,  später  nach  Polen 
und  dann  wieder  nach  Böhmen  gekommenen  Familie  v.  Orlik,  Orlick,  ist. 
Als  nächster  Stammvater  wird  Martin  v.  0.  genannt ,  dessen  Vater, 
während  des  30jä1irigen  Krieges ,  der  Religion  wegen  aus  Böhmen  ver- 
trieben wurde,  Vornamen  und  Wappen  geändert  hatte,  s.  Fabricins, 
Stephan  Vilcoux  wunderbare  Wege  des  Allerhöchsten,  Wittenberg, 
1679,  und  wohl  einer  der  Söhne  des  Samuel  v.  Orlick,  s.  den  nach- 
stehenden Artikel,  war.  Derselbe  heirathete  1636  zu  Magdeburg  die 
Tochter  des  Präsidenten  und  Bürgermeisters  v.  Alemann,  deren  Matter 
eine  Tochter  des  holsteinischen  Canzlers  v.  Schnitzen  war,  floh  aber 
des  Krieges  wegen  nach  Hamburg ,  wo  er  noch  in  demselben  Jahre 
starb.  Aus  seiner  Ehe  stammte  ein  1637  nachgeborner  Sohn :  Ernst 
Martin ,  welcher  später  in  die  Gegend  von  Magdeburg  zortlckkehrt«, 
sich  ankaufte  und  in  Diensten  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  stand.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Martin,  studirte 
Theologie  und  starb  1745  als  Prediger  zu  Trebnitz  an  der  Saale.  Von 
ihm  stammte  Ernst  Ludwig  v.  0.,  geb.  1705  und  gest  1767  als  ange- 
schener Geistlicher  und  Hauptpastor  an  der  Michaeliskirche  zu  Ham- 
burg. Derselbe  war  von  seinen  Brüdern  der  Einzige,  welcher  männliche 
Nachkommen  hatte ,  von  denen  zwei  Söhne  als  k.  preuss.  Regiernngs- 
und  Domänen -Käthe  starben,  der  jüngste  aber,  Ludwig  Julias  (nach 
einer  anderen  Angabe  Ludwig  Johann)  v.  0.  geb.  1755,  nach  vollen- 
deten Studien  1778  gleich  als  Lieutenant  in  der  k.  preuss,  Armee  aii- 
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gestellt  warde,  in  welcher  er  später  den  Krieg  von  1806  und  1807  als 
Major  und  Commandeor  des  ersten  westpreussischen  Ffisilier-Batailloos 
mitmachte  und  als  solcher  1810  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Friederike 
Charlotte  Freiin  v.  Klingspor,  geb.  1771  und  verm.  1793,  entsprossten 
drei  Söhne  und  drei  Töchter  und  zwar  Wilhelm  Ernst  v.  0.,  geb.  1802, 
seit  1819  in  k.  pr.  Militärdienste,  verm.  1827  mit  Carol.  v.Pelet-Nar* 
bonne;  Leopold  Ludwig  V.O.,  geb.  1807, seit  1822  k.  pr.  Offizier,  später 
Major  a  D.  und  durch  Reisen  und  Schriften  bekannt;  Gustav  Ludwig 
V.  0.,  geb.  1810,  seit  1827  Offizier;  Amalie  Philippine,  geb.  1797  und 
gest.  1836,  vermählt  1815  mit  dem  damaligen  k  preuss.  Major,  spä- 
teren General  v.  Schachtmeyer;  Johanna  Sophia,  geb.  1800,  vermählt 
1819  mit  dem  k.  pr.  Capitän  v.  Below  und  Rosalie  Friederike,  geb. 
1808,  vermählt  1829  mit  dem  Kreisphysicus  und  Badearzt  D.  Stck. 
Aus  der  Ehe  des  ältesten  Sohnes ,  des  obengenannten  Wilhelm  Ernst 
V.  0.,  stammen  zwei  Söhne f  Friedrich  Ernst  Ludwig,  geb.  1828  und 
Hugo  Wilhelm,  geb.  1830.  ' 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  349  und  60.  —  FrHh.  v.  Udtbur,  H.  S.  169. 

Orlick,  Orlik,  Orlick  y.  Laziska,  Orlick  y.  Lazischka,  Frei- 
herren und  Grafen  (in  Blau  ein  silberner  Eesselrinken  und  z¥d8QheQ 
dessen,  wie  ein  Hufeisen  nach  oben  auswärts  gebogenen  Henkeln  ein 
blankes  Schwert  mit  goldenem  Griffe,  die  Spitze  unten:  Stamm  No- 
wina).  Böhmischer  Freiherren-  und  Grafenstand.  Freiherrendiplom  vom 
12.  Juli  1624  für  Johann  Christoph  v.  Orlick,  mit  dem  Prädicate 
V.  Lazisca  und  Grafendiplom  vom  20.  Oct.  1753  fttr  Frahz  Carl  Orliok 
Freih.  v.  Laziska,  Landeshauptmann  zu  Troppau  und  Jägemdorf.  — 
Altes ,  nach  böhmischen  Chronisten  schon  mit  Czech  und  Lech  naeh 
Böhmen  gekommenes  Geschlecht,  welches  sich  um  960  mit  anderen 
Böhmischen  vom  Adel  nach  Polen  begab ,  die  Herrschaft  Lazisca  an 
sich  brachte  und  sich  weit  ausbreitete.  Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt,  wie  folgt,  Peter  Herr  v.  Orlick  (der  Schlösser  Orlick  giebt  es 
iu  Böhmen  so  viele,  dass  der  ursprüngliche  Stammsitz  nicht  bestimmt 
angegeben  werden  kann)  und  Laziska:  N.  v.  Dieglinsky;  —  Stanii- 
laus:  N.  v.  Komingsky;  — Peter  H,  gest.  um  1600:  Catharina  Grf^ 
Duuin;  —  Stanislaus  11,  Ritter  des  hierosolimitanischen  Ordens,  ges^ 
1550:  Catharina  Grf.  v.  Liptow  und  Orawa;  —  Ladislaus,  gest.  1617, 
verwechselte  sein  zweites  Geschlechtsvaterland,  Polen,  mit  dem  ursprüng- 
lichen der  k.  k.  Staaten:  Sophie  Freiin  v.  Listius;  —  Freiherr  Johann 
Christoph,  s.  oben,  gest..  1644:  Lndmilla  Perger  v.  Pergen,  gestorben 
1645;  —  Stanislaus  Hieronymns,  gest.  1663,  Erzherzogs  Leopold 
Rath,  Amts-  und  Landrechts -Beisitzer  des  FOrstenthums  Troppau: 
Regina  Catharina  Moschowsky  v.  Morawetz,  gest  1663;  —  Peter  Leo- 
pold V.  0.,  Freih.  v.  Lazisca,  Herr  auf  Schönstein,  Herlitz  und  Dieseh- 
kowitz,  geb.  1649  und  gest.  1672  als  k.  k.  Kämm.,  und  der  Landrechte 
zu  Troppau  und  Jägerndorf  Beisitzer,  dritte  Gemahlin:  Clara  Constan- 
tia  Freiin  v.  Mönnich;  —  Carl  Franz,  s.  oben,  erster  Graf  v.  Orlick, 
Freih.  v.  L.,  Herr  auf  Schönstein,  Herlitz,  Dierskowitz  und  Rudelsdorf, 
geb.  1694  und  gest.  1770:  zweite  Gemahlin  Maria  Theresia  Gräfin 
V.  Stahremberg,  verw.  Grf.  v,  Sod^ts,  ven».  1786,  —  ctte  Gebrtlcler 
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Graf  Carl  Wolfgang  Franz  Joseph,  geb.  ITSS'undunverinählt  gestorben 
1780  als  k.  k.  Generalmajor  und  Graf  Johann  Baptist  Carl  Anton,  geb. 
1750,  wurde,  nachdem  er  als  k.  k.  Hauptmann  das  Werbungsgeschäft 
im  Reiche  durch  mehrere  Jahre  besorgt,  1789  Oberstwachtmeister  des 
k.  k.  Inf.  -Reg.  Freih.  v.  Brinken.  Mit  ihm  scheint  später  der  Stamm 
erloschen  zu  sein. 

Paprot'iiiH,  IXadtvli.  part.  TJT  de  e'pip«(r.  nohnniiae,  S.  202.  —  Balbinun^  Lib.  IV.  c.  7. 
S.  44(5.  -  Seiprt,  A<loliK'«5  Aoltcni  IuikI  Kiu.ler  I.  Nr.  12.  —  llühnttr,  ITT.  Tab.  963.  — .  Bina- 
plus,  U.  S.  :{!»2.  -  (htul.Cy  T.  S.  i:.40  und  ^O.  —  LeupnM,  I.  3.  S.  508  und  5()9.  —  N.  Pr. 
A.-L.  V.  S.  :51S  Ulli  l'J.  —  Freih.  v.  Ledeöur,  II.  8.  IG!».  —  Ti/rojr,  I.  41  n.  Siehenkees,  I. 
8.  130-42. 

Orlow,  Fürsten.  Reichsfürstenstand.  Diplom  von  1763  für  Gre- 
gor Grafen  Orlow,  k.  russ.  General  u.  s.  w.  Der  Reichsfürstenstand 
desselben  wurde  von  derK.  Catliarina  II.  von  Russland  1772  anerkannt, 
und  die  Bekanntmachung  dieser  Anerkennung  im  russischen  Reiche  an- 
befohlen. 

UiUHlf'rhriffl.  Notiz. 

Oroscz,  Orosz.  ErbUiiul.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795 
für  Johann  Oroscz,  Rittmeister  im  k.  k.  Ilusarenregimente  Erzherzog 
Ferdinand. 

Meyorle  V.  Mvhl/eld,  Kr<r.-IM.  S.  303. 

Orsay,  zu  Orsay,  Grimaud  d'Orsay,  Grafen.  Die  Grafen  Orsay 
gehören  zu  dem  alten,  französischen  Adelsgeschlechte  de  Grimaud,  wel- 
ches früher  aucli  Griinod  geschrieben  wurde.  Der  Ursprung  dieses  Ge- 
schlechts liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit  und  nur  aus  dem  18.  Jahrh.  ist 
die  absteigende  Stammreihe  bekannt.  Aus  derselben  ergiebt  sich,  dass 
Peter  de  Grimaud,  s.  unten,  in  der  ersten  Hälfte  des  vor.  Jahrhunderts 
sich  nacli  einer  bei  Paris  liegenden  Besitzung  Comte  d'Orsay  nannte 
und  an  diesen  Titel  reihte  sich  später  das  Prädicat:  Baron  de  Rupt  et 
Poyans.  Das  Schloss  Rupt ,  sehr  bekannt  durch  seine  Schlossherren  und 
durch  Sagen  aus  dem  Mittelalter ,  liegt  in  der  Provinz  Franche  Comt6 
und  wurde  in  der  Revolution  1789  zerstört.  —  Die  erwähnte  neuere 
Stammreihe  des  gräflichen  Hauses  ist  folgende:  Johann  Baptista  de 
Grimaud,  Herr  zu  Montgelas:  Angclica  de  Valens;  —  Anton  de  Gri- 
piaud,  Herr  zu  Montgelas  und  Beanrcgard,  gest.  1724:  Margaretha  de 
Ju.G:e,  gest.,  über  hundert  Jahre  alt,  1757;  —  Peter  de  Grimaud,  Comte 
d'Orsay-La  Plesse,  gest.  1748:  Marie  Antonie  Feiice  Marquise  de 
Caulincourt,  vermählt  im  Februar  1748;  —  Peter  Maria  Caspar,  geb. 
1748,  zweite  Gemahlin:  Anna  Elisabeth  Josephe  Prinzessin  v.  Hohen- 
lohc-Bartenstein,  geb.  1760  und  vermählt  1784;  —  Maximilian,  geboren 
1789,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  in  d.  A.:  Dominica  Gi*f.  v.  Lo- 
dron-Laterano,  geh.  1789,  vermählt  1813  und  gest.  1847.  Vom  Grafen 
Maximilian  eutsprossten ,  neben  vier  Töchtern,  den  Gräfinnen:  Emma, 
geb.  1813,  vermählte  Grf.  v.  Wickenburg,  Ida,  geb.  1816,  vermählte 
Grf.  Orsini  zu  Rosenberg,  Dominica,  geb.  1818,  vermählte  Grf.  Attens 
und  Pauline,  geb.  1832,  vermählte  Frau  v.  Zichy,  vier  Söhne:  Gr.  Al- 
fred, geb.  1824,  k.  k.  Kämmerer  und  1859  Rittmeister  und  Escadrons- 
Commandant,  verm.  1845  mit  Jacqueline  Grf.  Wallis,  geb.  1824,  ans 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Dominica,  geb.  1848  und  ein  Sohn,  Olivier^ 
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geb.  1845 ,  stammen;  Gr.  Oscar,  geb.  1824,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  1845  mit  Leontine  Grf.  Nugent,  gest.  1850;  Gr.  Anatole,  geb. 
1826,  Pfarrer  zu  Kojetein  in  Mähren  und  Gr.  Emil,  geb.  1827,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1856  mit  Felicie  Grf.  Feste^ 
tics  V.  Tolna. 

M.  Rorel  d' Hauter iee,  annnaire  de  laKobless«  de  France,  1853.  Dixi^me  ann6e,  S.  258-« 
256.  —  Doutsche  Grafenh.  d.  G^awart,  III.  8.  288  u.  8».  —  Geaeal.  Taacbenb.  der  griQ. 
Haus.,  18ÖU.  S.  580  und  bistor.  Haadb.  zu  demaelben,  8.  670.  —  W.-B.  d.  usterr.  Mouarchie, 
V.  39. 

Orsbach  (in  Gold  ein  rothes  Andreaskreuz ,  von  vier  grünen,  un- 
ten abgerundeten  Seeblättem. begleitet.  Dieses  Wappen  kommt  ganz 
überein  mit  dem  Wappen  der  im  nachstehenden  Artikel  abgehandelten, 
erloschenen  rheinländiscben  Familie  v.  Orsbeck).  —  Altes,  rheinländi- 
sches  Adelsgeschlecht,  in  und  um  Aachen,  wo  ein  gleichnamiger  Ort 
liegt,  gesessen,  welches  Adelb.  Erichius  unter  den  edlen  Geschlechtem 
in  Jülich ,  Cleve  und  Berg  mit  dem  Namen :  v.  Orsenbach  und  Orss- 
bach  aufführt  und  welches  dem  Wappen  nach  eines  Stammes  mit  der 
Familie  v.  Orsbeck  ist.  —  Während  die  Familie  v.  Orsbeck,  s.  unten, 
schon  lange  erloschen  ist,  hat  die  Familie  v.  Orsbach  in  den  Rheinlan- 
den fortgeblüht  und,  laut  Eingabe,  d.  d.  Aachen,  25.  Juni  1829,  wurde 
Anton  Joseph  Hubert  Hermann  v.  0.,  mit  Lambert  Bernhard  Hubert, 
Joseph  Franz  Ignaz  Hubert  und  Hubert  v.  Orsbach  unter  Nr.  123  dei" 
Classe  der  Edelleute  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  ein- 
getragen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  351.  —  F^eik,  «.  Ledebur,  U.  8.  169.  —  W.-B.  d.  PreuM.  Bheinpro- 
vinz,  I.  Tab.  91  Nr.  182  und  S.  86. 

Orsbeck,  auch  Freiherren  (Wappen  ganz  wie  das  der  Familie 

v.  Orsbach,  s.  den  vorstehenden  Artikel).  Altes,  rheinländisches ,  im 
Herzogthum  Jülich  gesessenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen, 
schon  1277  vorgekommenen  Stammsitze  unweit  Heinsberg,  welches 
später  auch  zu  Ollbrück,  Vernich,  Wensberg,  Kendenich.  Efferen  und 
Vchn  begütert  wurde.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Hum- 
bracht  mit  Stephan  v.  Orsbeck  um  1277,  dessen  gleichnamiger  äohn 
auf  einem  Turniere  zu  Cöln  1341  starb.  Von  den  Nachkommen  war 
Wilhelm  v.  0.  zu  Wensberg  und  Effern  1557  Canzler  des  Herzogthums 
Jülich  und  um  dieselbe  Zeit  kommt  Damian  v.  0.  als  Herr  zu  Kende- 
nich und  Vernich  vor.  Ein  Enkel  des  Letzteren ,  Dietrich  v.  0. ,  setste 
den  Stamm  weiter  fort  und  von  ihm  im  zweiten  Gliede  stammten:  Jo* 
hann  Friedrich ,  welcher  den  freiherrlichen  Titel  führte  und  als  kaiser- 
licher General-Feldmarschall  1696  kinderlos  starb,  Damian  Emmerich, 
Dompropst  zu  Trier  und  zu  Speier  und  Johann  Hugo ,  Knrfüi'st  und 
Erzbischof  zu  Trier,  Bischof  zu  Speier,  Administrator  zu  Prüm^ 
Propst  zu  Weissenburg  und  kaiserl.  Eammerrichter.  Derselbe  starb 
6.  Jan.  1711  und  mit  ihm  erlosch  der  Stamm  des  alten  rheinländischen 
Adelsgeschlechts,  welches  sich  immer  v.  Orsbeck  schrieb. 

Spener,  Lib.  I.  c.  92.  §  15  u.  16. ,—  Bumhracht^  Tab.  251.  —  v.  Hatittein.  I.  8.  407.  — 
Gauhe,  1.  S.  1550  u.  51.  —  Zedier^  XXV.  S.  1996.  —  Durchl.  Welt,  I.  8.  327.  -  N.  Pr.  A..L. 
V.  S.  351.  —  Freih.  v.  Lfidebur,  H.  8.  169.  —  Siehmacher,  I.  124:  Ossberg,  Bheinländisch. 
-  r.  Medinu,  lU.  S.  474  u.  76.  —  SuppL  sa  Siebm.  W.-B.  IV.  20. 

Orsini,  Orsini  y.  BoseHberg»  lüreten.  Beichsfiürstenstand.  Di- 
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plom  vom  9.  Octbr.  1790  für  Wolfgang  Franz  Xaver  Gr.  0.  v.  R. 
und  für  den  jedesmaligen  Besitzer  des  Majorats.  —  Das  alte  Haus  Ro- 
senberg stammt  von  dem  berühmten  Hause  Orsini  in  Italien  her  und 
führt  deshalb  vor  den  Namen  Rosenberg  den  Beinamen  Orsini  oder 
Ursini.  Die  Familie,  als  deren  ältester  Stammvater  Vitellus  Orsini, 
welcher  um  1150  lebte,  genannt  wird ,  erhielt  das  Oberst- Erbland- 
Hofraeisteramt  in  Kärnten  und  theilte  sich  früher  in  die  böhmische  und 
kärtnerische  Hauptlinie ,  von  welchen  erstere  mit  Peter  Wock  0.  v.  R. 
5.  Novbr.  1612  erloschen  ist,  letztere  aber  in  der  Person  des  Johann 
Andreas  v.  R.,  gest.  1667,  k.  k.  Raths  und  Burggrafen  in  Kärnten, 
die  reichsgrüfliche  Würde  erhielt  und  31.  Juli  1683  mit  den  Söhnen 
des  Grafen  Johann  Andreas :  Georg  Nicolaus  und  Wolfgang  Andreas  zu 
Sitz  und  Stimme  in  dem  fränkischen  Grafencollegium  gelangte.  Graf 
Wolfgang  Andreas  war  dreimal  vermählt  und  seine  Söhne :  Graf  Jo- 
seph Paris  aus  erster  Filie  mit  einer  Freiin  v.  Welz  und  Graf  Philipp 
Joseph  aus  dritter  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Montccuccoli  setzten  den  Stamm 
fort  und  theilten  die  kärntncr  Uninie  in  zwei  Aeste.  Aus  dem  älteren, 
vom  Grafen  Joseph  Paris  gestifteten  Aste  erhielt  des  Stifters  Enkel, 
Graf  Wolfgang  Franz  Xaver,  s.  oben,  den  Reichsfürstenstand,  starb 
aber  1795  kinderlos,  worauf  die  fürstliche  Würde  auf  den  jüngeren 
Ast  überging.  Diese  Würde  steht  nach  dem  angeführten  Diplome  nur 
dem  jedesmaligen  Inhaber  des  Majorats,  der  Freiherrschaften  Grafen- 
stein und  Lorchenau  u.  s.  w.,  zu,  während  die  übrigen  Familienglieder  nur 
den  gräflichen  Titel  führen.  Die  absteigende,  neuere  Stammreihe  der 
Familie  ist  folgende :  Graf  Philipp  Joseph  —  Sohn  des  Grafen  Wolf- 
gang Andreas  —  geb.  1691  und  gest.  1765,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Käm- 
merer, bevollm.  Minister  und  Botschafter:  erste  Gemahlin:  Maria  Do- 
minique Grf.  V.  Kaunitz,  geb.  1689 ,  verm.  1712  und  gest.  1756;  — 
Graf  Yincenz  Ferrerius  Andreas,  geb.  1722  und  gest.  1794,  Mcgorats- 
herr  zu  Roseck,  Sonneck,  Greiffenburg,  Gleiss  u.  s.  w. ,  k.  k.  Kämm., 
w.  Geh.-Rath  und  Landeshauptmann  in  Kärnten :  Maria  Juliana  Grf. 
und  Herrin  v.  Stubenberg,  geb.  1738,  verm.  1757  und  gest.  1804;  — 
Franz  Seraphicus,  Fürst  seit  1796,  geb.  1761  und  gest.  1832,  k.  k. 
w.  Geh.-Rath  und  Kämm.,  General,  Regimentsinhaber  und  Hofkriegs- 
rath:  Maria  Caroline  v.  KhevenhüUer-Metsch ,  geb.  1767,  verm.  1786 
und  gest.  1811 ;  —  Fürst  Ferdinand,  geb.  1790  und  gest.  1859,  k.  k. 
Kämm,  und  Oberst-Erblandhofmeister  in  Kärnten,  zweite  Gemahlin: 
Fürstin  Ottilie,  geb.  Grf.  v.  Wurmbrand-Stuppach,  geb.  1819  und  venu. 
1844;  —  Fürst  Heinrich  v.  Orsini  und  Rosenberg,  Freiherr  auf  Ler- 
chenau,  geb.  1848.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Vaters  mit  Maria  Grf. 
V.  Brandis,  geb.  1804,  verm.  1825  und  gest.  1843,  stammt  Grf.  Kn- 
nigunde,  geb.  1826,  Besitzerin  des  Gutes  Friedeuau,  verm.  1848  mit 
Maria  Leopold  Gr.  v.  Platz,  Dr.  jur. ,  k.  k.  Kämm,  und  Ober-Erbland- 
jägermeister in  Kärnten,  voUbürtige  Geschwister  des  Fürsten  Heinrich 
aber  sind:  Grf.  Clotilde,  geb.  1850  und  Graf  Eugen,  geb.  1852.  — 
Als  Geschwister  des  Fürsten  Ferdinand  werden  neuerlich  aufgeführt: 
Grf.  Therese,  geb.  1798,  verm.  1817  mit  Eugen  Gr.  Czernin,  k.  k. 
Geh.-Rath  und  die  Grafen  Friedrich  und  Joseph.    Graf  Friedrich,  geb. 
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1801,  Erbland-Hofmeister  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm,  und  Major,  ver- 
mählte sich  1839  mit  Johanna  Freiin  Jöchlingcr  v.  Jochenstein,  geb. 
1815,  Mitbesitzerin  der  Güter  Tamtsch ach  und  Wernberg,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten:  Gr.  Felix, 
geb.  1840  und  Graf  Lothar,  geb.  1853.  —  Vom  Grafen  Joseph,  geb. 
1803  ,  Erbland-llofmeister  von  Kärnten,  k.  k.  Kämm.,  Major  in  d.  Ar- 
mee, verm.  1840  mitida  v.  Grimaud,  Grf.  zu  Orsay ,  geb.  1816,  stam- 
men, neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1840, 
k.  k.  Oberlieutenant,  Maximilian,  geb.  1846  und  Arthur,  geb.  1856. 

liucelini,  Germ.  Steiniuat.  IV.  S.  232.  —  Spener,  Hiätor.  Iiisign.  S.  559  u.  560.  —  Hüb- 
ner, II.  Tal).  038  u.  39.  —  Gauhe,  I.  S.  2716—19:  Urniiii  v.  Kosenbt'ig.  —  v.  Hattstein,  IIL 
S.  425  II.  2»).  -  Zedier,  LI.  S.  552.  -  Büsching,  Erdhcschr.  III.  1.  8.  413  tlor  5.  AufliiKO.  - 
Krehel,  G.iieal.  HaiuUmch,  1790,  II.  8.  80.  —  Jncohi,  1800.  1.  S.  502— 504  u.  II.  S.  90.  — 
Schmutz,  III.  S.  391.  —  Masch,  S.  156.  —  p.  Schönfeld.  Ailolö-Schemat.  I.  S.  28.  —  Geiioal.- 
Iii8t(.r--stiitist.  Alnuiiiach,  9.  JalirK.  .  Weimar  1832,  S.  375  u.  76.  —  Freih.  v.  Ledehur  II. 
S.  Wh).-  Gotli.  «eucal.  Ilofkal.  mi<l  goiu-al.  Tiwchoul».  18;J6,  S.  190.  1848.  S.  193,  1861,  8. 
189:  WapiMH.  1862.  8.  192—94  uu.l  18<k'».  —  Siebmacher,  I.  8:  Rosonberg,  Frst.  u.  II.  36.  — 
r.  Meding.  III.  I.  542—45:  Ilusonhprg,  Freih.  und  Gr.  Ursin  v.  II.  —  Suppl.  zu  8iebm.  W.-B. 
XI.  2(1:  Krst.  v.   K. 

Orteuburg,  Orttenburg,  Grafen.  Altes,  zu  dem  ehemaligen  Reichs- 
grafen der  Wetterauischen  Bank  gehörendes  Grafengeschlecht,  welches 
aus  dem  alten,  schon  1437  erloschenen,  pfälzischen  Grafengeschlechte 
Sponhoim  oder  Spanheim  stammt  und  in  Friedrich  Grafen  v.  Sponheim 
den  Stammvater  ihrer  Familie  anerkennt.  Friedrich  kam  um  die  Mitte 
des  1 1 .  Jahrhunderts,  besonders  durch  Vermählung  mit  Richiza,  Toch- 
ter des  Herzogs  Heinrich  II.  von  Kärnten,  aus  dem  Geschlechte  der 
Grafen  v.  Murzahl,  zu  grossem  Grundbesitz  und  sein  jüngerer  Sohn, 
Siegfried,  erhielt  durch  Vermählung  die  Grafschaft  Lavant  in  Kärnten, 
der  ältere  Sohn  aber,  Engelbert  IL,  verm.  um  1080  mit  der  einzigen 
Tochter  Herzogs  Heinrich  III.  von  Kärnten:  Hedwig,  vvurde  in  Folge 
dieser  Vermählung  Pfalzgraf  v.  Krainburg  und  Markgraf  v.  Istrien. 
Letzterer  erbaute  die  Stadt  Spital  und  das  Schloss  Orttenburg  und 
nannte  sich  zuerst  nach  demselben  Graf  zu  Orttenburg.  Der  Sohn  des- 
selben, Engelbert  IIL,  von  seinem  mütterlichen  Grossvater  adoptirt, 
wurde  Herzog  v.  Kärnten.  Von  den  fünf  Söhnen  desselben  setzten  nur 
IJh'ich  I.  und  Rapoth  den  Stamm  fort.  Ulrich  I.  folgte  seinem  Bruder 
Heinrich  IV.  im  Herzogthume  Kärnten  und  vererbte  dasselbe  auf  sei- 
nen Solin  Ulrich  IL,  die  Grafschaft  Orttenburg  aber  auf  seinen  Sohn  Her- 
mann ,  dessen  Urenkel,  Meinhard  IL,  durch  Vermählung  auch  die  Graf- 
schaft Sternberg  erlangte  und  dessen  Nachkommen  1420  mit  Fried- 
rich III.  im  Mannsstamme  ausgingen,  worauf  die  Herrschaft  Orttenburg 
als  heimgefallenes  Lehn  an  Oesterreich  kam.  Rapoth,  verm.  mit  einer 
Tochter  des  Grafen  Gebhard  H.  v.  Sulzbach ,  wandte  sich  nach  Bayern, 
erbaute  bei  Passau  das  Schloss  Orttenburg  und  starb  1190.  Sonach 
stifteten  beide  Brüder,  Ulrich  I.  und  Rapoth,  zwei  Hauptlinien  der 
Familie:  Ersterer  die  kärtensche,  von  welcher  die  erste  Unterlinie, 
die  eigentliche  kärntensche,  schon  1269,  die  zweite,  die  orttenburgische 
in  Kärnten,  wie  erwähnt,  1420  ausstarb.  Letzterer,  Rapoth,  die  ortten- 
burgische, neuorttenburgische  in  Bayern,  oder  die  bayerische.  Letztere 
ist  die  jetzt  blühende  Hauptlinie,  welche  sich  Orttenburg  „des  älteren 
Geschlechts"  schreibt  und  zwar  zum  Unterschiede  von  den  späteren 
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Lehnsbesitzem  der  Grafschaft  Orttenburg  in  Kärnten,  welche  den  Na- 
men und  das  Wappen  von  Orttenburg  annahmen.  Der  Besitz  dieser 
Ilauptlinie  war  früher  sehr  bedeutend.  Ausser  der  Grafschaft  Ortten- 
burg in  Bayern  und  grossen  mittelbaren  Besitzungen  in  Niederbayern 
gehörten  derselben  auch  ansehnliche  Güter  in  der  Ober-Pfalz,  w^elche 
aber,  mit  den  meisten  bayerischen,  an  die  Herzöge  von  Bayern  kamen: 
die  Familie  behielt  nur  die  Grafschaft  Orttenburg  und  die  unter  baye- 
rischer Efoheit  liegenden  Herrschaften  Geldenau,  Neudegg,  Eggelheim 
und  einige  Hofmarken.  —  Im  16.  und  17.  Jahrhundert  wurde  die 
Reichsunnüttelbarkeit  der  Grafschaft  Orttenburg  von  Bayern  mehrfach 
angefochten,  und  obgleich  das  Reichskammergericht  1573  dieselbe  in 
Schutz  nahm,  erreichte  das  Haus  Orttenburg  erst  1602  durch  Vergleich 
mit  Bayern  die  Reichsnnmittclbarkeit  und  die  Reichsstandschaft,  welche 
das  Geschlecht  durch  Theilnalnnc  an  der  reichsgräflich  wetterauischen 
Curiatstimme  im  Reichsfürstenrathe  ausübte.  —  1805  vertauschte  Graf 
Joseph  Carl  die  Grafschaft  Orttenburg  mit  den  oben  genannten  Herr- 
schaften ,  Hofmarken  u.  s.  w.  an  Bayern  gegen  das  an  der  sachsen- 
co burgischen  Grenze  liegende,  vormals  Kloster- Langheimische  Amt 
Tambach  und  mehrere  von  dem  früher  würzburgischen  Amte  Sesslacb 
dazu  geschlagene  Giiter,  welche  neuen,  durchaus  allodialen  Besitzungen 
unter  der  Benennung:  Grafscliaft  Ortenburg-Tambach  vereinigt  wurden 
und  zwar  mit  der  Bestimmung,  dass  alle  reichsständigen  Rechte  des 
Hauses  auf  diese  Herrschaft  übergehen  sollten.  Die  rheinische  Bundes- 
acte  von  1806  erwähnte  die  Grafschaft  Orttenburg  nicht,  doch  wurde 
dieselbe  in  dem  mit  Napoleon  I.  25.  September  1806  abgeschlossenen 
Vertrage ,  in  Folge  dessen  der  Grossberzog  von  Würzburg  dem  Rhein- 
bunde beitrat,  der  Souveränetät  des  Grossherzogs,  unbestimmt  ob  Stan- 
des- oder  grundesherrlich,  untergeordnet.  Nach  der  Wiener  Congress- 
acte  von  1815  gelangte  diese  Souverenetät  mit  Würzburg  an  Bayern 
und  dem  Hause  Orttenburg  steht  nach  dieser  Acte  Standesherrlichkeit 
zu.  —  Die  Stammreihe  der  späteren  Sprossen  des  Hauses  Orttenburg 
stieg,  vde  folgt,  herab:  Johann  Georg  —  Sohn  des  1702  verstorbenen 
Grafen  Georg  Philipp  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Regina  Grf.  v.  Zinzen- 
dorf  und  Potteudorf,  geb.  1709  —  geb.  1686  und  gest.  1725:  zweite 
Gemahlin:  Maria  Albertina  Prinzessin  zu  Nassau-Üsingen ,  geb.  1686, 
verm.  1710,  gest.  1768;  —  Carl,  geb.  1715,  gest.  1776:  Luise  Sophie 
Wild-  und  Rheingrf.  v.  Salm  zu  Rheingrafenstein,  geb.  1719,  verm. 
1741  und  gest.  1756;  —  Carl  Albrecht,  geb.  1743,  gest.  1787,  k. 
preuss.  Major  a.  D.:  Christine  Luise  Wild-  und  Rheingrf.  v.  Salm 
zu  Rhoingrafenstein,  geb.  1759,  verm.  1779  und  gest.  1826;  —  Jo- 
seph Carl  Leopold,  geb.  1780  und  gest.  1831,  Standesherr  und  erbl. 
Reichsrath  des  Kgr.  Bayern,  k.  baycr.  Generalmajor  u.  s.  w. :  Caroline 
Luise  Wilhelmine  Grf.  v.  Erbach-Erbach,  geb.  1779,  vermählt  1799 
und  gest.  1825.  —  Franz  Carl,  geb.  1801,  Graf  zu  Orttenburg  und 
Herr  zu  Tambach ,  Standesherr  und  erbl.  Reichsrath  des  Kgr.  Bayem, 
k.  bayer.  Oberst  a  la  suite  der  Armee,  Generalmajor  und  Qommandant 
der  Landwehr  von  Oberfranken:  Julie  Freiin  v.  Wöllwarth- Lauter- 
burg, geb.  1819  und  verm.  1841,  Besitzerin  der  Fideicommiss  -  Herr- 
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Schaft  Birkenfeld  in  ünterfranken.  Aus  der  Ehe  Beider  stammt:  Erb- 
graf Friedrich,  geb.  1841.  —  Vom  Bruder  des  Grafen  Franz  Carl,  dem 
1860  verstorbenen  Grafen  Friedrich,  geb.  1805,  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Einestine  v.  Rentz,  verm.  1830,  ein  Sohn :  Graf  Friedrich  Albrecht, 
geb.  1831. 

Wig.  Hund.  II.  8.  13-43.  —  Henniges,  Thcatr.  genoalog.  HL  1  u.  S.  246.  ~  Epitapbia 
quonindam  coniitum  exanti<iui8sima  Orteuburg.  familia  oriundonun.  Noriinb.  1598.  —  Ithhof, 
Lib.  \1.  cap.  11.  -  Spener,  Lib.  HL  S.  348.  —  Dorcbl.  Welt,  Ausg.  von  1710,  U,  8.  114— 
119.  —  Seifert,  recht  auf  einander  folg.  Ahnentafeln,  Tab.  3.  —  Hübner,  II.  Tab.  669—62.  — 
Trier,  S.  489-01  und  Tab.  58.  -  Oauhe,  U.  8.  832-35.  —  Zedier,  XXV.  S.  2040.  —  Jacobi, 
18O0,  II.  S.  10.  —  V.  Lanqy  8.  54  u.  55  und  Desselben,  über  die  Vereinigung  des  bayer.  Staa- 
tes, Abth.  II.  S.  52.  —  Allgem.  geneal.  Handb.  1824.  I.  8.  7UU— 702.  —  G^neaL-histor.-statist. 
Alinanach.  Weimar,  9.  Jahrg.  f.  1832.  8.  363-65.  —N.  Pr.  A.-L.V.  8.  351  und  52.  — Deutsche 
Grafenli.  d.  GcRenw.  II.  8.  174—77.  —  Goth.  Hofcal.  und  geneal.  Taschenb.,  1834.  8.  188, 
1818.  S.  2G4,  1802.  S.  263  und  1865.  —  Siehmacher,  I.  15:  Ortenburg,  Grafen  u.  V.  11:  v.  0. 
Grafen  der  Wetterauischen  Bank.  —  t,  Meding,  II.  8.  409—418.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern, 
I.  84  und  ».    Wölckern,  Abth.  1. 

Ortenhofen,  auch  Ritter  und  Edle.   Reichsritterstand.   Diplom  . 
von  1725  für  Job.  Carl  Ernest  v.  Ortenhofen,  innerösterr.  Regierangs- 
canzler,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.    Derselbe  stammte  ans  einem 
Adelsgeschlechte,  welches  die  Herrschaft  Limburg  in  Steiermark  an  sich 
gebracht  hatte.  • 

Schmut»,  lU.  S.  80.  —  Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  184. 

Orth.  Reichssadelstand.  Diplom  von  1758  fttr  Wilhelm  Friedrich 
Orth,  gräflich  Fuggerischen  Kanzler. 

IlandscLriftl.  Notiz. 

Orth  (in  Gold  ein  nach  rechts  gekehrter,  rother  Löwe,  welcher  in 
der  rechten  Vorderpranke  einen  abwärts  gekehrten,  rothen  Pfeil  hält). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  April  1804  für  August  Moritz  Ben- 
jamin Orth,  Kauf-  und  Handelsherrn  zu  Heilbronn.  Derselbe,  gestorben 
1807,  war  mit  Elisabethe  v.  Linkersdorf,  gest.  1828,  vermählt  und 
aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Heinrich  v.  Orth,  geb.  1786 
und  Ludwig  v.  0.,  geb.  1792,  welche  Beide  Kaufleute  wurden.  Von 
Ersterem  stammten  aus  der  Ehe  mit  Ernestine  Henriette  Orth,  neben 
einer  Tochter,  Ernestine,  geb.  1815,  zwei  Söhne:  Julius,  geb.  1811 
und  Alwin,  geb.  1813,  sämmtlich  in  Heilbronn  angesessen, 

Adelsbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  456.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemb.,  S.  48  u,  Nr.  190.  — . 
Kneschke,  I.  S.  317  u.  18. 

Orthmayr,  Edle.  In  Kurpfalz  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kcnnungsdiplom  vom  19.  Aug.  1790  für  Matthias  Thaddaeus  Edlen 
V.  Orthmayr,  kurpfälz.  Hofkammerrath,  Kastner,  Forstbeamten  u.  s.  w. 
zu  Pyrbaum.  Derselbe  hatte  von  Franz  Anton  Grafen  zu  Waldburg 
Zeyl  5.  Mai  1770  ein  pfalzgräfliches  Edlendiplom  erhalten.  Der  Sohn 
des  Diplom -Empfängers,  Franz  Maria  Edler  v.  Orthmayr,  ehemaliger 
geh.  Cabinets- Herrschaften -Administrations-Rechnungs- Revisor,  geb. 
1753,  .wurde  mit  dem  Sohne  seines  Bruders:  Sebastian  Wilhelm  Edlen 
v.  0.,  in  Sulzbach,  geb.  1795,  nach  Aiilegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  463.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VU.  66.  —  t».  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  121 

und  S.  101.  -  Kneschke,  IV.  8.  321. 

Ortlieb.   Kurbayerischer  Adelsstand.   Diplom  vom  10,  Juni  1745 
fü  r  Jolia  im  Matthias  Ortlieb ,  freihcrrlich  Rehlingenschen  Obervogt  zu 
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zu  Bittcnreuth,  später  Stadt- Amman  zu  Ravensburg.  —  Der  Sohn  des- 
selben :  Franz  Maximilian  v.  Ortlieb,  k.  bayer.  Polizei-Officiant  inLindau, 
geb.  1768,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen. 

c.  Lany.  S.  4«».  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VII.  56.  - 

Ortuiann.  Rcichsadclsstand.  Diplom  von  1742  für  Johann  Peter 
Ortmann,  kurmainzischen  geh.  Secretair. 

Ilaiulrtchnftl.  Notiz.  —  Sui>pl.  zu  Siebm.  W.-B.  V.  29. 

Ortowitz.  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1776 
für  Franz  Joseph  Ortowitz,  Secretair  der  böhmisch-österr.  Hofkanzlei, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  394. 

Orville,  d'Orville  v.  Löwenklau,  s.  Löwen  kl  au,  d'Orville 
V.  Löwen  klau,  Freiherren,  Bd.  V.  S.  624  und  25. 

Orzon,  Grafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1721 
für  Heinrich  Andreas  Freiherrn  v.  Orzon. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  24. 

Ösen.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Jan.  1770 
fttr  Johann  Dietrich  Ösen,  Lieutenant  im  k.  pr.  Grenadier-Bataillon 
V.  Voss. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  46  und  V.  S.  352.  -    Freih.  v.  Ledebur ,  TL.  S.   169.   —   W.-B.  d.  Pr. 
Mon.  3V.  14. 

Oslevessen.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  nur 
dem  Namen  und  Wappen  nach  durch  ein  Siegel  mit  der  Umschrift :  S. 
Arnoldi  de  Oslevessen  von  1342  bekannt  ist. 

Grupen,  Origin.  et  Antiquit.  Htinuov.  S.  67.  —  r.  Meding,  JH.  S.  475, 

Oslowski,'  V.  Ealckstein  Oslowski,  s.  Ealckstein,  Band  Y. 
Seite  4  u.  5. 

Osinann.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1794  für  Carl  Ernst  Os- 
mann,  Muhamedaner,  mit  dem  Incolate  im  Eeiche. 

Ilandschnftlichü  Notiz. 

Osorowski,  Ozarowski.  Ein  dem  polnischen  Stamme  Eawicz 
einverleibtes  Adelsgeschlecht ,  welches  im  Posenschen  die  Güter  Snopki 
und  Woynowice  an  sich  brachte  und  im  18.  Jahrh.  in  Westpreussen 
auch  zu  Landsberg  unweit  Rosenberg  und  in  Schlesien  1700  zu  Dzielna 
bei  Lublinitz  und  1732  und  noch  1789  zu  Klein-Wilkowitz  unweit 
Gleiwitz  sass.  Ein  Rittmeister  v.  Osorowski  stand  1845  im  k.  preuss. 
2.  Ulanen-Regimente. 

Freih.  v.  Ledebur,  II.  S.  170. 


Druck  vou  C.  E.  Elbert  in  Leipzig. 


